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IS  ist  mir,  seit  ich  bei  der  Arbeit  über  die  Konfutation  des  Augs- 
burgschen  Bekenntnisses  erkannt  hatte,  daß  in  der  Ausgabe 
der  Werke  Melanchthons  im  Corpus  reformatorum  eine  Reihe  seiner 
wichtigsten  exegetischen  Arbeiten  und  gerade  aus  der  frühesten  Zeit 
fehlen,  immer  als  eine  sehr  nötige  Aufgabe  erschienen,  den  Auslegungen 
der  heiligen  Schrift  aus  der  Frühzeit  der  Reformation  nachzugehen. 
Sehr  wenig  ist  bisher  dafür  geschehen.  Mit  geringen,  sehr  anerkennens- 
werten Ausnahmen  fehlt  systematische  Nachforschung.  Ich  habe  von 
Anfang  an  versucht,  soweit  es  mir  möglich  war,  das  aus  der  ersten 
reformatorischen  Zeit  für  die  Bibelerklärung  Vorhandene  festzustellen. 
Doch  übersteigt  diese  Aufgabe  die  Kräfte  eines  einzelnen.  Vielfach 
gar  nicht  beachtet,  oft,  auch  wo  man  von  Vorhandenem  weiß,  nicht 
erkannt,  zum  Teil  auch  sehr  schwierig  festzustellen,  findet  sich  vieles, 
was  wohl  der  genaueren  Kenntnis  und  der  Verwendung  wert  wäre. 

In  der  hier  begonnenen  Sammlung  können  nur  einzelne  Werke  aus 
dem  Reichtume  des  Erhaltenen  aufgenommen  werden.  Die  neu  oder 
aufs  neue  zu  gebenden  Exegetica  Melanchthoniana,  allein  schon  eine 
stattliche  Reihe,  wurden  alsbald  ausgeschieden  und  wurden  für  die  Er- 
gänzungsausgabe der  Werke  Melanchthons  bestimmt,  für  welche  die 
Kräfte  und  einen  einheitlichen  Plan  zu  gewinnen,  noch  im  Jubiläumsjahre 
1897  geglückt  ist.  Dafür  sollten  zu  anderen,  teilweise  schon  beachteten 
Quellen  neue,  wertvollste  hinzutreten.  Unter  den  Handschriften,  die  ich 
kennen  gelernt  hatte,  war  auch  der  anonyme  Römerbrief  kommentar,  der 
sich  in  der  für  die  Geschichte  der  Loci  communes  Melanchthons  sehr 
wichtigen  Gothaer  Handschrift  an  erster  Stelle  findet;  den  Beschluß  in 
diesem  Sammelbande  bildet  die  Vorlesung  Melanchthons  über  den 
Römerbrief.  Kolde  hat  schon  in  der  zweiten  Ausgabe  der  Loci  communes, 
1890,  ausgesprochen,  daß  die  Frage  nach  der  Herkunft  jenes  Kommen- 
tars einer  eigenen  Untersuchung  bedürfe  und  daß  Melanchthon  als  Ver- 
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fasser  kaum  in  Betracht  kommen  könne ;  man  dürfte  auch  an  Amsdorf 
denken.  Auch  mich  hatte  jene  Auslegung  des  Römerbriefs  stutzig  ge- 
macht, sie  erschien  mir  wichtig,  doch  wußte  ich  eine  Antwort  auf  die 
Fragen,  die  sie  stellte,  nicht  zu  geben. 

Da  traten  mit  neuem  Materiale  neue  Fragen  heran.  Während 
meines  Aufenthalts  in  Rom  in  den  Jahren  1887 — 89  hatte  ich  auch 
in  der  Vatikanischen  Bibhothek  gearbeitet,  in  die  sämtUchen  dort  ver- 
einigten Bibhotheken  Einblick  und  eine  Reihe  von  Angaben  über  vor- 
handenen reformatorischen  Stoff  gewinnen  können.  Die  Kataloge  frei 
zu  benützen,  war  damals  noch  untersagt.  Ein  Jahrzehnt  später  war  mein 
Schüler  und  Freund  Dr.  Hermann  Vopel,  jetzt  Domprediger  in  Naum- 
burg, für  längere  Zeit  in  Rom.  Die  Arbeit  in  der  Vaticana  war  jetzt 
außerordentlich  erleichtert,  eine  unbeschränkte  Benutzung  der  Kataloge 
war  gestattet.  Mit  den  Vorarbeiten  zur  Ausgabe  der  Exegetica  Melanch- 
thons  beschäftigt  und  weiter  bemüht,  alles  angrenzende  exegetische 
Material  festzustellen,  benützte  ich  die  Gunst  der  veränderten  Ver- 
hältnisse, um  die  einst  gewonnenen  Angaben  weiter  zu  verfolgen, 
und  bat  im  März  1899  Dr.  Vopel,  die  Kataloge  der  römischen  Biblio- 
theken durchzusehen;  die  Arbeit  sollte  zunächst  Melanchthon  gelten. 
Dr.  Vopel  kam  meiner  Bitte  bereitwilhgst  nach.  Seiner  Umsicht  ist 
die  Spur  zu  den  neuen  Funden  zu  danken.  Er  notierte  unter  anderem 
die  Melanchthonschen  Auslegungen,  die  sich  unter  den  Nummern 
1829—32  in  der  Palatina  befinden :  1829.  1830  zu  den  Psalmen,  1831. 
1832  zu  den  evangelischen  Perikopen  (aus  den  Jahren  1554.  1555), 
und  als  ich  auf  den  Wert  dieser  Handschriften  hinwies  und  nähere 
Nachrichten  über  sie  erbat,  teilte  er  in  summarischer  Angabe  nach 
dem  Index  der  Bibliothek  eine  Übersicht  über  die  gesamte  reforma- 
torische Handschriftengruppe  mit,  in  deren  Umgebung  die  Melanchthon- 
handschriften  in  der  Palatina  stehen,  Nr.  1823—1862,  mit  der  Frage,  ob 
sie  sämtlich  schon  ausgenützt  seien:  reformatorische  Exegetica  und 
anderes  Reformatorische  überhaupt:  „1823—1828  Luther",  1833  Cru- 
eigers  Annotata  in  locos  theologicos  Phil.  Mel.  Eiusdem  Mel.  postremum 
iudicium  de  controversia  in  coena  Domini  ad  Electorem  Palatinum, 
1834  Briefe  Melanchthons  u.  a.,  1835.  1836  Brenz'  Kommentare  zu 
Römer-  und  Epheserbrief,  1837  Majors  Erklärung  des  Epheserbriefes, 
1839  Bezas  Quaestiones  zu  I  Kor.r  VI,  1840   Stigels  Explicatio    loci 


de  FiUo  Dei,  Domini  nostri,  Jesu  Christi,  1841  Peucer,  de  coena  Domini, 
1842 — 46  Menrad  Molthers  Kommentare,  1848  die  Weimarsche  Dispu- 
tation, 1560,  1849  Joannis  Hilteni  opera  omnia,  1852  Jacobi  Rimedontii 
Diarium  ab  anno  1504  ad  annum  1592,  1858  Tilemann  Heshusen,  Contro- 
versia de  communicatione  idiomatum,  1861  Anonymi  notae  in  Evangelia, 
1862  Symbolum  Palatinorum  Rheni.  Genauere  Angaben  über  die  Melanch- 
thoniana  ließ  Dr.  Vopel  folgen,  welche  den  Wert  der  Handschriften  be- 
stätigten (1829  ist  Autograph  Melanchthons;  diese  wie  die  andern  Hand- 
schriften enthalten,  wie  spätere  Vergleichung  ergab,  noch  manches 
Charakteristische,  was  in  den  aus  anderen  Vorlagen  genommenen  Ver- 
öffentUchungen  im  Corpus  reformatorum  fehlt),  und  später  auch  die  Titel 
der  einzelnen  Handschriften  1823 — 62  aus  dem  Index  der  Palatina.  i)  In 
der  Fülle  der  mannigfaltigen  Notizen  trat  mir  das  Übrige  zurück  hinter 
den  Titeln  der  Lutherhandschriften,  in  denen  ich  zu  meiner  Überraschung 
auch  Exegetisches  sah:  1823  Martini  Lutheri  iudicium  de  libris  veteris 
Testamenti  et  aliae  blasphemiae,  2)  1824  Eiusdem  expositio  super 
psalmos  a  primo  usque  ad  25,  1825  Eiusdem  in  epistolas  D.  PauU  ad 
Titum  et  ad  Hebreos,  1826  Eiusdem  in  easdem  ad  Romanos,  1827  Eius- 
dem disputaliones  variae,  1828  Eiusdem  acta  et  scripta  varia,  Anno  1530^). 


^)  Ich  gebe  diese  einzelnen  Nachrichten  über  die  Handschriften,  weil  der 
2.  Band  des  Handschriftenkatalogs  der  Palatina  noch  nicht  erschienen  ist  und 
weil  diese  Notizen  doch  irgendwie  für  weitere  Nachforschungen  nützlich  sein  können. 
Hinzugefügt  sei  noch  ein  Verweis  auf  1838:  Exzerpte  aus  Calvinschen  Kommentaren 
(mit  dem  alten  Rückentitel :  In  epistolas  D.  Pauli  ad  Romanos),  auf  die  Reichhaltig- 
keit der  exegetischen  Bände  Molthers  (zum  A.  und  N.  Testament)  1842 — 1846,  1853 
Enzinas,  de  statu  Belgico  deque  religione  Hispanica  (die  lateinische  Redaktion 
seiner  Denkwürdigkeiten),  1855  Anonymi  haeretici  miscellanea  theologica  (Exzerpte, 
auch  exegetische,  aus  Luther,  Agricola,  Brenz),  1856  Anonymi  enarratio  in  Genesim 
(sicher  in  Heidelberg  geschrieben,  doch  konnte  ich  den  Autor  nicht  feststellen), 
1857  Anonymi  nota  qaaedam  in  Evangelia,  mit  1861  Anonymi  notae  in  Evangelia, 
inhaltlich  wie  auch  durch  die  gleiche  Schreiberhand  zusammengehörig,  jedenfalls 
erst  später,  aus  den  50er  Jahren.  Man  wird  für  diese  Auslegungen  an  Molther 
denken  können.  Dagegen  gehört  1859  Anonymi  haeretici  lectiones  seu  breves  an- 
notationes  in  Dominicis  post  Trinitatem  usque  ad  Adventum  in  das  Jahr  1589.  Über 
1849  Joannis  Hilteni  opera  omnia  quae  iam  reperiri  possunt  denke  ich  an  anderm 
Orte  ausführlich  Bericht  zu  geben. 

*)  1823  sind  Varia  Lutherana  aus  den  Jahren  1538/39,  in  der  Hauptsache 
zur  Tischredenliteratur  gehörig.  1825  enthält  außerdem  noch  den  Kommentar  zu 
I.  Job.,  die  Auslegung  von  Ps.  4.  5  und  Predigten  von  1538.  1827  außer  den  Luther- 
schen  Disputationen  Briefe  an  Luther,  Melanchthon  u.  a.  1539 — 1540  (in  einigem 
reichhaltiger  als  die  von  Schirrmacher  veröffentlichte  Sammlung  Aurifabers). 

^)  Ich  notiere  von  vollständigen  Handschriften  noch  für  Luther  Pal.  lat. 
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Ich  erbat  mir  nähere  Angaben  über  die  Lutherschen  Exegetica  des 
Neuen  Testaments  und  Proben.  Die  ausführUchen  Proben,  die  ich  erhielt 
—  es  war  noch  im  Frühjahr  1899  —  fesselten  mich  aufs  äußerste.  Der 
Gothanus  kam  mir  in  Erinnerung  und  zugleich  angesichts  der  in  die 
Spatien  des  Römerbrieftextes  eingeschriebenen  Interlinearglossen  die 
anschauliche  Nachricht  Oldecops  über  den  von  Luther  für  sein  Kolleg 
veranstalteten  Druck  des  Römerbriefes.  Noch  war  von  diesem  kein 
Exemplar  bekannt  geworden. 

Auf  gut  Glück  fragte  ich  in  der  größten  Bibelsammlung  an,  in 
der  Königlichen  Landesbibliothek  in  Stuttgart.  Zu  meiner  Freude  er- 
hielt ich  von  dort  die  Wittenberger  Ausgabe  des  Römerbriefes  von 
1515,  gerade  so  wie  sie  Johann  Oldecop  aus  Luthers  Kolleg  beschrieben 
hat,  und  das  Stuttgarter  Exemplar  gab  nicht  bloß  den  gedruckten 
Text,  sondern  auch  ein  Stück  handschrifthcher  Glosse.  Deren  Wortlaut 
stimmte  mit  dem  Gothanus  völlig  überein  und  beide  Texte  wieder  wiesen 
auf  den  Palatinus  und  gaben  die  Gewißheit  über  ihn  —  die  lange 
gesuchten  Initia  exegetica  Luthers  waren,  wenigstens  ihr  wertvollster 
Teil,  wieder  gefunden:  zugleich  Luthers  Druckausgabe  und  der  im 
Kolleg  von  ihm  vorgetragene  Wortlaut  seiner  Vorlesung  in  studentischen 
Nachschriften.  Mein  gewissenhafter  römischer  Helfer  hat  dann,  nach- 
dem ich  mit  der  Feststellung  der  Exegetica  und  ihrer  Wichtigkeit  auch 
die  Notwendigkeit  erkannt  hatte,  die  Handschriften  sobald  als  möglich 
nutzbar  zu  machen,  mit  nicht  genug  zu  rühmendem  Eifer  sich  in  die 
Handschriften  eingelesen  und  sie  bis  Ende  1900  kopiert,  eine  Zeit  lang 
gemeinsam  mit  meinem  Bruder  Gerhard,  der  sich  mit  großer  Bereit- 
willigkeit und  Selbstverleugnung  dieser  Aufgabe  widmete.  Ostern  1900 
arbeiteten  wir  alle  drei  an  den  Handschriften,  ich  konnte  bei  der  neuen 
Durchsicht  der  vatikanischen  Bestände  -  auch  bei  einem  neuen  Aufent- 
halte in  Rom  1903  —  noch  Neues  hinzugewinnen,  besonders  Pal.  lat.  132 
und  die  Feststellung,  daß  die  Handschriften  der  Initia  Luthers  aus  der 
Werkstatt  Aurifabers  kommen.  Das  war  sichere  Spur,  die  zum  Origi- 


1953—1955,  Varia  Lutherana  hauptsächlich  zur  Tischredenliteratur.  Ottob.  3029 
Briefe  Luthers  u.  a. ;  für  Melanchthon  außer  den  genannten  die  Handschriften  Pal. 
lat.  1002  (Dialektik  von  1535),  1003  (Logica)  und  1038  (Compendium  Physicae), 
Ottob.  2929  Conciones  sacrae  ex  ore  eius  collectae,  Ottob.  2999  Libellus  Arcanorum 
multas  res  arduas  explicans,  quas  Phil.  Melanchthonius  privatim  declaravit.  Die 
Sammelbände  wie  Pal.  lat.  1827. 1834. 1855. 1955  greifen  stofflich  sehr  ineinander  über. 
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nale  führen  konnte;  schon  diese  Spur  allein  verpflichtete  zum  Suchen 
der  Urschrift,   auf  welche  der  Vermerk    der   Kopie  in  der  Palatina 
unmittelbar  hinwies,   daß   sie  ex  autographo  genommen  sei.    Im  Zu- 
sammenhange hiermit  stehen   die    im    Folgenden   mitgeteilten    Beob- 
achtungen über  die  Handschriften  aus  der  Bibliothek  von  Ulrich  Fugger. 
Einfügen  darf  ich  hier  einen  Verweis  auf  die  mir  soeben  zugegangene 
Dissertation  von  A.  Müller,  Zur  Überlieferung  der  Apologie  des  Firmicus 
Maternus,  1908,  die  sich  S.  llfT.  auch  mit  den  Katalogen  der  Fug- 
gerschen  Bibliothek  beschäftigt.  Aber  nicht  nur  jener  deutliche  Finger- 
zeig,  auch  die  Beschaffenheit  des  Textes,  namentlich  des  öfters  ganz 
verderbten  Textes  der  Interlinearglosse  und  die  Bedeutung  gerade  dieser 
geistigen  Arbeit  Luthers  über  den  Römerbrief,    der  für  sein  Werden 
allerwichtigsten,  drängte  dazu,  alles  daran  zu  setzen,  um  das  Original 
ausfindig  zu  machen.    Der  Weimarer    Ausgabe   der   Werke   Luthers, 
deren  Leitung  ich  auf  die  Funde  hingewiesen  und  für  die  ich  die  Ver- 
öffentlichung übernommen  hatte,   wollte  ich  es   auch   ersparen,  nach 
kurzer  Frist  etwa  Nachträge  bringen  zu  müssen.    Ich  kann  sagen,  daß 
ich  das  Mögliche  getan  habe,  um  zu  jenem  Ziele  zu  gelangen;  ich  kann 
wohl  sagen,  daß  ich  die  Originale  der  frühen  Exegetica  des  Reforma- 
tors in  ganz  Europa  gesucht  habe;  wo  es  irgend  anging,  in  persönlichem 
Nachforschen,  außerdem  durch  mehrere  Hunderte  von  Fragebogen.  Im 
Anhang  lasse  ich  den  Text  eines  solchen  noch  einmal  abdrucken.    Die 
Fragebogen  sind  an  alle  Bibliotheken  und  Archive  gesendet  worden,  wo 
irgend  reformatorische  Bestände  zu  vermuten  sind,  auch  an  Privat- 
personen, bei  denen  ich  Belehrung  und  Förderung  zu  finden  dachte. 
Ein  Verzeichnis  des  von  mir  schon  Festgestellten  hat  Martin  Rade  in 
der  Christlichen  Welt  1900,  Nr.  20,  gegeben;  wenn  ich  mich  recht  er- 
innere, ist  dies  Verzeichnis  auch  von  anderen  Blättern  weitergegeben 
worden.   Herrn  Lic.  Dr.  Otto  Giemen  in  Zwickau  bin  ich  sehr  dankbar, 
daß  er  mir  sofort  nach  dem  Bekanntwerden  dieser  Funde  Mitteilung  von 
dem  in  Zwickau  erhaltenen  Exemplar  des  Römerbriefes  (mit  studenti- 
scher Nachschrift)  machte.    Die  gesuchten  Originale  aber  fanden  sich 
nicht;  eine  Fehlanzeige  nach  der  anderen  kam,  auch  von  der  kgl.  Bi- 
bliothek in  Berlin. 

Über  die  dann  folgenden  Vorgänge  berichte  ich  hier  nur  soviel,  als 
zur  Erklärung  der  vorliegenden  Ausgabe  unumgänglich  nötig  ist.   Von 
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weiterer  Verwendung  des  mir  zu  Gebote  stehenden  Materials  will  ich 
hier  Abstand  nehmen.  Hauptsächliches  ist  schon  hierüber  bekannt  ge- 
worden; ich  verweise  an  dieser  Stelle  nur  auf  die  Erklärung  der  Kommis- 
sion für  die  Herausgabe  der  Werke  Luthers  in  der  Deutschen  Lite- 
ratur-Zeitung vom  2.  Dez.  1905,  Sp.  2980  und  in  der  Theol.  Literatur- 
Zeitung  vom  9.  Dez.  1905,  Sp.  684.  und  überlasse  das  sich  selber,  was 
von  Gesagtem  oder  Geschriebenem  oder  Getanem  noch  nicht  richtig 
gestellt  ist.    Erwähnt  sei  hier  nur,  daß  das  Originalmanuskript  der  Vor- 
lesung Luthers  über  den  Römerbrief  (über  dessen  Nichtverwertung  Val. 
Rose  in  dem  seither  erschienenen  Katalog  der  Handschriften  der  Berliner 
Königlichen   Bibliothek  noch  seine  Verwunderung  äußert)  auf  einmal 
Beachtung   fand;    daß  trotz   des   mir    einst   erteüten    Auftrages,   die 
Vorlesungen  Luthers  über  den  Römer-  und  Hebräerbrief  „auf  Grund 
der  in  der  Vatikana  ermittelten  oder  sonst  noch  anderwärts   zu  er- 
mittelnden Handschriften^'  in  der  Weimarer  Ausgabe  zu   edieren,   in 
dieser  eine  Veröffentlichung  in  Angriff  genommen  wurde  —  ohne  daß 
die  Gesamtkommission  (der  Lutherausgabe)  mit  der  Angelegenheit  be- 
faßt worden  war  — ;  daß  mir  die  Zumutung  gestellt  wurde,  mein  Material 
hierfür  herzugeben,  und  daß  mir   hierbei  völlig  vorenthalten  wurde, 
wo  sich  das  Manuskript  befand.     Ich  hatte  unterdessen  meine  Nach- 
forschungen  weiter  fortgesetzt,    fragte,    ohne  die  leiseste  Ahnung  zu 
haben,  wo  die   Originalhandschrift  sei,   mündUch  in  Berlin  allgemein 
nach  reformatorischen  Exegetica,  und  erhielt  zu  meiner  höchsten  Über- 
raschung die  Antwort,  daß  das  Manuskript  sich  dort  befinde,  seit  langer 
Zeit   schon   aufbewahrt   im    Schaukasten   der   königlichen   Bibliothek. 
Versehen  können  natürlich  überall  vorkommen,  und  ich  würde  kein 
Wort  hierüber  verlieren,  wenn  ich  nicht  dazu  gezwungen  wäre.    Ich  er- 
zähle es  aber  auch  deshalb,  weil  es  für  andere  Unternehmungen  lehr- 
reich sein  kann:  für  Ausgaben,  die  irgendwie  auf  Vollständigkeit  An- 
spruch  machen  müssen,   ist  es  ganz  unerläßlich,    eine   systematische 
Durchforschung  der  Bestände  seitens  eigens  damit  Betrauter  in  persön- 
licher Arbeit  vornehmen  zu  lassen.    Die  Verhandlungen,  die  angesichts 
der  schon  von  anderer  Seite  begonnenen  Ausgabe  und  andererseits  an- 
gesichts meiner  bisherigen  Vorarbeiten  und  meines   einst  erhaltenen 
Auftrages  gepflogen  wurden,  haben  dahin  geführt,  daß  ich  den  Auftrat 
aufs  neue  übernahm.  *' 
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Ich  habe  zu  viel  Respekt  vor  dem,  was  die  große  Weimarer 
Ausgabe  der  Werke  Luthers  leisten  soll,  als  daß  ich,  nachdem  mir 
eben  erst  das  Originalmanuskript  zu  Gesicht  gekommen  war,  meine 
Arbeit  in  dieser  Ausgabe  sogleich  hätte  beginnen  mögen.  Um  aber,  so- 
bald es  durchführbar  erschien,  die  Texte  bekannt  zu  geben,  übernahm 
ich  es,  eine  vorläufige  Ausgabe  zu  veranstalten.  Weshalb  auch  diese, 
obgleich  sofort  begonnen,  nicht  schon  nach  kurzer  Zeit  erschienen 
und  weshalb  sie  anders  geworden  ist,  als  ich  es  ursprünglich  mir 
vorstellte,  habe  ich  eingehender  im  folgenden  auseinandergesetzt. 
Die  Differenzen  des  originalen  Textes,  den  ich  erst  in  der  Folge 
prüfen  konnte,  von  der  Abschrift,  erwiesen  sich  beträchtlicher,  als 
ich  hatte  annehmen  können,  und  etwa  eine  Textausgabe  allein  zu 
veranstalten,  stellte  sich  angesichts  der  fortwährend  wachsenden 
Schwierigkeiten  des  Textes  und  im  Hinblick  auf  die  der  Lutherforschung 
gestellten  alten  und  neuen  Aufgaben  als  unmöglich  heraus.  Sollte 
diese  vorläufige  Ausgabe  wirklich  nützen,  so  mußte  sie  der  er- 
schöpfenden endgiltigen  Ausgabe  vorarbeiten.  Sie  konnte  aber  diese 
Aufgabe  nur  erfüllen,  wenn  sie  auch  an  den  Stoff  selbst  herantrat 
und  bei  der  Fülle  von  Problemen,  der  Weile  und  der  Mannigfaltig- 
keit des  Inhalts  und  den  vielen  bisher  von  der  Forschung  und  be- 
sonders auch  in  den  Editionen  gelassenen  Lücken  den  Versuch  machte, 
das  dem  Einzelnen  Erreichbare  festzustellen  und  für  das  Übrige 
die  Kundigen  zur  Mitarbeit  aufzurufen.  Insbesondere  das  große 
Thema:  Luther  und  das  Mittelalter,  das  erst  jetzt  wirklich  gestellt 
ist  und  das  jetzt  bearbeitet  werden  muß,  kann  unmöglich  von  einem 
Einzigen  in  kurzer  Zeitspanne  so  bewältigt  werden,  daß  eine  wirkUch 
entsprechende,  in  Allem  ausreichende  und  nützliche  Ausgabe  gerade 
des  für  die  Geschichte  Luthers  und  der  Reformation  unschätzbar 
wichtigen  Kommentars  zum  Römerbriefe  dargeboten  werden  konnte. 
Unterdessen  —  doch  bitte  ich  zu  bedenken,  daß  der  Druck  der 
folgenden  Ausgabe  drei  Jahre  in  Anspruch  genonmien  hat  —  ist  die 
Arbeit  am  Kommentare  schon  begonnen  worden.  Allerdings  ist  in 
diesen  Untersuchungen,  die  ich  als  bekannt  voraussetze,  nur  der  Text 
der  Abschrift  verwertet  worden,  von  Denifle,  von  Loofs  —  der  allein 
einiges  mehr  als  die  Abschrift  benutzen  konnte  —  in  seiner  ausge- 
zeichneten Skizze  im  Leitfaden  der  Dogmengeschichte,  4.  Aufl.,  1906, 
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und  in  seiner  Rede,  für  die  er  auch  den  originalen  Wortlaut  durch- 
gesehen hat:  Luthers  Stellung  zum  Mittelalter  und  zur  Neuzeit,  1907; 
Jundt,  Le  developpement  de  la  pensee  religieuse  de  Luther  jusqu'en 
1517  d'apres  des  documents  inedits,  1905,  und  Braun,  Die  Bedeutung 
der  Coneupiscenz  in  Luthers  Leben  und  Lehre,  1908,  haben  mein 
handschriftliches  Material  eingehend  benützt.  Brauns  Arbeit,  die  mit 
fördern  zu  helfen,  mir  eine  Freude  war,  habe  ich  schon  (als  Straß- 
burger Dissertation)  im  Manuskript  kennen  gelernt.  Daß  Johannes  Gott- 
schick,  der  ebenfalls  die  Abschrift  in  Straßburg  durchgearbeitet  hat,  seine 
Studie  nicht  hat  vollenden  können,  ist  ein  schwerer  Verlust  für  die  Luther- 
forschung, die  solch  eindringende  Untersuchungen  sehr  nötig  hat.  Aber 
auch  nach  den  schon  dem  Kommentare  gewidmeten  Arbeiten  bleiben  für 
die  monographische  Behandlung  eine  Reihe  von  Fragen  übrig :  die  Text- 
rezension des  Römerbriefes,  die  Luther  benützte,  konnte  nicht  völlig 
klargestellt  werden.  Das  ist  auch  nur  im  größeren  Zusammenhang 
möglich.  Es  machte  sich  durchweg  sehr  störend  bemerkbar,  daß  im 
großen  Maßstabe  geführte  Untersuchungen  über  den  Text  der  lateinischen 
Bibel  des  ausgehenden  Mittelalters  noch  nicht  da  sind.  Auch  die  Exegese 
dieser  Zeit  bedarf  sehr  der  Forschung.  Sodann  Luthers  Exegese ;  das 
Verhältnis  Luthers  zur  Scholastik,  insbesondere  auch  zu  den  Erfurter 
Lehrern,  zu  Aristoteles,  zur  Mystik,  zu  Augustin,  die  Chronologie  der 
Predigten  auf  Grund  der  Römerbriefvorlesung  und  anderes.  Der  Kom- 
mentar Luthers  selbst  stellt  eine  Anzahl  von  Fragen,  auf  welche  die 
sichere  Antwort  noch  aussteht. 

Die  Ungunst,  welche  diese  vorläufige  Ausgabe  veranlaßt  hat,  wird 
damit  zu  einer  Gunst  für  die  endgiltige  Ausgabe :  möchten  recht  viele 
dazu  helfen,  zu  ergänzen,  was  die  vorliegende  Arbeit  noch  vermissen 
läßt,  oder  bestimmtere  Hinweisungen  einzusetzen,  als  sie  hier  geboten 
werden  konnten.  Ich  möchte  allerdings  auch  für  mich  den  vorläufigen 
Charakter  dieser  Ausgabe  in  Anspruch  nehmen.  Ausführlichere  Nach- 
richten über  die  Geschichte  des  Originalmanuskriptes  behalte  ich  mir 
für  die  endgiltige  Veröffentlichung  vor ;  auch  wird  dort  eine  noch  mehr 
ins  einzelne  gehende  Differenzierung  in  der  Wiedergabe  des  Textes 
durchgeführt  werden  können.  Wie  ich  in  den  Anmerkungen  mitunter 
nur  angedeutet  habe,  wo  ausführlichere  Belehrung  zu  finden  ist,  so 
habe  ich  auch  in  den  einleitenden  Seiten  nur  Hinweise  geben  oder  Fragen 
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stellen  wollen,  von  denen  aus  man  weiter  vordringen  kann,  um  ein 
volleres  Verständnis  des  Textes  zu  gewinnen.  Die  Bestimmung  einer  Aus- 
gabe ist  eine  sehr  bescheidene,  doch  schheßlich  nur  die,  eine  Grundlage 
für  die  Erkenntnis  des  Textes  zu  schaffen.  Verarbeitung  des  Stoffes  oder 
Auseinandersetzung  über  sachliche  oder  prinzipielle  Fragen  ist  auch 
nicht  die  Aufgabe  der  Einleitung  einer  Edition.  Und  wie  die  Dinge  liegen 
bei  der  Fülle  des  Inhalts  und  bei  der  ünfertigkeit  unserer  Erkenntnisse, 
konnte  auch  bei  den  Hinweisen  nur  einzelnes  herausgegriffen  werden, 
insbesondere  für  das  Theologische,  wo,  wie  bemerkt,  anderweitig  schon 
vorgearbeitet  ist  und  wo  eine  reiche  Zahl  von  Äußerungen  nur  in 
Verknüpfung  mit  früheren  oder  späteren  oder  im  Gesamtzusammen- 
hange der  Luther'schen  Gedanken  behandelt  werden  kann;  außerdem 
steht  hier  noch  Luthers  Kommentar  zum  Hebräerbriefe  aus.  In  anderem 
wieder  habe  ich  mich  auf  einzelnes  beschränkt,  da  die  beigegebenen 
Register  die  vollständigeren  Nachweise  enthalten. 

Auch  ein  anderer  Grund  hat  mich  noch  bestimmt,  diese  vorläufige 
Ausgabe  zu  veranstalten.  Von  den  größeren  Exegetica  der  Frühzeit 
Luthers  fehlt  noch  das  Original  der  Vorlesung  über  den  Hebräerbrief, 
deren  Abschrift  im  Vatikan  unter  noch  größeren  Schwierigkeiten  leidet, 
als  die  des  Römerbriefkommentares.  Vielleicht  daß  doch  auch  dieses 
Original  noch  erhalten  ist  und  daß  die  vorliegende  Ausgabe  den  An- 
stoß gibt,  es  zu  suchen  und  zu  finden,  wie  auch  noch  anderes,  was 
wir  vermissen,  sei  es  Handschriftliches,  sei  es  von  Luther  veranstaltete 
Druckausgaben.  Man  hat  auch  bis  jetzt  viel  zu  wenig  auf  handschrift- 
liche Glossen  in  Druckwerken  geachtet.  Gerade  deshalb  auch  gebe 
ich  dieser  Ausgabe  eine  Lichtdrucktafel  bei,  um  Luthers  frühen  Duktus 
zu  veranschauUchen,  und  lasse  noch  einmal  den  von  mir  einst  ausge- 
sendeten Fragebogen  abdrucken.  Gewiß  wird  sich  auch  anderes  Material 
zur  Bibelauslegung  aus  den  Anfängen  der  Reformation  finden  lassen. 
In  den  weiteren  Bänden  dieser  „Anfänge  reformatorischer  Bibelaus- 
legung" sollen  an  größeren  Arbeiten  folgen:  der  Kommentar  Luthers 
über  den  Hebräerbrief,  Johann  Längs  Auslegungen  des  Römerbriefes, 
die  Vorlesung  über  den  Titusbrief  und  Gapitos  Erklärung  des  Römer- 
briefs. 

Zu  danken  habe   ich,    indem  ich  diesen  Band  ausgehen  lasse, 
vielen.     An  erster  Stelle  den  Helfern  bei  der  Gewinnung  des  band- 
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schriftlichen  Materials  im  Vatikan  für  selbstlose,  aufopferungsvolle  Arbeit, 

Dr.  Vopel  in  Naumburg    und  meinem  Bruder    Gerhard  in   Kiel.    Bei 

der  Bearbeitung  des  Kommentars   haben  mir  meine  jungen  Freunde 

Vikar  Robert  Horning  in  Straßburg  und  Kandidat  Wilhelm  Seufert  in 

Karlsruhe  Hilfe  geleistet;    Kandidat  Kari  Meißinger  hat  sich  alsdann 

in  den   Dienst   der  Aufgabe   gestellt  und  besonders   der  Glosse,   den 

Korrekturen  und  den  Registern  seine  Arbeit  gewidmet.  Mein  verehrter 

Freund,  Prof.  Bünger  am   Protestantischen  Gymnasium  in  Straßburg, 

hat  die  Güte  gehabt,  die  Druckbogen  mit  durchzusehen.  Von  meinen 

Kollegen  bin  ich  für  freundliche  Beratung  Wilhelm  Wiegand   und   für 

mannigfache  Auskunft    Clemens   Bäumker  und  Alfred  Klotz   dankbar 

verpflichtet. 

Unter  den  Bibliotheksverwaltungen,  denen  ich  zu  danken  habe 
nenne  ich  die  der  Vaticana,  die  mir  das  handschriftliche  Material  auch 
außerhalb  der  gewöhnlichen  Arbeitszeit  zu  benützen  gestattet  hat,  und 
d.e  der  königlichen  Bibliothek  m  Beriin,  die  mir  mit  größter  Liberalität 
das  Origmalmanuskript  Luthers  für  lange  Zeit  nach  Straßbur.  über- 
lassen und  mich  damit  reichlich  für  die  einstige  Fehlanzeige  entschädigt 
hat^  Nur  zweimal  hat  der  Reichtum  der  kgl.  Hof-  und  Staatsbibliothek 
m  München  versagt,  niemals  die  oft  erbetene  Hilfsbereitschaft 

Die  theologische  Fakultät,  die  mir  ihre  akademischen  Würden  ver- 
he  en  hat  bitte  ich,  dieses  hier  begonnene  Werk,  das  zum  größeren  Teile 

etth^   '"°T  f  ^^'"-''-^-  Reformation  bringen  soll,  als  Zeichen 
ehrerb.e„gen  und   herzlichen  Dankes   entgegenzunehmen.    Nicht   aus- 

rnoch"  V  ''"•  "'"  '"  ''-den  Theologen  mit  einzuschließen, 
de  noch  m  voller,  re.cher  Arbeit  standen,  als  ich  einst  in  Halle  mein 
^  dem:sche  Arbeit  begann:  W.llibald  Beysch.ag  und  Julius  Köstlin  Te 
m.    warmer  Freude  diese  neutestamentlichen  Initia  Luthers  begrüß 
u  d  auc    noch  Einzelnes  daraus  gesehen  hat.   Indem  ich  dieses  Werk 
gt  htJtdThr'?  «^"-^^■"-^«'^ -igne.  Widme  ich  eTz 


Straßburg,  im  September  1908. 


Johannes  Ficker. 
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Zur  Einleitung. 


Die  Handschriften. 

1.  Das  Originalmanuskript  Luthers  (0).  Berlin, Kgl.  Bibliothek 
64  theol.  qu.  21. 

Die  Beschreibung  der  Handschrift  von  Val  Rose  im  Verzeichnis 
der  lateinischen  Handschriften  der  königlichen  Bibhothek  zu  Berlin, 
2.Bd.  3.  Abt.,  1905,  S.  1355;  hier  auch  literarische  Nachrichten  zur 
Geschichte  des  Manuskripts. 

Der  reiche,  goldgepreßte  Einband  trägt  die  Jahreszahl  1582  und  auf 
der  Vorderseite  das  Wappen  des  Kurfürsten  August  von  Sachsen,  auf 
der  Rücieseite  das  der  Kurfürstin  Anna.    Die  Handschrift    war  also 
ehedem  in  kursächsischem  Besitz.   Die  kgl.  Hofbibliothek  in  Dresden  hat 
verschiedene  Werke  mit  dem  gleichen  Einband,   und   die  Handschrift 
A  155  (Schriften  Luthers,   eigenhändig)  zeigt  auf  dem  Einbanddeckel 
ebenfalls  die  Jahreszahl  1582  und  den  Namen  des  Kurfürsten  August. 
Eine  bestimmte    Angabe    über   das  Originalmanuskript   und    die 
Originalhandschriften    auch    anderer    Initia    Lutheri    hat    bekanntlich 
Wigand  in  der  Widmungsepistel  seiner  Schrift  De  Schwenckfeldismo,  1587, 
gemacht :  Vidi  initia  Lutheri,  quomodo  is  adhuc  in  cappa  degens  totum' 
psalterium  tam  attente  perlegerit,  ut  de  verbo  ad  verbum  sua  manu 
glossarit:  item  epistolam  ad  Romanos  et  Ebraeos.   Autographa  enim 
ipsius  in  mea  manu  habui  atque  inspexi  et  miratus  sum.    Diese  Nach- 
richt über  die  Anfänge  Luthers,  die  auch  Seckendorf  erwähnt,  aber  für 
verloren  hält,  war  für  lange  Zeit  das  Einzige,  was  man  über  die  Aus- 
legung des  Römerbriefs  wußte.   Walch  wiederholt  sie  (Luthers  sämt- 
Hche  Schriften,  IX,  p.  31)  und  führt  auch  einige  anderweitige  Verwen- 
dungen des  Zeugnisses  an.   In  neuerer  Zeit  hat  dann  Dieckhoff  auf  sie 
nachdrücklich  aufmerksam  gemacht  (in  Luthardts  Zeitschr.  für  kirchliche 
Wissenschaft   und    kirchhches    Leben   1884,   S.  14).    (Vgl.  auch    die 
Weimarer  Ausgabe  von  Luthers  Werken  III,  S.  10.) 

Hier  soll  auf  die  Geschichte  der  Handschrift  nicht  weiter  eingegangen 
werden;  es  soll  nur  soviel  berichtet  werden,  als  unentbehrUch  ist,  um 
das  Büd  der  Handschrift  zu  veranschaulichen,  als  für  das  Verständnis 
des  Textes  nötig  ist  und  als  für  weitere  Nachforschungen  über  Luther- 
handschriften von  Wert  sein  kann. 
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Die  Handschrift  hat  156  Blätter,  gezählt  (von  später  Hand)  bis 
152.  BI.  111  und  132  sind  doppelt  gezählt.  Bl.  50  ist  ein  eingelegtes 
Blatt,  dessen  Rückseite  (81.  50  a)  Luther  verwendet,  während  die  Vor- 
derseite ein  Geleitschreiben  an  Luther  (28.  Okt.  1515  dat.)  für  einen 
aus  Neustadt  nach  Wittenberg  gekommenen  Augustiner  enthält.  Dritt- 
letztes Blatt  Verso,  vorletztes  und  letztes  Blatt  sind  leer. 

A.  Bl.  1-28  Drucktext  des  Römerbriefes  mit  Glossen  zwischen 
den  Zeilen  und  an  den  Rändern.  6  Lagen.  Das  Papier  durchschnittlich 
10-16  cm  breit,  21-21,5  cm  hoch.  Beim  Binden  ist  der  obere  Rand 
beschnitten  worden  und  dadurch  an  einigen  Stellen  Text  verloren  ge- 
gangen. Vom  untern  Rande  ist  an  einigen  Stellen  Weniges  durch  Ab- 
brechen des  Papiers  verschwunden. 

Diui  Pauli  apostoli  ad  Roma  =  ||  NOS  EPISTOLA .  11  Titel- 
™=kse,te  unbedruckt.  28  ungez.  Bl.  4»,  mit  Signaturen  A„  bs  Für 
Bogen  A  und  C  6  Bl.  Bl.  2a:  Epistola  beati  Pauli  apostoli  ad 

II  E  "7  "!  '"' '"  '"'*•  '"'''■  «""»«nbergii  ||  Anno.  M-D  •  XV 
II  Apud  Augustimanos.  ||  Letzte  Seite  unbedruckt.  Eine  jede  Seite 
en  halt  U  Druckzeilen  mit  Durchschuß  für  interlineare  Bemerkunl 

schuß  0,9  cm.   Über  jedem  Kapitel  befindet  sich   eine   kurze  Inhalt, 
sprechende  »Immk.l  ,„f,i„u  ""«•'«*  "nd  die  e„,. 

filigranes  des  v^erTcZenuTr  T"  ''"'"'  ^'•^""'^'^  »eit^  Les 
bourg,  1902,  Nr   "o    Brilue  «"  ""^""^^  ''  ''  ^'«  ^^  ^tras- 

desmarquesdupai;NrTo54VrH  ';?"■  °""°""^''«  "'^'«"^e 
der  Ochsenkopf  "mr;::.:-  l^TZ  ''  T  '^^"'^^  ^'^  ^^• 
Windet  (äh^ich  Heitz  n.  68,  aber  kür!:."!?;;  B^rL^tTJ 

(dazu^Rl^Jnf  ^r^""  ^''   ''«'^■«"fende  Kommentar  Luthers    S  r » 
(da.u  Bl.  oO).  Papiergröße:  c.  16  cm  breit,  c.  20,5  cm  hoch    Wz  :  Zl 
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Krone  (fast  =  Heitz  Nr.  236;  Briquet  Nr.  4955);  in  der  ersten  Lage 
und  vereinzelt  auch  in  der  zweiten,  meist  kleine  Krone,  wie  oben;  in 
einer  Lage  Ochsenkopf,  wie  oben,  nur  größer  (ähnlich  Heitz  n.  67 ; 
ähnlich  Briquet  Nr.  15422);  einmal  Kreis  mit  Kreuz  darin,  auf  dem' 
Kreise  Stab,  an  der  Spitze  doppelt  schräg  durchkreuzt  (ähnlich  Briquet 
Nr.  3076,  doch  ist  die  Vertikale  im  Kreise  bis  unten  durchgezogen). 

Die  Glosse  (2—28)  und  die  Schohen  (29—152)  sind  im  Äußern  bei 
aller  Übereinstimmung  etwas  von  einander  verschieden,  was  sich  aus 
der  verschiedenartigen  Entstehung  beider  erklärt.  In  den  Bibeltext  hat 
Luther  zumeist  ohne  andere  schriftliche  Vorlagen  oder  Vorarbeiten  seine 
interlinearen  Worterklärungen  eingetragen,  wie  die  nicht  seltenen  Ra- 
suren beweisen,  mit  denen  er  die  zuerst  eingefügte  Glosse  änderte. 
Auch  der  weitaus  größte  Teil  der  Randglossen  ist  so  geschrieben.  Nur 
für  einige  Interlinear-  wie  Randglossen   mag   vorher  eine   vorläufige 
Notierung  auf  Konzeptblatt  stattgefunden  haben.   Wir  wissen,  daß  er 
mit  solchen  Schedulae  arbeitete,  i)  Für  den  Römerbriefkommentar  be- 
weisen es  z.  B.  Wiederholungen  wie  G  (:-  Glosse)  55,  Z.  23  und  26, 
G  70,  Z.  9  und  13  (Nota),  G  99,  Z.  27  und  29,  oder  falsche  Auflösung 
von  Siglen  G  94,  Z.  9. 

Offenbar  hat  Luther  zuerst  einen  Teil  der  Worterklärungen  d.  h. 
der  interlinearen  Bemerkungen  geschrieben,  erst  dann  die  zusammen- 
hängenden Randbemerkungen  hinzugefügt.     Nicht  alle  Glossen,  insbe- 
sondere nicht  die  Randglossen,   sind   das  Resultat   der  ersten  Durch- 
arbeitung.    Der    verschiedene  Duktus,   auch    die   verschiedene    Tinte 
lassen  erkennen,  daß  manche  erst  später  eingetragen  sind,  sei  es  jeweils 
bei  der  Durchsicht  des   betreffenden  Abschnittes,   sobald  er  beendet 
war,  sei  es  unmittelbar  vor  der  Vorlesung.    So  heben  sich  im  ersten, 
größeren  Teile  die  Zusätze  über  die  griechischen  Lesarten  deutlich 
durch  größeren  Duktus  heraus ;  von  ca.  Bl.  20  ab  treten  sie  gar  nicht 
mehr   hervor,    sind  also  gleichzeitig    oder  beinahe   gleichzeitig.     Sie 
nehmen  übrigens  bezeichnenderweise  gegen  das  Ende  hin  ganz  außer- 
ordentlich an  Zahl  zu. 

Besondere  Sorgfalt  hat  Luther  noch  auf  den  gedruckten  Text 
verwendet,  um  ihn  so  leicht  lesbar  wie  möghch  vor  sich  zu  haben 
und  jedes  Mißverständnis,  jedes  Verlesen  auszuschließen:   das  u  ist, 

')  S.  seine  Bemerkung  in  den  Dictata  super  psalterium :  Vi  de  Bibliam  Ro.  15 
in  scedula ;    das   sind   die   von   Luther   zu  Rom.  15,  8.  9.  notierten  Bibelstellen, 

W  A.  IV,  4:00. 
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namentlich  im  1.  Teile  der  Glosse,  fast  durchweg  mit  Doppelstrich, 
später  mit  spitzen  oder  runden  Haken  versehen,  und  auch  das  n  ist,' 
zwar  nicht  so  regelmäßig,  aber  oft  mit  dem  umgekehrten  spitzen  Haken 
sigmert.  Vgl.  die  beigegebene  Lichtdrucktafel.  Man  wird  an  die 
Textdrucke  für  den  liturgischen  Gebrauch,  insbesondere  an  die  Altar- 
texttafeln erinnert. 

Anders  als  die  Glossen  ist  der  fortlaufende  Kommentar  gearbeitet 
Es  ist  eme  endgiltige  Niederschrift  auf  Grund  vorliegender  Schaden 
die  wenigstens  im  ersten  Teile  geradezu  als  Reinschrift  behandelt  ist' 
nicht  nur  sorgfältig  und  sauber  geschrieben,  in  einheitlichem  Flusse' 
wie  die  Randnotiz  in  der  Glosse,  mit  ge'ringen   Änderungen,   sondern 
geradezu,  namentlich  am  Anfang  kalligraphisch,  mit  Initialen,  mit  Ver- 
wendung roter  Tinte,  mit  Hervorhebung  der  Anfänge  der  Abschnitte, 
mit  zahlreichen  Unterstreichungen.    In  der  zweiten  Hälfte,  in  der  auch 
das  auf  den  Scheden  hauptsächlich  notierte  Vätermaterial  allmähhch 
ganz  zurücktritt  schreibt  Luther  immer  eiliger.    Die  Gedankenbewegung 
vo  Iz,eht  sich  oft  in  stürmischem  Vorwärtsdrängen,  so  daß  die  schrift- 

sllJTT'  i""""'""    "''*   ™'"^    ■"■'   "''   Gedankenentwicklung 
M       rh  """''  ""'  '^  '''  Abkürzungsstriche  vielfach 

lut  en  tä^T"''  T  =  '•"°"""^'  '""'''  ^'"^  A»-hI  von  Anako- 
luthen  findet  sich,  m  anderen  Fällen  sind  Negationen  ausgelassen  - 

a^a^  '""ITr^  ''''  '  '''  -'  ''"«*-  erfordert:  etTnon] 
actual   -  und  die  Gegensätze  sind  oft  verschoben.   Auch  die  v  elen 

rü  .   .  . ""'"  ''"'•  ^'''""^'''  »>«■  'i«"  Bibelstellen,  Luthers 

G  wohnheit  aus  dem  Gedächtnis  anzuführen,   in  Anschlag  bringen 

mz':^  t  ;?T'^'" '"'  ^'-  ^'^''^^'>°»  •"  -^^  Zählung  (49,  IT; 

TL    7  Ji         u"  ^"'•«^«'■»^i^keiten  finden  sich  auch  sonst  gerade 
m  der  Zahlung  (bei  Aufzählungen  das  Primo  weggelassen  usw) 

wenn  l":  l']  ™'  't    ''"'''''''  '^'^^  wiederZ'^ sieht. 
Wiederum  ZZ.:^'^^^^^  ^^^^^^  ;enn 

werden  hier  vorher  iremaohtP  iTv       .     n  ^'    ^^^^bar 

jetzt  zusammengearb'eit^r  "''^'  ^"^"""^""'  ^"^'«-  Notizen 

und  iTjetl  aulh'T'  '''  ""  ^prachgebrauche  des  Mittelalter 
gerade  des  ausgehenden  wegen  des  Zusammenstellens  von  Auto- 
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ritäten  und    des   Zusammentragens  von   Belegstellen   die   Ausdrücke 
coUigere,  coUector,  coUectorium  mitunter  die  kommentierende  Arbeit 
bezeichnen.  So  heißt  Biels  Kommentar  zu  den  Sentenzen  CoUectorium 
oder  auch  Gollectoria  (als  die  Erklärungen  der  einzelnen  Bücher)  und 
Biel  selbst  wird  vom  Herausgeber  des  Werkes  coUector  genannt,  i)  Als 
den  Kommentator  des  PsaUers  nennt  sich  auch  Luther  so.  2)  Vom  be- 
endeten KoUeg  Luthers  über  den  Galaterbrief  schreibt   ein  Hörer:  a 
doctore  Martino  coUectum.  3)  Und  so  sagt  Oldecop  von  Luthers  Römer- 
briefvorlesung,   indem   er   das  Glossieren   erklärt:   „wente   dar  wart 
dorch  Lutherum  vele  over  und  bi  gelosen,  ut  den  olden  cathoUschen 
doctoren  versamet"*).   Besonders  gilt  dieser  Ausdruck  des  Kommen- 
tierens  für  den  weiter  ausholenden  Scholienkommentar.  So  wendet  ihn 
Luther  für  die  SchoUen  des  Psalters  an  (W.  A.  III,  S.  250),  und  auch  in 
der  Glosse  zum  Römerbrief  (79,  Z.  25)  scheint  er  seinen  fortlaufenden 
Kommentar  damit  zu  meinen.    Es  ist  nicht  ausgeschlossen,   daß   er 
ebenfaUs  G  23,  Z.  20  an  die  SchoHen  gedacht  hat,  auch  möglich,  daß 
er  im  Allgemeinen  von  der  ganzen  Arbeit  am  Römerbriefe  spricht.  Da 
aber  die  zitierte  SteUe   sich  in  der  angegebenen  Weise  erst  in  dem 
den  Studenten  gegebenen  Vorlesungstexte  findet,  kann  man  auch  sehr 
wohl  daran  denken,  daß  Luther  unter  den  CoUecta  den  aus  Glossen  und 
Scholien  kombinierten  Wortlaut  verstanden  hat,  den  er  seinen  Zuhörern 
diktierte. 

Während  in  der  Glosse  nur  auf  einer  Seite  einige  Zeilen  mit 
roter  Tinte  unterstrichen  und  zwei  Klammern  rot  geschrieben  sind 
(Bl.  9  b,  Z.  6—11 ;  die  Klammern  Z.  12—14),  hat  Luther  im  Kommentar 
bis  zu  den  Worten  Gapitulum  secundum  (Bl.  41b)  d.  h.  bis  zum 
3.  Kapitel,  den  größten  TeU  der  Überschriften,  sei  es  Textworte,  sei  es 
einleitende  Formeln,  rot  geschrieben  oder  die  schwarz  geschriebenen 
rot  unterstrichen.'  Bl.  30b,  Z.  31  sind  auch  die  Lemmata  rubriziert.  Später 
kehrt  die  rote  Tinte  nur  zum  Unter-  und  Anstreichen  zweimal  wieder 
(Bl.  74  b.  75  a). 


*)  haec  quoque  collecta,  sagt  Biel  in  der  Vorrede  zu  II  Sent.,  und  als  seine 
Aufgabe  bezeichnet  er  es:  et  quaecunque  sive  docturus  sum  sive  dicturus  fuero 
ubi  —  Occam  non  scribit  —  aliorum  doctorumsententias  —  comportare. 

»)  an  Lang,  26.  Okt.  1516,  Enders  I,  S.  67.  (Vgl.  WA  III,  S.  2.  S.  DieckhofT  in  der 
Ztschr.  f.  kirchliche  Wissenschaft  und  kirchl.  Leben,  1884,  S.  21.) 

8)  Köstlin,  Luther^  I,  S.  751. 

*)  Oldecops  Chronik  in  der  Bibl.  des  Stuttg.  literar.  Verein.  Bd.  190,  S.  45. 
Vom  Sammehi  des  Materials  der  Tischreden  wird  coUigere  gebraucht  z.  B.  in  Luthers 
Tischreden,  Ausg.  von  Kroker  Nr.  332  S.  192). 
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Das  Unterstreichen  ist  in  den  Schollen  ziemlich  reichlich  ver- 
wendet :  wie  die  sachlich  bedeutungsvollen  Worte  innerhalb  der  Sätze, 
so  treten  auch  die  vorausgestellten  Textworte,  die  ersten  Worte  jeden 
Satzes  mit  einem  neuem  Gedanken,  auch  die  Anfangsworte  bei  den 
Teilungen:  Primo  .  .  .  Secundo  notandum  damit  äußerlich  hervor.  So 
bis  ca.  Bl.  40.  Dann  läßt  der  Brauch  nach ;  von  ca.  Bl.  50  ab  sind  nur 
in  der  Hauptsache  die  um  ihres  Inhalts  willen  hervorzuhebenden  Stich- 
worte bedacht. 

In  der  Glosse  sind  solche  äußerhche  Hervorhebungen  ebenfalls  zu 
finden;  viel  öfter  aber  sind  die  Striche  dazu  da,  um  die  Zusammen- 
gehörigkeit von  Worten,  von  Erläuterung  und  Erläutertem,  oder  um 
Beanstandetes  zu  kennzeichnen. 

Auch  am  Rande  ist  in  den  Schollen  nicht  selten  angestrichen,  ent- 
weder in  der  auch  in  gedruckten  Büchern  der  damaligen  Zeit,  z.  B.  in 
juristischen  Glossenwerken  üblichen  Weise :  Strich,  durch  eine  Kette  von 
Halbkreisen  unterbrochen  oder  durch  mitunter  fast  eine  ganze  Seite  ein- 
nehmende einfache,  dünne  Striche.  Auch  in  der  Glosse  kehren,  freilich 
seltener,  beide  Arten  wieder.  Trotz  verschiedener  Stärke,  Richtung 
und  Tinte  sind  diese  Striche  alle  von  Luther.  Sie  beziehen  sich 
teilweise  auf  den  für  das  Kolleg  verwendeten  Text;  andere  angestrichene 
Stellen  aber  finden  sich  nicht  in  den  studentischen  Nachschriften,  und 
wiederum  sind  viele  in  den  Kollegheften  vorhandene  Fassungen  nicht 
im  Lutherschen  Hefte  äußerlich  hervorgehoben. 

Was  von  den  Marginalnoten  in  den  Glossen  bemerkt  ist,  gilt 
auch  von  denen  im  Kommentare.  Mit  Ausnahme  einiger  gleichzeitiger, 
welche  gewöhnliche  Einschaltezeichen  haben,  sind  sie,  wie  Tinte  und 
Duktus  anzeigen,  später:  entweder  nach  Durchsicht  eines  fertigen 
Abschnittes  eingefügte  oder  wohl  erst  unmittelbar  vor  der  Vorlesung 
gemachte  Zusätze. 

Im  ganzen  läßt  sich  deutlich  ein  Wandel  im  Duktus  verfolgen. 
Zunächst  in  den  SchoHen:  Bl.  29-40  sind  die  Züge  kalügraphisch, 
steif,  streng  gleichmäßig  (hier  heben  sich  die  Randnoten  mit  ihrer  Zier- 
lichkeit und  größeren  Freiheit  besonders  ab).  Dann  werden  die  Züge 
gedrängter,  kleiner,  runder  und  bei  aller  Gleichmäßigkeit  wird  der 
Charakter  immer  freier,  fester,  weiter.  Es  lassen  sich  an  verschie- 
denen Stellen  noch  die  neuen  Absätze  erkennen,  an  denen  Luther 
größere  Abschnitte  in  seiner  Arbeit  begann.  Auch  in  der  Tinte  zeigen 
sich  Verschiedenheiten :  blassere  Tinte,  dann  schwärzere,  dann  wieder 
blassere,  zuletzt  dunklere. 
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In  der  Glosse  waltet,  doch  bei  der  größeren  Knappheit  der  Einzel- 
teile weniger  erkennbar,  ganz  paralleler  Fortschritt.  Anfangs  der  steife 
Charakter  des  Beginnes  der  Schollen,  später  durchaus  der  entwickeltere 
Charakter  des  Kommentars.  Auch  in  der  Tinte  die  gleichen  Unter- 
schiede. Glosse  und  Schollen  sind  also  wohl,  wie  sich  schon  aus  diesen 
äußeren  Merkzeichen  ergibt,  gleichzeitig,  parallel  mit  einander  gearbeitet. 

Die  Handschrift  enthält  endlich  eine  Reihe  von  Randzeichen.  Von 
ihnen  stammt  aus  Luthers  Feder  die  große,  kräftige,  flüchtig  hinge- 
setzte Hand  Bl.  141b,  auch  das  Kreuz  Bl.  10  b.  87  b.  88a,  wohl  auch 
der  Stern  Bl.  86  b.  Die  anderen  weisenden  Hände  Bl.  69  b.  93  a.  96  b; 
ferner  das  „Nota"  BL  67  a.  96b.;  die  Bemerkungen  auf  BL  93b.  98b.  107b 
sind  von  einer  gelehrten  Hand  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XVI.  Jahr- 
hunderts geschrieben,  und  zwar,  nachdem  die  vatikanische  Kopie  ent- 
standen war,  wie  schon  der  späte  Duktus  der  Schriftzüge  angibt;  auch 
findet  sich  in  der  Abschrift  keine  der  Notizen.  Dagegen  sind  die  Kor- 
rekturen der  irrigen  Kapitelzählung  Luthers  auf  Bl.  46  b  (Tertium  für 
Secundum)  und  Bl.  85  (Septimum  für  Sextum)  von  der  einen  —  der 
dritten  —  Schreiberhand  der  palatinischen  Abschrift  gemacht,  also 
beim  Abschreiben. 


2.  Die    Abschrift    in    der   Vatikanischen    Bibliothek  (P). 

Bibliotheca  Palatina  lat.  1826. 

Wie  unter  den  von  Rom  nach  Heidelberg  zurückgegebenen  deutschen 
Handschriften  alten  Heidelberger  Besitzes  sich  eine  beträchtliche  An- 
zahl wertvoller  reformationsgeschichtlicher  MateriaUen  findet,  auch 
Luthersche  Originale,  so  enthält  die  Palatina  auch  unter  den  in 
Rom  zurückgebliebenen  lateinischen  Manuskripten  Viel  und  Wertvolles 
aus  der  Reformationszeit,  aus  den  frühen  Jahren  wie  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  Jahrhunderts,  Apographa  und,  wie  z.  B.  Melanchthons  Psalmen- 
kommentar, Eigenhändiges.  Es  wäre  ja  seltsam,  wenn  es  mit  den 
Beständen  der  alten,  reichen  Sammlung  anders  wäre  und  nicht  auch 
für  die  reUgiöse  Bewegung  und  die  theologische  Arbeit  die  Heidel- 
berger BibUothek  Reiches  und  Wichtiges  bärge,  von  der  man  einst 
gesagt  hat:  Summa,  sie  hat  mit  Recht  den  Namen  geführt:  Optimus 
Germaniae  literatae  Thesaurus! 

Der  exegetische  Stoff  nimmt  unter  dem  sehr  verschiedenartigen 
Materiale  wie  für  die  frühe,  so  für  die  mittlere  und  späte  Zeit  des 
XVI.  Jahrhunderts,  auch  unter  den  ausgedehnten  Melanchthoniana, 
namentlich  aber  unter  den  Lutherana   einen   breiten  Raum  ein.    Für 
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Luther  kommen  hier  in  Betracht  wie  im  Vorwort  schon  angegeben, 
außer  der  Auslegung  der  Psalmen  (Pal.  lat.  1824)  die  beiden  Handschriften 
Pal.  lat.  1825  und  1826,  nach  dem  alten,  1678  abgeschlossenen  hand- 
schriftlichen Index,  der  sämtliche  Handschriften  der  Palatina  ver- 
zeichnet und  der  noch  jetzt  benutzt  wird,  sie  jedoch  teilweise  un- 
vollständig und  unrichtig  angibt: 

1825:  Eiusdem  [Martini  Lutheri]  in  epistolas  D.  Pauli  ad  Titum  [dazu 
auch  der  Kommentar  zu  1.  Joh.]  et  ad  Hebreos; 
1826:  Eiusdem  in  easdem  (sie)  ad  Romanos. 
Hierzu  tritt  als  sehr  reichhaltig  und  wertvoll: 
Pal.  lat.  132.  Außer  Kommentaren  Johann  Längs  zum  Römerbrief 
und  emer  Auslegung  des  Titusbriefs  u.  a.  findet  sieh  hier  an  zweiter 
Stelle  eme   z.  T.  interlineare  Auslegung   des    gedruckten   Textes  des 
Romerbriefes.  "Magistri  Martini  Indenez  Augustiniani  Breves  notae  in 
Epistolam  D.  Pauli  ad  Romanos  Typis  excusum"  besagt  der  Index  der 
Palatina,  und  unter  dem  Namen  Indenez  ist  die  Auslegung  auch  in 
Stevensons  gedruckten  Katalog  der  Palatina  übergegangen..)  Das  "In- 
denez   heißt  aber  in  Wirklichkeit  "Ludener"  (fol.  58).  Es  ist  der  Text 
der  Vorlesung  Luthers  über  den  Römerbrief,  eine  studentische  Nieder- 

s^JZtT  ";"'^^'=*'"f*«"  i^'>  da  die  Angaben  über  das  Manu- 

RpZ  m  ?  '"'"'■'"  ^"'^'"•="   ^"'herana    der   Palatina   in 

Betracht  kommen,  eingehender  zu  berichten  über 

Pal.  lat.  1826  (Die  Nummer  1826  auf  dem  Rücken  ist  -  alsbald 
schon  „ach  dem  Einbände  -  für  1869  geändert).  Band,  32,3  cm  hocT 
1  cm  breit,  von  300  Blättern;  die  ersten  drei  und  die  letzt  n  drei  sind 
erst  beim  Einbinden  zugefügt,  von  anderer  Qualität  als  die  übri    „ 
starkesjestes,  durchaus  weiß  gebliebenes  Papier  mit  zwei  vers  hL 
dnen  Wasserzeichen  (Bl.  1  und  290:  Lilie  im  Kreise,  darüber  Kro^e 
Bl.  298.  drei  Berge,   darauf  Kreuz).   Der  Einband  besteht  aus  glatten 

sidliTS^d;    " T '^^"' -"'''' "^^^'^^-^-- -^ d-" rS 

w  e  z  B  Pal  arfsof  r.o '':^''  '"-  ""^  ^-"-'^Pap-e,  ähnlich 
Tar  noch  J  X  •  1  T  .  "  l''  '''""'^"'  '''  '''  "^''-hrift  und 
XVI    iTh  •   '"  '^"'"  ^^''"«•J«"  ^™^den   ist.   Auf  das 

XVII.  Jahrh.  we,st  auch  noch  die  Aufschrift  auf  dem  Rücken- 

M.  LVTHERVS 
in  Epist.  ad  Romanos. 

■)  Codices  Palatmi  laüni  Bibliothecae  Valicanae  T.  I.  1886,  Nr.  m. 
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Die  alten,  ursprünglichen  Blätter  der  Handschrift  sind  von  AUa- 
tius'  Hand  durchnumeriert  von  Bl.  1—293.  Bl.  294  ist  leer. 

Bl.  1  trägt  von  Aurifabers  Hand  in  schwärzerer  Tinte,  wie  die 
Korrekturen  und  Kolumnentitel  der  Handschrift,  also  auch  nachträglich 
geschrieben,  den  Titel: 

GOMMENTARIVS 

D.  M.  LVTHERI 

in  Epistolam 

Pauli 

ad 

Romanos 

ex  autographo 

descriptus. 

Unter  dem  Titel  ganz  leicht  mit  Bleistift:  804. 

Wz.:  Kopf  mit  Schellenkappe. 

Bl.  2  ist  leer. 

Bl.  3— 76b  enthält  den  Text  des  Römerbriefes,  sorgfältig  in  Majus- 
keln geschrieben,  durchschnittlich  12—13  Zeilen  auf  der  Seite,  mit 
Interlinear-  und  Randglossen.  Bl.  77— 293  b  der  fortlaufende  SchoUen- 
kommentar,  die  jeweils  vorang«Btellten  Textworte  ebenfalls  in  Majus- 
keln. Mit  wenigen  Ausnahmen  trägt  jede  Rektoseite  als  Kolumnentitel 
den  Kapitelvermerk  in  Majuskeln. 

Wz.  im  größeren  Teile  der  Handschrift  (Bl.  3  —  28.  77—234. 
241—294)  W  mit  vorgelegtem  Ring  an  der  ersten  Hasta,  wohl  Briquet 
Nr.  9149  (einigemal  findet  sich  der  Ring  an  der  hinteren  Hasta,  ganz 
ähnlich  Briquet  Nr.  9150).  Das  Papier  ist  stark  fleckig  geworden,  die 
Tinte  vielfach  tief  in  das  Papier  eingedrungen  und  ausgelaufen. 

Wz.  in  Bl.  29—76.  235—240:  eine  Stadt  (drei  Türme  mit  Mauer- 
werk). Dieses  Papier  ist  durchgängig  bis  auf  einige  weiße  Flecke  ganz 
braun  geworden.  Es  ist  weicher  als  das  andere,  die  Tinte  ist  hier  noch 
mehr  ausgelaufen. 

Drei  Hände  scheinen  an  der  Abschrift  tätig  gewesen  zu  sein: 

1.  Die  erste  Hand,  an  bekannten  Eigentümlichkeiten  als  die  Auri- 
fabers deutlich  erkennbar,  dieselbe,  von  welcher  der  Titel  stammt, 
schreibt  den  Anfang  der  Glosse  (Majuskeltext  und  Glossen)  bis  BL  3  b. 
Z.  3,  wie  den  Anfang  der  Scholien  (Bl.  77— 78  b,  Z.  15),  außerdem  ver- 
schiedene Partien  der  Glossen  (Bl.  46b.  Bl.  53— 55a,  Z.  7.  Bl.  59b-  61a. 
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Bl.t)3b  und  64a  die  Randglossen:  Bl.  64b.  67b— 70a,  Z.  7.  El.  73—76) 
und  im  Scholienkommentar  die  Textworte  des  Römerbriefes,  für  die 
von  Schreiber  3  der  Platz  freigelassen  worden  war. 

2.  Eine  zweite  Hand  mit  gelehrtem  Charakter  schreibt  die  übrigen 
Glossen  und  zugleich,  in  einem  kalligraphischen  Duktus,  den  Majuskel- 
text der  Glosse  von  Bl.  3  b  an.  Auch  an  der  braunen  Tinte  ist  hier  der 
Ansatz  der  zweiten  Hand  sofort  erkennbar.  0 

3.  Eine  dritte  gelehrte  Hand  schreibt  das  Übrige  des  SchoHen- 
kommentars  (von  Bl.  78b  bis  293)  zuerst  mit  blasserer,  von  Bl.  126 
ab  mit  einer  kräftiger  werdenden  Tinte. 

Außerdem  haben  sich  die  Hände  geteilt  in  die  nachträglichen  Ein- 
träge und  Korrekturen  und  die  nach  deren  Fertigstellung  eingetragenen 
Kolumnentitel.  Denn  die  Abschrift  ist  mit  sehr  großer  Sorgfalt  be- 
handelt worden.  Sie  ist  von  Anfang  bis  Ende  noch  einmal  mit  dem 
Original  kollationiert  und  darnach  berichtigt  worden.  Es  scheint,  daß 
die  zweite  Hand  die  des  Spiritus  dirigens  gewesen  ist,  der  sich  den 
abgeschriebenen  Text  voriesen  und  nach  dem  Originale  ändern  ließ. 
Bis  Bl.  93  hat  Aurifaber  die  Korrekturen  eingetragen,  von  da  ab  Hand  3. 
Aurifaber  verrät  in  den  Stücken,  die  er  selbst  kopiert  hat,  daß  er  die 
Voriagen  nicht  völlig  lesen  konnte.  Er  hat  nachträglich  seine  Glossen 
selbst  revidieren  müssen  und  eine  von  ihm  freigelassene  Stelle  ist  vom 
Schreiber  (Bl.  77b)  ausgefüllt  worden.* 

Nachdem  die  Einträge  und  Korrekturen  eriedigt  waren,  wurden 
die  Kolumnentitel  zugefügt,  in  die  sich  Hand  2  und  1  geteilt  haben. 
Hand  2  schreibt  sie:  Bl.  4.  10—15.  50—53.  66—116.  143—167  (168 
bis  170  fehlen  sie).  171-192.  193  vacat.  194-238.  Alle  übrigen  von 
Aurifaber. 

Zur  Geschichte  der  handschriftlichen  Exegetica  Luthers 

in  der  Bibliotheca  Palatina. 

Wenn  schon  mit  der  Feststellung  der  Hand  Aurifabers  und  der 
anderen  an  der  Kopie  tätigen  Hände,  die  sich  auch  anderwärts  in  dem 
mit  Aurifaber  zusammenhängenden  handschriftlichen  Material  nach- 
weise^^ Herkunft  der  Handschrift  außer  allem  Zweifel  ge- 

S.hln«  '^  f '  rl''  "''^^  ausgeschlossen,  daß  der  Majuskeltext  von  Bl.  3b  ab  bis  zum 

Jens.  c„.  Theo.0,.  WiUente  jr  W  St^^^^^^^^^^^^ 
Römerbriefkommentar  tätig  gewesen. 


setzt  ist,  so  läßt  sich  doch  die  Geschichte  der  Handschrift  mit  erheb- 
licher Wahrscheinlichkeit  noch  weiter  verfolgen,  sobald  sie  in  einen 
größeren  Zusammenhang  gestellt  wird.  Es  empfiehlt  sich  um  so  mehr, 
diese  Zusammengehörigkeit  aufzuzeigen,  als  hierher  auch  die  bisher 
unbekannten  Exegetica  so  wie  eine  ansehnliche  Reihe  anderer  Luther- 
schriften gehören.  Es  handelt  sich  zuerst  um  die  lateinischen  Luther- 
handschrilten  der  Palatina.  Doch  genügt  es  für  den  vorliegenden 
Zweck,  nur  die  größeren  Werke  unter  ihnen  heranzuziehen.  Eine  ein- 
gehende, auch  die  kleineren  Stücke  umfassende  Untersuchung,  etwa  in 
der  Weise,  wie  sie  für  das  ganze  Material  Koffmane  fordert  (Die  hand- 
schriftliche Überlieferung  von  Werken  D.  Martin  Luthers,  1907),  wäre 

sehr  erwünscht. 

Diese  lateinischen  Lutherana  der  Palatina  stehen  fast  alle  mit- 
einander in  äußerem  Zusammenhange.  Sie  greifen,  wie  Papier  und 
Schreiberhände  ausweisen,  ganz  ineinander  über.  Die  beiden,  mitein- 
ander wechselnden  W^asserzeichen  (W  mit  Ring  an  der  hinteren  oder 
vorderen  Hasta)  in  dem  größeren  Teile  des  Römerbriefes  kehren  wieder 
in  der  Abschrift  von  Luthers  Auslegung  des  Hebräerbriefes,  des  Titus-  und 
I.  Johannesbriefes  (Pal.  lat.  1825)  in  den  Miscellanea  Lutherana  (1823), 
in  den  Disputationen  Luthers  (1827),  in  den  Sammlungen  zum  Augs- 
burger Reichstage  (1828),  auch  in  dem  Bande,  der  die  Weimarer 
Disputation  zwischen  Flacius  und  Strigel  enthält  (1848). 

Aurifaber  arbeitet  in  verschiedener  Weise.  Seine  Hand  hat  ganze 
zusammenhängende  Abschriften  gefertigt:  in  1825  die  des  Johannes- 
briefkommentars und  der  anschließenden  Erklärungen  zu  Ps.  4.  5.,  sowie 
der  Predigten  Luthers  von  1538;  große  Partien  sind  von  ihm  in  1828 
und  1848  geschrieben;  der  Majuskeltext  des  Hebräer-  wie  des  Titusbriefs 
(1825)  rührt  von  ihm  her,  desgleichen  Partien  der  Glossen  im  Hebräer- 
brief (von  Bl.  54b  ab).  Wie  beim  Römerbrief,  so  schreibt  er  im  Kom- 
mentar des  Titus-  und  des  Hebräerbriefes  die  Stichworte  der  hl.  Schrift 
und  trägt  Korrekturen  ein  (wie  in  der  Römerbriefglosse).  In  Pal.  lat.  1827 
(Bl.  1.  101. 102)  schreibt  er  Anfang  und  Schluß  eines  Schriftstückes  und 
in  Pal.  lat.  1828  setzt  er  Titel  und  Überschriften,  Inhaltsverzeichnisse 
vor.  Mit  Hand  3  des  Römerbriefkommentars  zusammen  findet  sich  seine 
Hand  in  Pal.  lat.  1828,  1827  und  ganz  promiscue  in  1955  (meist  Trost- 
briefe Luthers  und  sonstige  tröstende  Darbietungen  von  ihm,  dazwischen 
auch  Schriftstücke  einiger  anderer  Persönlichkeiten:  Melanchthon,  Jonas, 
Bugenhagen).  In  1955  ist  ein  Papier  ohne  Wasserzeichen  verwendet.  Das 
gleiche  Papier  hat  1953  (Apophthegmata  quaedam  D.  M.  Lutheri  raptim 
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observata),  und  wiederum  die  gleiche  Hand  wie  1953  schreibt  Pal.  lat. 
1954  (Varia  Lutherana).  Das  Papier  des  alten  Vorsatzes  zum  Römerbrief- 
kommentar (1826)  (Narrenkopf  mit  der  Schellenkappe)  findet  sich  ver- 
schiedentlich in  den  Disputationen  Luthers  (1827),  und  die  Hand,  welche 
den  größten  Teil  der  Lutherschen  Auslegung  des  Hebräerbriefes  ge- 
schrieben hat,  ist  auch  die  Schreiberin  des  Titusbriefkommentars  und 
findet  sich,  wiederum  mit  Aurifaber  zusammen,  in  den  Disputationen 
Luthers  (1827,  Bl.  3-82). 

So  gehen  diese  Lutherana  in  ihren  äußeren  Merkmalen  ganz  in- 
einander und  weisen  mit  ihnen  auf  die  gleiche  Entstehung.  Ihre  enge 
Zusammengehörigkeit  zeigt  sich  aber  auch  in  der  Gleichheit  ihrer  Be- 
stimmung und  ihres  ersten  Aufbewahrungsortes.   Es  läßt  sich  nämlich 
für  den  größten  Teil  der  Lutherana  pfälzischen  Besitzes,  der  lateinischen 
wie  der  deutschen,  der  Nachweis  erbringen,  daß  sie  einst  der  Bücher- 
sammlung angehört  haben,  welche  Ulrich   Fugger  in  rastlosem  Eifer 
mit  Aufwendung  eines  fürstlichen  Vermögens  zusammengebracht  hat, 
der  treue,  unerschrockene  Sohn  der  Reformation,  hochberühmt  ob  seiner 
enthusiastischen  Freude  an  den  Büchern,  als  Mäcen  der  Literatur  von 
Fischart  gepriesen  und  den  Medici  zur  Seite  gestellt.  Um  die  Erwerbung 
Lutherscher  Schriften  hat  er  sich  besonders  bemüht.  Aus  seinem  Be- 
sitze stammen  die  Lutheroriginale,  welche  die  Heidelberger  Bibliothek 
jetzt  wieder  ihr  eigen  nennt.  Denn  sein  ganzer  Reichtum  an  Lutherschriften 
ging  mit  seiner  Büchersammlung,  der  größten  deutschen  Privatbibliothek 
m  jener  sammelfreudigen  Zeit,  durch  seine  großartige  Bestimmung  in 
kurpfalzisches  Eigentum  über.i) 

Die  Vatikanische  Bibliothek  enthält,  hauptsächlich  in  der  Pala- 
tina  eme  große  Anzahl  von  Katalogen  der  verschiedenen  alten 
Heidelberger  Bibliotheken.^)  Welchen  Reichtmn  kostbarster  Werke, 
^andsc^^  gedruckter,  hat  die  Neckarstadt  ehedem  besessen! 

0  Vgl.  2.  B.  neuerdings  Stauber,  Das  Haus  Fugger,  1900,  S.  119  ff. 
Papst  Gre.orTv  ^''^'^'f^''^  ^^^  Heidelberger  Bibliothek  durch  Maximihan  I.  an 
schri  ben'  Id  I;  "      ^'^^.^f -^^g  --^^  Rom,  1844,  hat  ohne  deren  Kenntnis  ge- 
Tm^i  ""f  i^^^"^°"  '^  der  Ausgabe  der  Codices  manuscripti  Palatini  Graeci  T  I, 
Slberl  mPr!"''''/''"r'''    ^"''   '^^^^'   L^«"«   AUacci  e  la  Palatina  d 
lalse  vo7a,Ih^^^^^^^  l ''  '^'  '  ^''''^'  ^'  ^'  '  ^'^^'^  ^^^  -^  ^ie  im  Nach- 

Zltlt  \T2^Vu'  f  "f"'"'  aufbewahrten  Heidelberger  Bibhothekscheden 
u^^XYII  fahrh,  n7;  .  1^'"'  '"  '^"^^^'^^  ^'''^'^  Handschriften  des  XVI. 
^d  d,r  W  «^       K    ?  ^"'  Umversitäts-Bibliothek  zu  Heidelberg,  1902,  p.  IX.  XH 

emgeh  nd!  Un7;      /"  'k"  '^^"^^"^"  '^^  ^^^  ^--^"^  H^dschriften.    ^nl 
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Eine  wie  ausgedehnte  Sammlung  gerade  auch  in  gedruckter  theolo- 
gischer und  kirchlicher  Literatur  bietet  allein  schon  das  Inventar  der 
Bibliothek  zum  heiligen  Geist  im  Pal.  lat.  1930!  Die  Ausgabe  der 
Impressi  der  Palatina  in  der  Sammlung  der  gedruckten  vatikanischen 
Kataloge  zeigt  die  alle  Erwartung  übertreffende  Fülle  der  alten  Heidel- 
berger Bestände ;  der  ursprüngliche  Reichtum  war  aber  noch  größer.  ^) 

In  der  Reihe  der  alten  Inventarien  (Pal.  lat.  1879.  1915  bis  1924; 
1927  bis  1949  (1914  ist  in  Paris),  auch  Vatic.  lat.  1722)  —  zumeist  sind 
es  die  alten  Heidelberger  Kataloge,  einige  wenige  sind  in  Rom  selbst 
aufgestellt  —  befinden  sich  mehrere  über  die  Fuggersche  Bibliothek, 
die  deren  schließlichen  Bestand  ausweisen,  auch  über  ihre  allmähliche 
Entstehung  gute  Aufschlüsse  geben. 

Es  sei,  bevor  auf  das  Einzelne  eingegangen  wird,  hier  an  einige 
Daten  erinnert,  welche  für  das  Schicksal  der  Handschriften  von  ihrer 
Durchsicht  in  Heidelberg  an  bis  zu  ihrer  endgültigen  Einordnung  in 
der  Vaticana  beachtet  werden  müssen. 

Leo  AUatius  brachte  von  Rom  nach  Heidelberg  nur  das  der  Kurie 
vorher  mitgeteilte  Verzeichnis  griechischer  Handschriften  mit.  2)  Er  hatte 
Anweisung,  den  Nachrichten  über  die  Herkunft  der  Manuskripte  nach- 
zugehen und  Abschriften  von  solchen  Nachrichten  zu  nehmen.  3)  Er 
signierte  die  griechischen  Handschriften  mit  den  Nummern,  die  er  ihnen  in 
Rom  schon  in  seinem  Verzeichnis  gegeben  hatte,  die  lateinischen  versah 
er  mit  einer  durchlaufenden,  bei  1  beginnenden  Numerierung.  Er  fügte 
jedem  Werke  die  Nummer  der  Kiste  bei,  in  die  es  verpackt  werden  sollte. 
Vor  dem  Einpacken  nahm  er  von  den  meisten  Handschriften  die  schönen 
Einbanddecken  ab.  Handschriften  und  Drucke  wurden  nicht  gesondert, 
sondern  zu  einander  gelegt.  Die  altsprachlichen  Handschriften  Fuggers 
—  sie  vor  allen,  doch  andere  wertvolle  mit  ihnen  —  waren  zwar  vorher  von 
dem  pfälzischen  Kanzler  Grün  abseits  gebracht  worden.*)  Doch  gelang  es 
den  Nachforschungen  des  gelehrten  und  überaus  eifrigen  Abgesandten 
Roms,  alles  wiederzufinden.  Besonders  der  Fund  der  Originalhand- 
schriften Luthers  und  Melanchthons  (von  jenem  die  Predigten,  von  Me- 
lanchthon  der  Psalmenkommentar)  erfüllte  ihn  mit  großer  Genugtuung.^) 

*)  Über  Abgänge  aus  den  Vatikanischen  Sammlungen  s.  z.  B.  Stevenson  im 
Inventario  dei  libri  stampati  Palatino- Vaticani,  1886,  Vol.  I,  Proemio  Bl.  3. 

«)  Mazzi  1.  c.  IV,  1,  279. 

»)  Theiner,  S.  8. 

*)  Theiner,  Dokumente  XXII,  vgl.  S.  47. 

»)  Schreiben  Allaccis  an  den  Kardinal  Ludovisi,  Heidelberg,  16.  Jan.  1623,  bei 
Mazzi  1891,  IV,  1,  287. 
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Welchen  Aufschluß  geben  nun  die  erhaltenen  Kataloge  über  die 
exegetischen  Handschriften? 

Pal.  lat.  1921  (232  beschriebene  Blätter,  Wz.  großer  steigender 
Adler)  ist  das  vom  Notar  in  Heidelberg  geschriebene,  notariell  aufge- 
nommene und  besiegelte 

^nocntarium  §errn  Utri^ 
guggcr^  S3ibtiot^e!  fo  jum 
tauigen  @eift  al^tc  in  ^^erma^rung.^ 
Hier  heißt  es  im  Eingange,   daß  am  14.  Jan.  1571  der  ehrenfeste  und 
hochachtbare   Herr  Jörg   Stüchs,    der    unteren    churfürstlichen    Pfalz 
Kirchengüter-   und  Gefälleverwalter,   den  Notar  habe  zu  sich   fordern 
lassen,  um  ihm  zu  erkennen  zu  geben,   „mic  fie  roiflenS  unb  öorl^aben^, 
bc§  toofgebotnen  §crrcn  Ulric^  5u(fer3  Sibcrei  unb  öibltoterf,   fo  oll^ie  ^u 
^et)bclberg  oben  uff  in  bcr  Äircf)en  jum  ^eiligen  @eift  unb  in  c^urf.   $fal5 
SSerroaltung,  ßuftobi  unb  SSerroa^irung  geflellt  mar,  inocntieren  unb  ufffrfireiben 
5U  laffen."    Die  Bücher,  ,,in  5:ru^en  unb  haften  ingepocfet",  sind  dann  aus 
den  geöifneten  Kasten   heraus   genommen  und  vom  25.  Jan.   ab   ver- 
zeichnet worden  in   Gegenwart   des    „f*rofessoris   physices  Hieronymi 
Nigri,  2)octor  Subroig  ©rooen  unb  bc8  99uc{)^änbler§  SJiat^ife  §arnif(^t". 

Auf  Bl.  60  wird  nun  verzeichnet : 

„Sn  einer  bef(f)Ioffenen  ^ru^en,  mit  mciffem  Znd)  uber5ogen,  baruff  $. 
SBapcn  gemalet  mit  Sitert^  F. P.C.«)  et  Numero  26,  fein  gum  X^et)I  uff  Fer- 
ment, 5um  Zi^txl  uff  Rapier  gefc^riebene  S3u^er,  me^rert^eil^  beutfc^  on  in= 
gebunben,  mie  noc^üolgt". 

Es  folgen  die  Pergamenthandschriften  bis  Bl.  61  a,  Hälfte,  inhalt- 
lich sehr  verschiedener  Art.    Dann  heißt  es  weiter  auf  Bl.  61a: 

„Uff  ^Q^icr  gcfcfirteben. 

^rebig  uff  ben  a^kn  ©ontog  noc^  Trinitatis  Lucae  7. 

De  subscriptione  Augustanae  confessionis  in  conventu  Naumberg 
(sie).    Anno  1561. 

Disputatio  de  coena  domini  contra  Sacramentarios. 
In  causa  Bremensi. 

Scriptum  Theologorum  N.  ad  Electores  et  principes  Namburgi  (sie). 

D.  Pauli  Apostoli  ad  Hebreos  epistola. 

D.  m.  gut^er^  $rebig  über  ha^  3  cap.  ^o^annig. 

>)  Es  ist  das  Original  des  Notariatsinstruments,  vom  Notar  Ludwig  von  Schwechen 
unterzeichnet.  Das  in  der  Uffenbachschen  Sammlung  in  Hamburg  aufbewahrte,  schon 
von  Wolf  kurz  besprochene,  dann  von  Hofmann  im  Serapeum  IX,  1898   S  289  ff 
30o  ff    emgehender  mitgeteilte  Exemplar  ist,  wie  dort  schon  vermutet,  das  Konzept' 

*)  =  Friedrich  Pfalzgraf  Churfürst.  * 
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[Bl.  61b]  @in  ingebunbcn  S8u(|lin  in  SBretter,  mit  brauner  Reiben  über* 
äogcn,  barin  etlid^  ®.  W.  SuttierS  ©enbbrtef  an  ben  ß^urfurften  ju  ©ad^gen 
unb  anbere  ©c^rieftlin. 

^rebig  ^.  W.  Sut^erä  über  bie  ^pi\id  an  bem  ©ontag  Esto  mihi. 

D.  M.  Lutheri  conciones  Wittembergae  habitae.    Anno  1538. 

Enarratio  initii  Evangelii  Sancti  Johannis  reverendi  patris  D. 
M.  Lutheri.  Anno  1537. 

D.  W.  ßut^eri  ^rebigten  über  etttd)  ©ontag^eoangelta. 

D.  M.  L.  in  trium  regum  concio.    Stern  ber  Suriften  ©c^miesbab. 

De  metu  discipulorum  post  Christi  passionem. 

De  verbo  Dei  scriptum. 

Xeftament  Stielaugen  üou  ^tmfeborffg,  ben  frommen  ©Triften  feinen  (5d)a§ 

befc^e^benbe. 

Fragmentum  historiae  ecclesiasticae. 

ettltdi  ^rebig  2).  50^.  öut^rg  in  ha^  7  cap.  So^jonnig. 

Enarratio  ßutl^eri  in  epistolam  Pauli  ad  Titum. 

De  coena  domini  Censura  Academiae  Wittenbergensis. 

[Bl.  62]  In  psalmum  quartum  concio. 

Bucerus  de  bigamia  an  ben  Sanbgraoen  ju  Reffen. 

öut^erug  in  ba§>  britt  capitet  So^annig. 

Lutherus  in  canonicam  epistolam  priorem  Sol^annt§. 

Copia  disputationis  Heydelbergensis  de  coena  domini. 

®er  beutfrf)  ^falter  ju  SButtenberg  (sie)  gebrucft,  in  bloe  93ap|)  gebunben, 

üergulbt. 

Damnatio  corruptelarum  et  sententia  de  concilio  conventus  Lune- 

bergensis. 

^bfd)teb  uff  bem  %aQ  in  9launberg  (sie),  ben  9ten  gebruarii  Anno  etc.  61, 
aurf)  anbere  Xractetlin  gufammen  gefd)rteben. 

2).  Wl.  Sut^er,  njte  man  fic^  in  5lnfec^tung  ber  (SJeroiffen  Italien  fotl. 

3n  epistolam  uff  ben  8ontag  Quasimodogeniti  ein  ^rebtg. 

2).  W.  ßutl^er  über  ben  ©prud)  ad  Titum  am  3ten  cap. 

35on  ber  Söeig^eit  scriptum  Suf^ert. 

Ludovicus  öon  ber  SSorberaitung  be§  ®emuet§  jum  ©ebett.  Sn  braun 
^app  gebunben. 

^rebig  öon  bem  (sie)  ^affton. 

[Bl.  62  b]  ^a§  fec^ft  ßapitet  3o§anni§  auggelegt. 

Acta  conventus  Goswicensis.  Anno  1557. 

^rebig  Sutl^eri  am  @outag  öor  ^almarum. 

(gin  ^rebig  Sut^eri,  ha^  man  Äinber  jur  6cf)uelen  galten  foll. 
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Interpretatio  nominis  et  cognominis  Martini  i^ut^eri. 
Öeric^t  So^anniä  ©prettcrS  üom  9?ad)tma(. 
Apophthegmata  quaedam  Sut^cri  raptim  observata. 
Juditiiim  fiut^eri  de  propriis  suis  libris. 
Schreiben  M.  Balthasari  an  F.  D.  »on  rocgen  2).  Wesebeck. 
Disputationes  quaedam  M.  Lutheri  contra  antinomos  etc. 
!D.  ÜJ^  Sut^er  öon  her  3^i^ftörung  §ieriija(em. 
De  libero  arbitrio  disputatio  Victorini  Strigelii  cum  lUyrico. 
etlic^  ^rebtg  Sut^eri  üon  bcr  ©eburt^  ß^tifti. 
Copia  be6  9f?eic^^ab)(^iebg  Anno  1551  ju  ^(ugfpurg. 
Ghronicon  gallica  lingua  scriptum. 
Acta  concilii  Tridentini. 
Poema  Longobardicis  literis  scriptum. 

[Bl.  68]  (Sin  jufammengebunben  $äd{in  gefc^nebener  SJ^ateri,  barin  adcr- 
Ut)  tl)eoIogi|c^  ^^ractetlin,  SQ^ifiioen  unb  Df^at^fcfiläg. 
Appendix  Helmoldi. 
Hutteni  (sie)  opera.  ^) 

Scripta  quaedum  propria  manu  Phil.  Mel.  varii  generis. 
Tabula  hebraicarura  coniugationum. 

(Sin  !(ein  sujammengebunben  ^äcEIin  etlicher  beutf^  gefc^riebener  ^rebig. 
etlicf)  gefc^riebcn  Sogen  t^eologijc^er  Makxi,  one  Einfang  unb  one  (Snb. 
Victruvius  (sie)  de  architectura. 

2)cr  72.  ^falrn  öom  Wid)  (S^rifti,  bnrc^  ^octor  maxtxn  Sntl^er  gcprcbigt. 
Anno  1540. 

@in  alt  libellus  medicus  sine  principio. 

Ghronicon  Tritemii. 

Erotemata  Ghrysolore  graece,  gebrutft.    In  octavo. 

@tn  33u(^(in,  barin  ein  gtiecf)i)c^  Xroctetlin,  one  Einfang  unb  one  ©nb. 

Gommentarius  cuiusdam  in  epistolam  ad  Romanos. 

[Bl.  63  b]  Declamationes  scholasticae  Quintiliani. 

Nicephori  Gregorae  Romanae  hoc  est  Bizantinae  historiae  libri  II. 

Glaudianus  de  anima.    ^n  fdjraarj  93app  gebunben. 

Gesta  Longabardorum  seu  Lombardorum  libri  5.  ^n  breitet  gebunben. 

(Sin  ^$äcf(in  etlid)er  @rf|rieften  Sut^eri  et  aliorum,  morumb  mit  ben  iib' 
genoffen  fein  S3unb  uffsuriditen. 

Gomputus  de  motu  0  et  ({  et  quaedam  grammatica. 

ein  alt  iiebraifrf)  uff  Ferment  gefcfirieben  2;afel,  biet  (Sien  lang  uff  jnjo 
ffioUin  gemicftet,  ^um  3ubent^umb  on  ^roeifel  gehörig. 

0  statt:  Hilteni. 
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Stern  bret  att  l^ebraifc^  gcf^riben  S5uc^er,  §um  5:]öei(  one  Einfang  unb 
one  ©nb,  bereu  gwei  in  folio,  ha^  britt  in  quart. 

In  derselben  Reihenfolge  sind  die  Handschriften  und  Bücher  der 
Fuggerschen  Bibliothek  in  Pal.  lat.  1915  verzeichnet  (Handschrift  aus 
der  2.  Hälfte  des  XVI.  Jahrb.,  Wz.  schreitender  Löwe  mit  hoch  er- 
hobenem Schweife).  1)  Doch  sind  hier  die  Schriften  der  Reihe  nach 
numeriert,  wobei  in  jeder  Abteilung  mit  1  wieder  begonnen  wird. 
Jede  Abteilung  trägt  ihre  Nummer  nach  der  betreffenden  Truhe  der 
Fuggerschen  Bibliothek  und  dazu  ist  noch  die  Seite  des  Katalogs  ver- 
merkt. So  stehen  also  die  oben  angeführten  Schriften  verzeichnet  als 
26  [Truhe],  beginnen  mit  pag.  68  [Katalogseite]  und  tragen,  nachdem 
die  Pergamente  mit  1—36  gezählt  sind,  die  Nummern  37 — 108.  Nummer 
37  ist  die  Predigt  auf  den  8.  Sonntag  p.  Trin.  Nr.  38  umfaßt  De 
subscriptione  Augustane  confessionis  bis  zum  Scriptum  Theologorum 
N.  ad  Electores  et  principes  Naumburgi.  Mit  Nr.  59  ist  der  Hebräer- 
brief bezeichnet  und  dann  jede  einzelne  weitere  Schrift  mit  besonderer 
Nummer.  Übrigens  stimmt  in  der  Fassung  der  Titel  Pal.  lat.  1915 
mit  1921  fast  vöUig  überein,  es  differieren  nur  einige  Angaben  hinsicht- 
lich des  Formats  und  der  Namen.  Das  Richtige  hat  Pal.  lat.  1915. 
Diese  Handschrift  kann  also  nicht  aus  1921  geflossen  sein,  ist  viel- 
mehr nach  einem  mit  Seitenzahlen  versehenen  Kataloge  der  Fugger- 
schen Bibliothek  gearbeitet  und  verzeichnet  die  Bestände  in  der  Reihen- 
folge, wie  sie  dort  im  Kataloge  Seite  für  Seite  standen.  Auf  einen  solchen 
weisen  gerade  die  fortgeführten  Seitenzahlen  bei  den  einzelnen  Ab- 
teilungen. Jedoch  wird  die  einzelne  Seitenzahl  nur  am  Anfange  einer 
jeden  Abteilung  angegeben.  Es  folgt  also  z.  B.  in  Pal.  lat.  1915  jenen 
mit  26  pag.  68  bezeichneten  Werken  eine  neue  Abteilung,  welche  die 
Signatur  trägt:  17  p.  72b.  Die  Seiten  von  68b  bis  72  sind  nicht  aus- 
drücklich angemerkt. 

Allatius  hat  nun,  als  er  in  Heidelberg  die  Handschriften  mar- 
kierte, zur  Grundlage  für  seine  flüchtigen,  gewöhnUch  mit  Bleistift  ge- 
schriebenen Signaturen  der  Handschriften  ein  Pal.  lat.  1915  gleiches,  die 
einzelnen  Werke  nach  Katalogseite  und  Reihenfolge  numerierendes  Ver- 
zeichnis benützt.  Er  hatte  aber  eine  Vorlage,  in  der  jene  in  Pal.  lat.  1915 
ausgelassenen  Katalogseiten  alle  verzeichnet  waren;  denn  die  in  Pal.  lat. 
1915  fehlenden  Seiten  69  b — 72  finden  sich  in  Allatius'  Signaturen,  z.  B. 


*)  Ein  Zettel  liegt  hier  bei,  wohl  von  Allatius'  Hand:  Volumen  Primum  In- 
dicis  Librorum  Bibliothecae  Palatinae  olim  k  Bibliothecariis  Heidelbergae  confecti. 
Pal.  lat.  1916  gibt  das  Vol.  secundum  des  Index  hbrorum  Bibliothecae  Palatinae. 
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p.  69b  F        43 

p.  70     F        47 

p.  70     F        52 

p.  71     F         72 

p.  72  F  105. 
Mit  den  in  Pal.  lat.  1915  vorhandenen  Katalogseiten  stimmt  seine 
Angabe  völlig  überein,  und  auch  die  Zahlen,  mit  denen  er  die  einzelnen 
Werke  bezeichnet,  entsprechen  den  Nummern  der  einzelnen  Schriften 
in  Pal.  lat.  1915.  Seine  Signaturen  geben  also  die  Werke  in  der 
Reihenfolge  an,  wie  sie  in  dem  Kataloge  der  Fuggerschen  Bibliothek 
auf  einander  folgten.  Es  ist  deshalb,  was  ja  auch  an  sich  das  Nächst- 
liegende ist,  wohl  sicher,  daß  Allatius  den  mit  fortlaufenden  Seiten- 
zahlen versehenen  ursprünglichen  Katalog  der  Fuggerschen  Bibhothek 
für  seine  Einzeichnungen  benutzt  hat.  Aus  jenem  Kataloge  ist  Pal. 
lat.  1915  gefertigt,  und  sei  es  diese  Abschrift,  sei  es  jene  Urschrift 
hat  als  Unterlage  bei  der  offiziellen  Inventarisierung  gedient,  die  wir 
in  dem  notariellen  Aktenstücke  Pal.  lat.  1921  vor  uns  haben. 

Signaturen  des  Allatius  haben  sich,  wie  schon  angedeutet,  wenigstens 
in  einem  Teile  der  Handschriften  erhalten.  Viele  sind  beim  Wieder- 
binden in  Rom  verloren  gegangen.  Allatius  hat  gewöhnlich  die  Zahl 
der  Handschrift  in  Rötel  eingeschrieben,  außerdem  in  Tinte  wiederholt, 
dazu  aber  ein  F  gefügt,  das  auf  die  Fuggersche  Bibliothek  hinweist. 
So  trägt  der  Kommentar  zum  Hebräerbrief  noch  die  Bezeichnung 
in  Rötel:  39,  der  zum  Titusbrief  hat  die  Signatur: 

p.  70  F 

^^        ,  rechts  davon  in  Rötel:  52. 
n.  Od 

Von  den  lateinischen  Handschriften  im  Verzeichnisse  der  Fugger- 
schen Bestände  lassen  sich  außerdem  mit  voller  Sicherheit  identifizieren: 
Nr.  47  mit  Pal.  lat.  1823 
;,     48    ^       „      „     1953,  Bl.  152flf. 

f}     ^'^    }}       ;;      ;;     1825,B1. 134ff.  (Johannesbriefkommeutar) 

„     1953,  Bl.  104  ff. 
1827,  Bl.  IfT. 
;,     80    „       „      „     1848 
«  105    „       „      „     1827,  Bl.  103  ff. 
Unter  den  deutschen  Handschriften  in  Heidelberg  i): 

Nr.  40  mit  Cod.  Pal.  germ.  45 

.      49 


»     ^^      »         » 


*)  s.  Wille  a.  a.  0. 


Nr.  44  mit  Cod.  Pal.  germ.  44 

46    «       „       „         „      48,  Bl.  91ff. 


7) 


»  » 


J} 


»    56     ,,        „ 


}} 


45 


410 

Bei  anderen  Handschriften  ist  die  Bezeichnung  deutlich  genug,  um 
die  erhaltenen  in  den  in  Fuggers  Bibliothek  verzeichneten  Nummern 
wiedererkennen  zu  können,  also  z.  B. : 

Pal.  lat.  1954  in  Nr.  76  bei  Fugger 

1827,  Bl.  246  ff.  „      „    69 
und  von  den  deutschen  Handschriften  z.  B.: 

Cod.  Pal.  germ.  732  in  Nr.  65 


n         n 


V 


40 


7}  V 


71, 


was  anderweitige  Feststellungen  bestätigt. 

Anderes  bleibt  unsicher.  Und  gerade  hinsichtlich  des  Römerbrief- 
kommentars läßt  sich  von  dieser  Seite  her  zu  einer  vollen  Gewißheit 
nicht  kommen.  Denn  der  Gomment.  cuiusdam  in  epistolam  ad  Romanos 
in  dem  Verzeichnisse  könnte  auch  Pal.  lat.  132  oder  Pal.  lat.  1838  sein 
(Exzerpte  aus  Calvins  Auslegungen  zu  den  neutestamentlichen  Büchern, 
mit  dem  alten  Rückentitel:  In  Epistolam  D.  PauU  ad  Romanos),  und  die 
Fassung  der  Titel  klingt  sogar  unwahrscheinUch  für  den  Römerbrief- 
kommentar Luthers,  wo  doch  Luther  sonst  deutlich  auf  dem  Titel  ge- 
nannt und  die  Lutherana  in  der  Regel  als  solche  bezeichnet  werden. 

Hier  hilft  auch  nicht  weiter  des  Allatius  eigenhändiger  Katalog 
der  Manuskripte  der  Palatina  mit  dem  Verzeichnis  der  Signaturen  der 
Handschriften,  Pal.  lat.  1949.  Der  Verfasser  schreibt  hier  beim  Beginn 
des  Buchstabens  A  selbst:  Index  librorum  latinorum  manuscriptorura 
facto  quando  furno  cauati  dalle  Casse.  Allatius  hat  beim  Auspacken 
zur  Kontrolle  die  in  Heidelberg  jedem  Werke  eingeschriebene  fort- 
laufende Nummer  wie  die  Zahl  der  Kiste  in  sein  Inventar  aufge- 
nommen, dabei  auch  das  Format  notiert.  Jene  Signaturen,  welche  die 
fortlaufende  Nummer  und  die  Kiste  angeben,  in  der  das  betreffende 
Werk  verpackt  war,  haben  sich  jetzt  noch  zum  Teil  erhalten,  z.  B. 
C.  166 


752 


(C.  =  Capsa  oder  Cassa). 


In  jenem  alphabetischen  Verzeichnisse,  das  Allatius  in  Rom  an- 
legte, fehlt  freiUch  vieles.  Von  Luther  finde  ich  nur: 

497  Martinus  Lutherus  in  Psalmos  fol.  C.  84  (=  Pal.  1824) 

544  Martini  Lutheri  et  aliorum  epistolae  fol.  C.  81  (=  Pal.  1828) 

')  Ebenso  andere,  z.  B.:  Spreter,  Vom  Nachtmahl,  n.  73  =  Cod.  Pal.  germ.  674. 
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750  Martini  Lutheri  opera  varia  fol.  C.  166  (=  Pal.  1825,  Bl.  Iff.) 

1516  Martini  Lutheri  opuscula  4.  C.  95  (=  Pal.  1823). 

Außerdem : 

717  S*^  Pauli  epistolae  fol.  G.  73 
107  Pauli  Apostoli  Epistolae  ad  Romanos  fol.  C.  74 
1496  Exposicio  inepistolam  Pauli  ad  Romanos4.  C.  121  (=  Pal.  lat.  132). 

Möglich,  daß  717  und  107  die  Lutherschen  Kommentare  sind,  aber 
wahrscheinlich  ist  es  nicht,  daß  hier  die  Bezeichnung  des  Autors  weg- 
gebheben sein  sollte. 

Und  doch  spricht  noch  eine  äußerUche  Beobachtung  dafür,  daß 
Luthers  Auslegung  des  Römerbriefs  zu  den  Handschriften  Ulrich  Fug- 
gers gehört  hat.  Außer  den  erwähnten  Signaturen  hat  sich  bei  einer 
Anzahl  von  lateinischen  Handschriften  der  Palatina,  und  gerade  bei 
den  Lutherana  und  Melanchthoniana,  eine  durchlaufende  Numerierung  er- 
halten und  hier  stehen  alle  lateinischen  Lutheranahandschriften  nahe 
zusammen.  Es  sind  in  starken,  etwas  ungefügten  Zügen  —  so  schreibt 
kein  Itahener  oder  Grieche  —  geschriebene  Ziffern,  die  für  die  Luthe- 
rana sich  von  804  bis  821  verfolgen  lassen: 

804  =  Pal.  lat.  1826  (RömerbrieO 

805  =  1848  (Weimarer  Disputation) 

806  =  1825,  Bl.  Iff.  (TitusbrieO 

807  =  1827,  Bl.  Iff.  (Disputationen  Luthers) 

808  =  1825,  Bl.  134  ff.  (L  Johannesbrief) 

810  =  1825,  Bl.  45  ff.  (HebräerbrieO 

811  =  1827,  Bl.  103  ff.  (Epistolae  Lutheri) 

813  =  1827,  Bl.  204 ff.  (Acta  conventus  Schmalcaldici) 
816  =  1953,  Bl.  104ff.  (Varia  Lutherana) 

820  =  1823  (GoUectanea  über  Luther  1538.  1539) 

821  =  1953,  Bl.  152  ff.    (Varia  Lutherana) 

Diese  Ziffern  müssen  vor  der  durch  Allatius  vollzogenen  Signie- 
rung geschrieben  sein;  denn  sie  stehen  öfters  mit  dessen  Signaturen 
zusammen  und  decken  sich  nicht  mit  seiner  fortlaufenden  Numerierung 
der  Handschriften;  z.  B.  zeigt  das  Vorsatzblatt  vom  Tituskommentar, 
1825,  Iff.,  nebeneinander: 

in  Blei:  in  Tinte:  in  Rötel: 

p.  70F  G.  166  52 

n.  52  750 

Darunter  dick  in  Tinte:  806. 
Ein  Hinweis  auf  die  diesen  großen  Nummern  entsprechende  Reihen- 


Die  Handschriften 


XXXDC 


folge  ist  auch,  daß  die  Handschriften  805  und  806  noch  in  Allatius' 
Zählung  beisammenstehen,  als  749  und  750  gezählt. 

Beim  Römerbriefkommentare  ist  die  Nummer  804  mit  Blei  aufge- 
schrieben, offenbar,  weil  die  Signatur  auf  dem  abgenommenen  Deckel 
oder  dem  alten  Umschlag-  oder  Vorsatzblatte  stand.  Die  Nummern  805 
bis  827  sind  alles  Fuggersche  Handschriften,  ihnen  steht  804,  der  Römer- 
briefkommentar, unmittelbar  voraus.   Also  ist  wohl  anzunehmen,  daß 
auch  er  der  Fuggerschen  Sammlung  angehört  hzt.   Vielleicht  daß  er 
erst  nach  der  Herstellung  jenes  Katalogs  in  die  Fuggersche  Bibliothek 
gekommen  ist.   Vieles  ist  ihr  auch  erst  nach  1571  zugeführt  worden, 
wie  z.  B.  die  Bibliothek  von  Pirmin  Gasser,  die,  von  Ulrich  Fugger 
erworben,  in  dessen  Auftrage  1583  in  Augsburg  inventarisiert  wurde.  0 
Bei  der  öfters  sehr  summarischen  Aufnahme  des  Inventars  ist  auch 
ein  Übersehen  nicht  völUg  ausgeschlossen.   Bestimmteres  läßt  sich  zur 
Zeit  nicht  sagen,  zumal  da  auch  die  Nachforschungen  nach  urkundlichen 
Aufschlüssen   über   die    Gewinnung    der    Handschriften    bisher    ohne 
Erfolg  gebUeben  sind.   Wahrscheinlich  ist,  daß  manche  reformatorische 
Handschriften  Fuggers   aus  Gassers  BibUothek   stammen.    Denn  auch 
Pirmin  Gasser,   der  Freund  des  Flacius  und  der  Förderer  protestan- 
tischer Geschichtschreibung,  besaß  Lutherana,  die  ihm  Aurifaber  besorgt 
hatte.   Man  möchte  die  in  des  letzteren  Brief  an  ihn  vom  28.  Nov.  1559 
erwähnten  Abschriften  Lutherscher  Predigten  in  dem  oben  abgedruckten 
Verzeichnisse  aus  Fuggers  Bibliothek  wiedererkennen.  2)  Von  der  Kor- 
respondenz Ulrich  Fuggers  selbst  sind  nur  einzelne  Reste  bis  jetzt  bekannt 
geworden.   Sicher  ist  jedenfalls  für  die  Römerbriefauslegung  der  Pala- 
tina wie  die  Zusammengehörigkeit  mit  dem  größten  Teile  der  anderen 
Lutherana  alten  Pfälzer  Besitzes,  so  die  gleiche  Provenienz  aus  der 
Handschriftenwerkstätte  Aurifabers.    Die  Anfertigung  der  Fuggerschen 
Lutherhandschriften   erfolgte    der   Mehrzahl   nach   in   den   50  er   und 
60er  Jahren.  Pal.  lat.  1824  trägt  auf  dem  Goldschnitt  die  JahreszaW  lÖDb 
eingepreßt.    Die  Acta  conventus  Goswicensis  (Pal.  lat.  1827,  Bl.  246 ff.) 
von  1557,  die  Weimarer  Disputation  (Pal.  lat.  1848)  von  1560  geben 
chronologische  Hinweise  für  spätere  Jahre. 

Diese  mehr  oder  minder  bestimmten  Aufschlüsse,  die  über  die 
Abschrift  gewonnen  werden,  geben  zugleich  auch  neue  Daten  für  die 
Geschichte  der  Originalhandschrift. 

»)  Pal.  lat.  1922-1924;  sind  Kataloge  der  Bibliothek  Gassers  (1922  das  notarielle 

Inventar),  enthalten  aber  niu:  gedruckte  Bücher.  v,  ^u,  f 

«)  Der  Brief  (in  Pal.  lat.  1902)  ist  abgedruckt  von  Bneger  in  der  Ztschr.  f. 
Kirchengeschichte  12,  1891,  S.  624  ff. 
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Die  Ausgabe. 

Das  Verhältnis  von  0  und  P. 

Mit  welcher  Hochschätzung  Luthers  Auslegung  des  Römerbriefs 
angesehen  worden  ist,  bekundet  allein  schon  die  statthche  äußere 
Form  der  Abschrift  und  die  Wiedergabe  des  Römerbrieftextes  in 
Majuskeln.  Es  ist  schon  bemerkt  worden,  daß  auch  die  Abschrift 
mit  großer  Sorgfalt  angefertigt  worden  ist.  Man  wird  selten  eine 
so  sorgfältige  Durchsicht  und  durchgehende  Korrektur  bei  einer 
Kopie  im  XVI.  Jahrh.  finden.  So  ist  P  eine  gute,  für  jene  Zeit  sogar 
sehr  gute  Abschrift.  Bei  der  großen  Gründlichkeit,  mit  der  P  ange- 
legt und  durchgebessert  worden  ist,  habe  ich,  als  ich  0  noch  nicht 
hatte  vergleichen  können,  die  Ansicht  gehabt,  daß  bei  einer  ersten, 
vorläufigen  Ausgabe  des  Textes  0  durch  P  ganz  gut  ersetzt  werden 
könne,  natüriich  unter  durchgehender  Vergleichung  mit  0  und  Besserung 
von  Irrtümern.  Eine  Vergleichung  stellt  aber  doch  in  P  eine  große  Anzahl 
von  Mißverständnissen  imd  Lesefehlern,  besonders  in  der  oft  sehr 
schwer  zu  entziffernden  Interlinearglosse  viele  völHge  Verderbnisse,  auch 
eine  Reihe  von  Versetzungen  und  Umstellungen  heraus ;  einige  Zusätze 
sind  in  P  hinzugekommen ;  mitunter  ist  auch  in  griechischen  Lettern  ge- 
schrieben, was  0  lateinisch  wiedergibt  (Bl.  70  a  EuöcKia  P  Eudocia  0). 
Sehr  beträchthch  stehtP  insbesondere  hinter  seiner  Vorlage  zurück  mit  der 
Weglassung  einer  großen  Anzahl  von  Randbemerkungen.  Der  Schreiber 
von  P  hat  offenbar  Anweisung  gehabt,  übergeschriebene  Wörter  und 
Zusätze,  die  kern  Einschaltezeichen  haben,  wegzulassen.  So  ist  es  fast 
durchweg  geschehen.  Der  Korrektor  hat  dann,  soweit  ihm  die  Zusätze 
zur  ersten  Textfassung  zu  gehören  schienen,  die  Randnoten  und  über- 
geschriebenen Worte  nachgetragen  (z.  B.  Bl.  106).  Trotzdem  ist  vieles, 
ja  das  Meiste  der  Randnoten  in  P  weggebHeben.  Was  damit  wegge- 
lassen ist,  mag  allein  die  Übersicht  für  Kap.  3  der  Scholienauslegung 
veranschaulichen  (S.  51-89  der  folgenden  Ausgabe):  51, 21-23;  54, 20-^1; 
54,31-55,6;  56,25;  57,20-22.31-33;  62,11-14;  68,20-23.26-33  (Non-Absit); 
64,17.18;  65,4.5.  14.15.27;  67,14.19;  68,6-8;  88,14.15;  86,13-15;  88,27.30; 
91, 2S-27;  92, 33:  ex  fide;  98,  n;  96, 22. 23;  98,  3. 4.  So  sind  auch  nach- 
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trägUche  Besserungen  Luthers,  z.  B.  das  custodit  46,  28,  und  vor  allem 
108  ff.  die  ausdrückliche  Einsetzung  von  concupiscentia  beiseitegelassen. 
Damit  allein  schon  fällt  Denifles  leidenschaftliche  Anklage  gegen  Luther 
wegen  Fälschung  des  Augustinzitates  in  sich  zusammen. 

Ändert  so  eine  durchgehende  Vergleichung  mit  dem  Original  das 
Urteil  über  P  trotz  aller  in  der  Handschrift  erkennbaren  Sorgfalt  recht 
erheblich,  so  wird  damit  die  Verwendbarkeit  von  P  für  eine  Edition  des 
Lutherschen  Textes  im  Ganzen  zur  UnmögHchkeit,  im  Einzelnen  muß  sie 
auf  sehr  geringe  Ausnahmen  beschränkt  werden.  Das  Apographon  muß 
die  Grundlage  bieten,  soweit  es  den  vollständigeren  Wortlaut  des  ver- 
schiedentlich beschädigten  Originals  aufbewahrt  hat  (und  auch  einige  Noten 
in  0  als  späteren  Datums  erkennen  läßt) :  ferner  ist  es  verwendet  worden, 
soweit  es  genau  den  Text  des  Originals  aufgezeichnet  hat,  und  soweit 
es  für  Durchführung  einer  einheitlichen  Schreibung  (z.  B.  der  großen 
und  kleinen  Anfangsbuchstaben)  und  Interpunktion  einer  modernen 
Edition  vorgearbeitet  hat,  und  schließlich  sind  seine  Lesarten,  soweit 
sie  irgendwelches  Interesse  boten,  also  besonders  die  veränderte 
Wiedergabe  der  deutschen  Texte  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahr- 
hunderts, in  den  Noten  beibehalten  worden.  Aber  weiter  durfte  selbst- 
verständlich nicht  gegangen  werden.  Das  verbot,  nachdem  sich  die 
Unterschiede  der  Handschriften  als  sehr  erhebliche  herausgestellt  hatten, 
die  Pflicht  dem  wieder  erreichbar  gew^ordenen  Originaltexte  gegenüber. 
Es  ist  darum  alles,  was  von  sachlichen  und  charakteristischen  ortho- 
graphischen Lesarten  0  eigentümlich  ist,  genau  aufgenommen  und 
soweit  0  zur  Grundlage  genommen  werden  —  die  angegebenen  Aus- 
nahmen abgerechnet  —  also  auch  in  der  Angabe  der  FoUierung,  der 
Eigentümlichkeiten  des  Manuskripts  usw.  Doch  habe  ich  eine  bis  ins 
kleinste,  auch  graphisch,  erschöpfende  Edition  des  Originals  der  end- 
giltigen  Ausgabe  vorbehalten  und  mich  bei  dieser  vorläufigen  Aus- 
gabe im  großen  und  ganzen  mehr  auf  den  sachlichen  Standpunkt 
gestellt,  d.  h.  bei  aller  Festhaltung  des  individuellen  Kolorits  doch  Ver- 
einfachungen durchgeführt  und  bei  aller  Sorgfalt  in  der  Wiedergabe 
etwa  der  Korrekturen  oder  der  Struktur  des  Textbildes  doch  Unwesent- 
liches, also  Verschreibungen,  soweit  sie  nicht  lehrreich  sind,  oder  be- 
deutungslose Ansätze  von  Wörtern  weggelassen. 

Bestimmte  auch  das  Kleinste  regelnde  Vorschriften  lassen  sich  für 
solche  Aufgaben  nicht  aufstellen.  Es  sind  doch  immer  auch  Fragen 
des  Taktes,  die  hier  zu  entscheiden  sind.  Bei  der  endgiltigen  Ver- 
öffentlichung in  der  Weimarer  Ausgabe  wird  in  manchem  anders  ver- 
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fahren  werden  können.  Immerhin  wird  man  sich  auch  da  immer  vor 
Augen  halten  müssen,  daß  eine  Edition  etwas  anderes  ist  als  bloße 
Transkription.  Der  Zweck  einer  Ausgabe  ist  nicht  die  sklavische 
Wiederholung  der  Vorlage,  sondern  bei  allem  Festhalten  des  indivi- 
duellen Charakters  der  Handschrift  die  sinngemäße,  das  Verständnis 
erleichternde  Wiedergabe  des  Textes. 

Der  Text  Luthers. 

1.  Druckeinrichtung. 

a)  Schriftarten.  Die  fette  Egyptiennetype  gibt  den  paulinischen 
Schrifttext  wieder,  also  in  der  Glosse  den  gedruckten,  in  den  Schollen 
die  vonLuther  wiederholten  Worte  des  Römerbriefes,  wenn  sie  zum  ersten 
Male  angeführt  werden.  Sperrdruck  bedeutet  die  von  Luther  zur  sach- 
lichen Verstärkung  durch  Unterstreichen  vollzogene  Hervorhebung.  Die 
Unterstreichung  von  Wörtern,  die  als  beanstandet  von  Luther  bemerkt 
werden  oder  die  durch  die  Striche  als  zusammengehörig  bezeichnet 
werden  sollen,  ist  nicht  graphisch  hervorgehoben,  sondern  nur  in  den 
Noten  vermerkt.  In  der  kursiven  Type  ist  alles  gesetzt,  was  nicht 
Wortfassung  des  Lutherschen  Textes  ist. 

b)  Satzanordnung.  Die  Interlinearglossen  sind  unmittelbar  hinter 
das  erläuterte  Wort  gesetzt;  wenn  es  mehrere  sind  zum  selben 
Worte,  so  werden  sie  durch  Zwischenraum  getrennt.  Die  Randglossen 
sind  mit  verweisenden  Ziffern  in  eine  besondere  parallele  Abteilung 
unter  den  kommentierten  Text  und  die  Interlinearglosse  gestellt. 

Die  von  Luther  gemachten  Absätze  sind,  was  auch  P  beobachtet, 
möglichst  beibehalten. 

c)  Druckzeichen.  |  |  bedeutet  Zusätze  Luthers,  bei  denen  der 
Ort  der  Einfügung  irgendwie  deutlich  angezeigt  wird.  Fehlt  ein  solcher 
Hinweis,  so  werden  Doppelstriche  angewendet:    ||  || 

<  >  zeigt  Ausschaltungen,  Tilgungen  an,  die  Luther  vollzogen  hat. 
*  ist  ausgiebig  verwendet  für  wörtUche  oder  annähernd  wörtliche 
Zitate,  auch  für  lexikalisch-grammatische  Stichworte,  wenn  es  die  Über- 
sichtlichkeit und  Deutlichkeit  und  der  grammatische  Konnex  fordert. 

(  )  stehen  da,  wo  Luther  beide  Klammern  gibt.  Wo  sie  für  den 
Sinn  störend  wirken,  z.  B.  gelegentlich  bei  i.  e.  werden  sie  weggelassen; 
auch  da,  wo  Luther  nur  die  eine  von  beiden  setzt,  ist  das  Zeichen  weg- 
geblieben. Denn  die  Klammer,  besonders  die  eine  erste  Klammer,  ist  für 
Luther  oft  nichts  weiter  als  ein  Zeichen  für  die  beginnende  Er- 
klärung. 
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[  ]  zeigt  Zusätze  des  Editors  an,  die  z.  B.  auch  dann  eingefügt 
werden,  wenn  Luther  Wortteile  des  Schrifttextes  mit  einer  Änderung 

et 

überschreibt.     Also  reddit  ist  wiedergegeben:  reddit  [redd]et. 

2.  Interpunktion.  Grundsatz:  vollständige  Freiheit  im  Sinne  mo- 
derner Diktion,  um  möglichste  Verständlichkeit  zu  gewinnen.  In  zweifel- 
haften Fällen  wird  die  Interpungierung  der  Vorlage  beibehalten. 

3.  Orthographisches.  Bekanntlich  schwankt  die  Orthographie 
in  einer  großen  Anzahl  von  Wörtern  schon  lange  vor  und  sehr  stark 
gerade  in  Luthers  Frühzeit.  Man  vergleiche  Bemerkungen  wie  die  von 
Reuchlin  in  der  Vorrede  zum  Vocabularius  breviloquus.  Gerade  dies 
Schwanken  gibt  eine  eigentümliche  Farbe  der  Übergangszeit,  und  so  ist 
Luthers  Schreibung,  auch  wo  sie  im  gleichen  Worte  wechselt,  beibe- 
halten worden :  vicium  und  vitium,  spetialis,  sotialis  usw.,  auch  apellare, 
comendare,  comodum  neben  der  gebräuchlichen.  Nur  statt  aufferre  ist 
einheitlich  auferre  durchgeführt.  Die  vorkommenden  deutschen  Wörter 
sind  als  vereinzelte  Einsprengungen  völlig  in  ihrer  Schreibung  belassen. 

Einheitlichkeit  ist  aber  durchgeführt  bei  der  Schreibung  von  e  auch 
für  §.  Wie  bekannt,  wechselt  gerade  e  und  e  fortwährend  in  jener 
Zeit,  so  auch  bei  Luther  im  Römerbriefkommentare.  Auch  hierfür 
ist  Reuchlins  eben  genanntes  Vorwort  lehrreich,  in  dem  sehr  sorgfältige 
Vorschläge  zur  Regelung  der  Schreibweise  gegeben  werden,  um  Ver- 
wechslungen vorzubeugen.  Die  Differenzierung  gewinnt,  wie  schon 
Reuchlin  hiermit  bestätigt,  damals  wieder  größere  Beachtung.  Bei 
Luther  ist  das  einfache  e  häufiger,  und  in  einer  ganzen  Reihe  von 
Fällen  ist  die  Gauda  ohne  irgendwelche  lautliche  Bedeutung  oder  Be- 
tonung eilig  von  ihm  rein  gewohnheitsmäßig  zugefügt,  und  sind  e 
und  §  ganz  gleichbedeutend.  Es  wäre  natürUch  töricht,  requi§  etwa  mit 
requiae  oder  impugnarg  mit  impugnarae  aufzulösen.  Nur  im  Anlaut 
schreibt  Luther  einmal :  Aedificato  und  einmal :  Aeterno ;  man  sieht 
gerade  am  letzteren  Beispiel,  wie  wenig  die  Gaudierung  bedeutet.  Im 
Glossenkommentar  ändert  Luther  in  den  Worten  des  gedruckten  Textes 
Judeus  wiederholt  in  Judgus,  wohl  weü  der  gedruckte  Text  gewöhnlich 
die  vollere  Form  mit  ae  schreibt  und  Luther  ähnlich  wie  bei  der  aus- 
drückUchen  Charakterisierung  des  n  und  u,  die  er  beim  Drucktexte 
häufig  besorgt,  einem  Verlesen  damit  vorbeugen  wollte. 

In  der  Ausgabe  ist  e  einheitlich  durchgeführt  und  nur  im  text- 
kritischen Apparate  das  §  beibehalten.  Es  mag  für  den  voriiegenden 
Zweck  genügen,  daß  der  schwankende  Gebrauch  hier  notiert  wird. 

EinheitUch  ist  sodann  durchweg  nach  modemer  Schreibweise  u  und 
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V  verwendet,  während  Luther  am  Anfange  des  Wortes  v,  im  Innern  u 
schreibt.  Das  j  ist  immer  durch  i  wiedergegeben,  die  Unterscheidung  von 
i  und  j  nur  in  den  großen  Anfangsbuchstaben  durchgeführt :  Judei,  In. 

4.  Graphisches.  Große  Anfangsbuchstaben.  Dem  vöUigen 
Schwanken  bei  Luther,  das  übrigens  sehr  oft  logischen  Erwägungen 
entspricht  (der  große  Buchstabe  bei  neuen  Satzteilen,  neuen  Gedanken, 
auch  bei  Hervorhebungen  verwendet),  ist  hier  Einheitlichkeit  gegen- 
übergestellt. Groß  geschrieben  sind  die  Eigennamen,  die  Adjektive, 
die  von  Nomina  propria  abgeleitet  sind,  ferner  bestimmte  Hauptwörter 
in  prägnanter  Bedeutung:  Apostolus  =  Paulus,  Dens,  Dominus  als 
Eigenname,  Ecclesia  =  ecclesia  catholica,  Gentes  (das  auch  masku- 
linisch  gebraucht  wird),  Imperator,  Princeps  (der  sächsische  Kurfürst), 
Salvator;  sodann  sämtliche  einzelne  griechische  und  hebräische  Wörter, 
die  Luther  in  lateinischen  Buchstaben  schreibt. 

Auch  bei  der  Schreibung  von  Doppel  w  orten  entscheidet  der  moderne 
Gebrauch.  Gegen  Luther  werden  getrennt :  ad  extra,  in  eternum,  in  quan- 
tum,  se  ipsum.  Gegen  Luther  werden  verbunden :  etiamsi,  quoad,  quocirca. 

Auch  non-imputatio  und  non-populus  schreibt  erst  die  Ausgabe. 

Die  Abkürzungen  wie  Isa.,  Jere.  werden  beibehalten,  sobald  eine 
Kapitelzahl  folgt  oder  von  L.  beabsichtigt  war,  sonst  aufgelöst,  ebenso 
die  der  andern  Eigennamen.  Durchgeführt  ist  die  einheithche  Schreibart 
sc.  (=  scüicet).  Die  vom  Editor  verwendeten  Abkürzungen  sind  wohl 
ohne  Weiteres  verständlich:  G  =  Luthers  Glosse,  k.  f.  =  korrigiert 
für.  Wo  sonst  nichts  dabei  steht,  bedeutet  k.  f.  eigene  Korrekturen 
Luthers. 

5.  Sachliches.  Nur  bei  offenkundigen  Schreibfehlern  und  bei 
sinnstörenden  Auslassungen  ist  emendiert.  Die  irrigen  Zitate,  wie  sie 
besonders  bei  den  massenhaften  Anführungen  aus  der  Bibel  unter- 
laufen, sind  stillschweigend  in  den  Noten  berichtigt. 

Wo  weder  0  noch  P  in  den  Noten  genannt  wird,  ist  0  verstanden. 

In  der  Kommentierung  ist  —  außer  dem  selbstverständhchen  Nach- 
weise der  Zitate  —  das  herangezogen,  was  zur  Erklärung,  Einordnung 
und  Beurteilung  nötig  erschien,  mit  besonderer  Berücksichtigung  die 
exegetischen  Erläuterungen.  Hierbei  ist  verwertet,  was  nach  den  Angaben 
des  Textes  und  nach  anderweitigen  Feststellungen  für  Luther  Quelle 
gewesen  ist  oder  wahrscheinlich  gewesen  sein  wird;  wo  es  nützHch 
erschien,  ist  hierbei  zugleich  stillschweigend  aiigedeutet,  wo  weiteres 
Nachforschen  einzusetzen  haben  wird.  Eine  durchgehende  Wiedergabe 
von  Parallelen  aus  früheren   oder  späteren  Schriften  Luthers   g^inge 
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natürlich  über  den  Rahmen  der  Ausgabe  hinaus.  Für  Beleuchtung 
und  Beurteilung  der  zeitgeschichtlichen  Angaben  und  Urteile  Luthers 
habe  ich,  wo  nicht  Individuelles  vorlag,  den  Verfasser  des  „Onus 
ecclesiae^'  als  Gewährsmann  reden  lassen.  Daß  ich  gerade  ihn  für  die 
Beurteilung  der  kirchlichen  Verhältnisse  jener  Übergangsperiode  Luther 
zur  Seite  stelle,  bedarf  keiner  Rechtfertigung.  Denn  der  kaum  ge- 
kannte Mann  spiegelt  in  seinen  wenig  bisher  verwerteten  Schriften 
besonders  treu  jene  Zeit  wieder. 

Der  gedruckte  Text  des  Römerbriefs. 

In  der  Wiedergabe  des  Drucktextes  ist  wesentlich  konservativer 
verfahren,  als  bei  dem  Skriptum  Luthers,  weil  möglichst  deutlich  ge- 
macht werden  sollte,  welche  Fassung  Luther  vor  Augen  hatte. 

Nur  ist  auch  hier  einheitUch  im  Sinne  modernen  Gebrauches  u 
und  V  verwendet,  die  Eigennamen,  auch  Dens,  sind  groß  geschrieben, 
ae  ist  in  den  wenigen  Fällen  eingesetzt,  wo  ganz  ausnahmsweise  e  steht, 
und  in  der  Interpunktion  ist  nur  das  für  den  Sinn  Allernötigste  geändert 
worden;  statt  des  kommatisch  gebrauchten  Doppelpunktes  ist  immer 
unser  Komma  eingesetzt. 

Darum  sind  auch  offenbare  Druckfehler  des  Bibeltextes  stehen 
gelassen,  außer  wo,  wie  z.  B.  in  Kap.  12,4  (s.  G  111,  Z.  7)  cope,  wirk- 
Hcher  Unsinn  dasteht. 

Es  ergeben  sich  freilich  nach  den  für  die  beiderlei  Vorlagen  ent- 
wickelten Grundsätzen  einige  Inkongruenzen  zwischen  der  Schreibweise 
des  gedruckten  Textes  und  der  des  Kommentators.  Jener  hat  gewöhn- 
Hch  die  ausgeschriebenen  Diphthonge  ae,  oe  und  schreibt  z.  B.  circumcisio, 
während  Luther,  wo  er  ausschreibt,  die  Form  circuncisio  hat,  wie  auch 
sonst  von  üim  die  mittelalterlichen  Assimilationen  (veruntamen  usw.) 
festgehalten  sind.  Eine  Ausgabe  von  geschichtlichen  Urkunden  hat  aber 
den  Tatbestand,  auch  wo  er  Widersprechendes  enthält,  einfach  anzu- 
erkennen und  wiederzugeben. 


Die  Auslegung. 

Zeit  der  Auslegung.  Die  Vorlesung  Luthers  über  den  Römer- 
brief löste  die  über  den  Psalter  ab,  deren  Ausarbeitung  für  den  Druck 
sich  noch  lange  neben  jenem  Kolleg  fortsetzte.  Die  Zeit  ihres  Beginnes 
hat  bekanntlich  ein  ehemaliger  Wittenberger  Student,  Johann  Oldecop, 
angegeben,  der  auch  die  von  Luther  veranstaltete  Druckausgabe  Grunen- 
bergs  mit  ihrem  zur  Nachschrift  bestimmten  Durchschuß  für  interlineare 
Glossen  beschreibt,  i)  Johann  Oldecop  aus  Hildesheim  wurde  am 
16.  April  1515  in  Wittenberg  immatrikuliert  und  hörte  sogleich 
Luthers  Vorlesung  über  den  Römerbrief.  Demnach  begann  Luther 
Ostern  1515.  Weihnachten  dieses  Jahres  denkt  er,  während  er 
gedrängt  wird,  die  Vorlesungen  über  den  Psalter  in  Druck  zu  geben, 
an  das  Ende  der  Römerbriefvorlesung,  2)  offenbar  mit  Schluß  des 
Semesters.  Aber  die  Arbeit  an  dem  paulinischen  Briefe  hat  ihn  noch 
viel  länger  beschäftigt.  Das  fruchtbarste  Ereignis  der  neueren  Jahr- 
hunderte für  die  neutestamentHche  Forschung,  Erasmus'  griechische 
Ausgabe,  wurde  auch  ihm  zum  Ereignis.  Frobens  Vorwort  zu  der 
Ausgabe  des  Neuen  Testamentes  datiert  von  Ende  Februar  1516. 
Wenn  das  Werk  auch  alsbald  nach  Wittenberg  gekommen  ist,  3)  so 
war  doch,  zumal  angesichts  des  völlig  Neuen,  was  es  brachte,  eine 
Beendigung  der  Auslegung  des  Briefes  in  wenig  Wochen  unmöglich. 
Die  erste  Verwendung  des  großen  Werkes  findet  sich  in  Luthers  Er- 
klärung des  9.  Kapitels  des  Römerbriefes  (G  83.  G  84;  SchoUen  222 f.; 
genannt  ist  Erasmus  zuerst  sogleich  darauf:  226).  Der  neue  Gewährs- 
mann ist  bis  zum  Ende  der  Auslegimg  unausgesetzt  von  Luther  befragt 
worden.  Auch  finden  wir  in  den  brieflichen  Äußerungen  Luthers  aus 
dem  Sommer  und  Herbst  dieses  Jahres  so  wörtliche  Zusammenklänge 
mit  dem  Text  des  Kommentars,  daß  nicht  anders  angenommen  werden 
kann,   als   daß  Luther  noch  während  des  ganzen  Sommers  sich  mit 

')  Chronik  a.  a.  0.,  S.  45. 

«)  Enders,  Luthers  Briefwechsel  I,  S.  26  f. 

^)  Ende  August  1516  (Enders  I,  S.  47)  erwartet  Luther  die  Erasmische  Ausgabe 
des  Hieronymus;  die  bisher  benutzte  Ausgabe  ist  schon  verkauft.  Wann  das  er- 
wartete Exemplar  nach  Wittenberg  kam,  wissen  wir  nicht.  Die  Daten  der  einzelnen 
Bände  sind  ganz  verschieden,  das  früheste,  Id.  Jan.,  das  letzte  (der  L  Appendix) 
VIII.  Kat.  Sept.  Es  läßt  sich  also  für  das  Neue  Testament  hieraus  kein  Schluß 
ziehen. 
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dem  Driefe  befaßt  hat.     Dazu  sagt  Oldecop  ausdrückUch,  daß  Luther 
noch  im  Sommer  1516  über  den  Römerbrief  gelesen  hat.*) 


Der  Text  des  Römerbriefes.  Der  Drucker  Johann  Grunenberg 
hat  in  seiner  Offizin  ;,apud  Augustinianos"  den  lateinischen  Text  des 
Römerbriefes  für  die  Vorlesung  Luthers  gedruckt,  der  übrigens  schon 
von  frühe  an  Drucker  und  Drucke  mit  besonderer  Aufmerksamkeit 
verfolgte,  für  würdige  Druckausstattung  ein  Auge  hatte  und  gute  und 
mindere  Druckereien  wohl  zu  unterscheiden  verstand.  Grunenberg 
hatte  Übung  gerade  in  solchen  akademischen  Drucken,  wie  wir  sie 
aus  jener  Zeit  für  die  Vorlesungen  der  verschiedensten  Disziplinen 
kennen.  Schon  vorher  hatte  die  Druckerei  auch  solche  bibhsche 
Drucke  veranstaltet,  für  Luther  den  Psalter,  im  Jahre  des  Römerbriefes 
auch  für  Lang  den  Prediger  Salomonis;  in  den  folgenden  Jahren  sind, 
nur  um  bei  den  biblischen  Rüchern  zu  bleiben,  andere  neutestamentHche 
Briefe  für  den  gleichen  Zweck  aus  der  gleichen  Presse  hervorgegangen. 
Die  Textgestalt,  die  in  dem  Grunenbergschen  Drucke  vorliegt,  ist 
nicht  einheitlich,  und  ihre  Entstehung  ist  nicht  klar.  Ob  sie  ganz  auf 
einen  schon  gedruckten  Text  zurückgeht  und  auf  welchen,  ist  noch 
nicht  zu  entscheiden.  Die  Zahl  der  Bibelausgaben  in  jenen  Jahren 
ist  beträchthch;  es  seien  hier  nur  die  von  1509  bis  1516  erschienenen 
datierten  aufgezählt,  soweit  ich  sie  nachweisen  kann: 
Basil.  1509,  fol.  Lugd.  1513,  fol. 

Lugd.  1509,  fol.  „       1514,  fol. 

„      1510,  in  8.  „       1514,  in  8. 

Paris.  1510,  in  8.  Basil.    1514,  fol 

Lugd.  1511,  in  8.  Lugd.  1515,  fol. 

Rothom.  1511,  fol.  ,,       1515,  in  8. 

Venet.  1511,  in  4.  „      1516,  in  4. 

Paris.  1512,  fol.  „      1516,  fol.  (Moylin.) 

Lugd.  1512,  fol.  (Sacon.)  „      1516,  fol.  (Sacon.) 

^       1512,  in  4. 
Die  Briefe  Pauli  erschienen  besonders  ebenfalls  in  mehreren  Aus- 
gaben.  Sie  sind,  soweit  sie  datiert  sind,  außer  der  1.  und  2.  Ausgabe 
von  Jacob  Faber  Stapulensis  (Paris  1512.  1515,  eine  Pariser  Ausgabe 
auch  1517  ;  außerdem  Colon.  1515)  meistens  in  Leipzig  gedruckt: 

Lips.  1510,  fol. 
„      1512,  fol. 
»)  Chronik  a.  a.  0.,  .S.  47. 
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Leipzig  1513,  fol. 
Lips.  1514,  fol. 
Viennae  Pann.  1514,  in  4. 
Lips.  1515,  fol. 
Leipzig  1516,  fol. 

Außerdem  seien  notiert  einige  Ausgaben  sämtlicher  neutestament- 
licher  Briefe: 

Paris.  1512,  in  8. 
Lovan.  1513,  fol.^) 

Von  allen  diesen  Ausgaben  ist,  soviel  ich  für  Deutschland  über- 
sehen kann,  der  Einfluß  der  Baseler  von  1509  am  bedeutendsten  ge- 
wesen, ^j  Von  diesem  Vulgatadrucke  ist  auch  der  Text  der  Grunen- 
bergschen  Ausgabe  des  Römerbriefes  abhängig,  wie  charakteristische 
Übereinstimmungen  beweisen: 

Rm  4,15  ubi  est  non  est  lex 3)  statt:  ubi  enim  etc. 

5,13  imputabitur  „      imputabatur 

6,20  essemus  „      essetis 

7,25  lege  peccati  „      legi  peccati.*) 


*)  Diese  bibliographischen  Angaben  stützen  sich  in  der  Hauptsache  auf  die 
Bestände  der  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  München.  Von  den  Ausgaben  der  voll- 
ständigen Bibel  sind  Rothom.  1511  und  Lugd.  1512  in  4  in  Paris,  Bibl.  nationale, 
Paris.  1512  in  Wernigerode,  Lugd.  1514  in  8  und  Lugd.  1516  in  fol.  (Moylin)  in 
der  k.  Landesbibliothek  zu  Stuttgart.  Mit  Ausnahme  der  beiden  Ausgaben,  welche 
aus  der  Biblioth^que  nationale  verzeichnet  sind,  dürfte  das  Verzeichnis  die  in 
Deutschland  vorhandenen  und  wohl  überhaupt  die  verbreiteteren  Bibeln  aus  jenen 
Jahren  wiedergeben.  Auch  das  British  Museum  hat  mit  etlichen  Abzügen  dieselben 
Ausgaben  (Catalogue  of  printed  books,  Bible  I).  Für  andere  sei  verwiesen  auf 
die  —  nicht  durchweg  zuverlässigen  —  Aufzählungen  bei  Le  Long  —  Masch, 
Bibliotheca  sacra,  Vol.  II,  178:^,  und  Panzer,  Annales  typographici  Vol.  X,  I8O2! 
Von  den  Ausgaben  der  neutestamentlichen  Briefe  ist  Lovan.  1513  in  Hamburg 
die  der  paulinischen  Lipsick  1513  befindet  sich  in  Zerbst,  Francisceum,  und  Lips! 
loU  in  Stuttgart.  Biblia  aurea,  z.  B.  Argent.  1509  (u.  a.  in  Wolfenbüttel)  ist  be- 
kanntlich nicht  der  Bibeltext. 

*)  Luthers  Handbibel  im  Märkischen  Provinzialmuseum  zu  Berlin  ist  diese 
Ausgabe. 

')  Dieses  Verlesen  hat  auch  der  Druck  der  paulinischen  Briefe  Lips.  1510, 
der  überhaupt  in  manchen  EigentümUchkeiten  mit  dem  Wittenberger  Texte  überein- 
stimmt, während  Lips.  1512  und  1515,  obgleich  im  allgemeinen  auf  gleicher  Grund- 
lage wie  Lips.  1510,  doch  diesem  mit  einer  mehr  emendierten  Textgestaltung 
gegenüberstehen.  .  *" 

*)  Basil.  1514  ist  im  großen  und  ganzen  ein  Neudruck  von  Basil.  1509  aber 
in  den  auffälligsten  Fehlern  emendiert,  liest  z.  B.  4,.*  richtig:  ubi  enim,'  6,.o: 
essetis,  dagegen  0,13  und  7,t5  wie  Basil.  1509. 
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Dagegen  stimmt  wieder  unser  Text  gegen  die  ed.  Basil.  1509  mit 
dem  Vulgatatexte  Fabers  in  seiner  Ausgabe  der  paulinischen  Briefe 
überein : 

1,29  homicidio  Basil.  1509  homicidiis 

2,3    ignorans  „        „     ignoras 

3,25  propitiationem      „         „     propitiatorem 
4,2    operibus  „         „      operibus  legis 

4,12  et  sit  „        „     ut  Sit 

und  dann  wieder 

15,31  liberer  Basil.  1509  liberet. 

Die  Lesarten,  in  denen  unser  Text  gegenüber  jenen  beiden  Vulgata- 
rezensionen  selbständig  dasteht,  sind  wohl  Druckfehler: 

12,17  sed  coram  für:  sed  etiam  coram 
13,10  legis  est  „  legis  est  dilectio 
15,12  et  radix  „     erit  radix 

und  auch  4,i4  semine  für  lege  ist  wohl  nur  Versehen.  Besonders  bei 
den  Namen  in  Kap.  16  hat  der  Wittenberger  Text  seine  Besonderheiten 
gegen  Basil.  1509  wie  gegen  Fabers  Vulgata,  nur  in  V.  14  geht  er  in  der 
Form  Asyncritum  mit  dieser  gegen  Basil.  1509  (asincretum)  zusammen. 
Also  ist  wohl  eine  Korrektur  von  Basil.  1509  nach  der  Faberschen 
Textrezension  vorgenommen  worden,  aber  nur  teilweise,  willkürlich 
und  vielfach  an  unbedeutender  Stelle.  Es  ist  nicht  wahrscheinlich, 
daß  eine  solche  Emendation  durch  das  Medium  einer  andern  Ausgabe 
vor  sich  gegangen  ist.  Doch  ist  es  nicht  unmöglich  und  bleibt  noch 
zu  prüfen. 

Jedenfalls  hat  der  Korrektor,  wenn  die  Druckerei  überhaupt  einen 
ausreichend  wissenschaftlich  geschulten  gehabt  hat,  undurchsichtig  und 
nicht  sorgfältig  gearbeitet,  und  die  Domini  Magistri  Artistae,  die  über  die 
Drucke  bei  Grunenberg  zu  befinden  hatten,^)  haben  wenig  oder  gar 
keinen  ernsthaften  Anteil  an  der  Ausgabe  gehabt. 

Die  zwiefache  Auslegung.  Nach  überkommenem  Vorbilde,  dem 
er  auch  äußerlich  folgt,  gibt  Luther  seine  Auslegung  des  Römerbriefes 
in  doppelter  Form :  einer  kürzeren,  welche  er  in  den  gedruckten  Text 
eingeschrieben  hat,  und  einer  längeren,  die  jenem  glossierten  Texte 
als  selbständiger  Teil  angehängt  ist.  Jene  Glossenauslegung,  die  in 
knapper  Form  die  Wort-  und  Sinnerklärung  des  Textes  darbietet,   ist 


*)  Enders  I,  S.  26.   Als  Aufsichtsinstanz  ? 
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wiederum  nach  mittelalterlicher  Gepflogenheit  eine  doppelte :  die  inter- 
lineare und  die  Randglosse.   Die  den  einzelnen  Worten  übergeschriebenen 
Bemerkungen  geben  in  möglichst   kurzer  Fassung  die  Erklärung  des 
einzelnen  Wortes  und  verbinden  in  strenger  Logik  Worte  und  Satzteile, 
während  in  den  Randerklärungen  etwas  ausgeführtere  sprachliche,  mehr 
noch  sachliche,  den  Zusammenhang  feststellende  und  die  Worterklärung 
begründende   Noten   gegeben   werden:    Belegstellen,   erläuternde,  um- 
schreibende, religiöse  und  ethische,  geschichtliche  und  literarische  Be- 
merkungen.    Auch  einige  zeitgeschichtliche  Hinweise  sind  hier  nieder- 
gelegt.   Dagegen  ist  die   „magistrale''  Scholienerklärung  in  der  Regel 
nicht  für   die   Erklärung   des  Einzelwortes   bestimmt;    sie    greift  be- 
liebige  Stellen    heraus    und    läßt    andere    weg,    hält   sich   auch  nicht 
immer  streng  an  die  Folge  der  Verse;   sie  hat  mehr   die  Erörterung 
der  Grundgedanken  im  Auge,   verfährt  mehr  untersuchend  oder  mehr 
systematisch  und  ist  auch  räumhch  viel  umfangreicher  angelegt.   Hier 
ist,  auch  darin  hat  Luther  seine  Vorgänger,  der  Raum  für  Exkurse,  die 
er  zugleich  für  die  Klarstellung  der  religiösen  Grundfragen  und  für  die 
Auseinandersetzung   mit    den   Gegnern   oder,    bei    der    Stärke    seiner 
ethischen  Energie,  für  die  praktische  Erklärung  und  Verwertung  der 
Schriftwahrheit  verwertet.     Sie  holen  teilweise   weit  aus  und  greifen 
je  später  je  mehr  in  die  Zeitgeschichte  über.    In  Kap.  1  tritt  sogleich 
hervor  der  inhaltsvolle  Introitus  des  Briefes  und  in  der  Erörterung  von 
1,24  die  Konsequenz,  mit  der  die  Souveränität  des  Willens  Gottes  durch- 
geführt ist.  (S.  23  ff.)  Kap.  3,  das  nicht  weniger  als  36  Seiten  der  Hand- 
schrift umfaßt,  gibt  wiederholte  Darlegungen  über  die  verschiedene  Art 
der  lustificatio.  (54 ff.  64  ff  84  ff.  100 ff.)  Die  ersten  Verse  des  Kapitels  sind 
hier  doppelt  behandelt  (vgl.  61  ff.).  -  In  Kap.  4  konzentriert  sich  die  Aus- 
legung auf  die  weitausholende  Erklärung  von  V.  7  =  Ps.  31, i,  persön- 
lichsten Charakters,  über  das  Wesen  der  „Gerechtigkeit^  (104_127). 
Kap.5  — Vix  in  tota  Scriptura  textus  est  similis  huic  capitulo  -  enthält 
das  hohe  Lied  von  der  Trübsal  für  den  Frommen  (133  ff)  und  bringt  die 
Erörterung  über  die  Erbsünde  (143  ff.).  In  Kap.  6,  mit  seinem  Thema  der 
„deutschen  Theologie«  vom  Sterben  des  alten  Adam  und  vom  Aufer- 
stehen des  neuen  Menschen,  wird  in  Fortsetzung  des  vorigen  der  Sechen 
der  Versuchung  gepriesen  (161).    Kap.  7  -  die  Gegensätzlichkeit  und 
die  Emheit  der  Gegensätze  in   einer  Persönlichkeit  (caro  —  Spiritus) 
bringt  wiederholte  Auseinandersetzungen  mit  der  Scholastik.    (164  f. 
166  f.  180  f.)    In  Kap.  8  klingen  tiefste  Töne  und   schärfste  Schläge- 
über  die  Unfähigkeit  des  natürlichen  Wesens  (184  ff,  189  ff.)  und  den 
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Unwert  der  Scholastik  (198  ff.),  von  der  vollen  Passivität  des  Menschen 
Gott  gegenüber  in  Bild  und  Sprache  der  Mystik  (202  ff.),  von  der  Prä 
destination,  die  (208  ff.)  -  wie  ihre  Zeichen  (215)  -  eingehend  erörtert 
wird.    Kap.  9  bringt  in  wiederholter  Ausführung  die  Gegenüberstellung 
der  vollen  Resignation  des  Menschen  und  des  unbedingten  göttlichen 
Wdlens   (216ff.  220  f.  224  ff.).    Kap.  10:  über  den  Unwert  L  Werke 
gegenüber  Wort  und  Glauben,  Demut  und  Gehorsam  (240  ff)  und  den 
Unterschied  von  Gesetz  und  Evangelium  (249  ff),  Kap.  12-  das  fort 
währende  Werden  des  Christen  (265  ff.);  der  Gegensatz  zwischen  Gottes 
und  des  Menschen  Willen,  besonders  aufgezeigt  an  der  Ausübung  der 
ustitia  durch  die  Mächtigen  der  Zeit  (269  ff) ;  zeitgeschichtliche,  nament- 
hch  zeukirchhche  Bemerkungen  über  das  Gebet  und  semen  Mißbrauch 
(288  1}.).   Die  zeitgenössischen  Apostrophen  nehmen  im  folgenden  Kapitel 
noch  zu  mit  seiner  scharfen  Darlegung  von  der  falschen  „Geistlichkeit" 
der  Kirche  (298  ff.)   und  der  falschen  und  wahren  Freiheit  (302  ff)- 
der  Glaube  und  mit  ihm  untrennbar  die  Liebe,  die  im  freiwilligen  Dienste 
die  Freiheit  übt  (304  ff),  was  das  14.  Kap.  eingehend  auf  den  kirchlichen 
Dienst  (312  ff)  anwendet,  zugleich  mit  eindringlichen  reformatorischen 
Vorschlägen  (317),  und  auf  das  Mönchtum  (318),  dazu  aber  mit  strengen 
und  sarkastischen   Worten,   insbesondere  gegen   die  Priester,    welche 
nicht  mit  dem  ganzen  Ernst  des  Berufs  der  Kirche  und  dem  Volke 
dienen  (319  ff).    Was  der  rechte  Liebesdienst  ist,  sagt  noch  einmal 
ein  Exkurs  im- 15.  Kap.  (333  ff),  mit  dem  die  Schollen  enden 

Wie  blitzen  schon  in  dieser  summarischen  Heraushebung  der  ge- 
schlosseneren und  ausführlicheren  Partien  der  Schollen  große  Themata 
der  folgenden  Zeit  auf,  häufiger  und  bestimmter  als  in  den  vereinzelten 
Andeutungen  in  den  Vorlesungen  über  die  Psalmen! 

Aus  Glosse  und  Schollen  hat  Luther  den  Text  kombiniert,  den  er 
m  der  Vorlesung  seinen  Studenten  gab.  Dieser  Text,  von  ihm  diktiert 
em  Auszug  seiner  vorbereitenden  Arbeiten,  im  Verhältnis  zu  diesen 
außerordentlich  knapp,   ist  in   verschiedenen  mit  Zugrundelegung  des 
Druckexemplars  des  Römerbriefes  angefertigten  Nachschriften  erhalten 
auch  m  einer  nachträglichen  Kopie  einer  solchen  Nachschrift,  und  soll 
dereinst  in  der  Weimarer  Ausgabe  der  Werke  Luthers  mit  abgedruckt 
werden     Im  einzehien  weist  dieser  Text,  der  das  letzte  Stadium  der 
Arbeit  Luthers  am  Römerbriefe  zeigt,  noch  einige  Veränderungen  auf 
im  Vergleiche  mit  Glosse  und  Schollen.    Er  ist  im  folgenden  nm-  ver- 
wertet worden,  wo  es  zur  Sicherung  des  Wortlautes  nötig  erschien 
Die  Behandlung  des  Textes.    Sicherlich  hat  Luther  an  der 
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Textrezension  seiner  Druckausgabe  einen  näheren  Anteil  nicht  gehabt. 
Denn  er  hat  von  Anfang  an  der  Arbeit  am  Wortlaute  große  Aufmerk- 
samkeit zugewendet  und  zeigt  darin  scharfes  Verständnis,  Sorgfalt  und 
Bestimmtheit;    mit   den   Fortschritten   seiner  Hilfsmittel    und    seiner 
Übung  läßt  sich  auch  ein  Fortschritt  in  der  Behandlung  des  Textes 
an  der  umfassenderen  und  sichereren  Gleichmäßigkeit  erkennen,  wobei 
er  übrigens  Selbstverständliches  mit  selbstverständlicher  Gleichgültig- 
keit behandelt.    Welchen  Wert  er  auf  die  Herstellung   des  richtigen 
Textes  legt,  erhellt  schon  rein  äußerlich  an  der  scharfen  Deutlichkeit, 
mit  der  er  die  kritischen  Korrekturen  von  Anfang  bis  Ende  vollzieht: 
durch  Streichen,  Einklammern,  Unterstreichen  der  beanstandeten  Worte, 
oft  mit  dem  ausdrücklich  hinzugefügten  begründenden  Verweise  auf  den 
Grundtext.   Und  wie  für  die  kritische  Arbeit,  so   verwendet  Luther  in 
steigendem  Maße  für  das  Sprachliche,  für  das  Verständnis  des  Einzel- 
ausdrucks wie  der  ursprünglichen  Textgestalt,   die  Grundsprachen  der 
Bibel,  griechische  und  hebräische  Wörter  in  lateinischen  Lettern  wieder- 
gebend, aber  auch  schon  (G84.  G  87)  die  griechischen  mit  griechischen,  und 
für  die  hebräischen  Wörter  und  für  den  alttestamentlichen  Text  über- 
haupt wiederholt  auf  die  authentischen  Übersetzungen  des  ^^Hebreus*^ 
(s.  das  Register)  und  die  Lxx  verweisend.  Wie  er  anderseits  zur  rechten 
Verdeutlichung  auch  den   deutschen  Sprachgebrauch   herbeizieht,    im 
Kolleg  noch  weit  mehr,  als  seine  Niederschriften  erkennen  lassen,  sagt 
Oldecop:   „de  Studenten  horten  in  gern,   wente  siner  geliken  was  da 
nicht  gehöret,  de  ein  ider  latinisch  wort  so  tapfer  verdutschet  hatte,  ^^i) 
Die  Verwendung  des  Deutschen  in  Luthers  Kommentar  zum  Römerbrief 
ist  viel  reicher  als  in  seiner  Auslegung  des  Psalters;   der  Fortschritt 
ist  hier  deutlich,   ebenso  wie  in  der  Arbeit  am  Römerbriefe  selbst  in 
der  zweiten  Hälfte  der  Schollen  die  deutschen  Wörter  ersichtlich  zu- 
nehmen. Entsprechend  wird  sich  auch  in  der  mündlichen  Vorlesung  selbst 
der  Fortschritt  vollzogen  haben,  von  Anfängen  im  Psalter  bis  zur  Ver- 
deutschung jeden  lateinischen  Wortes,   wie  unser  niederdeutscher  Ge- 
währsmann berichtet.  Er  sagt  noch  einmal,  daß  er  ihn  gern  hörte:  ,Jk 
was  datmal  22  jare  alt  und  dede  na  minem  vermögen  guden  flit  und 
horde  de  lectiones  von  Martino  gern«.     Luther  ist  der  erste  deutsche 
Professor,  der  der  Muttersprache  wieder  Raum  gab  im  akademischen 
Hörsaal,  und  es  ist  die  Vorlesung  über  den  Römerbrief,  die  eine  aus- 
gedehnte Verwertung  des  Deutschen  bei  der  Auslegung  des  Bibeltextes 
durchgeführt  hat.  Wie  unmittelbar  persönlich  hat  schon  deshalb  diese  Vor- 
•)  Chronik,  S.  128. 
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lesung  gesprochen !   Sie  ist  aber  auch  die  erste  Vorlesung  eines  deutschen 
Theologen,  in  welcher  die  Worte  des  neuerschlossenen  Grundtextes  des 
Neuen  Testaments  gesprochen  und  erschlossen  worden  sind.  Luther  ist 
durchaus  der  streng  wissenschaftlich  geschulte,  die  vorhandenen  Grund- 
lagen, soweit  sie  ihm  sicher  erscheinen,  benützende,  dazu  jeden  Fort- 
schritt der  Erkenntnis    und    der  Hilfsmittel   sofort   aufnehmende   und 
verwertende,  in  der  Verwendung  der  humanistischen  Methode  und  des 
humanistischen  Apparats  erfahrene  Gelehrte.   Von  Anfang  an  sind  so- 
gleich die  humanistischen  Autoritäten  der  biblischen  Exegese  für  ihn 
maßgebend.  Aber  auch  den  mittelalterlichen  Apparat  hat  er  fortgeführt 
und  fortdauernd   genutzt,   wie   schon  mit  dem   äußeren  Rahmen   der 
doppelten  Glosse  und  der  besonderen,  zusammenhängenden  Erklärung, 
so  in   der  Zugrundelegung  und  fortgehenden  Verwendung  der  Glossa 
ordinaria  und  interlinearis,  Lyras,  den  er  bekanntlich  am  Anfange  seiner 
Bibelstudien  ganz  abgelehnt  hatte,  zeitweilig  auch  des  Paul  von  Burgos, 
vereinzelt  der  Erläuterungen  des  Lojnbarden  zum  Römerbrief  und  wohl 
auch  der  zum  L  Timotheusbrief.    Er  benutzt  ihm   vorliegende   Dispo- 
sitionen des   Textes   des   Römerbriefs  und   bringt  das   durch  die  von 
ihm    an  verschiedenen   Stellen    eingeschriebenen    Paragraphenzeichen 
zum  Ausdruck.   Diese  weichen  mehrfach  von  denen  Lyras  ab,  treffen 
vielmehr    in    der   Mehrzahl    mit    denen    Fabers   und    damit   auch   — 
ausgenommen   1,13;   3,3   —   mit  der    Disposition    des    Aquinaten    zu- 
sammen i),   auch  in  Unterabteilungen  und   vereinzelt  in  noch  weiteren 
Teilungen.   Darüber  hinaus  hat  Luther  einige  gegen  Faber  mit  Thomas 
gemeinsam  (l,i6;  8,26;  10,io;  15,i7).   Ganz  vereinzelt  findet   sich  eine 
Partition  in  keiner  Vorlage  wieder  (9,9).    Er  hat  also  wohl  den  Text 
in  der  Anordnung  des  hl.  Thomas  neben  seiner  Ausgabe  vor  sich  gehabt. 
Er  verwendet  auch  sprachliche  Hilfsmittel  des  Mittelalters,  die  Interpre- 
tationes  nominum  Hebraicorum ;  2 ,1  er  benutzt  die  am  Rande  des  Bibel- 
textes derVulgata  geschriebenen  Verweisstellen,  die  Konkordanzen.  Aber 
der  in  der  Psaltererklärung  schon  von  ihm  früher  erprobte  und  verwertete 
Vater  des  nordischen  biblischen  Humanismus  bleibt  mit  seiner  grund- 
legenden Ausgabe  und  Erklärung  der  paulinischen  Briefe  3)  —  da  der 
ältere   Valla  mit  seinen  sporadischen   Annotationen   erklärlicherweise 

')  Wie  sie  z.  B.  die  Ausgabe  der  Briefe  Pauli  Lips.  1.510  hat  und  schon  auf  dem 
Titel  anzeigt.  Thomas'  Auslegung  des  Römerbriefs  ist  vorher  öfters  im  Druck  erschienen. 

«)  Magdalius'  Correctorium  hat  er,  scheint  es,  nicht  herangezogen.  Es  hätte 
ihm  auch  kaum  einen  Fingerzeig  mehr  geben  können. 

3)  Auf  die  1.  Ausgabe  von  Faber  scheint  die  Bemerkung  zu  lo.to  in  den 
Scholien  342  hinzuweisen. 
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hinter   der  zusammenhängenden  Arbeit   des  Modernen  zurücktritt  — 
für  die  Lesarten,    für  die  Interpunktionen,    für   den   Grundtext  und 
mannigfach  auch    für   die   Interpretation   sein   wissenschafthcher    Ge- 
währsmann,   den    er,    wo    es    ihm    richtig    und    wichtig    erscheint, 
gegen    seine    mittelalterUchen    Vorlagen    sprechen    läßt,     wie     den 
Altmeister    des    deutschen    biblischen     Humanismus,    Reuchlin,     für 
das   Verständnis   des   Hebräischen.    Da   erscheint,    als    Luther   eben 
das  9.  Kapitel   begonnen   hatte,   Erasmus'   Neues  Testament   —  von 
großem,  sofortigem  und  nachhaltigem  Einfluß  auch  auf  Luthers  Arbeit 
am  Römerbriefe,  auf  sein  Verständnis  des  Textes  und  seine  sprachliche 
Bildung.   Jetzt  traut  er  sich  nach  vorausgegangenen,  ganz  schüchternen 
Versuchen  an  die  griechischen  Schriftzeichen   selbst  heran.     In  ganz 
anderem  Umfange  wird  der  Grundtext  selbst  für  ihn  verständlich  und 
von  ihm   verwertet.     Erasmus   übernimmt  sogleich  die  Führung  und 
bleibt  bis   zum  Schlüsse   der  Arbeit  die   erste  Autorität.     Aber  nicht 
etwa  die  ausschheßliche.     Luther  hat  vielmehr  die  verschiedenen  Aus- 
legungen und  Gewährsmänner  bis  zum  Ende  miteinander  verwertet  und 
sich  seine  Entscheidung  jeweils,  auch  Erasmus  gegenüber,  vorbehalten. 
Mit  Entschlossenheit  tritt  er,  gestützt  auf  die  neuen  wissenschaftlichen 
Grundlagen,  an  den  Text  heran,  mit  selbständiger  Hand  ändert  er  die  über- 
lieferten Inhaltsangaben  in  den  Überschriften  der  einzelnen  Kapitel,  aber 
mit  wachsender  Sicherheit  urteilt  er  sprachlich  und  sachlich,  namentlich 
gegen  den  Schluß  hin,  auch  Faber  und  Erasmus  gegenüber.   Bestimmt 
legt  er  z.  B.  den  Finger  auf  die  Schwierigkeiten,  welche  das  16.  Kapitel 
des  Römerbriefes  für  die  Adresse  bietet.     Knapp  und  sicher  tritt  er 
mit  seinem  Urteile  über  die  spanische  Reise  des  Apostels  Faber  ent- 
gegen, trotzdem  auch  Lyra  zur  Stelle  noch  andere  Autoritäten  dafür 
sprechen  ließ.     Die  ihm  zu  Gebote  stehenden  sprachlichen  und  gram- 
matischen Hilfsmittel,  das  Aldinische  griechische  Lexikon  (in  Aleanders 
Ausgabe),   die  Reuchlinschen  Arbeiten,   die  Grundtexte  werden  immer 
selbständiger  verwertet.     Tüchtige  sprachliche   Schulung,   umfassende 
Kenntnis  auch  in  der  antiken  Literatur,  nicht  zu  vergessen  Lyras  exe- 
getische Tüchtigkeit,  haben  hier  vorgearbeitet.    Im  letzten  Grunde  aber 
wirkt  hier   die  Gelehrtennatur  Luthers,    die  auch   einen  Teil   seines 
Wesens  ausmacht,  scharfes,  vielseitiges  Beobachten,  Verknüpfen  und 
Schließen,    strenger   grammatikalischer  und  logischer   und  vor  allem 
Imguistischer  Sinn,  dazu  seine  hohe  sprachliche  Begabung,  die  in  Gefühl 
mid  in  scharfem  Verstände  entwickelt,  mitunter  auch  wohl  gewaltsam  zu- 
greift,  mitunter  kühn  neubildend  verfährt.  Nicht  zuletzt  mag  gerade  für  die 
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ihm  jetzt  am  Quellpunkte  seines  Suchens  und  Schaffens  sich  erschließende 
Sprache  des  Römerbriefes  sein  Ordens-  und  Arbeitsgenosse  Johann  Lang 
ihm  förderlich  gewesen  sein.  Er  rühmt  ihn  gerade  damals  als  Sprachen- 
kenner: „et  Graecum  et  Latinum"  i),  also  das  Griechische  steht  voran. 
Was  Luther  den  mittelalterlichen  Exegeten  gegenüber  selbständig 
machte,  waren  die  neuen  wissenschaftlichen  Mittel  und  Methoden.    Doch 
hat  wie  man  beobachten  kann,  die  neue  Wissenschaft  ihm  auch  Lyras 
Tüchtigkeit,   insbesondere  seine  vortreffliche   exegetische  Methode  der 
literalen  Auslegung  deuthcher  zum  Bewußtsein  gebracht.  Was  ihm  den 
Alten  wie   den  Neuen  gegenüber   eine    große    Sicherheit  in   der   Be- 
handlung und  Auslegung  des  Textes  gibt,  ist  nicht  zum  geringen  Teile 
seine  ganz  erstaunliche  Bewandertheit  in  der  Bibel.    Er  zieht  sie  im 
allergrößten  Umfange  heran,  ganze  Reihen  von  Belegstellen  fügt  er  zuweilen 
2ur  Begründung  eines  Gedankens  oder  auch  eines  Wortes  zusammen. 
Spricht  doch  auch  Melanchthon  in  seiner  Darstellung  von  Luthers  Werden  2) 
gerade  aus  der  Zeit   des   ersten  Nachdenkens   über  die   Glaubensge- 
rechtigkeit   und    der    ersten    eindringenden    Beschäftigung   mit    dem 
Römerbriefe  von  dem  Lesen  und  Vergleichen  der  dicta  et  exempla  in 
Prophetis  et  Apostolis  recitata.    Man  wird  durch  Zusammenstellungen 
wie  S.  100  f.  (zu  3,28)  und  S.  120  f.   (zu  4,7)  hieran  noch  besonders 
erinnert.     Er   zitiert   die   Bibel    meistens,    wie    auch    die    klassischen 
Autoren,   Augustin   und   auch   die   Scholastiker  aus   dem   Gedächtnis. 
Aber  die  volle  Überlegenheit  über  die  alten  wie  über  die  neuen  Aus- 
leger   des   Römerbriefes    gab   ihm   doch  das  innere   Verständnis    der 
Schrift  und   die  damit  gewonnene,    organisch  damit  verwachsene  Er- 
kenntnis von  der  ethischen  Macht  und  Bestimmung  des  Schriftwortes 
und  von  der  Pflicht  seiner  Diener.  Luther  hat  auch  hier  die  mittelalter- 
lichen Formen  und  Methoden  weitergeführt.    Er  hält  die  von  Lyra  aufs 
neue    fixierten    Regeln   für    die    Schriftauslegung    fest    und    übt    die 
moralische  Interpretation,  mit  der  er  sich,  freilich   in  selbständiger, 
mit  dem  Thema  des  Briefes  in  unmittelbaren  Zusammenhang  gebrachter 
Begründung,  zuerst  an  die  Hohen  in  der  Kirche  und  außer  der  Kirche 
wendet,»)   er  gebraucht  ebenso  die  allegorische  Auslegung  bis  zum 

0  An  Mutian,  Enders,  I,  S.  35. 

*)  Corp.  Reform.  6,  159. 

^)  Vgl.  außer  Lyra  z.  B.  in  besonderer  Anwendung  den  Titel  der  Leipziger 
Ausgabe  der  paulinischen  Briefe  1510 :  Epistole  Pauli.  Beati  Pauli  Tarsensis  ApostoH 
Ihesu  Christi  gentium  Doctoris  epistole  quatuordecim,  novem  gencium  ecclesias, 
ecclesie  prelatos  et  principes  quatuor,  una  populum  Israel  doctrinam  sancti  evangelii 
et  veram  eterne  salutis  semitam  instruentes. 
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Schlüsse,    ohne  freilich    diese    besonders    hervortreten  zu  lassen,   in 
oft  grüblerischer  und  tiefsinniger  Sonderbarkeit.     Aber  doch  wie  ganz 
anders !  Ihm  hatte  sich  das  Portal  weit  aufgetan,  das  in  die  Schrift  hin- 
einführt :  Hie  magnus  aperitur  introitus  in  sacre  Scripture  intelligentiam, 
sc.  quod  tota  de  Christo  sit  intelligenda  —  licet  non  secundum  super- 
ficialem sensum  litere  (G  4),   und  so  in  den  Schollen  (240) :   universa 
Scriptura  de  solo   Christo  est  ubique.    Und:   haec  omnia  sunt   dicta, 
scripta,   facta,    ut    humihetur    presumptio    hominum    et    commendetur 
gratia  Dei  (253).    üt  et  ego  practice  exponam  Scripture  sensum,  ut  ex 
similibus    similia    intelligatis  (272).     Pro   intelligentia   valet  plurimum 
applicatio  presentis  vite  ad  doctrinam  (301). 

Darum  setzt  sogleich  energisch  selbständige  Auffassung  und  Aus- 
legung ein.    Darum  ist  Augustin  auch  sein  exegetischer  Gewährsmann, 
den  er,  wo  er  das  Richtige  hat,  gegen  den  Humanismus  geltend  macht, 
wie  auch  gelegentlich  Chrysostomus  gegen  Faber.    Darum  auch  seine 
scharfe  Kritik  an  Hieronymus.     Luther  hat  selbst,  alsbald  nachdem  er 
Abschied   von   der  Arbeit  am  Römerbriefe  genommen  hatte,   in   einer 
Zuschrift  an   den   vertrauten  Spalatin   seine  Grundanschauungen  vom 
Verständnis  des  Römerbriefes  und  seine  Schätzung  Augustins  in  ihren 
kritischen    Folgen    seinen    sprachlichen    und    literarischen    Gewährs- 
männern:  Erasmus  und  Hieronymus,  Lyra  und  Faber  gegenüber  ent- 
wickelt.    Der   Brief,    der   noch  weitere  Kreise  gezogen    hat.i)    weil 
er  eben  von  grundsätzlicher  Bedeutung  ist,   enthebt  hier  von  weiterer 
Charakterisierung    seiner   Auslegung.    Auf    der    Grundlage    der    alten 
Methode  ausgiebig  die  mittelalterlichen  wie  altkirchlichen  Autoren  be- 
nützend, aber  das  Theoretische  und  Metaphysische  der  scholastischen 
Exegese  weit  hinter  sich  lassend,   mit  den  Mitteln  der  neuen  Schrift- 
wissenschaft ausgerüstet  schreitet  Luther  fort  zu  immer  geschlossenerer 
Einheitlichkeit  und  konzentrierterer  Vertiefung  seines  Verständnisses  des 
Römerbriefes,  dessen  große,  widerspruchsvolle  und  doch  einfache  Grund- 
wahrheiten sich  ihm  immer  klarer  in  ihrer  religiösen  Ausschließiichkeit 
wie  in  ihrer  ethischen  und  praktischen  Nötigung  auftun;   er  schreitet 
damit  auch  hinaus  über  das  bloß  literale  Verstehen  der  humanistischen 
Exegese,  geführt  durch  den   Römerbrief  selbst,   durch   die  religiösen 
Interpreten  der  Religion  und  der  Grundwahrheiten  des  Briefes  und  vor 
allem  durch  seine  eigene  Erfahrung.    Eine   wissenschaftliche  Leistung 
erster  Bedeutung,  auf  der  vollen  Höhe  geistiger  Erkenntnis  und  Arbeit 
der  Zeit,  ist  Luthers  Auslegung  des  Römerbriefes  bei  aller  Anlehnung, 
')  Vom  19.  Okt.  1516,  Enders  I,  S.  63  f. 
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Entlehnung  und  Verwertung  des  Vorhandenen,  wie  sie  gar  nicht 
anders  möglich  war  und  möglich  ist,  und  bei  aller  konzentrierenden 
Verengung,  eben  gerade  von  dieser  einheitlich  geschlossenen  religiösen 
Grundanschauung  und  ihrer  unlösbaren  ethisch  praktischen  Konse- 
quenz aus  eine  originale  Gesamtdarbietung,  die  dem  Römerbriefe  so 
gerecht  geworden  ist,  wie  nur  je  in  seiner  Weise  Augustin,  und  die 
doch  in  ihrer  Weise  wieder  über  Augustin  hinausgeführt  hat. 


Nichtexegetische  Quellen.     Augustin,    der    als   Interpret  des 
Römerbriefes  an  erster  Stelle  steht,   wie  Luther  es  in  dem  Briefe  an 
Spalatin  selbst  noch  ausdrücklich  ausspricht,   ist  gerade  zur  Zeit  der 
Vorlesung  über  den  Brief  und  gerade  durch  diesen  immer  mehr  zu 
der   beinahe    unbedingten    Bedeutung   für    Luther  gekommen.    Omnia 
Augustini  monumenta  et  saepe  legerat  et  optime  meminerat,  sagt  Me- 
lanchthon.     Man  kann   gerade    in  dieser   Zeit  beobachten,    wie   sich 
der    Umkreis    der    Augustinischen    Schriften    für    Luther    erweitert; 
und  auch  daß  er  Augustin  häufig  und  intensiv  las,   daß   er  ihn   sich 
einprägte,    findet   sich    hier    schon   bestätigt.     Wie    erwähnt,    zitiert 
er  ihn   und  zwar  häufig   aus   dem   Gedächtnis.     Zunächst  verwendet 
Luther  sogleich    am  Eingang    der   Schollen  öfter  nur  die   Schrift  de 
spiritu   et  litera,    erst   später   häufiger  Augustins   exegetische   Bemer- 
kungen zum  Römerbriefe,  in  reichlicher  Verwertung  auch  verschiedene 
^       andere    seiner   anthropologisch -soteriologischen    Schriften,    besonders 
\       häufig    die    erste   Arbeit    gegen   Julian.     Man   kann   ja   auch   an   der 
^       Reihenfolge,    in    der   Luther   die   Werke   Augustins   studiert   hat,    die 
zunehmende  Konzentrierung    auf  die    praktisch-religiösen  Grundfragen 
verfolgen.    Neben  Auguslin  kommen  die  anderen  altkircklichen  Väter 
und  Quellen  —  außer  den  Bibeltexten  und  deren  Übersetzungen  — 
kaum    in    Betracht.    Cyprian    und    Chrysostomus    zitiert    er   aus   Au- 
gustin, aber  lediglich  als  Autoritäten,   ohne  Stellen   anzuführen,   auch 
einen  größeren  Kreis  altkirchlicher  Schriftsteller,  aber  nur  die  Namen 
(116).     Hüarius,    Ambrosius    und    Gregor   sind    einigemal    angeführt^ 
Hieronymus  meistens  als  Bibelübersetzer;  auch  der  Areopagite  ist  er- 
wähnt.   Aber  sie  stehen  fast  ebenso  zurück  wie  die  mittelalterlichen 
Exegeten  hinter  den  Glossen  und  Lyra;  der  Magister  der  Sentenzen 
und  Bernhard  treten  allein  unter  den  mittelalterlichen  Führern  einfluß- 
reich heraus,  deutlich  jener  wegen  seiner  Übereinstimmung  mit  Augustin 
und  seiner  Verwertung  des  großen  Kirchenvaters,  dieser,  wie  aus  den 
Zitaten    schon   erkennbar   ist,  als   Wegweiser   in   der   religiösen    Er- 


Lvm 


Die  Auslegung 


kenntnis  wie  im  sittlichen  Verständnis.  Von  den  Neulateinern  ist  nur 
der  viel,  auch  in  den  Schulen  gelesene  Dichter  der  Karmeliter,  der  gerade 
um  jene  Zeit  starb,  Baptista  Mantuanus,  verwertet.  Es  war,  wie  Luther 
anderwärts  erzählt,  der  erste  Dichter,  den  er  gelesen  hat.  Wie  seine 
Verwendung,  so  beziehen  sich  auch  andere  Ausführungen  mehr  auf  das 
Praktische,  so  die  der  Vitae  patrum,  die  dem  Mönch  selbstverständlich 
sehr  vertraut  waren,  und  des  Speculum  exemplorum  (vgl.  WAI,  147). 
Daß  er  die  Summa  angelica  des  Angelus  de  Clavasio  gekannt  hat,  sagt 
er  in  der  Schrift  von  der  babylonischen  Gefangenschaft  (WA  VI,  553). 
Auch  der  geschulte  Jurist  verleugnet  sich  nicht.  Die  juristischen  Glossen 
sind  ihm  geläufig. 

Verhältnismäßig  reichlich  verwendet  Luther  für  geographische  und 
naturgeschichtUche  Angaben,  viel  mehr  aber  noch  zum  Zeugnisse  für  sitt- 
liche Beobachtungen  die  antiken  Schriftsteller,  von  ihnen  der  Zahl  nach 
am  häufigsten  Dichter,  auch  Seneca.  Aesop  ist  ihm  vertraut.  Keiner  der 
profanen  Autoren  ist  öfter  angeführt  als  Aristoteles,  selten  als  Autorität 
profaner  Wissenschaft  und  dann  gelobt,  fast  durchweg  als  der  Ethiker  und 
der  Gewährsmann  der  Scholastik  und  darum  in  scharfer  Ablehnung.  Von 
der  Scholastik  selbst  nennt  Luther  —  außer  verschiedenen  Hinweisungen 
auf  den  Lombarden  —  nur  Scotus  an  einer  Stelle  zweimal,  mit  un- 
günstigem Urteile  über  ihn  und  seine  Wirkung,  wie  er  früher  schon 
wiederholt  (in  den  Bemerkungen  zu  Augustins  Opuscula  W.A.  IX, 
16.  43)  scharf  über  ihn  gesprochen  hatte;  nur  einmal  spricht 
er  von  den  sectae,  der  Thomisten  und  Scotisten,  und  wohl  nur 
einmal  gibt  er  ausdrücklich  ein  Zitat  eines  bestimmten  Scholastikers. 
Es  ist  Occam,  dessen  Worte  er  anführt.  Auch  die  namentliche  An- 
führung der  Vertreter  der  Mystik  ist  sehr  gering,  außer  Bernhard  zitiert 
Luther  Hugo  von  S.  Victor  und  —  irrig  als  Gerhard  Groot  —  den  Verfasser 
des  Traktates  de  spiritualibus  ascensionibus,  den  Niederländer  Gerhart 
Zerbolt,  den  auch  Mauburnus  in  seinem  Luther  bekannten,  aber  im  Kom- 
mentar nicht  genannten  Rosetum  exercitiorum  spiritualium  benutzt  hat 
(W.  A.  III,  380).  Und  zu  Rom.  8,  26,  kurz  bevor  er  Erasmus  zum 
ersten  Male  zitiert,  also  Anfang  1516  (Ende  Februar,  Anfang  März) 
hören  wir  ihn  Tauler  (205)  zum  ersten  Male  nennen.  Auch  daß  Tauler 
zu  ihm  trat,  war  ein  Ereignis  für  Luther  von  großer,  tiefer,  vol- 
lendender Wirkung.  Luther  unterläßt  nicht,  dem  rühmenden  Worte,  das 
er  über  den  Straßburger  Doktor  spricht,  zuzufügen,  daß  der  Meister  in 
deutscher  Sprache  geschrieben  habe.  Und  er  selbst,  dem  das  Schrift- 
wort mit  der  Sprache  seines  Volkes  zusammen  zu  wachsen  beginnt, 
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schöpft  auch  für  seine  Arbeit  am  Römerbriefe  aus  dem  Borne  der  Volks- 
weisheit, dem  unerschöpflichen,  aus  dem  er  auch  hier  uns  Neues  schenkt. 
Auch  wo  Luther  ausdrücklich  zitiert,  ist  nicht  immer  die  angeführte 
Stelle  nachzuweisen.  Nicht  nur,  daß  etwa  der  Schriftsteller,  der  mög- 
lichst viel  aus  dem  Gedächtnis  wiedergab,  sich  irrte ;  er  entnimmt  manches 
auch  zweiten  Quellen,  entweder  gemeinsamer  sekundärer  Tradition  oder 
etwa  Lehrbüchern,  unter  denen  Reischs  Margarita  philosophica  nach- 
weisbare Bedeutung  für  ihn  gehabt  hat.  So  findet  sich  z.  B.  das  nicht 
nachzuweisende  Zitat,  das  angeblich  aus  Seneca  stammt  (S.  74),  unter 
dem  Namen  des  Seneca  auch  bei  Reisch,  XII,  18,  und  in  Jodocus 
Windsheims  Beichtbüchlein  für  Erfurter  Studenten,  1515,  Bl.  A  3  b.  Man 
denkt  hier  und  an  andern  Stellen  an  Oesterleys  Bemerkung  in  der  Aus- 
gabe der  Gesta  Romanorum  (S.  268):  „Das  Zitat  bezieht  sich  häufig  nicht 
auf  den  genannten  Schriftsteller,  sondern  auf  dessen  Kommentator, 
also  auf  glossierte  Texte,  welche  völlig  unbekannt  oder  doch  niemals 
gedruckt  sind."  Andererseits  wieder  zu  entscheiden,  welche  Text- 
fassung des  von  ihm  verwerteten  Autors  Luther  vor  sich  gehabt  hat, 
ist  mitunter  eine  sehr  schwierige,  manchmal  vielleicht  gar  nicht  zu 
lösende  Aufgabe.  Es  wird  insbesondere  für  Aristoteles  im  einzelnen 
geprüft  werden  müssen.  Einige  Schriften,  gewiß  die  von  ihm  besonders 
geschätzte  de  anima  und  diese  und  jene  Schrift,  über  die  er  einst  lesen 
mußte,  hat  er  unmittelbar  benutzt.  Hier  wird  sichs  wieder  fragen :  In 
welcher  Übersetzung ? i)  In  welcher  Ausgabe?  Mit  welchem  Kommen- 
tar? 2)  Andere  hat  er  in  Bearbeitungen  vor  sich  gehabt.  Wieder  eine 
Reihe  Stellen  verdankt  er  seinem  akademischen  Unterrichte  oder  den 
Lehrbüchern.  Manches  hat  Luther  selbst,  der  mit  erstaunlicher  Kraft 
und  Schärfe  rezipierte,  durchdachte  und  sich  zum  Besitz  machte,  eigen- 
tümlich formuliert.  Biel  und  Ailli  konnte  er  fast  wörtlich  aus  dem 
Gedächtnis  anführen,  bezeugt  ausdrücklich  Melanchthon.  Anderes  ist 
festgeprägtes,  wissenschaftliches  oder  gefühlsmäßiges  Gemeingut.  Es 
ist  ja  ganz  selbstverständlich,  daß  Luther  gerade  das  ihm  selbst  zum 
geistigen  Eigentum  Gewordene  oder,  was  als  verbreitete  Anschauung 
der  Zeit  vor  ihm  und  um  ihn  stand,  nicht  immer  ausdrücklich  nach 
seinem  Ursprünge  bestimmt  bezeichnet  hat. 


*)  Ob  de  anima  in  der  von  Kilian  Reuter  in  Wittenberg  1510  besorgten 
Übersetzung  des  Argyropulus  (mit  dem  Kommentar  des  Aquinaten)? 

*)  Hermelink  in  seiner  reichhaltigen  und  anregenden  Schrift :  Die  theologische 
Fakultät  in  Tübingen  vor  der  Reformation  1477 — 1534,  1906,  stellt,  wie  ich  sehe, 
die  gleiche  Frage  und  gibt  einen  Fingerzeig. 
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So  fließen  aristotelische  Formulierungen  ein  (z.  B.  ist  183,  Z.  27 
die  wörtliche  Wiedergabe  von  Aristoteles).     Anderes  erinnert  an  die 
ältere  zeitgenössische  Generation,  mit  der  Luther  in  persönlicher  Ver- 
bindung gestanden  hat.    Hier  müssen  ja  nach  verschiedenen  Richtungen 
hin  und  zu  ganz  bestimmten   Persönlichkeiten  die  Verbindungslinien 
zu  ziehen   sein.     Eine   Reihe   Anklänge   erinnern  an  Paltz.     Aber   im 
allgemeinen   ist   weder  mit  ihm  noch  mit   Trutvetters   und   Usingens 
Definitionen  die  Obereinstimmung  eine  weitgehende.    Gerade  hier  zeigt 
sich  Luthers  selbständiges  Verarbeiten.    Wieder  anderes  ist  so  allge- 
mein  gebräuchliche,    fest  fixierte  Formel  in  jener  Zeit,    daß   sich  die 
Stelle,  woher  Luther  seine  Äußerung  bezogen  hat,  nicht  angeben  läßt. 
Der  Satz  z.  B.  S.  55,  Z.  1  ist  ebenso  wie  bei  Ägidius  bei  späteren  Lehrern 
nachzuweisen    und    gerade    bei   solchen,    die  Luther  benutzt  hat:    in 
Biels  Sentenzenkommentar  wie   in  Reischs  Margarita  XII,  554.     Wen 
von  den  einzelnen  Scholastikern  Luther  benutzt  hat,  in  welcher  Vor- 
lage und  in  welcher  Fassung,  wird  ebenfalls  noch  eingehend  zu  prüfen 
sein.    Im  folgenden  ist  gerade  hierfür  versucht,  das  Sichere  festzustellen 
und  die  Richtung  für  weitere  Bemühungen  anzugeben.   Eine  bestimmtere 
Stellung  Luthers  zu  den  scholastischen  Richtungen  ist   schon   durch 
Luther.s   akademische  Position  in  Wittenberg  veranlaßt  gewesen.     Er 
war  eben  der  Vertreter  der  via  moderna,  als  deren  erster  Trutvetter 
nach  Wittenberg  berufen  war.     Neben  der  via  Scoti  und  via  Thomae 
gab   es  von  da  ab   eine  via  Gregorii.    Deren  Anhänger  nannten  sich 
in   der  Folge  nach  Biet.     Es  sei  hier  noch  daran   erinnert,  daß  die 
via  Scoti  durch  den  Augustiner  Sigismund  Epp,   der  der  erste  Dekan 
der  Artistenfakultät  gewesen  war,  schon  vorher  eine  Anzahl  offizieller 
Lehrbücher  erhalten  hatte,  die  auf  Kosten  des  Kurfürsten  gedruckt 
worden    waren,    darunter    das    Organon,    die    Naturphilosophie    und 
die  Metaphysik   des  Aristoteles.     Auch  die  Ethik  ist  wohl  sicher  <re- 
druckt  gewesen.  1)    Die  Thomisten  hatten   sich  ebenfalls,  wenn  auch 
weniger   ergiebig,    literarisch   betätigt.     Aus  alledem   erklärt   es   sich 
wenn  Luther,    wo   er   einmal   Namen    nennt,    Scotus,    Scotisten   und 
Thomisten  anführt.   Er  sah  sich,  als  von  Occam  ausgegangen,  noch  im 
besonderen  Gegensatze  zu  ihnen.     So  hallt  in   dieser  Übergangszeit 
noch  deutlich  Früheres  nach.     Und   es  ist  mehr   als  bloßer  Nachhall. 
Freilich  handelt  es  sich  kaum  noch  um  Unterschiede  der  Schulen,  sondern 
um  die  Schola^  selbst.  Das  Einzelne  tritt  zurück  und  damit  die  einzelnen 

»)  S.  zu  der  Stellung  und  den  Arbeiten  der  Scholastik  in  Wittenberg  Bauch 
Neues  Archiv  für  Sächsische  Geschichte  XVIII,  S.  285  ff.  »^"^^"^^rg  Bauch, 
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Vertreter  der  mittelalterlichen  Wissenschaft,  so  daß  es  schon  deshalb 
bei  einer  Reihe  von  scholastischen  Äußerungen  ausgeschlossen  ist,  den 
bestimmten  ürsprungsort  nachzuweisen.    Daß   der  Nachweis   der  Be- 
nutzung durch  Luther  im  allgemeinen  außer  für  Scotus  auch  für  Occam, 
Ailli,  Gerson  und  Biel  direkt  erbracht  werden  kann,  ist  sicher.    Es  sind 
die  auch  von  Melanchthon  bezeugten  scholastischen  Lehrer,  und  auch  die 
Abstufung,  in  der  sie  von  ihm  angeführt  werden,  bestätigt  sich  durch  den 
Römerbrief kommentar :  Biel  und  Ailli  waren  gewissermaßen  noch  leben- 
dige Autoritäten,  ihm  völlig  geläufig.  Diu  multumque  legit  scripta  Occam. 
Huius  acumen  anteferebat  Thomae  et  Scoto.     Diligenter  et  Gersonem 
legerat.  1)  Biels  eigene  Meinung  in  der  Heilsfrage,  über  die  sich  Luther  als- 
bald ablehnend  geäußert  hat  bei  sonstiger  Anerkennung  des  Scholastikers, 
tritt  in  ihrem  unverblümten  Moralismus  viel  stärker  in  seinen  Predigten 
hervor.  Für  die  übrigen  Scholastiker  ist  es  immerhin  von  Nutzen,  außer 
den  sicher  nachgewiesenen  Vätern  die  andern  zu  überblicken,  welche  von 
den  Lehrern  Luthers  und  in  den  von  ihm  benutzten  Lehrbüchern  genannt 
werden  und  zur  Sprache  kommen,  besonders  in  den  Collectorien  Biels  zu 
den  Sentenzen.    Der  Herausgeber  (Wendelin  Steinbach)  zählt  sie  in 
seiner  Vorrede  auf,  unter  ihnen  auch  Bonaventura,  Hugo,  Thomas  von 
Aquino,  Gregor  von  Rimini.  Er  rühmt  Biel  als  die  fleißige  Biene,  die  alles 
zusammengetragen   hat,    als   den,    der  die  Mitte  zwischen   den  neuen 
und  alten  Theologen  hält;   „denn  schimpflich  ist  für  einen  Theologen, 
sich   auf  einen  allein  zu  verpflichten"  oder  wörtlich:  „sich  mit  einem 
allein  zu  verheiraten".    Es  bedürfte  nicht  erst  der  ausdrücklichen  Er- 
klärung Luthers,  wie  lange  er  sich  mit  der  Scholastik  gemüht,  welchem 
Schulhaupte  er  gefolgt  sei,  um  seine  eingehende  Kenntnis  der  Scholastik 
zu  behaupten,  wenn  er  auch  nicht,  was  ihm  doch  nicht  zum  Vorwurf 
gemacht  werden  kann,  Studien  über  die  Dogmatik  und  die  Scholastik 
im  geschichtlichen  Sinne  und  in  weiterer  Ausdehnung  getrieben,  sondern 
sich  eingehender  nur  mit  den  Lehrern  befaßt  hat,  die  damals  modern 
waren   oder   deren   genauere    Kenntnis    sein   besonderer  Lehrauftrag 
erforderte.     Nicht  nur,  was  er  im  Römerbriefkommentare   bekämpft, 
ebenso  was  er  jetzt  noch  von  der  Scholastik  beibehalten  hat,  bestätigt  es : 
in  Terminologie  und  Argumentation  ist  er  der  Schüler  des  occamistischen 
Nominalismus;  entsprach  doch  hier  vieles   seiner  scharfen  Denkweise 
und  seiner  Freude   am  Spitzen,   am  Gegensätzlichen  und  Paradoxen. 
Aber  auch  inhaltlich  werden  sich  außer  der  Einwirkung  Occams  an 
zentralster  Stefle    seiner  Heilsaufifassung   noch   Weiterwirkungen    der 
')  Corp.  reform.  1.  c. 
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nominalistischen  Schule  verfolgen  lassen.  Immerhin  ist  das  formale 
Element  das  weitaus  überwiegende  und  die  inhaltlichen  Einwirkungen 
kommen  stärker  von  anderer  Seite. 

Die  gottesdienstliche  Übung  hat  aus  Lektionen,  Gebeten  und  Hymnen 
-  wie  sie  z.  B.  auch  von  den  Konfutatoren  der  Augsburgschen  Konfes- 
sion verwertet  werden  -  bei  Luther,  der  ihr  mit  regelmäßigem  Eifer  oblag 
Ihren  Niederschlag  hinterlassen,.)  was  teilweise  schon  Denifle  beobachtet 
hat.  2)  Nahe  und  persönlich  lebendig  steht  Augustin  vor  Luther  Der 
Augustiner  vergißt  nicht  zu  erwähnen,  daß  Rom.  13, 13  r.  bei  derBekehruncr 
semes  Ordenspatrons  entscheidende  Bedeutung  gehabt  hat.  Augustins 
Sprache  wird  man  da  und  dort  durchklingen  hören  -  wer  kann  die 
Sprache  der  Konfessionen  verkennen!  Nicht  minder  unverkennbar  ist 
die  Sprache  der  Mystik,  die  in  scharf  geprägten  Bildern  und  sinnlich 
a„scha:ulichen  Gedanken  die  ganze  Arbeit  durchzieht.     Es  ist  sicher 

Staunt     ht         '""'"   ""'"'''  ''"'^"   ""''■     '^°°h   scheint    auch 
S  kul      Z  T""  '^'"""'   ^"   "^'"'-    0'«  P-«önli„he   Ein- 

sein    als  die  literarische  (bes.  de  imitanda  morte  Christi    1515)     Es 
ergeben  sich  schon  für  die  letztere  deutliche  Zusammenklänge    auße 

=e:ad  "rarsz"^"^" ': ' '-' '  '^'  -  -  " 

u  primam  gratiam  —  passive  sicut  mulier  ad  conceptum 

dTr  Brcrtr  r/ '-'  "^^"^" '''-  -"  '^^  s 

rideirich "^^  ^      ''"^'"'   '^'   ""'''  ^-^"«-^  Nachforschen 
Suni  z  t'  .  "'"'"    "'""   unmittelbaren   Einfluß  von 

vTn Tlr  rr™'-  *^"""  "-"zuweisen  sind.    Wie  Tauler,   der 

in  Luthei  Getnir-r  ''""  '''  ^^  ''"  -^^  ^^'-'  "atte, 
n  Luthers  Gedanken   ubergmg  und  seiner  Rede  sich   mitteilte    is 

Zeit  der  Arbeit  Ir        k  •  f   ''''"''''''  ^'>'°'°^'«''   "°«h  in  der 

ihr  schon  i^trlr    *"-  '"""  "''""'  ''"°''''"  '''  ™^  '" 

The   0',     :;  t 'i;:  l    "^~'-  ^'"^  «~  ^-  Tamerschen 

verstand    deJr  1  A^'^H      .""■  1  "  '"""  ^"^'^•^''  ^"«''-  *-  -  -« 
___;^^'"'  ^"''*™*^''  g'oße'-  Gedanken  des  Römerbriefes. 

*)  Vgl.    auch    die    Stellp    hc.\    c„-j 
Psalmen  ,,  S.  VIII.  ,Kroker,  iLh^Iden  tTs)'  '  '"""'   ^"'"™^^"    «"^^    "^'^ 

Brev,eL'TA:;^lrrlrnlrt,e'"  T  f'--""'^-^  ""'en.    Das  .i.ierte 
der  Paulinerer  miten.    Für  dTe  Inl    .  ?  "r'^"««"^''  bemerkt  wurde,  ein  Brevier 

')  Staupiu.  Werke   edKn::C;:r78.'^"™  ''''"'  '''  ^^'="'^'^  -'>"«• 


Die  Auslegung 


LXUI 


Bedeutung  des  Kommentars. 

Welche  Bedeutung  Luthers  Werk  über  den  Römerbrief  besitzt 
kann  hier  nur  kurz  angedeutet  werden.     Es  wird  im  allgemeinen  auf 
die  Zusammenhänge  hinzuweisen  sein,  in  denen  es  in  Wittenberg  ge- 
standen hat,  stärker  auf  die  persönhchen  Daten  und  auf  die  Anhalts- 
punkte,   welche    sich    für    die    Fortschritte    in    Luthers    Beurteilung 
der   allgemeinen,    besonders   der    kirchlichen   Zustände    und    für    die 
Anfänge  einer  Neubildung  ergeben.   Für  das  Theologische  kann  nur 
eimges    Charakteristische    herausgehoben    werden,    da    verschiedene 
Fragen  erst  im  Einzelnen  noch  sehr  zu  prüfen    sind.     Dahin  gehört 
auch  eine  Vergleichung  der  Lutherschen  Exegese  mit  den  zeitgenössischen 
Vorlesungen  über  biblische  Bücher  in  und  außerhalb  Wittenbergs  i)   be- 
sonders über  den  Römerbrief.  Nicht  nur  von  den  Führern  des  biblischen 
Humanismus,  auch  von  Anderen  ist  verschiedentlich,  größtenteils  zur 
gleichen  Zeit,  nämlich  teils  vor,  teils  alsbald  nach  dem  Erscheinen  des 
Erasmischen  Neuen  Testaments  gerade  über  den  Römerbrief  gelesen 
worden.    Soviel  ich  sehe,  ist  von  diesem  handschriftlich  vorliegenden 
Material  2)  nichts   Weiteres  bekannt  geworden.    Für  das   Verständnis 
des  ausgehenden  Mittelalters  wie  für  die  Beurteilung  der  Lutherschen 
Auslegung  würde  eine  Untersuchung  sehr  nützlich  sein. 

Sprachliche  und  exegetische  Zusammenhänge.  Zur  Ein- 
ordnung des  Kommentars  in  die  Wittenberger  Verhältnisse  sei  zunächst 
für  das  Sprachliche  daran  erinnert,  daß  seit  den  ersten  Jahren  schon 
an  der  jungen  Hochschule  das  Griechische  vertreten  war,»)  „als  das 
Palladium  Erfurts  nach  Wittenberg  verpflanzt«.  Was  Ma'rschalk  be- 
gonnen, setzten  andere  fort,  sich  an  die  Geistlichen  und  die  Theologen 
wendend,  um  sie  für  das  Studium  des  Griechischen  zu  erwärmen, 
wohl  auch  mit  scharfen  Worten  sie  angreifend  wegen  ihres  schlechten 
Lateins,  ihrer  Unwissenheit  in  der  heiligen  Schrift  und  der  Unkenntnis 
ihrer  Grundsprachen.  Von  den  Theolögen  hat  in  der  Folge  vor  allen 
Johann  Lang,  der  Ende  des  Sommers  1511  in  Wittenberg  immatrikuliert 

0  z.  B.  mit  denen,  die  von  Wendelin  Steinbach  in  Tübingen  zur  gleichen  Zeit 
gehalten  wurden.  Über  Gal.  (1513)  und  Hebr.  (1516)  sind  sie  erhalten.  (Hermelink 
a.  a.  0.  S.  U.  196). 

*)  z.  B.  in  München  sind  solche  Vorlesungen  vorhanden. 

^)  S.  zum  Folgenden  Bauch  im  Neuen  Sächsischen  Archiv  XVIII,  S.  328  ff. 
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und  am  Anfang  des  folgenden  Jahres  Magister  geworden  war,  die  alten 
Sprachen  gepflegt.    Er  hatte  wohl  auch  hebräische   Kenntnisse.    Im 
Griechischen  war  er  daheim;  bis  1516  las  er  über  Griechisch  in  Witten- 
berg. Auch  über  die  Ethik  und  Physik  des  Aristoteles  hielt  er  Vorlesun- 
gen, Aristoteles  und  Plato  hatte  er  in  der  Ursprache  gelesen.i)  Er  besaß 
eine  reiche  griechische  Bibliothek.«)  Schon  1512  hatte  Johann  Heß  für 
das  Studium  der  altkirchhchen  Väter :  Chrysostomus,  Hieronymus,  Am- 
brosius  und   „der  übrigen"  aufgerufen.    Augustins   Name  fehlt.    Lang 
trat  für  die  weltliche  Wissenschaft  ein  und  veröffenthchte  als  Zeug- 
nisse für  seine  Forderungen  1515,  Anfang  Juni,  zwei  Briefe  des  Hiero- 
nymus, zugleich  mit  dem  Briefe  des  Filelfo  über  den  Vergleich  Augustins 
mit  Hieronymus,  einem  Schriftstücke,  freilich  von  großer  Oberflächlich- 
keit, aber  doch  gerade  für  jene  Zeit  des  wiederbeginnenden  Studiums 
altkirchlicher  Väter  und  der  Schrift  von  Bedeutung,  auch  für  Wittenberg. 
Luther,  bei  dem  wiederholt  Äußerungen  Längs  nachklingen,  3)  kommt  in 
seiner  Vergleichung  Augustins  mit  Hieronymus  offenbar  auf  die  Veröffent- 
hchung  zurück.^)  Man  weiß,  daß  die  beiden  Ordensgenossen  einander 
sehr  nahe  standen.  Auch  die  Studenten  wußten  es:  „He  was  des  Luthers 
negeste  rat",  sagt  Oldecop.5)  Die  Vertrautheit  Beider  und  die  Gemein- 
samkeit der  Studien  und  gerade  der  sprachlichen  und  biblischen  war 
alt  und  war  andauernd.    Luther  besaß  einen  hebräischen  Psalter  Basti 
1506  mit  einer  Dedikation  Längs«)   und  auch  Capitos  Institutiuncula 
in  Hebraeam  hnguam  Basil.  1516  hatte  er  von  ihm.  ^)    Sie  benutzten 
zusammen  einen  Hieronymus.    Es  wird  nicht  das  einzige  gemeinsam 
gebrauchte  Werk   gewesen  sein.     Die  Briefe  Luthers    wie    auch   die 
wenigen,   die  von  Lang  bekamit  geworden  sind,  bestätigen  reichUch 
die  enge  Gemeinschaft  beider,  in  Ordens-,  in  persönlichen  und  wissen- 
schafthchen  Angelegenheiten,  in  der  Freude  über  die  Fortschritte  des 
Neuen  und  Großen  in  Wittenberg.  Es  war  ein  Verhältnis  gegenseitiger 
Forderung.    Wenn  Luther  in   den  Sprachen  viel  von    dem   Freunde 
gelernUiat^hat  doch  auch  dieser  wissenschaftlichen  Gewinn  von 

Zeiten\^HeTt''lS'5 t'ir^r  T'  ^'^^^^^^"^^«^h-  beschichte   alter  und  neuer 
für  d.  Gesct:  ^^.^l:  IZ:^:t^  '^^^^  ^^  '^  ^^^  ^^s   Vereins 
«)  Gillert,  Briefwechsel  Mutians,  1890   II   S  232 

2  '•  ^^  ^T,^"'^'  ^«"  1^17  an  Lang,'  Endei-s  I,S.  125. 

)  an  Spalatin,  19.  Okt.  1516,  Enders  I,  S.  63. 

)  Stuttg.  Liter.  Verein  190,  S.  47. 
•)  Ükert,  Leben  Luthers  I,  S  353 
')  W.  A.  IX,  S.  115. 
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Luther  gehabt:  „ee  parum  auxihi   bonis   in   htteris  olim   mihi   attulit 
schreibt  Lang  im  Hinblick  auf  die  gemeinsame  Erfurter  Zeit  >)    Man' 
konnte  bei  den  bonae  litterae  wohl  auch  an   nicht  profane  Studien 
denken.    Jedenfalls   fand   die   Verbundenheit   beider    in  der  semein 
samen  Arbeit  an  der  Bibelauslegung  ihren  deutlichsten  Ausdruck     Der 
Psa  tervorlesung  Luthers  folgte  Längs  Kolleg  über  den  Ecciesiastes 
(1510),    Im  Frühjahr  1510  las  er  über  den  Titusbrief.^  Wann  erden 
Romerbrief  behandelte,  ist  nicht  sicher  festgestellt.  Luther  nahm  dann 
■m   Herbste    1516  die  Vorlesmig  über  den  Galaterbrief  in  Anc^rifT.  es 
folgten  die  Lektionen  über  den  Hebräer-')  und  den  Titusbrief   Es  war 
schon  jetzt  eine  grundlegende  Veränderung  des  theologischen  Lehrplanes 
der  Witenberger  Universität  gegenüber  dem  bekannten  vom  Jahre  1507 
den  Scheurl  mitteilt.^)  Frühzeitig  zogen  die  neuen  Studien  weite  Kreise' 
Noch  1Ö16  hatte  Spalatin  Reuchlins  Übersetzung  von  Athanasius"  Ein- 
h.hrung  in  das  Verständnis  der  Psalmen  ins  Deutsche  übertragen  und  das 
Buchlem  dem  Kurfürsten  gewidmet.  Marschalks  Schüler,  der  feine  Kenner 
der  alten  Sprachen,  der  frühe  schon  die  h.  Schrift  studiert  hatte,  ist  wie 
l.ang  unter  dem  Einflüsse  Luthers  über  das  anfänglich  wohl  nur  huma- 
iust,sche  Interesse   an  der  Bibel  zum  innerlichen  Verständnis  geführt 
worden.  Die  Bibel  hatte  sieh  durchgesetzt,  und  Luther  war  es,  der  Lan«- 
weit  an  Bedeutung  und  Wirkung  überragend,  ihr  dauernd  ihre  hohe  Stelle 
gesichert  hatte,  mit  dem  Psalter,  besonders  aber  mit  den  Vorlesungen 
über  die  paulinischen  Briefe,   voran  den  Römerbrief.    Sie  fanden  be- 
wundernde Anerkennung,  wie  es  derselbe  Scheurl  ein  Jahrzehnt  nach 
.lenem  Rotulus  bezeugt,   wenn  er  unter  den  hervorragenden  Witten- 
berger Theologen  an  erster  Stelle  nennt:  Martinus  Luder  Augustinianus 
qui  epistolas  Tharsensis  miro  ingenio  commentatur.»)  Was  Luther  jenen 
biblischen  Vorlesungen  zunächst  folgen  ließ,    ist   von   ihm   selbst  ver- 
öffentlicht worden.  Die  großen  Werke  über  den  Galaterbrief  und  die  Psal- 
men aus  diesen  anschließenden  Jahren  bedeuten  für  ihn  einen  Abschluß 
dessen,  was  die  erste  Vorlesung  über  den  Psalter  und  die  über  den  Römer- 
b^jel^egonnenhatten.  Währenddem  setzte  Lang  auch  in  Erfurt  seine  bi- 

')  Lang  an  Mutian,  2.  Mai  1.51.5,  Gillert  a.  a.  0.  S.  150.  S    auch  Oer^el    Vom 
.Hingen  Luther,  1899,  S.  116f.  ^    ' 

')  Oldecop  a.  a.  0. 

briauterungen  zu  Auguslms  de  sp.nt«  et  litera.  Bärge,  Karlstadt,  II,  S.  536. 

II   S  7iff't,  r    lT"'^"'l'  ^"«^«hmann,  Annalen  der  Universität  Wittenberg. 
II,  b.  79  ff.,  jetzt  auch  bei  Kaufmann,  Gesch.  der  deutschen  Universitäten  II,  S  574  ff 
)  bcheurls  Briefbuch,  hrsg.  v.  von  Soden  und  Knaake  II,  S.  2. 
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blische  Arbeit  fort  und  führte  sie  in  gewisser  Weise  noch  höher:   1519 
gab  er  den  Titusbrief  im  Grundtexte  mit  lateinischer  Übersetzimg  heraus; 
dann  wendete  er  sich  der  Verdeutschung  des  Evangeliums  zu.   Schon 
vorher  aber  waren  in  Wittenberg  andere  neben  Luther  in  die  Arbeit 
an  der  Bibel  getreten :  Melanchthon  und,  wenngleich  in  viel  beschränk- 
terer Tätigkeit,    Karlstadt.    Melanchthon   hat,    wie   bekannt,    sogleich 
nach  seiner  Ankunft  in  Wittenberg  der  biblischen  Exegese  gedient.  Als 
Nachfolger  Längs   im  Griechisclien,   aber  auf  ganz  anderer,   auch  äu- 
ßerer  akademischer    Grundlage,    mit    ganz  anderen   Mitteln    und   mit 
unvergleichlich  gesteigerter  Wirkung,   hat  er  sogleich   auch    die  erste 
neutestamentliche  Schrift,  über  die  er  las.   den  Brief  an  Titus,  seinen 
Studenten  im  Urtext  in  die   Hände  gegeben.  ^)     In   wenig  Jahren   hat 
er,  in  sie  immer  innerlicher  hineinwachsend,  eine  große  und  umfassende 
Arbeit  an  der  Bibel  geleistet: 2)  nachdem  der  Humanist  aus  ethischem 
Interesse  Studien  über  die  Proverbien   und   aus   dem  gleichen   Inter- 
esse  und   um   der   sprachliehen    Heranbildung   seiner   Zuhörer   willen 
die   Auslegung  des    Titusbriefs    begonnen   hatte,   wendete   er   sich   zu 
den  Psalmen  und  wurde  wie   Luther  zum  Römerbrief  weitergeführt: 
es  folgen,  nachdem  auch  das  Matthäusevangelium  behandelt  war,  die 
Vorlesungen  über  verschiedene  paulinische  Briefe,  von  denen  Melanch- 
thon, Erasmus  benützend,  Sonderausgaben  veranstaltet  hat,  griechisch 
oder  lateinisch,  bis  Lö21  vom  Galaterbriefe,  I.  Korinther-,  und  II.  Korinther- 
briefe.  3)    Im   Mittelpunkte   aber    steht,    wiederholt   behandelt,  in  ver- 
schiedenen Ausgaben,   lateinisch   und   griechisch,    auch   er    besonders 
herausgegeben,  der  Römerbrief.    Der  Schüler  des  Erasmus  hat  seine 
Auslegung  von  Luther  überkommen  und   ist   sein   ständiger  Interpret 
geblieben.   Luther,  der  über  den  Römerbrief  nicht  mehr  gelesen  hat,  ist 
es  gewesen,  der  xMelanchthon  immer  tiefer  in  die  Schrift,  besonders  zu 
Paulus  geführt  und  ihn  an  den  biblischen  Vorlesungen  fest  gehalten 
hat:  er  hat  auch  die  Vorlesung  Melanchthons   über   den   Römerbrief 
durch  ihre  Herausgabe  zum  gemeinsamen  Besitze  der  reformatorischen 
Welt  gemacht  und  hat  dann,  ähnlich  wie  Melanchthon  in  seinem  enthusi- 
astischen  Geleitworte  der  griechischen   Ausgabe   des   Briefes  und   in 
seinem  großen  systematischen  Werke,  in  den  großen,  freien  Geleitworten 
seiner   deutschen   Ausgabe   des   Neuen   Testamentes   den  Brief  noch 

•)  Mehrere  Exemplare  dieser   griechischen  Ausgabe  von  1518  sind  erhalten. 

*)  S.  Koldes  Ausführungen  in  der  Ausgabe  der  Loci  communes  :-i.  Aufl.  S.  22 ff. 

•')  Irrtümlich  ist  die  griechische  Ausgabe  des  Kolosserbriefs  schon  in  diese 
Zeit  gesetzt  worden.  Von  Scholien  zum  Jakobusbriefe  spricht  Melanchthon  1519, 
Corp.  ref.  1.  77. 
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einmal  ausdrücklich  in  die  Mitte  gestellt  als  dessen  rechtes  Hauptstück. 
Die  große  exegetische  Arbeit,  die  sogleich  in  Wittenberg  im  weiteren 
Umkreise    einsetzt,    zeigt   für   die    Theologie    erreicht,     was    Luther 
begonnen   hatte.    In  ihrer  Mitte   steht   der  Römerbrief,   in   den   Vor- 
schriften für  den  Lehrplan  dann  auch  ausdrücklich  an  die  führende 
Stelle  gesetzt.  Bugenhagen,  Amsdorf,  Jonas,  Agricola  sind  seine  Inter- 
preten neben  Melanchthon  in  den  Voriesungen,  in  gedruckten  Kommen- 
taren, in  eigener  Interpretation  wie  in  der  Herausgabe  der  Auslegung 
anderer.  Aber  auch  über  Wittenberg  hinaus  ist  Luthers  Voriesungüber  den 
Römerbrief,  auf  die  zu  einem  großen  Teile  und  im  Grunde  jene  Erfolge  der 
paulinischen  Theologie   und  des   Römerbriefes  zurückgehen,   getragen 
worden.  Es  ist  denkwürdig,  daß  sich  gerade  von  dieser  Voriesung  eine 
Anzahl  von  Nachschriften  erhalten  hat,  dem   gedruckten  paulinischen 
Texte  eingeschrieben  oder  angehängt,  und  auch  noch  aus  frühester  Zeit 
besitzen   wir  in  der  wegen  der  Vorarbeit  für  Melanchthons  Loci  be- 
kannten Gothaer  Handschrift  eine  Abschrift,  die  sorgfältig  den  Römer- 
brieftext im  Rubrum  gibt   und   die  Glossen  der  Voriesung  dazusetzt. 
Bei  diesen  wie  auch  bei  den  andern  Exemplaren  bezeugt  schon  die 
sorgfältige  Ausführung  und  die  vortreffliche  Erhaltung,  wie  treu  man 
den  Schatz  gehütet  hat,  den  man  besaß.    Auch  wo  die  Wirkung  der 
Lutherschen  Vorlesung  nicht  selbst  weiter  verfolgt  werden  kann,  gehl 
es  doch  zu  einem  großen  Teile,  wie  sich  schon  jetzt  beobachten  läßt 
und  wie  sicher  noch  weiter  festgestellt  werden  kann,  sei  es  unmittel- 
bar, sei  es  mittelbar  auf  Luther  zurück,  wenn  fast  überall,  wo  Luthers 
Wort    wirkte,    auch    der   Römerbrief  seine  große  Wirkung  getan  und 
seinen   Siegeszug  gehalten   hat.    Gewiß  hat  der  biblische  Humanismus 
im  weiten  Umkreise   hier  vorbereitet,    auch  wo   er  sich  noch  mehr 
in  den  Bahnen  des  Überkommenen  hielt,  als  Erasmus  und  sein  Kreis, 
und  vielfach  hat  er  nicht  bloß   vorbereitend  gearbeitet,   sondern  un- 
mittelbare   tiefe    Wirkung   geübt,     aber  zur   allgemeinen  und   vollen 
Wirkung    breitet    sich    die    paulinische    Theologie,    breitet    sich    der 
Römerbrief  doch   erst  jetzt  aus :   in  den  Ostseeprovinzen,   in  Nieder- 
und  Oberdeutschland,  in  Straßburg,  m  Leipzig  —  und  wie  viele  Namen 
Keßen   sich  noch  nennen  —  wird   er   auf  der  Kanzel  wie  auf  dem 
Katheder  ausgelegt   und  gibt   den  Quell   einer  neuen  Erkenntnis   und 
die  Grundlage  eines  neuen  Lebens. 


Theologisches.     Das  Neue  war  nicht   ohne  Kampf  gegen  das 
Alle  durchzusetzen.  So  haben  auch  die  sprachlichen  und  humanistischen 

5* 


■»5   .■ 


LXVIII 


Die  Auslegung 


Forlschritte  in  Wittenberg  sich  nicht  ohne  Konflikte  mit  der  Scholastik 
vollzogen.     Sogleich  in  den  ersten  Jahren  der  Universität  war  es  zu 
Reibungen  gekommen »),   und  jene  Forderungen,   die   Ursprachen   der 
Bibel   zu   treiben   und    die    altkirchHchen   Väter   zu  studieren,    waren 
zugleich    energische    Angriffe    auf    die    Vertreter    der    hergebrachten 
Theologie.     Nicht  anders  ist  Längs  Veröffentlichung  der  zwei  Briete 
des   Hieronymus    ein    kecker  Vorstoß    gegen   die  Alten,    welche   die 
profanen    Wissenschaften    den    Christen    für    untersagt    hielten,    und 
noch  mehr   gegen    die   jungen  Vertreter   des  Alten,    voran  Karlstadt 
mit    seiner    vielseitigen    und    eifrigen   Tätigkeit*  für    die    Scholastik. 
Denn  auf  ihn  zielen  zumeist  Längs  Worte:  ^wie  es  solche  noch  heute 
gibt,    die   außer    Occam.   Scotus,   Capreolus   nichts   lesen,   bei   denen 
die  Autorität  Wilhelms  größer  ist.   als   die   des   Hieronymus,   die   des 
Scotus  größer  als  die  Augustins,  die  des  Capreolus  größer  als  die  des 
Ambrosius".  „Von  diesen  würde  selbst  der  wahnsinnige  Orest  schwören, 
daß  sie  nicht  gesund  seien".  So  fand  der  Schüler  Occams  und  der  Ver- 
treter der  via  moderna  an  der  Hochschule,  der  ehemalige  Erfurter  Student 
und  Dozent,  ebenso  wie  ihm  in  seinem  Proteste  gegen  Aristoteles  in  den 
Kreisen  gerade  des  Nominalismus  Männer  vorausgegangen  waren,  die  des 
Philosophen  religiöse  Autorität  eingeschränkt  sehen  wollten,  auch  Vor- 
läufer in  Wittenberg  in  seiner  Gegnerschaft  gegen  die  Scholastik,  die  sich 
bei  ihm  immer  entschiedener  herausgebildet  hatte.  Luther  hatte  auch  hier 
semen  Ordensgenossen  an  seiner  Seite.  Aber  es  ist  doch  ein  großer  Unter- 
schied.    Bei  Heß  waren  es  rein  formale  Beweggründe  und  auch  Längs 
Vorstoß  war  in  der  Hauptsache  ein  Eintreten  für  die  profanen  Wissen- 
schatten.   Erst  in  der  Arbeit  an  der  Schrift  wurde  Lang  weitergeführt 
Seme  Vorrede  zum  Titusbriefe  (März  1516)  weist  schon  viel  bestimmter 
auf  den  Primat  der  heiligen  Schrift.  ^)    Es  ist  Luthers  Sprache,  die  er 
hier  redet.    Aber  auch  hier  ist  immer  noch  der  Humanist  unverkennbar 
den  man  den   nimius   sectator  Capnionis    genannt    hatte.    Wie   -anz 

■)  Zum  Folgend™  s.  Bauch  a.  a.  0.  S.  329  f.    Vgl.  Bärge  I.  S.  68. 

)  . .  ut  vel  tandem  aliquando  homines  vel  sapere  vel  resipiscere  evideantur 

;rs  :Xa:,~To.::;rL"Tud!r  "or--'  '"^'™"'-"  '*^^^ 

vel  dialeclic  vpI  f,iv„To.    7         V  ' '    ^"'^   '^"""   **""«  dentis  homo 

ve    pöefea  ;el  rhl  ,  T    ""  ^='P''""<='"^^'  'l»»«  "«<=  »d  rem  pertinent  - 

Xaov  abll,'  ^'r       '      "    ?  Pl>"»^0Phiea  studiorum  suorum  finem  u,a  «.pa- 
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entgegengesetzt  Luther!    Man    kann   den   ganzen  Unterschied  schon 
in   semen   frühen   Äußerungen  erkennen,    etwa    in  den  Bemerkunwn 
zum   Lombarden  (W.  A.  IX,   30  ff.)     Wo  ist  da  ein   bloß    oder  vor- 
w.egend  sprachlich-formales  Interesse?    Es  sind  doch,  abgesehen  von 
den  og.schen  Definitionen  und  Klassifizierungen,  an  denen  sein  Verstand 
GefaHen  hatte,  die  theologischen  Gesichtspunkte,  die  religiösen  Fragen 
,     und  Betrachtungen,  die  ihn  beschäftigten.   Der  Lombarde  wird  gegen  die 
lurgm  philosophorum  gelobt,  weil  er  sich  auf  Augustin  stützt  (a  a  0 
b.  -9)     Kaum  daß  er  sich  akademisch  frei  bewegen  konnte  und  den 
offiziellen  Beruf,  der  Schrift  zu  dienen,  sich  gegeben  sah,  beginnt  Luther 
mit  der  Erklärung  der  Schrift,  von  der  Peripherie   der  Theologie  und 
.,den  verlorenen  Studien  unseres  Zeitalters",   wie  er  Anfang  1517  an 
Lang  schreibt,  in  die  Mitte  dringend  und  aus  der  Alles  beherrschenden 
Stellung  die  Scholastik   ^zurückweisend.     Noch   scheinen  auch   in  der 
Vorlesung  über  den  Römerbrief  die  verschiedenen  wissenschaftlichen 
naturphilosophischen     und    metaphysischen     Grundanschauungen     der 
mittelalterlichen  Schulen  hindurch:  aber  die  Schuldifferenzen  die  noch 
in  den  Bemerkungen   zum  Lombarden  lauter  gesprochen  hatten,   sind 
le   langer  je  weiter  zurückgetreten;   immer  ausschließlicher  arbeiten 
SIC*  m  Luther  die  lediglich  religiösen  Gegensätze  gegen  die  Scholastik 
und  damit  gegen  ihr  Wesen  überhaupt  heraus,  soweit  die  Naturphilo- 
sophie m,t  der  Theologie  und  die  Metaphysik  mit  der  Heilslehre  sich 
belaßte,    ja    sich   identifizierte.')    Die    Römerbriefvorlesung   bedeutet 
auch  hier  für   Luther   Entscheidendes.     Zwar  nicht  daß   Luther  sich 
erst   mit   ihr   grundsätzlich   gegen    die    scholastisch,-    Heilslehre    ent- 
schieden hätte.    Es  wird  sofort  am  Anfange  der  Voriesung  klar,  daß 
die  prinzipielle  Trennung  schon  geschehen  ist,  auch  wo  er  die  Scholastik 
noch  nicht  nennt,   und  es  ist  erst  recht  deutlich,   wo   er  sich  zuerst 
ausdrücklich  gegen  ihre  Distinktionen   kehrt  (21.  24).     Mit  scharfem 
Schmtt  trennt   er  das   widerspruchslos   von   der    Scholastik   mit   ein- 
ander   vereinigte,    was    er    als    die    sich     ausschließenden    großen 
Gegensätze  erkannt  hatte:  die  iustitia  der  Juristen  und  der  Philosophen 
die  in  Aristoteles  verkörpert  sind,   und  die  iustitia  Gottes;   er  tremit 
mit  scharfer  Scheidung  und  scharfem  Wort  aus  ihrer  Identifizierung 
Glauben   und  Wissen  _    der   nominalistisch    geschulte    scharfsinnige 
Kntiker^er^h  hier  gegen  die  Scholastik  selbst  wendet,  der  aber 

Dhvsiol^h"  ''"""^T  '5  ""  ''""  '^""'  ™"  Trulvetters  Physik:  Summa  in  totam 
est^Theolog"  '     "'"""'*"""  "*'""'^"'  '=°'^''™""  -"-<»-  vere  soph.e,  ^e 
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die  strenge  Scheidung  nun  auch  auf  das  praktische  Gebiet  konsequent 
überleitet,  damit  den  NominaHsmus  und  gerade  den  Occamismus  mit 
seinen  großen,    inneren    Widersprüchen   in   der   Heilsfrage   über   sich 
selbst  und  gegen  sich  selbst  führend.    Aber  wenn  die  grundsätzliche 
Stellung  am  Anfange  schon  klar  ist,  Luther  setzt  sich  doch  durch  seine 
ganze  Arbeit  hindurch  mit  der  Scholastik  auseinander,  freilich  fast  ohne 
Namen  zu  nennen,   aber  in  scharfem  Widerspruche  gegen   bestimmte 
Sätze,  Definitionen  und  festgewordene  Formeln  wesentlich  des  gleichen 
Inhalts :  um  das  Größte  handelt  es  sich.  Vor  allem  wiederholt  er  immer 
aufs  neue,  damit  schon  bekundend,  was  ihn  selbst  am  längsten  und  am 
tiefsten  gequält  hat,  den  Kampf  gegen  die  Freiheit  des  Willens  und  die 
Eigenkraft  des  Menschen  (hervorzuheben  23  fr.  108  ff.   111.  114.  167. 
185.  187.  199.  244.  283.  287),  und  nicht  nur  der  Ton,  der  anfangs  gleich 
scharf  und  derb  genug  war,  wird  schärfer,  sachlich  schärfer,  sondern 
auch  inhaltlich  dringt  Luther  immer  weiter  vor  bis  auf  den  tiefsten  Grund 
des  gegnerischen  Prinzips:  322 f.,   wo  die   Gegner  geradezu   mit   den 
Pelagianern  identifiziert  werden.    Es  ist  der  Römerbrief  und  Luthers 
bis  zu  den  letzten  Konsequenzen  des  Prinzips  vordringender  Kommentar, 
durch  den  in  Wirklichkeit  schon  die  Scholastik  in  Wittenberg  gebrochen 
worden  ist.    Dem  Anstoße,  den  er  mit  der  Vorlesung  erregt  hatte,  trat 
er  sogleich   entgegen,  indem   er   die  neue  Theologie  in  akademicher 
Disputation  reden  ließ:  es  sind  die  von  Bartholomäus  Bernhardi   ver- 
faßten und   am  25.  Sept.   15]  6  verteidigten   Thesen  und   der  Angriff 
Luthers  auf  die  pseudoaugustinische  Schrift  von  der  Buße.    Es  war  ein 
bewußter  Angriff  auf  das  Decretum  Gratians  und  auf  den  Lombarden.  ^ 
Und  wenig  später  vollzog  sich  der  Umschlag  bei  Karlstadt. 

Wohl  rühmt  dieser  in  der  Vorrede  seiner  Ausgabe  der  Au- 
gustmischen Schrift  de  spiritu  et  litera  Staupitz  als  den  amplissimus 
promotor  illms  sincerioris  Theologiae,  aber  der,  der  das  Große  voll- 
bracht und  die  Scholastik  durch  die  Arbeit  an  der  hl.  Schrift  über- 
wunden hat,  ist  ihm  Luther:  Exurrexit  Dei  ope  quidam  de  nostris  vene- 
randus  P.  Martinus  Luther  et  arcium  acutissimus  et  theologiae  doctor 
acerrimus,  qui  meraciores  sanctae  scripturae  litteras  perdidicit  et  earum 
succum  ultra  fidem  epotavit  asserebatque  scholasticos  doctores  .  . .  a 
Chnsti  .  .  .  documentis  . .  .  esse  alienissimos. ») 

Das  allmähhche  und  doch  nicht  ohne  Heftigkeit  sich  vollziehende 
Sichabwenden  von  der  Scholastik  entsprach    Luthers  Art  und  insbe- 

')  W.  A.  I,  S.  U5  ff.    Enders  I,  S.  55. 
*)  So  Karlstadt.  Bärge  U,  S.  534. 
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sondere  der  Periode  des  Übergangs,  in  der  er  damals  stand.    Aber  er 
hing  doch  trotz  frühe  begonnener  Loslösung  mit  vielen  Fäden  an  der 
Wissenschaft  des  Mittelalters:  seine  formale  Schulung,  die  er  durch- 
gehends    bewährt,    seine    philosophischen,   insbesondere   naturphiloso- 
phischen und  metaphysischen  Voraussetzungen,  mit  denen  er  vielfältig 
operiert  und  mit  denen  die  ethischen  und  theologischen  Begriffe  aufs 
engste,  teilweise  unlöslich  verknüpft  waren,  aber  auch  einzelne  teils  für 
kürzere  Zeit,   teils  für  die  Folgezeit  weitergeführte,  ja  auch   einzelne 
in  der  Folgezeit  teilweise  wieder  neu  aufgenommene  oder  verwendete 
theologische   und  philosophische   Erbstücke  seines   theologischen   Bil- 
dungsgangs bedeuten  eine  Kette  von  Zusammenhängen.   Manches  führt 
er  ganz  formelhaft  weiter.    Die  allgemeine  Struktur  seiner  Anschauung 
von  Gott  und  Welt,  Natur  und  Mensch  hat  er  doch  vom  Nominalismus 
Occams  her  behalten.   Soweit  jene  Zusammenhänge  freilich  in  das  un- 
mittelbar Praktische,  Religiöse  und  Sitthche  übergreifen,  hat  Luther  sie 
mit  ganz  anderem,  vollem  Inhalte  erfüllt.   Was  macht  er  z.  B.  aus  den 
metaphysischen  Begriffen  58.  266.  G  110!  Man  halte  Luthers  Anschauung 
von  der  barmherzigen  Gnade   und   Occams  Auffassung  zusammen  — 
und  doch  ist  die  Vorstellung  des  Nominalismus  von  der  unbeschränkten 
Willkür  Gottes  (man  vergleiche  hier  Äußerungen  bei  Luther  wie  24.  G85) 
und  der  Acceptation  (bei  Luther  G  37,  zu  Kap.  4,3)  die  Form  gewesen, 
in  der  des  Reformators  Grundanschauung  sich  bestimmter  gebildet  hat.' 
Auch  hier  hat  Luther,  konsequent  die  Widersprüche   in   der  nomina- 
hstischen  Doktrin  aufweisend,  den  Nominalismus  über  sich  und  gegen 
sich  gekehrt.    Entweder  er  behält  Überkommenes  bei   und   gibt  ihm 
neuen    Inhalt   oder  er   hat  überkommene   Residua   überwunden.     Sie 
konnten  der  fortschreitenden  Entwicklung  der  religiösen  Grundgedanken 
und  dem  damit  wachsenden  allgemeinen,  auch  theologischen  Einflüsse 
Augustins   nicht   standhalten.    Denn   was   schon  im   ausgesprochenen 
Gegensatze  gegen  die  Scholastik  sich  vollzieht,  läßt  sich  in  der  ge- 
samten religiösen   und  theologischen   Anlage   und   Durchführung   von 
Luthers  Arbeit  am  Römerbriefe  verfolgen. 

Die  Zeit  der  Römerbriefvorlesung  bedeutet  für  Luther  nicht  die  ersten 

,,    Anfänge  seiner  entscheidenden  Erfahrungen  und  Erkenntnisse.  Er  bringt 

K    diese  Grundlagen   aus   der   Periode    seiner   Behandlung  des    Psalters 

^      miU)    Das    neue    Verständnis    der   iustitia    Gottes    bringt   er   selbst 

auch    im    Vorworte    zu    seinen   Werken  (1545)    in    Verbindung   mit 


/  *)  Loofs,  Dogmengeschichte  S.  688f.  696fr. 
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seiner  Auslegung  der  Psalmen.  Er  spricht  von  der  zweiten  Voriesung  hat 
aber  ohne  Frage  die  erste  im  Sinne.  Diese  Verschiebung  in  der  Erinnerung 
hangt  gewiß  auch  damit  zusammen,  daß  er  zwischen  beiden  Voriesungen 
über  den  Psalter  wiederholt  mit  der  Ausarbeitung  seiner  ersten  Voriesun.^ 
beschäftigt  war.   Die  Angabe  Luthers  läßt  aber  an  sich  schon  auch  auf 
d,e  Zeit  nach  der  Beschäftigung  mit  dem  Psalter,  also  zunächst  auf  die 
Romerbriefvoriesung  in  ihrer  Bedeutung  für  die  neue  Erkenntnis  ein  Lichl 
lallen:  es  war  eben  die  Zeit,  in  der  die  gewonnene  Erfahrung  zur  vollen 
Klarheit  durchgeführt  worden  ist.  Die  Auslegung  jener  von   Luther  in 
semem  Berichte  erwähnten  Stelle  Rom.  l.„  i„  der  Voriesung  über  den 
Bnel  erwähnt  nichts  von  der  Bedeutung,   welche  die  Worte  für  seine 
innere  Geschichte  gehabt  haben.  Der  Gewinn  dieser  Erkenntnis  liegt  weit 
.uruck.  Der  erste  Gewinn  des  Neuen  liegt  schon  vor  dem  Kolleg  über 
die  Psalmen,  der  erste  Anstoß  aber  noch  viel  frül.er.  In  der  Psalter- 
vorlesung wird  der  Brief  viel  zitiert,  je  später,  desto  nachdrücklicher 
W^  Gruiidgedanken  sprechen,  innerlich  verarbeitet,   schon  bestimmt 
und  kkre  Beleuchtung  gebend.  Von  der  profunda  theologia  Pauli  spricht 

P   40  Howu  a"  ,f  f  r  ^^  "^*^"  '^«""-  ^-"  ^-  «■  --'»-  ''- 

insbeH^^p  ''•"•'''>■  ''"'^  Be-häftigung  mit  Paulus  und 
msbesondere  mit  Rom.  1,,,  fällt  daher  schon  früher.-)  Aber  schon  in 
den  ersten  Anfängen  der  entscheidenden  Veränderung  hat  wieder  der 

.e  Uhr,,  auf  die  Psalmen  und  zwar  auf  den  gottesdienstlichen  Gebrauch 
de    Psalmen  zurück:    „Da  ich  erstlich  im  psalmen  las  und  sang-     In 
TVl^'^r:  <^^- ^«  <^^>->-   '^  -schrack  ich   allemal  ü 
wu  te  nicrrn  '  *""'"  °"'  '"''"'"'"  '^^''  °P-  Dei.  Denn  ich 

er  Ih  noch        "■  '""'"  ^^' ^'^^  ««■"  «-'^-^  ^-cht.  Nuhn  solt 
LT  AK-''""  ^'''''°''"  «'''''^'  «••'•««en.  so  wer  ich  ewi.  ver- 

AposrerirL         p"  '"  '"  ^'^^"^''^'^'^  «'"^-d-  weiterführen.  De. 
Apostel  gerade  im  Romerbriefe  zu  verstehen,  hatte  ihn  ein  ungewöhn- 

hch^-ennendeK)rang  erfaßt:  miro  certe  ardore  captus  fueram'  c"!;:- 

den  rL^TiZ.^tZ^^  Z:  "-»;<'-- Z«t.e,s  „«  dem  Hinweise  auf 
schon  h,e,.aus  auf  eine  Du^  ,'reirunX""'"«!"'"^'  "^^  ^  '^ '  ^- *''■  «ankönnte 
verleg.  bekannU.ch  die  Aus  ^^n!  ."  r  Tf""''''  ^^»ließen.  Melanch.hon 
Psalters  (Corp.  ref.  6, 160)   Der'Älß  hier  "''"   *°  "'''  ''«"^-   ™^  ''-  "es 

die  frühe  Beschäftigung  Luthe  s  „U  .1^«"  ""l  'T'^"'"  '"  ^'""  »«"«""OS  ö"«^ 
'■  S.  II.S.  Kolde.  Luther  IS  370  ''"">"''"«'«  "egen.   Vgl.  Köstlin.  Luther-, 

')  Seidemann  a.a.O.  Kroker.  Luthers  Tischreden  Nr.  393. 
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scendi  Paulum  in  epistola  ad  Romanos,  und  in  heißem  Verfangen  hat 
e.    dann   nach   angestrengtem   Nachdenken   über   die    in!   p-!        , 
.eoffenbarte  Justitia  Dei,  aus  den  wirklichen  und  sehe  LS. le    "' 
-tzen    heraus    die    befreiende    und    beseligende   Get 2"«^^^^^^^^^^ 
Waubensgerechtigkeit  gewonnen.  „Diu  quaerebam":  elwa    einTa„l 
Suchen  und  ein  langsames  Vollenden  der  neuen  Erkenntn"     61^ 

o  l:    •':  T  ^"^'""'^  ""'  -'''''  ''^  ■-'"-  Dei  hie      usticia     u^ 
no.   lustihca.    per  donatatn  lus.itiam   in  Christo  .Ihesu    da  v  rs^und^ 
.  h  die  grammatica  und  schmeckte  mir  erst  der  psalter.''./  DeTp  ^e 
a  ,0  mit  seiner  Kon.entnerung  auf  Christus  nach  der  alte .  und  !  ^ad 
damal     wieder   erneuten   Auffassung,   mit   seiner   religiösen   ünm'  te 
l1  ■  ^^'"^:, —»'öPfl-hen  Fülle  und  unbeschreiil   n  K^aft    dt 

get,lieben   smd,    hat  ihm    den   ersten   Anstoß    und    dann   wieder   das 
eiste    Wachstum    des    neuen    Verständnisses    der    Religio^  ge  oten 
Der  Weg  vom  Psalter  zu  den  paulinischen   Briefen   wai  Ude^r 
dH.  großen  Exegeten  des  Mittelalters  kein  ungewöhnlicher, .)  fu  ifFabe 
■st  Ihn  gegangen.   Für  Luther  war  der  Weg  von  den  Psalmen  z„  pV  i 
-ere  Nötigung,  nachdem  ihm  während  der  Verselkun;  7  «r  Psat 
an  Romerbrief  das  erste  Ereignis  des  Neuen  groß  und  immer  leuchten  I 
aufgegangen  war.   Man  wird  doch  jetzt  vom  Hömerbriefe  aus  etae  Ret 

iftrrd't'I  *"  f'  ^-'~'-"^  »  hellereTlSt 
z  wein     Man  f  ^'-^™P*-g  ""'  späteren  eine  andere  Bedeutung 
ziiwe   en.    Man   kamt   aber  nicht    nur   aus   der  bleibenden   religiöser! 
Bedeutung  und  Verwertung  des  Psalters   seine  hohe  Wichtigirfü 
Luther  erkennen:  man  sieht  sie  und  damit  auch  die  Zasamm  S  L" 

eit  von  Psalter  und  Römerbrief  nicht  anders  in  der  reichern"  dltf 

(lendsten  Stellen  gefunden  haben.   Gerade  dort,  wo  die  zweite  irroße 

neue  Er  enntnis,  die  Luther  gewonnen  hat:  die  ungeschwIchtlFortrue 

er  Sunde  im  Menschen  und  dementsprechend  dfe  neue  Auffllg To 

der  Gnade  als  emer  Nichtanrechnung  der  Sünde  im  Gegensat.  zu  der 

sakramentalen  der  gratiainfusa  in  voller  Klarheit  entwiche  ttrdsnd 

es  Psalmenverse,  an  denen  lustitia  und  Iniustitia  ausführiich   erörtert 

werden  und  die  damit  die  neue  Erkenntnis  und  die  persönlichen  Beken 

n^LtUhe^rahmten  (Kap.  4,  S.  105ff.),  Es  ist' wohl  Sher  da^dt 

*!  q'^  ^«/tsetzung  des  vorigen  Zitats,  Kroker  Nr.  393 
)  b.  auch  Denifle  in  den  Quellenbelegen  S.  X. 
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Anfänge  auch  dieser  zweiten  entscheidenden  Erfahrung,  daß  die  Konku- 
piscenz,  welche  Luther  hi  der  Hauptsache  als  den  Selbstsinn  und  diesen 
wieder  vorwiegend  als  Superbia  versteht,  Sünde  ist,  ebenfalls  in  die  Zeit 
vor  der  Römerbriefvorlesung  hinaufreichen,  i)  In  voller  Deutlichkeit  ent- 
wickelt, tritt  sie  aber  doch  erst  an  der  angeführten  Stelle  auf  und 
wird  in  der  Folge  noch  schärfer  formuliert.  Man  mag  also  auch  hier 
und  zwar  noch  primärer  als  bei  dem  neuen  Verständnis  der  barm- 
herzigen „Gerechtigkeit"  Gottes  die  Bedeutung  der  Kömerbriefvorlesung 
für  die  Grundanschauungen  der  Reformation  ermessen. 

Die  Erkenntnisse,  die  Luther  gewonnen  und  die  er  teils  in  voller, 
teils  in  werdender  Klarheit  für  die  Auslegung  des  Briefes  mitbringt, 
und  mit  ihnen  zugleich  das  Bewußtsein  von  der  inneren,  unauflöslichen 
Zusammengehörigkeit,  aber  auch  zugleich  der  in  ihrer  Abhängigkeit 
sicher  bestimmten  sittlichen  Aufgabe  treten  sogleich  entgegen  aus  der 
thematischen  Darlegung  am  Eingange  (G  3)  mit  ihrer  scharfen  Gegen- 
überstellung der  Gegensätze  und  mit  der  Anfügung  der  „Ghristiana  ethica- 
(265)  im  praktischen  Teile  des  Briefs,  Kap.  12— L5,  die  übrigens  auch 
schon  im  1.  Kap.  (:])  zu  ihrem  besonderen  Rechte  kommt. 

In  immer  neuen  Modulationen  und  in  immer  schneidenderer  und 
vollerer  Gegenüberstellung  führt  Luther  jenes  Thema  in  den  beiden, 
alles  bestimmenden  Gegensätzen  durch,  mit  schärfster,  vor  nichts 
zurückschreckender  Aufspürung  der  —  durchaus  nur  religiös  verstan- 
denen —  Sündigkeit  der  natürlichen  Persönlichkeit  bis  in  die  feinsten 
Regungen  des  Selbstsinnes  und  bis  zur  absoluten  Unmöglichkeit  alles 
Guten  im  natürlichen  Bereiche,  andrerseits  mit  der  in  stärksten  Aus- 
drücken des  religiösen  Determinismus  vollzogenen  Aul'zeigung  der  aus- 
schließlichen Macht  und  Wirkung  des  heilsamen  unbedingten  Willens 
Gottes. 

Die  die  Sünde  nicht  anrechnende  Gnade  Gottes  und  dement- 
sprechend die  als  lediglich  passive  immer  völliger  hervortretende 
justificatio :  an  Stelle  der  gratia  infusa  die  Kontinuität  der  sittlichen 
Entwicklung  des  Begnadeten,  der  diese  als  fortdauernd  wirkende  er- 
zieherische Gnade  erfährt  (besonders  G  66.  G  67.  94.  100.  107.  118. 
166.  206.  270),  mit  ihrer  durch  die  furchtbare  Macht  der  im  Menschen 
fortbestehenden  Sünde  gegebenen  Lebensaufgabe  und  mit  dem  ganzen 
furchtbaren  Ernste  der  sittlichen  Arbeit,  der  schließlich  auch  die 
Notwendigkeit  der  Sünde  begreifen  lernt  und  der  den  Timor«)   nicht 

')  Loofs  a.  a.  0.  S.  696. 

»)  G  31.  116.  117.  118.  bes.  322-324. 
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entbehren  kann  _  die  Einheit  und   die   Doppelheit  der  Persönlichkeit 
(communio  ideomatum,  172)  und  des  Christenstands,  die  große  beseli- 
gende Tatsache  und  das  fortdauernde  Werden  und  Ringen  >)  das  Aus- 
emandertreten  und  das  Sichsuchen  und  Sichverflechten  der  Erfahrungen 
der  innerlichen  Beziehungen  und  der  inneren  Kräfte  spricht  Luther  aus' 
.n  nachdrücklicher  Wiederholung  gleicher  wie  im  wechselnden  Reichtum 
verschiedener,    sich    ergänzender   oder    beleuchtender   Anschauungen 
meist   m   scharf  paradoxen    Kontrasten,    über   die    paulinischen    und 
augustmischen  Antithesen  noch  weit  hinausgreifend:  peccatum  manet 
et  non  manet  (106);  azymi  sind  wir  und  zugleich  fermentum  vetus  (117)- 
rei  et  non  rei  (179);  iusti,  sed  in  spe  (176):  partim   peccatores  partim 
.usti  ,.  e.  nihil  nisi  penitentes.   Denn   die  penitentia  est  medium  inter 
miustitiam  et  iustitiam  (267).  Semper  peccator,  semper  penitens,  semper 
lustus  (ib.).  2)  ^ 

Schon   sind   prinzipiell   sogleich    am  Beginne    der  Vorlesung  die 
großen  Gegensätze  bis  in  ihre  Konsequenzen  erkannt,  a  parte  Dei  wie 
a  parte  hominis.   Schon   steht   sogleich   der  Anfang  von  Rm.  1   unter 
dem  Zeichen  von  Rm.  9:  Stat  flxa  sententia:  Non  est  volentis  „eque 
currentis,   sed  miserentis   Dei  (3.  24.  27),    und   die   Sündenbeurteilung 
unter  der  vollen  Schärfe  sogleich  auf  dem  ersten  Blatte  der  Vorlesung(l) 
Die  lustificatio  als  non-imputatio  ist  ebenso  klargestellt  (41)  wie  von  An- 
fang an  der  fides,  der  sola  fides  (14),  ihre  hohe  Stelle  gegeben  und  die 
einfach  hohe  Formel  für  das  neu  erkannte  Verhältnis  Gottes  und  der 
Menschen:  fides  -  promissio  -  beides  als  Relativbegriffe  (50  G  40)  - 
wirksam  ist.    Auch  die  Caritas  ist  prinzipiell  da  und  erscheint  als  mit 
dem  Glauben  zusammengehörig,  nicht  bloß  als  Gottesliebe,  sondern  als 
Liebe  zum  Nächsten.   Aber  wie  sich  selbst  innerhalb  der  ersten  Par- 
tien schon  erkennen  läßt,  das  Überkommene  wird  in  strenger  Arbeit 
und  unablässigem  Ringen  zum  eigenen  Besitze,  es  entwickeln  sich  alle 
die  Grundanschauungen  fortdauernd  zu  größerer  Bestimmtheit,  zu  be- 
wußterer Klarheit,  zu  theologisch  konsequenterer  Durchführung.  Schon 
der  Schluß  des  8.  Kapitels  gibt  hier  nach  der  einen  Seite  die  erreichten 
Fortschritte,  die  Kap.  12-15  weisen  dann  weiter  nach  einer  anderen 
Richtung.    Noch  sind,  namentlich  im  ersten  Drittel  des  Briefes,  die 
Reste  der  traditionellen  Anschauung  nominalistischer  Fassung  von  der 
Selbstvorbereitung  des  Menschen  zur  Gnade  deutlich.  3)  Auch  die  Äuße- 

')  Z.  ß.  73.  99.  100.  102.  109.  116.  152.  155   G  62  267 

•)  Anderes  96.  105—108.  173.  u.  5 

»)  38.  42.  71.  73.  90.  91.  93.  101.  vgl.  171. 179.  188.  218. 
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rangen  über  die  Synteresis  gehen  in  dieser  Richtung.^)  Das  ist  später 
im  Kommentare  ganz  verschwunden.   Es  ist  bewußt  überwunden:  Sic 
enim  ego  aliquando  intellexi  (zu  Kap.  8,28,  S.  209),  überwunden  in  der 
Konsequenz  der  großen  Grunderfahrungen,  mit  dem  Texte  des  Briefes 
und  an  der  Hand  der  Gewährsmänner.  2)  Diese  Weiterbewegung  trifft, 
wie  schon  angedeutet,   zumeist  den  Begriff  des  Glaubens.   Die  fides, 
bei  der  eine  Anzahl  charakteristischer  Prädikate   aus  der  Psaltervor- 
lesung übernommen  werden,  ist  auch  in  der  Auslegung  des  paulinischen 
Briefes  noch  nicht  durchweg  im   vollen  Umfange  und   in   der  ganzen 
Tiefe'»)  der  Ausdruck   des  Verhältnisses   des   Menschen   zum   Ewigen 
wie  später,  öfters  ist  es  auch  mehr  blos   Reproduktion  paulinischer 
Redeweise.   Augustinische  Einschläge  fehlen  nicht  und  auch  Zusammen- 
hänge mit  der  Occamschen  Schulung  wirken  nach,  verbindende  oder 
gegensätzliche.  Hier  sprechen  die  späteren  Stücke  des  Kommentars  in  der 
Hauptsache  in  einheitlicherer  Fülle.  *)  Nicht  anders  ist  es  mit  der  Caritas 
und  mit  dem  gegenseitigen  Verhältnis  von  Fides  und  Caritas.   Wie  jene 
allmählich   viel  bestimmter  heraustritt  in   sicherer  Konzentrierung,   so 
wächst  sie,  aber  in  dem  deuthcheren  Zusammenhange  mit  der  Wurzel 
der  neu  erstandenen  Religion,  mit  der  Fides  in  Eins  zusammen,  s)  We- 
niger wird,  was  aus  der  Vorgeschichte  der  Begriffe  in  der  Psaltervor- 
lesung sich  erklärt,  die  Anschauung  über  lex  und  evangelium  berührt, 
deren  Gegensätzlichkeit  in  voller  Schärfe  und  voller  religiöser  Konse- 
quenz   wiederholt    klar    und    schön    entwickelt    wird,^)    und    ebenso 
weniger  direkt  betroffen  der  umkreis  der  kaum  reflektierten,  vielmehr 
in  religiöser  Unmittelbarkeit   übernommenen   Aussagen   von   Christus, 
dem   Menschgewordenen,    seinem    Leiden,    seinem    Tode    und    seiner 
Gerechtigkeit,  die  sogleich  im  Thema  an  die  Spitze  des  Briefes  gestellf 
ist.    Paukrs  und  Augustins,  Anselms  und  der  Mystiker  Sprache  redet  in 
diesen  Aussagen,  aber  eigentümüch  tritt  daneben  in  der  großartigen  Weite 
der  Auffassung  der  Persönlichkeit  Christi  und  in   der  durchgeführten 
Konzentration  auf  ihn  Luthers  eigene  Anschauung  wie  auch  im  scharf 


»)  75,  vgl.  111.  liM. 

')  Daß  terminologisch   manches  Alte  noch  weitergeführt  wird,   sei   hier  nur 

tof  o!^*^^;  '■  ^  "'^"^""''  "^'^^  ^^°'  ^'^^'  (124.  125.  198),   auch  noch  später  (282. 
29o.  335.  341.) 

")  Vgl.  z.B.  15.  198.  332 f. 
*)  245.  269.  270.  297. 

p  G  7.  Vgl.  138.  G  62.  G  68.  248.  259.  286.  G  118.  303.  326. 
«)  99.  125.  168.  240.  250  f.  Auch  hier  geht   in  Ausdrücken  manches  inhaltlich 
Überwundene  weiter:  Nova  lex.  lex  Christi  42.  50.  110.  234.  250.  314.  315. 
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geprä^en  Ausdruck  Luthers  eigene  Sprache.  Man  mag  auch  trotz  der 
Vielseitigkeit  der  Aussagen  hier  bestimmtere  Linien  hervortreten  sehen  ') 
Lind  w,e  Luthers  Erfahrung  von  der  Concupiscentia  rea  sich  erst  mit 
dem  wachsenden   Hineinleben  in  die  paulinisch-augustinischen  Erfah- 
rungen emen  bestimmteren  Ausdruck  gab,  so  ist  ihm  auch  die  Tatsache 
und  die  UnumgängUchkeit  der  inneren  Erfahrung  in  der  Folge  immer  mehr 
mm  Bewußtsein  gekommen.  Er  spricht  wohl  auch  von  der  äußeren  Er- 
fahrung, er  weist  auch  einmal  bei  dem  Preise  der  alles  überfliegenden 
ekstatischen  Liebe  die  innere  wie  die  äußere  Erfahrung  ab    aber  die 
früheren  wie  späteren  Partien  seiner  Darlegung  reden  anders:^)  und  auch 
wo  von  der  experientia  nicht  ausdrücklich  gesprochen  wird,  ist  es  doch 
das  innere   Erleben,   das  sich  ihm  in  wachsender  Klarheit  gerade  in 
den   tiefsten   Erörterungen   spiegelt,    wie   die   Seele   im   Auge     Schon 
hiermit  ist  fär  das  Letzte  und  Höchste  der  Weg  gezeigt,  für  die  per- 
sönliche Hellsgewißheit.    Zur  Entscheidung  hierüber  muß  ein  größerer 
n   /«sammenhang  ins  Auge  gefaßt  werden,  müssen  die  dem  Römerbriefe  fol- 
V    genden  Vorlesungen,  besonders  die  über  den  Hebräerbrief  herangezogen 
/\  werden.   Die  Vorlesung  über  den  Römerbrief  gibt  für  sich  keine  be- 
stimmte Antwort.   Die  persönliche  Heilsgewißheit  ist  nicht  da  und  sie 
ist  da.   Sie  wird  abgelehnt  und  sie  wird  postuliert  und  mehr  als  nur 
postuliert.    Melanchthon   berichtet  von  jenem  Worte   Bernhards     da« 
Luther  m  der  Zeit  seines  Ringens  die  Gewißheit  gegeben  habe.   Aber 
Luthers  Erfahrung  von  der  überall  drohenden  Macht  und  List  der  Sünde 
<he  Besorgnis   vor  der  schlimmsten  Feindin,   der  Securitas,  die  die 
mater  hipocrisis  est  (116),  drängte   nach  der  entgegengesetzten  Rich- 
tung.^) Daher  eine  große  Zahl  von  Äußerungen,  namentlich  im  ersten 
rede  des  Kommentars,  daß  der  Mensch  seines  Heiles  nicht  gewiß  sein 
könne  und  dürfe.  ^)   Auch  eine  andere  Besorgnis,  die  vor  schädlichem 
Grubein  über  die  Prädestination,  wirkt  hier  mit.  Aber  man  sieht  doch  wie 
rtie  Frage  ihn  beschäftigt.   Und  er  konnte  hierbei  nicht  stehen  bleiben 
Mit  Berufung  auf  jene  Stelle  Bernhards  gibt  er  eine  bestimmtere  Äuße- 
rung über  die  Heilsgewißheit  in  der  Glosse,  G  7H.  In  den  Schollen  ist  die 
StelleBernhardsausführlich  gegeben.  Sogleich  folgt  die  Gegenautorität  des 

')  G  4^6  20.  129.  130.  132.  G47.  157.  158,  G  70.  198.271.  G  128  u  ö 

')  Z.  ß.  17.  90.  107.  218.  225.  269.  270.  vgl.  138. 
..f-K  ?  t"^  "ä^f 'b«"  Grunde  ist  auch  die  inamissibililas  der  Gnade  nicht  durch- 
wlhl    ',;'      .™    '"  '"  '"  >^onse,.em  der  entwickelten  Grundanschaung    a" 

sTark  dt  hs'fT !■'"'";  t^™'"^™''  ™"  ^""-^  festgehalten,  aber  auch 
stark  das  häufige  Verlieren  der  Gnade  ausgesprochen  (258f.  vgl  26i() 

')  5.  7i.  83.  84.  88.  89.  104.  105.  111.  117.  112.  124.  178.  G.  62. 
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alttestamentlichen  Skeptikers.    Und  wenn  im  folgenden  in  den  tiefdrin- 
genden Erörterungen  über  die  Electio  aufs  neue  die  Gewißheit  ausge- 
sprochen ist  (214),   so  läßt  doch  der  Schluß  des  Kapitels  wiederum 
Alles    unentschieden.     Auch   scheint    218    die    Erfahrung    das    letzte 
Wort  zu  haben,  zugleich  aber  meldet  sich  aufs  neue  die  Resignation. 
Und  schroff,  ja  aufs  schroffste  gefaßt  stehen  sich  noch  in  der  Folge 
die  gegensätzlichen  Betrachtungen  einander  gegenüber  (224.  249 :  Signum 
infallibile,  323).  Aber  gerade  die  volle  Schroffheit  der  Gegenüberstellung 
beweist  nicht  nur,  wie  das  Problem  ihn  immer  schärfer  in  Anspruch 
nimmt,  sondern  doch  auch,  wie  nahe  sich  in  Wirklichkeit  das  Gegen- 
sätzliche steht,   und  nicht  erst  das  Schlußwort,   das  hier  gesprochen 
wird  (S.  324)  läßt  den  Zusammenschluß  erkennen  —  der  tiefe,  sichere 
Gnmdton    klingt    doch    durch    alle    die    Schwankungen    immer    sieg- 
reicher hindurch.    Noch  ist  das  letzte  Wort  nicht  gesprochen,  aber  der 
unaufhaltsamen  Konsequenz  des  religiösen  Bedürfnisses  gehört  doch 
schon  hier  das  letzte  Wort:   über  allen  psychologischen  und  pädago- 
gischen Bedenken  fordert  die  Tatsache  der  religiösen  Erfahrung  ihr 
uneingeschränktes  Recht. 

Inbezug  auf  Bekräftigung  oder  Weiterführung  tiefgehender  An- 
schauungen hat  der  jetzt  erst  sich  ihm  g^nz  erschließende  Grundtext 
Bedeutung  für  Luther  gehabt ;  man  kann  es  etwa  an  Stellen  erkennen, 
wie  9,  daß  des  Evangeliums  Inhalt  der  menschgewordene  Gottessohn 
ist,  oder  G  56.  G  58.  118  als  Bestätigung  seiner  religiösen  Auffassung 
von  der  Sünde. 

Wieviel  ihm  der  gegeben  hat,  den  er  sofort  nach  den  Eingangs- 
worten zum  Römerbrief  in  der  Schrift  de  spiritu  et  litera  anruft  und 
der  sein  eigentlicher  Interpret  des  Apostels  gewesen  ist,  läßt  allein 
schon  ein  Überblick  über  die  verwerteten  Stellen  erkennen.  Vom 
Psalter  zu  Paulus  und  von  Paulus  zu  Augustin:  experientia  doctus 
possum  affirmare  tuto,  post  sacras  literas  nullum  esse  doctorem  in 
ecelesia,  qui  sit  illi  conferendus  eruditione  Christiana  —  post  sacras 
literas  elige  tibi  magistrum  hunc  S.  Augustinum.  So  spricht  er  in  der  Vor- 
rede zu  der  Augustinschen  Schrift,  die  ihm  Augustin  erst  ganz  erschlossen 
hatte.  Zum  Danke  hierfür  und  als  starkes  Zeugnis  für  seine  Erkenntnis 
gab  er  de  spiritu  et  litera  1518  heraus.  M  Er  selbst  führt  bekanntlich 
Augustm  wiederholt  an,  bei  dem  er  wider  alles  Erwarten  sein  an  Rm  l,n 
Ihm  gewordenes  neues  Verständnis  der  iustitia  bestätigt  gefunden  habe 
Er  zitirt  ihn  auch  doppelt  zu  Rm  l,i7  (14)  und  zwar,  übereinstimmend  mit 

*)  Opera  v.  a.  7,  p.  490. 
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seinem  Berichte  über  den  Gewinn  der  neuen  Erkenntnis,  aus  der  Schrift 
de  spiritu  et  litera.     Daß   beinahe   die  gesamte    Exegese    vor  Luther 
die  Stelle  Rm   1,,7    auch   so   verstanden  hat,   was  Denifle  mit  wert- 
voller Genauigkeit  und  ReichhaJtigkeit   nachweist,  will  für  das  Urteil 
über  Luther  wenig  besagen.  Eindruck  machte  eben  die  neue  Interpre- 
tation erst  und  nur  bei  Augustin  auf  ihn.  Und  das  ist  doch  schließHch 
das  Entscheidende.  Es  spricht  zugleich  für  die  auch  aus  dem  Römer- 
briefkommentare   sehr    deutlich    erkennbare    Konzentrierung    Luthers 
auf  das  Studium  Augustins  in  jener  Zeit.  Charakteristisch  aber  für  die 
Selbständigkeit  des  Urteils  Luthers,  daß  er  mit  Kritik  an  Augustin  nicht 
zurückhält:  quamquam  de  imputatione  non  clare  omnia  explicet,  sagt  er 
in  jenem  Selbstberichte,  i)  Wozu  dann  völlig  stimmt,  wenn  er  die  zwei 
Auflassungen  Augustins  von  der  Rechtfertigung  (in  de  spiritu  et  litera) 
beide  ^viedergibt,  aber,  in  der  Form  milde,  in  der  Sache  sehr  bestimmt,  die 
der  Imputation   entgegengesetzte  zurückschiebt.    Und  bei  Augustin  — 
erführt  von  den  „alten  Vätern"  Pseudo-Ambrosius  noch  an -findet  er 
auch  seine  Erfahrung  von  der  Concupiscentia  rea,  eine  Auffassung,  an  der, 
wie  zutreffend  bemerkt  worden  ist.  Augustin  nahe  genug  gewesen  ist,  und 
mcht  bloß  er  von  den  Theologen  vor  der  Reformation.  Luther  hat,  wie 
oben  schon  festgestellt  wurde,  zu  dem  „peccatum's  das  wohl  seine  innere 
Erfahrung,  aber  nicht  der  Text  Augustins  kannte  —  obwohl  es,  darf 
man  sagen,   in  der  Konsequenz   der  Augustinschen   Gedanken  lag  — 
nachträglich  wiederholt  „concupiscentia-  hinzugefügt,  ein  Beweis,  wie 
sorgfältig  er  gerade  an  entscheidender  Stelle  in  der  Vorlesung  mit  der 
Verwendung   der   Autoritäten    verfuhr.    Augustin   ist  ihm    mit  seiner 
reichen  Erfahrung  und  mit  seiner  einzigen  Gabe  psychologischer  Dar- 
stellung der  Gewährsmann   ganz   besonders  für   Klarlegung  und   Be- 
schreibung der    Sünde   und   ihrer  Macht.     Er  ist   Luther  nicht   bloß 
Autorität,  sondern  das  persönliche  Beispiel  der  durch  Tiefen  und  Um- 
wege führenden  Prädestination  (204).    Von  ihm  hat  Luther  die  Prägnanz 
des  servum  arbitrium  (212).    Wie  viel  verdankt  Luther  ihm  auch  für 
das  Verständnis  der  Kontinuität  der  sittlichen  Entwicklung!    Im   Be- 
grif^ichen  ist,  formal  wie  sachlich,  der  Einfluß  Augustins  vielfach  noch 
weiter  zu  verfolgen.    Augustin  gab  dem  überkommenen  Vorstellungs- 
kreise  neue  Einschläge,  neuen  Inhalt,  gab  aber  auch  Luther  sichere 
Stützpunkte  für  seinen  Widerspruch.   Luthers  Urteil  über  die  Pelagianer 
der  alten  und  neuen  Zeit  ist  von  Augustin  eingegeben.    Es  sind  auch 

')  Opera  v.  a.  1,  p.  22. 
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nächst  der  Schrift  de  spiritu  et  litera  die  antipelagianischen  Schriften 
gewesen,  die  bestätigend  und  weiterführend  ihn  geleitet  haben.  Wenn 
die  Schrift  de  spiritu  et  litera  Augustin  für  Luther  zum  dauernden  Besitze 
gemacht  und  damit  auch  in  Wittenberg  die  erste  durchschlagende  Kraft 
für  die  Wirkung  Augustins  gehabt  hat,  so  hat  Luthers  Römerbriefvor- 
lesung in  Wittenberg  Augustin  zum  Siege  geführt.  Das  Siegel  der 
Wittenberger  Universität  und  die  Stellung,  welche  ihr  Statut  Augustin 
als  dem  Dens  tutelaris  gegeben,  haben  jetzt  auch  eine  innere  Bedeu- 
tung erhalten. 

Das  Studium  Augustins  wurde  sogleich  auch  von  anderer  Seite  auf- 
genommen.   Karlsladt  behandelte  alsbald   in  der  Vorlesung  Auaustin 
wiederum  gerade  die  Schrift  de  spiritu   et   litera   und  gab  sie'  nach 
Kurzem  mit  seinen  Anmerkungen  heraus.    In  jenem  begeisterten  Lob- 
preise Luthers,   der  mit  seiner  Erschließung  der  heiligen  Schrift  die 
wahre  Theologie  wieder  auf  den  Leuchter  gestellt  habe,  rühmt  er  aus- 
drücklich,  daß   Luther   verfochten    habe,    scholasticos   doctores   et   a 
Christi  non  solum  documentis,  sed  et  inlelligentia  tarn  Augustini  tarn 
ahorum   s.mihum   esse   alienissimos.    Und   er  fügt  hinzu,   daß  Luther 
gerade  Augustins  Zeugnisse  häuliger  verwerte..)     Luther  hatte,   auch 
peTsonhch,  den  Antrieb  gegeben,  daß  Karlstadt  sich  mit  Augustin  be- 

7^ol,f '""''" r'  "''  ^''""'  ""'''''  "''  B^^hn  gebrochen  hatte, 
verschwand  dann  nicht  wieder  an  der  Universität :  die  Fundation  Johann 

1        :,  'V'  '""■""'  ™  '^^"'  "^"^-''-'"  d«  «Pi"'"  et  litera 
den   rechten  Verstand   in   Paulo   de   gratia  zu   leren-):     ut  iuniores 

V.  eant   doctrinam   Ecciesiarum    nostrarum    consensum\;i  pu  ior 

antiqu,  atis  et  verae  Ecclesiae  Dei'-  motivieren  die  Statuten  von  1546 

Kr.,>     r  "t'"."^"^"'""  '""''  ''•"=''  ^^'  "-"""telbar  wirkende  religiöse 
Kraft,  über  ,hn  m  ihrer  Berührung  mit  Luther  in  ältere  Zeit  zurück 
■•eichend  und  die  Persönlichkeit  Augustins  in  der  lebendigen  Ve    öZ  1 

d.e_  andere  religiöse  Großmacht  des  Mittelalters,  eine  Großmacht  auch 
.n  Luthers  innerer  Welt,  die  Mystik.  Durch  die  Erinnerung  an  Trost  und 
H^e  m  schwerster  Zeit  der  Verzweiflung,  in  die  ihn  nicht  zum  wengst  n 
e  nommahstische  Scholastik  mit  ihrem  inneren  Widerspruche  ^^e 
den  He^lsweg^^törzt  hatte,  ist  Luther  mit  ihr  verknüpft,  mit  Bernhard, 

«nd  dLttae'sSu'f  ,,t^:1e'vT'  '"  t^'"^'^  ^-"  August,«  gekauft 
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der  ja  auch  in  persönlichem  Hinweise  ihm   nahe   gebracht  war    mit 
^^aup,^.  Luther  hat  das  nie  vergessen.   Wohl  rühmt  er  anderwärt^ 

auch   in   den  Schollen   zum  Römerbriefe   erwähnten   Victoriner  Hugo 
als  expert,  im  Tröste   der  Tränen   genannt   (W.  A.  Ill,  2,S3)    LrZ 
haben  im  doch   nicht   so  weit  hinaus   den  zur  Höhe  führenden  W 
gezeigt.  3)  w,e  jene  anderen  Stimmen,   die   gewissermaßen   beide   per 
«onlich   zu  .hm   redeten.    Der  Römerbriefkommentar   hat   m   frischen 
Spuren   Ihre    Eindrücke    bewahrt,    läßt   jene   Worte,   die    ihm    heUe 
we..e  Klarheit  gegeben,   doppelt  wiederhallen.    Zweimal,   wie   schon 
angedeutet,  und  gerade  auf  der  Höhe  der  sich  ihm  vollendenden  E. 
kenntms   führt    f^uther  jenes  Wort  Bernhards  von  der  dem  G  auben 
gewissen  Sundenvergebung  an  (in  Kap.  8).    Die  Worte  Staupitz'    des 
großen,    klugen    und    milden    Praktikers,    wie    das    von    de     for^ 
setzten  Buße    und  das  andere,   in   dem   er  warnt  vor   dem  Gml 
"her  die  Prädestination,  mag  man  nicht  nur  m  einzelnen  Anklang 
sondern  m  breiten,   entwickelten  Anschauungen  Luthers  in  der  Auf- 
legung   des    Römerbriefs    wieder    finden;     auch    jenes    von    Luther 
au  bewahrte  Wort  seines   seelsorgerlichen  Beraters  von  den  SünTen 
mit    denen    er    sich  plage,    meint    man,    wennschon    in    anderrZu 
sanmenhang    gestellt,    „och    durchzuhören.      Eben    darum     weil    die 
Eindruae    Bernhardscher    Frömmigkeit    fest    hafteten    und    die    von 
Staupitz  ausgehenden    Einflüsse    umfassend  und  tief  wirkten    konnte 
■hn  lauler  und  die  deutsche  Theologie  weiterführen  und  in  iLrer  Ä 

::   i:.^^arew"k^™KT    '-'   '"'''    °^"^    ^-    .^.endwie    hi:,^ 
deiche  m!^^^^^^        :    '""  '"  "''"'"'  '■''  "'^'^'  "-  ■»  St-P'^=  die 

>   lehrt  ;    f         ^""■"''  '""  ''''"  ''  «>"  ■"«'«'«»  theologische  Ge- 
>,  lehrsamkeit  gelernt  hat,  Biel,  gehörte  auch  zu  den  Brüdern  des  gemein 
samen  Lebens.  Wie  vom  Psalter  zu  Paulus  und  von  Paulus  zu  1'^; 
so  war  der  Weg  zu  Tauler  innere  Notwendigkeit  für  Luther   Luthe  fei' 
„/     hterarische  Arbeit  ist  die  Herausgabe  der  deutschen  Theologie    Siel 
•      die  Frucht  der  Römerbriefvorlesung.  Schon  in  dieser  literarischen  Ta 
sac^e  sprüht  sich  aus,  was  die  deutsche  Mystik  für  Luther  b^deut; 
Ilaünt    r'T?.         deutschen  Theologie    für   die   Reformation 

gestt  Id        t   TT"  '"«"^-"-^^  -  «^en  hat,  was  sie  ihr 
gesagt  und  gegeben  hat,  das  braucht  nur  eben  berührt  zu  werden 


')  S.  Hering,  Die  Mystik  Luthers,  1879,  S.  12  f. 
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Der  Fortschritt,  der  sich  an  der  Hand  und  mit   der  Seele  dieser 
Mystik  auf  den  veränderten  Grundlagen   der  Erkenntnis  Luthers  voll- 
zieht, ist  im  Allgemeinen  schon  anderweit  angedeutet  worden.    Er  ist 
unverkennbar,    auch    wenn    man    sich    nicht    dazu    verstehen    kann, 
einen    sehr    weit    gehenden    oder    gar    ausschließlich    bestimmenden 
Einfluß   gerade   neuplatonischer  Gedanken   bei   Luther   zu    erkennen. 
Die  spekulativen  Gedanken,    aber  auch   die   metaphysischen   Rahmen 
und  Hintergründe  werden  zurückgeschoben.    Terminologisch  geht  auch 
hier  noch  Vieles   weiter   und   auch    darüber  hinaus   verflechten   sich, 
besonders  in  den  frühen  Teilen  des  Kommentars,  noch  spezifisch  metaphy- 
sische und  theoretische  Erbstücke  mit  dem  Neuen.  Anderes  bleibt  über- 
haupt (l.ö  clarior  fides.  während  sieh  das  intelligere  im  mystischen  Sinne 
selbst  nicht  mehr  findet:   111.   11.3.   188  vgl.  mit  l;!2,  wo  Luther  die 
Beiseiteschiebung  des  geschichtlichen  Christus  gerügt  hatte:   155  die 
tenebrae  interiores:  202.  219  Gott  negativa  essentia;  285  raptus  anago- 
gicus).  Um  so  mehr  treten  die  praktisch-religiösen  Gedanken  hervor:  sie 
stehen  von  allem  Anfange  an  sogleich  im  Mittelpunkte.  Das  mönchisch- 
mystische Demuts-  und  Gelassenheitsideal  wird,  gesteigert  bis  zur  unbe- 
dingten Resignation  und  Passivität,  zum  vollen  Quietismus,  von  Luther  mit 
dem  Thema  des  Römerbriefes  und  mit  der  Augustinischen  Frömmigkeit 
gänzlich  identifiziert.  So  fließen  die  verschiedenen  Betrachtungen  zusam- 
men. Aber  das.  was  die  eigentümlich  tiefe,  brennende  Farbe  gibt,  ist 
auf  weite  Strecken  hin  eben  diese  Mystik.  Gerade  wo  Luther  die  inner- 
lichsten  Vorgänge  beschreibt    und   die    bewegenden   Gedanken,   aufs 
höchste  gesteigert,   zum  Ausdruck  bringt,   ist  es  diese  Mystik,  welche 
aus  ihm   redet.  Sogleich,    um  nur  Weniges   herauszuheben,   der  An- 
fang der  Schollen  gibt   einen   vollen    Eindruck   davon  (2);   die  unin- 
teressierte Liebe  zu  Gott  (137);  Christus  in   uns  und   der  Austausch 
semer  Gerechtigkeit  mit  unserer  Sünde,   wir   ewig  wie  er  (158),   den 
^    wir  nur  aufnehmen  können,  quando  nostra  consilia  eessant   et  opera 
I    quiescmit  (203):  in  ergreifender,  tiefer  Bewegung  das  aus  dem  Innnersten 
immer  und  immer  wieder  hervorbrechende  Lied  vom  Leiden :  tribulatio 
velut  crux  Christi  adoranda  (139)  als  die  hohe  Schule  des  Lebens  (96. 
133 ff.),  in  der  der  Mensch  lernen  muß,  se  mortificare  und  an  sich  zu  ver- 
zweifeln: die  volle,  unbedingte  Passivität  des  Menschen  Gott  gegenüber 
(Kap.  8)  -  wiederum,  gerade  hier  in  höchster  Steigerung  seiner  Erfahrung 
ist  es  die  Mystik,  die  ihm  Bild  und  Worte  verieiht.  um  das  Unaussprech- 

')  Loofs  701. 
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liehe  auszudrücken  (206);  gerade  hier  weist  Luther  auf  die  vollkommene 
Resignation,  gerade  hier  auf  Tauler  hin  als  den  großen  Meister  dieser 
Kmist  der  Geduld  und  des  Leidens,  als  den,  der  vor  allen  andern  dies 
Tiefste  auszudrücken  verstanden.    Und  wemi  Luther  hier  am  Schlüsse 
des  Kapitels  vor  der  Tatsache  und  dem  Geheimnisse  der  Electio  Gottes 
steht  und  nach  ihren  Zeichen  fragt,  so  ist  es  durchaus  die  Sprache 
und  Stimmung,  die   Erfahrung  und   Beobachtung  der  Mystik    die  ihm 
Gedanken  und  Worte  gibt.  Darum  aber  auch  die  höchste  Bedeutung 
der   mönchisch-mystischen    Humilitas   für   ihn.    Es   sei  hier  nur  auf 
/    einige  Äußerungen  verwiesen:  quid    aliud   tota  Scriptura  docet  quam 
/     humilitatem?  (39)  humilitas  .  .  .  tota  perfectaque  iustitia  (ib.);   humi- 
/      htas  capacem  facit  omnium  (83).   Aus  späterer  Zeit  noch:  humiles  i  e 
elect.  Dei  (G  102).   Humilitatis  opera  sola  bona  sunt  (253).   Universalis 
uistitm  est  humilitas  (273).    Man  wird  etwa  bis   zum  12.  Kapitel  der 
Schollen   kaum   eine   Seite   lesen    können,    ohne   dem   Worte  zu   be- 
gegnen, und  man  könnte  hier  auch  als  das  Thema  des  Briefes  den  alt- 
und  neutestamentlichen  Spruch  bezeichnen,  in  dem  der  Grundton  des 
von  Luther  besonders  geliebten  Magnificat  klingt:  Gott  widerstehet  den 
Hoffartigen,  aber  den  Demütigen  gibt  er  Gnade.  Die  Humilitas  erscheint 
auch  als  entsprechender  Ausdruck  für  das  Verhalten  gegen  die  Mit- 
menschen (39.  273).  Dann  tritt  auch,  wie  bei  Bernhard,  die  Fides  neben 
die  Humilitas,  und  beide  treten  auch  im  Ausdruck  zusammen  (57   112 
G  102):  humilis  fides,  humilitas  et  fides.  So  ist  also  die  Fides  mit  der 
Demut  verflochten,  auch  von  ihr  wohl  zeitweilig  zurückgehalten  und  zu- 
rückgeschoben.   Wie  von  hier  aus  auf  die  Entwicklung  des  Glaubens- 
begnffs  Licht  fällt,  so  auch  auf  die  Geschichte  der  persönlichen  Heüs- 
gewißheit.   Die  Gegensätze,  die  hier  gegeneinander  stehen,  sind  die  der 
Mystik.  Hat  Bernhard  ihn  in  der  fiducia  bestärkt,  so  hat  dem  Mönche  die 
Mystik  auch  das  vertiefte  Verständnis  der  Humilitas  aufs  neue  nahege- 
bracht. .Sie  gab  ihm  eine  Welt  der  inneren  Erfahrungen  und  wies  ihn  auch 
den  methodischen  Weg,  sie  zu  gewimien  und  zu  steigern.  Darum  konnte 
auch  auf  die  Dauer  das  Motiv  der  Humilitas  nicht  allein  hemmend  auf 
die  frohe,  sichere  Entfaltung  der  Fiducia  einwirken.   Die  Humilitas,  die     ^ 
Tnbulatio  wird  selbst  zum  Ausdruck  der  persönlichen  HeUsgewißheit     '^ 
Die  Synthesen:  Quod  autem  sie  contribuletur,  ipse  sentit.  Ergo  in  veri- 
tatem  promittentis  Dei  audacter  ruat,  se  transferat  de  prescientia  ter- 
rentis  Dei  et  salvus  et  electus  erit  (214)  und:  humiles  i.  e.  electi  (G  102) 
weisen  den  Weg.  Über  sich  selbst  hinaus  wird  das  der  fiducia  in  der 
Betrachtung  Gegensätzliche  hinausgehoben  und  der  fiducia  entgegen- 
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geführt.  Dem  Letzten,  dem  Höciisten  und  Innersten  wächst  das  reügiöse 
Werden  zu.    Der  innere   und   stetige   Fortschritt   tritt  auch  äußerlich 
erkennbar  an  den  Tag.    Von  Kap.  12  an  verschwindet  die  HumiHtas 
immer  mehr.   Der  Ausdruck    selbst   verliert  sich:   er  findet   sich   zu- 
letzt  Kap.  14,1.    Der  Begriff   des   Glaubens,   sich    bewußter    und   be- 
stimmter ausdehnend  und  in    bewußter  Tiefe   deutlich   ergriffen,   und 
ebenso  die  Charitas  in  immer  vollerer  ethischer  Kraft  und  Sicherheit 
und  in  ihrer  eigentlichen  Bestimmung  treten  alle  ausscWießlicher  hervor 
und  nehmen  die  Humilitas  in  sich  auf.  beide  aber  zugleich  zur  Einheit 
zusammenwachsend:   die   Opera   sind  Opera  fidei,   die  fides  kann  mit 
innerer   Notwendigkeit   nicht  anders,   als  in   der  Charitas  leben  und 
wirken.    Aktiver,  freier  und  froher,  heller  und  harmonischer  wird  die 
Grundstimmung,  wird  die  Sprache.  Es  ist  Stimmung  und  Sprache  der 
tausendfach  bewährten  Erfahrung,  der  gewonnenen  Sicherheit,  innerer 
Klarheit  und  Einheitlichkeit.  Es  ist  auch  die  Sprache  freier  und  froher, 
segenschaffender  und  Klarheit  gebender  Tätigkeit.  Ohne  Frage  hat  hier 
andauernd    die   xMystik   den   erheblichsten   Anteil.    Sie  hat  Luther  die 
Würdigung  des  Berufes  nachdrücklich   nahe  gebracht,    deutlicher  als 
Augustin  (vgl.  z.  B.  1 78.  244.  253).  Der  sittliche  Charakter  der  deutschen 
Mystik  drängte  über  Resignation  und   Quietismus   hinaus,    und   Luther 
faßt  mit  froher  Hand  zu:  das  Leben  des  Christen  non  est  in  quiescere 
(265).  Und  auch  Gott  gegenüber  kann  der  Christ  nicht  bei  Resignation 
und  purer  Passivität  stehen  bleiben:    Homo  nautatus  in^^^iritujulari 
corde  et  voluntario  omnia  velit  et  agat,  non  serviH  timore  aut  puerili    V 
eupiditate,  sed  hberali  et   virili  animo  (166).    Tales    enim   libere   sese 
offerunt  in  omnem  voluntatem  Dei  (217). 

So  führt  Luther  die  deutsche  Mystik  wie  über  ihre  metaphysisch 
bestimmten  Grundanschauungen,  so  in  ihren  religiösen  und  ethischen 
Konsequenzen  über  sich  selbst  hinaus. 

Es  ist  vor  allem  der  Römerbrief  selbst,  der  mit  der  hohen  und 
freien  Weite  des  ethischen  Horizontes  und  der  Sicherheit  der  praktischen 
Durchführung  in  seinen  Schlußkapiteln  (12—15)  ihn  der  geistigen  Güter, 
ihres  ganzen  Wertes  und  ihrer  vollen  Einheit  bewußt  machte.  In  dem 
Gedanken  der  Freiheit  und  Gebundenheit  faßt  sich  ihm  immer  deutUcher 
die  Stellung  der  religiösen  Persönhchkeit  und  Kraft  und  Aufgabe  ihres 
Lebens  zusammen.  Aus  viel  verzweigten  und  tiefsten  Wurzeln  aufstei- 
gend (44.  74.  85.  152.  161.  167),  wird  er  ihm  jetzt  der  Ausdruck  für 
das,  was  er  bis  dahin  in  schärfsten  Gegensätzen  und  in  fortwährender 
Steigerung  des  Gegensätzlichen  gesucht  hatte :  Freiheit  und  Herrschaft 
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Über  alles,  niemandem  ist  der  Gläubige  Untertan;  aber  Dienst  und  Ge- 
bundenheit an  den  Nächsten  in  der  Liebe  -  die  gegensätzliche  Doppel- 
heit  und  die  innere  Einheit  in  dem  Geiste,  der  der  Geist  des  Glaubens 
und  der  Liebe  ist.  Spiritus  fidelium  nemini  subiectus  (298)  Spiritus 
liher  super  omnia  :]02).  Omnia  exteriora  sunt  libera  iis  qui  sunt  in 
spiritu  (308).  Servitus  (charitatis)  est  summa  libertas  (303). 

So  wird  das  augustinisch-mönchische  Servire  Deo  regnare  est   das 
wiederholt  deuthch  die  Grundstimmung  angibt,  jenes   Wort,   das'  ins- 
besondere in  der  Zeit  der  Höhe  und  des  der  apokalyptischen  Zukunfts- 
mission   gewissen  Hochgefühles    des   Bettelmönchtums    seine   weltbe- 
herrschende Kraft  erlangt  hatte,   zur  vollen  Herrschaft  erhoben   aber 
in   voller   religiöser  Vergeistigung  und  veränderter  Erneuerung  seiner 
ethischen    Bestimmung.     Aber    es   ist  nicht   weniger   bezeichnend  für 
Luther,    daß    er  gerade  mit   der  klar   erkannten  Freiheit   von   allem 
Äußeren  und  allem  Zwange  festhält  am  Mönchsgelübde  C^6  316  318) 
als  Liebesdienst  gegen  Gott  und  ebenso  an  der  Liebespflicht  des  Gehor- 
sams gegen  die    Gebräuche  und  Gebote  der  Kirche.    Weil  sie  diese 
Liebespflicht  nicht  respektieren,  werden  die  Böhmen  abgewiesen  (315) 
Lnd   doch,  auch  schon  in   dieser  Abweisung  ein  denkwürdiges  Urteil 
über  diese  Feinde   der  Kirche.    Denn   Luther  stellt   die   Einseitigkeit 
Ihres  prinzipiellen  Rigorismus  der  äußeren  Gesetzlichkeit  gegenüber 
die  er  in  der  gegenwärtigen  Kirche  findet.    Daß  überhaupt  auch  in  der 
^-.tellung  zur  Kirche,  wie  unantastbar  auch  ihre  Autorität  ist,  eine  Ver- 
änderung sich  unbewußt  vorbereitet,  lehrt  die  Vergleichung  z    B    der 
Urteile   m  den  spätesten  Teilen  des  Briefes  mit  S.  88,  wo  Gehorsam 
gegen  jedes  Wort  eines  Prälaten  als  wie  gegen  Christus  selbst  gefordert 
ist.    Das  schon  allein  weist  weiter. 

Persönliches  und  Zeitgeschichtliches.  Nötigungen  und 

Folgerungen. 
Nicht  anders  stark  wie  Mystik  und  Römerbrief,  wie  die  mit  inner- 
ster Gewalt  vorwärtsschreitende  Erfahrung  und  die  sich  ausbreitende 
Erkenntnis  haben  die  praktischen  Nötigungen,  die  inneren  und  die 
äußeren,  die  persönlichen  und  die  objektiven,  die  Nötigungen  des  Be- 
rufs, semer  vielen  Berufe  und  schließlich  die  Zeitereignisse  zu  Luther 
gesprochen  und  ihm  wachsende  Freiheit  und  Sicherheit  gegeben 

Man  kann  die  Arbeit  Luthers  über  den  nach  Rom  geschriebenen 
Brief  nicht  aufschlagen,  man  kann  auch  vom  eigentlich  theologischen 
und    ^vissenschaftlichen    Inhalte,    wie    von    den   Urteilen  über  Zeit^e- 
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schichtliches  und  Kirchliches  nichts  vernehmen,  ohne  überall  Luthers 
persönHche  Empfindung  und  Beteiligung  in  persönlich  formuliertem  Aus- 
spruch kräftig  zu  hören  oder  doch  ganz  bestimmt  durchzufühlen.  Wie 
in  wenig  anderen  Schriften,  die  doch  alle  den  Stempel  starker  Eigen- 
art tragen,  spricht  hier  gerade  das  Persönliche  —  es  ist  die  Persön- 
lichkeit,   deren    inneres    Werden    sich    vollendet    und    deren    Werk, 
ahnungsvoll  und   sicher  erfaßt  und  auf  feste   Grundlage  gestellt,    in 
noch  unübersehbarem   Umkreise,    aber    doch  schon    in   bestimmteren 
Umrissen  heraufsteigt.    Wie  er  die  großen  religiösen   Gegensätze   in 
persönhcher  Verkörperung  vor  sich  sieht,   die  iuristae,   die  pontifices 
und  philosophi,  wie  er  die  haeretici   und  schismatici    andauernd   be- 
kämpft, wo  er  doch  von  objektiven  Widersprüchen  redet,  wie  er  Per- 
sönlichkeiten   und    Persönliches    verlangt    statt    der    Dinge    und    der 
Neutra,   so  ists  gerade  seine  eigene  starke  Persönlichkeit  mit  ihrem 
unbezwingbaren   Drange  nach  persönlichstem   Leben,  es  zu  fassen  in 
seinen  letzten   Wurzeln,   es  zu   finden  und    zu   verwirklichen   in  allen 
Äußerungen  des  Geistes  und  des  Geschehens,  die   sich   mit  ihren  Er- 
kenntnissen und  Erlebnissen,  mit  ihren  großen  Objektivitäten  und  mit 
der  Arbeit,   die  sie  zu  tun  hat,   völlig  in  Eins   setzt.    Das  häufige  Ich 
in  den  Auslegungen   und   Applikationen   ist  nicht  bloß   das  Ich  eines 
idealen  Subjekts,   und  auch  wo  in  allgemeinen   Sätzen  und   in  dritter 
Person  geredet  wird,  hört   man   die  persönliche  Stimme,   die   persön- 
liche  Erfahrung,   die   aus   der  scharfen   Beobachtung,   sei   es   an  sich 
selbst  oder  an  andern,  aus  einer  großen  geschärften  Menschenkenntnis, 
aus  sicherem  sittlichen  Gefühle,   aus  inniger  Versenkung   in  das  Un- 
sichtbare heraus  ihre  Sprache  spricht.    Der  persönliche  Affekt  bricht, 
gar  nicht  zurückEuhalten,  auch  da  unmittelbar  durch,   wo  es  sich  zu- 
nächst um  sachliche  Urteile  handelt :  Ölet  philosophia  in  anheUlu  nostro 
(183).    Oder  wie   er  in   der  klassischen   Erzählung  seiner  Initia   von 
seinem  Hasse  gegen  das  Wort  Justitia   (Gottes)  spricht,  so   redet   er 
im  Ausdruck  geradezu  körperiichen  Übelseins  von  der  starren  Justitia 
der   Diener   starrer   Gerechtigkeit:    vocabulum    istud    „iustitia«    tanta 
est  mihi  nausea  (278).    Es   sind    durchweg    die    eigenen    Erlebnisse, 
die  Luther  in  des    Apostels    Erfahrungen   wiederfindet,    sie   bestäti^jt 
oder  gefördert   oder  auf  persönlich   sichern   Ausdruck   gebracht  sieht. 
Daher   auch,    wie   erwähnt,    der   häufige    ausdrückliche    Hinweis    auf 
die   persönliche   Erfahrung   und   praktische    Erprobung,    der  je  höher 
der    We?  führt,   desto  klarer  und  fester    wird:    nisi    experientia    et 
practica  illud  cognoverit,  nunquam  cognoscet.    Si  enim  in  iure  praxis 
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liehe  a:Z  T  7     ?     '""'  •"*''  "°<=''  '"'  ''  ^'^'-ade  dieser  persön- 

heit  mag  sich  dieser  Wirkung  verschließen.   Wie  oft  ist  das  RHH 
Kranken  verwendet  i    Du^  if     •  v,.  ,  das  Bild  vom 

schirktP  :  ™'™^''   ^^  '^'  "'Cht  nur  das  Schulbeispiel,  das  der  ge- 
schickte Exeget  und  Praktiker  ausdrucksvoll  verwertet.  Hier  reden  dl 
Sch„  e,„es  schwer  Gequälten  ,hre  stumme  Sprache..)  Wel "st 
las  Gle,chn,s  vom  barmherzigen  Samariter!    Höchster  T  os,    sulm 
aß  auch  der  große  A.ostel  so  schwer  seufzen  und  kämpf  nLme 

wten     alts:-'"'"'^'^  ^"'  '""  '''  '""^^"  '«-P^^  --^  Notn 

enarrabUes  ,d.e  kemem  Menschen  in  Worten  erzählt  werden  können 
und  die  niemand  mitfühlen  kann  als  Gott«  rr  -^    i 
vergebliche  Fr»„.n    ■         ■  u      „  ^      "^-  '"  *'^  ungezähUe 

vergebliche  Fragen  in  welches  Bangen  und  düsterstes  Grübeln  (z  B 

-27).   m  wie  furchtbare  Angst  vor  der  Sünde,   vor  dem  Richtergotte 
dem  rr  "'':'">'^^^''-'  -«'»^-den  und  verurteilenden  Agfv 

Verzweiflung  auf  der  einen,  vor  der  falschen  Sicherheit  auf  der  andern 
S^te   i„  wie  Viel  vergebliche  und  immer  wiederholte  Ansätze    n t 

Srun  llZe  T'"";^  '^'"'''^  '^^-P^«  '^'  ^-  ^-ße  H^he  von 
eichen  ;  ';"^'"f  ^"-  ^'«  ™°  '^^  -endlichen  Macht  des  Bösen  im 

ke  t   des   Zr    T"  '""'"  ^'^"'"^'^^*  ^^''^"'  -"  -^^  Alleinig- 

un  des  aTr  :'  ™"  '"  ^"'^=""'^^'*  '''  Sündenerkenntnfs 
und  des  Gebets,  von  der  Unumgänglichkeit  der  Versuchungen  und 
Leiden,  ohne  welche  die  Seele  verdnm  (9i'i^    i„  ^  --nungen    und 

fcpit  Hpn  c-  j      j  verdorrt  (215),  ja  von  der  Notwendig- 

an  den.  T''""""  ^'""'^'  ^°"  •"''  ^leetio  und  den  Zeichen 

dunklen  PeT  "  ,  "  "*' ""  ""^'^'  ''"^^^'"  "^'«^^  -<^-  --e 

dunklen  Gegenpole,   zwischen  die  ihm  das  Suchen  und  Werden   des 

Ringenden  gestellt  ist,  wie  zwischen  Scylla  und  Charybdis:  Verzweiflung 

und  Sicherheit  d.  h.  Selbslgerechtigkeit;  und  welch  unausgesetztes  Prüfen 

und  Forschen  verrät  das  auf-  und  absteigende   Schwanken  zwischen 

■)  Vgl.  auch  Aurifabers  Ep.  „uncup.  in  der  Ausgabe  der  Briefe  Luthers,  1556,  I 
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Heilsungewißheit,  die  notwendig  ist,  und  Heilsgewißheit,  die  unabweis- 
bar ist !  „fui  et  ego  [in  hac  opinione],  sed  et  nunc  quoque  pugno,  sed 
nondum  expugnavi",  schreibt  er  gerade  damals  vom  Kampf  gegen  die 
Sicherheit  des  Vertrauens  auf  eigenes  Werk,  i)  Velle  est  omnibus  viribus, 
rftudiis.  orationibus,  operibus,  passionibus  ostendere,  quod  desideremus, 
iustitiam,  nondum  autem   perfectam   habeamus  (116).    Wie   viel   liegt 
zwischen  der  Äußerung  seiner  starken,  tätigen  Natur:    Non  ad  ocium 
vocati  sumus,  sed  ad  laborem  contra  passiones  (178):  nostrae  legis  vita 
'    pugna  est  et  miUtia  —  wie  Erasmus'  Schrift  vom  christlichen  Streiter 
und  wie  Dürers  Blatt  vom  unerschrockenen  Rittersmann  —  und  anderer- 
seits dem   Bedürfnisse   unbedingtester   Passivität   dem   Ewigen   gegen- 
über in  seinem  inbrünstigen  Wunsche :  0  quam  libenter  sumus  vacui ! 
(59).    Und  was  bedeutet  für  diesen  zum   tiefsinnigen   Glauben   ange- 
legten und  zum  verzweiflungsvollen  Grübeln  geführten  Geist,  der  selbst 
auf  die  innere  Erfahrung  sich  stützt  und  den  öas  Problem  persönlicher 
Gewißheit  andauernd  beschäftigt,  der  Verzicht  auf  die  Spekulation  über 
die    Prädestination    und    das    Bekenntnis:    Ego   parvulus   sum,   lactis 
indigens,  non  esca  (226).   Ganz  besonders   zahlreich  und   stark  liegen 
die  persönhchen  Accente  in  Kap.  4  zu  Vers  7.   Hier  sprechen  innerste 
Bekenntnisse.    Vor  allem  S.  lOSf :  aut  ego  nunquam  intellexi  ...  ego 
stultus  non  potui   intelhgere,  quomodo  me  peccatorem  similem  ceteris 
deberem  reputare  et  ita  nemini  me  preferre,  cum   essem   contritus  et 
confessus  .  . .  omnia  ablata  portabam  .  .  .  mecum  pu?navi . .  .  hier  kon- 
zentriert sich,  was  schon  vorher  aus  dem  inneren   Erleben  heraus  in 
der  vollen  Schärfe  des  Gegensatzes  ausgesprochen   worden   war   (7:i 
H4.  104)   und  was  in  gleicher  Schärfe  nachher  wiederkehrt  (179):    in 
der  Stärke  der  Paradoxie  wie  in  der  Häufigkeit  der  Wiederholung  und 
dem  immer  gleichen  persönlichen  Akzente  gibt  sich  das  (vgl.  S.  157  f. 
und  die  Stelle  aus  Luthers  Predigten)   als  das  Hauptproblem,  das  ihn 
damals   beschäftigt   und  gepeinigt  hatte :   die   Tatsache  der  Erbsünde, 
die  als  Sünde  fortdauernd  gefühlt  wird,  und  trotzdem  die  Wirkhchkeit 
der  Allwirksamkeit  der  Gnade  -  an  die  Stelle  der  magischen  Sakra- 
mentsgnade  ist  die  freisprechende  und  zugleich  sittlich  wirkende,  er- 
ziehende Gnade  getreten :  der  invitus  wird  zum  völlig  Resignierten,  zum 
völlig  passiven  Organ  oder  vielmehr,  was  in  weiterem  Fortschritt  bei 
Luther  hervortritt,  voluntarius  ad  bona  opera  (324).  Die  religiöse  Aus- 
schließt^^        Sitthchen  und  der  sittUche  Charakter  des  Religiösen, 
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die   Gnade,   die   alles    wirkt,    und   der    schwere    Ernst   der    sitthchen 
Persönlichkeit  des  Gerechtfertigten :  diese  Gegensätze  mit  alier  Schärfe 
herauszustellen  und  sie  schließhch  doch  zur  Einheit  zusammenzuschlie- 
ßen, daran  hat  Luther  seine  Arbeit  gesetzt,  und  es  bedeutet  hier  die 
volle  Erkenntnis  des  Römerbriefes  zugleich  einen  Abschluß  seiner  Kämpfe. 
Mecum  pugnavi  —  er  blickt  damals  schon  auf  diese  inneren  Konflikte 
als  auf  überwundene  zurück,  sowie  er  auch  die   Reste  der  alten  An- 
schauung, daß  das   Heil   von   der    Willensentscheidun?  der  Menschen 
abhängt,  jetzt  als  beseitigt  an.sieht :  Sic  ego  aliquando  intellexi  (209). 
Und  auch  mit  anderem   hat   er   abgeschlossen :   mit  dem  Studium  der 
Scholastiker  und  mit  der  Scholastik.  Er  ist  mit  ihnen  fertig  (199):  in 
ilhs  detritus   multis   iam   annis    et   multos  itidem  expertus   et   audiens 
Video,  quod  sit  Studium  vanitatis    et  perditionis.     Es   war  innere  und 
äußere    Nötigung,    die    weiter  führen   mußte,    nachdem  Luther  selbst 
schon   die   scharfe    Scheidung  der   Religion    des  Evangeliums  von  den 
traditionellen  Durchwachsungen  und  den  seinem  Wesen  widersprechen- 
den Verknüpfungen  und  Verengungen  vollzogen  hatte. 

Man    wird    für  alles,    was  Luther  in  vielfältigen  Verpflichtuncren 
zu    erfüllen    hatte,    charakteristische  Einzelzüge   dem  Römerbriefkom- 
mentare entnehmen  können.     Er  war  und  Wieb  noch  lange  der  Mönch, 
äußerlich  wie  innerlich  in  seiner  ganz  traditionellen  Stellung  zum  Mönchs- 
gelübde (vgl.  besonders  S.  261.  816.  318).  Das  bildet  doch  die  Grundlage 
für  Ihn.   Und  zwar  gerade  der  Bettelmönch  ists,  dessen  charakteristische 
Zuge  er  trägt,  verschärft  bis  aufs  äußerste,   wie  sie   sein   erstes   Bild 
uns  zeigt.    Man   kann  die   Linien  in   seine   innere   Entwickelung  der 
früheren  Zeit  zurückverfolgen  und  man  wird  auch  hier,    wo   doch  ein 
entscheidender  Fortschritt  erreicht  ist,  die  Bedeutung  des  Mönchtums 
gerade  für  sem  innerstes  Suchen  und  Werden  noch  erkennen  können 
wie  auch  allein  schon  die  starke  Nachwirkung  der  in  der  Klosterzeit 
erhaltenen     persönlichen     Einwirkungen     bezeugt.      Die     durch     eine 
tausendjährige    Erprobung    geschärfte    Selbstbeobachtung    und    innere 
Selbstzergliederung  des  Individuums  im  abendländischen  Mönchtum  hat 
hier  für  sem  inneres  Erleben  vorgearbeitet,    wie  für  sein  Verständnis 
Augustms  und  der  Mystik:  die   psychologische   Schulung  des  Mönches 
hat  dem   Exegeten   des    Apostels   wertvolle   Handreichungen   geboten 
me  dann  wiederum   die  Verinnerhchung  in   der  mvstischen   Kontem- 
plation   und    ihre    Übung   in   geistlichen   Exerzitien   -   es    sei    auch 
hier  an  das  Rosetum  exercitiorum  spiritualium  erinnert,   das  er  kannte 
-  und    die  wundervolle  religiöse  Psychologie  Augustins  neue  Inhalte 
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und  bewußtere  Vertiefung  gegeben  haben.  In  der  Form  des  mystisch 
vertieften  Mönchtums  bewegt  sich  seine  Frömmigkeit,  seine  innere 
und  äußere  Arbeit,  sein  Verhalten  gegen  die  Brüder.  Ego,  so  heißt 
es  in  der  Professio  der  Augustinereremiten,  facio  promissionem  et 
promitto  obedientiam  Deo  omnipotenti  et  beatae  Mariae  semper  virgini 
et  tibi  fratri  N.,  priori  huius  loci,  nomine  et  vice  generaUs  prioris  ordinis 
fratrum  heremitarum  sancti  Augustini  episcopi  et  successorum  eius 
canonice  intrantium  vivere  sine  proprio  et  in  castitate  secundum  regu- 

lam  eiusdem  beati  Augustini  usque  ad  mortem sicut  ubi  vis  spiras, 

sie  et  huic  famulo  tuo  affectum  devotionis  indulgeas,  .  .  .  .  fac  eum  ita 
certatim  fervere,   ut  in  tribulatione  et  angustiis  tua  indeficienti   con- 
solatione  valeat  respirare  et  iuste  ac  pie  per  veram  humilitatem  atque 
obedientiam  in  fraterna  charilate  fundatus,  quod  te  donante  promisit, 
felici  perseverantia   compleati).     Humilitas   —   obedientia:   die   pauli- 
mschen  Worte  erhalten  für  Luther  ihren  ganz  eigentümlichen  Akzent 
aus    diesem  mönchischen   Gelöbnis.     Sacram   scripturam   avide   legat, 
heißt    es   für   den    Unterricht    der    Novizen    in    der    Ordensregel,  c! 
17.     Wie   diese  Vorschrift   sich    reichlichst    befolgt  findet,    so  lassen 
ganz    bestimmte    Hinweisungen   im   Kommentar   in    sein   mönchisches 
Leben  hineinsehen,    sein  Wachen  und  Schaffen  und  Beten  (177),   das 
Kämpfen  gegen  die  Leidenschaften,  in  dem  das  Fasten  als  Waffe  be- 
sonders erprobt  ist  (310),  den  Sieg  per  devotam  orationem  (26)  und 
die   meditatio    vulnerum  Jesu.     Die   sonderbar  wechselnde  gegensätz- 
hche  Stimmung   im  Mönchtum  des  späteren  Mittelalters,    ihre  mit  der 
Mystik    gesteigerte  Innigkeit  und  Innerlichkeit,    aber  auch  ihre  nackte 
Natürlichkeit  (261)    und    drastische  Derbheit   und   Geschmacklosigkeit 
(243)   hat    auch    er  in  sicii  eingesogen.     Der  alte  mönchische  ünter- 
haltungsstoff   ist   ihm   vertraut   und  Mönchsanekdoten   gibt  er  weiter 
Wenn    er   selbst   die  Widersprüche    des  mittelalterhchen  Mönchideals 
m   seiner  Doppelheit:    Werkheiligkeit    und  Humilitas  überwunden  und 
mit  der  Vertiefung  des  letzteren  und  aus  der  Umwandlung  des  ersteren 
in  die  freie  sittliche  Lebensarbeit  eines  völlig  vom  Ewigen  Ergriffenen 
die  Brücke   vom  Kloster  hinweg  geschlagen  hat,    so  sind  es  in  jener 
Zeit  gerade  Klostererfahrungen,    auf  die  er  bei  besonders  nachdrück- 
lichen   Erfordernissen   Bezug   nimmt    (152.    273.    322)    und    die   ihm 
scharfe    Urteile    über  Anmaßung   und   Richten    und  Trägheit   in    den 
Mmad  legen.     Auch  sein  Urteil  über  die  Ehe  bleibt  noch  in  der  Folc^e 
«^öochiscl^^be^^         Wie  charakteristisch  für  ihn  -  man  denke  In 
*)  Constitutiones  Fratrum  Heremitarum  in  der  Ausg.  von  Staupitz,  1504,  Bl.  o.  vr. 
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die  tribulatio  in  der  Professio  —  daß  er  das  Mönchtum  gerade  um  seiner 
gegenwärtigen  Verhaßtheit  und  Verspottetheit  willen  glückhch  preist!  (318) 
Besser  als  seit  zweihundert  Jahren  ist  es  deshalb,  jetzt  Mönch  zu  werden, 
um  gerade  in  der  allgemeinen  Verachtung  das  volle  Kreuz  Christi  tragen,' 
die  volle  Demut  üben  und  damit  das  Ideal  des  Mönchtums  im  ganzen 
Umfange  verwirklichen  zu  können.  Man  mag  auch  hier  erkennen,  daß 
das  Mönchtum   mit  der  scharfen   Selbstbeobachtung   und  Selbstzucht 
Luther  in  die  sich  erweiternde  Tätigkeit  nachgeht  und  daß  es  ihm  auch 
mit  geholfen  hat,  seine  Stellung  zur  Welt  zu  sichern:  mit  der  kräftigen 
Weltverachtung,  die  es  ihm  gegeben  hat  (297).    Das  Mönchtum  hatte 
ihn  auch  äußerlich  weitergeführt  zu  vielseitiger  Tätigkeit  für  den  Orden, 
für  die  einzelnen  Brüder.   Wir  kennen  die  Sprache,    die  er  mit  ihnen 
redete,  und  wir  hören  sie  hier  wieder.     Wir  vermögen  uns  aus  seinen 
Forderungen  eine  deutüche  Vorstellung  zu  geben,  wie  er  jegliches  Amt 
auffaßte,  wie  er  sein  Priester-  und  sein  Predigtamt  übte,  und  aus  der 
Arbeit  seiner  akademischen  Tätigkeit  am  Römerbriefe,  wie  er  seinem 
Berufe  diente,  ünusquisque  robustus  sit  in  conscientia  sua  (G  122).  Stark 
im  Gewissen!  Es  ist  die  in  sich  selbst  ruhende,  von  allem  Äußeren  unab- 
hängige Persönlichkeit,   die  ihr  volles  Werk  tut.  In  omnibus  operibus 
debemus   attendere,   quali  et  quanta  voluntate,   quanto  et  quam  hilari 
corde  omnia  fecerimus  aut  facere  velimus  (322).     Kein  Mechanismus, 
kein  Zwang,    sondern  alles  in  frohem  Dienste  der  lebendigen  Persön- 
lichkeit, hilaritate  ac  voluntate  liberrima  excitante.     Er  gab  das  Beste, 
die  Gewissenhaftigkeit    des  Berufes  und  sich  selbst.     Er  gab  den  ihm 
Anbefohlenen,  dem  Volke,  seinen  Studenten  das  Beste  seiner  Berufs- 
arbeit und  seiner  selbst,  indem  er  von  allen  verwirrenden  Autoritäten 
wegwies,    indem    er  ihnen  die  Schrift  im  neuen  Verständnis  der  per- 
sönlichen Religion  gab,  als  das  Evangelium  von  der  Gnade  in  Christus. 
Nur  der  wird  durch  die  Arbeit  höher  geführt,   der  sich  ihr  ganz  hin- 
gibt. So  ist  Luther  in  seiner  Predigtarbeit  und  mit  der  gewissenhaften  Er- 
füllung seiner  seelsorgeriichen  Pflichten  gewachsen:  er  ist  in  die  Schrift 
immer  mehr  hineingewachsen  und  wiederum  durch  die  Schrift  weiter- 
geführt worden,  in  die  Praxis  hineingewachsen  und  durch  sie  Schritt 
für  Schritt  weiter  geleitet  worden.    Damals  begann  er,  regelmäßig  dem 
Volke   zu  predigen,  und  seine  Predigten  werden  zusehends  einfacher, 
einheitlicher,  seelsorgerischer,  in  den  größeren  Zusammenhang  erziehe- 
y    rischer  Stetigkeit  gestellt.    Im  Sommer  1516  begann  er  mit  der  Aus- 
^     legung  der  zehn  Gebote.  In  jener  Zeit  ist  Luther  zu  dem  großen,  schlich- 
ten Volksprediger  herangereift.   Und  nicht  anders  in  seiner  Arbeit  für 
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und  mit  den  Studierenden.  Sie  beschränkte  sich  nicht  auf  die  Vorlesungen ; 
denn  er  war  damals  auch  Regens  der  Studien  im  Augustinerkloster. 
Er  ersparte  sich  und  den  Lernenden  nichts  von  strenger,   eindringen- 
der   und    umfassender,    wirklich    wissenschaftlicher    Untersuchung  in 
der  Verwendung  des   modernen  sprachhchen   und   exegetischen   Rüst- 
zeuges:  er  tut  in  der  Verdeutlichung  der  Schriftworte  das  Möghchste, 
um    den    Text   seinen   Zuhörern    nahe    zu    bringen,    und    mit    tiefem 
Ernste,   in  großer  Besonnenheit,   vertrauensvoll,   in  ganzer  Rückhalt- 
losigkeit spricht  er,  wie  über  die  religiösen  so  über  die  sittlichen  Fragen 
zu  seinen  Studenten.     Er  erschließt  ihnen  die  Tiefe  und  den  Reichtum 
des    großen  Selbstzeugnisses    des  Apostels    in    seinen    lebendigen  Er- 
fahrungen, in  seiner  sich  zu  vollerer  Klarheit  hindurchringenden  Per- 
sönlichkeit,   der  Eines    immer   völliger    sich    erprobt:    die  Einheit  der 
Religion    und    ihrer   sittlichen  Verwirklichung   im  persönlichen  Leben, 
im    inneren,    im    äußeren,    und   damit  die  Aufgabe,    die  Schrift  durch 
das  Leben   zu   verstehen  und  nach  der  neu  verstandenen  Schrift  das 
Leben   zu   beurteilen    und    zu  gestalten:    ut  et  ego  practice  exponam 
Scripture    sensum,    ut  ex  similibus  simiha  intelligatis  (272).     So  auch 
hier  den  Wegen  der  überkommenen  Exegese  folgend,  aber  in  der  le- 
bendig   einheitlichen   und    persönlichen  Konzentrierung  alles  sittlichen 
Geschehens  auf  die  großen  religiösen  Tatsachen,   führt  er  das  Leben 
in  den  Hörsaal    herein,    und  so  tritt  die  Schrift  hinaus  in  das  Leben. 
Mit  der  sich  ins  Große  und  Weite  ausdehnenden  Aufgabe,  die  Schrift 
in  ihr  volles  Recht  einzusetzen,  tritt  ihm  völliger  sein  Amt  als  Doktor 
der  heiligen  Schrift   ins  Bewußtsein.     Wie  er  es  immer  in  der  Folge 
hoch   und  wichtig  empfunden  hat.   so  sieht  er  in  dieser  Würde  seine 
hohe  Beglaubigung:  ernst  und  groß  tritt  vor  ihn  sein  äußeres  und  inneres 
Recht  und  das  Bewußtsein  der  ihm  auferlegten  Verpflichtung.  Er  sieht 
um  sich:  kein  anderer  ists,  der  furchtlos  wäre,  das  Werk  zu  tun,  kein 
anderer,  der  die  Erfahrung  und  das  Ansehen  hätte.    Und  damit  ver- 
flechten sich,   in  seiner  klaren,  erweiterten  Erkenntnis  notwendig  ihn 
bestimmend,  die  äußeren  Geschehnisse  dieser  Zeit. 

Denn  der  Umkreis  seiner  Erfahrungen  und  der  äußeren  Nötigungen 
hat  sich  Ihm  fortdauernd  erweitert.  Neue  äußere  Verpflichtungen  sind 
hmzugetreten  und  frühere  Geschehnisse  sind  ihm  durch  die  neuen  Ereig- 
nisse scharf  beleuchtet  und  sind  ihm  jetzt  deutlich  geworden,  wo  er  die 
innere  Freiheit  und  Klarheit,  die  Sicherheit  des  Maßstabes  gewonnen 
hat.  Wiederum  fließen  die  äußeren  Nötigungen  zusammen  mit  den  Nöti- 
gungen seines  Innern.  Am  Anfange  des  Römerbriefkommentars  finden  sich 
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wie  in  der  Auslegung  des  Psalters  noch  mehr  allgemein  praktische  Beob- 
achtungen und  Urteile,  hauptsächlich  durch  die  exegetische  Gewohnheit 
nahegelegt,  eine  überraschend  scharfe  Kritik  weltlicher  und  geistlicher 
Herren  —  in  ihnen  verkörpert  sich  zumeist  die  menschliche  Weisheit  und 
Gerechtigkeit,  die  sie  berufsmäßig   üben    sollen  —   vorwiegend   welt- 
licher: das  augustinische  Urteil  über  den  Staat  in  seiner  ganzen  Schroff- 
heit wird   vom   Bauernsohne    doppelt  wiederholt,  verbunden   mit   Er- 
fahrungen  und   Forderungen   des   Standes,   dem  er  selbst  entstammt. 
Aber   wenn    hier  Persönliches  hereinklingen  mag  und  wenn  auch  bei 
dem  Urteile    über   die  Prälaten    das    und  jenes  bestimmte  Geschehnis 
gestreift  sein  kann  —  alles  ist  doch  allgemein  gesprochen,  unpersön- 
lich   charakterisiert.     Jetzt   im    letzten  Viertel  des  Briefes,  das  (G  3) 
docet,    que    et    qualia   operari   debeamus  ex  ipsa  iustitia  Christi,    mit 
einem  Male  eine  ganze  Schar  bestimmter  mit  Namen  genannter  Persön- 
lichkeiten, die  er  apostrophiert,  ein  ganzer  Strom  völlig  individueller, 
konkreter  Urteile  und  Forderungen,  die  an  Schärfe  jenen  ersten  nicht 
nachstehen,  aber  ganz  anderen  Umfang  und  eine   wesentlich  andere 
Richtung  haben.  Das  Kirchliche  steht  auf  einmal  im  ganzen  Umkreise  im 
Vordergrunde  und  das  Urteil  über  die  weltlichen  Regimente  wird  gerade  im 
Vergleiche  mit  der  Verkehrtheit  der  Kirche  und  mit  dem  Missbrauche  der 
geistlichen  Gewalt  ein  günstiges  (300).    Dieses  dunkle  Auge  ist  immer 
schärfer  und  weitblickender  geworden  und  das  Urteil  immer  freier  und 
unbefangener.     Was  sieht  und  verwertet  er  nicht  alles!     Schon  am  An- 
fange seines  Kommentars  (31)  verwendet  er  ein  humanistisches  Exempel, 
das  Lang  anführt i),  er  macht  sich  Gedanken  über  das  Bücherschreiben' 
seiner  Zeit,    das   wohl   die  Gelehrsamkeit  befördert,    aber  das  rechte 
christliche  Verständnis  nur  hindert  (107);    er  nimmt  auch  seinerseits 
Stellung  gegen  die  Astrologen  (276),  wie  vor  ihm  schon  Martin  Polich 
von  Melierstadt,    der   des  Picus  Standpunkt   in  Wittenberg    vertreten 
hatte*);  wie  er  öfters  künstlerisches  Schaffen  als  Gleichnis  verwertet, 
für  bildliche  Darstellungen,  den  Totentanz  (152),  den  Stammbaum  Jesse 
(G  130),  ein  Auge  hat,  auch  vom  festungsartigem  Eindrucke  eines  Klo- 
sters redet,  so  achtet  er  sehr  wohl  auf  die  Arbeit  der  artifices  seiner 
Zeit,  die  arbeiten,  als  ob  sie  schlafen  (286).3)    Wenn  ihm  das  schon 

«)  Den  wahnsinnigen  Orest,  s.  die  Stelle  oben  S.  LXVIII,  aus  der  Widmungs- 
epistel in  der  Ausgabe  der  Briefe  des  Hieronymus  und  der  Vergleichung  von 
Hieronymus  und  Augustin  durch  Filelfo,  die  Widmung  ist  dat.  IV.  Id.  Jun  1515 

«)  Bauch  a.  a.  0.  S.  292. 

")  Von  Bauarbeiten  an  der  Augustinerkirche  im  Frühjahr  1516  berichtet 
Oldecop,   der  vermutet,   daß   Luther  die  Erweiterung  der  Kirche  selbst  betrieben 
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Beispiele  für  seine  religiöse  Kritik  wurden,  so  mußten  ihn  die  großen 
kirchlichen  Vorkommnisse  der  Zeit,  noch  dazu,  wenn  sie  in  Witten- 
berg unmittelbar  eingriffen  oder  wenn  sie  das  kirchliche  Ganze  be- 
trafen, noch  ganz  anders  beschäftigen  und  herausfordern.  Weniger 
freihch  der  Streit  der  Kölner  und  Reuchlins,  der  schon  früher  an 
Luther  herangetreten  war  und  der  auch  jetzt  noch  seine  Kreise  in  Witten- 
berg zog.  Anderes  machte  gerade  jene  Zeit  für  Wittenberg  zu  einer 
kritischen  erster  Ordnung :  vor  allem  der  lange  sich  hinziehende  Doppel- 
konflikt, den  der  zuständige  Bischof  mit  den  kommunalen  Behörden  und 
der  Universität  in  Wittenberg  sowie  mit  der  Stadtgeistlichkeit  hatte.  Es 
war  nicht  das  erste  Mal,  daß  der  Bischof  Wittenberg  seine  geistUche 
Strafgewalt  fühlen  ließi).  Es  ist  sehr  bezeichnend  für  Luthers  weit  über 
die  Mauern  Wittenbergs  hinausgehende  kirchUche  Achtsamkeit,  wie  für 
seine  persönhche  Anhänglichkeit,  daß  sich  ihm  damit  die  Erinnerung 
verknüpft  an  den  Handel  seines  Harzer  Landsmannes,  des  Bischofs  Wilhelm 
von  Honstein,  mit  der  Stadt  Straßburg  (300).  Nicht  anders  hatte  sich 
auch  in  Wittenberg  eine  Erhitzung  der  kirchlichen  Stimmung  vollzogen 
und  gerade  damals  sich  sehr  gesteigert :  in  den  wachsenden  Stiftungen 
für  das  Allerheiligenstift,  mit  der  Reliquiensucht  des  Landesherm  und 
des  kirchlichen  Primas,  die  in  offenbar  rücksichtsloser  Konkurrenz 
betrieben  wurde,  und  in  der  Bitte  und  Gewährung  der  Bestätigung 
der  alten  und  Spendung  neuer  Ablässe  für  die  Allerheiligenkirche :  auf 
die  Verstorbenen  wird  der  Ablaß  ausgedehnt  und  eine  Bestimmung 
über  eine  Beisteuer  für  den  Bau,  für  Bücher,  Kelche  und  Ornamente 
wird  zu  den  früheren  Gnadenbestimmungen  hinzugefügt.  Es  geschah 
in  zwei  päpstlichen  Entscheidungen  vom  31.  März  1516.  Damit  traf 
fast  zusammen,  daß  jetzt  (Mitte  April)  die  Schwierigkeiten  gehoben 
waren,  die  Albrecht  von  Mainz  bis  dahin  verhindert  hatten,  die  Ab- 
laßbulle für  den  Bau  der  Peterskirche  (vom  31.  März  1515)  zu  ver- 
öffentlichen. Die  ungeheure  Verschwendung  dieser  kirchhchen  Gnaden, 
die  wir  aus  jenen  Jahren  jetzt  zum  Teile  wenigstens  in  urkundlichen 


habe.  A.  a.  0.,  S.  47.  In  das  Jahr  1516  fällt  auch  der  Bau  eines  neuen  Hospitals, 
zu  dem  die  Augustiner  dem  Rate  auf  kurfürstlichen  Befehl  eine  ansehnliche  Summe 
zahlen  mußten  (Meyner,  Gesch.  der  Stadt  Wittenberg,  1845,  S.  106).  Über  Erwei- 
terung der  Kirche  und  Arbeiten  am  Schlosse  1515—1517,  s.  Brück,  Friedrich  der 
Weise  als  Förderer  der  Kunst,  1903,  S.  39  ff.  Man  wird  hier  auch  (S.  25)  für  die 
in  jener  Zeit  nicht  seltene  Klage  über  nachlässige  Arbeit  der  Künstler  ein  weiteres 
Zeugnis  aus  Kursachsen  finden. 

')  Schon  1508  hatte  er  das  Interdikt  auf  die  Stadt  gelegt,  Jürgens,   Luthers 
Leben  II,  S.  200.     S.  auch  Brieger  in  Ztschr.  f.  Kirchengesch.  11,  1890,  S.  111  Anm. 
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Zusammenstellungen  der  größeren  Ablässe  verschiedener  Bestimmung 
und  an  verschiedenen  Orten  kennen*),  erscheint  der  apokalyptischen 
Betrachtung  des  Weltlaufs  geradezu  als  eines  der  Zeichen  des  Endes 
der  gegenwärtigen  Kirche,  wie  andrerseits  in  denselben  Kreisen  der 
Hoffnung  der  Zeit  Ausdruck  gegeben  wird,  daß  die  Erneuerung  der 
Kirche  allein  von  dem  weltfreien,  geisthchen  Bettelmönchtum  kommen 
könne.  So  sprach  der  Verfasser  des  Onus  ecclesiae,  allerdings  post 
eventum,  nachdem  die  Augen  durch  den  Ablaßstreit  noch  scharf- 
sichtiger geworden  waren,  aber  aus  der  Stimmung  der  gesamten  Zeit 
heraus.  An  Luther  traten  die  Ereignisse  der  Zeit  als  Nötigungen  heran 
in  seinem  Berufe,  auf  der  Kanzel,  auf  dem  Katheder.  Einige  kurze  Be- 
merkungen gehen  voraus :  eine  erste  Erwähnung  des  Streites  der  Kölner 
schon  in  Kap.  5  (134),  eine  nochmalige  in  Kap.  11,  in  der  kurz  und 
scharf  mit  den  Kölnern  und  den  Glosae  iuristarum  in  ihrem  irrigen 
Verständnis  der  inimici  crucis  Christi  die  bullae  Apostolorum  auf  eine 
Linie  gestellt  sind.  Eine  flüchtig  hingeworfene  Bemerkung  über  das 
geist-  und  wertlose  Nachäffen  asketischer  und  theologischer  Autoritäten 
ist  dann  die  erste  in  die  Mitte  zielende  Äußerung  des  Tadels  und  der 
Warnung  in  der  Römerbriefarbeit  (165).  Dann  folgt  drei  Kapitel  später 
an  zentralster  Stelle  (243),  an  der  Luther  die  Majestät  des  göttlichen 
Wortes  und  seine  Ausschließlichkeit  als  sittUchen  Maßstab  feststellt, 
aus  der  Sorge  des  Seelsorgers  um  die  Verkümmerung  der  sittlichen 
Arbeit  heraus  die  scharfe  Abweisung  der  mit  Heiligengeschichten  die 
Gewissen  irreleitenden  Prediger  und  —  schon  in  Kap.  4  hat  er  die 
Ablässe  kurz  erwähnt  (128)  —  offenkundig  gegen  jene  Ablaßbewilligung 
für  Wittenberg  sich  wendend,  eine  Aufzählung  der  überreichen  Indul- 
genzen  und  die  Apostrophe  an  Papst  und  Bischöfe  wegen  des  unge- 
hörigen Verkaufs  der  Gnaden.  Diese  Antwort  Luthers  ist  wohl  sofort 
der  Verkündigung  der  Ablässe  und  ihrer  sogleich  eingetretenen  Wir- 
kung gefolgt  (244).  Nach  der  ganzen  Ökonomie  des  Kommentars  kann 
sie  in  keine  andere  Zeit  fallen. 

Klar  und  vernehmlich  leitet  vom  ersten,  größeren  Teile  des  Römer- 
briefs zum  zweiten  praktischen  *  die  Dominante  des  großen  religiös- 
praktischen Gedankens  am  Anfange  des  neuen  Teiles  über,  und  klar 
und  einfach  entwickeln  sich  hieraus  die  einzelnen  leitenden  Gedanken  der 
Folge,  von  Luther  tief  angeschlagen  und  sicher  weitergegeben.  Mit 
diesen  großen  Paränesen  tritt  der  Professor  in  das  Leben  hinaus  und 


\    ')  In  Schultes  lehrreichem  Buche:  Die  Fugger  in  Rom.  I,  S.  55 — 92. 
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führt    es  in    den  Hörsaal,    an  die    Beispiele    des    biblischen    Lebens 
heran,  um  das  Schriftwort  ganz  verständlich  zu  machen.    Der  Doktor 
der  h.  Schrift  aber  wird  durch  das  Schriftwort  selbst  Mund  und  Organ 
der  Schrift:    wie  er  bisher  den   Lehrautoritäten  die  recht  verstandene 
Schrift  gegenübergestellt  hatte,  und  wie  er  der  Persönlichkeit  die  Re- 
ligion des  Evangeliums  erschlossen  und  als  sittliche  Kraft  nahegebracht 
hatte,   so  wird  jetzt   unter  der  Nötigung  der  Schrift   und  der  äußeren 
Geschehnisse  der  neue  Maßstab  an  das  christHche  Leben  gelegt,  zuerst 
der  Hochmögenden  und  zumeist  in  der  Kirche,   um  der   neu  verstan- 
denen Religion,    der   vera  cultura  Dei.  die  Verwirklichung    zu   geben. 
Daher  sogleich  am  Anfange  des  12.  Kapitels  im  Verse  des:  „reformamini'' 
die  kühnsten  Paradigmata  für  das  Eigenrecht,  das  die  Gewaltigen  üben 
im  Gegensatze   gegen   die   Selbstbescheidung  unter    Gottes  Wille    und 
seine  waltenden  Gerechtigkeit :  der  gewaltige  Kriegspapst  Julius  IL  und 
Herzog  Georg  von  Sachsen,  der  Fürst  strenger  Gesetzlichkeit,  der  erst 
kurz  zuvor  seine  Kämpfe  um  Friesland  hatte  abbrechen  müssen,  beide 
Beispiele  sogleich  nachdrücklich  wiederholt,  Julius  II  alsbald  zum  dritten 
Male   genannt.     Bei   des    mächtigen    Papstes    Erwähnung   klingt   wohl 
persönliche  Erinnerung  nach,  bei  der  Nennung  von  Herzog  Georg  wäre 
auch  daran  zu   erinnern,    daß  auch  er  in  gewisser  Weise  Landesherr 
für  Luther  war,  da  Besitzungen  des  Wittenbergers  Konvents  bei  Dresden 
lagen.     Zu   beiden  Beispielen  tritt  hinzu   das  des  Bischofs   mit   deut- 
licher Beziehung  auf  seine  Konflikte  mit  Wittenberg.  Ihnen  gegenüber 
Friedrich  der  Weise,  mit  dem  Luther  gerade  in  jenen  Jahren  häufiger 
in  Beziehung  getreten  ist.     Wie   ehrfurchtgebietend   erscheint   er  auch 
hier  in  dem  schlichten  Urteile  Luthers  mit  seiner  verhaltenen,  warmen 
Bewunderung!  Und  doch  wie  freimütig  das  Urteil!  Hier,  wie  auch  bei 
der  folgenden  Klage  über  seines  Landesherrn  einseitige  Beschäftigtheit 
(287),  und  über  seine  und  Albrechts  von  Mainz,  des  kirchlichen  Primas, 
gegenseitige  Konkurrenz  im  Reliquiensammeln  (305).    Das  12.  Kapitel 
ist  durchzogen  von  scharfen  Urteilen  über  die  Beförderung  ungeeigneter 
Personen   im  Lehr-  und  Predigtamt  (278),    über   die  Unsitte   der  Ge- 
schenke und  der  Liebedienerei,   um  Vorteile  zu   erlangen  (279),   über 
die  kirchlichen  Stiftungen,    die  vielfach  dem  gleichen  Zwecke  dienen 
(280).     Auch  der  Handel   der  Kölner  mit  Reuchlin  wird  noch  einmal 
erwähnt;  Luther  rügt  hier,   daß   das  persönliche   Interesse  Ausschlag 
gegeben  habe  und  vermißt  den  streng  sachlichen  religiösen  Gesichts- 
punkt  (284).    Vor  allem  zu   Kap.  12, 12    geht  Luther    auf  das  Gebet 
und  seinen  Mißbrauch  ein  und  zieht  hier  herein  die  vielen  Stiftungen 


Die  Auslegung 


XCVII 


der  ewigen  Anbetung  in  jener  Zeit,  auch  die  Wittenberger  Stiftungen 
(291).  Auch  die  Erhebung  der  verschiedenen  Völker  übereinander  — 
genannt  sind  mit  anderen  die  Deutschen  —  als  dem  Worte  Rm  12,  16 
widersprechend,  wird  gerügt  (294),  die  Deutschen  noch  einmal  später 
(309)  als  den  Griechen  im  Tafelluxus  nachstehend,  genannt. 

Viel  einheitlicher,  schärfer  und  umfassender,  den  schärfsten  Urteilen 
der  Reformtheologie  oder  der  apokalyptischen  Literatur  sich  an  die  Seite 
stellend,   ist  das  Verdikt,    das   in  der  Digression  zu  13, 1   (298—301) 
vom  geistigen  Begriff  der  Kirche  und  der  Gläubigen  aus  der  Bettel- 
mönch in  augustinischer  Fassung  über  die  Kirche  der  Zeit  spricht:  über 
die  nur  äußere  Herrschaft  der  Kirche  und  die  nur  äußerliche  Rechts- 
übung,   über  das  Hüten  der  bloß  äußeren  Rechte  der  Kirche,  über  die 
Verwendung    der   geistlichen   Mittel    zu    äußeren  Machtzwecken,    die 
Exemtion  vom  weltlichen  Rechte,  den  Widerspruch  zwischen  den  Privi- 
legien der  Geistlichen    und    ihrer  nur  äußerlichen  Amtsführung.     Das 
Schalten  deutscher  Kirchenfürsten    und   des  Pontifex  maximus   selbst 
gibt  die  besonderen  Beweise.     Hier  liegt  der  Krebsschaden  der  Kurie 
—  was  drängt  sich  in  dem  knappen  Urteile   alles  zusammen!   (302). 
Auch  hier  hat  die  persönUche  Erfahrung  im  Urteil  ihn  freier  gemacht, 
aber  auch  hier  hat  erst  die   fortschreitende   innere  und  äußere  Ent- 
wicklung das  früher  Eriebte  ihm  zur  bewußten  Klarheit  gebracht.   Denn 
deutlich  wird  ihm  noch  im  gleichen  Kapitel  die  persönliche  Erinnerung 
an  Rom  lebendig,  wenn  sich  ihm  der  Vergleich  des  gegenwärtigen  mit 
dem  alten  Rom  aufdrängt  (310).  Die  Freiheit  des  geistigen,  gläubigen 
Menschen  über  alles,  der  freiwillige  Dienst  gegen  die  Gewalten  auf  Erden 
und  gegen  den  Nächsten,  so  führt  Luther,  vom  Texte  geführt,  jenen  hohen 
Grundsatz  weiter.  Bei  den  letzteren  sind  kirchlicher  Dienst  und  Liebes- 
dienst einander  gegenübergestellt  in  drei  Beispielen:  Steuern  für  Kirchen 
der  Sorge  für  die  Armen ;  die  Reliquienkonkurrenz  Friedrichs  und  des 
Kurfürsten  Albrecht,  und  schließhch  das  Eifern  der  Observanten,  denen 
Luther  sich  auch  sonst  nicht  sonderlich  geneigt  zeigt  i),  werden  unter 
den  gleichen  Gesichtspunkt  gesetzt  (304  f.),  während  Luther  gegen  das 
Sammeln  und  Verehren  der  Reliquien  selbst  noch  keine  Worte  hat. 
Das  folgende  Kapitel  nimmt  das  weitergeführte  Thema  aufs  neue 
auf:    der  Liebesdienst  des  Gewissens,    der  sich  hoch  emporhebt  über 
den  Dienst  der  Gebräuche  und  Geräte  mit  ihrer  übertriebenen  Schätzung 
und  doch  eben  um  der  Liebe  willen  als  freie  Tat  zurückkehrt  zu  ihrer 


•)  S.  die  Stellen  bei  Hering,  Theol.  Studien  und  Kritiken  1877,  S.627. 
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Respektierung.   Zugleich  aber  setzen  hier  bestimmte  Forderungen  ein. 
Die  Pflicht  der  kirchlichen  Gewalten  ist  es,  so  wenig  wie  möglich  ge- 
setzliche Vorschriften  aufzustellen,  sie  vielmehr  zu  ändern,  ubi,  quan- 
tum  et  quomodo  ad  charitatem  prodessent  vel  nocerent  (317):  die  Fast- 
tage  und   viele  Festtage   abzuschaffen,    das  Decretum   pene  totum  zu 
ändern    und    jegliches   Gepränge    im   kirchlichen   Leben  zu  mindern, 
denn  das  Volk  sieht  in  der  Beobachtung  der  Äußerlichkeiten  seine  Selig- 
keit.    Wie    der  Zeit   mit    ihrer   crassa  ignorantia,   quod    sese    mutari 
oporteat,  non  opera  (319),  so  hält  er  der  Arroganz  der  Mönche  (318) 
und  der  Leichtfertigkeit   des  priesterlichen  Tuns  (320)  und  Rom,  wo 
omnia  devorata  sunt  per  dispensationes,  den  Spiegel  vor,  ebenso  wie  den 
pueri  principes  et  effeminati  dominatores  in  Ecclesia,  die  blos  in  Furcht 
ihre  Untertanen   zu  halten  suchen,    statt  sie   willig  und  freudig  zum 
Dienste  zu  machen.  Die  Prädikate  für  die  Prälaten  sind  deutlich:  das 
eine  läßt  den  Mainzer  Primas  erkennen,   das  andere  den  Konstanzer 
Bischof,  der  allgemein  in  der  Zeit  effeminatus  genannt  wurde.   Luther 
erzählt  in  den  Tischreden  von  den  skandalösen  Handlungen  des  Landen- 
bergers.    Er  hatte  sicher  die  Nachricht  darüber  aus  Erfurt  mitgebracht, 
wo  der  Skandal  seinen  Anfang  genommen  hatte.  ^  Noch  einmal  streift 
in  der  Folge  des  Brandenburger  Bischofs  Handel  mit  Wittenberg  herein: 
Luther  biUigt  hier  offenbar  das  Eintreten  der  Bürgerschaft  für  ihren 
Rat  (335)  und  spricht  damit  zugleich  nochmals   sein  Urteil  über  das 
Verfahren  des  Bischofs. 

So  treten  durchgehends  die  Zeitereignisse  aus  dem  engeren  wie 
aus  dem  weiteren  Umkreise  herein  in  die  Klosterzelle  und  in  den 
akademischen  Hörsaal,  und  die  Schärfe  der  Sprache,  die  Weite  der 
Gesichtspunkte,  die  immer  strengere  Prüfung  mit  dem  höchsten  reli- 
giösen und  sittlichen  Maßstabe  läßt  deutlich  spüren,  daß  sie  Luther 
weiterführen:  bei  aller  unerschütterten  Selbstverständlichkeit  der 
kü-chlichen  Autorität  -  wie  oft  setzt  er  sich  mit  den  Haeretici  und 
Schismatici  auseinander!  -  scharfe  Kritik  im  weitesten  Umfange 
an  allen  Ständen,  am  Volke,  an  Geistlichen,  Mönchen  und  Nonnen, 
in  lauter  Klage,  in  die  er  selbst  sich  einschließt,  und  mit  hohem' 
Freimute  gerade  an  den  kirchlichen  und  weltlichen  Großen,  den  Hoch- 
gestellten; scharfe  Kritik  an  der  Kirche  der  Zeit  selber  und  im 
Gegensatze  dazu,  im  Umschlage  der  früheren  Beurteilung,  ein  günstiges 
Urteil  über  die  weltlichen  Gewalten,    die  besser  ihres  Amtes  warten 


»)  S.  Bossert  in  den  Blättern  für  vvürttemb.  Kirchengeschichte,  I,  1894,  »S.  23f. 
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als  die  kirchlichen,  und  denen  viel  besser  die  Verwaltung  des  Welt- 
lichen in  der  Kirche  anvertraut  wäre.    Es  ist  ein  tiefes,  schmerzliches 
Gefühl  für  die  schwere  Not  der  Kirche  und  für  den  allgemeinen  religiösen 
Tiefstand  des  christhchen  Standes,    dem  er  in  ganz  apokalyptisch  ge- 
schärfter Sprache  einen   resignierten,   pessimistischen  Ausdruck  gibt: 
timeo,  quod  pereamus   omnes  (320).   Seinem  Kloster  und  dem  Aller- 
heiligenstifte stellt  er  dunkle  Zeiten  in  Aussicht,  und  mit  vernichtendem 
Urteile  spricht  er  in  der  Sprache  der  richtenden  Propheten  vom  Miß- 
brauche,   den  Rom  treibt    mit    seiner  VerweltUchung,    seinem  Luxus, 
seinen  Ablässen.   Man  erinnere  sich,  daß  seit  Beginn  des  neuen  Jahr- 
hunderts wiederholt  die  Offenbarungen  der  heiligen  Prophetinnen  vom 
Niedergange   der  Kirche   durch  den  Druck  verbreitet  worden  waren, 
und  daß  gerade   in  jenen  beiden  Jahren  der  Vorlesung  Luthers   die 
Schriften  des  größten  der  mittelalterlichen  Propheten,   des  Abtes  von 
Fiore,  in  Drucken   erschienen.    Das   eine  von  diesen  Werken,   Abbas 
Joachim  magnus  propheta,  1516  herausgegeben,   ist   ein  Sammelwerk 
apokalyptischer  Weissagungen,   das  Jahr  1517  sieht   einen  Druck  der 
Revelationen  der  heil.  Brigitte,    und  nicht  lange  danach  hat  breit  und 
düster  jener   deutsche    Prälat    eine    Zusammenfügung   der   gesamten 
prophetischen  Literatur  vollzogen,    der   so   treu  wie  Luther  an  seiner 
Kirche  gehangen  und  der  doch  das  Ende  der  gegenwärtigen  gekommen 
sieht  und  eine  völlige  Erneuerung  als  unausweichhch  erkennt  —  Berthold 
Pürstinger,  er  freilich,  wie  alle  diese  ernsten  Männer  der  alten  Genera- 
tion, ohnmächtig,  passiv,  ängstlich,  gerade  noch  es  wagend,  nach  dem 
schwachen  Lichtscheine   einer  besseren  Kirche  auszuschauen.     Luther 
dagegen,  bei  aller  Düsterheit  der  Stimmung  und  bei  aller  schneidenden 
Schärfe  des  Urteils  über  die  Verkehrung  der  Religion,  reckt  sich  stark 
und  frei  empor  und  legt  sicher  die  Hand  ans  Werk  in  unablässiger, 
fortschreitender  Tätigkeit:  die  Beseitigung  des  Alten,  Überlebten,  Ver- 
wirrenden und  die  Aufrichtung  des  Neugewonnenen  im  Hörsaal  der  Ler- 
nenden und  im  Leben  des  christlichen  Standes: 

Ego  quidem  credo  me  debere  Domino  hoc  obsequium  latrandi 
contra  philosophiam  et  suadendi"  ad  sacram  Scripturam.  Nam  alius  forte 
si  faceret,  qui  ea  non  vidisset,  vel  timeret  vel  non  crederetur  ei  (199). 
Obsecro  autem,  ne  me  in  istis  imitemini,  que  dolore  cogente  et 
officio  requirente  loquor.  Nam  pro  intelligentia  valet  plurimum  applicatio 
presentis  vite  ad  doctrinam,  que  docetur.  Simul  quia  authoritate 
apostolica  officio  docendi  fungor.  Meum  est  dicere,  quecunque  videro 
non  recta  fieri,  etiam  in  sublimioribus  (301). 
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Diese  ernsten,  feierlichen  Worte,  jene  von  der  Höhe,   die   letz- 
teren aus  dem  Ende  der  Vorlesung  über  den  Römerbrief,  sind  ein  ge- 
schichtliches Dokument :  Luther  ist  sich  seiner  großen  Mission  bewußt 
geworden.  In  fortschreitender  Vertiefung  der  Erkenntnis  und  der  Er- 
weiterung des  Gesichtskreises,  in  der  vöHigen  Hingabe  an  die  Berufsarbeit 
und  seine  amtliche  Verpflichtung,   in  der  Not  der  Zeit  ringt  sich  zur 
Klarheit  und  Freiheit  die  religiöse  Persönlichkeit  hindurch,   das  neue 
Verständnis  des  Evangeliums  und  die  Anfänge  einer  neuen  Theologie, 
und  klar  und  umfassend  treten  die  großen  Richtpunkte  für  des  christ- 
lichen Standes  Besserung  heraus,  und  mehr  als  bloß  Richtpunkte  und 
Richthnien  —  die  ersten  großen  Ansätze  schon  zur  VerwirkUchung.  Die 
klaren  festen  Grundlagen   sind  errungen,  und  hier  in  der  Verknüpfung 
des  innerhch   und  äußerhch   Gewonnenen  sind   schon  da   die   ersten, 
entscheidenden  Tatsachen  der  Reformation. 

Die  Vorlesung  Luthers  über  den  Römerbrief  aus  den  zwei  letzten 
Jahren  vor  der  begmnenden  äußeren  Entscheidung  ist  die  wichtigste 
und  reichste  Urkunde  für  das  Werden  des  Reformators  und  läßt  daher 
auch  am  unmittelbarsten  in  seine  persönliche  Art,    in  sein  innerstes 
Wesen  hineinsehen.    Darum  lenkt  die  Betrachtung  des  Werkes  immer 
wieder  zum  Persönlichen  zurück.     Hier  ruht  ja  auch  der  Quellpunkt 
des  Neuen.   Wie  langsam  doch  diese  Persönlichkeit  wächst  und  reift! 
Man  denke  daran,   was  Luther  schon  an  den  Römerbrief  mitbrachte. 
Aber  noch  geraume  Zeit  währt  es,   bis   das  hervortritt,  was   in  der 
Tiefe  und  im  ganzen  fertig  ist.  Manche  Partien  lesen  sich  wie  Eingang 
und  Auslegung  zu  den  Thesen,  die  Themata  der  großen  Reformations- 
schriften blitzen  auf  oder  leuchten  auch  schon  in  ruhigem  Glänze :  der 
Sermon  von  den  guten  Werken,  große  Forderungen  und  Grundlegendes 
aus  der  Schrift  an  den  Adel  von  des  christlichen  Standes  Besserung, 
Rahmen  und  theologisches  Fundament  seines  Praeludium  de  captivitate 
Babylonica  ecciesiae,  vollständiger  noch  und  entwickelter  das  Thema  von 
der  Freiheit  eines  Ghristenmenschen.  Aber  was  er  zunächst  der  Öffent- 
lichkeit gibt,  ist  nicht  Eigenes,  sondern  Fremdes,  das  ihm  zum  Besitze 
geworden  ist:  die  deutsche  Theologie,  die  zu  allerletzt  an  ihn  heran- 
getreten war. 

Wie  viel  Luther  doch  in  sich  aufgenommen  hat !  Mit  höchster 
geistiger  Kraft  und  in  genialer  Konzentration  sammelt  er  in  sein  Herz 
zusammen  mit  einander  Größtes  und  Tiefstes,  was  die  Frömmigkeit 
empfunden  hat:  es  ist  die  ganze  Geschichte  der  Frömmigkeit,  die  er 
m  Ihren  Großen  nach  einander  sich  zu  eigen  macht,  sie  als  ein  Großer 
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der   Frömmigkeit    in    seiner   Persönlichkeit    noch    einmal    durchlebt: 
Bernhard  und  Anselm,  von  Paulus  zu  Augustin  und  zur  letzten  Form 
der  mittelalterlichen  Mystik,  der  deutschen  Mystik,  dies  alles  in  seinen 
persönUchen  Besitz    aufnehmend  und  weiterführend.     Überaus  reich 
was  er  auch  sonst  sich  angeeignet  hat,  die  Fülle  des  Homogenen  mit 
überiegener,  oft  gewaltsamer  Kraft  meisternd  und  nach  seiner  eigenen 
PersönUchkeit  das  Übernommene  formend,  aber  auch  mit  großer  Kraft 
das  Überkommene,  wo  es  sich  nicht  als  homogen  erwies,  verwertend, 
um  es  mit  neuem,  persönlichem  Inhalte,   dem  Inhalte  religiösen  und 
sittlichen  Lebens  zu  erfüllen  an  Stelle  des  verbrauchten  und  starr  ge- 
wordenen, oft  nur  als  die  Form,  unter  welcher  das  Alte  noch  weiterdauert. 
Wie  schwer  er  aber  sich  losreißt  von  dem,   was  ihm  nahe  ge- 
kommen war!    Er  bleibt  doch  immer  der  konservative  Bauernsohn, 
und  er  bleibt  immer  vor  anderen  die  starke,   in   sich  und  ihrem  Er- 
leben wurzelnde  Gemütsnatur,  die  mit  allem,  was  sie  je  aufgenommen 
hat,    tief  verwachsen  ist,  und  die  sich  zum  Neuen  nicht  durchringen 
kann,  ohne  sich  von  sich  selbst  loszureißen.  So  bildet  sich  aus  dem  ver- 
borgenen Innersten  heraus   die  Persönlichkeit,    das  Neue  wird  fester 
und  freier  und  ist  schon  fertig  und  gereift,  aber  es  bleibt  tiefverwurzelt 
im  Alten  und  ist  nach  außen  vielfach  noch  umkleidet  mit  alten  Hüllen 
und  Formen:  wie  der  Reformator  noch  lange  seine  Kutte  trug,  und  wie 
die  Eiche  im  Frühling,    an  der  die  jungen,  grünen  Triebe  frisch  und 
entfaltet  stehen,    aber  zähe  noch  umgürtet  von  den  braunen  Winter- 
blättern, die  nur  mit  Anstrengung  herunterzuschlagen  sind. 

Wie  stehen  die  Gegensätze  auch  in  seinem  Wesen  schroff  beiein- 
ander !  Streng  gebunden  an  die  kirchhche  Autorität  und  doch  frei  und 
kühn  ihr  gegenüber;  der  tiefsinnige,  in  Sonderbarkeiten  sich  vertierende 
scharfe  Grübler,  und  doch  das  Kind,  das  nur  nach  Milch  verlangt; 
trotzig  und  weltverachtend,  über  Lob  und  Tadel  erhaben,  und  doch 
voll  zarten  Respektes  vor  dem  bescheidensten  seiner  Mitmenschen; 
der  dunkle  Pessimismus  der  Zeit,  die  ihr  Ende  gekommen  sieht,  lastet 
auf  ihm,  auch  er  trägt  mit  die  ^Bürde  der  Welt«,  die  ,,Last  der  Kirche«, 
aber  doch  fröhliches,  klares,  entschlossenes,  zukunftstarkes  Tun ;  zor- 
niger Humor  und  beißender  Sarkasmus,  aber  doch  tiefer  Ernst,  mit  dem 
er  die  großen  Fragen,  die  ihn  bewegen  und  die  seinen  Gegenstand 
durchziehen,  vor  seinen  Hörern  durchdenkt  und  durchspricht.  Scharf 
schaut  er  die  Gegensätze,  die  vor  ihm  und  um  ihn  in  der  gesamten 
mittelalterlichen  Welt  und  in  seinem  Innersten  sich  auftun ;  ja,  wie  es 
tiefen  Naturen  eigen  ist,  ihm  erweitert  sich  der  Gegensatz,  er  steigert 
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ihn  noch,  er  verbreitert  die  Kluft.  Aber  unstillbar  ist  ihm  das  Bedürfnis 
nach  Einheit  der  Persönhchkeit,  Einheit  bis  zum  tiefsten  Grunde  mit 
dem  Ewigen  und  Einheit  mit  dem  gesamten  Leben,  auch  nach  außen, 
in  all  seiner  Fülle   und   seinen  Aufgaben.    Er  hat  doch   erst  wieder 
die  großen  Gegensätze,   die  in  der  mittelalterlichen  Frömmigkeit  und 
im  theologischen  Denken  teils  verwischt,  teils,  wie  gerade  in  der  scho- 
lastischen Schule,  die  er  durchgemacht  hatte,  immer  mehr  und  im  Grunde 
unüberbrückbar  auseinandergetreten  waren,  mit  dem  bis  zu  den  letzten 
Wurzeln,  durch  die  Verzweiflung  hindurch  vollbrachten  Einsetzen   der 
ganzen  Persönlichivcit  überwunden,  indem  er  aus  dem  neuen  Erleben 
seiner  wiedergewonnenen  Persönlichkeit  das  Verhältnis  des  einzelnen 
zu  seinem  Gott  und  die  sittlichen  Forderungen  des  Lebens  zur  Einheit 
der  persönlichen  Religion  zusammengeschlossen  und  diese  wieder  auf 
eine  Grundlage  gestellt  hat,  die  ebenso  tief  und  reich  als  einfach  ist. 


Quellen-  und  Nachschlagewerke. 

Aegidius  Romanus,  Expositio  in  artem  veterem,  Venet.  1507. 
Opus  super  primo  libro  Sententiarum,  Venet.  1492. 
Super  secundo  libro  Sententiarum  opus  praeclarissimum,  Venet.  1482. 
Albertus  Magnus,  Commentaria  librorum  de  anima  Aristotelis,  Colon.  1510. 
Altenstaig,  Job.,  Lexicon  theologicum,  Antwerp.  1576. 

Vocabularius,  Basil.  1515. 
Angelus  de  Clavasio,  Summa  angelica  de  casibus  conscientiae,  Argent.  1513. 
Aristoteles,  Opera,  ed,  Bekker,  Berol.  1881—1870. 

Opera  latina  cum  commentariis  Averrois,  Venet.  1483. 

Acroases  physicae  Joan.  Argyropilo  (sie)  interprete  adiectis  Joan.  Eckii  adno- 

tationibus,  August.  1518. 
Decem  libri  morales,  ed.  Faber  Stapulensis,  Paris.  1505. 
Augustinus,  Liber  epistolarum,  Basil.  1493. 

Opera,  Basil.  1506. 
Baibus  de  Janua,  Joh..  Summa,  quae  vocatur  Gatholicon,  s.  1.  et  a. 
Baptista  Mantuanus,  Opera,  Paris.  1513. 

Biblia  cum  glosa  ordinaria  et  expositione  Lyre  literali  et  morali  necnon  additionibus 
[Pauli  Burgensis]  ac  replicis  [Matthiae  Doering],    »Basil.  1498,   «Basil.  1507  sq. 
Biblia  cum  pleno  apparatu  summariorum  etc.,  Venet.  1506.  Basil.  1509. 
Biel,  Gabriel,  Sacri  canonis  missae  expositio,  Tubing.  1499. 
Collectorium  in  quattuor  libros  Sententiarum,  s.  1.  et  a. 
Bonaventura,  Opera  omnia,  ed.  Quaracchi,  1882—1902. 

In  primum  et  secundum  librum  Sententiarum,  Venet.  1482. 
Breviarium  ordinis  fratrum  sancti  Pauli  primi  eremitae,  Venet.  1540. 
Burgensis  s.  Biblia. 
Codex  Justiniani.  Mogunt.  1475. 

id.     Lugd.  1549. 
Constitutiones  Fratrum  Heremitarum  sancti  Augustini,  ed.  Staupitz,  s.  1.  1504. 
[Corpus  iuris  canonici].  Paris.  1504—1506. 
[Corpus  iuris  civilis],  Paris.  1502. 
Dictionarium  graecum  copiosissimum,  Venet.  1497. 
Dionysius  Areopagita,  Opera,  Argent.  1502. 
Erasmus,  Desid.,  Novum  instrumentum  omne  .  . 

Basil.  1516. 
Faber  Stapulensis,  Job.,  Epistole  Pauli  Apostoli, 

Quincuplex  psalterium,  Paris.  1509. 
Gerson,  Job.,  Opera,  ed.  du  Pin,  Antverp.  1706. 
Glossa  s.  Biblia. 
Gregorius  de  Arimino,  In  primo  Sententiarum,  Venet.  1503. 

In  secundo  Sententiarum,  Venet.  1503. 
Hieronymus,  Commentaria  in  Biblia,  Venet.  1497.  1498. 

Opera,  edd.  Erasmus  et  Amerbach,  Basil.  1516. 
Hortulus  animae,  Lugd.  1513. 
Jacobus  de  Voragine,  Legenda  aurea,  Venet.  1516. 


.  .  una  cum  Annotationibus  . 
*  Paris.  1512,  «Paris.  1515. 


CIV 


Quellen-  und  Nachschlagewerke, 


Lexicon  graecolatinum  multis  et  praeclaris  additionibus  locupletatum  (mit  Vorwort 

Aleanders),  Paris.  1512. 
Lyra  s.  Biblia. 

Magdalius,  Jac,  Correctorium  Biblie,  Colon.  1508. 

Margalits,  Ed.,  Florilegium  proverbiorum  universae  latinitatis,  Budapest  1895. 
Mauburnus  s.  Rosetum. 

Missale  Augustinianorum:   Ordo  missalis  secundum  consuetudinem   romane  curie 
(a.  E.:  pro  fratrum  heremitarum  diui  Augustini  de  observantia  iussu  et  auspitio 
reverendi  patris  Andree  Proles),  Nurenb.  1491. 
Occam,  Guilielmus  de,  Adnotationes  super  quattuor  libros  Sententiarum,  Lugd.  1495. 
Expositio  aurea  super  artem  veterem,  Bonon.  1496. 
Quotlibeta  Septem,  Argent.  1491. 
Summule  in  lib.  Physicorum,  Bonon.  1496. 
Tractatus  logice,  Paris.  1488. 
Paltz,  Joh.  von,  Celifodina,  Lyps.  1511. 

Supplementum  Celifodine,  Erphord.  1504. 
Perotti,  Cornu  copiae,  Venet.  1511. 

Petrus  de  Aliaco,  Quaestiones  super  libros  Sententiarum,  Argent.  1490. 
[Pürstinger,  Berthold],  Onus  ecclesiae,  s.  1.  1531. 
Reisch,  Greg.,  Margarita  philosophica,  Argent.  150 1. 
Reuchlin,  Joh.,  Lexicon  hebraicum,  ed.  Seb.  Münster,  Basil.  s.  a. 

Septem  psalmi  poenitentiales  hebraici  cum  grammatica  tralacione  latina,  s.l.  1512. 
Vocabularius  breviloquus,  Argent.  1504. 
Rosetum    exercitiorum   spiritualium    et   sacrarum    meditationum ,    ed.  Mauburnus, 

Basil  1504. 
Schütz,  Ludw.,  Thomaslexikon,  »Paderborn  1895. 
Speculum  exemplorum,  Argent.  1487. 
Staupitz,  Joh.,  Opera  I,  ed.  Knaake,  Potsd.  1867. 
Tauler,  Joh.,  Sermones,  Augsb.  1508. 
Thiele,  E.,  Luthers  Sprichwörtersammlung,  Weimar  1900. 
Thomas  Aquinas,  Opera  omnia,  Parm.  1852  sqq.  Rom.  1882  sqq. 
[Torrentinus,  H.,]  Liber  elucidarius  carminum  et  historiarum  . . .,  item  Vocabula  et 
interpretationes  grecorum  et  hebraicorum,   una   cum   vocabulis   communibus 
Saracenorum  in  latinum  translatis,  Hagenau  1507. 
Trutvetter,  Jod.,   Breviarium  dialecticum,  Erphord.  1500. 
Summule  totius  logice,  Erphord.  1501. 
Summa  in  totam  physicen,  Erphord.  1514. 
Usingen,  Bartholomaeus  von,  Compendium  totius  loyce,  Lips.  1500. 

Parvulus  philosophiae  naturalis,  figuralis  interpretatio  in  epitoma  philosophiae 
naturalis,  *Basil.  1511. 
Valla.  Laurentius,  Adnotationes  in  latinam  Novi  Testamenti  interpretationem,  ed. 

Erasmus,  Paris.  1505. 
Vocabularius  breviloquus  s.  Reuchlin. 
Vocabularius  Gemma  gemmarum,  Argent.  1513. 
Vocabularius  iuris  utriusque,  Nuremb.  1481. 
Wander,  K.  F.  W.,  Deutsches  Sprichwörterlexikon,  5  Bde.,  Leipzig  1867 ff. 


Divi  Pauli  apostoli  ad  Romanos 

epistola. 


Pick  er,  Anfönge  ref.  Bibelauelegung. 


*Epistola  beati  Pauli  apostoli  ad  Romanos  incipit.*  bi.  2. 


)i 


Casus  summarius.  Ostendit  Apostolus 

charitatem  se  habere  ad  Romanos  ac  deinde  vicia  eorum 

redarguit,  qui  sequuntur  desyderia  sua.  Capitulum  I. 

[1,1]  Paulus,  servus  ergo  propter  tantum  dominum  reverenter  sus- 
5    cipiendus  velut  ipse  Christus^  Jhesu  Christi,  Christus,  qui  dicit:  'qui 


■'  Summa  et  intentio  Apostoli  in  ista  epistola  est  omnem  iustitiam 
et  sapientiam  propriam  destruere  et  peccata  |  atque  insipientiam  |,  que 
non  erant  (i.  e.  propter  talem  iustitiam  non  esse  putabantur  a  nobis), 
rursum  statuere,   augere   et  magnificare   (i.  e.  facere,   ut  agnoscantur 

10  adhuc  Stare  et  multa  et  magna  esse)  ac  sie  demum  pro  illis  |  vere  | 
destruendis  Christum  et  iustitiam  eins  nobis  necessarios  esse.  Et  hoc 
facit  usque  ad  c.  12;  ab  hoc  autem  usque  ad  finem  docet,  que  et 
quaha  operari  debeamus  ex  ipsa  iustitia  Christi  accepta.  Quia  corara 
Deo  non  ita  res  se  habet,  ut  quis  agendo  iusta  fiat  iustus,   ut   stulti 

15  Judei,  Gentes  et  omnes  iustitiarii  süperbe  confidunt,  sed  existondo 
iustus  facit  iusta,  sicut  scriptum  est:  'Respexit  Dominus  ad  Abel  et 
ad  munera  eius',  non  prius  ad  munera. 

^  Magnifice  Apostolus  suum  ministerium  eifert,  non  ut  superbus 
super  eos  sit,  sed  ut  ilU  humiliter  eum  tanquam  Dei  ministrum  suscipiant 

20  et  contemnere  timeant.  Nam  Hcet  secundum  personam  quilibet  de  se 
ipso  nihil  debeat  efferre,  tamen  ministerium  suum  quilibet  debet  quantum 
potest  honorificare  ad  gloriam  Dei.  Simul  etiam,  ut  non  necesse  sit  ei 
omnia  probare,  que  dicit,  sed  sicut  Dens  audiendus. 

6  in  <tota>  ista  7  et  insipientiam  und  8  erant  P;  in  0  sind  atque  insipien- 
tiam und  erant  durch  Abbrechen  des  Bandes  beschädigt.  15  confidunt  P;  in  0 
der  Schluß  des  Wortes  durch  Beschädigung  des  Randes  unleserlich.  16  scriptum 
P;  in  0  die  Endung  am  Rande  abgebrochen.  17  eins  non  P;  in  0  durch  den 
Rand  eines  Stempels  der  Bibliotheca  Regia  Berolinensis  gedeckt. 

5  Lc  10,16.  14  Vgl  Aristoteles,  Eth.  Nicom.  II,  1.  S.  Seite  14  zu  Z.  15 
des  Lutherschen  Scholienkommentars  zum  Römerbrief  und  Luthers  Disputatio 
contra  scholasticam  theologiam  th.  40,   W.  A.  I,  226.         16  Gen  4,4. 
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vos  aadif  vocatus'  apostolus.  non  intrusus  nee  per  ambitionem 
ngressus  ut  pseudoapostoli,  qui  „o„  per  ostiu.,  sed  allde  a"c    d    " 

Johann    10.  Hak  5 :  'Nemo  assumit  sibi  honorem   nisi  vocatus  |  ä 
5   Deo  I  ,,  A,,„„.  segregatus  in  evangelium  Bei,  „ 

m  evangehum  preputii  sicut  Petrus  in  evangelium  cireuncisioni  ,  Act  13 
Dmt    p,ntus  sanctus:  segregate  mihi  Paulum'  fl,.]  quod  ante  ta 
vyre   ege  promiserat  quia  Arnos  3:  <No„  facL  Dominus  terbum 
ms.  ante  revelef  etc.,  ut  cesset  gloria  nostra  per  prophetas  su"b 
10   non  per  prophetas   Baal  „t  Jere.  31    et  ps  109    u7aH   R  h 

v...™,  *...„  „;t  z  :::t'r.Li:x  *r 

^'  ^-  constitutus,  ordmatus,  paratus  ^  est 

Deo  id  tir.::::::."  "°^^"  ^-  -  ---  -~^a 

^  sc.  <^o"d'irrch:!;r:i;  ?,?"'"  ^^^  ^^^""'"'^  '"'^"'^-«-. 

auterubi^       ophe    a      't      '        '  "''"'"^ ""'  ^^»  P^^P''*-  Es 

Christo  predestinato  ad   etuTf  ^^^  "'^"-  ^P^""-  ^e 

-^um,  ,.  d.  Dens  promTs  t    e  1^^,^  ^J^^ 
25    incarnatus  et  in  regem  Pt  ^.    ■       ^^."""'   "^^   Christo,   qui  nunc   est 

■Quem  eonstituriTirrerri^TziTrr"""^ 

Dominum  fecit  Dens  hunc  Jhesum'  Tps  2  ^  ""^  '' 

--^^'^L!::!!'!!?!!!^^  e.  pre  aliis  destinatus. 


1,5.6. 


««d  io«  Lyra  zitiert),  Ps  mg  'ninx  ^T  ^^'"  '''"  ''*^  ^''"*''  <»-<linaria 

StapuUnsis,  s.  äazu  unä  .u,n  Fo£Z'  iTsckTT         "  ''  "'"■  "''"''■ 

15  Ps  131  (132)  „         17   »,     "        ^"''"^'^''onimentar  S.  9  zu  Z  22. 

Glossa  ordinaria.  Laurentius    VaUa,  f.  XXVI,  gegen  die 


^ 


flliua  Dei  ut  ipse  sc.  homo  Christus  sit  fihus  Dei,  non  ex  carne 
sed  ex  sp.„tu  in  virtute  sc.  accepto  regno  et  pote  täte  sup"  m^^ 
secu^dum  ps.  8  et  109  secundum  spiritum  sanctlflcationis T 

carnis,  sed  ex  sp.ntu  suscitante  eum  ex  resurrectione  ouia  sniritn, 
non  gionficavit  eum  |  ante  |  resurrectionem  suam  mortuorur   Itu 

mus  a  Deo   sed  non  n.s.  per  Christum  accepimus  omnes  fideles  auia 
mmune  bonum  est  omne  ministerium  |  Eph.  4  |  gratiam  culIJ 
10   fit  ad  rnrnzstenum^  et  apostolatum  ministerium  summum   quod  es 

ut  nunc  ,  e.  ut  omnes  Gentes  obediant  et  subiiciantur  fidei  Et  hie 
expom  quod  est  apostolus  Gentium,  quod  supra  dixit:  'segregatust 
evangehum  De,'  in  omnibus  Gentibns   ideo   latissimum  est   eiüs 

pro  nomine  eius,  ,.  e.  v,ce  et  loco  eius  sc.  Christi,  2,  Cor  5  fl  .1  in 
qmbus  est.  et  vos  tan<juam  pars  Gentium  fidei  obedientium  locati 
per  grat,am  .ps.us  Jhesu  Christi :  talis,  inquam,  Paulus  dicit  vobis  quod 
seqmturfl, .]  omnibus,  qui  sunt  Grecus  «qui  estis'  Romae  dileTtis 

Mde.   dicrt,  non  sapientie  per  rationes  et  experientias  probande 
Non  e„,,      tendu   probare,   que  dicturus,    sed  simpHciter   sibi   vu^t 
ed.,  ut  habent,  auctoritatem  divinam  neque  ad  disputandum  de  fide 
et  US,  que  credenda  sunt. 

'  «^.«<^"f  habet  'ad  obedientiam  fidei'.  Nullus  enim  constituitur 
m  Eccles,a  ChnsU  prelatus  propter  se,  sed  propter  alios.  ut  faciat  eos 
obedientes  evangelio. 


20 


25 


2  Hinter  virtute  ein  lei^hteT^wZ;;^^  

.^ncÄ.n,  «^oÄ/  um  .i..  Zusamntengehörigkeit  der   Worte  zu  bezeichnen 

11  Die  Glosse  non  ad  bis  nunc  «^eÄ<  m  0  über  omnib  ?Pntih    /«i  ^     /•  /      ^ 
r.x^^.,7.,  ^.ÄÖV-^  «i,,.  ^,^  Sinn  nach  schon  hiZZ  ^       .  T        ^"^^^'^'^^^ 

L   da^-  ^'''  T^-  [f'  .     ^^  '"'""  ^''''''  ^''  Studentischen  Fachschriften.    Die  bei 
laßt  dafür  das  folgende  constituitur  weg, 

3  cf.  Ps  8,efr,  109  (110),,^.  6  a  mortuis    Valh,  f.   XXVII  und 

Faber  Stapulensis,  9  cf  Enh  4  .  ..  iß      •  i     ^^r ii    una 

linearis      \f  or      -  !«  ^       '*    ''  ^^    ^'^®   ^^^    ^^^^«    ^^^r- 

linearts.      cf.  2  Cor  o„o.      19  qui  estis  Faher.      25  ad  obedientiam  fidei  Faber. 


1,8.9 


15 


Bei,  quia  eius  dilectio  prevenit  nos  in  omnibus  bonis'  vocatis^  sanctis: 
per  Christum  sanetiflcatis  Gratia  que  operatur  remissionem  culpe  vobis 
et  pax  que  toUit  penam  eonscientie  a  Deo  patre  a  quo  omnia  non 

ab  hominibus  et  mundo,   quia  'non  quomodo  mundus  dat  pacem    ego 
5   do  vobis'  et  domino  nostro  *Jhesu  Christo.  [l,8]Primum  qui-  Bi  2  b 
dem  gratias  ago  Deo  meo  a  quo  ista  et  omnia  bona  procedunt 
per  Jhesum  Christum  qui  solus  mediator  noster  est  pro  onmibus 
vobis  ^,  quia  fldes  vestra  qua  sc.  in  Christum  creditis,  que  et  iusti- 
ficat  annunciatur  quod  fit  per  pios  et  non  per  hostes  in  universo 
10   mundo.  *  per  omnes  ecelesias  mundi       quia  hoc  magis  pro  vocat  ceteros 
quam  si  non  Romani  essetis  [1,»]  Testis  iurantis  est  enim  mihi  est 
Deus^ui  servio  i.  e.  quem  colo  latrie  Servitute  in  spiritu  meo^  i.  e. 

'  Dilectio  enim  prevenit  vocationem  sicut  vocatio  sanetificati^^ 
simihter,  ut  sciant  sanctos  esse  non  ex  meritis,  sed  ex  dilectione  et 
vocatione  Dei,  ut  sie  omnia  Deo  referantur. 

'  Nemo  enim  fit  fidelis  et  sanctus  nisi  vocatus  a  Deo.  Sed  'mufti 
vocati,  pauci  electi'. 

'  Iste   est   Christianus   et  verus   modus   laudandi,   sc.   non  ipsos 
hommes  simpiiciter,  sed  Deum  in  ipsis  primo  et  maxime  laudare  et 
omma  e.  attribuere.  |  Isaie  49 :  "Servus  mens  es  tu,  Israel,  quia  in  te 
glor,ficabor  .    Et  43 :  'Populum  istum  formavi  mihi,  laudem  meam  nar- 
rabit .  I  Secundo,  ut  Dens  non  laudetur  nisi  per  Christum.    Quia  sic- 
ut per  ,psum  omnia  accipimus  |  a  Deo  |,  ita  per  ipsum  omnia  in  Deum 
re  erre  debemus,  cum  ipse  solus  sit  dignus  vultui  Dei  apparere  et  sacer- 
dofs  officium  pro  nobis  agere,  1.  Pe.  2:  'Offerentes  hostias  spirituales 
Deo  acceptabiles  per  Jhesum  Christum'.    Heb.  13:  Ter  ipsum  ergo 
olTeramus  hostiam  laudis  semper  Deo  i.  e.  fructum  labiorum  confiten- 
■um  nomm.  eius'.    Tercio  ipsis  laudatis  indicare,  quod  adhuc  pluribus 

mdigeant  ad  proficiendum  et  confirmandum,  ne  superbiant 

'  Hec  est  natura  charitatis,   de  alterius  bonis   precipue   spiritua-      ■ 

hbus  gaudere  et  Deum  glorificare  in  illis,  sicut  invidie  contra  est  in 

bonis  alterius  dolere  et  maledicere. 

__^_Deoenimomnia  serviunt,  etiam  mali,  ergo  et  predicatores  evan- 

2  Glossa  interlin.:  remissio  peccatorum.  4  Joh  14,„.  7  Glossa 

atlexü,  ut  vocaret  ad  sanditatem       \±  v„  i.    ■    ■.-.      .         ""■■'■«■  um  qms 
16  Mt  20        00  1    r  '    """'"^''  '*'  ^"  ^'-ganzen:  dicit  hoc. 

Ib  Ä^0,„    22,u.        20  Jes  49,,.        21  Jes  43,». 

2o  1  Petr  2,^        26  Uebr  13,,,.        28  Bezieht  sich  auf  V  11 


1,10.11.12.15 
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30 
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spintuah  homine,  'ne  ipse  reprobus  efficiar  alios  docens'  in  evangelio 
operando  et  docendo  fllii  eius,  quod  'de  filio  suo'  est  ut  supra   et 
etiam  ipsius  filii  est,  quia  omnium  dominus  est  quod  sine  inter- 
missionememoriam  vestri  facio'  [l,.„]  semper  non  quomodohbet 
5    semper ,  sed  m  orationibus  omnibus  in  orationibus  meis   obse- 
cran8^  si  quo  modo  tandem  aliquando  prosperum  iter  habeam 
s.c   emm  urgetur  quicunque  fidelis  pastor,   qui  non  querit,  que  sunt 
ovium,  sed  ipsas  oves,  quod  totum  facit  charitas  in  voluntate  Dei 
veniendi  ad  vos.    [1,„]  Desydero  enim  spirituali  desyderio,  quod 
10   oritur  ex  amore  amicitie  videre  vos,  non  urbem  Romam  vel  per- 
sonas  ut  cm-iosi,  sed  vos  i.  e.  fideles  et  Christianos'  ut  aliquid  im- 
partiar  vobis  non  ut  mea  lucra  aut  delicias  queram  -  quod  facit  amor 
concupiscenfe  _  sed  vestra  gratiae  spiritualis  donum  spirituale  sc 
mimsteru  eruditionis  ad  conflrmandos  vos.^  qui  iam  estis  plantati 
15    per  fidem,  per  ampliorera  eruditionem  potestis  confirmari  [l,,.!  id  est 
simul  consolari  in  vobis  melius  Vobiscum'        quia  in  Deo  consolatio 
est  nostra  per  fidem  per  eam,  quae  invicem  est,  per  mutuam  fldem 
vestram^  ^tque  meam.    [l,.a]  Nolo«  autem  ut  sciatis  in  me  non 

gelii,  licet  ipsi  sint  sine  spiritu.    Sed  totum  hoc  dicit  Apostolus,  ut 
20   ostendat  se  esse  factorem  evangelii  ideoque  idoneum  doctorem  eiusdem 
'  Quia  tunc  perfectissima  est  oratio,   quando  pro  communi   om- 
mum  salute  oratur,  et  non  proprie,  sed  communiter. 

'  Quia  neque  minora  debent  tentari  sine  oratione  et  consilio  Dei 
quanto  magis  hec  spiritualia. 

'  Et  hoc  non  vaniter  et  sine  causa,  sed  propter  vos,  non  propter  me 

Curiositas  emm   camis   querit  voluptatem  suam  in  aliis     sed 

Spiritus  desyderat  utilitatem  aliorum,  etiam  in  propriis.    Et  hie  pülchre 

proprio  exemplo  docet,  quaUs  debet  esse  visitatio  prelati  (vel  alterius 

ad  alterum)  ad  subditos. 

>  Preponit  eos  sibi,  prius  Vestram'  quam  'meam'  dicens,    sicut 
docet  Ro.  12:   'honore  invicem  prevenientes'. 

"  In  quo  ostendit  se  non  esse  idolum  et  ignavum  prelatum,  sed 


25 


30 


ariJj'''^  T "V^'"  V  ,  "  .^",  ^*'"  ''"^^  '""''=""  ^''  '^»  ''■  "''  i^on^tandel  unter- 
stncHm.        18  Vor  Nolo  em  Paragraphenzeichen  von  Luthers  Hand. 

22  communiter  P,  in  0  am  Rande,  unleserlich.        29  So  die  Wortstellung 


1  1  Cor  9,„. 
31  Bm  12,u. 


2  V.  3.       16  vobiscum  und  17  per  mutuam  bietet  Faber. 
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fmsse  causam,  sed  promptissimum  etiam  adhuc  esse  vos  ignorare 
fratres,  quia  saepe  proposui  veiüre  ad  vos,  paratus  offene  licet' 
d.gnum  s>t  tantum  bonum  magis  querere  et  prohibitus  sum  usque 
adhuc.  sc.  .mpeditus  multitudine  terrarum,  in  quibus  predicandum  fuit 
5  ut  ahquem  fructum  habeam  in  vobis  si  „on  in  incipientibus  I 
mm  credunt,  tarnen  in  proficientibus  et  periiciendis  sicut  et  in  caetert 

bi^;  ;:•  '™T  ?"•  "*  «'^«'^  «*  ^-^-  fl-]  «-eci - 

sirsrieci""  "  T  r-  "'  ''"'"  ^^P^-*^b-  et  insipientibus 
lob  s  ouTLr     ""."''  '"■r^*''"^  ^'*'  '•  ^-  P'^-P^'^do  est  et 

Vm!,!!  ".  '^'°"''"'  ^'""""^  «'  •'"deis  schandalum'  1.  Cor  1 

Virtus^..  e.  potenfa  enim  Dei  est^  in  salutem  omni  sive  gentüi  s^ve 

sollicitum  pastorem  et  fidelem   ministrum  Dei  semoer  Pt  »h 
Paratum  sue  potestatis  et  minister«  debitu.  per^ere  °'""" 

Gentes    "'    "'  ^"^  "'""'^^  '"  -"''-  --su."docete  omnes 

^  Duabus  occurrit  obiectionibus   occultis    Primn    =i   ™  •     . 

rarium  argueret,  quod  ultra  Grecam  linguam  etiam  TnT     •  ^  " 

suum  apostolatum  extenderet    Secundlr  f  ^^"^  "'  ^"'^ 

ditos  in   fiHo  «naeret.    becundo,   quod  lam  sapientes  vel  eru- 

mtos  m  fide   presumeret   docere    mjnloc    ;„  „ 

rfiTif     v„i    ,•  uo(-ere,    quales   lam    esse  Romanos   sunra 

Sterr^uir; :« '"-^  "'""^'  ^^  -^-m^ra: 

officii  hec  facet  '  "°"   '^  '^"^"'^'«'  ««"  ex  debito 

dentil  "dL"LnT':f  au    T"  t"  "^"^^'^  ^P'^""^-    ^-e- 
Attentos    dum  suum  oL  l  "'  '""'^"'"^   '"«''•'«^«t  «"^itores. 

B^ivoio-s,  diTrur  r  uir  i:: r::  ?r  ^'  ^--- 

debitorem,  F"mceiur    se  saluti    servum   et 

*  "Nos  predicamus  Christum  crucifixnm    r„^„- 
Gentibus  autem  stultiti»,,,    ■         ''™'^"'^""''  Judeis  quidem  schandalum,     • 

sapientiam-  '  '"'"  '"*''"  ^°°^«^  ^-«««  Dei  virtutem  e; 

-4^^^^^^^^^^*^^^  est  super  omnia. 

11  ::mi'2\i^^^^^^^        ■ — 

_L^   ^  ^^  be-uolos         31  stultitia 

9  ex  officio  apostolatus  Lyra  in  ..     , 

12  i  Cor  7  io     ^  ^^  Promptitudo  i^after. 


1,17.18. 
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Judeo  credenti,'  econtra  in  damnationem  non  credenti^  Judaeo  pri- 
mum  quia  Judeis  solis  promissum  et  Graeco.  i.  e.  gentili  [l,„]  Justicia 
qua  tah  Salute  dignus  est  enim  Dei  qua  sola  iusti  sunt  coram  Deo 
in  eo  revelatur  quia  prius  abscondita  putabatur  ex  operibus  propriis 
5  constare.  Sed  nunc  -revelatur',  quod  nullus  est  iustus.  nisi  qui  credit 
ut  Marci  ultimo:  'qui  crediderif  ex  fide  in  fldem,  sicut  scriptum 
est:  Abacuk  secundo  Justus  sc.  coram  Deo  autem  ex  fide  non  nisi  ex 
credulitate  in  Deum  vivit.  i.  e.  salvus   erit  vita   etema    Spiritus 

[1,18]  Revelatur  ä  enim  sc.  in  eodem  evangelio  ira  Dei  quod  Dens 
10  Sit  iratus,  licet  adhuc  dilTerat  penam  de  caelo  super  omnem  impie- 
tatem  propter  aversionem  a  vero  Deo  et  iniustitiam  propter  con 
versionem  cultus  ad  idola  hominum  precipue  Gentium  eorum,  qui 
ventatem  Dei  i.  e.  verum  Deum  cognitum  seu  veram  notitiam  de  Deo 
m  imusticia  aliis  sc.  honorem  tribuendo  detinent.  sc.  non  glorifi- 
cando   et  gratias   agendo  et  colendo  Deum,  ut  infra  quod  autem 

ventatem  Dei  habuerint  et  sie  detinuerint,   probat,   quia  [1,„]  quia^ 
quod  notum  est  Dei,  i.  e.  notitia  Dei  vel  de  Deo  manifestum  est 


15 


'  I.  6.  est  potentia  ad  salvandum  omnes  credentes,  sive  est  verbum 
potens  salvare  omnes  credentes  ipsum.  Et  hoc  per  Deum  et  ex  Deo 
20  Sicut  si  dixeris:  ista  gemma  habet  hanc  virtutem  ex  Deo,  ut  qui  eam 
portal,  non  possit  sautiari,  ita  evangelium  ex  Deo  hoc  habet  ut  qui 
ipsum  crediderit,  salvetur.  Ita  ergo,  qui  ipsum  habet,  est  potens  et 
sapiens  coram  Deo  et  ex  Deo,  licet  propter  hoc  coram  hominibus 
stultus  et  infirmus  reputetur. 

'  Johann.  12:  'Sermo,  quem  locutus  sum,  ille  iudicabit  eum  in 
novissimo  die,  qui  me  spernit  et  non  accipit  verba  mea\ 

'  Hie  ineipit  ostendere  omnes  esse  in  peccato  et  insipientia,  ut 
agnoscant  suam  sapientiam  et  iustitiam  nihil  esse,  sed  Christi  iustitia 
mdigere,  et  primo  facit  hoc  in  gentihbus. 

'  Primo  probat,  quod  veritatem  Dei  habuerint;  secundo,  quod 
detmuermt  m  iniustitia,  infra :  'Quia  cum  cognovissent'. 


25 


30 


9     Vor  Revelatur  zwei  leichte  Striche  von  Luthers  Hand,  um  den  neuen  durch 
die  Randglosse  3  charakterisierten  Abschnitt  zu  bezeichnen 
10  <et>  licet 

2  gentiU  Faher.  Zur  Auslegung  von  Rm  l,i,  vgl  Luthers  Praefatio 
tnopera  sualo45,  E.  A.,  opp.  latin.  var.  argum.l,  22.  Dazu  Denifk^  I,  Quellen- 
belege.  6  Mr  16,,e.  7  Hab  2,,.  8  Das  Fui^^rum  erit  nach  Faher,  der 
vivet  übersetzt.      15  V.  21.      17  notitia  dei  Faber.      25  Joh  12^       31  F  21 
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,80.21.38 


in  Ulis.  i.  e.  manifestam  habent  eam  de  ipso  in  se  Deus  enim  Ulis 
mamfestavit.  i.  e.  satis  ostendit  eis,  unde  ab  eis  poterat  cognosci 
sc.  ut  sequitur  [!,.„]  Invisibilia  enim  sc.  bonitas,  sapientia,  iustitiä 
etc.  ipsius  a  creatura  mundi  i.  e.  a  creatione  mundi  per  ea,  quae 
5   facta  sunt,  ,.  e.  ex  operibus,  hoc  est,  cum  videant,  quod  sint  opera 
ergo  et  factorem  necesse  est  esse  inteUecta  conspioiuntur   non 
mdem  per  sensum,  sed  per  intellectum  cognita  sempitema  quöque 
ems  virtus  potestas  hoc  enim  arguunt  opera  et  divinitas   i  e 

quod  Sit  vere  Deus  ita  ut  sint  inexcusabUes.'  tam  ii,  qui  primo'sic 
10  scenter  peccaverunt,  quam  quos  tali  ignorantia  suos  posteros  fecerunt 
11,«J  QuiaMdeo  sunt  inexcusabiles  cum  cognovissent  Deum 
sicu  lam  probatum  est  sed  hanc  cognitionem  detinuerunt  in  in- 
mstuia  non  sicut  Deum  glorificavenint  sed  mox  sibi  gloriam  tante 
cognitioms  inflexerunt  |  sc.  quasi  subtilitate  ingenii  cognovissent  1  aut 
15  gratias  egerunt,  de  tantis  bonis  creatis  et  de  ipsa  cognitione  sed 
evanuerunt  vacuati  veritate         vani  et  nihil  facti  sunt,  licet  coram 

cogitatiombus  ..  e.  studiis,  sapientiis,  speculationibus  suis  et  ob- 

scuratum  est  insipiens  propter  cecitatem  affectus  cor  eorum  quia 

.20   manserunt  vel  in  nuda  rerum  cognitione   vel  in  cognitione  dT  „u  a 

-^ctu  et  cultu^  [1,.]  Dicentes  enim  ut  vane  g.oriosi  pZp« 

M.  e.  a  principio  mundi  usque  ad  flnem  semper  tanta"fedWt 
lact  opera   ut  si  ultra  sensum  intellectus  tantum  adhibeatur,  facile  et 

25  licet  paulalim  proficiendo  magis  ac  magis  obscurarentur  impii  propter 
mgraftudmem  usque  ad  idolatriam,  ita  ut  nee  ipsi  nee  poste  i  orl 
per  eos  deoepti  sint  excusabiles,  sicut  et  Judeis  contingU 

nuerint    ""'°  ''°'"'  """'  '""''''"  °"  ""'""'^^  '"  '-"«««a  deti- 

21  Der  Text  von  V.  22  von  L.  unterstrichen. 


3  Lyra:  invisibilia  enim  inm««  .•  .  „u   -i  ^ 
egerunt  .../..  i,....  ,,  ,,^„,,^^  „1^^ «^ .ef^  ...  '"^  "'  ^^""' 


1,28 


11 


omnes  docere  se  esse  sapientes  sc.  nosse  omnia,  etiam  ipsum 
Deum  stiüti  facti  sunt.^  dum  non  corde  et  affectu  eum  et  omnia 
sapuerunt  [1,23]  Et  mutaverunt  ^  non  Deum  ipsum,  quia  incorrup- 
tibilis  gloriam  incorniptibüis  Dei^  i.  e.  gloriosam  et  incorruptibilem 
5    divinitatem  in  simüitudinem  imaginis^  i.  e.  quod  Deum  non  modo 


ut  videret,  non  sollicitus,  quomodo  possideret,  ita  illi  cognito  Deo  in 
cognitione  tantummodo  sibi  placuerunt  et  gloriati  sunt  omisso  cultu 
et  affectu  in  cognitum  Deum. 

'  Aurea  regula.  Et  valet  inductive  in  omnibus.    Secus  si  alius  id 

10  dixerit.  Sed  sunt  qui  se  stultos,  malos  dicunt,  non  simpliciter,  sed  ut 
audiant  alios  dicere  eos  sapientes  et  bonos.  Hec  est  rusticissima 
arrogantie  subtilitas.  Qui  autem  vere  se  stultum  dicit,  vere  sapiens 
est.  Sic  qui  se  gloriantur  esse  potentes,  formosos,  nobiles,  etiamsi 
coram  hominibus  ita  sit,   tarnen  ipso  facto   coram  Deo   sunt  infirmi, 

15    deformes  et  ignobiles. 

'  'Mutaverunr  sc.  in  se  ipsis  |  sc.  per  viciosam  estimationem  |, 
non  in  Deo,  qui  est  immutabilis. 

'  Peccatum  enim  omissionis  prona  sequela  infert  peccatum  com- 
missionis.  Ideo  postquam  Apostolus  hie  probaverit,  quomodo  peccatum 
20  habuerint  omittendo  cultum  Dei  veri,  hie  probat,  quomodo  peccatum 
habuerint  commissionis  in  constituendo  cultu  dei  falsi  et  idoli.  Natura 
enim  mentis  humane  est  ita  mobilis,  ut  dum  se  ab  uno  avertit,  neces- 
sario  vertit  se  ad  ahud.  Ideo  qui  avertitur  a  creatore,  necessario 
vertitur  ad  creaturam. 

25  *  Per  exaggerationem  enim  hoc  dicitur  *in  simüitudinem  imaginis* 

etc.  Quia  Gentes  idolatre  varias  imagines  habuerunt  hominum,  quibus 
deos  suos  similes  esse  credebant,  ut  Jovem,  Mercurium,  Pan,  Priapum, 
que  erant  imagines  quidem  hominum  corruptibilium,  et  ad  earum 
simüitudinem  credebant  divinitatem  esse.    Unde  hoc  nomen  ^in  simiU- 

30  tudinem'  hie  non  pro  figurato  aut  artificiato  opere  debet  accipi,  sicut 
est  imago  et  effigies,  sed  pro  vitiosa  et  falsa  comparatione  et  estima- 
tione,  qua  d^^nitatem  'mutaverunt  in  simüitudinem'  i.  e.  similem 
fecerunt  |  non  in  re  ipsa,   sed  in  sua  reputatione  |  et  estimaverunt 

4  über  incorruptibilis  ist  vero  et  incommutabili  deo  debitam  getilgt.       <clari- 
tatem  et  culturam>  i.  e.  gloriosam 

21  commissionis  k.  f.  committendo 

33  reputatione  P,  in  0  am  Bande,  unleserlich. 

25  Glossa  ordin.:  exaggerat  stultitiam  ad  cumulum  hebetudinis  ostendendum. 
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1,24 


homini  vel  bestie  |  vivis  |  similem  estimarent,  sed  etiam  imagini  et 
simulachro  mortuo*  corruptibüis  i.  e.  corporalis  hominis^  et  sc.  in  Bl.  3b. 
similitudinem  imaginis  volucmm^  et  quadnipedum  et  serpentium.  ^ 
[1,24]  Propter  quod  tradidit  non  tantum  permissive,  sed  et  precep- 
5  tive  illos  i.  e.  alicpios  ex  illis  Deus  in  desyderia  sc.  ut  rapiantur  ab 
eis  et  ducantur  velut  subiecti  cordis  sui  carnaliter  sapientis  ex- 
positio  est:  in  immundiciam, '^  id  quod  dicitur  propria  mollities  ut 


'imaginis'.  ünde  clarius  diceretur :  'in  similitudinem  imaginibus'  vel  Mn 
I  aliquid  !  simile  imaginibus',  quomodo  Act.  17  dicit  idem  Paulus. 
10  Dicit  Atheniensibus :  'Genus  ergo  cum  simus  Dei,  non  debemus  estimare 
auro  et  argento  aut  lapidi,  sculpture  artis  et  cogitationis  |  hominis  | 
divinum'  (i.  e.  divinitatem)  'esse  simile'.  Et  Isa.  40 :  'Cui  ergo  similem 
fecistis  Deum  ?  Aut  quam  imaginem  ponetis  ei  ?  Nunquid  sculptile  con- 
flabit  faber?'  etc. 

16  '  Nam  et  homo  secundum  animam  est  'incorruptibilis' ;  illi  autem 

non  tantam  saltem  reverentiam  Deo  fecerunt,  ut  ipsum  interioribus 
similem  estimarent,  sed  corporali  simulachro,  et  quod  hominem  non 
nisi  secundum  corpus  representat,  in  quo  et  'corruptibilis'  est. 

-'  Hie  manifeste  patet,   quod  non  de   singulis   gentilibus,   sed  de 

20  ommbus  simul  sumptis  loquitur.  Quia  non  singuli  coluerunt  hominum 
imagmes  et  volucrum,  sed  aliqui  hominum,  alii  volucrum  imaginem 
coluerunt,  ut  notum  est. 

'  Hec  omnia  nota  sunt  iis,  qui  gentiles  et  aliorum  libros  legerunt  • 
tacet  autem  de  stellis  et  celestibus  corporibus  ac  aliis  creaturis    quij 
2o    qui  ficta  ab  hominibus  colunt,  etiam  facta  a  Deo  coluerunt,  a  minori 
et  viliori  occulte  argumentans. 

'  Verecunde  Apostolus  et  translative  turpitudinem  illam  exprimit 

et  arguit  sub  nomine  'immundicia'  et  Mgnominia'.    Quia  sicut  corpora- 

liter  !  et  coram  hominibus  |  ignominia  est  corpori,  si  fedum  aut  mon- 

30    strosum  sit,  et  gloria  eins,  si  formosum  et  membris  aptis  compositum 


2  mortuo  <tamen  quasi>(?>  .4» 

4   Vor  Propter  ein  Paragraphenzeichen  von  Luthers  Hand. 
6  sapienti  12  diuinitatem  P;  in  0  am  Rande,  unleserlich. 

15  incorruptibilis  homo. 


4  Gegen  die  Glossa  ordtn.  und  Lyra. 

6  Gleichzeitige  Vulgataausgahen  haben:  cordis  eoriim. 

9  Act  17,29.        12  Jes  40,18  f. 


1,  25.26.27 
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contumeliis  afficiant  i.  e.  ignominia,  que  coram  Deo  magna  est  et 
in  spiritu,  licet  ipsi  nihil  reputent  Corpora  propria  sua  in  semet  ipsis, 
quia  alia  est  ignominia  in  ahenis  corporibus,  ut  infra  [1,25]  Qma  Grecus 
habet  'qui'  commutaverunt  non  in  substantia  Dei,  sed  in  suo  intel- 
5    lectu  veritatem  Dei  veram  notitiam  de  vera  essentia  Dei  in  men- 
dacium,    similem  eum   estimando  imaginibus  rerum    et    coluerunt 
venerati  sunt  et  servierunt  latrie  cultu  creaturae  potius  quam 
creatori,  cui  soli  debetur  talis  servitus  qui  est  benedictus  essen- 
tiahter,    ex   quo    omnes    benedicti  in  saecula,  in  eternum  amen.^ 
10    [1,26]  Propterea  idolatriam  tradidit  non  solum  in  supradictam  ignomi- 
niam  iUos  aliquos  ex  illis  Deus  in  passiones  affectus  et  concu- 
piscentias  ignominiae.  coram  Deo,  licet  iUi  etiam  sicut  Zodoma  peccatum 
hoc  predicarent  Nam  foeminae  eorum  ex  illis.  Ubi  iterum  ostendit  non 
de  singuhs  se  loqui,  sed  de  toto  corpore  immutaverunt  naturalem 
usum  quo  viris  copulantur  et  coniunguntur  in  eum  usum,  qui  est 
contra  naturam.   non  exprimit  speciem  huius  usus,   an  sc.  invicem 
vel  an  incubis  demonibus  vel  bestiis  abuse  sint  [1,27]  Simüiter  autem 
et  masculi  nimio  ardore  libidinis  relicto  naturaü  usu '  foeminae 
exarserunt  in  desyderiis  suis  dominantibus  super  rationis  iudicium 
in  invicem,  masculi  in  masculos  et  ita  mutua  ignominia  se  ipsos 
afficiunt  turpitudinem  operantes  et  eo  ipso  ita  mercedem, 

penam  quam  oportuit,  quia  digna  est  et  iusta  pro  tanto  peccato 

Sit :  ita  moraliter  |  et  coram  spiritu  in  Deo  |  gloria  eins  est  castitas 

et  integritas,  et  ignominia  pollutio  \  et  |  corruptio  et  luxuria.    Eodem 

25    modo  de  mundicia  et  immunditia  dicendum,  sc.  quod  alia  est  corporalis, 

que  potest  esse  maior  quam  alia  ut  in  tabe  et  sanie,  aha  spiritualis. 

^  Hoc  ex  Hebraica  rehgione  videtur  Apostolus  observare.  Nam 
eorum  Rabi,  quando  Deum  nominare  volunt,  addunt  hec  duo  'Sanctus 
benedictus',  ut  hie  dicit:  Sanctus  benedictus.  ünde  et  Caiphas:  'Dicas 
nobis,  si  es  Christus,  fihus  Dei  benedicti'. 

^  'Naturalem  usum'  hie  non  eum  dicit,  qui  sine  peccato  est  ut  in 
coniugio,  sed  qui  secundum  proportionem  sexus  fit,  etiam  extra  coniugium. 

10  <tale>  idolatriam  16  <in>  inuicem  vel  <extra> 

17  <succubis>  incubis         22  quam  oportuit  von  Luther  eingeklammert. 


20 


30 


I  ignominia  Faber.        3  V.  27.       4  qui  Faber.       7  venerati  sunt  Faber. 

II  affectus  Faber.  17  Faber  im  Kommentar  z.  St.:  Et  quid  est,  quod 
daemon  huius  immundiciae,  dico  quae  praeter  naturam  est,  praecipuus  et  auctor 
et  inventor  se  succubum  viris  et  incubum  foeminis  interdum  miscet? 

28  Das  bekannte  rabbinische  t^)r\   "jnD  mipn  29  Mr  14,ei. 


14 


1,28.29.30.31 


erroris  sui  peccati  idolatrie  in  semet  ipsis  recipientes.  ex  traditione 
et  ordinatione  Dei  [1,28]  Et  sicut  non  probavemiit  studuerunt 
vel  diligenter  tentaverunt^  Deum  habere  in  noticia,  ut  non  ob- 
scuraretur  cor  eorum  amissa  cognitione  Dei.  Hoc,  inquam,  non  cura- 
5  verunt,  ideo:  tradidit  illos  digna  pena  et  iudicio  iusto  Dens  in  repro- 
bum  sensum,  improbam  mentem,  sc.  ut  sapiant  et  afficiantur  ad  improba 
ut  faciant  ea,  quae  non  conveniunt:  que  sunt  indigna  hominibus 
[1,29]  repletos  omni  iniquitate,  i.  e.  iniustitia,  qua  in  se  ipsis  sunt 
iniusti  coram  Deo  malicia,  alii  'nequitia'  *fomicatione,^  avaritia,  ne-  Bl.  4. 

10  quitia,  alii  *malignitate'  plenos  invidia,  homicidio,  contentione, 
discordiis  et  litibus  dolo,  malignitate,  alii  Mepravata  consuetudine' 
[l,3o]  susurrones,  murmuratores  contra  invicem  detractores,  Deo 
odibiles,  contumeliosos,  iniuriosos  in  verbis  superbos,  aliis  se  pre- 
ferentes  elatos,  arrogantes,  que  non  habent  inventores  ut  noceant  aliis 

15  novis  inventis  maliciis  malonim,  sc.  novorum  parentibus  non  obe- 
dientes,  rebelles  [l,3i]  insipientes,  Deum  et  que  spiritus  sunt,  igno- 
rantes  incompositos,  sc.  in  moribus  et  disciplina  sine  affectione, 
i.  e.  dilectione  ad  alios  absque  foedere,  i.  e.  infidos  sive  qui  fidem  non 


^  Hoc  'probaverunt'  in  duplici  significatione  potest  accipi.  Primo 
20  pro  Hentaverunt'  verstuduerunt'  vel  'curaverunf,  ut  1.  Thess.  ultimo: 
'omnia  probate'  i.  e.  tentate  et  explorate.  Secundo  pro  'approbaverunt' 
seu  Mignum  estimaverunt'.  Que  est  elegantior  significatio,  ut  sit 
sensus :  *Non  probaverunt  Deum  habere  in  notitia',  i.  e.  non  satis  dignum 
et  magnum  estimaverunt  Deum  nosse,  sed  aliud  magis  pro  illo  proba- 
25    verunt  sc.  vanitatem  suam. 

^  Hec  omnia  sie  intelligenda  sunt,  ut  supra  dictum  est,  i.  e.  ut 
non  quilibet  hec  universa  fecerit,  sed  aliqui  aliqua,  alii  alia,  alii  plura, 
alii  pauca,  qui  tamen  unum  corpus  sunt,  contra  quod  loquitur  Apostolus. 


2  Vor  Et  ein  Paragraphenzeichen  von  Luthers  Hand. 

3  vel  cu[raverimt],  vgl.  curaverunt  Z.  20. 
7  hominibus  <Sed  nee  bestie  aut> 


6  improbam  mentem  Faber.        8  iniustitia  Faber. 

9  nequitia  Faber,  aber  erst  na^h  fornicatione.        10  malignitate  Faber. 

11  deprauata  consuetudine  Faber.        18  iniuriosos  Faber. 

14  arrogantes  Faber.  16  rebelles  Faber.  18  sine  dilectione  Faber; 
Glossa  interlin.:  dilectione  proximi.  infidos  Faber.  20  Lyra:  nm  curaverunt 
de  dei  noticia.       1  Thess  5, 21.        26  S.  0.  S.  12  Z.  19. 
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servant  sine  misericordia.  neque  indigentibus  uUis  compatientes 
[1,32]  Qui  cum  iusticiam  Dei  qua  ipse  iustus  est  et  iudicat  cognovis- 
sent,  ut  supra  dictum^  non  intellexerunt, ^  quoniam  qui  talia 
agunt,  digni  sunt  morte,  non  tantum  corporis,  sed  et  jehenne  non 
solum,  qui  ea  faciunt,  sed  etiam,  qm^  consentiunt  facientibus. 


Casus  summarius.  Redarguit  Apostolus  vitia 

Judaeorum,  dicens  eos  in  culpa  gentilibus  simües  et  quo- 

ad  aliquid  peiores.    Capittulum  IL 

[2, 1]  Propter  quod  cum  digni  sint  morte,  qui  talia  agunt,  sequitur, 

10    quod  inexcusabilis  es,  sicut  tamen  tu  putas,  |  quia  proprio  iudicio 

convictus  I  o  homo  omnis,  extra  Christum  et  nondum  spiritualis  qui 

iudicas;  quantumlibet  bona  vel  meliora  illis  facias  ac  ideo  iudices^ 


15 


30 


^  Quia  supra  Mnvisibilia  Dei'  etc.,  quorum  est  unum  ipsa  iustitia 
Dei.  Qui  enim  Deum  cognoscit,  seit  ipsum  esse  iustum,  bonum,  potentem. 

^  lUud  'non  intellexerunf  superflue,  immo  et  male  additum  est  in 
textu  Latino,  quia  repugnat  et  extinguit  verbum  precedens,  sc.  'co- 
gnovissent',  nisi  violenter  concordetur. 

^  Hoc  pronomen  'qui'  utrobique  superfluum  est. 

*  Id  vicium  habent  omnes,  qui  extra  Christum  sunt.  Sicut  enim 
20  iustus  in  principio  est  accusator  sui  tam  corde  quam  ore  et  opere, 
ita  iniustus  semper  est  in  principio  accusator  alterius  et  iudex,  saltem 
corde.  Et  ratio  est,  quia  iustus  semper  querit,  ut  videat  sua  mala  et 
ignoret  aliena,  item,  ut  videat  aliena  bona,  ignoret  autem  sua  propria; 
iniustus  contra  tantum,  que  in  se  bona  sunt,  querit  videre,  et  que  in 
25  aliis  mala.  Quare  optime,  postquam  eos  Apostolus,  qui  talia  fecerunt, 
nunc  etiam  eos  similes  eis  esse  dicit,  qui  sibi  mehores  illis  videntur, 
quasi  hec  eos  non  tetigerint,  que  supra  dixit.  Et  ex  hoc  concludit, 
quod  et  ipsis  necessarius  est  Christus  et  iustitia  eins,  cum  necesse 
Sit  omnes,  qui  extra  Christum  sunt,  similia  facere  iUis,  |  quantumlibet 
simulent  et  dissimulent.  |  Ista  presumptio  ex  eo  venit,  quia  multa  hie 
numerat  Apostolus,   que  aliqui  in  se  non  habent,    et  ideo  in  aliis   ea 

3  non  intellexerunt  von  L.  als  beanstandet  in  Klammern  gesetzt.       4  jehenne  sie. 
5  Über  consentiunt   facientibus  ist  getilgt:  Quo  verbo  percutit  eos  qui  forte 
sibi  innoxii  viderentur  quia  non  similia  fecerunt 

1  Glossa  interlin . ;  non  compatiuntur  misero.  9  Glossa  interlin. :  quia  omnis 
faciens  et  consentiens  dignus  est  morte.  13  V.  20.  15  Zu  der  Text- 
kritik in  dieser  und  der  folgenden  Randglosse  vgl.   Valla  und  Faber  z.  St. 
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17 


10 


in  quo  enim  sc.  in  malo  aliquo  particulari  altenim  iudicas,  malum 
reputas  te  ipsum  condemnas.  licet  non  in  eodem  individuo  peccato 
communices,  tarnen^  Eadem  licet  non  omnia  i.  e.  aliqua  ex  supra- 
dictis-  enim  ratio  est  agis,  quae  qui  iudicas.  iudex  enim  prius 
debet  esse  innocens  illius,  propter  quod  alium  iudicat  [2,2]  Scimus 
enim,  quoniam  iudicium  Dei  sed  non  tuum,  licet  cum  eo  concordet, 
sc.  quod  sint  digni  morte  est  secundum  veritatem  ipse  enim  est 
veritas  immutabilis  in  eos,  qui  talia  agunt.  ipse  enim  solus  non 
agit,  que  iudicat,  i.  e.  est  verus  iudex  [2,3]  Existimas  autem  hoc» 
tarn  presumptuosum  o  homo,  carnaliter  et  humane  sapiens  qui  iudi- 
cas eos,  qui  talia  mala  predicta  agunt,  et  facis  ea,  i.  e.  similia*  Bl.  4  b. 
quia  tu  efliigies  iudicium  Dei?  q.  d.  non,  quia  super  eadem  opera 
mala   idem  feretur  iudicium^  [2,4]  An  divitias  abundantiam  boni- 


iudicant,  non  advertentes,  quod  habent  tamen  alia,  que  etiam  hie 
15  numerantur  et  illi  forte  non  habent.  Sic  usurarius  avarus  se  omisso 
adulterum  arguit  et  assidue  taxat,  rursus  adulter  avarum  etc.,  deinde 
superbus  illos  omnes.  Ita  ut  sit  impossibile  isto  vitioso  iudicio  carere 
nisi  eum,  qui  in  Christo  iustus  est.  Hoc  autem  morbo  pre  omnibus 
Gentibus  Judei  abundantius  [laborabant] ;  ideo  a  principio  huius  capi- 
20  tuli  preludit,  ut  in  Judeos  impetum  verbi  agat.  Hos  proxime  imitantur 
heretici  et  hypocrite  omnes,  et  quot  sunt  hodie  iuriste  et  pontifices, 
item  causas  habentes  invicem,  qui  se  mutuo  iudicant  et  neutri  se  ipsos ; 
et  iustitiam  suam  iactant  et  vindictam  Dei  etiam  imprecantur. 

^  Sic  contigit  David  per  Natan,  et  multi  putant,  licet  equalia  vel 
25    maiora  habeant,  tamen  quia  non  eadem  singularia,  quod  possint  iudi- 
care  et  sint  dissimiles. 

*  Hec  dictio  'eadem'  debet  referri  ad  omnia  supradicta  simul 
sumpta  et  non  ad  singula,  sive  ut  usitatius  dicatur,  debet  accipi 
generaliter,    non  singulariter,   sive  pro   generibus   eorundem,   sed  non 

30    pro  eisdem  generum,  ut  licet  hanc  malitiam  non  facias,  tamen  aliam, 
et  sie  de  aliis.  |  Unde  infra:  'Qui  abominaris  idola,  sacrilegium  facis'.  | 

*  Quia,  ut  infra,  'non  est  acceptio  personarum  apud  Deum',    que 


4  !n  quae  das  ae  von  L.  durchgestrichen  und  mit  qui  überschrieben. 
19  laborabant  nach  den  Kollegnachschriften   ergänzt;  im  Kolleg  gab   Luther: 
Cum  ergo  Judei  abundantius  pre  gentibus  hoc  morbo  laborarent  ...  23  iactat 

29  generibus  und  generum  k.  f.  genere  und  generis        sed  <pro>  non  pro 

4  Faber  im  Kommentar  z.  St. :  ratio  a  simili.         qui  Faber.        10  Glossa 
interlin.:  carnalis.     13  abundantiam  Lpa.        31   V.  22.        32   F.  11. 
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tatis  benignitatis  eius  qua  tibi  assidue  benefacit  et  mala  indulgere 
promptus  est  et  patientiae  qua  sustinet  tam  multa  et  magna  mala  tua  et 
longanimitatis  qua  expectat  dilationem  tue  emendationis  contemnis, 
quasi  sc.  non  egens  ignorans,  quoniam  non  ad  hoc  super  te  dives 
est,  ut  Uberius  et  longius  pecces,  sed  ut  citius  peniteas  benignitas 
Dei  ad  penitentiam  non  ad  peccata  augenda  te  adducit?  sicut 
tamen  perversi  magis  abutimur  ad  contrarium  [2,  s]  Secundum  autem 
i.  e.  per  duriciam  tuam  ^  et  impenitens  cor  thesaurizas  cumulas 
tibi  ipsi  iram  penas  ire  Dei  in  die^  irae  novissimo  et  revela- 


10  utique  esset,  si  isti  effugerent  iudicium  Dei,  qui  simiha  faciunt  eis,  quos 
tamen  iudicant  iudicio  dignos.  Quo  vitio  plurimi  laborant,  ita  ut,  si 
viderint  ahquos  puniri,  quodammodo  rident  et  dicunt :  Eia  iuste,  bene, 
recte,  bene  meruit,  cum  potius  dicere  cum  timore  deberent:  ille  heri, 
ego  hodie.  *Catulus  percutitur,  ut  timeat  canis^ 

^  Bernardus:  'Durum  cor  dicitur,  quod  nee  moUitur  pietate,  non 
cedit  minis,  flagellis  etiam  magis  duratur'  sicut  Judei. 

^  Greci  'in  diem',  et  melius. 


1  qua  kann  que  (o^)  gelesen  werden. 


1  benignitatis  Faber.  4  ignorans  hat  Fabers  Vulgatatext,  die  Baseler 
Ausgabe  von  1509  bietet:  ignoras.       9  tibi  ipsi  Faber. 

14  vgl.  die  andere  Fassung  des  Sprichworts:  percutitur  catulus,  ut 
sentiat  leo,  bei  Margalits,  Florilegium  proverbiorum  universae  latinitatis  s.  v. 
catulus.  15  Ziemlich  frei  nach  Bernhard,  de  consideratione  I,  2,  Migne  182, 
730  f.  Etwas  anders  im  Scholienkommentar  z.  St.,  S.  33  Z.  20. 

17  Auch  im  Kolleg  gab  Luther:  Greci  in  diem  et  melius.  Die  Übersetzung 
in  diem,  die  L.  bekanntlich  auch  später  festgehalten  hat,  geht  nicht  auf  eine 
Variante  des  griechischen  Textes  zurück.  Es  findet  sich  auch  keine  Andeutung 
einer  solchen  Übersetzung  oder  Variante  bei  Valla  oder  Faber.  Ebensowenig 
im  Correctorium  Biblie  des  Magdalius  (Colon.  1508),  bei  Erasmus,  in  Thomas' 
von  Aquino  Kommentar  zu  den  Paulusbriefen  (z.  B.  Basil.  1495),  bei  Ambro- 
siaster, in  Hieronymus'  Übersetzung  des  Römerbriefkommentars  von  Origenes 
(z.  B.  Paris.  1512),  in  Augustins  Propositiones  ex  epistola  ad  Rom.  Au^h 
sonst  zitiert  Aug.  den  Spruch  durchweg  in  der  Form:  in  die  ire.  Jedoch  hat 
der  Kommentar  des  Pelagius  zu  unserer  Stelle  die  Erläuterung:  in  diem 
iudicii,  s.  den  9.  Band  der  Opera  Hieronymi.  Dieser  erschien  aber  in  Basel  erst 
Ende  Juni  1516.  Aus  dieser  Ausgabe  kann  also  L.  seine  Lesart  noch  nicht 
bezogen  haben.  (In  der  Ausgabe  von  Hieronymus'  Commentaria  in  Biblia 
Venet.  1497198  fehlt  der  Römerbrief.)  Es  scheint,  daß  L.  bei  diesem  in  die  an 
das  gleiche  in  V.  16  gedacht  hat  und  die  dort  schon  aufgenommene  Übersetzung 
Fabers,  der  den  Accusativ  bietet,  hier  nachtragen  wollte.  Im  Scholienkommentar 
hat  L.  in  die,  ohne  die  andere  Lesart  zu  erwähnen.  Übrigens  übersetzt  auch  Beza 

Ficker,  Anfänge  ref.  Bibelauslegung.  2 
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tionis  ubi  omnia  revelabuntur  et  ita  revelata  in  eternum  manebunt 
I  et  I  iusti  iudicii  Dei.^  quod  in  eternum  stabit  [2,6]  Qui  reddit 
[reddjet  tunc  sc.  unicuique  bono  et  malo  secundiim  opera  eius, 
[2, 7]  iis  i.  e.  bonis  quidem,  <qui>  secundum  patientiam  boni  operis, 
5  i.  e.  per  patientiam  in  bonis  operibus  gloriam^  i.  e.  claritatem  et  laudem 
et  honorem  et  incorniptionem,  in  corpore  et  anima  quaerentibus 
fideliter  operando  et  sancte  vivendo  vitam  aetemam,  non  vanitatem 
huius  mundi  [2,  s]  iis  autem,  malis  et  impiis  qui  sunt  ex  conten- 
tione,  qui  ignorant  patientiam,  sed  invicem  assidue  contendunt  et  qui 

10   non  acquiescunt  credunt  seu  nolunt  persuaderi  ad  credendum 

veritati,  evangelice  credunt  autem  quia  sibi  ipsis  sapientes  et  iusti 
videntur  |  ut  Judei  |  vel  saltem,  non  esse  evangelium  verum  |  ut 
Gentes  |  iniquitati,  iniustitie  et  contrario  veritati  fidei  ira  et 
indignatio,  i.  e.  effectus  ire  et  indignationis,  que  non  in  Deo,  sed  in 

15  creatura  puniente  est  [2,9]  tribiüatio  et  angustia  qua  stringitur, 
ut  non  possit  evadere^  in  omnem  animam  hominis  operantis 


^  Durius  istos  alloquitur  Apostolus,  quia   difficile   perversi   corri- 

guntur,  quales   sunt,   qui   alios   iudicant.    Impossibile   est   enim,   quod 

peniteant,  nisi  agnoscant  sua  mala  et  alienorum  obliviscantur,  i.  e.  nisi 

20   cessent  alios  iudicare.    li  enim  sunt  stulti,  qui  sibi  sapientes  videntur, 

et  peccatores,  qui  sibi  iusti  videntur.    De  quibus  Prover.  26 :    Tidisti 

hominem  sibi   sapientem  videri:   magis  illo   spem  habebit  insipiens'. 

Sic  ]\larsyas  apud  poetas.    Unde  cum  sibi  iuste  et  recte  sapere  et 

agere  confidant,   necessario  indurantur  et  impenitentes  fiunt,   cum   de 

25    bono  neque  penitere  neque  ulla  monitione  recedere  dignum  credant. 

^  Hyperbaton  hie  est. 

^  Sicut  gaudium  est  quedam  cordis  latitudo  et  quies,  ita  tribulatio 
est  inquietudo  et  afflictio.  Angustia  vero  est,  qua  non  patet  exitus  ab 
ista  tribulatione. 


1  reveleta         2  et  von  L.  vor  die  mit  iusti  beginnende  Textzeile  gesetzt.  Das 

it  von  reddit  von  L.  mit  et  überschrieben.  4  Das  auf  quidem  folgende  qui  von 

L.  getilgt.  5  Vor  gloriam  und  6  hitUer  incorruptionem  je  ein  Strich  von  Luthers 
Hand,  um  den  Umfang  des  Hyperbaton  anzudeuten. 

in  dicm.  In  der  Form  in  diem  ire  bietet  den  Vers  auch  Luthers  Predigt 
W.  A.  I,  42,  die  auch  aus  diesem  Grund  schwerlich  in  das  Jahr  1514  gesetzt 
werden  kann.  Vgl.  dazu  Denifle^  I,  443,  Anm.  1.  2  et  iusti  iudicü  Faber. 

3  reddet  Faher,  aber  auch  gleichzeitige   Vulgataausgaben.  5  Lyra: 

gloria  dicüur  a  clarüate.  15.  27  s.  Luthers  Scholienkommentar  S.  36  zu 
Z.  29;  auch  Ps  4,2  und  17(18),2o,  dazu  W.  A.  III,  41  ff.  116.       21  Prov  26, u. 

23  Der  Elucidarius  (des  Torrentinus)  zitiert  Ovid.  metam.  VI  und  Juvenal. 


/f 


1 


10 


2,10.11.12.13 


19 


malum,  operatur  autem  malum,  quicunque  est  extra  fidem,  ut  infra 
patet,  quantumlibet  magna  operetur  Judaei  primum  quia  illis  primo 
omnia  predicta  et  Graeci,  i.  e.  gentilis  [2,  lo]  gloria  claritas  |  ut 
supra  I  autem  et  honor  reverentia  et  pax  interior  et  exterior 
onmi  operanti  bonum,  non  autem  operatur  bonum  ni  in  fide  Judaeo 
primum  et  Graeco.  Judeo,  inquam,  et  Greco,  quia :  [2,  u]  Non  enim 
est  acceptio  personarum  apud  Deum.  sc.  Judeos  aut  Gentes  minus 
vel  magis  puniendo  aut  premiando^  [2,12]  Quicumque  enim  ut  gen- 
tiles  sine  lege  |  sc.  scripta  |  sc.  existentes  vel  viventes  ^  peccavemnt, 
sine  lege  sc.  tali,  licet  bene  alia  ut  interiore  peribunt;  damna- 
buntur  et  quicumque  ut  Judei  in  lege  viventes  peccavemnt,  per 
legem  quam  cognoverunt  et  acceperunt  iudicabuntur.  damnabuntur 
[2,18]  *Non  enim  auditores  legis  ^  sicut  qui  dicunt:  'Domine,  in  Bl. 
nomine  tuo  prophetavimus*,  |  quales  sunt  etiam,  qui  opera  legis  faciunt, 


15  ^  'Non  enim  est  acceptio'.   Occurrit  Apostolus  occulte  excusationi 

tarn  Judeorum  quam  Gentium,  quia  dixerat  reddi  unicuique  secundum 
opera  sua,  sive  Judeus  sive  gentilis  sit.  Possent  |  vellent  forte  | 
dicere  Judei:  nos  legem  audimus  et  scimus  et  gens  electa  Dei  sumus 
per  pactum  legis  in  Synai  monte  factum.     Gentes  vero:   nos  legem 

20  ignoravimus,  ideo  ignorantia  nos  excusabit.  Respondet  utrique,  quod 
non.  Sicut  et  Dominus  Matt.  7 :  *Multi  dicent  mihi  in  illa  die :  Domine, 
Domine,  nonne  in  nomine  tuo  prophetavimus'  etc. 

^  Non  quod  sine  lege  ullus  homo  esse  possit,  sed  'sine  lege*  sc. 
scripta  |  ab  extra  cognita  |  seu  per  hominem  notificata.  Alioquin  repu- 

25  gnantia  esset  in  dicto  ApostoU,  sc.  quod  peccare  non  possunt,  qui  sine 
lege  sunt,  |  quia  |  ut  infra  7 :  'Ubi  non  est  lex,  nee  prevaricatio',  et 
alibi:  'Virtus  vero  peccati  lex'. 

^  Sicut  Dominus  docet  in  parabola  de  semine,  quod  cecidit  secus 
viam,  inter  spinas  et  super  petrosa,  Luce  8. 

7  Am  Rande  ist  getilgt  und  durch  die  Glosse  1  ersetzt:  Occurrit  excusan- 
tibus  se  I  Judeis  et  |  gentibus.  Quod  non  sint  eis  reddenda  mala  Sed  solis  Judeis 
quia  non  cognoverint  legem  sicut  Judei.  Alioquin  deus  velut  acceptor  personarum. 
Judeis  debitam  penam:  eis  parcens:  gentibus  inique  videretur  inferre.  Ignorantia 
enim  legis  excusat:  Scientia  vero  accusat 

18  dicere  <Sicut  Matt.  7>        26  nee  k.  f.  non 


1  cf.  Rm  14,23-        3  gentilis  Faber.        4  s.  0.  S.  18  Z.  5. 
9  Lyra:  legem  scriptam  non  habentes. 

13  Mt  7,22'     (Die  Stelle  am  Rande  gleichzeitiger  Bibelausgaben  zitiert.) 
21  l.  c.         26  Rm  4,u.         27  1  Cor  15,56-         29  Lc  8,sff.    Mt  13,4fr. 
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sed  sine  voluntate,  ideo  non  faciunt  |  iusti  sunt  apud  Deum,  i.  e. 
iusti  reputantur  a  Deo^  sed  factores  quales  sunt  soll,   qui  gratiam 
habent,  voluntatis  male  victricem  legis  iustiflcabimtur.  iusti  reputa- 
buntur  coram  Deo  [2,u]  Cum  enim  Gentes,  quas  supra  'sine  lege' 
5    dixit  quae  legem  sc.  scriptam^  non  habent,  naturaliter  ex  natura 
tantum,  non  ex  traditione  sicut  Judei  ea,  opera  quae  legis  date  vel 
Scripte  sunt,  faciunt:  eiusmodi  legem  non  habentes  ipsi  ipse 
sibi  s\mt  lex,  i.  e.  se  ipsos  possunt  erudire  sine  tali  lege  eos  erudiente 
[2,15]  qui  ostendunt  per  effectum  aliis  ad  extra  probant  et  sibi  ad 
10   intra  opus  legis  i.  e.  legem  faciendi  talis  operis  scriptum  sc.  digito 
Dei  in  cordibus  suis,  naturaliter  enim  impressa  est  menti  lex  nature 
et  indelebiliter  testimonium  de  bonis  bonum  et   de  malis  malum. 
Per  quid?  Sc.  ostendunt  per  conscientiam  reddente^  coram  se  ipsis 
nunc  et  in  iudicio  extremo  coram  Deo  Ulis  conscientia  ipsorum  * 


15  Mdem   enim   est  Mustum    esse    apud    Deum'   et   'iustificari  apud 

Deum'.  Non  enim,  quia  iustus  est,  ideo  reputatur  a  Deo,  sed  quia 
reputatur  a  Deo,  ideo  iustus  est,  ut  infra  c.  4.  Nullus  autem  reputatur 
iustus,  nisi  qui  legem  opere  implet.  Nullus  autem  implet,  nisi  qui  in 
Christum    credit.     Et  sie  Apostolus  intendit   concludere,    quod   extra 

20  Christum  nullus  est  iustus,  nullus  legem  implet,  ut  capitulo  sequenti. 
'  Hie  probat,  quod  de  lege  tradita  locutus  sit,  ubi  dixit :  'Quicunque 
sine  lege',  |  probans,  quod  sine  lege  etiam  damnabuntur  vel  salvabuntur, 
si  bene  fecerint.  | 

'  Testimonium  reddente'.  I.  e.  ex  hoc,  quod  conscientia  et  cogi- 

25    tationes  eorum  eos  mordet,  reprehendit  vel  excusat,  ostendunt  opus  legis 

se  nosse  et  scriptum  in  cordibus,  licet  non  in  codicibus   nee  dictum 

m  auribus.    Si  enim  non  nossent,   non  possent  a  conscientia  sua  in 

malis  argui  nee  in  bonis  securari. 

*  Cuiuslibet  enim  conscientia  (dummodo  non    sit  erronea  vel  per 
30   mmium  contemptum  neglecta)  mordet  et  murmurat,  cum  male  fecerit 
et  quietat,  cum  bene  fecerit.    Unde  et  Cicero:  'Conscientia  bene  acte 

4  coram  deum  6  tantum  bis  Judei  auf  Rasur. 
12  Über  testimonium  bis  14  ipsorum  \ine  Rasur 
^eum^n  autem  Just>  26  mordet  reprehendit  vel  excusat  sie. 


3  Glossa  Interim.:  iusti  hahehuntur.         4   V.  12. 
5  scriptam  Glossa  interlin.         7  ipsae  Faher. 
17  cf.  Rm  4,s.      20  cf.  Rm  3,2iir.      21  V.  12. 
31  Cicero,  Cato  maior  3,  9. 
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et  inter  se  i.  e.  mutuo  contra  se  invicem  expositio  dicti, 
sc.  que  Sit  conscientia  testimonium  reddens  cogitationum 
[cogitatiojnibus  i.  e.  quibus  de  se  ipsis  definiunt  coram  se,  quales 

sunt  accusantium  [accusanjtibus  in  iis,  que  male  fecerunt  aut 

etiamm  lis,  que  bona  fecerunt  defendentium  [defenden]tibus  [2,i6]  in 
die,  ad  diem,  i.  e.  hec  omnia  parantur  et  fiunt  nunc,  ut  tunc  secundum 
eadem  iudicentur^  cum  iudicabit  Dens  occulta  hominum  i.  e.  in- 
timas  etiam  cogitationes,  peccata  hominibus  ignota  secundum  evan- 
gelium  meum  i.  e.  a  me  predicatum  per  Jhesum  Christum,  ipse 
enim  erit  iudex  propter  formam  hominum,  ut  ab  omnibus  videatur 
[2,17]  Si^  autem  Vide  tu  Judaeus  cognominaris  licet  in  veritate 
non  sis,  sed  nomen  tantum  habes  et  requiescis  in  lege  i.  e.  confidens 
I  es  I  et  securus  tibi  videris,  quod  legem  habes  scriptam  et  gloriaris 
in  Deo  i.  e.  quod  Deum  habes  et  es  populus  Dei  et  notitiam  eins 
15  habes  [2,18]  et  nosti  sed  non  facis  voluntatem  eins  in  lege  noti- 
ficatam  et  probas  approbas  utiüora  i.  e.  que  sunt  bona  et  salutaria 
instructus  videhcet  per  legem,  datam  [2, 19]  confldis  ex  presumptione 


10 


vite  recordatio  iucundissima  est'.    Ita  econtra   quare   ex  istis  cogita- 
tionibus  arguitur,  quod  sciant,  quid  faciendum,   quid  omittendum,  1  e. 
20    legem. 

^  I.  e.  iudicabuntur  secundum  cogitationes  proprias,  que  vel  eos 
redarguent  vel  defendent,  secundum  quod  fecerint.  Ibi  enim  non  verba 
vel  opera,  que  fallere  possunt,  sed  ipse  intime  cogitationes  testes  erunt 
de  nobis  coram  omnibus,  sicut  sunt  testes  nobis  coram  nobis  ipsis, 
25  quales  sumus  et  quaha  fecerimus.  Nee  aliis  testibus  agetur  quam  iis,' 
que  non  possunt  intimius  sese  abscondere,  cum  sint  intima  hominum. 
^  Postquam  ostendit  omnes  Gentes  sub  peccato  esse,  hie  definite 
et  proprie  Judeos  ostendit  esse  in  peccato,  ea  potissimum  causa,  quod 
legem  in  manifesto  tantum  i.  e.  in  htera,  non  in  spiritu  servant. 

2  Die  Endung  von  cogitationum  mit  nibus  überschrieben,  ebenso  4  accusantium 
und  5  defendentium  mit  tibus  7  eadem  <Iidem>         11  Si  autem  durch  Strich 

verbunden,  um  beider  Worte  Ersetzung  durch  Vide  auszudrücken. 

2  ff.  Die  Änderung  der  G^emYiVe  cogitationum,  accusantium,  defendentium 
nach  Faher,  übrigens  schon  von  der  Glossa  interlin.  zur   Wahl  gestellt. 

6  diem  Faber. 

9  Lyra:  Licet  enim  euangelium  sit  solius  Christi  tanquam  actoris:  tarnen 
dicitur  euangeliw7i  apostoli  tanquam  predicatoris. 

11   Vide  Faber. 

14  Lyra :  i.  e.  in  noticia  unius  dei,  vgl.  Glossa  interlin. 
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tua  et  arrogantia^  te  ipsum  esse  ducem  i.  e.  precessorem  exemplo 
vite  et  morum  caecorum,  egens  duce,  cum  ipse  sis  cecus  lumen 
quoad  cognoscibilia  et  mysteria  speculabilia  eorum,  qui  in  tenebris 
sunt,  cum  et  tu  in  tenebris  sis  et  confidis  [2, 20]  eruditorem  cum 

5  et  tu  sis  insipiens  insipientium,  Deum  et  que  Dei  sunt,  ignorantium 
magistrum  infantium,  non  tantum  maiorura,  sed  et  parvulorum,  i.  e. 
omnium  te  putas  doctorem  confidis  te  habentem  formam  modum 

et  regulam,  quomodo  agnoscatur  et  vere  intelligatur,  cum  ipsam  nequa- 
quara  habeas  scientiae  et  veritatis  vere  intelligentie  in  lege,  quod 

10  probat  sie:  [2, 21]  Qui  ergo  alium  doces,  sicut  confidis  tu,  licet  vere 
non  doceas,  quia  literam  doces  sine  spiritu  te  ipsum  quia  et  tu  eque 
indiges  sicut  illi,  quos  doces  non  doces;  sc.  spiritum  legis  qui  prae- 
dicas  ex  lege  adducens  preceptum  non  furandum,  sc.  quoad  opus 
externum  furaris;^  tu  ipse  sc.  voluntate  |  vel  etiam  occulto  opere  |. 

15    Quia  si  liceret,  faceres.    Sed  hec  voluntas  coram  Deo  pro  opere  com- 

putatur  [2,22]  qui*  dicis  ex  lege  non  moechandum,  secundum  opus  bi.  5b. 
externum  solum  moecharis;  sc.  per  concupiscentiam  interiorem  coram 


20 


^  Q.  d.  hec  omnia  presumis  et  arrogas  tibi,  cum  tamen  tu  verius 
indigeas  iis  omnibus,  ut  seqiiitur  infra:  'Qui  alium  doces,  te  ipsum 
non  doces'. 

^  Ad  quos  pertinent  principes  et  potentes  seculi,  qui  ad  se  trahunt 
bona  subditorum,  non  quidem  violenter  rapiendo,  sed  nisi  eis  cedatur, 
indignationem  minando  et  in  aliis  necessitatibus  deserendo,  et  dicunt: 
Nos  non  coegimus    eum,    sponte    cessit  nobis.    Verum   non    coegisti 

25  positive,  sed  privative.  Ecce  ingenium  filiorum  hominum.  Sic  paucos 
invenies  principes,  qui  non  sint  fures  et  latrones  aut  saltem  furum 
et  latronum  filii.  üt  vere  dixerit  b.  Augustinus :  'Quid  sunt  magna 
regna  nisi  magna  latrocinia?'  Et  tamen  fures  ipsi  puniunt,  cum  sint 
peiores  fures,  etiam  in  eo,  quod  sua  querunt  et  non  publicum  bonum, 

30    se  divites  faciunt  neglectis  subditorum  curis  et  provisionibus. 


28  Am  linken  Rande  der  Glosse  Judicant 


6  L^ra:  Eruditorem  wsipientium:   quantum   ad  niaiores  Magistrum  in- 
fantium:  quantum  ad  minores.         19   V.  21. 

26  vgl.  Je.'i   1,23    und   Onus    ecclesiae   c.  25,    besonders  die    Worte  der 
h.  Brigitte  (Revelationes  F/,  25). 

27  August,  de  civ.  Dei  IV,  4,   Migne  41,  115,   zitiert  auch  von  der  h. 
Brigitte  (a.  a.  0.),  s.  Onus  eccles.  c.  24,  5. 


2,23.24.35 
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Deo  qui  abominaris  idola,  doces  ex  lege,  quod  sint  abominanda 
coram  facie  hominum  sacrilegium  facis;  verum  templum  Dei,  quod 
est  cor,  concupiscentiis  polluendo  et  violando  [2,23]  qui  in  lege 
gloriaris,  quod  illam  receperis  et  in  opere  servaveris  per  praevari- 
5  cationem  legis  sc.  quia  voluntate  non  imples,  quod  maxime  oportuit 
Deum  inhonoras.^  quia  honor  Dei  est  sanctitudo  populi  eins,  et 
contra  despectus  eius  est  impietas  popuU  eins  [2, 24]  Nomen  enim  Dei 
quod  invocatum  est  super  vos,  quia  populus  Dei  vocamini  per  propter 
vos  blasphematur  sicut  gloria  principis  est  potentia  populi  sui,  et 
10  ignominia  eius  egestas  et  ruditas  populi  sui^  inter  Gentes,  qui  dicunt: 
Qualis  est  deus  iste,  qui  tam  fedum  habet  populum  ?  sicut  scriptum 
est.  Esaie  52  [2,25]  Circumcisio  quidem  sc.  exterior,  ne  putes,  quod 
eam  reprobem  prodest,  ad  salutem  si  legem  observes.  spiritualiter 


^  Potest  etiam  intelUgi,  quod  etsi  hec  opere  non  faciebant,  tamen 
15    voluntate  implebant.    üt  b.  Augustinus  c.  8   de   spi.  et  lit. :   *Judei   ita 
gloriabantur  in  Deo,  velut  qui  soli  meruissent  legem  recipere,  secundum 
illam  vocem  psalmi :  'Non  fecit  taliter  omni  nationi  et  iudicia  sua  non 
manifestavit  eis.'    Quam  tamen  sua  iustitia  se   arbitrabantur  implere, 
cum  magis  prevaricatores  eius  essent'.    Et  sequitur:  'Quia  quicunque 
20    faciebat,  quod  lex  iubebat'  etc.,  ut  infra  in  collectis.   Sed  et  Apostolus 
ita  videtur  velle,  cum  infra  dicit:   'Non   enim  qui  in  manifesto'  etc. 
Ubi  videtur  concedere,    quod    extra    quidem  legem   servaverint,    sed 
tamen  in  voluntate  interiori  non  servaverint,  immo  hec  omnia  fecerint. 
Sicut  et  Dominus  Matt.  7  :  'Quicunque  viderit  mulierem  ad  concupiscen- 
25    dam  eam,  iam  mechatus  est  eam  in  corde  suo'.    Et  ita  credo  Apostolum 
velle  intelligi,  quod  supra  in  principio  ait :  'Eadem  facis,  que  iudicas', 
sc.  voluntate  et  coram  Deo,  etsi  non  coram  hominibus. 

^  Sicut  principis  ignominia  est  habere   infamem   populum,   gloria 
autem  gloriosum. 


7  <(prop>  Impietas  8  per  von  L.  als  beanstandet  unterstrichen.  propter  a.  R. 
in  größerem  Duktus. 

16  Von  Vt  bis  16  deo  nach  P;  in  0  der  obere  Teil  der  Buchstaben  durch  Be- 
schneiden des  Randes  beschädigt. 

8  propter  Faber.        12  Jes  52,5. 

15  August,  de  spir.  et  lit.  8,  Migne  44,  208.  17  Ps  147, 9  (20). 

20  Luther  verweist  d<imit  auf  den  aus  der  Glosse  und  den  Scholien 
kombinierten  Text,  den  er  in  den  Vorlesungen  gab.  Die  studentischen  Nach- 
schriften haben  das  Augustinzitat  ausführlicher.  21   V.  28. 

24  Mt  5,28.      26  V.  1. 
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2,26.27.28 


2,29 
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implendo^  Si  autem  praevaricator  legis  sis,  etiam  voluntate, 
quantumvis  opere  serves,  qualis  necessario  est,  qui  in  Christo  non  est 
circmncisio  tua  in  opere  exteriori  coram  hominibus,  sine  interiori 
coram  Deo  praeputium  facta  est.  sc.  coram  Deo,  quia  cor  manet 
5  incircuncisum  ^  [2,26]  Si  igitur  praeputium  i.  e.  gentilis  incircuncisus 
carne,  credens  tarnen  in  Christum^  iustitias  legis  spiritualiter  cu- 
stodiat:  nonne  praeputium  illius  i.  e.  quod  incircuncisus  est,  non 
oberit  ei,  sed  in  circumcisionem  reputabitur?  aDeo  propter 

circuncisionem   cordis   sui,   sicut   tua  circuncisio  e  diverso   preputium 

10  facta  est  [2, 27]  Et  iudicabit  condemnabit  te  comparatus  tibi  id,  quod 
ex  natura  est  praeputium,  i.  e.  populus  gentilis  i.  e.  sine  lege 

prohibente  prepucium  habens  legem  consumans  implens  ex  corde 
et  spiritu  te,  Judeum  qui  per  literam  exteriorem  iustitiam  et  cir- 
cumcisionem carnis  tantum^  praevaricator  legis  es.  quia  volun- 

15  tatem  malam  non  circuncidis  [2, 23]  Non  enim  quod  autem  talis  sis, 
patet  ex  eo,  quia^  qui  in  manifesto,  in  exteriori  homine  et  secundum 


20 


^  Si  obiiciant,  quod  servent  legem,  respondet,  quod  ad  extra 
tantum  ut  circuncisionem  carnis,  sed  non  spiritus,  quia  sine  gratia, 
que  spiritum  circuncidit.  Unde  infra:  'Non  enim  qui  in  manifesto, 
Judeus  est'.  Ubi  excludit  omnem  literalem  iustitiam  ut  insufficientem. 
Et  ex  hoc  patet,  quod  in  supradictis  eos  arguerit  de  interioribus  pec- 
catis  voluntatis. 

^  Unde  Hie.  9:   *Omnes   Gentes  habent  preputium,   omnis  autem 

domus  Israel  incircuncisi  sunt  corde*.    Et  eiusdem  4:  *Gircuncidamini 

25    Domino  et  auferte  preputia  cordium  vestrorum,  viri  Juda  et  Jerusalem'. 

*  I  Quod  enim  de  tali  loquatur,  patet  ex  comparatione  inferius, 
quod  ^iudicabit  preputium  legem  consummans*.  Et  ratio  additur,  quia  sit 
in  abscondito,  non  in  manifesto  Judeus.  | 

^  Potest  etiam  sie  intelligi  'per  literam  et  circuncisionem*  i.  e. 
30    per  literalem  circuncisionem. 

^  Hie  reddit  rationem,  quare  eos  in  peccatis  esse  dixerit,  |  et  omnium 

10  id  bis  11  praeputium  von  L.  eingeklammeH.  26  Quod  bis  patet  auf 

Basur.  16  Nach  manifesto  ein  Doppelpunkt  von  Luthers  Hand  (im  Texte  oben 
als  Komma  wiedergegeben),  ebenso  S.  25  Z.  2  nach  carne  und  Z.  3  nach  abscondito, 
um  Vorder-  und  Nachsätze  deutlich  zu  scheiden. 

5  i.  e.  gentilis  incircuncisus  Lyra.  16  Die  von  L.  im  Text  angebrachten 
Doppelpunkte  (=  Kommata,  s.o.  im  textkrüischen  Apparat)  sämtlich  nach  Faber. 

19   V.  28.        21    V.  21  ff.  23  Jer  9,26  (25),  von  Paul  von  Burgos  in 

der  Addüio  II  zu  c.  2  zitiert.        24  Jer  4,4.        27   V.  27.     cf.  V.  28  f. 


camem  Judaeus  est,  sc.  ex  semine  Abrahe  neque  quae  in  mani- 
festo exterius  coram  hominibus  in  carne,  ex  imitatione  Abrahe  est 
circumcisio;^  [2,29]  sed  ille  est  Judeus  qui  in  abscondito,  in 
interiori  homine  secundum  fidem  Christi  Judaeus  est,  ex  fide  sc. 
5  Abrahe  et  illa  est  circuncisio,  que  est  circumcisio  cordis  ab  omnibus 
ilhcitis  concupiscentiisl  in  spiritu,  i.  e.  spirituali  homine  vel  iustitia 
non  litera,  i.  e.  carnali  homine  vel  iustitia  cuius  laus  non  ex 
hominibus,  sicut  est  circuncisio  et  iustitia  carnis,  sed  potius  vituperium 
et  persecutio  sed  ex  Deo  est.  Dens  enim  approbat  hanc  et  laudat, 
10    i.  e.  laudabilem  facit  et  reputat.'* 


15 


supradictorum.  |  Simulque  obviat  questioni,  si  dicerent :  nos  servamus 
legem,  nos  circuncidimur  et  sumus  Judei.  Respondet,  quod  hoc  non 
est  servare  legem,  quia  ipsa  est  spirituahs,  iUi  autem  solum  ad  extra 
servabant  legem  Hteraliter. 

^  I.  e.  non  ille  est  Judeus,  qui  in  manifesto  Judeus  est,  neque 
illa  est  circuncisio,  que  in  manifesto  est. 

^  B.  Augustinus:  'Circuncisionem  cordis  appellat  puram  sc.  ab 
omni  illicita  concupiscentia  voluntatem.  Quod  non  fit  litera  docente 
et  minante,  sed  spiritu  adiuvante  et  sanante.    Ideo   laus  talium  'non 

20  ex  hominibus,  sed  ex  Deo  est,'  qui  prestat  per  suam  gratiam,  unde 
laudentur;  de  quo  dicitur:  'In  Domino  laudabitur  anima  mea'. 

^  Quid  enim  prodest,  quod  Judeus  sit  coram  hominibus  et  non 
coram  Deo?  Quia  et  taUs  Judeus  non  est  Judeus  et  taUs  circuncisio 
non  est  circuncisio,  ut  supra:   'Circuncisio   tua  preputium  facta   est'. 

25  Ideo  vere  tales,  cum  docent  non  mechandum,  mechantur,  furantur, 
occidunt.  Tales  autem  Judeos  fuisse  ex  multis  patet,  primo  ex  evan- 
gelio,  Domino  dicente:  Te  vobis,  Pharisei  hipocrite,  qui  similes  estis 
sepulchris  dealbatis,  foris  apparetis  hominibus  iusti,  intus  autem  pleni 
estis  rapina  et  iniquitate'.    Unde  et  'non  introierunt  pretorium  Pilati, 

30  ne  contaminarentur,'  cum  tamen,  quod  Christum  voluntate  et  verbo 
occiderint,  nullam  pollutionem  putabant,  quia  non  manu  et  opere  occi- 
derunt.  Et  Act.  4  et  7,  cum  apostoli  eis  constanter  dicerent:  'Quem 
vos  occidistis',  dixerunt  (quasi  negando):     Vultis  super  nos  inducere 


17  August,  de  spir.  et  Ut.  8,  Migne  44,  208  (in  der  Glossa  ordin.  zitiert). 
21  Ps  33  (34),  3.        24  V.  25.        27  cf.  Mt  23,27  f. 
29  cf.  Joh  18,28.        32  Act  4, 10.  7,52. 
33  Act  5,28' 


26 


3,1.2 
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Casus  summarius.  Ostendit,  in  quo  Judaei  erant 

Gentibus  meliores,  probans  tarn  gentiles  quam  Judaeos 

indigere  gratia  Christi.    Cap.  III. 

[3,i]*  Quid  ergo  amplius  i.  e.  quid  habet  plus  quam  gentilis?  Bl.  6. 
5    Judaeo  est,  qui  in  manifesto  est  aut  quae  utilitas  ultra  vel  supra 
preputium  circumcisionis  ?  manifeste  sc.  in  carne  nunquid  ergo 

reproba  et  inutilis  fuit?^-  ^  [3,2]  Multum  sc.  amplius  est  ei  et  magna 
utilitas  per  onmem  modum.  ut  infra  9       i.  e.  omnimodo,  et  est  affir- 
mantis  ac  velut  iurantis  Primum  quidem,  'precipuum  pre  aliis'  vel 
10    'presertim'  q.  d.  vel  hoc  unicum  et  maximum  inter  alia  infra  9.  c. 

posita  quia  credita  sunt  <illis>  sc.  Judeorum  circuncisioni  apud 
Judeos  et  in  circuncisione,  qui  acceperunt  per  credulitatem  suam, 
reperti  sunt,  non  autem  apud  Gentes^  eloquia  Dei.  in  quibus  promissa 


sanguinem  hominis  istius'.  Et  Josephus  Polibium  historicum  arguit 
quod  dixerit  regem  Antiochum  a  Deo  punitum,  quia  voluisset  Jeroso- 
limam  disperdere.  Cum  non  voluntatem,  sed  opus  in  culpa  esse  affirment. 

^  I  I.  e.   si   propter   illorum   incredulitatem    dicendum   est   totum 

Judeum  vel  circuncisionem  nihil  amplius  habere,  sequitur,  quod  'fides 

Dei  sit  evacuata',   qui  promisit  circuncisioni  in  eloquiis  suis.    Et  sie 

20    per  eorum  incredulitatem  Deus  mendax  haberetur,  quod  est  absurdum.  | 

^  Hoc  est,  si  non  qui  in  manifesto,  Judeus  est  neque  circuncisio, 
que  in  manifesto  in  carne,  ergo  nihil  amplius  Judei  habuerunt  quam 
Gentes  nee  circuncisio  utiUor  quam  preputium.    Ac  sie  frustra  fuit. 

'  üt  ps.  147 :  'Qui  annunciat  verbum  suum'  etc.  *Non  fecit  taliter 
25    omni  nationi'. 


9  Die  Glossen  über  Primum  quidem:  quia  auf  Rasur.  11  illis  von  L.  ge- 
strichen,           apud   bis  12  credulitatem   auf  Rasur.            16  voluntas 

20  Der  Schluß  dieser  Glosse,  von  incredulitatem  ab,  steht  unter  der  mit 
Strichen  eingeschlossenen  Glosse  3;  Glosse  1  ist  also  später. 

8  cf.  Rm  9, 4 f.    omni  modo  Faber.  9  Faber  im  Kommentar:  Hie 

praecipue  aut  praesertim  diei  malim.  10  Rm  9,4 f.  11  credita  sunt 

eloquia  Faber  im  Kommentar  der  1.  und  im  Text  der  2.  Auflage. 

14  Joseph.  Antiqua.  XII,  9,  1.  Polyb.  Histor.  XXXI,  11.  Nach  Polybius 
bestand  die  Meinung,  daß  Antiochus  Epiphanes  für  seinen  Versuch  das  Heilig- 
tum der  Elymaischen  Artemis  zu  plündern,  mit  tödlichem  Wahnsinn  gestraft 
worden  sei.  Josephus  meint  dagegen,  es  sei  dies  viel  wahrscheinlicher  eine 
Strafe  für  den  wirklich  begangenen  Jerusalemer  Tempelraub,  als  für  Jenen 
anderen,  nur  beabsichtigten. 

U  Psl47,8f.a9u 


3,3.4 
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Dei  sunt  [3,3]  Quid  enim,  sc.  hoc  impedit,  ne  amplius  Judeus  habeat 
quam  gentilis?  q.  d.  nihiH  si  quidam  de  circuncisione,  et  quidem 
maior  pars  illorum  non  crediderunt?  i.  e.  non  receperunt  fidem 
Christi  et  impletionem  promissorum  Nunquid  ita  enim  sequi  videtur 
5  incredulitas  illorum  qua  impletionem  promissionis  recipere  noluerunt 
fidem  fidelitatem  in  promissis  exhibendis^  Dei  evacuabit?  sc.  ut 
propter  eorum  increduhtatem  non  implesse  dicendus  sit  [3,4]  Absit. 
q.  d.  nullo  modo  ^  <Est>  Sit  vel  Esto  autem  Deus  verax,  qui  promisit, 
quantumlibet  iUi  non  credant  et  indigni  sint  omnis  autem  homo 
10  quia,  ut  homo,  extra  fidem  est,  necdum  filius  Dei  mendax.  Sicut 
scriptum    est:    probando,    quod  Deus    est    verax    Ut   iustificeris 


15 


^  Si  quis  obiiciat:  Nihil  est,  quod  iUis  credita  sunt  eloquia  Dei, 
nam  irrita  fecerunt  hec  sibi  et  inutiha,  respondet:  Hoc  non  officit. 
Sufficit,  quod  ahquibus  rata  manserunt. 

^  Quod  *fides'  hoc  loco  pro  Tidelitate'  seu  'veritate'  capiatur, 
patet  ex  probatione  sequenti:  'Est  autem  Deus  verax',  q.  d.  quia  ipse 
verax  est,  ideo  fidelitatem  eins  nemo  evacuat,  sed  ilh  potius  fiunt 
vacui  fide  et  veritate,  quia  Deus  verax  et  homo  mendax. 

^  Mihi  videtur  sensus  esse  huius  textus  'Nunquid  incredulitas'  etc. 
20  idem,  qui  infra  9:  'Non  quod  exciderit  verbum  Dei'  (i.  e.  promissio 
non  ideo  est  vacuata).  Et  11:  'Dico  ergo:  nunquid  Deus  repulit  plebem? 
Absit.  Non  repulit  plebem  suam'  i.  e.  propter  incredulitatem  illorum. 
Non  ideo  nullos  habuit,  quibus  impleret  promissionem,  ut  sie  eva- 
cuaretur  fides  eins  propter  illos  et  nulUs  impleret,  immo  si  illi  non 
25  crediderunt,  'ego  tamen  sum  Israelita',  cui  implevit  et  verax  est,  et 
illi  potius  mendaces  sunt,  quia  non  credunt. 


1  Die  Glosse  sc.  hoc  bis  nihil  auf  Rasur.  1  Vor  Quid  ein  Paragraphen- 

zeichen von  Luthers  Hand.  7  implesse  k.  f.  implere 

Iff.  Am  linken  Rande  ist  folgende  Glosse  getilgt  und  durch  die  am  oberen 
Rande  des  Blattes  stehende  Glosse  3  ersetzt:  quia  non  ideo  implet  quod  illi  credi- 
derunt vel  non  crediderunt.  Sed  quia  verax  ipse  est.  Nee  promisit  quia  illi  essent 
credituri  et  digni.  Sed  quia  misericors  ipse  est.  Ergo  quod  promisit  fuit  miseri- 
cordie  Quod  promissum  impleuit  fuit  veritatis  dei  et  neutrum  dignitatis  vel  meriti 
aut  demeriti  hominum  Qui  ergo  promisit  non  propter  eorum  <s)>  meritum  nee 
etiam  denegauit  promissum  propter  eorum  demeritum  8  nullo  modo  auf  einer 

Rasur.     Vor  Est,  das  gestrichen  ist,  ein  Paragraphenzeichen  von  Luthers  Hand. 

10  <est>  extra       Über  mendax.  Sicut  und  11  iustificeris  Rasuren. 

13  Respondet  <Quod>        25  Israelita  <qui> 


6  fidelitatem  Lyra.  Gleichzeitige  Vulgataausgaben,  auch  Basti.  1509, 

haben:  evacuavit.      8  Esto  Faber.      20  Rm  9,6.      21  Rm  ll,if.      25  cf.  Lei. 


tf 


ff. 


#? 


28 


3,5.6.7 


iustus,  verax,  rectus  inveniaris  fuisse  in  sermonibus  tuis  i.  e.  elo- 
cpjüs  tuis,  quibus  promisisti  gratiam  tuam,  ac  per  hoc  ostendisti  pec- 
catum  DOS  habere  per  quos  etiam  iustificas  omnes,  qui  credunt  eis 

et  vincas,  tu  verax  raanendo  et  illos  mendaces  probando  cum  iudi- 
5  caris.  ab  incredulis  te  iustificare  non  volentibus,  sed  se  [3,5]  Si' 
autem  ut  ex  eodem  psalmo  sequitur,  quia  dicit:  Tibi  soH  peccavi, 
ut  iustiliceris',  quasi  Deus  possit  iustificari  et  verax  fieri,  si  nos  iniusti 
et  mendaces  simus,  et  non  potius  contra:  si  iusti  fuerimus,  maxime 
iustificetur  <imquitas>  iniustitia  nostra  iusticiam  Dei  commendat: 

10  quia  Tibi  peccavi,  ut  iustificeris'  inquit  quid  dicemus?  tunc  sequitur, 
quod  peccatores  non  debet  punire,  sed  premiare,  cuius  tarnen  con- 
trarium  facit  Nunquid  q.  d.  absurdissimum  hoc  est  de  Deo  sentire 
iniquus  iniustus  est  Deus,  qui  infert  iram?  i.  e.  quia  homo  sie 
diceret  ex  isto  verbo  sequi  Secundum  hominem  dico.  i.  e.  secundum 

15  humanuni  iudicium,  ut  homo  de  homine  solet  loqui,  quia  de  Deo  nee 
dici  ista  verba  deberent,  nee  questio  ista  fieri,  cum  certum  sit,  quod 
Sit  iustus,  et  quia  homo  sie  psalmum  istum  intelHgeret  [8,6]  Absit. 
Alioquin  si  iniustus  est  quomodo  iudicabit  Deus  cum  iudicium 
iniustum    magis    sit    non -iudicium    <hunc>    mundum?    qui    partim 

20  iustus  et  iniustus  est  [3,7]  Si  enim  veritas  Dei  i.  e.  si  ex  hoc,  quod 
ego  mendax,  ut  Deus  sit  verax,  gloria  Dei  abundat,  cur  non  magis 
mentior,  ut  magis  verax  sit  ad  maiorem  gloriam,  immo  cur  propter 
mendacium  peccator  iudicor?  in  meo  mendacio  per  meum  men- 
dacium   abundavit  dum  per  illud   commendatur  plus  abundans 

25    causa  glorificandi  quam  iustitia  in  gloriam  ipsius,  quia  per  hoc  ipse 


^  Ab  isto  loco  digressionem  facit  occasione  huius  versus  allegati 

ex  ps.  50,  more  pleni   fluvii,   qui  divertit  ex  latere,   ubicunque  locum 

invenit,  quem  implere  possit,  usque  huc:  'Quid  ergo'.  Sic  et  ^Jordanis' 

(qui  figura  est  evangeüi)  scribitur  esse  ^ambitiosus,  quatenus  locorum 

30    Situs  patitur  et  accohs  prebens  se  velut  invitus'. 


1  i.  e.  eloquiis  bis  3  habere  auf  Rasur.        3  credunt  <in  ipsos>  eis 

5  Vor  Si  ein  Paragraphemeichen  von  Luthers  Hand.         7  <non>  possit 

9  iniquitas  von  L.  durchgestrichen.  11  cuius  tarnen  contrarium  facit  statt 

des  getilgten  quia  laus  eius  sunt        19  hunc  von  L.  durchgestrichen. 
23  iudicor  <Quia  hec>  <repetit  argumentum) 

6  Ps  50(51),6.        9  iniustitia  Faher. 

13  iuiustus  Faher.         19  hunc  om.  Faher.         28   V.  9. 
28  Fast  wörtlich  nach  Plin.  Nat.  Eist.  F,  15  (71). 


3,8.9 
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iustificatur,  ut  ex  psalmo  sequi  videbatur  quid  adhuc  q.  d.  hoc  fieri 
non  deberet  et  ego  i.  e.  quiUbet  homo  mendax  tanquam  peccator 
iudicor?  punior  et  condemnor  a  Deo  [3,8]  Et  non,  i.  e.  cur  non 
ita  Sit  et  verum  putetur  sicut  blasphemamur  quia  falsa  et  indigna 
nobis  imponunt  et  sicut  aiunt  quidam  perverse  accipientes  et 
maliciose  verba  nostra  nos  dicere  ^ :  Faciamus  mala,  i.  e.  peccata 
et  mendacia  ut  veniant  bona.  sc.  gloria  et  iustitie  ac  veritatis  Dei 
commendatio^  Quorum  damnatio  iusta  est.^  q.  d.  tales  iam  con- 
demnati  sunt  et  perversi  ac  subversi  [3,9]  Quid  *  ergo?  sc.  concludemus 


15 


10  ^  2.  Pe.  ultimo. 

• 

^  Q.  d.  si  verum  est,  quod  mendacium  nostrum  abundat  in  gloriam 
Dei,  cur  non  etiam  verum  sit,  immo  utique  verum  erit,  'quod  nos  quidam 
aiunt  dicere:  faciamus  mala'  etc.?  In  quo  tamen  'nos  blasphemant', 
ergo  non  est  verum.  Quare  nee  hoc  verum  est,  quod  'iniquitas  nostra 
iustitiam  Dei  commendat'.  Sed  hie  non  solvit  questionem  motam  ex 
psalmo.     Solvit  autem  infra  multipliciter. 

^  Ex  isto  textu  Apostoli  satis  patet,  quod  Apostolus  in  ista  epistola 
non  loquitur  contra  eos,  qui  manifeste  sunt  peccatores  principaliter, 
sed  contra  eos,  qui  sibi  iusti  videntur  et  suis  operibus  confidunt  salvari 

20  Hos  enim  nititur  inducere  ad  magnificandam  gratiam  Dei,  que  non 
potest  magnificari,  nisi  peccatum,  quod  per  eam  remittitur,  prius 
agnoscatur  et  magnificetur.  Ideo  ceteri,  cum  hec  audirent,  schandalisati 
putabant  Apostolum  predicare  mala  facienda,  ut  gloria  Dei  magnificaretur. 
Sic  enim  iniquitas  nostra  et  mendacium  nostrum  'abundat  in  gloriam 

25  ipsius',  dum  nos  per  confessionem  eius  humihati  Deum  de  abundante 
gratia  sua  glorificamus  talia  remittentem.  Quo  modo  non  glorificaretur, 
si  eius  gratia^- nos  non  indigere  putaremus,  sed  nobis  ipsis  coram  eo 
sufficere  nos  ipsos.  Melior  ergo  est,  qui  agnoscit  se  multa  habere 
peccata  et  nullam  iustitiam,  quam  qui  se  agnoscit  multas  habere  iustitias 

30  et  nullum  peccatum  ut  Phariseus.  Quia  ille  glorificat  Dei  misericor- 
diam,  iste  vero  suam  iustitiam. 

^  Finita]!  digressione  revertitur  ad  propositum. 


1  extra  psalmo  4  <est>  putetur  sicut  blasphemamur  bis  6  dicere  von 

L.  eingeklammert.  9  Das  Q  von  Quid  durch  kreuzweise  Strichelung  des  Hohl- 

raumes von  Luther  hervorgehoben.         10  2  k.  f.  1         18  <de  iis>  contra  eos 

22  audiret        25  ipius 


10  cf.  2  Petr  3,i6.  16  cf.  Rm  6,1^.  uf.  9,i9fr.         30  cf.  Lc  18,iofr. 
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3,10.11. 12.13 


ex  istis  dictis  Praecellimus  <  eos  >  ?  nos  Judei  ipsos  gentiles  pro- 
pter  hec,  *quod  credita  sunt  illis  eloquia  Dei',  et  alia  Nequaquam. 
*Oausati  enim  sumus  i.  e.  prediximus  supra  causasque  dedimus  BL  6  b. 
Judaeos  primo,  presertim  literales  et  Graecos  ^  Gentes  omnes  sub 
5  peccato  esse.-  coram  Deo,  quantumlibet  corara  hominibus  boni  et 
iusti  sint  [3,io]  Sicut  scriptum  est:  de  Judeis,  quod  minus  putabatur, 
ut  infra:  'quecunque  lex  loquitur'  Quia  non  est  iustus  iustitia  sc. 
coram  Deo  reputata  quisquam,  nee  unus  quidem  [3,ii]  non  est 
intelligens,  sc.  sapientia,  que  coram  Deo  sit  non  est  requirens 
10  Deum.  sc.  quoad  affectum  et  iustitiam^  [3,12]  Omnes  declinavenint, 
a  Vera  via  iustitie,  que  est  in  spiritu  simul  i.  e.  omnes  sive  in  unum 
inutiles  facti  sunt;  i.  e.  vani  et  frustra  operantes  suam  iustitiam  non 
est,  qui  faciat  bonum,  sc.  placitum  Deo  non  est  usque  ad  unum. 
i.  e.  ne  unus  quidem    [3,13]  Sepulchrum^    patens  quia  mortuos  et 


^  Hoc  itaque  verbo  omnem  expositorum  imperitiam  violentam 
compescit,  qui  superius  dicta  in  c.  1  non  nisi  de  solis  Romanis  locutum 
fuisse  dicunt.  Cum  ipse  hie  se  ipsum  satis  clare  exponens  dicit  se 
causas  posuisse,  quare  omnes  Gentes  et  Judei  sub  peccato  sunt,  ergo 
non  de  solis  Romanis  causatus  fuit,  ut  illi  putant. 

^  Et  hec  est  glosa  et  vera  intelligentia  omnium  predictorum,  sc. 
quod  omnes  sub  peccato  esse  dixerit,  licet  quosdam  legem  implere 
dicere  visus  sit. 

^  Licet  enim  sibi  videantur  'intelligentes'  et  'requirentes  Deum', 
quia  sibi  in  sapientia  et  iustitia  sua  placent,  tamen  in  veritate  et 
coram  Deo  non  est  ita. 

^  Ex  hoc  loco  patet,  quod  Apostolus  utitur  translatione  LXX,  quia 
isti  tres  versus  Ultimi  non  sunt  in  Hebreo.  Non  tamen  immerito  facit, 
quia  allegat  Bibliam,   sicut  illi   eam  habuerunt,  ad  quos  scribit.     Sic 


1  eos  von  L.  getilgt.  Iff.  Am  rechten  Rande  sind  die  von  Paulus  zitierten 
Verse  von  L.  mit  den  Zahlen  1 — 5  bezeichnet. 

14  Diese  und  die  folgende  Zeile  des  Textes  (von  Sepulchrum  bis  maledictione 
S.  31  Z.  6)  von  L.  durch  Anstreichen  am  rechten  Rande  hervorgehoben. 

24  <sibi>  sua 


1  eos  om.  Faber.         2   V.  2.         3  Faber:  causam  enim  praediximiis. 

4  Faber:  gentiles.        7   V.  19.        8  nee  unus  quidem  Faber. 

16  Lyra  z.  B.  erklärt  Rm  l^jg:  manifestum  est  in  Ulis:  sc.  hominibus 
romanxs.  27  s.  die  Kolumne  Hebraeus  im   Quincuplex  Psalterium   Fabers 

zu  Ps  13  (14)  und  vgl.  im  SchoUenkmnmentar  S.  66  zu  Z.  12. 


3, 14.15. 16.17.18. 


19 


31 


multos  devorant.  *Serpit  enim  ut  Cancer  sermo  eorum'  est  guttur 
eorum;  ministerium  doctrine  etc.  Unguis  suis  dolose  agebant;  i.  e. 
hypocrisim  et  exteriorem  hominem  docebant  venenum  aspidum  quo 
interiorem  hominem  insanabiliter  infecerunt  sub  labiis  eorum.  supra 
5  autem  labia  mel  [3,u]  Quorum  os  i.  e.  aperta  contra  veritatem 
contradictio  maledictione  i.  e.  verbis  blasphemis,  maledictis,  contu- 
meliosis  et  amaritudine  i.  e.  amaris  et  iratis  verbis  detractionis 
Plenum  est;  [3,15]  veloces  pedes  eorum  i.  e.  festinant  et  anhelant 
affectu  et  effectu  quia  'putant  se  obsequium  in  hoc  prestare  Deo' 

10  ad  effundendum  sanguinem.  occidendum  et  persequendum  eos, 
qui  contra  sapiunt  et  docent^  [3,i6]  Contritio  i.  e.  rainoratio  in  iis, 
que  sunt  et  infoelicitas  i.  e.  non  prosperantur  ea,  que  minorata  restau- 
rare  conantur  in  viis  eorum  [3,1?]  et  viam  pacis  sc.  cordis,  que 
in  solo  Deo  est  non  cognoverunt;   quia  noluerunt  [3,  is]  non  est 

lö  timor  Dei  cuius  absentia  semper  superbos  et  presumentes  facit, 
presentia  vero  humiles  et  reverentiales  ante  oculos  eorum. 
[3,19]  Seimus  autem,  non  opus  est  fide,  quia  certum  est  quoniam 
quaecumque  lex  loquitur,  sive  bona  promittendo  sive  mala  minando 
iis,  qui  in  lege  sunt/  quia  ad  illos  data  est  loquitur,  ^  ut  omne 


20    etiam  supra  istum  versum  'ut  iustificeris'.    Quia  sie  habet  Hebreus : 

Tropterea  iustificabis  in  verbo  tuo  et  mundabis  in  iudicando  te',  cuius 

tamen  |  non  |  multum  alius  est  sensus. 

^  Impii  enim  non  solum  non  recipiunt  veritatis  nuncios,   sed  ut 

Matt.  23  Dominus  dicit,  'lapidant'  et  *occidunt'  eos. 
25  2  ^j.gQ  et  igte  psalmus  Judeis  loquitur  et  de  ipsis.    Quia  de  Gen- 

tibus  non  dubitabant,  quod  essent  peccatores,  sed  de  se  valde  dubi- 

tabant,  immo  non  credebant. 

^  Et  est  obviatio  evasionis,  ut  si  dixerint :  quis  seit,  an  de  nobis 

hec  loquitur,  qui  sumus  iusti  ?    Respondet,  quod  utique.    Et  sie  patet, 
HO    quod  psalmus  iste  principaliter  de  Judeis  est  intelligendus.    Quia  Genti- 

bus  non  fuit  lex  data,  ergo  nee  eis  loquitur,  primo  saltera. 

7  amaris  et  <iudic>  (?)        13  sc.  k.  f.  Que 


1  2  Tim  2, 17.         6  verbis  maledictis  Glossa  interlin. 
9  Glossa  interlin.:  affectus.        Joh  16,2- 
20   V.  4.         21  s.  im  Scholienkommentar  S.  65  zu  Z.  14. 
24  cf.  Mi  23,37-         25  Glossa  interlin.  zu  bis  qui  in  lege  sunt;  supple 
et  de  his.         2öff.,  besonders  31  ähnlich  Faber  im  Kommentar  z.  St. 
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3,  20 


OS  süperbe  suam  sapientiam  et  iustitiam  iactans  et  tradens  aliis  ob- 
stniatur  et  subditus  debitus  et  obnoxius  sive  peccator  fiat  omnis 
mundus  sc.  per  agnitionem,  quia  secundum  rem  est  iam  peccator 
Deo,  licet  coram  se  ipso  non  sit  talis,  |  cfui  Deo  se  prius  süperbe 
5  equaverat  |  [3,2o]  quia  ex  operibus  legis  non  iustificabitur  omnis 
caro  coram  illo.  sed  potius  econtra  ex  iustificatione  et  iustitia 
prehabita  fiunt  opera  legis.  Non  enim  iusti  suraus,  quia  operamur 
secundum  legem,  sed  quia  iusti  sumus  primo,  ideo  demum  operamur 
legem  ^  Per  legem  ^  enim  sc.  fit  vel  venit  cognitio  non  autem  re- 
10  missio,  ergo  nee  iustificatio  peccati.  ut  humilientur  superbi  peccatum 
ignorantes  Nunc  autem  in  tempore  gratie  sine  lege  sine  necessitate 
legis  habende  i.  e.  sine  adiutorio  legis  et  operum  eiusdem  iusticia 
Dei  qua  Dens  iustificat  nos^  manifestata  est,  per  evangelium  pre- 


^  Concludit  itaque  totam  disputationem  clara  conclusione,  quam 
15    intendebat,  sc.  quod  omnes  sint  iniusti  coram  Deo. 

^  Ad  quid  ergo  lex?  Ut  humiliet  superbos. 

'  B.  Augustinus  c.  9  de  spi.  et  lit.:  'Justitia  Dei:  non  dixit  'iustitia 
hominis',  'iustitia  proprie  voluntatis*,  sed  'iustitia  Dei,'  non  qua  Dens  iustus 
est,  sed  qua  induit  hominem,  cum  iustificat  impium.  Sicut  'fides  Christi' 
dicta  est,  non  qua  credit  Christus,  |  sed  qua  creditur  in  Christum,  | 
sie  illa  iustitia,  non  qua  iustus  est  Deus.  Utrunque  enim  nostrum  est. 
Sed  ideo  Dei  et  Christi  dicitur,  quod  eins  nobis  largitate  donatur'. 
Eodem  c.  11.  Idem  ibidem:   'Quomodo  per  legem  testificata  est, 

si  sine  lege  manifestata  est?  Sed  iustitia  sine  lege  est,  quam  Deus 
25  per  spiritum  gratie  credenti  confert  sine  adiutorio  legis,  hoc  est,  non 
adiutus  a  lege.  Quandoquidem  per  legem  ostendit  homini  infirmitatem 
suam,  ut  ad  eins  misericordiam  per  fidem   confugiens   sanaretur.    De 


10  remissio  <sicut>        18  <qua>  non  qua 
23  Eodem  kann  Eadem  gelesen  werden. 


2  obnoxius  übersetzt  Faber  im  Kommentar  der  1.  und  dann  auch  im  Text 
der  2.  Auflage. 

9  Glossa  interlin.:  ex  lege  non  est  iusticia,  quia  tantum  cognitio  peccati, 
non  consumptio;  Lyra:  non  tarnen  remissio, 

11  Glossa  interlin.:  in  adventu  Christi  i.  e.  in  hac  gratia. 

13  Gleichzeitige  Vidgataausgaben  (auch  Basil.  1509)  haben  manifestata. 
Faber  in  der  Übersetzung  der  1.  Aufl.  bessert  manifesta,  behält  aber  in  der 
2.  wieder  manifestata  bei.  17  August,  de  spir.  et  lit.  9,  15,  Migne  44,  209. 

23  l  c.  11, 18,  ibid.  211.        23  l.  c.  9,  15,  ibid.  209. 


3,21.22.23.24 
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dicata  [3,2i]  testificata  significata  et  promissa  olim  a  lege^  et  pro- 
phetis.   non  autem  exhibita  ab  illis,   sed  sine  ilHs  [3,22]  Justicia  ea, 
inquam  *  autem  Dei  ex  Deo  per  fidem  Jhesu  Christi-^  M.  e.  qua  Bl.  7. 
creditur  in   ipsum    Jhesum   Christum   in   omnes  tarn    Judeos    quam 
Gentes  i.  e.  ad  omnes,   hoc  est  omnibus   exhibita   et   oblata,   ut 

notetur  motus  ad  locum,  sicut  ibi :  'In  omnem  terram  exivit'  et  super 
omnes,  i.  e.  in  ipsis  omnibus  sc.  permanens,  et  notatur  per  modum 
quietis,  sicut  Isaie  11:  'Requiescet  super  eum  Spiritus  Domini'  qui 
credunt  <in  eum>.  efficiuntur  credentes  omnes,   inquam,   Non 

10  enim  est  distinctio;  quasi  in  aliquos,  in  aliquos  autem  non  sit 
necessaria  [8,23]  omnes  enim  peccaverunt  facti  sunt  et  reputati 
peccatores  coram  Deo  et  egent  carent,  vacui  sunt  gloria  Dei,  qua  ex 
Deo  et  in  Deo  gloriari  possint.  ut  infra  4 :  'Gloriam  habet,  sed  non  apud 
Deum'*  [3,24]  iustificati  gratis  sc.  omnes,  quotquot  iustificantur,  non 

15    nisi  gratis  per  gratiam  sine  meritis  et  operibus  ipsius  Dei  que 

gratia  non  datur  nisi  per  redemptionem,  ^  quae   est  in  Christo 


20 


sapientia  eins  quippe  dictum  est,  quod  legem  et  misericordiam  in  lingua 
portet:  legem  sc,  qua  reos  faciat  superbos,  misericordiam  vero,  qua 
iustificet  humiliatos.' 

'  Quia  si  est  'testificata  a  lege',  utique  non  sine  lege  est,  sed 
quia  iustus  esse  potest,  immo  debet  sine  hoc,  quod  sit  sub  lege.  Vel 
melius  'sine  lege',  i.  e.  quam  lex  non  dedit  aut  habuit. 

-  Describit,    que    seu   qualis   iustitia  illa   Dei   sit,    quia   non   qua 
ipse  iustus  est,  nee  qua  quilibet  iustus  esse  posset,  sed  que  non  aliter 
25    nisi  per  fidem  haberi  potest. 

'  Ne  iterum  superbi  presumerent  eam  sibi  dari  sine  Christo  et 
propriis  meritis,  quasi  non  necessarius  pro  illa  sit  Christus. 

^   Pleni   quidem   sunt   gloria   sua,   Johann.  5 :   'Quomodo   potestis 
credere,  qui  gloriam  ab  invicem  accipitis  et  gloriam,   que  a  solo  Deo 
30    est,  non  queritis?' 

'  Q.  d.  non  sie  gratis  dat  gratiam,  ut  nullam  satisfactionem  exegerit, 
sed  satisfactorem  Christum  pro  nobis  dedit,  ut  sie  satisfacientibus  per 
alium  ipsis  tamen  gratis  gratiam  daret. 


3  Über  autem  ist  inquam  versehentlich  wiederholt. 
9  in  eum  von  L.  gestrichen. 


6  Ps  18  (19), ö.        8  Jes  11,2. 
13  Rm  4,2.         17  cf.  Prov  31,26. 

Ficker,  Anfänge  ref.  Bibelausleguug. 


9  in  eum  om.  Faber 
28  Joh  5,44. 
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3,25. 


26 


Jhesu,  qua  a  peccatis  ipse  solus  redemit  'venundatos  sub  peccato*, 

Isaie  40,  satisfaciens  pro   nobisque  solvens  [3,25]  quem  proposuit 

nunc  constituit  vel  ab  eterno  preordinavit  Deus  propitiationem '  in 

quo  solo  placari  vult   per  fidem  non  per  merita  nostra   est  propi- 

5    tiatorium  nostrum  in  sanguine  i.  e.  passione,  qua  satisfecit  et  meruit 

credentibus  in  eum  propitiationem  ipsius  Christi  ad  ostensionem 

iusticiae  suae   ad   ostendendum,  quod   ipsius  tantum   iustitia   iustos 

facit.     Et   hanc   ostensionem  etiam  'in   sustentatione'  fecit,   antequam 

ostenderetur   iu    tempore   gratie,    i.   e.   manifestaretur,   quod    peccata 

10    dimittat.    ut   ostendat,    probet,    convincat    quod  ipse    solus  iüstificat 

propter  remissionem  que,  inquam,  ostensio  iustitie  fit,  quando  remittit 

peccata,  que  patienter  sustinuit  usque  ad  remissionem  praecedentium 

delictonim  |  i.  e.  que  preeesserunt  remissionem  in  patientia  i  [3,26]  in 

sustentatione  i.e.  tolerantia  seu  sufferentia ;   Augustinus   'patientia' 

15    Dei  ad  ostensionem  manifestationem  et  publicationem^  iusticiae 

qua  nos  iüstificat  <eius>  sue  in  hoc  tempore,-'  sc.  gratie  ut  sit  ipse 


^  Vel  melius  'propitiatorium'. 

-  Sive  ut  commendetur  et  predicetur. 

^  'Quem  proposuit'  etc.  Textus  obscurus  et  confusus.  Distinguatur 

20  et  intelligatur  ergo  sie:  'Quem  proposuit  Deus'  (i.  e.  ab  eterno 
ordinavit  et  nunc  ita  posuit)  'propitiatorium  per  fidem'  (i.  e.  ut 
Sit  propitiatio  pro  peccatis,  sed  non  nisi  credentibus),  quia  per  incre- 
dulitatem  propitiatorium  potius  in  tribunal  et  iudicium  mutatur,  'in 
sanguine  ipsius',  quia  non  voluit  hoc  propitiatorium  nobis  fieri,  nisi 

25  per  sanguinem  prius  pro  nobis  satisfaceret.  Ideo  in  sanguine  suo 
factus  est  propitiatorium  credentibus.  'Ad  ostensionem  iustitie 
sue',  i.  e.  ut  per  hoc  notum  faceret  omnes  esse  in  peccatis  et  egere 
iustitia  ipsius.  Quid  enim  aliud  arguit  Christum  passum  et  propitia- 
torium factum  per  passionem,  nisi  nos  esse  iniustos,  pro  quibus  factus 

30  est  eiusmodi,  ac  sie  a  solo  Deo  iustitiam  nostram  querendam  remissis 
peccatis  prius  per  eiusmodi  propitiationem?  Unde  dicit:  'propter 
remissionem.'    Quod  enim  remittit  peccata  per  propitiatorium  ac  sie 

7  ipius        iustos  k.  f.  iustitia        16  eius  von  L.  gestrichen. 


1  vgl.  Rm  7,14.  2  L.  meint  vielleicht  Jes  53, 4  ff.,   welche  Stelle  Faber 

zitieti.  14  sufferentia  übersetzt  Faber,  tolerantia  und  patientia  stellt  er  im 
Kommentar  zur  Wahl.        August,  de  spir.  et  Ut.  13,  21,  Migne  44,  213. 

16  suae  Faber.  17  propiciatorium  übersetzt  Faber,  der  ah  Vulgata- 
text  propiciationem  liest;  andere  Ausgaben,  auch  Basil.  1509,  haben  propitiatorem. 


10 


3,  27.  28.29.80 


35 


iustus  sc.  solus  Deus  per  naturam  cognoscatur  esse,  ut  supra:  'Sit 
autem  Deus  verax'  et  'Ut  iustificeris'  etc.  et  iustificans  per  gratiam 
eum,  omnem  hominem  qui  ex  fide  non  qui  ex  lege  est  Jhesu  Christi. 
[3,27]  Ubi  q.  d.  nusquam  est  ergo  gloriatio  <tua>?  qua  gloriantur 
süperbe  de  iustitia  sua  Exclusa  est.  eiecta  et  abiecta,  et  facti  sunt 
peccatores  Per  quam  legem?  Factorum?  immo  hec  potius  äuget 
eam,  quia  superbos  facit  observata  Non,  sed  per  legem  fidei.  quia 
hec  humiliat  et  peccatorem  se  facit  confiteri  Deo  [3,28]  Arbitramur 
i.  e.  decernimus  et  asserimus,  colligimus  ex  dictis^-  enim  iustificari 
iustum  apud  Deum  reputari  hominem  sive  Grecus  sit  sive  Judeus 
per  fidem  sine  operibus  legis,  sine  adiutorio  et  necessitate  operum 
legis  [3,29]  An  Judaeorum  Deus  tantum?^  Nonne  et  Gentium? 
Immo  et   Gentium,    credentium    [3, 30]  Quoniam    Quandoquidem 


iüstificat,  ostendit  suam  iustitiam  necessariam,  cum  nuUus  sit,  cui  non 

15  remittat.  'Precedentium  delictorum',  i.  e.  que  preeesserunt  osten- 
sionem iustitie  sue,  antequam  agnosceretur,  quod  per  eum  solum  iusti- 
ficarentur  omnes,  qui  iustificantur.  Preeesserunt,  inquam,  'in  patientia 
Dei',  i.  e.  nisi  patienter  tuUsset,  non  ad  remissionem  nee  ad  osten- 
sionem sue  iustitie  pervenisset  nee  adhuc  perveniret.    Sustentat  ergo, 

20  ut  remittat,  remittit,  ut  ostendat  iustitiam  suam  sive  iustificationem 
nostri  per  fidem  propitiatorii  in  sanguine  ipsius. 

^  'Arbitramur'  hoc  loco  non  proprie  pro  'opinari'  accipiendum. 
Quia  impium  esset  dubitare  vel  putare  hominem  iustificari  per  fidem. 
Sed  certissime  et  firmiter  oportet   hoc   credere   et  scire.     Vel  saltem 

25    'arbitramur'  i.  e.  arbitrari  tenemur. 

-  'Arbitramur'  segnius  dicit  et  vehementius  significat,  quasi  per 
antithesim  dicat:  Uli  arbitrantur  hominem  iustificari  ex  operibus,  que 
est  vere  opinio  et  arbitrium;  nos  autem  'arbitramur'  i.  e.  scimus  et 
certi  sumus  etc. 

30  *  Sequeretur  enim,  si  ex  lege  iusti  essent,  soli  Judei  iusti  essent, 

quia  soli  legem  Dei     habent,  et  ita  'Judeorum  Deus  tantum'. 


1  naturam  <et  ess)>  (?)  P  naturam  et  gratiam  3  Christi   von  L.  ah  be- 

anstandet unterstrichen.      4  tua  von  L.  getilgt.       7  obseruata  k.  f.  obseruatione  eius 
19  Sustentat  ergo  vt  remittat  Remittat  vt  ostendat        26  q.  d.  (=  quasi  dicat> 


1  V.4.         3  Christi  om.  Faber  (s.  oben  im  textkritischen  Apparat). 
4  tua  om.  Faber.  13  Quandoquidem  Faber. 

3* 


} 
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3,31.    4,1.2.3 


4,4.5.6 


87 


1*^ 


luius  et  idem  est  Deus,  omnium  qui  iustificat  circumcisionem 
i.  e.  Judeos  carnales  ex  fide  non  ex  operibus  et  praeputium  gen- 
tiles  per  fldem.^  sc.  eis  misericorditer  datam  [3,3i]  Legem  ergo 
nuncfiüd  per  hec  verba  destruimus  tollimus,  sicut  videtur  insipien- 
5  tibus-'  per  fidem?  Absit.  quia  est  bona  et  iusta  Sed  legem  statui- 
mus.  quia  per  fidem  et  gratiam  impletur  ac  sie  ratificatur  et  confir- 
matur.  Sicut  et  lex  humana  tunc  maxime  statuitur  et  viget,  quando 
observatur. 


10 


*  Casus  summarius.    Declarat  Apostolus  per  exemplum 

Abrahae  fidem  requiri  ad  salutem  et  legem  veterem  ad 

salutem  non  sufficere.     Capit.  IV. 

[4.i]  Quid^  ergo  q.  d.  utique  nihil  omnino,  saltem  apud  Deum 
dicemus  invenisse  quia  vos  ex  operibus  eum  invenisse  putatis 
iustitiam  Abraham  patrem  nostrum  secundum  camem?  ^  probat, 
15  quod  nihil  invenerit  apud  Deum :  [4,2]  Si  enim  Abraham  ex  operibus 
ut  superbi  Judei  et  increduli  arbitrantur  iustificatus  est,  quod  tamen 
non  ita  est  habet  gloriam,  i.  e.  habet,  unde  glorietur,  sive  gloria- 
tionem  sed  non  apud  Deum.  immo  solummodo  apud  se  ipsum  et 
apud  homines  [4,3]  Quid  enim  dicit  Scriptura?  q.  d.  nunquid  Serip- 


20 


25 


^  'Ex  fide'  et  *per  fidem'  quidam  sie  distinguunt,  quod  Judei  ex 
fide  preterita  in  fidem  novam  transierint  sicut  a  termino  a  quo,  Gentes 
autera  terminum  a  quo  non  habentes  solam  novam  fidem  perceperunt. 

'  Unde  Act.  21  dixerunt :  *Hic  est  homo,  qui  adversus  populum 
et  legem  et  locum  hunc  ubique  docet',  *et  iniecerunt  ei  manus'. 

•^  Ad  confutationem  incredulitatis  et  superbie  Judeorum  ex  operibus 
iustificari  querentium,  tanquam  exemplum  sibi  positum  Abraham  patrem 
arbitrantium.  probat,   quod  Abraham   non   nisi   ex  fide  iustificatus  sit. 

^  I.  e.  qui  secundum  camem  pater  noster  est.  Et  in  quantum  talis, 
nihil  invenit,  sicut  nee  nos,  sed  in  quantum  pater  noster  secundum  fidem. 


22  habetes 


15  ex  operibus  legis  bietet  mü  anderen  gleichzeitigen  Ausgaben  Basti.  1509; 
ex  operibus  hat  Fabers  Vulgatatext.  17  unde  glorietur  übersetzt  Faber;  im 
Kommentar  bietet  er  gloriatio.  20  Bezieht  sich  auf  des  Paul  von  Burgos 

Ädditio  III  ZK  Lijra's  Erklärung  von  c.  3,  wo  Peter  von  Tarantaise  zitiert  ist. 
Vgl.  übrigens  die  gleiche  Verwendung  der  Ausdrücke  terminus  a  quo  und  ad 
quem  im  Scholienkommentar  S.  15  Z.  14  f.  23  Act  21,28.2?. 


Bl.  7  b. 


iura  dicit  eum  ex  operibus  iustificatum?  Non,  sed  potius  contrarium; 
quod  patet,  quia  sie  dicit :  *Credidit'  etc.  ^  Non  ait :  operatus  est  bona, 
sed  'credidit'  Oredidit  Abraham  Deo,  et  hoc  ipsum  credere  sine 
etiam  operibus  reputatum  est  illi  a  Deo  ad  iusticiam.  ut  per  hoc 

5  iustus  sit  apud  Deum.  Et  ita  est  non  operantis,  sed  Dei  acceptantis 
fidem  ipsius  ad  iustitiam;  ergo  ex  gratia  Dei  iustificatus  [4,4]  Ei^ 
autem,  unicuique  qui  operatur,  i.  e.  operibus  meretur  vel  per  opera 
dignus  fit  mercede  merces  non  imputatur  |  sicut  hie  factum  est  | 
secundum   gratiam,   j   i.  e.  misericordiam  |  i.  e.  non  reputatur 

10  ei  merces  ex  misericordia  velut  non  merito,  sed  debetur  ei  sed  se- 
cundum debitum.  [4,5]  Ei  vero,  qui  non  operatur,  i.  e.  etiamsi 
non  operetur,  sive  qui  est  sine  operibus,  seu  sine  adiutorio  operum 
et  necessitate  solum  credit-'  credenti  autem  in  eum,  in  Deum  qui 
iustificat  per  gratiam  impium,  i.  e.  qui  ex  se   non  nisi  impius  est 

15  coram  Deo  reputatur  sc.  a  Deo  gratis  fides  eins  talis  credulitas 
ad  iusticiam  ut  sit  iustus  coram  Deo  <  secundum  propositum 
i.  e.  secundum  predestinationem  gratiae  Dei.>  non  est  in  Greco 
[4,6]  Sicut  et  David  dicit  i.  e.  affirmat  vel  probat  nullam  esse 

aliam  beatitudinem  hominis  nisi  beatitudinem  qua  coram  Deo  et  ex 

20    Deo  beatus  est  hominis,   sc.  esse   solius  huius  hominis,   cui  Deus 


^  Genes.  15:  *Suspice  celum  et  numera  Stellas,  si  potes.  Et  dixit 
ei:  sie  erit  semen  tuum.  Credidit  Abraham  Deo  et  reputatum  est  illi 
ad  iustitiam'. 

^  Interpretatur  Apostolus   allegatam  Scripturam  arguens  et  con- 

25    cludens  ex  ipsa  iustificationem   ex  fide,   non  autem   ex  operibus  fieri. 

Et  hoc  facit  potissimum  interpretando  verbi  illius  virtutem  'reputatum 

est',  quod  exprimit  solam  gratuitam  Dei  acceptationem  et  non  meritum 

operantis. 

^   I.  e.  ei,  cui  necessaria  |  et  adiuvantia  |  sunt  opera  pro  conse- 
30    quenda  mercede,  iam  non  gratis,  sed  debito  merces  datur.    Ei  autem. 
qui  non   adiuvatur  operibus   vel  non  habet  necessaria  opera,  gratis 
datur,  quia  credit  in  Deum. 

16  secundum  bis  17  dei  von  L.  eingeklammert  und  durchgestricheti,  aber  offenbar 
erst  später,  wie  die  Glosse  zu  propositum  und  der  größere  Duktus  des  non  est  in 
greco  beweist. 


16  secundum  bis  17  dei  om.  Faber. 
21  Gen  15,5f. 


\ 
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4,7.8.9. 10. 11 


4,  12. 18 


39 


i 


li 
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accepto  fert  i.  e.  reputat,  ^  reputat  autem  nulli  nisi  credenti  iusticiam 
sine  operibus.  i.  e.  sine  adiutorio  et  copperatione  operum  sive  non 
merentibus  [4,?]  Beati,  sc.  soll  huiusmodi,  non  qui  se  peccatum  non 
habere  putant  aut,  si  habent,  operibus   suis  iustos  fieri  sese  credunt, 
5    sed  quomm  remissae  sunt  se.  a  Deo  per  gratiam  non  imputando 
iniquitates,  q.  d.  quia  omnes  habent,  ergo   omnibus  necessaria   est 
remissio  et  quomm  tecta  sunt  peccata.  repetitio  eiusdem  [4,8]  Beatus 
vir,  cui  non  imputavit  Dominus   peccatum.  non   qui   sibi   non 
imputavit  ipse  peccatum.   immo  qui  sibi  ipsi  non  imputavit,  huic  Do- 
lo  minus  imputat  [4,9]  Beatitudo   ergo  haec  in   circumcisione   sc. 
carnali  tantum  sive  Judeis   carnaUbus  <tantum  manet>  non  est  in 
Greco  an  etiam  in  praeputio?   i.  e.  gentiUbus  Dicimus^  enim 
i.  e.   iam   diximus.      Et    ex   eo   dicto   q.  d.  facile    apparebit,    quod   in 
preputio  sit  hec  beatitudo.    Ouod  patet,  quia  reputata  est  Abrahae 
15   fldes  ad  iusticiam.    [4,io]  Quomodo^*  ergo  reputata  est?^  In  Bi.  8. 
circumcisione  i.  e.  quando  ipse   erat  circuncisus,   vel  ante?  an  in 
praeputio?   Non  in  circumcisione,  sed  ut  patet  ex  textu  satis 
aperte  in  praeputio.  [4,ii]  Et  Signum  quia  non  est  res  ipsa,  sed  signi- 


20 


^  Hoc  verbum  'reputare'  in  isto  capitulo  sepe  adducitur,  sed  inter- 
pres  noster  variat  in  ipso,  sc.  nunc  *imputare',  nunc  *accepto  ferre', 
nunc  'reputare'  pro  hbito  suo  accipiens. 

^  Et  probat,  quod  in  preputio. 

*  Optimum  argumentum  contra  Judeorum  insipientiam.  Quia  si 
pater  eorum  Abraham,  de  quo  tantum  gloriantur,  non  per  circun- 
25  cisionem,  non  per  opera  legis  iustificatus  est,  sed  ante  circuncisionem 
et  legem  |  per  fidem  |,  ut  quid,  qui  filii  eins  sunt,  iustitiam  non  nisi 
ex  circuncisione  et  operibus  legis  habere  volunt  sine  fide  ?  Ergo  magis 
circuncisionis  quam  Abrahe  filii  sunt. 

^  Q.  d.  si  ergo  Abrahe  non  fuit  necessaria  circuncisio  ad  iusti- 
30    tiam  habendam,  ergo  nee  ullis  aliis. 


1  accepto  fert  von  L.  unterstrichen,  um  die  Beziehung  der  Randglosse  1  zu  be- 
zeichnen. 2  operum  ist  opm  geschrieben.  11  tantum  manet  ron  L.  gestrichen. 
non  est  in  greco  auf  Rasur.  18  Signum  und  S.  39  Z.  2  circumcisionis  von  L. 

unterstrichen,  um  die  Beziehung  der  beiden  ersten  Randglossen  auf  S.39  zu  bezeichnen. 

19  Sed  <vitio>  interpres 


1  reputat  Faber;  vgl.  zu  Luthers   hierher  gehöriger   Randglosse  Fabers 
Kommentar  und  Valla.  11  tantum  manet  om.  Faber  im  Kommentar  der 

1.  und  im  Text  der  2.  Auflage. 


10 


ficabat  iustitiam  fidei,  qua  purificatur  et  circunciditur  cor  accepit  ut 
patet  in  textu  c.  17^  circumcisionis^  signaculum  i.  e.  ad  externum 
testimonium  iusticiae  que  est  interius  ipsa  res  fidei,  ex  fide  sibi 
date  quae  <est>^  in  praeputio,  i.  e.  sibi  date,  inquam,  i.  e.  ante 
circuncisionem,  vel  que  est  in  gentilibus  ut  sit  pater  sc.  spiritualis 
omnium  credentium  ac  per  hoc  similes  ei  in  spiritu,  sicut  filius 
patri  debet  esse  similis  per  praeputium,  i.  e.  qui  sunt  incircuncisi 
ut  reputetur  credere  ipsorum  et  Ulis  ad  iusticiam  similiter  sicut 
Abrahe  [4,12]  et  sit  pater  sc.  non  tantum  carne,  sed  simul  et  spiritu 
circumcisionis  Judeorum  de  circuncisione  non  iis  < tantum),  i.  e. 
carnaliter  tantum  et  literaliter  circuncisis,  quorum  est  pater  secundum 
carnem  qui  sunt  tantum  ex  circumcisione,  sed  <et>  iis,  Judeis 
circuncisis  spiritu,  quorum  est  pater  secundum  carnem  et  spiritum  qui 
sectantur  vestigia  fidei,  i.  e.  qui  non  tantummodo  sunt  semen 
15  ipsius,  sed  et  imitatores  simul  et  semen  quae  <est>  in  praeputio 
patris  nostri  Abrahae.^    [4,t3]  Non  enim  per  legem  i.  e.  propter 

^  Genes.  17:  'Et  sit  in  Signum  federis  mei  inter  me  et  te'. 

^  Si  obiiceretur:  At  Dominus  postea  mandavit  circuncisionem, 
ergo  ibi  instituit  iustificationem,  respondet,  quod  non.  Quia  circuncisio 
non  in  iustificationem,  sed  in  signum  iustificationis  iam  facte  data, 
sicut  et  modo  per  fidem  iustificatis  precipitur,  ut  operentur  bonum  et 
iugiter  se  circuncidant  a  pravis  concupiscentiis  et  carnem  mortificent 
cum  operibus  et  concupiscentiis  suis.  Quibus  velut  signis  probant 
sese  habere  fidem  et  iustificatos  esse. 

^  *Est'  non  habet  Grecus.  Et  potius  'fuit'  dicendum  erat,  sicut 
et  supra  *manet'. 

*  Sensus   est:    Quod   prius    est  iustificatus    quam   circuncisus   et 

4  est  ron  L.  getilgt. 

9  Am  linken  Rande  ist  folgende  Glosse  von  L.  wieder  ausgestrichen:  ror- 
rupta  litera  Quia  Apo^tolus  absolute  negat  Abraham  esse  patrem  circuncisionis 
tantum.    Sed  circuncisionis  ex  fide.   Vt  infra  9.    Non  qui  filii  carnis:  ii  filii  dei 

10  tantum  und  12  et,  sowie  15  est  von  L.  getilgt. 

16  Vor  Non  ein  Paragraphenzeichen  von  Luthers  Hand. 

17  me  k.  f.  te 


20 


25 


4  ante  circuncisionem  Lyra  und  Glossa  interlin. 

10  Faber  in  seinem  Kommentar:  non  iis,  qui  sunt  ex  circuncisione  tantum; 
im  Folgenden  liest  er  schon  als  Vulgatateoct  sed  iis  qui  sectantur,  icährend 
Basti.  1509  und  andere  gleichzeitige  Vulgataaus gaben  wie  Luthers  Text  sed  et 
bis  haben.  17  Gen  17, n-  25  fuit  hat  Faber  t}n  Kommentar  der  1.  und 
dann  auch  im   Text  der  2.  Auflage.  26  5.  0.  S.  38  Z.  11. 
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4,  14. 15 


10 


legem  sive  per  acceptionem  legis  i.  e.  per  iustitiam  operaque  legis 
I  quia  timc  esset  carnalis  et  temporalis  possessio  mundi  |  promissio 
Abrahae  facta  est,  immo  potius  contrarium  promissionis  aut  semini 
eius,^  filiis  eius  ut  haeres  possessor,  sicut  ei  promissum  est  esset 
mundi,  sed  potius  contrarium,  ut  infra  sed  per  propter  iusticiam 
fidel,  qua  credidit  Deo,  ut  supra  |  sc.  ut  per  hanc  totus  mundus  esset 
possessio  et  filius  Abrahe  |  quod  probatur  sie,  sc.  quod  non  per 

legem:  [4,h]  Si  enim  sc.  ii  filii  eius,  qui  ex  semine,  sc. 
sunt  sc.  camis  tantum  haeredes  possessores  sunt,  sc.  promis- 

sionis exhibende  |  i.  e.  totius  mundi  possidendi  '  exinanita  est  fides, 
quia  tunc  est  innecessaria  fides,  sed  sufficit,  quod  sint  filii  carnis.' 
Si  per  semen  fieri  possunt.  quid  opus  fide?^^  abolita  est  pro- 
missio.  i.  e.  sublata  et  non  implenda  nee  impleta,  ergo  nee  ei  cre- 
denda^         quod  patet,  quia  [4,,5]  Lex  enim  iram  |  ergo  non  meretur 


15  postea  circuncisionis  Signum  accepit,  totum  factum  est,  ut  intelligeretur 
futurum,  quod  Gentes  ,  in  toto  mundo  ^  per  fidem  eum  imitantes 
fierent  fihi  eius,  et  Judei  similiter  fierent  filii  eius,  non  tantum  qui 
circunciderentur  carne,  sed  qui  et  spiritu,  immo  quia  illi  filii  carnis 
oportet,  quod  adhuc  etiam  fiant  filii  spiritus  eiusdem  patris  eorum,' 
ut  Sic  smt  ex  carne  et  spiritu  filii  sui  patris. 

'  I.  e.  non,  quia  legem  accepit  et  opera  eius  facit. 

'  Ac  per  hoc  iam  non  erit  necesse  Deo   credere   in   quocunque 
verbo,  quia  si  in  uno  non,  neque  in  omnibus. 

•'  Quia  fides  et  promissio  sunt  relativa;  ideo  cessante  promissione 
2ö    cessat  et  fides  et  abolita  promissione  aufertur  et  fides  et  econtra. 


20 


statt  IfZ-^r"^"  ^^"'*'>        P"'"'''"'"  *^  '''  "^  5  Sed  potius  bis  infra  stehen 
TecU  it  fidl:  '"  '""""^^"  ''''■    ^"^^  '-'  '^'^-  ™-^-  -^^^^^  -"t  et 

8  Die  Glossen  über  Si  enim  qui  ex  semine  z.  T.  auf  Rasur 

9  haeredes  sunt  von  L.  in  Kommata  eingeschlossen. 
14  Die  Glossen  über  Lex  enim  iram  auf  Rasur. 
22  Die  Glosse  z.  T.  auf  Rasur.         25  auffertur 

3  facta  est  Glossa  interlin.  und  Lyra.  . 

hi^.nI^Vr  ^'  ^.^'''  ^^'''   '^''^   ''''^'''  ^'^'^^'  Auslegung  immo  Christo 
b^etend^e  Glossa  ord^n.  und  interlin,,  sowie  Lyra.         possessor  Glossa  interlin. 
o  V.  15.        6  V.  Iff. 

8  Statt  der  Lesart   ex   semine    hat  BasiL  1509   wie  andere  gleichzeüige 
Vulgataausgaben:  ex  lege.        9  sc.  sunt  Glossa  interlin.        13  sublata  Faber. 


] 


4,16. 


17 


41 


possessionem  i  operatur.  causa  est  ,re  potius,  quam  hereditatem  et 
promissionem  exhibeat,  ergo  nullo  modo  per  legem  promissio^  quod 
patet,  quia  Ubi  est,  non  est  lex,  nee  praevaricatio.  ergo  nee 
ira;   ac  sie  omms  ira  fit  operante  eam  lege    [4,i6]  Ideo  ex  fide,  sc 

ö  heredes  sunt,  que  sola  ratifieat  promissionem  Dei  ut  secundum  gra- 
tiam  imputantis  Dei  non  secundum  opera  meritorum  ex  lege  firma 
Sit  1.^  e.  impleatur  et  statuatur,  rata  fiat,  eonfirmetur^  promissio^ 
omni  semini.  sc.  spirituali  et  carnali  i.  e.  Judeo  et  gentili  omni 

semmi,  inquam,  Non  ei,  qui  quod  ex  lege  est  solum,  ex  Judeis 

10  sohs,  qui  legem  soli  habent  sed  et  ei,  semini  ex  Gentibus  qui  quod 
ex  fide  est  Abrahae,  quod  per  fidem  est  semen  Abrahe  qui  pater 
spiritualis  in  fide  est  omnium  nostrum,  Judeorum  et  Gentium 
[4,17]  sicut  scriptum  est:  Genes.  17  ^  Quia  patrem  sc.  in  spiritu 
et  fide    multarum   gentium  posui  te  ^    ante  Deum,    cui    cre- 


lo ^  Judei  enim  propter  legem  potius   privati   sunt  promissione  et 

hereditate,  quam  acciperent,  cum  non  possent  eam  servare  in  spiritu. 

'  Quia  per  impletionem  promissio  firmatur,  sicut  per  evacuationem 
infirmatur.    Hier.  35 :  Tirmaverunt  preceptum  patris  sui'. 

'  Que  per  legem  infirmatur,   quia  indigni  fiunt   eam  sibi  impleri 
20    propter  transgressionem  legis. 

'  Unde  textus  Genes.  17 :  'Nee  ultra  voeabitur  nomen  tuum  Abram, 
sed  appellaberis  Abraam,  quia  patrem  multarum  gentium  eonstitui  te'.' 

'  Hoc  autem  Judei  carnaliter  intelligunt,  quasi  totum  mundum 
occisis  et  deletis  omnibus  gentibus  soli  fihi  de  semine  Abrahe  sint 
possessuri,  |  sicut  possederunt  terram  Canaan,  |  cum  sit  hereditas  in 
spiritu  sc.  per  fidem  sie,  quod  totus  mundus  nunc  fidem  Abrahe  se- 
quitur  et  patrem  suum  confitetur  et  semen  eius  (i.  e.  Christum)  domi- 
num suum  suscepit. 


25 


2  promissio  <Sed>  3  Vbi  est,  non  est  lex  sie,  s.  unten.  13  Über  sc 

m  spiritu  ist  getilgt:  Vnde  tex.  Nee  vltra  14  Hinter  te  ein  leichter  Strich  von 

Luthers  Hand,  um  das  Ende  des  Genesiszitates  zu  bezeichnen, 
24  Abrahe  totum  mundum 


3  Die  (von  L.  ignorieHe)  LesaH  ubi  est,  non  est  lex  beruht  auf  der 
(auch  in  der  Venezianischen  Vulgataausgabe  von  1506  an  unserer  Stelle  vor- 
kommenden) falschen  Auflösung  der  Abkürzung  e  für  enim;  letztere  bietet  die 
Baseler  Ausgabe  von  1509. 

8  Glossa  interlin.:  iudeo  et  gentili  imitatori.         9.  10  quod  Faber. 

18  Jer  35, le.         21  Gen  17,^.        27  s.  o.  S.  40  zu  Z.  4. 


«1^ 
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4,18 


♦didisti,  ^•-  hoc  in  Hebreo  non  habetur,  sed  utiliter  additur  ad  con-  Bl.  8  b. 
futationem  Judeorum,  ex  quorum  Hbris  sine  dubio  id  Apostolus  sumpsit 
qui  vivificat  per  resuscitationem  tarn  carnis  quam  spiritus  mortuos  et 
vocat  facile  adducit,  non  compellit  ea,  quae  non  sunt,  tarn  natura 
quam  gratia  tanquam  ea,  quae  sunt.'  Grecus  *tanquam  sint' 
[4,18]  Qui  contra  spem  quia  naturaliter  non  erat  spes  ex  ipso  et 
Sara  fihum  nasci  in  spem  rem  sperandam  credidit,  promittenti  Deo 
ut^-"^  fieret  pater  multarum  gentium,  i.  e.  ut  hoc  impleretur,  quod 


'  Si  enim  Deus  promittit  et  non  est,  qui  credat  promittenti,  certe 

10  et  promissio  quoque  Dei  nulla  erit  neque  implebitur,  quia  nulli  est 
promissa.  cum  nuHus  eam  receperit.  Ergo  fides  ratificat  promissio- 
nem  et  promissio  fidem  requirit  in  eo,  cui  fit.  Quare  optime  dicit, 
quod  si  sine  fide  promissio  hereditatis  intelUgitur,  iam  nee  promissio 
quidem  erit.    Item  si  ex  lege  intelligitur  data,  ergo  nee  ex  fide,  quam 

lö    respuunt  legales,  preter  quod  lex  etiam  iram  operatur. 

-  0-  d.  quomodo  *constitutus  est  pater'  ?  Nunquid  coram  hominibus  ? 
Immo  'ante  Deum,  cui  credidisti'.  Ergo  per  hoc  removet  paternitatera 
carnalem  et  ponit  spiritualem,  sc.  quod  coram  Deo  et  spiritu  pater 
aliquis  est,  qui  secundum  carnem  et  in  oculis  hominum  non  pater  est. 

20  '  Et  sunt  ista  verba  allectamenta  ad  credulitatem.    Quia  si  Abra- 

ham diceret:  Ecce  hereditas  ista  mihi  promissa  nee  tempore  meo  nee 
post  me  dari  potest.  Quia  si  mortuus  fuero  et  filii  mei  possidebunt, 
ergo  non  ego,  sed  ipsi  soli,  cum  tamen  promisit  dicens :  'tibi  et  semini 
tuo  post  te'.    Si  autem  me  vivo,  iam  nee  semen  meum  omne  poterit 

25  possidere.  Et  sie  in  contradictione  semper  videntur  posita  promissa 
Dei  et  impossibilia  prudentie  carnis. 

^  Non  quod  propter  hoc  crediderit,  sed  propter  Dei  veritatem. 
Sensus  ergo  est:  Credidit,  ut  sie  Deus  verax  fieret,  dum  ipse  pater 
fieret,  sicut  Deus  promiserat. 

30  ^  Si  non  credidisset,  non  fuisset  factus  pater  etc.  Sequelam  itaque, 

1  Die  Randglosse  1  und  die  interlineare  Glosse  hoc  in  heb  bis  sumpsit  stehen 
noch  auf  dem  Rekto  von  Bl.  8. 

6  Vor  Qui  ein  Paragraphenzeichen  ron  Luthers  Hand. 

15  Die  hier  mit  quod  leied  er  gegebene  Abkürzung  verwendet  L.  sonst  für  quidem. 

30  <Non  ergo  intelligendum  Quod  Abraham  ideo  crediderit.>  Sed  Apostolus 
<recitat  fidem  eius  factam.    Vt  sie  et  hoc  fieret  q.  d.>  si  non  Unter  Sequelam 

bis   siue  S.  43  Z.  17  sind  folgende    in   größerem    Duktus   gehaltene    Worte   ausge- 

1  Auf  die  freie  Zitationsweise  des  Apostels  macht  Faber  im  Kommentar 
z.  St.  aufmerksam.  5  tanquam  sint  Faber.         23  rf,  Gen  17^1  ff. 
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pater  fieri  predictus  est,  quod  factum  magis  Gentibus  profuit  secundum 
quod  dictum  est  ei:  Genes.  17  Sic  erit  semen  tuum  sicut  stellae 
caeli  et  arena  maris.  non  est  in  Greco,  quia  nee  in  Hebreo  nee  in 
textu  bibhe,  saltem  iuxta  hunc  locum.  Sic  enim  textus  15 :  'Suspice  celum 

5  et  numera  Stellas,  si  potes.  Et  dixit  ei:  sie  erit  semen  tuum.'  Tunc 
sequitur:  'Credidit  Abraham  Deo'  [4, 19]  Et  non  est  infirmatus  cum 
multa  moverent,  ut  sequitur  in  fide  credulitate  nee  consyderavit  ut 
a  credendo  deficeret  corpus  suum  emortuum,  sicut  fecit  Zacharias, 
pater  Johannis  Baptiste  cum  iam  fere  centum  esset  annorum,  ac  per 

10  hoc  ineptus  ad  generationem  et  emortuam  pre  senectute,  preterquam 
quod  erat  natura  sterilis  vulvam  uterum  Sarrae.  [4,2o]  In  repro- 
missione  de  filio  et  de  possessione  mundi  etiam  Dei  non  haesi- 
tavit  sc.  non  timuit,  ne  forte  Deus  |  tanquam  \  mutaretur  ab  eo  pro- 
positio  vel  aUas  impediretur,  ne  impleret  diffldentia,  i.  e.  per  diffi- 

15  dentiam,  ita  quod  etiam  istis  non  moventibus  sola  trepidatione  cordis 
Deum  mutari  non  timuit,    quod   fieri   solet   in  dilatione  promissi^  sed 


non  autem  causam  [notat],  sive  'ut'  capitur  consecutive,  non  causa- 
liter,  quod  in  negativa  expressione  facile  patet  sie :  Si  non  credidisset, 
non  fuisset  hoc  seeutum,  ut  pater  fieret:  ergo  ut  hoc  sequeretur  et 
20  fieret,  oportuit  ipsum  credere.  Ac  sie  'credidit,  ut  fieret  pater',  quia 
nisi  prius  factum  esset,  ut  crederet,  non  factum  fuisset,  ut  pater  esset. 
^  Ista  enim  duo  sunt,  que  faciunt  fidem  esse  arduam  et  difficilem. 
Primum,  quod  'est  non  apparentium*.  immo  contrariorum  quam  appa- 
rentium   velut   impossibilium  fieri,   ubi   omnis   natura    negat   futurum. 


strichen:  Nee  in  Genes.  Vbi  sie  habetur,  c.  Sie  bezogen  sich  auf  sicut  stellae  caeli 
et  arena  maris  und  wurden  durch  die  beiden  entsprechenden  interlinearen  Glossen 
Luthers  ersetzt.  Die  Textworte  sicut  bis  maris  sind  unterstrichen  zur  Kennzeichnung 
des  Einschubs. 

1  fieri  k.  f.  fieret;  darunter  ist  getilgt:  factum  est  quod  credidit 
8  In  der  Vorlesung  gab  L.,  gegen  den  Sinn  der  Glossen:  Sicut  fecit  Zacharias 
pater  Joannis  Baptiste  et  ideo  a  fide  defecit. 

17  notat  nach  den  studentischen  Nachsch7-iften  ergänzt. 


2  Gen  15,5.  3  vgl.  Faber  z.  St.    Den  Hinweis  auf  den  hebräischen 

Text  fügt  L.  aus  Eignem  zu.  Auch  Valla  und  Erasmus  beziehen  sich  nicht 
auf  ihn. 

8  Das  Gegenbeispiel  des  Zacharias  zieht  Lyra  bei  Besprechung  von  in 
repromissione     (V.  20)  heran. 

10  Lyra:  ineptum  ad  generandum  pre  senectute. 

11  Faber:  mortificationem  uteri  Sarrae.         23  vgl.  Hebr  11, 1. 
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4,  ei.22.s3.24.  2b 


confortatus  est  flde,  dans  gloriam  Deo,  quia  veritatem  ei  tribuit 
et  potenliam  eredendo  verbis  eius  [4..>i]  plenissime  sciens,  per  fidem 
sc.  quia  quaecumque  promisit  Dens,  potens  est  et  facere.  quia 
veritas  eius  facit.  ut  non  promittat,  qiie  non  potest.  Homo  autem.  quia 
menda^x  est.  sepe  promittit.  que  non  potest.    Potentia  autem  eius  facit, 
ut  mutari  non  possit  ac  sie  mentiri '  [4.22]  Ideo  et  reputatum  est 
a  Deo  Uli  ad  iusticiam.  ut  iustus  sit   apud  Deum  [4.s3]  Non^  est 
autem  scriptum  tantum  propter  ipsum,   quia   ipse   scribi  non 
eguit.  cum  et  corde  et  opere  non  diseipulus.   sed   magister  sit   huius 
virtutis  et  longe  post  eum  sit  scriptum  quia  reputatum  est  Uli  ad 
iusticiam,  non   est   in   Greco  [4..4]  sed   et  propter  nos,  exemplo 
eius   erudiendos   quibus  reputabitur  credentibus  si   crediderimus 
in  eum,  Deum  patrem  qui  suscitavit  Jhesum  Christum,  non  est 
m  Greco  dominum  nostrum,  a  mortuis,  qui  [4,25]  Christus  susci- 
Jö    tatus  traditus  est  in  mortem  propter  deücta  nostra  de^truenda 
et  mortificanda  et  resurrexit  propter  iustificationem  nostram, 
statuendam  et  perficiendam. 


10 


Hoc  victo   seeundum   adhuc   difticilius   sc.  trepidatio  cordis    ne  forte 
Deus  mutetur  in  consUio  suo  et  aliud  faciat.    Primum  respicit  poten- 
20    tiam.  seeundum  veritatem  Dei.    Utriusque  virtus  est  immutabiütas  Dei 
tarn  ab  intra  quam  extra. 

'  Numeri  24:  -Xon  est  Deus  quasi  homo.  ut  mentiatur.  nee  ut 
films  hominis,  ut  mutetm-,  Diiit  ergo  et  non  faeiet  ?  Loeutus  e.t  et 
non  implebit?-  Homo  autem  sepius  (quia  non  est  potens  facere  «ed 
mutabilis)  fa]lit.  etiam  contra  voluntatem  suani.  quia  non  potest  facere 
quod  promisit.  inteneniente  sc.  impedimento.  quod  excedit  facultatem 
ipsius;  quod  in  Deo  non  potest  fieri. 

-  Hie  applicat  et  concludit.  quod  intendit. 


2Ö 


23  <qiu>  vt 


t^"^"  "*''*"-"'■■  ■>*""'  *^'""'  *■  <'<"•'  oben  den  te^kräi^he»  Apparat 
10  ad  lastniam  «nd  13  Christum  om.  Fabtr 

13  deom  patrem  (;/<..,„  .v,r/.„.  15  ü.  mortem  Glo^  inieriin. 

Sl  ^um  23,29. 


0,1.2.3 
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*  Casus  summarius.  Apostolus  ostendit  virtutem  fidei  in 
credentium  iustificatione,  quoniam  regnavit  mors  ab  Adam 

usque  ad  Christum.  Capit.  V.^ 
[5,1]  Justificati^  per  Dei  reputationem  ergo  ex  fide  non  ex 
5  operibus  pacem  in  conscientia  et  spiritu  habe<a>mus  ad  Deum 
licet  nondum  ad  homines  et  ad  carnem  et  mundum  et  diabolum,  immo  eo 
magis  turbationem  per  dominum  nostrum  Jhesum  Christum,  ut  per 
mediatorem.  non  per  nos  ipsos.  etiamsi  iam  iustificati  ex  fide  [ö..*]  per 
quem  ut   mediatorem  habemus  accessum  ad   Deum  amando 

10  et  cognoscendo,  fruendo  per  fidem  quia  nee  per  Christum  sine  fide 
Salus  uUi  erit  in  gratiam  istam,  pacis  et  remissionis  peccatorum, 
iustificationis  in  qua  stamus,  per  fidei  iirmam  confessiunem  et  gloria^ 
mur  non  in  re  presenti  coram  hominibus.  sed  in  spe  gloriae  gloria- 
tionis  i.  e.  glorificationis   in  futura  vita^  filiorum  Dei.^   a  Deo 

15  [5,3]  Non  solum  autem,  <q.  'gloriamur  in  spe  glorie  Dei'  sed  etiam 
gloriamur  .sed  etiam  in  re    et  presentia    confusionis  et  persecutionis 


Bl.  9. 


'  Jucundissimus  et  gaudio  plenissimus  Apostolus  in  hoc  capitulo 
loquitur.  Et  vLx  in  tota  Scriptura  textus  est  similis  huic  capitulo, 
saltem  tam  expresse.  Clarissime  enim  describit  gratiam  et  misericor- 
20    diam  Dei,  qualis  et  quanta  sit  super  nos. 

'  Et  aptius  'iustificati'  quam  'iusti'  et  aptius  'iustificatio'  quam 
•iustitia'  de  nobis  dicitur.  Quia  solus  Christus  iustus  est  et  iustitiam 
habet,  nos  autem  adhuc  semper  iustificamur  et  in  iustificatione  sumus. 

-  1.  Pe.  1:  'Credentes  autem  exultabitis  letitia  inenarrabiU  et 
glorificata'. 

*  Grecus  habet  \n  spe  glorie  Dei'  (i.  e.  glorificatione,  que  ex  Deo 
est  solo,  Johann.  5:  'Gloriam.  que  ex  solo  Deo  est,  non  queritLs'). 
Veruntamen  hec  non  nisi  'fiüorum  Dei'  est:  ideo  non  inepte  nostra 
addit  hoc  ipsum  exponendo. 


25 


5  Zta^  a  in  habeamns  mn  L.  getügt.        21  et  k.  f.  Qaod 


4  Glossa  interlin.:  non  lege,  non  ex  nobis. 

5  habemus  Faber. 

14  Die  Interlinearglosse  a  deo  rersteht  sieh   als  Erläuterung  zu  dem  tn 
der  Randglosse  4  gegebenen  Text. 

15  Glossa  interlin.:  gloriamur  de  spe  glorie. 

24  1  Petr  l,s,        26  in  spe  gloriae  dei  Faber.        27  Joh  5  «. 
28  nostra  d.  i.  die  Vulgata.  ' 
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5,4.5. 


m  tribulatiombus,  passionibus  variis  scientes,  quod  tribulatio 
patientiam  .Ihs,  qui  stant  per  fldem  flrmiter;  secus  autem  non  stanti- 
bus firmier  qu.bus  impatien.iam  operatur  operatur,  exercet  et  per- 
Act  0,.]  patientia  autem  operatur  probationem/  ut  simus  probati 
5  Deo  et  repert.  sine  Actione  et  dolo  et  hipocrisi  probatio  vero  spem 
sc.  g^one  Dei/  ut  dictum  est  [5,a]  Spes  autem  non  confundit  „uTa 
non  desent  neque  fallitur  hec  omnia,   inquam,   fiunt   ideo  '<qua 

chantas    etc.  quia  charitas^  que  facit  insuperabilem  adhesionem  D^ 

10    cordAus  nostris  que  facit  voluntaria:  invita  enim  et  vioienta  noT 
perdurant  per  spiritum  sanctum,  qui  datus  est  nobis.  per  C  " 

nos  ram  emm  Chnstus,  cum  adhuc  inflrmi  essemus  i   e   non 

.mp  entes  legem  ac  sie  peccatores,  ut  infra  dicit^  secundum  tempus 

15    hcet  secundum  predestinationem  ab  initio  sancti  fuerimus  pro  impiis 

-ortuus  est9  q.  d.  magna  causa  spei  et  g.oriationis.  etiam  inTrZ 

Her  tnbulat.onem  autem  exercentur  ad  eminentiam. 

'  1-  Pet-  1 :  -Modicum  nunc  si  contristari  oportet  in  variis  tenta 

'  B.  Augustinus  super  hmic  locum :  -Gradatim  perducit  usoue  ad 
e  antatem    quan,  dicit  nos  habere  per  donum  Spiritus'   Monstr^oL 

25  ;  g^tiat  d    .' '""""'  °"  '"'""''"•  ^"^  ^''^^'™  --'™ 

^ö    per  gratiam  donare  dignatus  est'. 

;  -ut  quid-  non  est  in  Greco,  sed  "etiam'  sive  "adhuc-,  quod  est 
denique .    insuper".  ^ 

^  Unde  sequitur  infra:  «cum  essemus  peccatores'. 


4  operatur  k.  f  operationem  7  inquam  fiunt  auf  Eaeur. 

19  o,,nrt.f  7 ,  vT'  K  '"bultatibus  O  tribulationibus  P 

^9^eKvt  j[nfra]>  24  que  (q?  spiritum  0  qui  spiritum  P 

6  ''•  ^-  19  1  Petr  1,„, 

22  ^«j,«,^  Propo..  ex.  ep.  ad  Rom.  26,  Mig«e  35,  2067. 

Valla    etiam     TZT,    T  ^'■""""^'"-  *'*«  er,  übereinstimmend  mit 


|1 
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latiombus         magnum,  inquam,  pro  impiis  mori  [.5,,]  Vix  enim  pro 
msto  ,.  e.  pro  iustitia  et  veritate  quls  moritur;   mori  solet  nam 
pro  bono  ,,  e.  utilitate  sua  et  desideratis  suis  forsitan  quis  audeat 
mon?   [o,s]  Commendat  commendabilem  et  amabilem  fecit  super 
o    hec  omnia  autem  charitatem  suam  qua  nos  diligit  Deus  paler  in 
nobis,  1.  e,  m  nos  collatam  quoniam  ex  eo  si  cum  adhuc  pecca- 
tores essemus  quod  supra  dixit  Mnfirmi  essemus'  secundum  tempus 
non  est  hoc  loco  in  Greco,  sed  superius  tantum  [5,,]  Christus  pro 
nobis  impiis  mortuus  est:  ne  .„oreremur  in  eternum  multo  igitur 
10   magis  postquam  iusti  sunius  nunc  iustiflcati  remissis  peccatis  in 

-sangume  ipsius,  i.  e.  merito  sanguinis  eins  salvi  erimus  ab  ira  Bl  9  b 
eterm  futun  indicii  per  ipsum.   [5,io]  Si  enim  cum  inimici  propter 
peccata  essemus,  reconciliati  sumus  ut  non  essemus  digni  perdi- 
tione  Deo  non  nostris  meritis  vel  alienis  nisi  per  mortem  fllii  eius 
lo   proprii  multo  magis  reconciliati  salvi  erimus  in  vita  ipsius' 
in  resurrectione  ipsius  ad  eternam  vitam^  [ö,n]  Non  solum  autem' 
glonamur  in  tribulationibus   sed  et  gloriamur  in  Deo  i,  e   quod' 
habemus  Deum  et  Deus  ipse  noster  est,   quod   se   ipsum   nobis  dedit 
per  dominum  nostrum  Jhesum  Christum,  mediatorem  per  quem 
nunc  reconciliationem  remissionem  peccatorum,  ut  et  ipsum  Deum 
accipiamus  accepimus.^    per  „num,  inquam,   Christum  [5,,ol  Prop- 
terea^uia  hec  ita  sunt,   ideo  verum  est,   quod  sicut  per  unum 

'  Resurrectio  et  vita  Christi  est  non  tantum  sacrament^u^iTl^ 
et  causa  i.  e.  efficax  sacramentum  nostre  spiritualis  resurrectionis  et 
25  vite  qma  facit  resurgere  et  vivere  credentes  in  eam,  ut  infra-  'Si 
credidens  m  dominum  Jhesum  et  confessus  fueris,  quod  Deus  illum 
susctavit,  salvus  eris-,  quia  in  morte  eius  spiritualiter  morimur  ut 
inira  6.  ' 

'  Eph.  2:    «Qui   aliquando   hospites   testamentorum,   promissionis 
30    spem  non  habentes,  et  sine  Deo  in  hoc  mundo'  etc. 


1  vix  bis  4  mori?  (sie)  von  L.  in  Klammern  gesetzt 

7  secundum  tempus  von  L.  rechts,  links  und  unten  in  Striche  eingeschlossen 

8  superius  k.  f.  supra  9  impius  14  ve  0  vel  P  ''^9^''^^^^''^- 
26  fuerit  0  fueris  P 


4  Lyra:  i.  e.  com?nendabilem  ostendü. 
7   V.  6.        secundum  tempus  om.  Faber. 

tJ'/'j?      ..  ^^  ^^Tf  '''^'''^'"^••"  ^''*  '*^^*  ?"«  ''■  ^^^^rrexit  a  mortuis. 
Ih  cf.  Rm  10,s.        28  cf.  Rm  6,3^.         29  Eph   2,t,. 
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hommem  peecantem  actualiter,  sc.  Adam  peccatum  sc.  originale 
m  hunc  mundum  i.  e.  in  homines,  c^,i  sunt  ,n  mundo  intrLS 
^e  opere  eorum  et  per  peccatum  originis  mors,^'  ntraque  et  ita 
m  omnes  honunes  expositio,  quid  sit  'mundus',  quia  omni  homine! 
o  n  mundo  mors  pertransät/  a  primo  usque  ad  novissimum  in  quo 
peccato  ongmah  omnes  peccaverunt.  peccatores  facti  sunt  le^ 
n,h,l  operat,  s.nt  [ö,,»]  Usque  ad  legem  revelationem  legis  per  Mo  en 

Fe^catum  ,psum  ongm.s,  nam  actualia  utique  imputabantur  autem 
10  non  miputabitur,  reputabatur,  immo  ignorabatur  cum  lex  non 
esset.  ^  que  et  ipsa  erat,  sed  non  cognoscebatur  [5,u]  Sed  regnavit 
mors  qu,a  totaliter  possedi,  etiam  usque  ad  infenu,.!,.  S  d  in  iu  isX 
servt  mors.  ,mmo  regnatur  ab  Adam  ..  e.:  usque  ad  Mosen  Z 
ape^t  et  notum  fecit  hoc  peccatum  primus  Genes.  3  etiam Te^ 
15  prec,pue  m  parvulos  qui  non  peccaverunt  actualiter:  un"e"  I' 
^^nt^ceret,  qui  dixit:  "in  quo  omnes  peccaverunt',  addit  in  s^. 

Sed  hanc  infrn'  ''  7  """'"/'""'"«"'  '"^«««  ™'ravit  in  hunc  n;;;;^ 

loaul  'or'  ""'*'  "'  ""'  °''''''''  ''"'  P<^«-'o  originali 
oqu,.    Qu.a  s.  mors  per  peccatum,  ergo  parvuli,  qui  moriun 
tur,  peccaverunt.    Sed  non  actualiter,  ergo    I 

■'  Et  hanc  digressionem  ideo  interseril  inter  membra  comparationis 
ut  eo  clanus  mtelligatur  de  peccato  originali  dicere  P'»^'''"""«> 

I  0^  d    pena  peccati  patebat  et  peccatum  non  patebat. 
•    Ut  mfra  7  :  ut  supra  | :  'Concupiscentiam  nesciebam  esse  pecca 
tum,  n.s.  lex  diceret:  non  concupisces*.  ^ 


ao 
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20  Glo.se  2  auch  am  Ranäe  angeJnZn  ™P"""'.tur  sie,  s.  unten. 

__^<ho^p^rJ,yperba(o„  dici.ur.  Quia  sie  es,  ordo>  E,  hanc  intersit 

1  originale  Glossa  interlin.      2  GM«,«  intoA,-„  ■  .■       ■ 

Glosse  beweist,  den  richtiaen  r«^  ,„  '  ****'  ""«  *« 

iyra.       14  c>.  Gent  f-    r  '•«P"""'atur  fa*.r,  auch  bereits 

peccato  actuali,  ,ui  tjJn  suM„     ''  "  '"  ^'"•-'<'^'  9ui  non  peccaverunt 

18  K.iö/f.  26ä«7„.    c/-:*«^,,. 
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tudmem  ,.  e.  simUi  peccato  sc.  actuali  praevaricationis  Adae 
q.  d.  omnes   peccaverunt,  sed  non  eo  modo,  quo  Adam^   qui  est 
forma  futun.  i.  e  Christi         |  exemplar  i  figura  quoad  transfusionem 
et  propagationem  ipsam,  sed  non  quoad  illud,  quod  [per]  propagationem 
transfunditur,  |  sive  quoad  rem  transfusam.  |  Ideo  sequitur-^  15  .5]  Sed 
non  sicut  delictum.  ita  et  donum.  i.  e.  peccatum  non  es't  iimile 
gratie  nee  forma  gratie         quia  Adam  transfundit  delictum,  Christus 
autem  gratiam  Si  hoc   est  alterum  membrum  comparationis  repetens 
simul  et  primmn  enim  unius    delicto  multi  i.  e.  omnes  mortui 
10   utraque  morte  sunt,-  multo  magis  gratia  Dei  que  est  in  Christo 
et  donum  quod  a  Deo  patre  accepit  ad  hominibus  dandum  in  gratia 
^^  'P'^  Sratus  est  Deo  in  merito  unius  hominis  =  Jesu  Christi 
'  Immo   Ade   peccatum   proprie  est  "prevaricatio"   ^TteuiT- 
gressio,  originale  autem  non  prevaricatio,  sed  tantum  -peccatum' 
15    et  reatus  eiusdem  prevaricationis.  |  Sic  iustitia  sanctorum  non  est 
impletio  legis,  sed  sola  communicatio  impletionis  Christi,  quam  ipse  fecit  1 
M  Vel  melius:  Adam  quidem  est  forma  Christi  in  transfusione 
sed  non  m  peqcati  transfusione,  quia  'non  sicut  delictum,  ita  et  donum' 
ipse  transfundit.  | 

'  Ex  quo  evidenter  patet,  quod  peccatum  originale  sit  ipsum 
peccatum  Ade  proprium  et  actuale,  quia  dicit:  'Unius  delicto  mortui 
sunt  multi-.  Ergo  illud  unius  et  unum  peccatum  omnium  est,  quo  omnes 
cum  eo  mortui  sunt. 

*  Est  autem  peccatum  originale  idera  ipsum  actuale,  quod  Adam 

25   peccavit,  quod  omnes  eins  filii  portant,  cuius  et  rei  sunt.    Quia  cum 

natura  sua  transfundit  et  peccatum  suum  in  omnes,  quia  sicut  ipse 

per  emsmodi  peccatum  factus  est  peccator  et  malus,  ita  generat  non 

msi  peccatores  et  malos  i.  e.  ad  malum  pronos,  diffieiles  ad  bonum. 

j  '  Sicut  peccatum  unius,  ita  gratia  unius;  sicut  illud  in 

30    damnando    sine    opere    proprio,    ita    ista  in   donando   sine 

meritis  intelligitur. 


20 


iDie  Abkürzung  für  per,  die  L.  schon  geschrieben  hatte,  änderte  er  dann  irr- 
tumlich  m  pro,  sodaß  per  jetzt  fehlt. 

U^fn     ^^'""'T.  ^''  ^'  ""  f  '  P^"'"'  ^^""^^"^^  ^^'^  ^-  *^  K^<^^^ern  gesetzt,  um  den 
Umfang  des  alterum  membrum  comparationis  anzudeuten. 

10  <qua  gratificat  nos>  que  est  12  deo  <et  gratificat> 

io  l^  f  t  ^^''''"  ^  ""^^  ^  """^^  ^'''''^  Anstreichen  am  Rande  hervorgehoben. 
^^  Sic  beidemale,  wie  öfter,  ohne  Andeutung  des  Abkürzungsstriches. 

9  Glossa  interlin.:  sc.  omnes  filii  sui. 
Ficker,  Anfänge  ref.  Bibelauslegung.  t 
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5,16. 


17 


ne  quis  gratiam  Dei  sine  Christo  presumat  in  plures'  i.  e  multos 
abundavit.  sc.  in  vitam  utrancpie  etiam  alia  peccata  condonando 
[5,  .6]  Et  non,  sicut  per  unum  <peccatuin>,  peccantem  iudicium 
mortis  super  omnes  per  solum  unum  peccantem  *ita  et  donum  Bl  lo 
5  l^e^donum  non  est  tantum  contra  illud  unius  peccantis  peccatum^ 
Nam  exponendo  se  ipsum  sc.  perducit  secundum  b.  Augustinum  iudi- 
cium ex  uno  peccato  Ade  in  condenmationem,  mortis  eterne  et 
temporahs  gratia  i.  e.  donum  autem  ex  multis  quoad  multitudinem 

10   m^mstaflcationem.    [5,„]   Si^   enim  in  unius  Ade  delicto  per 

n  ^  '  K^Ä''  ''"""°  '"^^''  "°°  ™'"  °°'"'°«  'i"  P'"'es'  referrTl^b^ 

ünde  b.  Augustinus  11:  "Non  ait:  in  magis  multos  i.  e.  multo  plures 

hommes,   neque    enim  plures   iustificantur   quam  condemnantur,   sed 

15   ?at,  "■'"!         '''"'•  ^''"'  ^'PP^  ^^  ™«  delicto  suo  reos  genuit, 

'  I.  e.  donum  non  'per  unum  peccantem«,  sed  per  multos 

Peccan  es  ducit  ad  iustitiam,  i.  e.  per  unum  peccantem  omnL 

20   Z     ;        "°°  P^-''t°'«ed  donum  non  tantum  liberal  ab  eo, 

peccantem    peccatum   venit,  «ita   donum'   solum   illud   unum 

mJi,^T'^  '^''°''""'  '"^''"  ""'  ''  '^'"^  ^^^l»'«  «»d  commendandam 
magmtudmem  et  abundantiam  gratie  Dei  etc. 

.estril!::  ™"™  ""'"'"•"  """  ^-  "'*  ^--'«"^^  «».«-^WM.»,  peccatum  äurck- 

est  supef omn^ad  taZ""  *"  f"""""  ''^  ''"«  ''^  ^^«'^-  "-  -tun, 
Vel  ad  vniu7peeci,is  !ur  7      "'"  '"""■   P"'^"'"'"'    —*  '*-  Fo.tset.u,., 

>i5?!!^^-  Sed>  neque  enim  n  i.  e.  <,uia>  donum        22  auferrt 

3  peccantem  Faber. 

Propos.  ex.  ep.  ad  Rom.  29,  Migne  35,  2068.  ^      ^^^^^^  ff.' 

7  Glossa  interlin.:  corporalis  et  eterne  mortis  ft  ^ 

Faher  im  Kommentar  ^^^  i        ^  ^  '"  ^  ^°°"°^  ^*«^«< 

miLommentar  der  1.  und  dann   auch  im  Text  der  2.  Auflage 

11  Links  von  dieser  Glo^<tP  n    Tf  .  a^  x  .  ^«/*«ye. 

S.  149  Z.  22.  """"'^'"^    *»    Studenten    gegebenen    Diktates;   s.   doH 

12  August,  de  peccat.  merü.  et  renms.  I,  11,  14,  Migne  U,117. 
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mentum  delicti  mors  regnavit  per  unum,  Adam,  authorem  delicti 
ad  mortem  multo  magis  abundantiam  gratiae  qua  non  tantum 
illud  unum,  sed  omnia  alia  peccata  donantur  et  donationis  <et> 
iusticiae  quia  iustitia  nostra  donum  et  gratia  est  i.  e.  misericorditer 
5  et  gratuite  donata  accipientes  fideles  Christi  in  vita  triumphata 
morte  regnabunt  per  unum  Jhesum  Christum,  authorem  iustitie 
ad  vitam  [5,i8]  Igitur  sicut  per  unius  delictimi  in  omnes  homi- 
nes  sc.  iudicium  mortis  in  condemnationem,  ^  pervenit  sie  et  per 
unius  Christi  iusticiam  gratia  in  omnes  homines  i.  e.  multos  seu 

10  omnes,  qui  iustificantur  non  nisi  eins  iustitia  etc.  ^  in  iustificationem 
pervenit  vitae.  [5,19]  Sicut  enim  per  inobedientiam  unius  hominis 
peccatores  constituti  sunt  multi,  ita  et  per  unius  obedien- 
tiam  iusti  constituentur  multi.  ^  [5,20]  Lex  autem  subintravit, 
manente  peccato,    quod  Mntravit',   ipsa    ignorantibus   peccatum   venit 

15    ut^  abundaret  ultra  originale,  quod  sine  lege  et  ante  legem  cepit 


20 


^  Hec  est  'forma  futuri',  qua  Adam  Christo  similis  est,  ut  supra  dixit. 

^  Unde  b.  Augustinus  c.  15  ut  supra:  *Omnes*  et  'omnes*  dictum 
est,  non  quod,  qui  generantur  per  Adam,  ii  omnes  per  Christum  regene- 
rantur,  sed  quia  sicut  nullius  carnalis  generatio  nisi  per  Adam,  ita 
nullius  spiritalis  nisi  per  Christum.  Eosdem  autem  *omnes'  postea 
'multos'  vocat'  etc. 

^  Hie  dicit  'multi'  et  non  'omnes',   ut  in  precedentibus  se  non 

de  numero  peccatorum  vel  iustorum,  sed  de  potentia  peccati  et  gratie 

loqui  ostenderet.   Quia  si  peccatum  tam  forte  fuit,  ut  multos  perderet 

25    unum,  immo  omnes,  magis  gratia  fortis  est,  ut  salvet  multos  una  ex 

multis  peccatis,  immo  omnes,  si  vellent  omnes. 

^  Istud  autem  non  debet  causam,  sed  sequelam  dicere.  Sic  negative, 
sc.  nisi  lex  subintrasset,   peccatum  non  fuisset  nee   abundasset.    Et 
dicit  'subintravit',  q.  d.  lex  non  destruit,  sed  intrante  peccato  et  ipsa 
30    'subintravit',  peccatum  dimittens. 


3  et  von  L.  getilgt. 

13   Vor  Lex  ein  Paragraphenzeichen  von  Luthers  Hand. 

15  Diese  und  die  folgende  Interlinearglosse  zur  Verdeutlichung  der  Reihenfolge 
mit  a  und  b  bezeichnet. 

17  Vn  (ohne  Abkürzungsstrich) 


1  Adam  Glossa  interlin.  3  et  om.  Faber.  16  F.  14. 

17  August,  de  peccat.  merit.  et  remiss.  I,  15,  19,  Migne  44,  119  (gekürzt). 

27  vgl.  Lyra  z.  St.  und  im  Scholienkommentar  S.  150  Z.  18. 
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5,21.    6,1.2 
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'MM 


10 


16 


dehctum,'  sc.  actuale  et  proprium  übi  autem  abundavit  per  addita 
pecoata  propria  delictum,  superabundavit  super  utraque  maior,  quia 
superat  ea  et  gratia.  Christi  [5,.]  ut  sicut  regnavit  per  idam 
et  per  nos  peccatum  utrunque  in  mortem,  etemam  et  temporalem 
ita  et  gratia  regnet  super  utrunque  per  iusticiam  in  vitam 
aetemam  usque  ad  vitam  etemam  per  Jhesum  Christum  domi- 
num nostrum. 

Casus  summarius.    Declarat  Apostolus  in  peccatis  non 
esse  manendum.  et  quod  sit  virtuose  operandum.  Capit.  VI. 

[6,.]  *Quld  ergo  dicemus?  si  gratia  abundat,  quia  peccatum  ri  loh 
abundavu  Manebimus  in  peccato,  ut  gratia  abundet?'  ut  fl 

bona    ,  e.  gratia  abundet  [6,,]  Absit.  quia  hoc  est  omnino  operi 
.-t^ontranum  Qui  enim  mortui   sumus  spirituali  et  salutar. 


Et  hoc  dupliciter.    Primo,  i.  e.  ut  cognosceretur  abunda^T^ 

soentiam  prohibe^ndo  et  tediull^rardr  E    Ist"  eXlT^t 
ex  supradictis  quereret:  Si  peccatum  usque  ad  legem       ml  usqu 
20    ad  Mosen  regnavit,  quid  postea?  An  lex  sustulit  mortem  et  peccaZ 
Respon  et,  quod  non,  immo  auxit  peccatum  et  mortis  meritum    Sed 

non  reputabatur  et  mors  non  intelligebatur 

25   illudlu^^L"  3 't.  "■''"'"'  ;"  ^"°  •'""^^'"  ^^'"»"•^^"-«  dieebant 
1  ud  supra  c.  3 .    Faciamus  mala,  ut  veniant  bona',  false  intelhgentes 

mud  verbum  Apostoli:  «übi  abundavit  peccatum,  abundavit    tS 
Qma  non  ,  ,       ,,,  p,^^^^.    ^^^  .^  ,^^^^^  ^  g    t,a. 

serfcSri:  f  •;'  '"■  '-  ^^"'-^  ^P^^'»'-  >»  ^amnatlöne  mt 

TiT       l.?      "''"P"'  """'"*  ^"^«  «°"'=«>''a'  "ec  in  re  profunda 
et  mnus  abdUa  non  intelligentium  et  sua  verba  sana  in  perveium 

!!!:!::!l^i;i:y^^^^;^j|w^  jh,3„  Christi. 


'g^J^^-  f  ^f.  et  lU.  e,  9,  Mi,ne  U^05.  25  Rn.  3,.. 

i*>  Am  5,^.        28  August,  de  spir.  et  Ut.  7,12,  Migne  44,207. 
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morte  peccato/  moritur  enim  peccato,  qui  peccatum  proponit  nun^ 
quam  velle  in  eternum.  Huic  autem  repugnat  aliquando  vivi  in  eo 
I  in  posteris  |  quomodo  adhuc  vivemus  in  ülo?  est  expositio 
illius  'manebimus  in  peccato',  quia  ille  manet  in  peccato,  qui  vivit 
5    peccato,   q.  d.   est  impossibile,   quia  mortuus  non  resurgit  quod 

autem  mortui  sumus  peccato,   probat:  [6,3]  An  ignoratis,  fratres, 
q.  d.  non  debetis  ignorare  quia  quicumque  baptizati  sumus  quia 
mersio  baptismi  trina  significatur  per  triduanam  mortem  et  sepulturam 
Christi  in  Christo  Jhesu,  i.  e.  fide  Christi  Jhesu  in  morte  ipsius 
10   1.  e.  per  meritum  et  virtutem  mortis  eius    sumus  baptizati?   unde 
•baptismus'   'mersio'  et  'baptiso'  'mergo'  significat  [6,4]  Consepulti 
sc.  spirituahter  enim  sumus  Grecus  'Sepulti  igitur  sumus'.  Est  enim 
illatio  consequentie  cum  illo  per  baptismum  in  morte<m>,  sc. 
spirituaU  sc.  mundo  et  peccato  ut  quomodo  post  mortem  Christus 
15    surrexit  corporaliter  a  mortuis  per  gloriam  patris,  virtutem  clari- 
tatis  eius  ita  et  nos  post  mortem  spiritualem  in  novitate  que  est 
per   gratiam   baptismi    vitae    spirituahs    ambulemus.^   proficiamus 
[6,5]  Si  enim  exponit  predictum  complantati  cum  ipso  corporaHter 
plantato  nos  spirituahter  facti  sumus  similitudini  mortis  eius,^ 


20 


'  B.  Augustinus :  'Opus  enim  gratie  est,  ut  moriamur  peccato'. 
'  Hoc  est,  quod  capitulo  precedente  dixit:  'Salvi  erimus  in  vita 
ipsius'. 

'  Alludit   cum   illo    Johann.  12:    'Nisi    granum    frumenti    cadens 

m   terram    mortuum    fuerit,    ipsum    solum    manet'    etc.    Ideo    enim 

25    'similitudini'  dixit,   ne   de  corporali  resurrectione   et  morte  loqui  in- 

tehigatur.    Et  ut  hanc  complantationem  significaret,  sequitur  ibidem: 

'Qui  odit  animam  suam  in  hoc  mundo,  in  vitam  eternam  custodit  eam'. 

13  Der  Äbkürzungsstrich  über  morte  von  L.  getilgt. 

15  Links   von  der   mit   per   gloriam  beginnenden   Textzeile  steht    am   Rande 
von  L.  ausgewischt,  b.  Aug.  super  hunc  locum.  Veteres  25  morte  <se> 

3  Mit  in  posteris  sind  wohl  die  unmittelbar  folgenden  Worte  gemeint. 

7  non  debetis  ignorare  Glossa  interlin.  und  Lyra. 

8  Faher  im  Kommentar  z.St.:  ter  immer gimur,  triduanam  cum   Christo 
sepulturam  insinuantes.    Ähnlich  Lyra. 

9  Lyra:  i.  e.  in  fide  Christi.         10  Lyra :  /.  e.  per  virtutem  mortis  eius. .  . 

11  Lexicon  graecolatinum:  ßaTTTiHtu.  mergo. 

12  Sepulti  igitur  sumus  Faber.        13  morte  Faber. 

20  August.  Propos.  ex.  ep.  ad  Rom.  31,  Migne  31,  2068 

21  Rm  5^10.  23  Joh  12,24.  27  /.  c.  2L 
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6,6.7. 


8.9.10 


I!  1 


11 


«.  e.  ad    similitudinem,    quia    in    mysticam   mortem    sepulti    simul 
et   sc.   ad   similitudinem    resurrectionis   spiritualis   erimus    i    e 
hemus'  qu.a  hoc  necessario  sequitur,  ut  infra:  -Qui  mor- 

tuus  est    iustificatus  est'.  [6,.]  Hoc  scientes,  quia  vetus  homo 

r,.'«  !'  °'"'"'*'  '""•''  "°^*^'-  "°^'«'  spiritualiter  simul 

cruciflxus  est,  cum  Christo  corporaliter  ut  destruatur  per  assi- 
duum  nove  vite  profectum  corpus  istud  mortale,  quod  ad  pecca- 
trnn    pronum    est    peccati.   concupiscentie   ut  ultra  non  servia- 

10   rf  oT   •=°!"^"P'^'^\"'"^  »^«•^'«»do  peccato.^  i.  e.  concupiscentie 

10   [6  ,]  Qui    emxn    probat  illud  "Si  enim  compiantati'  etc.   mortuus 

est.    sc.  spintuali  morte  bona    iustificatus   est   a   peccato    i   e 

resurrexit  spirituali  resurrectione   [6,s]   Si  autem   mortui  sumus 

spintuah  [morte]  per  baptismum,  finem  peccati  cum  Christo,  credi- 

15  emm''sdrse""''  "?  '''''  experientiam  sui,  sed  fidem.  Nemo 
emm  sc.t  se  v.vere  aut  experitur  se  esse  iustificatum,  sed  credit  et 
perat  qu.a  simul  etiam  vivemus  in  spiritu  et  „o  itate  indp  in 
u  Jie  ,n  eternum  cum  ülo.  [6.]  scientes,  quia  scimus  quod  Chn  tus 
postquam  mortuus  fuit  resurgeus  ex  mortuis  sibi  coi^oraliter  now! 
^cramentahter  iam  i.  e.  ultra  non  moritur,^  in  eterlm  mors  m 

f?!^^Quod'T"''*""'  '  '  '''"  "^'^  ^""'^  -  ^P-'"  ^«"^^  «Nomina     b,  n 
[6,.«]  Quod^  emm  mortuus  est  Christus  corporaliter  peccato   i  e 

veUmplms  monetur  Quod  autem  vivit.  post  resurrectionem  viyit 

^  üt  'facti  sumus'  )  

•erimus'  /  ^^^^  respondeant. 

secuJdum^^rsidreiu;.'"""  ''■'    ^"  ^^'^"^   ^^^^  «^^  «- 

vehementius  s.gnificat  et  affirmatum  dat  intelligi  eternum.    Sic  'ut  ultra 
non  serviamus  npprafn»   ,•    «    •      x  ^ 

^      '^"""^  peccato ,  1.  e.  m  eternum  sumus  iusti. 

Heb.  9 :  Ter  proprium  sanguinem  introivit  semel  in  sancta  eterna 
redemptione  mventa'.    Et  iterum:  «Christus  semel  oblatus  est  ad  mul 
torum  peccata  exhaurienda'. 


25 


30 


2  ad  <resurre[ctionem]>  similitudinem  ~i^      .  .,     ,.  ' " 

<ad>  finem  20  vItra  non  durlh^T        ...  '^""'^"^^^  ^^'  baptismum 


6,11. 12 
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10 


Deo.^.^  m  iustitia  et  gloria  [6,u]  Ita  et  vos  existimate  i.  e.  sentite, 
sapite  vos  mortuos  quidem  esse  peccato,  1.  Pet.  2:  'ut  peccatis 
mortui  iustitie  vivamus'  viventes  spirituali  vita  autem  Deo  in 
Christo  Jhesu.  per  fidem  in  Christo  [6,12]  Non  ergo  regnet  licet 
non  desit  nee  quiescat  peccatum  in  vestro  mortali  corpore, 
quod  dicit  ad  differentiam  corporis  nostri  mystici,  quod  est  ecclesiJ 
Christi,  quod  est  immortale  corpus,  sicut  et  caput  ut  exponit  se  ipsum : 
obediatis  per  consensionem  cordis  concupiscentiis  q.  d.  sollicita- 
^""^  ^Q^  quidem,   sed  non  regnabunt,   si  non  obediatis  eius.^-^  sc. 

'  In  Greco  habetur:  'Quod  enim  mortuum  est  peccato,  mortuum 
est  semer,  et  multo  melius.  'Quod  autem  vivit,  vivit  Deo'.  'Quod' 
i.  e.  quodcunque,  pronominaliter,  non  coniunctionaliter.  Est  enim 
expressio  sacramenti  mortis  Christi,  q.  d.  sicut  Christus  semel  mortuus 
nunquam  moritur,  ita  quicunque  spirituahter  moritur  peccato  semel, 
nunquam  amplius  moritur,  sed  vivet  in  eternum. 

'  Ex  isto  textu  patet,  quod  interpres  non  egit  interpretis,  sed 
expositoris  officium  simul,  quo  vitio  non  est  malus  in  interprete,  quia 
suum  sensum  aliis  infundit,  qui  non  est  in  eo,  quem  interpretatur. 
Unde  nee  b.  Hieronymo  consentiendum  est,  qui  dicit  super  Danielem, 
20  non  se  potuisse  interpretari,  nisi  quod  prius  intellexerit.  Hoc  est  enim 
idem  quod  omnia  intelligere  et  nihil  ignorare,  Hcet  ipse  id  modestie 
sue  consonum  dicens  verum  dixerit. 

'  Grecus :  'ut  obediatis  ei'  |  i.  e.  peccato  |  'in  concupiscentiis  eius' 
i.  e.  corporis. 

'  'Regnare  peccatum'  et  'obedire  peccato'  est  consentire  et  facere, 
que  peccatum  cupit.  Grecus:  'ut  obediatis  ei  in  concupiscentiis 
eins',  ut  infra  13:  *Carnis  curam  ne  feceritis  in  desideriis'. 


15 


2ö 


16  interpretes  non  egit 


2  1  Petr2,24.  10  So  Faber. 

19  vgl.  Hieron.  contra  Rufin.  II,  32,  Migne  23,475:  nee  ignoro,  qimnti 
laboris  Sit  prophetas  intelligere,  nee  facile  quempiam  posse  iudicare  d^  tnter- 
pretatatione,  nisi  intellexerit  atUe,  quae  legerit.  Diese  Stelle  (ex  prologo  in 
Isaiam)  steht  kurz  vor  de  Daniele  (33),  welche  Stelle  Lyra  in  den  Erläute- 
rungen zu  Hieronymus'  Vorrede  zu  Daniel  heranzieht.  Luthers  SeÜenhieh  auf 
die  Alleswisserei  des  Heiligen  bezieht  sich  auf  Stellen  wie  ep.  57  ad^Pamma- 
chium7ßn.,  Migne  22,574:  sacrilegium  est,  vel  celasse,  vel  ignorare  mysterium. 

22  Hierzu  vgl.  etwa  Migne  23, 470.  23  ut  obediatis  ei  in  concupiscentiis 
eins  Faber  im  Kommentar  der  1.  und  dann  auch  im  Text  der  2.  Auflage. 

26  Irrtümliche  Wiederholung.  27  Rml3,u. 
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6,13.14.15 


% 


cor[pons]  [6,  u]  <Sed>  Et        adhuc  clarius  ^ponit  idem  neque  exhi- 
beatas  [exhibejte        tradatis  et  offeratis  voluntarie,  licet  adhuc  inclinent 
membra  vestra  arma  instrumenta  iniquitatis  Grecus  •iniustitie'  et 
mehus  que  est  incredulitas  peccato,  ut  peccato  seryiant  ad  iniustitiam 
5   sed  exhibete  offeratis,  licet  repugnante  peccato  vos  ipsos  totos  primum 
Deo   tanquam   ex  mortuis  spiritualiter   et  pessime  viventes  in 
spiritu,  non  obediendo  peccato,  sed  consentiendo  iustitie  et  membra 
vestra  arma  instrumenta  et  ministeria  iusticiae  que  ex  fide  est  Deo 
ut  semant  Deo  ad  iustitiam         et  hec  facile  potestis:  [6,m]  Pecca- 
10  tum'  emm  vobis  nisi  volueritis  non  dominabitur.  non  potent 
domman         ratio  est :  Non  enim  sub  lege  estis,  sed  sub  gratia  ^ 
qma  implevistis  eam  per  fidem  Christi,  cuius  iustitia  et  impletio  vestra 
est  ex  gratia  Dei  miserentis  vobis  data  [6,u]  Quid  ergo?  sequitur 
ex  ,sto  verbo?  Peccabimus,  quia  sine  lege  viventibus  omnia  licent 
16   quomam  non  sumus  sub  lege,  sed  sub  gratia?^  q.  d.  itane 

'  Quod  peccatum?  Actuale?  Non,  sed  originale.    Hoc  enteTp^ 
nostr,  dommabatur,  ut  ibi  Tit.  3:  'Fuimus  enim  et  nos  aliquando'  etc 

..nnJ    r'  ^''  ''^'""'  ^''°  ''^'''-   'I"  ^""'^  P«<='=^'"'"'  «ei^s  est 
peccat. .    Ergo  peccatum  dominus   eins.    Qui  autem   sub   lege   sunt 

20   necessano  m  peccato  sunt,  cum  extra  gratiam  nullus  eam  impleat' 

saltem  corde.    Est  occulte  obiectionis  elisio,   si  dicerent:  Quis  potes; 

mipetum  peccati  et  concupiscentie  sustinere?   Respondet:  Non  domi- 

sf  üh'""T«T'  '™'"''''"  '°""^'  "^«'  '™P"^-'  et  adversetur. 
2,   seH  .   r;  '  consolatur:  'In  mundo  pressuram  habebitis. 

crediSr   ''°  ™'  '""'""''  '   '   "^^  ^'^'°^'^  -^'-  -"-   «' 

^  Sic  enim  stulti  vel  tardi  intelligunt  idem  esse  'sub  lege  non 
esse-  et  omnia   Heere,   item   «sub   gratia  esse'  et  nnllnm  . 

prohibitum.  peccatum 


äie  Beziehung  äer  Glosse  1  ,i™«,a  .„!,*„ '^'"''"""  ""  ^^  «»'-"--*"'.  - 
21  <q.  d.>  est  23  <et  si>  neque. 

6  mmstitiae  Faher.        5  vos  insn«j  Vnh^..         q  •    *  .     -r 

VI  TüH.         1«    r  /.  o  ^  •         ^  instrumenta  Zyra. 


6,  16.17.18. 
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intelligendum  est  *non  sub  lege  esse'?  Absit.  Non  ita  intelligitur  nee 
sequitur  [6,i6]  An  nescitis,  q.  d.  utique  scitis  quoniam  cui  cui- 
cunque  exhibetis  traditis  et  offertis  vos  vos  ipsos  servos  i.  e. :  ad 
obediendum,  servi  estis  per  eam  exhibitionem  efficimini  etiam  servi 
5  eius,  cui  obedistis:  sive  peccati  sc.  servi  estis  ad  mortem 
quod   ducit   ad  mortem  ac   per  hoc  iam  non  sub   gratia;   ideo 

repugnat  esse  sub  gratia  et  peccare,  quod  intendebat  Apostolus  ex- 
pressa  oppositio  ista  esset:  sive  peccati  ad  mortem,  sive  iustitie  ad 
vitam;  sed  Apostolus:  sive  obeditionis  obedientie  seu  credulitatis 
10  ad  iusticiam.  que  ducit  ad  iustitiam,  que  est  vita  [6,17]  Gratias 
autem  sc.  agimus  Grecus  'gratia  autem  Deo'  sc.  sit  Deo,  quod 

fuistis  servi  peccati,  i.  e.  quod  estis  nunc,  quales  non  fuistis,  sed 
•fuistis  servi  peccati'  obedistis  autem  per  credulitatem  ex  corde 
simpliciter  et  sine  Actione  in  eam  formam  doctrinae,  i.  e.  secundum 
regulam  evangelii  in  qua  traditi  estis.  ^  [6,i8]  Liberati  autem  a 
peccato  ut  non  faciamus,  que  peccatum  postulat  non  omnino 
liberi  estis  in  omnia,  sed  servi  facti  estis  ut  faciamus,  que  secun- 
dum fidem  sunt  msticiae.^  eius,  que  est  in  Christo  per  fidem  in 
nobis  [6,19]  Humanum  dico  i.  e.  quäle  et  inter  homines  serva-  Bi.  iib. 
tur  propter  infirmitatem  impotentiam  ad  fortiora  camis  vestrae.^ 


15 


20 


25 


^  I.  e.  de  forma  erroris  estis  traducti  in  formam  evangelii,  quia 
•in  eternum.  Domine,  permanet  verbum  tuum'.  Non  enim  verbum,  sed 
nos  mutamur  et  cedimus  ei,  Isaie  40 :  Tenum  exiccatum  est,  verbum 
autem  Domini  manet  in  eternum.'  Matt.  7 :  'Esto  consentiens  adver- 
sario  tuo',  q.  d.  relinque  formam  tuam  et  indue  formam  verbi.  Quia 
Terbum  caro  factum  est',  ut  nos  verbum  efficiamur. 

1.  Pe.  2:  'Quasi  liberi  et  non  quasi  velamen  habentes  maUcie 
libertatem,  sed  sicut  servi  Dei'. 

^  Q.  d.  supra  docui  arduum,  sc.  quod  etiam  in  durissima  impu- 

30    gnatione  peccatum  non  debeat  vobis  dominari.    Sed  quia  infirmi  adhuc 

estis  ad  bellum,  saltem  hoc  curetis,   ne  in  pace  et  quiete   peccetis, 

5  serui  <(ac  per> 


6   Glossa  interlin.:  ducentis.        9  obedientiae  Faber. 

10  Glossa  interlin.:  iusticie  ducentis  ad  maiorem  iusticiam  vel  eternam 
vitam.        11  gratia  autem  deo  Faher.        15  Glossa  interlin.:  evangelii 

22  Ps  118  (119),s9.  23  Jes  40,s.  24  Mt  5,25;  s.  im  Scholien- 

kommentar  S.  271  Z.  3;  W.  Ä.  IX,  IO233;  anders  gewandt  J,  6195 

26  Johl,i4.  27  1  Petr2,i6. 
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6,  20.  21.  22.  23 


hoc  sc.  dico :  Sicut  enim  voluntarie,  sine  violenta  impugnatione  ex- 
hibuistis  in  operando  membra  vestra  servire  immundiciae  i.  e. 
pollutionibus  carnis        i.  e.  luxurie  extra  limitem  coniugii  et  iniqui- 
tati  iniustitie,  que  est  infidelitas  ad  iniquitatem,  iniustitiam  i.  e.  in 
0    augmentum  iniustitie  ita  nunc  in  fide  exhibets  in  operando  membra 
vestra  servire  iusticiae  que  est  ex  fide  in  sanctiflcationem.  i.  e. 
ut  purificentur  et  sancta  fiant  ab  illis  pollutionibus^  [6,20]  Cum  enim 
servi  <essemus>  'essetis'  et  melius  'fuistis'  peccati,  liberi  i.  e.  pri- 
vati  et  exortes  fuistis  iusticiae.   que  est  in  Christo  [6,21]  Quem 
10    ergo  fructum  habuistis  q.  d.   immo  damnum  et  nuUum  fructum, 
ut  tarnen  putastis  tunc  in  Ulis,   operibus  peccati,  pollutionibus  et 
immundiciis  in  quibus  nunc  erubescitis?-^  Nam  finis  iUorum  delec- 
tationibus  et  operibus  peccati  premium  mors  est.  eterna  [6,22]  Nunc 
vero  liberati  a  peccato,  servi  autem  facti  per  iustitiam  fidei 
15    Deo,  habetis  fructum  vestrum  i.  e.  merita  et  bone  conscientie 
gaudia  in  sanctiflcationem,  i.  e.  purificatione  et  castificatione  cor- 
poris et  anime  finem  premium  vero  in  vitam  aetemam.  [6,23]  Sti- 
pendia  premia,  que  sunt  finis  peccati  enim  peccati  mors,  exponit, 

quod  humanum  modum  non  excedit  —  illud  enim  heroicum  est,  hoc 
autem  vulgare  genus  virtutis  —  ut  si  concupiscentie  cedendum'  est, 
ut  in  matrimonio,  negociis,  potestatibus  etc.,  saltem  in  limitibus  iuxta 
rationem  maneatis. 

'  Superius  docuit,  quod  mortuus  peccato  prorsus  non  obediat 
concupiscentie,  quod  perfecte  faciunt,   qui   omnino   continent,   divitias 

25    contemnunt,  honores  fugiunt  et  in  consiliis  evangelicis  ambulant.  Sed 

ne  Omnibus  hoc  velut  necessarium  preceptum  imponere  videatur,  hie 

remissius  docet  et  in  precepto  tantum  consistit;  verecunde  enim  docet 

etiam  in  matrimonio  immundiciam  concupiscentie  per  modestiam  vitari. 

'  Peccatum  enim  dum  fervet,  videtur  bonum  et  fructum 

30  habere  sc.  delitias  et  voluptates,  sed  ee  sunt  postea,  cum 
finite  sunt,  detestabiles  penitenti  et  resipiscenti  atque 
pudende. 


20 


3  pollutionem;  doch  haben  die  Nachschriften  pollutionibus 

7  <operibus>  pollutionibus  8  essemus  von  L.  durchgestrichen. 

29  fr.  durch  teil  weises  Unterstreichen  der  Zeilen  von  L.  hervorgehoben 


3  Glossa  interlin.:  ut  luxtirie. 

8   essetis    haben    gleichzeüige    Vulgataaus gaben    (BasiL  1509    essemus)- 
fuistis    übersetzt  Faber.        13  eterna  Glossa  interlin.        17  in  vitam  Faber, 
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6 


10 


15 


quod  dixit:  'finis  illorum  mors'  gratia  donum  autem  Dei  vita 
aetema  in  Christo  Jhesu,  domino  nostro.  i.  e.  que  est  Christo 
personaliter  et  per  fidem  eius  in  nobis  participanter  ac  imputabiliter. 

Casus  summarius.    <Ponit  Apostolus  cessationem  legis 
veteris,  quae  est  lex  mortis,  et>  tractat  de  lege  fomitis. 

Capitulum  VII. 
[7,1]  An^  ignoratis,  fratres  q.  d.  utique  hoc  non  ignoratis,  etsi 
non  intelligitis  mysterium  —  scientibus  enim  legem  loquo'r  — 
ideo  non  potestis  ignorare,  quod  sequitur  quia  lex  quecunque,  etiam 
humana  et  civiUs  in  homine  dominatur,  et  ipse  ei  subieJtus  est 
usque  ad  mortem  suam  quanto  tempore  vivit?  non  lex.  ut  aliqui 
falluntur,  sed  homo,  quia  vult  Apostolus  legem  in  viventem,  non  autem 
in  mortuum  dominari  et  exigere  [7,2]  Nam  quae  sub  viro  potestate 
et  lege  est  mulier,  vivente  viro  aUigata  est  legi,  et  econtra;  et 
ita  dominatur  ei  lex  viri  et  subiicit^  Si  autem  mortuus  fuerit  vir 
eius,  et  simihter,  si  mulier  soluta  est  a  lege  viri.^  ac  per  hoc  et 

'  Confirmat  et  probat  amphus,  que  de  mortificatione  veteris  hominis 

et  iustificatione  novi  dixit  in  capitulo  precedente,  per  similitudinem  legis 

temporalis  et  humane.    Et  (ut  mihi  videtur)  intendit  illam  mirabilem 

20    propositionem  declarare,   quam  4.  c.  dixit:  'Lex   iram   operatur.    übi 

enim  non  est  lex,  nee  prevaricatio'  etc. 

'  Vult  dicere:  Uterque  non  ante  solvitur  a  lege,  quam  moriatur. 
Ita  a  lege  Utere  nemo  solvitur,  nisi  cum  Christo  moriatur  per  baptis- 
mum,  ut  capitulo  precedente  dictum. 
25  5  Sic  etiam  civis,  si  moriatur,  licet  leges  civitatis  maneant,  ipsum 

tamen  amplius  non  obligant.  Immo  etiam  si  civiliter  tantum  moriatur, 
idem  est;  ut  qui  demigrat  ad  aham  civitatem,  mortuus  est  et  hber  a 
lege  civitatis  prioris.  Sed  exemplum  Apostoli  omnium  aptissimum  est 
ad  propositum,  quia  ad  ipsum  recte  sequitur  appHcatio,  tum  propter 
30  personam,  quia  Ecclesia  muHer  est,  tum  propter  mortificationem,  quia 
muUer  moritur  quidem  legi,   sed  tamen  vivit,   ut  alteri  possit  subiici. 


4  Ponit  bis  5  et  von  L.  ausgestrichen. 

11  ff.  Die  drei  Randglossen  links  angestrichen. 


18  et  k.  f.  ad 


1  donum  bietet  Faber  im  Kommentar  der  1.  und  dann  auch  im  Text  der 
2.  Auflage.  2  Dem  glossierten  Text  nach  erwartet  man:  est  in  Christo 

11  So  Glossa  ordin.,  interlin.  und  Lyra.        20  Rm  4,15.        24  cf.  Rm  6  4 
30  Man  denke  auch  an  die  geistlichen  Spiele  und  die  bildlichen  DarsteU 
lungen  der  Ecclesia  im  MittelaUer.    Vgl.  im  Scholienkommentar  S.  176  zu  Z.  28 


\ 
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7,8.4 


7,5.6 


lln 


15 


ipsa  raortua  legi,  quia  lex  eam  amisit,  sieut  amittitur,  qui  moritur,  |  ac 
velut  ipsa  Sit  mortua,  ita  non  tenetur  ei  |  [7,3]  Igitur  *vivente  Viro  Bl  12 
vocabitur  adultera,  si  fuerit  cum  alio  viro.    Si  autem  mor- 
tuus  fuerit  vir  eius,  liberata  est  a  lege  viri,  in  hoc  exemplo 
5   non  hoc  commendatur,  quod  mulier  secundas  nuptias  subit,  sed  libertas 
nubendi,   immo  libertas  ab  onere  nuptiarum  ut  non  sit  adultera 
SI  fuerit  cum  alio  viro.  hoc  addit,  ut  ostendat,  de  qua  'lege  viri' 
loquatur,  sc.  non  quam  vir  ponit,   quia  huius  transgressio   non   facit 
adulteram,  sed  de  lege  coniugali,  que  est,  ut  non  sit  alterius  viro 
10   vivente  [7,*]  Itaque,'  fratres  mei,  qui  estis  mulier  spiritualis  prius 
subiecta    Veten    homini    per   legem    et  vos   mortificati    estis   ut 
supra:  'Vetus    noster    homo    simul    crucifixus    est  cum   Christo'  et 
'non  estis  sub  lege'  legi  i.  e.  dominio  legis^  per  corpus  Christi 
mortificatum  sc.  verum  et  mysticum  ut  sitis  alterius,  et  non 

legis,  que  dominatur  servis  in  timore  qui  ex  mortuis  resurrexit 
gm  dominatur  liberis  in  amore  ut  fructiflcetis  Deo.^  i.  e.  opera  bonJ 

'  Hie  appUcat  similitudinem,  quia  lex  vetus  subiecit  nos  veteri 
hemm,  et  peccato,  dum  sc.  ipsum  excitavit,   ut  infra  dicit,  cum  sine 
lege  peccatum  seu  vetus  homo  non  esset,  sed  per  legem  exortus  est 
Isa.  9:   -Virgam   humeri   eius,   iugum   oneris   eius   et  sceptrum 
exactoris  eius  superasti'. 

*  Mira  et  profunda  sententia  Apostoli  huius  capituli,  quam  Nicolaus 
de  Lyra  et  ahi  non  solum  vane,  sed  et  false  exponunt,  excepto,  quem 
ego  viderim,  solo  Augustino.  Vult  enim  Apostolus  hoc  finaliter  quod 
2=,  sunt  duo  homines,  vetus  et  novus,  ille  Adam,  hie  Christus.  Sed  vetus 
non  cognoscebatur  ante  legem  cognitam  et  positam,  qua  posita  ipse 
velut  ortus  est;  et  sie  per  legem  subiecti  suraus  veteri  homini  et 

Iff-  Die  interlineare  Glosse  links  a.  R.  angestrichen 

11  subiecfa  statt  des  getilgten  copulata  13  corpus  von  L.  unterstrichen 
un,  "-eBe^eh,.,^  der  Glossen  14  .„  öe^eichnen.  ,5  ,ui  dominatur  ' 

Uff.  una  aSjf.je  links  angestrichen. 

12  Bm  6,e.         13  l.  c.  ii.  18   V.  9ff.  20  Jes  9  , 

Geset.  (doch  vergUjche  seme  Glosse  zu  per  corpus  Christi;.    Ebenso  die  Glossa 
ou.n.  dxrchgehends  und  die  Glossa  interlin.  z.  St.    Du  von  LMer  gemeinte 

"  ,:,.   ^■"J"""""    9'"'nmdan,   propositionum  36,    iligne  35,  2069     Man 
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afferatis'  si  süperbe  quis  obiiciat :  Nonne  et  ante  fructificavimus  Deo  ? 
sicut  Judei  literaliter  iusti  precipue  presumebant,  respondet :  Non  sed 
potius  morti  fructificastis.  Quod  probat:  [7,5]  Cum  enim  essemus  in 
came,  extra  gratiam  passiones  peccatorum,  affectus,  pronitates  et 
motus  mali,  cpii  sunt  vetus  homo  et  vir  prior  quae  per  legem  ^^  i.  e. 
dominium  [legis]  erant,  i.  e.  esse  cognoscebantur  et  augebantur^ 
operabantur  i.  e.  dominabantur  et  prevalebant,  satagebant 
moliebantur  in  membris  nostris,  ut  fmctificarent  operJ 
mala  morti.  i.  e.  ad  mortem,  quia  'per  peccatum  mors'  [7,6]  Nunc 
10    cum   sumus   in  spiritu  autem  soluti  sumus   per  gratiam   fidei  a 


peccato,  i.  e.  cognoscimus,  quod  subiecti  essemus.  Et  sie  peccatum 
dominabatur  nostri  sicut  vir  mulieri  per  legem,  sine  qua  non  domina- 
retur  i.  e.  non  cognosceretur  dominari.  Ergo  mortuo  veteri  homine 
nos  etiam  legi  mortui  sumus,  quia  non  ultra  nos  subiicit  peccato,  sed 
15    amisit  hanc  virtutem  in  nos. 

^  Johann.  15:   'Ego  posui  vos,    ut  eatis  et  fructum  afferatis  et 
fructus  vester  maneat'. 

^  Mosi;  hec  enim  est  lex  viri  prioris  i.  e.  veteris  hominis, 
non  ab  eo  statuta,  sed  ipse  per  eam  suscitatus;  ideo  dicit: 

20  'per  legem  erant',  quia  sine  lege  nullus  erat.  Ergo  dicitur 
•lex  viri'  effective,  quia  facit  virum  et  subiicit  ei  animam; 
sicut  et  lex  matrimonii  non  fit  a  viro,  sed  facit  virum  et 
subiicit  viro.  Sed  in  matrimonio  subiicit  realiter,  hie  autem  subiicit 
spiritualiter   i.  e.   quoad    cognitionem    et    augmentum    concupiscentie, 

25  immo  quoad  obedientiam,  quia  per  legem  amplius  peccatur,  dum  deest 
gratia.  Sic  enim  subiicit  quoad  opus,  quia  operatur,  quod  vult  caro 
et  vetus  homo,  quem  lex  ostendit  et  suscitavit,  ut  infra :  'ut  fiat  supra 
modum  peccans  peccatum'.  Data  autem  gratia  moritur  vetus  homo 
et  amplius  non  potest  lex  eum  facere  vel  ostendere.   Sic  morimur  nos 

30  potestati  et  dominio  legis,  sed  non  legi  proprie  et  simphciter,  id  est, 
non  sumus  sub  lege,  Hcet  legem  habeamus. 

^  Ut  supra  4 :  *Ubi  non  est  lex,  nee  prevaricatio.    Lex  enim  iram 
operatur'. 


6  i.  e.  dominium;  legis    ist  nicht  zu  entbehren;  auch  die  Nachschriften  ent- 
halten es.  16  vi  eas  22—29  am  Rande  leicht  angestrichen. 


4  affectus  peccatorum  Faber. 
9  JRm  5,12'  16  Joh  15,  iß. 


27   V.13, 


32  Rm  4,15. 
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7,7.8 


7,9.10 


lege   mortis,  i.  e.  a  dominio  legis,  que  iram  et  mortem  Operator  sine 
vitm  suo  m  qua  detinebamur,  subiecti  per  non-impletionem  ita  ut 
serviamus  cultores  Dei  simus  in  novitate  que  per  gratiam  est  rege- 
_    neratioms   Spiritus  i.  e.  spiritualis  hominis  et  non  in  vetustate 
o   literae.  ^i.  e.  veteris  liominis  [7,,J  Quid  ergo  dicemus  ?  quia  'per  legem 
erant  peccatorum  passiones'  et  'lex  mortis'  dixit  Lex  peccatum  est^ 
Ita  emra  videtur,  quia  sine  ea  non  est  peccatum  Absit.  Sed  hoc  dice 
mus:  peccatum  ut  supra  3:  'per  legem  cognitio  peceati"  non  co- 
gnovi  sed  non  evasi  nisi  per  legem.  Nam  concupiscentiam  ne- 
10   sciebam,  ergo  erat,  sed  non  erat  in  notitia  mea  nisi  lex  diceret- 
Non  concupisces.   [7,s]  Occasione  autem  accepta  i.  e.  peccatum 
accp.ens  occasionem,  licet  non  sit  ei  data  per  legem,  quia  ubi  non 
est  peccatum,  non  dat  lex  occasionem,   ut  patet  in  beatis  et  iustis 
peccatum  per  mandatum  sine  vitio  mandati  seu  legis  operatum 
10   est  ..  e.  m  cognitionem  perduxit,  seu  excitando  ipsam  in  me  omnem 
1.  e.  consummatam  et  plenam  concupiscentiam.  quam  nesciebam- 


Quomodo  autem  'soluti  sumus  a  lege'?  Nempe  quia  per  fidem 
thnsti  satisfacimus  legi  et  per  gratiam  sumus  liberi  et  voluntarü  in 
opera  legis,  quam  qui  non  habet,  est  invitus  et  timore  pene  agens 

20   vel  cupiditate  commodi.    Ideo  charitate  opus  est,  que  querat,  que  Dei 
sunt,  que  datur  invocanti  in  fide  et  nomine  Christi.   Ideo  etsi  peccemus 
sepe  et  non  simus  perfecte  voluntarü,  tamen  incepimus  et  proficimus 
sumus   msti   et   liberi.    Immo  semper  timendum,  ne  sub  lege  simus' 

^.ideo  credendum  semper  et  orandum  pro  charitate.    Quia  quis  seit,  s 
25   non  Uraore  pene  vel  amore  comodi  sui  agat  etiam  subtilissime,  in 
devotiombus  et  operibus  bonis  querens  quietem  et  premium   magis 
quam  voluntatem  Dei?  ^ 

^  -Litera'  hie  non  debet  accipi  tantum  pro  figuralibus.  ut  copiose 

80    ItTT  ";  '  ''  '"'■  ''  '''•   '•""''•    ^^""   «'^o   Lyra,   quando 
SO   d,«t  Chnstum  legem  evacuasse  quoad  iudicialia  et  ceremonial^  sed 

non  quoad  moralia:  immo  quoad  moralia  hie  loquitur  aperte,  quod 
Sit  lex  mortis  et  litere.  '  m     ^ 


n/r.  am  Unken  Rande  angestrichen.  22  perfecte  k.  f.  perfecti 


r  i      .    'r/*  ^''*  ^'^^*  ^^  Occasionem  autem  accioiens  n&coafnm 

Fa,er^.  Korr.nentar  der  L  und  dann  auck  im  Te.t  der  2.   'J^agT 

29  vgl   August,  de  spir.  et  Ut.  4,  6,  Migne  44,  203  f. 

30  vgl.  Lyra  z.  St.  und  zu  V.  1, 
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ideo  quoad  me  non  erat  in  me  ante  legem  ^-^  Sine  lege  sine  cogni- 
tione  legis  enim  peccatum  mortuum  erat,  non  cognoscebatur  a 
me;  ideo  exponens  se  ipsum  sequitur:  [7,9]  Ego  autem  sicut  et  alius 
quicunque  vivebam  non  quod  non  esset  lex  sine  lege  cognitione 
5  legis,  Ideo  et  sine  peccato  aliquando,  sed  cum  in  cognitionem 
venisset  mandatum,  peccatum  quod  prius  in  ignorantia  mortuum 
erat  revixit.^  b.  Augustinus:  'apparere  cepit'  [7,io]  Ego  autem 
mortuus  sum  cognovi  in  spiritu;  et  in  hoc  est  ratio  tota  omnium, 
quod  sum  mortuus  et  putabam  me  vivere  et*  inventum  est  per  Bl  I2b 
10    cognitionem  legis  mihi^  a  me,   immo  per  spiritum   mihi    revelatum 


'  In  iustis  autem,  qui  diligunt  legem  Dei,  non  operatur  concu- 
piscentiam  nee  dat  occasionem  nee  accipitur  a  peccato,  quia  non  est 
ibi,  sed  etiam  vere  mortuum  est. 

'  Huius   similitudo  est  ignis  in  calce,   qui  profunde   et  latet   et 
lo    dormit,  immo  nescitur  ibi  esse,  superfusa  autem  aqua  iam  habet  occa- 
sionem ostendendi  se.    Aqua  ergo  non  fecit  ignem  in  calce,   sed  co- 
gnosci  fecit  et  ipsa  sine  igne  facta  est  occasio  ignis.    Sic  est  cum 
voluntate  hominis  et  lege,  quod  est  in  peccato  quidem,  sed  non  scitur, 
donec  legem  sentiat  et  percipiat;  tunc  sine  legis  vicio  magis  fervet 
20    et  aperte.  Guius  fervorem  gratia,  sicut  oleum  fervorem  calcis,  extinguit. 
'  Sic  superbi  heretici  et  iustitiarii,  quia  legem  Dei  contra  se  non 
cognoscunt,   impossibüe  est,  quod  peccatum   suum  cognoscant:   ideo 
sunt  et  incorrigibiles.    Si  autem  cognoscerent,  statim  peccatum  suum 
cognoscerent  et  viveret,  quod  iam  mortuum  est  eis. 

'  Non  est  hie  putandum,  sicut  Lyra  et  alii  dicunt,  quod  Apostolus 
in  persona  hominis  obfuscati  loquatur  et  non  in  persona  sua.  Item 
nee  loquitur  de  crassa  ista  obfuscatione  mentis,  quasi  nee  legem,  saltem 
secundum  superficiem,  sciret.    Sed  loquitur  in  persona  sua  et  omnium 

Uff.  links  leicht  angestrichen.  20  fervor  26  Item  <Quod  de> 

^"^  saltem  <istam  non>  28  <de>  in  persona 


25 


7  August.  Propos.  ex  ep.  ad  Rom.  38,  Migne  35,  2070.  (In  der  Glossa 
ordtn,  ohne  Quellenangabe.) 

14  Zum  Gleichnis  vom  Kalk  und  Wasser,  das  Luther  auch  sonst  ver- 
wendet, vgl.  August,  de  civil.  Dei  XXI,  4,  3,  Migne  41,  713. 

20  vgl.  August,  l.  c.  7,2,  tbid.  719. 

25  Lyra  z.  B.  zu  sed  peccatum  non  cognovi  V.  7:  et  loquitur  apostolus 
%n  persona  generis  humani  sie  obfuscati.  Entsprechend  die  Glossa  ordin.  und 
tnterlin.  im  ganzen  Zusammenhang.  Doch  läßt  die  Glossa  ordin.  am  Schluß 
des  Kapitels  die  Frage  wieder  offen. 
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mandatmn,  quod  erat  ex  natura  et  fine  suo  ad  vitam,  quia  Matt.  19: 
*Si  vis  ad  vitam  ingredi,  serva  mandata'  hoc  esse  ad  mortem, 
cfuia  'litera  occidit',  2.  Co.  3  [7,ii]  Nam  peccatum  fomes  et  lex 
membrorum  occasione  accepta  ut  supra  per  mandatum  seduxit 
5  fefellit,  dum  fecit  magis  concupiscere  ^  me  quia  contrarium  legis  bonum 
et  dulce  fingit,  legem  autem  asperam  et  duram  et  per  illud  manda- 
tum occidit.  [7,12]  Itaque  lex  quidem  sancta  i.  e.  sine  peccato 
et  munda  et  mandatum   sanctum  et  iustum  et  bonum.  in  se 


sanctorum   et  de  ipsa   obfuscatione  profundissima   cordis   nostri,   qua 
10    etiam  sancti  et  sapientissimi  viri  sui  ipsius  cognitionem  perfecte  non 
habent  ac  per  hoc  nee  legis.    Ut  David :  'Delicta  quis  intelligit  ?'  Ergo 
et  legem  quis  intelligit?  Cum  sit  impossibile  legem  intelligere,  quin 
omne  peccatum  intelligatur.    Lex   enim   omne   peccatum  tangit, '  sicut 
ps.  11 :   'Eloquia  Domini  purgata  septuplum\    Ideo  qui  se  putat  hanc 
15    legem  intelligere:  'Non  concupisces',    saltem    de  se  ipso,    stultus   et 
superbus  est,  ut  heretici  faciunt.    Sed  excepto  Christo  quilibet  iustus, 
sicut  proficit  ad  puritatem  de  concupiscentia,   ita   etiam  proficit  ad 
intellectum  huius  legis  de  ignorantia.    ünde  ps.  24 :  'Dehcta  iuventutis 
mee  et   ignorantias   meas    ne    memineris'  omnis  sanctus  necessario 
20    habet   orare.    'Iuventutis'   i.  e.   abscondita,   que   etiam  iam   spirituaUs 
homo  habet  renovatus.    Igitur  sola  fide  dicitur:  'Quoniam  iniquitatem 
meam   ego   cognosco',   quia  sequitur:  'Incerta  et  occulta  sapientie  tue 
manifestasti  mihi'.  Hec  sunt  absconsissima  legis:  cognitio,  que  nunquam 
perfecte  cognoscitur.    Sed  manifestatur,   ut   credatur.  |  Qui   ergo  non 
25    amphus  peccatum  vult  confiteri,  quam  quod  seit  et  sibi  videtur,  pauca 
confitebitur  et  non  dicit:  'Delictum  meum  cognitum  tibi  feci'  etc.  |. 

'  B.  Augustinus  c.  4  de  spi.  et  Ht. :  'Nescio  quo  modo  hoc  ipsum, 

quod  concupiscitur,  iucundius  fit,    dum  vetatur'.    Et  iterum:  'Desiderii 

prohibiti  fructus  dulcior  est.    Ista  dulcedo  est  occasio  per  mandatum 

30    mventa  peccati,   que   cum    appetitur,    utique    fallit,    quia   in    maiores 

amaritudines  vertit'. 


6  aspera  et  dura  9  et  k.  f.Q  H  <iex>  Vt 

13  <cum>  lex  U  qai  k.  f.  quod  23  manifestati 


2  Mt  19,17.  3  2  Cor  3,6-  4  V,  8. 

11  Ps  18(19),  n-  14  Ps  11(12),  y.  18  Ps  24(25), r. 

21  Ps  50(51), s.  2.2.  l.  c.  s.  26  Ps  31(32),,. 

27  August,  de  spir.  et  Ut.  4,  6,  Migne  44,  204. 

28  August.  Propos,  ex  ep.  ad  Rom.  39,  Migne  35,  2(y70. 


ipso  et  iis,  qui  sunt  sancti,  iusti,  boni  b.  Augustinus :  *Bona  est  lex, 

sed  sine  gratia  ostendit  tantummodo  peccata,  non  toUit*  [7,i3]  Quod 

ergo  q.  d.   sequiturne  hoc:  bonum  est,  in  se  ipso  mihi  factum 

est  quia  hoc  repugnat  mors?  Absit.  ideo  hie  nunc  exponit  se  ipsum 

5    clarissime  usque  ad  finem   capituh   de   predictis   propositionibus  Sed 

peccatum,  quod  latebat  sine   lege  ut  appareat  peccatum,  per 

bonum  i.  e.  per  legem    operatum   est   i.  e.    cognoscere   fecit   et 

occasio  fuit  mihi  mortem,   anime   sc.  et  corporis   ut  fiat  supra 

modum  peccans  peccator  per  actuaha  peccatum  fomes  ipse  per 

10    mandatum.  i.  e.  occasione  mandati  [7,i4]  Seimus  enim,  quia  lex 

spiritualis  est,  quia  spiritum  requirit  et  de  spiritu  habendo  precipit 

ego    autem    et   quilibet    alius    homo    camalis    sum,    venunda- 

tus  per    transgressionem  Ade   sine   proprio  peccato   sub   peccato. 

[7,15]   Quod  sc.  malum  enim    operor,   secundum   carnem  concupi- 

15  scendo  non  intelligo.  quia  secundum  carnem  apparet  bonum 
et  ita  fallitur  caro  et  fallit  Non  enim  quod  volo  per  spiritum 
charitatis  bonum,  i.  e.  non  concupiscere,  ut  lex  dicit  hoc  ago, 
i.  e.  utique  concupisco  contra  legem  sed  quod  odio  secundum 
interiorem  hominem  per   spiritum   malum,  i.  e.  concupiscere  illud 

20  quia  concupiscentiam  non  odit.  qui  non  est  spiritualis  facio.  non 
opere,  sed  quia  concupiscentia  fit  et  surgit,  etiam  invito  spiritu 
[7,16]    Si    autem    quod    nolo,     spiritu  i.    e.     concupiscere 

illud  facio,  carne  consentio  legi,  quoniam  bona  est.  quia  volo 
bonum  sicut   et  ipsa,  que  dicit:   'Non  concupisces'.    Ideo   simul   sum 

25  peccator  et  iustus,  quia  facio  malum  et  odio  malum,  quod  facio 
[7,17]  Nunc  autem  iam  non  ego  ut  spiritualis  spiritu  operor 

illud,  concupiscere  sed  quod  habitat  per  totam  hanc  vitam  in  me 
peccatimi.  fomes  et  concupiscentia  b.  Ambrosius  de  sacramento 

regenerationis :  'Multa  operatur  in  nobis  peccatum.    Nobis  reluctanti- 

30   bus  redivive  plerunque  yoluptates  resurgunt'^  [7,i8]  Scio  enim,  per 

^  B.  Augustinus  li.  2. 


10  Vor  Seimus   ein  Paragraphenzeichen   von  L.  angedeutet. 


1  l.  c.  37,  ibid.  3  Lyra :  in  se.  7  i.  e.  per  legem  Lgra ;  ebenso 

Glossa  ordin.  und  interlin.         17  non  concupiscere  Glossa  interlin. 

29  Ambrosius,  de    sacramento    regenerationis    vel    de  phüosophia.    Das 

Zitat   aus    dieser    verlorenen    Schrift    nach   August,    contra   Jul.  II,   5,    14, 

Migne   44,  683,   worauf  sich   Luthers  Randglosse   bezieht.     S.  im  Scholien- 

komnientar  S.  169  Z.  2. 

Ficker,  Aufäuge  ref.  Bibelauslegung.  6 
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spiritum  et  experientiam  repugnantie  eius  quia  non  habitat  in  me 
ut  camali:  unde  sequitur:  hoc  est  in  came  mea,  in  exteriori  homine' 
bonum.  i.  e.  inconcupiscentia  seu  puritas  Nam  velle  adiacet  mihi, 
1.  e.  quod  volo  non  concupiscere,  e  spiritu  sancto  est  per  charitatem 
perflcere  autem  ut  non  sit  in  me  amplius  bonmn  i.  e.  non-concu- 
piscentiam  non  invenio.  in  hac  vita;  sed  erit  in  futura^  [7  ,9]  Non 
enim  quod  volo  bonum,  hoc  facio,*  sed  quod  nolo  malum 


in 


lö 


'  Deus  in  Christo  regenerat  hominem  generatum  sanatque  vitia- 
tum  a  reatu  statim,  ab  infirmitate  paulatim. 

'  B.  Augustinus  |  li.  2  contra  Julianura  | :  'Christianorum  est  isla  pugna 
fidehum.    In  baptismate  fit  remissio  omnium  peecalorum.    Et  cum  bap- 
tisatis  quasi  civile  bellum  remanet  vitiorum'.    Et  iterum :  'Lex  peccati 
repugnans  legi   mentis,   que   in  tanti   quoque   apostoli   membris   erat 
remittitur  m  baptismate,  non  fmitur'. 

'  Hoc  'facere-  significat  non  opus  implere,   sed  conari  et  cupere 
facere.    Unde  et  distinguit  'facere'  et  'perficere'.    Hec  est  senfentia 
b.  Augustmi  li.       contra  Julianum  c.       Et  probatur  etiam  per  alia  loca 
Scnpture,  ut  Jere.  48 :  'Nee  iuxta  quod  poterat,  conatus  est  facere  Moab" 
Et  mfra:  'Plus  fecit  quam  potuif.    Et   Dominus  ad  Judam:   'Quod 
20   facis,  fac  citius-,  i.  e.  quod  facere   conaris    et  intendis.   Matt  "3- 
Dicunt  et  non  faeiunf.    Et  totus  error  hunc  locum  de  camali  homine 
exponentium  est,  quod  'agere'  seu  'facere'  et  'perficere'  non  advertunt 
per  Apostolum  aperte  distingu.,  ut  'facere',  'agere',  'operari'  significet 
non  opera,  sed  motus  et  desideria  ad  opera  producere  |  seu  conari 
2o   facere  j,  'perficere'  autem  operibus  ea  implere  atque  desideria  per- 
hcere,  Gal.  o :   'Spiritu  ambulate   et   desideria  carnis   non   perficieti? 
Et  supra  6:  'Non  regnet  peccatum,  ut  obediatis  concupiscentiis  eius'. 

3  mconcupiscentiam  seu  puritatem      4  per  charitate  (ohne  Aikarzungastrieh) 
15/f  ;,„fe  U.M  angeMrichen.  17  Nach  li.  und  c.  fehlen  die  Zahlen 
8  Nee  luxta  i„  Moab  rtatt  de,  getilgten  Qaia  non  sicut  potnit  fecit 
19  Et  mfra  für  Vel    ^ae  aus  Et  l-orHgiert  i.t.  22  perficere  <hoc> 
^  desideria  <mala>  ad  opera  <mala  vel  bona> 


1  iyra:  per  experientiam  rehellionis  carnis  ad  spiritum. 
10  August,  contra  Jul.  II,  3,  7,  Migne  44,  678. 
12  l.  c.  4,  8,  ibid. 

n  vgl.  August,  contra  Jul.  III,  26,  62,  Migne  44,  733  f.    S.  im  Scholien- 
kommentar  S.  182  X.3.  <-"uimi 

18  Jer  48,30.  19  /.  c.  :<e.         Joh  13,27. 

21  Mt  23,s.        s.  0.  S.  63  Z.  25ff.  26  Gal  5,„.  27  Rm  6,„. 
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*hoc  ago.^  repetit  ad  maiorem  querele  et  gemitus  expressionem  Bl.  13. 
[7,2o]  Si  autem  quod  nolo,  iUud  facio,  iam  non  ego  operor 
illud,  sed  quod  habitat  in  me  peccatum.^  [7,21]  Invenio  per 
experientiam  igitur  legem  volenti  mihi  voluntatem  et  beneplacitum. 
0  qiiod  dat  gratia,  non  natura  facere  bonum,  i.  e.  non  concupiscere 
quoniam  nuhi  spirituali  malum  i.  e.  concupiscentia  adiacet.  in  carne 
[7,22]  Condelector  quod  non  facit  nisi  charitas  enim  legi  Dei  i.  e. 
beneplacens,  voluntarius  sun;  in  lege  Dei  secundum  interiorem 
hominem.  quia  exterior  extreme  odit  legem  Dei  et  tristatur  eam 
10  habere^  [7,23]  Video  autem  experimentaliter  aliam  contrariam  legi 
Dei  legem  i.  e.  fomitis  et  concupiscentie  in  membris  meis,  repu- 
gnantem  contraria  suadentem  legi  mentis  meae  i.  e.  charitati.  que 


^  B.  Augustinus  li.  2  contra  Julianum:  *Nunquid  apostolus  Paulus  non 
fuit  baptisatus  ?  Unde  ergo  talia  loquebatur  ?  Nisi  quia  lex  ista  peccati, 
15  que  est  in  membris  corporis  mortis  huius,  et  remissa  est  regeneratione 
spirituali  et  manet  in  carne  mortali.  Remissa  sc,  quia  reatus  solutus 
est  sacramento,  quo  renascuntur  infideles ;  manet  autem,  quia  operatur 
desideria,  contra  que  dimicant  fideles'.  Et  statim  infra:  'Concupi- 
scentia remittitur  in  reatu  et  manet  in  actu  (i.  e.  operatione),  sicut  hie 

20  dicit:  *Quod  nolo,  facio'  etc.  Et  Cyprianus  super  oratione  Dominica: 
'Est  enim  inter  carnem  et  spiritum  colluctatio  et  quottidiana  congressio, 
ut  non  ea,  que  volumus,  faciamus,  dum  spiritus  celestia  et  divina 
querit,  caro  terrena  et  secularia  concupiscit.  Ideo  petimus  inter  duo 
ista  auxilio  Dei  concordiam  fieri*. 

25  2  Teccatum'  appellat,  quia  secundum  b,  Augustinum  licet  in  bap- 

tismo  Sit  remissum   quoad  reatum,   manet  tamen  in  actu   et  rursum 
inclinat  ad  peccatum. 

^  Quia  Miligere  iustitiam  et  odisse  iniquitatem'  soli  Christo  tribuit 
ps.  44  et  ps.  1:   'Sed  in  lege   Domini  voluntas  eius'   et   per  spiritum 

^0    Christi  omnibus  suis. 


1  Repetit  bis  expressionem  steht  noch  auf  BL  12b 

4  <ex>  voluntatem  10  leg<e>i  15  <membrorum>  que  est 


1   Lyra:  .  .  .  repetttio  est  eiusdem  sententie  ad  viaiorem  assertionem. 
13  August,  contra  Jul.  II,  3,  5,  Migne  44,  675.  18  /.  c,  ibid.  676. 

21  Ctjprian.  de  orat.  domin.  16,  Migne,  4,  546  f.  Bei  August.  /.  c.  3.  6,  ibid 

22  vgl.  Gal  5,17.  25  vgl.  August,  l.  c. 
28  cf.  Ps  44  (45),  s.        29  Ps  1,2. 
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est  lex  spiritualis,  immo  spiritus^  et  captivantem  quia  operor  secun- 
dum  eam,  dum  concupisco,  ut  supra  me  inquantum  carnalem  in  lege 
peccati,  quae  est  in  membris  meis.  ne  de  lege  scripta  intellige- 
retur,  de  qua  über  factus  est  per  spiritum  [7,24]  Infoelix  ego  homo, 
5    quis  me  liberabit  i.   e.  'cupio  dissolvi  et    esse  cum   Christo'  de 
corpore  corruptibili,  quod  et  corpus  peccati ;  ideo  et  'mortis'  mortis 
huius?^^  quod  mortem  per  peccatum  assidue   operatur  spiritui.  licet 
non  perficiat  [7,25]  Gratia  Dei' per^Jhesum  Christum,  in   fide 
ipsius  dominum  nostrum.    Igitur  ego  ipse  i.  e.  unus  et  idem  simul 
10    spiritualis   sum    et   carnalis,   quia  mente  i.   e.   interiore  homine   et 
spirituali  servio  legi  Dei,  i.  e.  non  concupisco,  sed  diligo  Deum  et 
que  Dei  sunt  carae  autem  exteriore  homine  lege  [leg]i  peccati.  fomiti 
et  eoncupiscentie,  quia  concupisco  et  odio,  que  Dei  sunt.^ 

'  Hec  enim  proprie  est  contraria  eoncupiscentie,  legi  mem^rö^^ 
15    Gal.  5 :  *Caro  concupiscit  adversus  spiritum',  hoc  est,  concupiscentia  mala 
contra  concupiscentiam  bonam.   Et  sunt  leges  vive  ambe,  invicem  sese 
mortificantes.   Gen.  JJ  non  ait :  triumphum,  sed :  'Inimicitias  ponam  inter 
semen  tuumet  semen  illius'.  Triumphus  tamen  sequitur:  'Ipsaconteret'etc. 
^  'Huius'  dicit ;  nam  de  morte  corporali  loquitur  nequaquam.  quam 
20    potius  desiderat.  B.  Augustinus  li.  2  contra  Julianum :  'Hoc  est  liberari 
a  corpore  mortis  huius,  ut  vite  fiat,  quod  modo  est  corpus  mortis,  ipsa 
in  ea  morte  moriente  finite  discordie,  non  nature.    Quod  non  in  hac 
Vita  perfici,  idem  quoque  testis  est  Martyr  in  epistola  de  immortali- 
tate,  ubi  apostolum  Paulum   propterea   dicit  concupiscere   dissolvi  et 
25    esse  cum  Christo,  ut  nullis  iam  fieret  peccatis  et  vitiis  carnis  obnoxius'. 
•'  Grecus  habet  'gratia  Deo',  ut  et  infra  1.  Corinth.  15 :  'Deo  autem 
gratias,  qui  dedit  nobis  victoriam  per  Jhesum  Christum'. 

*  Contra   hanc  legem   qui  peccat,    bene  agit  et  facit  peccatum 
peccati  secundum  illud  Ecclesiastici  42 :  'Mehor  est  iniquitas  viri  quam 
^    mulier  bene  faciens',  i.  e.  melior  est  spiritus  peccans  in  legem. 

1  opereror       12  legi  für  den  Druckfehler  lege  (den  auch  Basti.  1509  hat)  von 
L.  geändert.         20  desiderat  <que  est  omnium.   Sed  hec> 

2  cf.  V.  15 f.       5  Phil  1,23.       15  Gal  6,t,.       17  Gm  S,i,.       18  /.  r 
19  August,   contra   Jul.  II,  3,  6,   Migne   44,   677.     Das   Cyprianzitat 

f<tammt  aus  de  moHalitate  7,  Migne  4,  608.  (DoH  ist  jedoch  Phil  l,2i  zitiert.) 

22  ünite  discordie  ivie  die  Augustinausgahe  Basil.  1506;  Migne:  fine. 

23  Die  Ausgaben,  z.  B.  Basil.  1506  und  Migne  haben  mortalitate. 

24  cf.  Phil  i,  23.      26  gratia  deo  Faber  im  Kommentar  z.  St.     1  Cor  15, 57. 
29  Sir  42,14,'  -i.  im  Scholienkommentar  S.  154  Z.  12  und  S.336  Z.  32. 


Casus  summarius.    Ostendit  legi  Christi  esse  firmiter 
adhaerendum,  quoniam  sua  lex  est  lex  vitae  et  lex  spiritus. 

Cap.  VIII. 

[8,1]  Nihil  ergo  nunc  damnationis  licet  non  nihil  peccati, 
5  ut  dictum  est,  quia  'carne  serviunt  legi  peccati'  est  iis,  qui  sunt 
per  fidem  in  Christo  Jhesu,  et  Christus  in  eis^  qui  non  secun- 
dum camem  licet  desideria  eins  sentiant  et  vincant  per  spiritum, 
secundum  quem  ambulant  ambulant,  opere  implendo  eius  concu- 
piscentias        Grecus  'sed  secundum  spiritum'  [8, 2]  Lex  enim  spiri- 

10  tus  digito  Dei  scripta  \  i.  e.  'charitas  diffusa  |  in  cordibus  per  spiritum 
sanctum'  vitae  quia  vivificat,  quod  lex  litere  occidit  in  Christo 
Jhesu  per  fidem  in  ipso  liberavit  me  a  lege  peccati  occasiona- 
hter  !  i.  e.  concupiscentia  membrorum  et  carnis  |  sc.  litere,  quia 

supra    dixerat    eam   esse  legem  viri,   per   'virum'    inteUigens    pecca- 

15  tum  et  fomitem  seu  'passiones  peccatorum'  et  mortis.  [8,3]  Nam 
quod  ut  a  lege  membrorum  liberaret,  sed  potius  'infir[mabatur'] 
impossibile  erat  legi,  sc.  ut  peccatum  damnaret  et  tolleret,  sed 
potius  auxit  in  quo  impossibili  infirmabatur  lex  ipsa,  quia  non 
implebatur  que    per    solum    spiritum    fidei   firmatur;    huic    enim 

20  possibile  est,  quod  legi  est  impossibile,  in  quo  possibili  lex  firmatur 
et  rata  fit  atque  statuitur,  ut  supra  c.  3:  'Sed  legem  statuimus 
per  fidem'-'  per  carnem:  Deus  filium  suum  mittens  per  incar- 
nationem  in  similitudinem  carnis  peccati,  quia  non  erat  caro 
peccati,  sed  tamen  per  omnia  similis,   preter  peccatum,   ut  figuratum 

25    est  Num.  21  in  serpente  eneo  et  de*  peccato  i.  e.  per  penas  peccati,  Bl.  13b. 
quas  pro  nobis  suscepit  i.  e.  merito  peccati  sui,   quod  non   erat 

in  carne,  sed  quod  assumpsit  quoad  penas  in  carne  damnavit  i.  e. 


^  Johann. :  'Qui  manducat  meam  carnem  et  bibit  meum  sanguinem' 
(i.  e.  qui  credit  in  me),  'in  me  manet  et  ego  in  eo'. 
30  -  'Firmari  legem'  est  eam  statui  et  impleri,   'infirmari'   autem   et 

irritam  fieri  est  non  impleri. 


8.  9  Grec :  sed  secundum  spiritum ;  die  Worte  ah  Textzmatz  zu  ambulant  am 
Bande  mit  Einschaltungszeichen.  16  infir 


5  Rm  7,25'        9  sed  secundum  spiritum  add.  Faber.        10  Rm  5,5. 
14  Rm  7,2fr.  21  Rm  3,31. 

23.  24  vgl.  Glossa  ordin.  und  interlin.  z.  St.  25  cf.  Kmn  21,8  f. 

und  die  moralische  Auslegung  Li/ras  z.  St.  28  Joh  6,57. 
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occidit  et  perdidit  peccatum'  i.  e.  fomitem   et  concupiseentiara  in 
came,   quod  est  in  nostra  carne  [8,*]  ut  iustiflcatio  legis  i    e 
satisfactio,  quod   lex   exigit  impleretur  per  spiritum   merito   Christi 
effusum  in  nobis,    credentibus   in    Christum   qui   non   secundum 
ö    caraem  i.  e.  concupiscentias  carnis,  licet  eas  sentiamus  ambulamus, 
opere  eas  implendo  sed  secundum  spiritum.  sed  opera  spiritus' 
licet  repugnante  carne  [8,5]  Qui  enim  secundum   camem  sunt! 
m  prima  creatura,  nondum  renati  in  spiritum  per  baptismum  vel  peni- 
tentiam  quae  camis  sunt,  i.  e.  bona  creata  sapiunt ;  i.  e.  placent 
10    eis  taha  et  bona  videntur  ideo  et  non  «consentiunt  legi  Dei,  quo- 

niam  bona  est',  sed  alia  sapiunt  et  sentiunt  qui  vero  secundum 
spiritum  sunt,  ex  spiritu  et  Deo  nati  in  aliam  creaturam  quae 
sunt  Spiritus  <, sentiunt >.  i.  e.  bona  increata,  que  sunt  ipse  Deus-^ 


'  2.  Cor.  5 :  *Eum,  qui  non  noverat  peccatum,  pro  nobis  peccatum 

15    fecit,   ut  nos   essemus  iustitia  Dei  in  ipso'.    Et  Gak  :3 :  'Christus  nos 

redemit  de  maledicto  legis,  factus  pro  nobis  maledictum,  quia  scriptum 

est:  m^aledictus  omnis,   qui  pendet  in  ligno'  etc.    Hoc  est,   quod  hie 

dicit:  'De  peccato  damnavit  peccatum'. 

'  Gal.  5 :  'Manifesta  sunt   opera  carnis,   que   sunt  fornicatio    im- 
20    mundicia,  impudicitia,  luxuria,  idolorum  servitus,   veneficia,  inimicitie' 
etc.    Tructus  autem  spiritus  sunt  charitas,  gaudium,  pax,  patientia'  etc 
Et  notandum,  quod  hie  'spiritus'  proprie  accipitur  pro  interiore  homine 
quod  patet  ex  antithesi  illa  sc.  *caro'  et  'spiritus'.    Et  infra:  'Spiritus' 
vivit  propter  iustitiam'.    Veruntamen  'spiritus'  i.  e.  homo  interior  non 
25    est,  msi  spiritum  sanctum  habeat:   ideo  potest  recte   admitti  'fructus 
Spiritus'  istos  intelHgi  fructus   spiritus   sancti.    Aptius   tamen  'spiritus' 
accipitur  homo  interior,   velut  arbor   bona  faciens  fructus   bonos    et 
'caro'  arbor  mala  faciens  fructus  malos.    Bonam  autem  facere  spiritus 
sanctus  aptius,  quam  quod  ipse  sit,  dicitur. 


nn.        Ta  '^T         T'  ^  '•  ^-  ^'^"^  "^'^^^^  *^«"  '^^  daruherstehenden  getilgten 

opera  et  desidena.  de  quibus  Gal.  5.  13  sentiunt  ron  L.  gestrichen.  bona 

<opera  et  des.der,a.  de  qnibus  Gal.  5.>  19.  20  L.  schreibt  nur  die  WoHanfänge 

22  Unks  von  der   mit   Et  notandum  beginnenden  Zeile   ein   Kreuz   von  einer 
spateren  Hand.  26  <esse>  intelligi 

6  sed  opera  spiritus  sc.  implendo.  10  vgl  Rm  7,  iß. 

13  sentiunt  om.  Faber.    Die  studentischen  Nachschriften  z.  St.  haben  den 
Zusatz:  non  est  in  greco.  U  2  Cor  5,«.  15  Gal  3,,s. 

19  Gal  o,,,^.        21  l.  c.  22.        23  V,  10.       27  vgl.  Mt  7,^.  12,S3. 
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[8,6]  Nam  prudentia  camis  i.  e.  sapere,  sentire,  estimare,  probare 
ea,  que  carnis  sunt  mors  est,  sc.  anime  eterna  prudentia  i.  e. 
sapere,  sentire,  probare  autem  spiritus  novi  hominis  vita  sc.  anime 
et  coram  Deo  et  pax.  cordis  [8,7]  Quoniam  sapientia  idem  verbum, 
5  quod  supra  'prudentia',  teutonice  ©utbuncfel,  hoc  est  opinio,  iudicium 
camis  veteris  hominis  inimica  est  Deo.  quia  non  est  ex  Deo,  sed  ex 
diabolo,  de  qua  Genes.  3:  'Aperti  sunt  oculi  eorum^'  ratio  huius 

inimicitie :  Legi  ^nim  Dei  sc.  non  concupiscendo  non  est  subiecta, 
concupiscit  enim  et  sequitur  concupiscentias  nee  enim  potest.  cpiia 

10  impossibile  est,  quod  concupiscentia  obediat  Deo;  ideo  non  de  ea 
sananda,  sed  eradicanda  laborandum,  Matt.  12:  'aut  facite  arborem 
et  fructus  eius  bonos',  sed  bene  homo  per  gratiam  ab  illa  sanatus 
[8,8]  Qui  autem  in  came  sunt,  concupiscendo  et  operando  secun- 
dum eam  Deo  placere  non  possunt.  quod  tamen  plurimi  presumunt, 

15  sc.  quia  spirituaübus  bonis  fruuntur  propter  eiusmodi  'sapientiam  carnis 
Dei  inimicam'  [8,9]  Vos  autem  in  carne  non  estis,  in  homine  veteri, 
ac  sie  nee  in  sapientia  eius  et  in  inimicitia  Dei  sed  in  spiritu,  in 
novo  homine,  in  sapientia  spiritus  et  amicitia  Dei  <si  tamen)  ratio 
est         Grecus  'siquidem'  spiritus  Dei  sanctus,  qui  facit  novos  homines 

20  sua  inhabitatione  habitat  in  vobis.  per  gratiam  Si  quis  autem 
spiritimi  Christi  non  habet,  etiamsi  nomen  Christi  habeat  et  omnia 
dona  spiritualia  et  opera  magna  hie  non  est  eius.  quia  est  in  litera 
et  membrum  mortuum  [8,10]  Si  autem  Christus  in  vobis  est,  per 
fidem,  ut  supra  satis  est  dictum  corpus  vestrum  quidem  mortuum 

25    est  i.  e.  raorti  obnoxium  factum  est  i.  e.  necessario  moriturum^-^ 


^  Unde  propheta:  'Oculus   meus  depredatus   est   animam   meam' 
(i.  e.  sapientia  carnis).    Denique  Job  8  maledixit  hunc  diem  sapientie, 
quia  Deo  contraria  est  et  facit  bonum  apparere  aliud  quam  summum 
illud,  quod  Dens  est,  et  frui  eo,  quod  est  creatura. 
30  ^  Ut  Genes.  2:   'In  quacunque  hora   comederis,   morte  morieris', 

i.  e.  necessitatem  moriendi  incurres.    Quod   enim  necessario  futurum 
est,  quasi  iam  factum  videtur. 

^  Non  autem  sie  mortuum,  ut  non  reviviscat,  immo  resuscitabitur. 

5  hoc  est  undeutlich.  9  nee  enim  potest  von  L.  unterstrichen. 

11  arbore  (ohne  Abkurziingsstrich)  12  <ex  viribus  suis)  Sed  bene 

18  si  tamen  von  L.  getilgt  und  utUerstrichen.  33  <sit>  reuiuiscat 


7  Gen  3, 7.         11  Mt  12, 33-        19  siquidem  Faber.        26  Thren  8,51. 

27  cf.  Hi'ob  3, 1  ff,  und  die  moralische  Auslegung  der  Glossa  ordin.  z.  St. 

30  Gen  2,17. 
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propter  peccatum,  non  propter  fragilitatem    terrenam,    sed   pena 
peccati   spiritua   vester  i.  e.  interior   homo  vero  vivit   propter 
lustificationem.  Grecus  -iustitiam-         i.  e.  merito  fldei  in  Christum 
que  .usuficat  [8„.]  Quod  si  Spiritus  sanctus  eins.  Dei  patris  qm 

IZT   .  ^^^"""^  *  '^°'^-  ^^*''*^*  ^  ^°bi«--  1^  Deus  palr 
susctay^t   Christum   <Jhesum>  a  mortuis.   „on   ipsum   solum 

susotavn  viviflcabit  in  vitam  perpetuam  sc.  resnscitando  et  mor- 

taha  con,ora  vestra  ut  nee  mortua  nee  mortalia  sint  uKra' prop- 

l^^    n  '""tT  "'"^  '""""  "^  ^°''^-  f«-"]*  E^«°>  fr^t-e«.  quia  Bi.  14. 
spimus  Dei  mhabitat  in  nobis  debitores  sumus  non  carm   i   e 

prudenfe  et  eoneupiseentie  carnis^  ut  secundum  camem  vivamus' 

eonsensu  et  opere  [8,.,]  Si  enim  secundum  camem  vixeritis' 

obed.endo  coneupiscentiis  eius,  ut  supra  ,  moriemini.  se.  spiritualite; 

et  eternahter,  quia  iam  vivitis  Si  autem  spiritu  per  spiritum    per 

eharu^em  in.erioris  hominis  facta  i.  e.  aetus  et  desideria  Ta,^  s 

mortaflcaventis/  ut  non  profleiant  vivetis  permanebitis  in  ista  vita 

'Supra  dixit:  'corpus  mortuum',  hie  vero  -mortalia-.  B.  Au"gii^ 
Ü.1   de  pec^me.  et  re.  c.5:  "Vigzlantissime  non  ait  'mortaL'    sed 

ZT        ^^"^  ^"'^'•"-^  ■»"'-«'--"'-  ineorruptionem    q'uen 
sanctorum  resurreetione   promittitur,   poterat   esse  mortale,  quamvi 
non  „,onturum.    Sieut  hoc  nostrum  potest  esse  (ut  ita  dicam)  egro- 
tabile,  quamvis  nunquam   egrotaturum.    Cuius  enim  earo  est   que  non 

Irtuum  nis^'r  '"*  ■""''''•  ""  "'^"'"  '"«^*^'«  "^  -'  f««'™ 
ItarnoTso,  '  r"'""-  ^""  '''"  ""^  ^""'^'' '"  resurreetione 
Z  äit    V    fi  T.  """  """■'''"•  ^''^  "^"^  •nortalitatem  habitura  est, 

Corpora-'  uTlc  ''   "T  ""''""   ^■^^''^-   ^^^   '™-»«'«   -'- 

Corpora    ut  sc.  ,am  non  solum  non  sint  mortua,  sed  nee  mortalia.' 

-  Ut  supra  sexto:  "Liberati  a  peceato  servi  facti  estis  iustitie- 

H>c  expomt,  quid  sit  'membra  mortificare'  et  "destruere  corpus 

^J^^^^^J^^Pr^^^EUuc^^     „on  ipsa  opera,  quia  talia  spirZes 


^e^Thesum™^  L.  ,„  5.W.Ä.  ei.,e,Mosse„.  2*  <q„amuis>  etiam  si 


3  iustitiam  Faber.  ±  dpi  nnfnc  r/^..     •  .    ;• 

a    lu  ^  patris  trlossa  tnterhn.  und  Lina 

6  Jhesum  0«,. /-„i,..  14  <•/'.  Ä.«  6„,  ^  "• 

W  ^«j,«.^  ie  peccat   ,nerit.  et  re,nis...  4 f.,  Migne  44,  Ulf. 
30  Arne,,,.  31  ry/.  Co/ 3,5.  32  Am  e,.. 
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Dei  aguntur,  moventur,  dueuntur  hi  sunt  fllii  Dei.  ut  sunt  qui  ex 
h..an  e^  prompta  voluntate  i.  e.  oharitate  agunt  contra  facta 'ca^i" 
8,.5    Non  emm  accepistis   ut   qui   non   sunt  filü  Dei.   quia  non 

iterum  m  tmiore,  cogente  invitam  voluntatem  ad  opera  legis  sed 

accepistis  spiritum  adoptionis^  i.  e.  niiationis         sanctum    pe^ 

^uem  Deus  adoptat  nos  in  fiHos  <flliorum  Dei>.  non  est  in  Gr^eo 

10   aJ:       °'7^^^«=  ™««  ^'ordis  i.  e.  fiduciali  affeetu  excluso  tin.ore 

nob.s  testimomum  reddit  eonfortando  fiduciam  in  Deum  spiritu 
nostro._quod  sumus  fllii  Dei.-  tantum  enim  sumus  et  habemu" 

homines  non  habent,  sed  desideria  mala,  de  quibus  supra  T^^d 
nolo  malum,  hoc  facio',  sed  „on  'perficio',  ut  ibidem  dictum  est  satis 

i^dediffere„tiai„ter(;--,itaetinter{^-ta 

;  Nam  -prudentia  earnis  inimica  est  Deo';  ergo  inimici  prudentie 
carms  sunt  filü  Dei,  quia  et  ipse  inimieus  eius  est 

^    Antithesin  facit  Apostolus  dieens:  'aecepistis  spiritum  filiationis 
e  „on  sp,ntum  servitutis'.  Sed  noluit  dieere  'filiationis',  sed  'adoptionis', 
20   ul  modum  exprimeret  filiationis  et  commendaret  gratiam  Dei     Quiä 
non  ex  natura  |  ut  Christus  solus  |  et  semine  „eque  ex  meritis  (ut 
Jude,  presumebant),  sed  ex  gratia  adoptionis  filü  Dei  sunt.    Et  addidit 
m  timore  ad  differentiam  servitutis  iustitie  in  spiritu  libertatis,  ut  supra  6 
Grecus  "Abba  ho  pater'  i.  e.  Abba.  quod  est  pater 
^  Qma  qui  confidit  forti  fide  et  spe  se  esse  fiUum  Dei,  ipse  est 
films  De.,  quod  sine  spiritu  nemo  potest.    Unde  b.  Bernardus  ser  1 
de  annunciatione  Dominica. 

*  Contra  Ecclesiast.  9 :  "Neseit  homo,  an  odio  vel  amore  dignus  sif. 

7  sanctus  8  füiorum  dei  von  L.  getilgt. 

21  <Sed  ex>  neque  ex 


25 


8  filiorum  dei  am.  Faber.  19   »,„  7         rr„,    j  ,,        „, 

2    Ä/     nh^  v  ee  7  ir,  .«   T.  '"•    ^?'-  -t-«'*«'"«  Glosse 

Äf-  ^.^-        .  *^   '•  "■•  23  ./.  R,n  6-,„^. 

Faher      ^       °  ""J^"  '■  ff'^''"  ^"""""'f'"-  '■  St-  In  der  Übersetzung  gibt 

W.  AI,  IM,   ^'''    ''^'^  ''^  '"'■*'■"'"«'''*'*   rerwe^dung  d^s  Spruches  noch 
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17.  18.  19.20. 2] 


10 


quantum   credimus.    Qui   ergo   plena  fide    credit    et  eonfidit  se   esse 
filmm  Dei,  est  fllius  Dei,  quia  Marci:  «Quicquid  opantes  petieritis,  credite 
quia  accipietis,  et  flet  vobis«,  Mar.  11.  Malt.  9:  'Secundum  fidem  vestram 
flat  vobis.'  [8,n]  Si  autem  fliü,  et  haeredes.  omnium  bonorum  Dei 
haeredes  quidem  Dei,  Dei  patris  cohaeredes  autem  Christi-  quia 
fratres  eius  per  gratiam,  qui  filius  Dei  est  per  naturam  <si  taiiieii> 
Grecus  '«.quidem'  compatimur.'  i.  e.  simul  cum  Christo  et  similia 
ut  et  congloriflcemur.  cum   Christo  gloriam  et  hereditatem  acci- 
Piamus  [8,„]  Existimo  enim,   sicut   et    vere  non    sunt  condigne^ 
quod  non    sunt   condigne    passiones   i.  e.  tribulationes  huius 
tempons  q.  d.  tam  parvi  et  modici  ad  futuram  gloriam,  que  iam 
parata  est  apud  Deum,  sed  nondum   revelata  quae  revelabitur  in 
nobis.  electis  [S,,»]  Nam  expectatio  quia  |  velut  |  captiva  servit 
mdignis  creaturae^  i.  e.  conditure,   hoc  est  fabrice,  que  est  totus 
15    mundus  revelationem   in   resurrectione   et  glorificatione   filiorum 
Dei  expectat.    desiderat    et    sie  quare  dicis  eam  expeetare? 

|8,2o]  Vanitati  1 1.  e.  |  vano  usui  impiorum  enim  creatura  subiecta 
eet,  I.  e.  servit  non  volens,  non  sponte  sua,  sed  nee  necessitate,  quia 
sed  propter  eum.  Deum  qui  subiecit  eam  i.  e.  facit  eam  servire 
20   mdigms'  [8,2,]  in  spe.  quia  et  ipsa  creatura  Matt.  24-  'Celum  et 


'  'Compati-  usitate  pro  'misereri'  accipitur,  sed  hie  pro  'pati  simul' 
cum  Chnsto  accipitur,  sc.  eadem,  que  Christus  passus  est. 

-  Non  enim  per  existimationem  nostram   digne  vel   indigne  sunt 
sed  nostra  existimatio  tunc  recta  est  et  vera,  si  ut  sunt,  existimentur  • 
25    quod  superbi  non  faciunt. 

'  Loquitur  de  creatura,  quasi  sentiat  et  vivat  et  doleat,  quod  tam 
dm  servire  cogitur  impiis  in  abusu  et  ingratitudine  Dei,  cum  sit  creata 
ut  per  eam  et  in  illa  Deus  glorificetur  a  sanctis.    Hunc  ergo  finem 
suum  naturaliter  expectat. 

<  Matt.  .5 :  'Qui  facit  oriri  solem  suum  super  bonos  et  malos  et 
pimt  super  iustos  et  iniustos'. 
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2  -Marci:  <Credite>  qnicquid  bis  4  vobis  etu,as  tiefer  am  Bande. 

6  tarnen  und  nachher  auch  si  ro«  L.  getilgt. 


2  Mr  11,24.        3  Mt  9,n.  7  siquidem  Faher  im  Kommentar. 

14  tgl.  Fabers  Kummentar  z.  St.  16  et  sie  sc.  expectat.  18  nee  necessitate 
erklart  sich  aus  Z.  28  f.;  im  Kolleg  gab  Luther  in  anderer  Gegenüberstellung- 
sed  necessarie.        20  Mf  24,,,.        21  Faber:  simul  patimur.      30  Mt  5  «' 
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terra  transibunt'  Überabitur  a  Servitute  comiptionis  ^  qua  ipsa 
servit  corruptibiliter,  in  servitutem  incorraptibilem,  immo  in  libertatem 
in  libertatem  gloriae^  i.  e.  ad  gloriam  filiorum  Dei.  quia  servitus 
lila  erit  potius  libertas  eius,  sicut  et  iusti  de  Servitute  peccati  in 
5    servitutem  mstitie,  potius  in  libertatem  iustitie   translati  dicendi    quia 

servire  Deo  regnare  est*  [8,22]  Seimus  enim,  quod  omnis  crea-  ßl.  14 b. 
tura  quia  'omnia  cooperantur  electis',  ut  infra  ingemiscit  redemp- 
ptionem^t  gloriam  filiorum  Dei  et  suam^  et  parturit^  sed   nondum 

'  Hoc  est,  quod  dicitur  'celum  et  terram  transitura',  non  secun- 
10    dum  substantiam,  sed  secundum  corruptibilitatem.    Quod  quomodo  in-> 
telligant,  viderint  philosophi.    Ego  intelligo  |  non  |  secundum  substan- 
tiam (non  quod  amplius  non  sint),  sed  quod  amplius  non  corruptibilia 
smt,  sed  gloriosa.    Hoc   enim  indicat   verbum  'transibunt*  i    e    muta- 
buntur.    Sicut  Christus  transiit  phase  suo,  i.  e.  mutatus  est  in  gloriam 
15    immortahtatis,  et  omnes  sancti  Gallilei  i.  e.  transeuntes  vocantur  i  e 
mutandi  in  gloriam.    Sic  2.  Pet.  ultimo:  'Novos   vero   celos  et  novam 
terram  expectamus'  etc.    Et  Isa.  65:  «Ecce  ego  creo  celos  novos  et 
terram  novam'.  Et  ps.  101 :  «Ipsi  peribunt  et  mutabis  eos  et  mutabuntur'. 
'  Iterum  hie  antithesin  facit:  'servitutem  corruptionis'  et  ^libertatem 
20    glorie'  (more  suo),   quia  nunc  servit  in   corruptione   sui   ad   abusum 
impiorum,   tunc   autem   liberata  |  a  |   corruptione   serviet  ad  gloriam 
filiorum  Dei. 

'  Et  hie  nota,  quanta  assidue  fiat  petitio  pro  iustis  et  contra  in- 

mstos,  cum  tota  creatura  pro  iustorum  hberatione  et  sui  gemat  et  eo 

25    ipso  contra  iniustos  clamet,  deinde  nos,  tandem  ipse  quoque  Spiritus. 

'  Tarturit'  i.  e.  anxie  nititur  ad  finem  corruptionis,  ut  pariat 
gloriam,  sicut  pregnans  tristitiam  habet,  cum  parturit,  sed  cum  peperit, 
non  meminit  pressure. 


6    über   der   Zeile    Seimus  enim    scheint   eine  1   zu  stehen.      Dem  entspricht 
am  Rande  von   V.  23  ein  2™,  von   V.  26  ein  3m  U  2  k  f.  1 

19fr.  links  angestrichen.         23/r.  steht  noch  auf  dem  ' Rekto  von  Blatt  14. 

AA  1  f'  ^T'*'  ^''''""'  '"'  ^''  ^^'^'  ^'9'''  ^^'  ^^^  ^^d  de  Vera  relig. 
44  82,  I.e.  34  159.  7  V.  28.  9  cf.  Mt  24,ss.  14  Reuchlin,  Vol 
huUrtus  brevüoquus:  Phase  i.  e.  transitus  domini.  Vgl  au^h  s.  v.  Pasca 
Du  Interpreiationes  nominum  hehraicorum  gleichzeitiger  Brhelausgahen  er- 
klaren  Pasca:  transscensus  vel  transgressio  und  Galilei:  voliihiles  vel  rotati 
sive  transmeantes  a?ä  in  transmigratione  facti.   Vgl.    W.  A.  II  535  sj 

m  2  Petr  3,^3.  17  Jes  65, ^,.  IS  Ps  101(102), L 

19  s.  0.  S.  73  Z.  18.  27  vgl.  Joh  16, 21. 
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8,23.24.23.2 


26 


peperit  usque  adhuc.  [«,»]  Non  solum  autem  Ula,  non  est  in 
Greco  sed  et  nos  ipsi  fideles  electi  primitias  Spiritus  habentes' 
nondum  autem  plenitudinem  et  totam   messem  seu  vindemiam,   quia 
_    sumus   -initium  creature   eius',   Jaco.  1.     Erimus   autem  perfectum   in 
o   futuro.    L  Joh.  -i :    "Nunc   filii  Dei    sumus  et  nondum  apparuit,   quid 
enmus.    Sc.mus  autem,   quoniam   cum   apparuerit,   similes   ei   erimus 
quoman.  videbimus  eum  sicuti  esf  et  ipsi  intra  nos  i.  e.  in  nobis 
.ps.s,  üb.  nemo  videt  nisi  Deus  gemimus  i.  e.  gemendo  postulamus 
et  optamus  adoptionem  <flliorum  Dei>.  „on  est  de  textu  expec- 
10   taoites  desiderio  future  vite  et  tedio  presentis  redemptionem  cor- 
poris nostri.^  de  mortalilate  in  immortalitatem.  de  corruptione  in 
gionam  [8,2,]  Spe  qua  expectamus  enim  salvi  facti  sumus   eterna 
Salute  Spes  res,  que  per  spem  expeclatur  autem,  quae  videtur 
non  est  spes;  unde  exponit  se  ipsum:  nam   quod  videt  quis' 
10    qmd  sperat?  quia  habet  et  tenet  [8,«]  Si  autem,  quod  non  vide- 
mus,  nee  habemus  nee  tenemus  speramus,  per  patientiam  spes 
emm  que  dilTertur,  affligit  animam  expectamus.  [8,,e]  Similiter  autem 
Spiritus  sanctus  adiuvat  sc.  profunde  gemere  et  peterefaciens  inflrmi- 

20   .wr^r!'^'"-'  ^'"""''-  f''"fi™''«]'««  [n««]tra«-         impotentiam, 
20   impossibibtatem  nostram  Nam  quid  quoad  id,  quod  petitur  oremus 

sicutoportet,  quoad  afTectum  seu  modum,  quo  petitur  nescimus ;  ut 

'  Et  loquitur  per  metaphoram  sumptam  a  primitiis  frugu^iTtei^ 
que  sunt  veiut  initium  messis  et  pregustus  future  vindemie 

'  Hec  omnia  autem  ii,  qui  spiritum  habent  timoris,  non  sapiunt 
sed  horrent  et  nollent  i(a  fieri. 

'  Quia  homo.  etiam  quantumlibet  iustus,  ex  suis  viribus  non  adeo 
ferventer  optat  futuram  gloriam.  Ideo  occullis  gemitibus  Spiritus  postulat 
pro  e.s,  quantum  ipsi  non  possunt.  Quia  et  cum  pro  gloria  eterna 
petimus  vel  acceleranda  vel  taliter  aut  taliter  danda  petimus,  nesci- 
mus, quid  petamus,  cum  sie  data  vel  accelerata  esset  nobis  forte 
damnum,  quanto  magis  temporalia! 


25 


:-i0 


9  nhorum  de,  von  L.  in  Striche  eingeschlos.er,.  n  Vor  Similiter^ 

Paragraphenneichen  von  Luthers  Hand  ta   n-     i^   ,  =imimei  «.» 

unä  „os.ram  .„  /..  „.  JZ:::  ahersehrilu"  "''"  ''"  '"''™"^'^'" 


1  Faber:  non  id  quidem  solum. 
9  filiorum  dei  om.  Faber. 
19  infirniitates  nostras  Faber. 


4  Jac  1,1s.  5  1  Joh  3,2. 

13  Glossa  interlin.:  res  tperata. 


8,27.28 
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Mat.  20:  %scitis,  quid  petatis\  Et  Joh.  13:  'Quod  ego  facio,  tu  nescis 
modo  sed  ipse  Spiritus  sanctus  postulat  postulare  facit  pro  nobis 
gemitibus  inenarrabilibus.  qui  nulli  hominum  enarrari  verbis 
possunt  nee  ullus  sentire  potest  nisi  Deus'  non  simpliciter 

5  Omnibus.  Sed  solus  sc.  Deus  [8,27]  Qui  autem  scrutatur  corda 
mtima,  etiam  plus  quam  ipsi  nos  seit,  agnoscit,  sentit  et  approbat-' 
quid  desyderet  huic  enim  non  sunt  inenarrabiles  Spiritus,  sanc- 
tus ideo,  inquam,  seit,  quia  secundum  Deum  i.  e.  que  Deo'placita 
sunt  secundum  voluntatera  Dei  postulat  postulare  facit  pro  sanctis. 

10  quia  dixit,  quod  omnis  creatura  et  nos  ipsi  et  spiritus  pro  sanctis 
mgemiscat;  hoc  probat  dicens:  [8,28]  Seimus  autem,  dico,  inquam, 
quod  ipse  spiritus  postulat,  ne  hoc  mirum  sit  quoniam  diligentibus 
Deum  omnia  tam  bona  quam  mala  cooperantur^  in  bonum  i.  e. 
profectum  salutis  üs,  qui  seeundum  propositum^  voeati  sunt 

15  seeundum  predestinationem,  quia  non  omnes  sunt  voeati  seeundum 
predestinationem.   quia  'multi  sunt  voeati,   pauei  vero  electi'  saneti. 


'  Q.  d.  tantus  est  gemitus,  ut  nullus  nisi  Deus  possit  eum  ponderare 
et  digne  sentire,  sicut  ps.  37 :  'Ante  te  omne  desiderium  meum,  et 
gemitus  mens  a  te  non  est  absconditus*. 

20  ^  Sicut  ps.  1 :  'Quomam  novit  Dominus  viam  iustorum'. 

'  Greeus  habet  'cooperatur'  singulariter,  et  melius,  quia  refertur 
ad  spiritum  eo  sc.  sensu :  Non  mirum,  quod  postulat,  quin  ipse  etiam 
omnia  cum  sanctis  cooperatur,  quecunque  illi  operantur.  Et  est  ex- 
positio  illius  'postulat*,  q.  d.  eonpostulat,  sicut  et  cooperatur  cetera  omnia. 

25  ^  *  Absolute  dieit:  'secundum  propositum',  non  addens  'Dei'  vel 
•eins'.  Quia  re  vera  non  est  nisi  unum  propositum  sc.  Dei,  ut  intelli- 
gunt  ii,  qui  Deum  cognoseunt.  Nam  nullius  propositum  fit  aut  perficitur 
nisi  solius  Dei,  cui  eonformatur  omnis  creatura,  ut  Judith  16:  'Tibi 
servit  omnis  creatura  tua'. 


9^secundum  secundum  16  saneti  als  beanstandet  von  L.  unterstrichen. 

11  ff.  und  25ff.  links  angestrichen.  28  Judith  statt  des  getilgten  bester 


1  Mt  20,22.        Joh  13,7.  2  postulare  facit  Glossa  interlin. 

5  Im  Kolleg  gab  Liäher:  non  omnibus  simpUcüer  quia  Deo  sunt  cogniti; 
unde  sequüur.  Zu  Deus  ist  also  das  folgende  seit  heranzuziehen,  falls  nicht 
L.  ursprünglich  für  seil,  beabsichtig  hat:  seit. 

9  Glossa  interlin.:  id.  est  sanctos  facit  postulare.         16  Mi  20,i6.  22, u, 

18  Ps  37 (38),  10.  20  Ps  1,6,  21  cooperatur  Faber;  vgl.  seinen 

Kommentar  z.  St.  28  Judith  16, 17, 
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8,29.30. 
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31 


non    est    in     Greco  secundum    propositum,     inquam,     vocati 

[8,29]  Nam  quos  praescivit  precognovit,  antequam  essent  et 
praedestinavit^  prediffinivit,  prestituit,  preelegit,  proposuit  con- 
formes  fieri^  in  gloria  et  claritate  sicut  et  in  passione  et  ignominia 
5  imaginis  ad  imaginem  et  exemplar  filü  sui,  Jhesu  Christi  ut  Sit  ipse 
primogenitus  caput,  primitie,  exemplar,  imago  omnium  secun- 

dum hominem,  quia  secundum  Deum  est  unigenitus,  non  habens  fratres 
in  multis  fratribus.  i.  e.  omnibus  electis,  qui  sunt  multi^  [8,3.]  Quos 
autem  praedestinavit,  proposuit  seu  elegit  hos  et  vocavit,  per 
10    verbum  ad  fidem  et  quos  vocavit,  hos  et  iustiflcavit,  ^  per  spiri- 

tum  fidei  quos  autem  iustiflcavit,  illos  et  magniflcavit.  i.  e.  glori-  bi  15 
ficavit  in  Vita   eterna  pro   'glorificavit'   [8,31]   Quid   ergo   q    d  * 

nihil  dicemus  ad  haec?  contra  hec,  quia  sunt  sie  immutabilia  Si 
Deus    ipse    sc.   iudex   omnium    pro   nobis,    non   innocentia  vite 


15 


20 


25 


'  Non  enim  clausis  oculis  creat  et  salvat  Deus,  sicut  Joseph  suspi- 
cabatur  in  patre  suo  Jacob  in  figura  huius  predestinationis. 

'  Sit  constructio :  quos  prescivit  conformes  fieri,  hos  et  prede- 
stinavit  conformes  fieri.  Non  quod  suis  meritis  fieri  tales  prescierit, 
alioquin  dixisset:  nam  quos  prescivit  se  conformes  facturos. 

■'  Hoc  'multis'  hie  emphatice  dicitur  et  commendative,   non  intelli- 
gendo,  quod  Christus   in  multis   et  non  in   omnibus   sit  primogenitus 
quia  scriptum  est  ps.  88 :  «Quis  erit  similis  Deo  in  filiis  Dei  ?'  Sed  est 
sensus:  Primogenitus  est  in  fratribus  omnibus,  qui  sunt  valde  multi, 
ut  supra  o:  'iusti  constituentur  multi'. 

fglorificat,  quos  iustificat,  | 
'  Quia  non  omnes     iustificat,  quos  vocat,  ideo  de  predesti- 

(  vocat,  quos  prescivit.      J 
natis  tantummodo  istam  consequentiam  format  Apostolus  sc.  de  illis, 
quos  'prescivit  conformes  fieri'  etc. 


11  i.  e.  glorificavit  bis  eterna  steht  noch  auf  Bl.  14b. 

14  iudex  omnium:  qui  tarn  <terribilis  est);  auch  rfa.'qui  tam  hat,  obgleich  die 
lügung    nicht    erkennbar,    als   durchstrichen    zu   gelten.     Auch   P  läßt  alle 
Worte  weg. 


vier 


2  Faber:  praegnovit. 


1  sancti  mn.  Faber. 
3  praediffinivit  Faber. 

7  Glossa   ordin.:  ....nam   secundum   id  quod   unigenitus  est  non  habet 
fratres  ...  12  glorificavit  Faber. 

15  cf.  Gen  48,nfr-  22  Ps  88(89),,.  24  Bm  5,,,. 


8,52.33.34.35 
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aut  meritum  iustitie,  sed  iUe,  qui  omnia  potest  et  facit  quis 
contra  nos?^  quia  creatura  omnis  creatori  consentiet  [8,32]  Qui 
etiam  ut  ostendat  se  esse  pro  nobis  et  non  contra  nos  proprio  flHo 
<suo>  coeterno  non  pepercit,  quoad  naturam  assumptam  sed  pro 
5  nobis  tam  indignis  omnibus  quia  nullus  est,  qui  non  indiguerit  iUo 
tradidit  illum:  quomodo  non  etiam  cum  iUo  omnia  nobis 
donavit?  [dona]b[it]  q.  d.  est  impossibile,  cum  in  filio  omnia  fecerit 
atque  contineat.  Heb.  1 :  'portans  omnia  verbo  virtutis  sue'.  Et  ps.  82 : 
Terbo  Domini  celi  firmati  sunt'  [8,33]  Quis  aceusabit  i.  e.  accusa- 

10  tor  erit  i.  e.  accusationem  statuet ;  est  enim  verbum  absolutum  ■'  ad- 
versus  electosDei?  nos  predestinatos :  utique  nullus,  quia  sequilur: 
Deus,  sc.  est,  qui  justificat.  i.  e.  iustos  reputat  et  defendit^ 
[8,34]  Quis  <est,  qui  condemnet?>  condemnabit?^  quod  nullus 
poterit;   causa  est,   quia  Christus    Jhesus,    mediator    et    episcopus 

15    noster  sc.  est  ille,  qui  qui  mortuus  est,  immo  qui  ne  a  morte 

absorbeatur,  sed  ut  mortem  absorberet  et  resurrexit,  qui  est  in 
gloria  ad  dexteram  Dei,  qui  etiam  interpeUat  pro  'postulat',  ut 
supra  sicut  sacerdos  pro  nobis.  Si  tam  inestimabilis  est 

Dei  charitas  in  nos,  quomodo  et  nos  non  eum  diligemus?  [8,35]  Quis 


20 


25 


'  Sicut  econtra :  Si  Deus  contra  nos  esset,  quis  pro  nobis  esset  ? 

^  Quod  istud  'aceusabit'  absolute  pro  'accusans  erit'  vel  'accusator 
erit'  I  accipi  debeat  |,  preter  intelligentie  aptitudinem  etiam  illud  sequens 
probat  in  Greco  'Quis  condemnans  ?'  Ubi  nos :  'Quis  e  st,  qui  condem 
nabit?'  Ita:  "Quis  aceusabit'  i.  e.  accusans  erit. 

^  Vide  collect,  c.  2  %aut  etiam  defendentibus'. 

^  Ita  quis  defendet  accusante  Deo? 


4  suo  von  L.  getilgt.  7  donabit  von  L.  k.  f.  donavit 

13  est  qui  condemnet  von  L.  getilgt.  16  absorbeatur  k.  f.  absorptus 


4  suo  om.  Faber.         7  donabit  Faber.        8  Hebr  1,3.        9  Ps  32(33), e. 

13  quis  condemnabit?  Faber.  17  postulat  Faber,  cf.   V.27f 

23  quis  condemnans  wird  von  Faber  im  Kommentar  z.  St.  als  genaue 
Übersetzung  des  griechischen  Textes  gegeben. 

25  L.  hat  auch  hier  (s.  0.  zu  S.  23  Z.  20)  seinen  Text  für  die  Vor- 
Usung  im  Äuge.  Die  Nachschriften  bieten  zu  2, 14  ff.  nur  die  kurze  Bemerkung, 
daß  cogitationes  defendentes  den  Menschen  nicht  retten  können.  Ausführlicher 
ist  der  Scholienkommentar  zu  2,15,  wo  S.  44  Z.  Uff.  unsere  Stelle  zitüH  ist. 
L.  hat  wohl  im  Sinne,  dem  entsprechend  im  Kolleg  ausführlicher  gewesen  zu 
sein,  als  die  Nachschriften  jetzt  erkennen  lassen.   Vgl.   W.A.  III,  25034. 


<■< 
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8,36.37.38 


ergo  nos  separabit  i.  e.  ut  non  diligamus  eum  a  charitate'  i  e 

ardent.ss.mam  divino  amore  voluntatem',  b.  Augustinus  libro  de  gratia 

et   ..  ar.  o.  17  Christi?  Tribulatio?   b.  Augustinus:  'Ex  superiore 

_    se„tent.a  hoc  pendet,  ubi  ait:  'si  tarnen  compatimur,  ut  et  conglori- 

o    ficemur.     Ad    exhortationem    eni.n    illius    omnis    huius    loci    intentio 

d.recta   est,    ne    frangerentur  persecutionibus.    si  viverent  secundum 

prudent,am  carnis,  qua  timentur  temporalia  mala  et  petuntur  tempo- 

raha  bona    an  angustia?  an  fames?  an  nuditas?  an  pericu- 

,0   Z    r  r^'T^t""-    ^  ^'^^''''-    ^    "•  """•'"''1  separabimur, 
10   qu.a  .sta  pat.mur?  Pati  autem  nos  ista  scriptum  est  etc.  [8,3»]  Sicut 

scnptam  est:  ps.  48  Quia  propter  te  i,  e.  propter  amorem  tuum 

et  voluntatem  tuam^  mortificamur  occidimur  tota  die.  i   e   omni 

tempore  usque  ad  finem  mundi  Aestimati  sumus  apud  te  sicut  oves 

occimonis.  quia  oves  pascue  et  prolificationis  potius  videntur,   qui 

1»    m  mundo  sunt  [8,„]  Sed  in  iis  malis  omnibus  superamus  firmiter 

rad.cat.  m  charitate  propter  pro  -per'  Grece  eum,  qui  dUexit  nos 

qu.aJ^ect.o  eius  facit  nos  triumphare  per  dilectionem  sui^  [8,,s]  Certus 

'  Stapulensis  vult  hoc  de  charitate  activa  Christi  intelligi  eU^ 
quam  de  Passiva.    Sed  b.  Augustinus  contra  libro  de  gratia  et  li.  ar. 

20   C.17  d.c.t:   Istam  charitatem  i.e.  divino  amore  ardentissimam  volun- 
tatem commendans  Apostolus  dicit:  -Quis  ergo  nos  separabit  a  charitate 
Chnst.?   Et  uterque  sensus  bonus,  quia  quod  nostra  charitas  est  invicta 
non  suarum  est  virium,  sed  charitatis  Dei  diligentis  nos  et  charitatem 
SU.  donant.s,  ut  .nfra  statim  dicit:  «Apostolus  tamen  de  nostra  loquitur 

2o   ahas  diceret:  quis  separabit  Deum  a  nostri  charitate  ?  Nunc  aif  'Ouis 
nos  ?    etc.  ^ 

^  Quia  et  impii  mortificantur,  sed  non  propter  Deum 

'  Quia  non  ipsi  nos  illum,  sed  ille  prior  dilexit  et  diligit  nos    Nee 


9  <quia  hec  patimur>:  separabimur        11  i.  e.  u.^deumch.       30  4  verwischU 


2  August,  de  gmt.  et  Hb,  arb.  17,  34,  Migne  44,  902 

S  August.  Propos.  ex  ep.  ad  Rom.  57,  Migne  35,  2077. 

•*  V'  17.  11  Ps  43(44),2o. 

12  Glossa  interlin.:  tota  vita.  16  per  eum  Faber. 

18  vgl.  tabers  Kommentur  z.  St,  20  s.  o.  zu  Z.  2. 

30  cf.  1  Joh  4,jo. 
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sum^  enim,  non  ait:  opinor,  quia  plena  fide  tenuit  quia  neque 
mors  quia  'qui  credit  in  Christo,  etiamsi  moriatur,  vivit',  Johann.  6. 
Et  'nolite  timere  eos,  qui  occidunt  corpus',  Matt.  10  neque  vita, 
quia  vita  propter  eternam  vitam  contemnenda  est,  quam  dat  Christus 
5  neque  angeli  apostate  i.  e.  diaboli  neque  principatus  diaboU  ex 
taU  choro  lapsi  neque  virtutes,  etiam  ex  tali  choro  lapsi  omnibus 

.suis  seu  apertis  furoribus  seu  occultis  fraudibus,  ut  in  hereticis.  Quia 
Christus  expoHavit  eos  triumphans  eos  in  se  ipso  cum  fiducia,  Col.  2 
neque   instantia    presentia    bona,   mala  neque   futura,    <neque 

10   fortitudo>  non  est  in  Greco       i.  e.  potentia  seu  potestas  in  mundo 
[8,39]  neque  altitudo   i.  e.   quicquid    est  altum   et   subHme  in  hoc 
mundo,  ut  sunt  dignitates,  officia,  nobiUtates  generis,  divitie,  honores, 
gradus  neque  profundum'  quicquid  profundum  est,  ut  sunt  subiecti   Bl.  lob. 
neque  creatura  alia  i.  e.   quecunque   etiam  sit  preter   iam    dicta 

15   poterit  nos  separare  a  charitate  Dei,  quae  est  in  Christo 
Jhesu  domino  nostro.^ 


20 


^  'Certus  sum\  Contra  Ecclesiast.  9 :  ^Nescit  homo,  an  odio  vel 
amore  dignus  sit'.  Respondetur,  quod  Apostolus  loquitur  in  persona 
sua  et  omnium  electorum,  quia  de  se  certus  erat  per  revelationem, 
quod  esset  'vas  electionis',  Act.  9.  Et  de  electis  et  nos  omnes  certi 
sumus.  Licet  enim  certum  sit  electos  Dei  salvari,  nullus  tamen  certus 
est  se  esse  electum  lege  communi.    Et  hoc  vult  illa  authoritas. 

^  Ratio  omnium,  quia  Vicit  leo  de  tribu  Juda'  hec  omnia,  sicut  ait 
Johann.  16:   'Confidite,   ego   vici  mundum'.    Et  l.Joh.  4:   'Maior  est, 

25  qui  in  vobis  est,  quam  qui  in  mundo'.  Et  iterum  Johann.  10:  'Oves 
mee  vocem  meam  audiunt  et  nemo  rapiet  eas  de  manu  mea'.  Et  causa 
sequitur:  'Pater,  qui  dedit  mihi,  maior  omnibus  est  et  nemo  rapiet  eos 
de  manu  patris  mei".  Sic  Mich.  5 :  'Erunt  reliquie  Jacob  in  Gentibus 
sicut  leo  in  iumentis  sylvarum,  qui  cum  transierit  et  ceperit,  non  est, 

30    qui  eruat'  etc. 


3  <etc.>  Matt.      9  neque  fortitudo  von  L.  getilgt,       12  dignitates  k.  f.  dignitas 
13  <seu>  vt        19  Links  am  Rande  von  einer  späteren  Hand:  Nota 


2  Joh  11,25.  3  Mt  10,28.  8  cf.  Col  2,n. 

9  Glossa  interlin. :  presencia  bona  vel  mala,        neque  fortitudo  om.  Faber. 
17  Eccles  9,1,  S.  o.  S.  73  Z,  28.        20  Act  9,i5.        23  Apc  5,5. 
24  Joh  16,33.        1  Joh  4,4.  25  Joh  10,27  f.  27  l.  c.  29  (Pater 

meus  quod  dedit  mihi  maius  omnibus  est).  28  Micha  5  a. 


Ficker,  Anfänge  ref.  Bibelauslegung. 
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9, 


1.9.3 


Casus  summarivis.  Dolet  Apostolus  de 
Judaeorum  obstinatione  et  Judaeos  a  promissione  patnun 
non  esse  frustratos  ostendit  et  gentiles  vocatos 
esse  commemorat.  Ca.  IX. 
6  [9,1]  Veritatem  dico  sc.  de  tristitia  mea  in  Christo  Jhesu 

1.  e.  flde  et  obedientia  Christi  non  mentior.'  sicut  mihi  imputant 
increduli,  quasi  fingam  tristitiam  ad  seductionem  illorum  testimonium 
mihi  perhibente  conscientia  mea  i.  e.  ex  intimo  corde  loquor 
sme  fictione  in  spiritu  sancto.  quia  sine  spiritu  sancto  fallere  potest 
10  conscientia  et  falli  [9,,]  quoniam  tristicia  sc.  de  perditione  illorum 
mihi  magna  est  hoc  facit  charitas  fraterna  et  oontinuus  dolor 

T^r.Tt  '^''  "'"'  "°"  ''''^'  ^'^'«''''  "^  °««  dolere  charitas 
[9,3]  Optabam  petivi,  sicut  Moses  petivit  Exo.  32  enim  ego  ipse 

anathema  excommunicatus  et  separatus  esse  a  Christo  consortio 

ipsms  et  sanctorum  eius  pro  fratribus  meis/   ut  ipsi  in  Christo 

essent^qui   sunt   cognati^    mei   non   autem   gentiles   secundum 

'  Qui  enim  ridet  et  placet  de  damno  proximi,  si  se  dicit  diligere 
proximum,  ultra  invidiam  etiam  mendacium  addit. 

'  Magna  contestatione  et  iuratione  incipit  Apostolus  in  hoc  capitulo 

20    sc.  magna  necessitate  coactus.    Quia  fidem  verbis  suis  parat,  qui  apud 

Judeos  non  solum  non  zelare  eorum  salutem,  sed  omnium  maxime 

persequ.   eos   et   salutem   eorum  reputabatur.    Ideo   autem  in  haue 

commemoralionem  tristitie  sue  venit,  quia  occasione  Judeorum  exeeca- 

torum  m  hanc  materiam  predestinationis  venit  disputando.    In  quorum 

25   obstmatione  vidit  per  effectum,  quod  sciebat  per  intellectum,  hoc  sc 

quod  non  mstitia  currentis,  sed  reputatio  Dei  miserentis  salvat  homines' 

^  Novem  privata  beneficia  Dei  in  Judeis  numerat  pre  Gentibus' 

?V    o'^f"""'   '^"^  '"■"■"  '•  ^  '°°"P''  '^''=«"«^  'Q"id  amplius  ergo 
Judeo.''  Multum  per  omnem  modum'  etc. 


Z  8  ^t^Tj  ;'>  "°°^°'';°  18  ^<"'  «ogna"  «»  ex  quib«s  est  Christus  S.  83 

^.  8    «rf  der  Text  von  L.  nnt  den   übergeechriehenen  Zahlen  1-9  numeriert    um 


13  cf  Ex  32,32  (von  Faber  im  Kommentar  z.  St.  herangezogen). 

14  (rlossa  mterlin.:  separatio  aliorum 
2%Rm3,tf. 


9,4.5.6.7 
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carnem,  licet  inimici  mei  secundum  spiritum  et  alienissimi  [9,*]  qui 
sunt  Israheütae,  non  autem  gentiles  secundum  carnem  quorum  non 
autem  Gentium  adoptio  est  filiorum  secundum  carnem  et  gloria 
de  Deo,  quod  sunt  soli  populus  Dei,  sed  carnaliter  et  testamentum 
i.  e.  pacta  Dei,  sc.  veteris  et  nove  legis  et  legislatio  i.  e.  scientie 
et  gratie  legum  latio  et  obsequium  cultus,  latria  per  sacerdotium 
Aaron  et  promissa,  de  Christo  et  futura  vita  [9,5]  quorum  patres, 
patriarche  secundum  carnem  ex  quibus  fratribus  meis  secundum' 

carnem  est  Christus  secundum  carnem, '  ut  homo  qui  est  super 
omnia  Dens  benedictus  in  saeciüa,  in  eternum  amen.  i.  e.  fiat, 
sc.  ut  Sit  benedictus  in  secula  [9,6]  Non  autem,  sie  tristor  vel  opto 
vel  loquor  quod  exciderit  verbum  Dei;  i.  e.  quod  irritum  sit  factum 
verbum  Dei  promittentis  salutem  Israel  non  enim  ratio  est  omnes, 
sed  pauci  qui  <ex  circumcisione>  i.  e.  ex  carne  sunt  ex  Israel,' 
15    hi  sunt  Israhel<itae>,   vere  Israel  Grecus:  'qui  sunt  ex  Israel,' 

ii  sunt  Israel'  [9,7]  neque  <qui>  quod  i.  e.  quia  semen  sunt  Abrahaei 
sicut  tarnen  gloriantur  Johann.  8 :  *Semen  Abrahe  sumus  et  nulli  un- 
quam  servivimus'  omnes  filii,'    sc.  Abrahe^    sed:  sicut  Genes.  21 


10 


'  Hec  omnia  arguunt    predestinationem  et   electionis    firmitatem 
20    et  non  arbilrii  humani  iustitiam  esse  causam  salutis.    Quia  si  Uli  non 
sunt  salvati,  quorum  ista  fuerunt,  et  illi  salvati,  quorum  ista  non  fuerunt, 
patet,  quod  electio  et  non  iustitia  salvos  facit. 

^  Est    sensus    idem    cum   supradicto   c.  3 :   'Nunquid  incredulitas 

illorum  fidem  Dei  evacuabit?'  q.  d.  licet  illorum  fuerit  promissio   et 

25    eis  non   sit   exhibita,   quia  non  receperunt,    tamen    nihilominus   ahis 

de  eadem  sanguine  est  exhibita,   immo  non,   quia  de  sanguine,  sed 

quia  ex  spiritu  sunt,  est  eis  exhibita. 

*  Hac  stultitia  digladiantur  professores  religionum  de  suis  patriarchis. 

*  Nam  sie  et  Ismael  fuisset  filius  Abrahe,   quia  semen  eius.     Et 
30   tamen  solus  Isaac  filius  permansit. 


2  gentiles  <ita>  5  i.  e.  scientie  et  gratie  über  dem  am  Ende  der  Zeile 

stehenden  legis  14  f.  qui   bis  israheütae   von  L.  als  beanstandet  unterstrichen, 

ex  circumcisione  und  die  Endung  von  israheütae  getilgt.        26  eadem  sie. 

6  Zu  Luthers  Glosse  legum  latio  vgl.  Erasmus'  Annotatt.  z.  St.  Glossa 
mterlin.:  cuUus  Dei  unius.  Vgl.  Lyra  z.  St.;  Faber  im  Kommentar:  latria 
td  est  cuUus  eis  datus  est.  14  Glossa  interlin.:  secundum  carnem. 

15  So  Faber.  16  quia  Faber.  Erasmus  in  den  Annotatt.  z.  St.  über- 
setzt: neque  quod  sive  quia.  17  Joh  8,33.  23  Rm  3,^. 

6* 
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9,8.9.  10.11 


9,12.  13.14.  15.16 
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scriptum  est  in  Isaac  filio  promissionis  vocabitur  tibi  semen,  i.  e. 

posteritas  [9,8]  *id  est,  non  qui  fllii  carnis,  hi  filii  Dei,  q.  d.  non  Bl.  16. 

in  Ismael,   qui  sine  promissione,   sed  in  Isaac,   qui  non  nisi  per  pro- 

missionem  natus  est;  ideo  similes  illi  erunt  filii  et  non  alii  sed  qui 
5  filii  sunt  promissionis,  sicut  Isaac  non  fuit  filius  carnis  tantum, 
sed  promissionis,  quia  non  ex  carne,  sed  ex  promissione  Dei  datus, 
cum  tunc  carne  parentes  eins  essent  impotentes  generare  aestimantur 
censebuntur  in  semine.  in  semen^  seu  posteritatem  [9,9]  Promis- 
sionis enim  verbum  hoc  est:  probat,  quod  filii  promissionis  sunt 
10   filii  per  hoc,  quia  Isaac  filius  fuit  promissionis  filios  autem  pro- 

missionis utique  filios  electionis  vult  intelligi  et  predestinationis  se- 
cundum  Genes.  18  hoc  tempus  i.  e.  anno  evoluto  veniam,  et  erit 
Sarae  filius.  q.  d.  Sare  filius  non  est,  nisi  qui  per  promissionem  et 
electionem  ei  datur  et  non  per  solam  carnem  [9,io]  Non^  solum 
15  autem  sc.  habuit  promissionis  filium  illa,  sed  et  Rebecca  uxor 
Isaac  sc.  habuit  promissionem  ex  uno  sc.  filio  concubitum  pro 

'cubile'  sive  *thorum'  habens  Isaac,  patris  nostri.  secundum  carnem 
[9,ii]  Cum^  enim  nondum  nati  fuissent  ut  patet  ex  ordine 
textus  Genesis  25  aut  aliquid  boni  egissent  merito  proprio  ut  puta 
20  adhuc  in  utero  matris  existentibus  aut  mali,  ut  secundum  elec- 
tionem  i.  e.   secundum  gratiam   et  non   secundum  meritum  propo- 


^  Melius  'in  semen'  quam  'in  semine',     eia  amp^a. 

'  Adhuc  clarius  exemplum  ponit,  ut  si  quis  primum  velit  ideo 
cavillari,  quod  Isaac  ob  id  non  sit  pro  exemplo  predestinationis,  sed 
25  potius  pro  miraculo  accipiendus,  tamen  de  Jacob  certum  est,  qui  ex 
eisdem  parentibus  eodem  tempore  natus  est  cum  fratre  suo  et  tamen 
electus  est,  Esau  vero  reprobatus,  cum  inter  eos  nulla  fuit  distinctio 
nisi  in  prescientia  Dei. 

^  Probat,  quod  ex  uno  tantum  habuit  promissionem. 


3  Isamael  8  Vor  Promissionis   ein  Paragraphenzeichen  von  Luthers 

Hand.  U   Vor  Non  drei  leichte  Striche  von  Luthers  Hand,   um  das  zweüe 

exemplum  (s.  Glosse  2)  zu  bezeichnen.  15  promissionis  k.  f.  per  promissionem 

16  habuit  statt  des  getilgten  habens  20  ut  secundum  bis  maueret  S.  85  Z.  1 
von  L.  in  Klammern  gesetzt.  22  eia  sie. 

1  Gen  21,12.  8  Erasmus:    recensehuntur.         12  Gen  18,  w.     Glossa 

interlin.:  eo  die  revoluto  anno.  Lyra:  i.  e.  anno  revoluto.  15  Glossa  interlin.: 
sc.  Sara  habuit  projnüsiomm.  Vgl.  Lyra  z.  St.  17  cubile  sive  thorum  Faber 
im  Kommentar  z.  St.,  von  dem  auch  die  Auslegung  des  uno  stammt.  Vgl  im 
Scholienkommentar  S.  222  Z.  2  ff.       19  cf  Gen  2o,2s  if.       22  in  semen  Erasmus. 


10 


15 


situm  i.  e.  prescientia  et  predestinatio  Dei  maneret,  esse  inviolabile 
agnosceretur  [9,12]  non  ex  operibus,  i.  e.  meritis  sed  ex  vocante, 
Deo  per  gratiam  super  Jacob  electo  dictum  est  ei:  Rebecce  [9,13] 
quia  maior  i.  e.  Esau  primogenitus  serviet  i.  e.  servus  erit  minori, 
Jacob,  qui  dominus  est  constitutus  Genes.  27  sicut  scriptum  est: 
Malach.  1  quod  vocante   Deo  Jacob  maior  futurus   esset  Jacob 

dilexi,  ab  eterno  Esau  autem  odio  habui.^  similiter  ab  eterno 
[9,14]  Quid  ergo  dicemus?  ad  ista  exempla  et  ad  ea,  que  ex  eis 
sequuntur  Nunquid  iniquitas  iniustitia  apud  Deum?  sie  enim 
videtur,  quia  unum  reprobat  sine  opere  malo,  alium  sine  bono  eUgit 
Absit.[9,i5]  Mosi  enim  dixit:  sc.  Deus  Miserebor,  i.  e.  gratiam  dabo 
in  tempore  et  in  effectu  cui  misertus  sum,  ^- ^  gratiam  dare  proposui  ab 
eterno  et  misericordiam  prestabo,  et  peccata  ignoscam  seu  remit- 
tam  in  tempore  et  effectu  cui  miserebor.  ^-  ^  ab  eterno  remisi  et  ignovi 
[9,16]  Igitur  non  volentis  cupientis  per  affectum  charitatis  neque  cur- 


^  Hec  omnia  scripta  sunt  et  adducuntur,  ut  gratia  Dei  commende- 
tur  et  presumptio  humane  virtutis  destruatur  usque  ad  nihilum. 

^  Ratio  itaque,  quod  non  ideo  est  |in|iustus  Deus,  est,  quia  sie 
voluit  ac  placuit  ab  eterno,  et  voluntatis  eins  nulla  est  lex  nullumque 
20    debitum  omnino. 

^  Voluntas  libera,  que  nulli  subiacet,  non  potest  iniusta  esse, 
cum  sit  impossibile  eam  esse  iniustam,  nisi  contra  legem  aliquara 
faciat. 

*  Grecus:  'Miserebor,  cuiuscunque  misereor,  et  commiserabor, 
25    quemcunque  commiseror,  gratificabo,  quemcunque  gratifico'. 

^  Dura  et  crudeUs  apparet  ista  sententia,  sed  est  dulcissima,  quia 
ideo  ad  se  vocavit  omne  auxilium,  omnem  salutem,  ut  ipse  solus 
salvet,  ut  infra :  *Gonclusit  Deus  omnia  in  incredulitate*,  (non  crudeliter, 
sed)  *ut  omnium  misereatur'  i.  e.  omnibus  misericordiam  possit  facere, 
30  quam  alius  non  faceret  neque  posset  resistente  nostre  iustitie  presump- 
tione  et  superbia. 

3  Jacob<o>  20  omnino  stau  des  getilgten  simpliciter 

24^.  steht  auf  dem  unteren  Ratide  von  Bl.  15b. 


3  sc.  Rebecce  Lyra.  5  cf.  Gen  ^,29-        6  Mal  1,2 f- 

9  iniustitia  Faber.  11  Lyra:  dando  gratiam  in  tempore. 

12  Lyra:  in  eterna  predestinatione. 

14  Lyra:  dando  gloriam  in  effectu.        24  f.  Miserebor  bis  commiseror 
nach  Erasmm'  Übersetzung.  28  Bm  11,32. 
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9,17. 


18.  19 


est  Dei.  sa  US  et  mstifa  hominum  [9,.,]  Dicit  enim  ratio  est  Scrip- 
tura  ,.  e.  refert  dici  Exo.  9  Pharaoni:  quia  in  hoc  ipsum  i  e 
ad  hunc  finem  excitavi  sc.  contra  filios  Israel  indurando  te.  ut  osten^ 
5  dam  quod  s,t  m.serentis  Dei  in  te  virtutem  meam,  potentiam 
meam  et  »potentiam  tuam  et  omnium  l^ominum^  et  ut  ann«" 
nomen  meum  predicetur  ac  laudetur,  deleatur  autem  omnium  aliorum 
nomen,  ps.  9:    Nomen  eorum  delesti  in  eternum'  etc  ^  i  e   ut 

appareat    quod  sit  miserentis  Dei  in  unlversa  *terra.  [9,,s]  Ergo  Bi  I6b 

seretur,  et  quem  vult.  beneplacitum  fuit  indurat.'    [9,„]  Dicis 

non  'J'r'  ^"'"'-  ^"""^  ■"'  '"  '«»»""»"odo  virtus  ad  salvan^ÄiiT^ 
non   n  al.cmus  vrtute,  merito,  iustitia,  vel  quocunque  alio  bono.  volui 
per  hoc  ostendere  et  notum  fieri,  quod  induravi  te  et  liberavi    srael 
10    Quam  v,rtutem  etiam  in  duobus  fratribus  supra  ostenderat.    Q  d  hec 
omn.a    unt   facio  et  feci,  ut  ostendam,  quod  electio  gratie  mee  salvat 
et  qu.  electi  fuennt,  salvantur,  qui  vero  non  electi,  reprobantu^    Hec 
autem  cogn.tio  gratie  „on  fieret,  si  hec  Deus  non  f  ceret,  sed  quilfbe 

^0   et  non  Deo  miserente  salvandus  sit. 
»  Nomen  eorum  deletur,  ut  qui 
r  sapientes  dicebant,  stulti  facti  sunt  ) 

se     iustos  nominabant,  peccatores  facti  sunt  et  sie 

(  veraces  nominabant,        et  mendaces  ac  vani  facti  sunt  j 

PS.  8 .    Quam  adm.rabile  est  nomen  tuum  in  universa  terra' 

Et  licet  V  "°"  ,?"Tf ''  """  '"'''°"'"'  ^'  ^«™^«^«  '«««»dum  est. 
Et  hcet  hic  mult,  laborent  de  induratione  Pharaonis  velut  excusare 

30   durat  >.  e.  mdurare  permittit  _  sed  hac  ambage  nihil  efficiunt   Paulus 
emm  recta  via  ingreditur  dieens:  'quem  vult,  induraf.    Quia'  et'ms 


9,20.21.22 


4  vt  ostendam  bis  5  meam   von  L.   unterstrichen  1-7  c      :  .  r. 

ci/r.  und  27 ff.  links  angestrichen.  2^  S  k.  f.  l. 

^8  Ahnhches  hat  die  Glossa  ordin.  zu  V.  18  und  Lyra  zu   V.  21. 
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homo  carnaliter  sapiens  itaque  mihi:  Quid  adhuc  ultra  queritur?  sc. 
Deus  conqueritur  i.  e.  agit  precipiendo,  minando,  prortiittendo,  quasi 
contemnatur  Voluntati  enim  eius  quis  resistit?  q.  d.  est  impos- 
sibile^  quia  'omnia,  quecunque  voluit,  fecit',  ps.  113.  Et  Isa.  46: 
5    *Omnis  voluntas   mea  fiet  et  consilium  meum  stabit'  'Et  quidem' 

vel  'Atqui*  [9,2o]  O  homo,  tu  qui  [qui]s  es,  qui  responde<a>s  Deo? 
i.  e.  contra  Deum  respondes  Nunquid  dicit  figmentum  ei,  figulo 
qui  se  finxit:  quid  me  foecisti  sic?^  q.  d.  non  debet  neqiie  iuste 
potest,   ideo   nee  homo   factori   suo   sirailiter  [9,2i]   An  non  habet 

10  potestatem  libertatem,  facultatem  figulus  luti  ex  eadem  massa 
que  tarnen  de  se  nullius  est  forme  ac  facere  secundum  arbitrium  aliud 
quidem  vas  in  honorem,  usum  honorificum  aliud  vero  in  con- 
tumeliam?^  i.  e.  usum  ignominiosum  [9,22]  Quod  si  Deus  verus 
figulus  omnium  sc.  est  volens  ut  supra  in  verbo  ad  Pharaonem 

15  patet  ostendere  in  vasis  ignominie  iram  quam  nunc  occultat  et 
notam  facere  potentiam  suam,^  in  vasis  glorie,  misericordie  sue 


20 


permittere  tantum  dicatur,  nihilominus  hoc  'permittere'  habent  concedere 
volente  Deo  fieri,  quia  clare  dicit:  'quem  vult,  indurat'  i.  e.  indurare 
permittit.    Quia  etiam  sequitur:  *Nunquid  potestatem  habet*. 

^  Q.  d.  nonne  fit,  sicut  voluit  ab  eterno?  Quare  ergo  precipit  et 
omnia  facit,  quasi  non  ita  velit  aut  voluisset? 

^  Sic  Isa.  45 :    Te,   qui    contradicit    factori    suo !   Nunquid    dicit 
lutum  figulo  suo:  quid  facis?' 

2.  Timo.  2 :   'In  magna  domo   non  solum    sunt  vasa  aurea  et 
25    argentea,   sed  et  lignea   et  fictilia,   et  quedam  in  honorem,  quedam 
autem  in  contumeliam'. 

*  Sensus  est:  Quod  si  ita  est,  quod  Deus  vult  ostendere  iram  et 
potentiam,  sicut  supra  ad  Pharaonem  dixit  se  velle,  quid  tu  contra 
hanc  eius  voluntatem  contendis,  cum  sis  figmentum  eius,  q.  d.  si  hoc 
30  figulo  licet,  quanto  magis,  si  Deus  est  volens  similiter  facere !  Ideo  hoc 
nomen  *Deus'  hie  cum  emphasi  et  accentu  proferendum,  respondenter 
ad  illud:  'an  non  habet  potestatem  figulus',  arguendo  a  minori. 

6  quis  von  L.  k.  f.  qui  In  respondeas  das  a  von  L.  getilgt. 


2  conqueritur  Erasmus.        4  Ps  113  b  (115),  3. 

5  Jes  46,10.        Et  quidem  und  Atqui  bietet  Erasmus  in  den  ÄnnotaU.  z.  St. 

6  qui  Basti.  1509.  respondes  Erasmus.  11  ac:  das  forme  ent- 
sprechende zweite  Substantiv  fehlt.         14  F.  17. 

19   V.  21.  22  Jes  45,9  (^factori  statt  fictori  haben  gleichzeitige  Aus- 

gaben, auch  Basti.  1509).  24  2  Tim  2,20.  28  cf.  V.  17. 
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9,  23. 


24.  25.  S6 


sustinuit  parcendo    et  bene  faciendo,    permittendo  in  multa  miia 
multis  et  magnis  oifenditur  patientia  vasa  irae  i.  e.  reprobos  apta 
pro    aptata'  i.  e.  parata  in  interitum,  perditionem  eternam  [9  .3]  ut 
ostenderet  notas  Omnibus  faceret,  quas  nunc  occultat  divitias '  abun- 
5    dantiam  gloriae   suae  quas  nunc  in  confusione  relinquit  in  vasa 
misencordiae  ^  electos  quae  praeparavit  ab  eterno  in  gloriam 
[9,24]  Quos  et  vocavit  nos  non  solum  ex  Judaeis,  sed  etiam 
ex  Gentibus,   [9,25]  sicut  et  in  Osee  dicit:  Osee  2  Vocabo  non 
plebem  meam  melius  >opulum  meum'        i.  e.  Gentes,  que  tunc  non 
10    erant  populus  Dei  plebem  meam  ^populum  meum',   quia  sie  est  in 
Greco  et  inloeo:  ^Et  ipse  dieet:  Deus  meus  es  tu'  et  non  dilectam 
dilectam    et  non  misericordiam   consecutam   misericordiam 
consecutam  K  [9,2.]  Et  Osee  1  erit  fiet  in  loco,   i.  e.  inter  Gentes 
ubi  dictum  est  eis:  per  Deum  non  plebs  mea  populus  meus  vos 
15    Gentes  ubi  i[bi]  inter  Gentes  vocabuntur  filii  Dei  vivi   q  d' 

hi^^heta  loeutus,    quod  ex  Gentibus  vocaret  Deus  vasa   miseri- 

'  Quia  ideo  sustinet  reprobos,  ut  exerceant  suos  eled^T^ 
gloriam.  Sustmet,  inquam,  eos  permittendo  gloriari,  dominari,  sua 
libita  tacere  contra  electos  suos. 

20       ^  Ista  duo  membra  in  Osea  non  habentur,  sed  et  neque  in  Greco 
habetur  secundum.    Ideo  Apostolus  magis  sensum  quam  verba  reposuit 
sicut  et  Petrus  1.  Pe.  2:  'Qui  aliquando  non  populus  Dei,  nunc  autem 
populus  Dei:  qui  non  misericordiam  consecuti,  nunc  autem  misericor- 
diam consecuti\    Veruntamen  occasio  istorum  verborum  in  Osea  est 

25    quia  dicit  c.  2:  «Dicite  fratribus  vestris,   sorori  vestre:   misericordiam 
consecute.    Etc.  3:  Toca  nomen  eins:  absque  misericordia'.  Etc  3- 
Adhuc  vade,  dilige  mulierem  dilectam  amico  et  adulteram,  sicut  diligit 
Dominus  filios  Israel*. 


15  Das  u  von  ubi  von  L.  gestrichen  und  mit  i  überschrieben. 
^0^0  membra  statt  des  getilgtm  verba  quidem  <ita>  habentur 


Lyra         6  electos  Lyra.         7  vocavit  nos  Erasmus.         8  Erasmus:  quem- 

menrn  Faber.  Vgl  Eras^nus.  li  Hos  2,.,,,,,.  13  Hos  1^2.0.  GlosZ 
^nterUn.  ^n  toio  munäo^   rel  inte.-  iuäeos,  qui  äicebant:  non  populi  dei  J' 

nKi  v  ''J'  ^"/"  ^;.  ^"^  '^'  ^^^'^  ^*''  yleicJizeüigen  Vulgataausgahen ; 
nbi  rst  wohl  nur  Druckfehler.  20  vgl  Fabers  Kommentar,  sowie  Erasmu^ 
AnnotaU.  z.  St.  22   /  Pefr  2  o\   tt      o  ^   .      .  ^^asmus 

Pnfoo  j,  K        ;  -L  ''^'        ^^  ^""^  ^''('>  rmisericordiam  conse- 

cutae  haben  gleichzeitige  Ausgaben),  26  Hos  1,6.  27  Hos  3,j. 


9,  27.28.29 
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cordie  At  [9,27]  Esaias  autem  clamat  sicut  Osee  pro  Gentibus 

supra  dixit  pro  i.  e.  'super'  seu  Me':  uirep  *Israel:  ^  i.  e.  quod  et  Bl.  17. 
ex  Israel  vocaret  Deus  vasa  misericordie  Si  etiam  fuerit  numerus 
filiorum  Israel  tanquam  arena  maris,  q.  d.  nihil  est,  quod  inde 
5  glorientur,  quia  multitudinem  et  sanguinis  generationem  non  curat 
reliquiae  salvae  fient.  ^  pauci,  aliis  pluribus  excecatis  [9, 23]  Verbum 
i.  e.  doctrinam  fidei  et  evangelii  enim  sc.  ipse  Deus  consummans 
ideo  'reliquie  inquam'  perficiens,  in  summam  redigens  et  abbre- 

vians  i.  e.  in  paucos  extendens        sc.  est  in  aequitate,  in  iustitia, 
10    que  est  per  fidem  exponit,  quod  dixit:  quia  verbum  i.  e.  verbum 

fidei  breviatum  i.  e.  pluribus  relictis  paucos  comprehendens  faciet 
Dominus  super  terram.^-'    Judeam  Inde  [9,29]  Et  factum  est 


15 


^  Q.  d.  ne  quis  ideo  putet  Judeos  reprobatos  omnes,  quia  Oseas 
dixit :  Tocabo  non-populum  populum  meum'.    Hoc  enim  videtur  sonare. 


20 


quod  solum  Gentes  in  populum  vocaret,  quia  Judei  erant  populus.  Si 
ergo  non-populum  vocabit  populum,  ergo  Judeos,  qui  sunt  populus, 
non  vocabit  populum.  Contra  hanc  intelligentiam  'clamat'  i.  e.  magna 
constantia  loquitur,  quia  et  ex  Israel  aliquos  vocabit. 

^  Et  loquitur  de  Deo  velut   totum  populum   abiecturo,    nisi   quod 
pauculos  superstites  reliquerit  in  veritate  et  promissione. 

'  Nostra   translatio   b.  Hieronymi    Isa.  10:   In   veritate   reliquie 

convertentur,  reliquie,  inquam,  Jacob  ad  Deum  fortem.    Si  enim  fuerit 

populus   tuus   Israel   quasi  arena   maris,   reliquie  convertentur  ex  eo. 

Consummatio  abbreviata  inundabit  iustitiam.    Gonsummationem  enim  et 

25    abbreviationem  Dominus,  Deus  exercituum,  faciet  in  medio  omnis  terre'. 

^  Et  notandum,  quod  de  verbo  Dei  loquitur,  quod  ipsum  sit  'abbre- 
viatum',  cum  potius  Judei  sint  ab  eo  abbreviati,  quia  non  apprehen- 
derunt  illud.  |  Sed  |  quia  et  verum  est,  quod  verbum  fidei  magis  capit, 
quam  capiatur,  quia  captivat  sensum  humanum.  ünde  Christus  Johann.  8: 
•Sermo  meus  non  capit  in  vobis'.  Qui  ergo  sunt  increduh,  non  capi- 
untur  et  in  illis  verbum  abbreviatur.  Sed  in  creduUs  consummatur, 
quia  perficitur,  dum  capit  credentes  in  se. 

1  über  clamat  ist  getilgt:  i.  e.  constanter  ac  fortiter  dicit  contra  aliud 
sentientes  22  <Isr>  Jacob  23  <minus>  populus 

1  cf.  V.  25.  2  Erasmus  in  den  Annotatt.  z,  St. :  super  Israel  sive  de 
Israel  uirep  ...         9  est  7tach  Fabers  Kommentar  z.  St.  21  Jes  10, 20 /f. 

Der  Schluß  von  V.  20:  in  veritate  tvird  wie  oben  von  den  gleichzeitigen  Viilgata- 
ausgaben  zum  Folgenden  gezogen.  —  Nostra  translat.  b.  Hiero.  heißt  tvohl:  die 
Vulgataübersetzung  ist  gleich  der  des  Hieronymus  von  Jes.  10.         30  Joh  8,37. 
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9,30.31.  32 


sicut  praedixit  Esaias:  1.  c.  Nisi  Dominus  Sabaoth  exercituum 
reliquisset  ceteris  cadentibus  et  excecatis  nobis  semen,  i.  e.  reli- 
quias  predictas  q.  d.  non  suo  arbitrio,  sed  gratia  relinquentis  Dei 

relicti  et  servati  sunt  sicut  Sodoma  facti  essemus,  i.  e.  penitus 
5  omnes  excecati  et  subversi  et  sicut  Gomorra  simües  fuissemus. 
est  repetitio  eiusdem.  Sic  Trenorum  3:  'Misericordie  Domini,  quod  non 
sumus  consumpti'  [9, 30]  Quid  ergo  dicemus,  q.  d.  qua  causa  hec 
fiunt  et  facta  sunt  hoc  sc.  dicemus :   quod  Gentes,  sicut  Oseas 

prophetavit  quae  non  sectabantur  querebant  iusticiam,  quia  servie- 
10  bant  idolatris  et  consectabantur  errores  apprehenderunt  quia  credi- 
derunt  in  verbum  consummatum  iusticiam,  non  quamcunque  iusticiam 
sc.  dico  autem,  quae  ex  fide  est.  i.  e.  qua  coram  Deo  iusti  sunt; 
nam  aliam,  sc.  politicam,  eliam  apprehenderunt  [9, 31]  Israel  carnalis 
vero  sectando  querendo  et  zelando  legem  iusticiae^  quam  ex  Deo 
15  habuerunt  in  legem  iusticiae  i.  e.  legem  fidei  non  pervenit.^  sed  exce- 
catus  est  [9,32]  Quare?  sc.  non  pervenit  Quia  non  ex  flde,  sc.  sunt,  vel 
quia  sectantur  legem  iustitie  sed  quasi  ex  operibus.  Greci  'legis* 
addunt       süperbe  presumentes  de  iustitia  sua  Offenderunt^  i.  e.  schan- 


'  Hie  -legem  iustitie'  vocat,   quam  supra  'legem  ire'  et  'mortis' 
20   vocavit.  Sed  alia  causa,  quia  lex  bona  et  iusta. 

'  Sic  semper  iustitiarii  nunquam  iustificantur,  quia  gratie  resistunt, 
peccatores  autem  iustificantur,  quia  gratiam  acceptant. 

^  Ista  authoritas  est  composita  ex  duobus  locis  Isaie  sc.  8 
et  28,  quia  utrobique  de  eodem  lapide  loquitur  sc.  Christo,  ünde 
2o  dicit  8:  'Dominum  exercituum  ipsum  sanctificate  et  ipse  pavor 
vester  et  ipse  terror  vester.  Et  erit  vobis  in  sanctificationem,  in 
lapidem  autem  offensionis  et  petram  scandaU  duabus  domibus  Israel, 
et  in  laqueum  et  in  ruinam  habitantibus  Jherusalem.    Et  offendent  ex 


9  querebant  mU  blasserer  Tinte.       17  Hinter  operibus  ein  Eimchaltungszeichen 
für  das  am  Rande  stehende  Grec.  Legis  addunt.  18  süperbe  presumentes  mU 

blasserer  Tinte.  21  f.  mit  blasserer  Tinte. 


I  Jes  1,9.  exercituum  Glossa  interlin.  u.  Lyra. 

4 f.  Lyra:  i.  e.  totalüer  a  veritate  subversi.  6  Thren  3,22. 

8  Erasmus  in  den  Ännotatt.  z.  St.:  nempe  hoc  dicemus. 
10  Statt  idolatris  erwartet  man  idolis. 

II  non  quamcunque  Glossa  interlin.        17  operibus  legis  Faber,  Erasmus. 
19  cf.  Em  4,15.  7,6.        23  vgl.  Erasmus'  Ännotaü.  z.  St, 

25  Jes  8,13  fr. 


9,33.    10,1.2 
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dalisati  sunt  et  Impegerunt  per  incredulitatem  suam  enim  in  lapidem 
offensionis,  i.  e.  Christum,  qui  'positus  est  in  ruinam  et  resurrectionem 
multorum  in  Israel'  [9,33]  sicut  scriptum  est:  Esaie  28  Ecce  pono 
in  Zion  pro  fundamento  totius  Ecclesie  lapidem  Christum  offen- 
5  sionis  et  petram  rupem  scandali,  i.  e.  ofifendicuU  et  omnis,  seu 
Judeus  seu  Grecus  qui  credit  in  eum,  Christum  non  confundetur. 
a  peccatis  suis  in  eternum.^ 


10 


20 


Casus  summarius.  Orat  Apostolus  pro  Judaeis  ostendens, 
quod  iusticia  faciens  dignum  vita  aeteraa  solum  ex  lege  et 

flde  Christi.    Cap.  X. 

[10,1]  Fratres,^    volimtas   Grecus    *bona   voluntas'    quidem 
cordis  mei  ex  toto  corde  et  obsecratio  ad*  Deum  fit  pro  iUis  Bl.  I7b. 
in  salutem.5   ut  et  ipsi  salvi  fiant  [10, 2]  Testimonium  enim  per- 
hibeo  tam  in  se  ipso  quam  in  aliis  expertus  iUis,  quod  aemula- 


15  eis  plurimi  et  cadent'  etc.  28  autem  sie:  'Ecce  ego  mittam  in  funda- 
mentis  Zion  lapidem  angularem,  lapidem  preciosum,  probatum,  in  funda- 
mento fundatum.  Qui  crediderit,  non  festinet'.  Et  1.  Pe.  2:  'Vobis 
igitur  credentibus  honorificus  lapis,  non  credentibus  autem  lapis  offen- 
sionis et  petra  scandali'  etc. 

^  Quia  iustitia  Christi  est  eins,  qui  credit  in  eum,  et  peccatum 
credentis  est  Christi,  in  quem  credit.  Ideo  non  potest  stare  peccatum 
cum  credente,  sicut  nee  in  Christo  peccatum  potest  perseverare. 

2  *Hic  incipit  de   spe  Judeorum  loqui',  secundum  b.  Augustinum, 

*ne   etiam    Gentes    superbire  audeant   adversus  Judeos.    Sicut    enim 

25    Judeorum  superbia  refellenda  erat  tanquam   ex  operibus   gloriantium, 

ita  et  Gentibus  occurrendum,  ne  tanquam  Judeis  prelati  superbiant.' 

*  Grecus:  Meprecatio  ad  Deum  pro  Israel  est  ad  salutem'. 


24  gentes  k.  f.  gentibus  25  erant 


2  Lc  2,34'  5  offendiculi  Erasmus  in  den  Ännotatt.  z.  St.  Glossa 
interlin.:  sive  iudeus  sive  gentilis. 

9 f.  Zu  faciens  hat  man  zu  ergänzen:  sit  oder  est. 

11  Lexicon  graecolatinum :  euboKia.  voluntas.  bona  voluntas. 

\b  Jes  28,16.      17  lPetr2,7f.  (am  Rande  der  Vulgataausgaben  zitiert.) 

23  August.  Propos.  ex  ep.  ad  Rom.  66,  Migne  35,  2082. 

27  Erasmus:  deprecatio  quae  ß  ad  deum,  pro  Israel,  est  ad  salutem. 
Faber:  obsecratio  ad  deum  pro  Israel  est  ad  salutem. 
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10,3.4.5 


tionem  zelum  et  intentionem  bonam  quoad  finem  <quidem>  Dei 
habent,  ideo  securius  agunt  et  incorrigibiliter  errant  sed  non  secim- 
dum  scientiam.  quoad  medium  et  viam,  qua  emulatio  Dei  sit  pia  ^-^ 
[10,3]  Ignorantes  volenter  et  resistendo  docentibus  enim  iusticiam 
5  Dei  que  est  per  fidem  Christi  et  humilitatem  obedientie  verbi  Dei 
et  suam   Grecus    *et    propriam  iustitiam*  que   est  ex  operibus 

quaerentes  zelantes   statuere,   defendere  iusticiae  Dei  per  fidem 
Christi  non  sunt  subiecti.  humiUter  cedendo  a  suo  sensu,  zelus  enim 
non  sinit  [10,4]  Finis  i.  e.  plenitudo  et  consummatio,   impletio   enim 
10    legis  Christus  non  opera  q.  d.  lex  sine   Christo  nihil  est,   quia 

non  se,  sed  illum  ipsa  querit  et  intendit  ut  finem  suum  ad  iusticiam 
omni  credenti.  sive  Judeo  sive  Greco  [10,5]  Moses  enim  scripsit, 
[scri]bit  Levitic.  18  <quoniam>  iusticiam,  i.  e.  iustitiam  operum 


^  Hoc  est,  quod  vulgo  dicitur  bona  intentio  et  finis  syncerus,  sed 
15  medium  pravum.  Terminus,  quo  volunt,  rectus  est,  sed  via,  qua  ad 
illum  volunt,  perversa,  quia  volunt  ad  orientem  et  vadunt  viam  occi- 
dentis.  Quod  facit  superbia  zeU  et  bone  intentionis  usque  hodie  in 
multis.  Apostolus  modesto  verbo  utitur  dicens  'non  secundum  scien- 
tiam' i.  e.  ut  in  Greco:  'non  secundum  cognitionem'.  Vult  enim 
20  intelUgi  eos  ceco  zelo  et  imprudenti  studio  ac  stulta  intentione  agi, 
quod  est  gravissimum  periculum.  Exemplum  nobis,  ut  vitia  proxi- 

morum  modeste  recitemus. 

zelus  bonus  et  iudicium  rectum 
zelus  malus  et  iudicium  rectum 
zelus  bonus  et  iudicium  perversum 
zelus  malus  et  iudicium  perversum. 
iustum  et  pium  cathoUcum 
hypocritam  et  simulatorem 
j   idolatram,  perfidum,  hereticum,  scismaticum,  impium,  iniquum 
malitiosum,  nequam. 


25 


Est 


Hec  faciunt; 


30 


1  quidem  von  L.  gestrichen.  6  Grec.  Et  propriam  Justitiam  a.  R.  mit  Ein- 
schaltungszeichen. 8  sensu<i>  11  et  k.  f.  vt  12  Die  Endung  von  scripsit 
von  L.  mit  bit  überschrieben.           13  quoniam  von  L.  getilgt. 


1  zelum  Glossa  interlin.,  Lyra  und  Faber.         quidem  otnm.  Faber  und 
Erasmus.         5  Glossa  interlin. :  que  est  per  fidem  Christi:  que  est  a  deo. 
6  et  propriam  iustitiam  Faber  und  Erasmus. 
19  non  secundum  cognitionem  Faber. 


10,6.7.8 
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quae  ex  lege  sine  gratia  et  Christo  est,  sc.  tantum  quod  qui 

fecerit  ea  q.  d.  in  operando  illa  consistit  homo,  ut  homo,  caro 

vivet  in  ea.  ^-^  secundum  carnem,  i.  e.  non  occidetur;  secus  si  non 
fecerit  immo  nullus  facit  ea,  ergo  nuUus  vivit ;  alioquin  quid  opus 

5  est  fide?  [10,6]  Quae  autem  ex  fide  sine  lege  et  operibus  est  iusti- 
cia,  sie  dicit:^  nuUa  opera  facienda  prescribens  Deutro.  30:  Ne 
dixeris  in  corde  tuo :  sicut  nee  dicunt  fideles  Christi  quis  ascendit 
[ascend]e[t]  in  caelum?  nunquid  ille  Christus,  ut  predicatur?  q.  d. 
incredulus:   nequaquam  i.  e.   ne   sis  incredulus  Christum  resurre- 

10  xisse  idest  i.  e.  hoc  'dicere  in  corde'  idem  est,  quod  Christum 
deducere;  i.  e.  negare  eum  ascendisse  [10, 7]  aut  quis  descendet 
in  abyssum?  nunquid  Christus,  ut  predicatur?  q.  d.  nequa- 
quam i.  e.  ne  sis  incredulus  Christum  mortuum  esse  hoc  est  sie 
dicere  idem  est,   quod  Christum  a  mortuis  revocare.  i.  e.  redu- 

15    cere  negare  mortuum  esse  [10,8]  Sed  quid  dicit  <Scriptura>? 


^  Grecus:  *Moses  enim  scribit  iustitiam,  que  est  ex  lege,  quod 
qui  fecerit  |  faciens  |  ea  homo,  vivet  in  eis'.  Et  sie  Apostolus  ponit 
verba  Mosi  Levi.  18:  'Custodite  leges  meas  atque  iudicia,  que  faciens 
homo  vivet  in  eis',  übi  hec  dictio  'homo'  emphasin  habet,  q.  d.  homo 
20  potest  ea  facere  et  sie  vivere  in  eis,  ne  occidatur  secundum  legem. 
Sed  hoc  non  est  satis,  quia  ultra  hominem  est  iustitia  fidei. 

'  Vide  Gal.  3. 

^  I.  e.  nihil  aliud  docet  nisi  credere,  quod  Christus  sit  mortuus 
et  resurrexit.  Que  fides  facit,  ut  vivat,  etiam  qui  non  fecerit  opera 
25  legis  secundum  iustitiam  legis.  Non  enim  hie  opera  necessaria  sunt, 
ut  vivas  et  salvus  sis,  ut  in  iustitia  legis,  sed  fides  sufficit  sine  illis 
operibus.  Sic  enim  comparat  Apostolus  istas  duas  iustitias  legis  et 
fidei,  illi  opera,  huic  autem  solam  credulitatem  sine  operibus  tribuens. 

7  In  ascendit  das  i  von  L.  zu  e  verbessert.  10  idest   bis    11    deducere: 

von  L.  eingeklammert.  12  Das  Fragezeichen  nach  abyssum  von  L.  k.  f.  einen. 

Doppelpunkt.         13  hoc  est  bis  14  revocare  von  L.  eingeklammert.        15  scriptura 
von  L.  getilgt.  22  3.  k.  f.  4. 


6  cf.  Deut  30,12  f.  11  Glossa  ordin.:  quia  qui  hoc  cogitat,  negat  Christtim 
ascendisse.  Entsprechend  die  Auslegung  von  V.  7,  neben  einer  anders  gewendeten. 
Vgl.  Lyra  z.  St.  15  scriptura  omm.  Faber  und  Erasmus.  16  Faber:  Moses^ 
enim  scribü  iustitiam  quae  ex  lege  est:  quod  qui  ea  fecerit  homo,  vivet  in  eis. 
Mit  geringen  Äbteeichungen  ebenso  Erasmus.  17  Die  Verbesserung  faciens 
für  qui  fecerit  nach  dem  (von  Erasmus  in  den  Annotatt.  z.  St.  gegebenen} 
Texte  von  Lev  18,5.         18  Lev  18,5.  22  cf.  Gal  3, 12. 
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10,9.10.11.18.  13 


10 


hoc  dicit  cpioad  fideles  Christi :  Prope  est  verbum  i.  e.  credulus 
eris  et  confiteberis  in  ore  tuo  et  in  corde  tuo,  i.  e.  credes  in- 
credulis  autem  longe  est  verbum,  etiam  plus  quam  ultra  mare  hoc  est 
non  opus  legis  verbum  fldei,  quod  Moses  ibi  signavit  quod  prae- 
dicamus,  nos  apostoli  [10,9]  quia  si  confltearis  in  ore  tuo  tunc 
enim  est  'prope  in  ore  tuo'  sc.  per  confessionem,  quia  si  non  con- 
fitetur,  longe  est  ab  ore  utique  dominum  Jhesum  ipsum  esse 
dominum  super  omnia  constitutum  secundum  formam  humanam,  hoc 
est  ipsum  ascendisse  in  celum  et  in  corde  tuo  credideris,  sie 
enim  per  fidem  est  *prope  in  corde'  quod  Deus  iUum  suscitavit 
hoc  est  ipsum  in  abyssum  descendisse  a  mortuis,^  salvus  eris. 
quia:  [10, lo]  Corde  non  mann  enim  creditur  agitur  ad  iusticiam, 
i.  e.  ut  Sit  iustus  quispiam  i.  e.  impossibile  est,   quod  sit   aliquiJ 

iustus,  nisi  ex  corde  credat  ore  autem  confessio  fit  ad  salutem. 
15  i.  6.  impossibile  est,  quod  salvus  sit,  qui  non  confitetur  ore,  quod 
credit  corde  [10, n]  Dicit  enim  Scriptura:  Isaie  28,  ut  capitulo 
precedenti  etiam  allegat  Omnis,  sive  Judeus  sive  Grecus  qui  credit  Bl.  18. 
in  iUum,  Christum  lapidem  non  confundetur.  erubescet  neque  con- 
fusus  terrore  fugiet  omnis,  inquam,  [10, 12]  Non  enim  est  distinctio 
20  ut  tamen  presumunt  Judei  Judaei  et  Graeci.  gentilis  Nam  idem 
unus  Deus  Dominus  omnium,  dives  in  exaudiendo,  i.  e.  plus  donat 
quam  petatur  in  omnes,  qui  [quijcunque  invocant  illum.  quoscun- 
que  invocantes  se;  loquitur  enim  magis  distributive  quam  collective, 
ut  statim  patet  ex  sequenti  authoritate:  'Omnis,  quicunque'  [10,13]  Om- 


25 


'  Quia  Christus,  ut  supra  4,  'traditus  est  propter  peccata  nostra 
et  resurrexit  propter  iustificationem  nostram'.  Ideo  hec  duo  Apostolus 
hie  adducit  enygmatica  verba  Mosi  exponens,  quia  re  vera  iustitia 
nostra  non  est  ex  lege  et  operibus,  sed  ex  morte  et  resurrectione 
Chnsti.  Quicunque  enim  hec  duo  non  negaverit,  ut  sequitur,  'salvus  erit'. 


8^.  hoc  enim  ipsum  assendisse  {sie)        12  Vor  Corde  ein  Paragraphenzeichen 
von  L.  angedeutet.  21  donet  22  qui  von  L.  mit  cunque  überschrieben. 

16  Jes  28,16.  Rm  9,33. 

17  Glossa  interlin.:  non  tantum  iudeus  sed  et  gentilis. 

18  Glossa  interlin.:  embescet  in  futuro  .  .  .  Vgl.  Luthers  Besprechung 
der  verschiedenen  Übersetzungen  dieser  Jesaiastelle  im  Scholienkommentar  zu 
Rm  9,33,  S.  236  Z.  Uff.  19  omnis  Glossa  interlin. 

23  Erasmus:  in  omnes  invocantes  se.  25  Rm  4,25. 


10,14.15 
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nis^  Johelis  secundo  enim,  quicumque  sive  Judeus  sive  Grecus 
invocaverit  invocabit  tempore  gratie  nomen  Domini,  per  evangelium 
predicatum  non  qui  iactaverit  nomen  suum  salvus  erit.^  [10,  u]  Quo- 
modo  ergo  invocabunt,  in  quem  non  crediderunt?  q.  d.  stulte 
5  presumunt  de  sua  invocatione  non  credentes.  Quia  non  ideo  salvi 
erunt,  quod  invocant,  sed  si  invocant  |  ps.  144  |  'in  veritate*.  üt 
Prover.  1:  'Tunc  invocabunt  me  et  non  exaudiam'.  Ps.  17:  'Clama- 
verunt  ad  Dominum,  nee  exaudivit  eos'^  A<u>t  quomodo  credent 
ei,  quem  non  audierunt?   q.  d.  frustra  dicunt  etiam  se  credere, 

10  dum  invocant,  quia  non  audiunt,  quid  et  quomodo  credere  debent 
Quomodo  autem  andient  sine  predicante?  q.  d.  etiamsi  se  audire 
dixerint,  frustra  presumunt,  si  non  veros  predicatores  audiant,  quia 
falsos  magistros  audire  est  non  audire.  |  Audiunt  et  non  audiunt,  habent 
aures,   sed  non  audiendi  vel  auditionis  \*     [10, 15]  Quomodo  vero 

15  praedicabunt,  nisi  mittantur?  q.  d.  est  prorsus  impossibile,  quia 
Deo  non  predicante  mendacium  predicaturomnino,  etiamsi  vera  predicent, 
ut  videtur|,  sed  non  missi  |  ^  Sicut  scriptum  est:  Isa.  52*  sc.  non 
posse  predicare,  si  non  mittantur  Quam  speciosi  i.  e.  puri  et  pulchri,  sine 
affectu  comodi  vel  glorie  pedes  evangelizantium  nunciantium      non 

20    in  re  offerentium  pacem,  sed  absconditam  sub  crucis  persecutione  et 


^  Probat  suum  dictum  per  prophetiam  olim  sie  predicentem. 
^  Loquitur  enim  propheta  Johel  per  futurum  de   tempore   gratie 
dicens:  'Et  erit  omnis,  qui  invocaverit  nomen  Domini,  salvus  erit'. 
*  Occurrit  presumptioni  superborum  Judeorum,   immo   et  hereti- 
25    corum  et  omnium  superborum  in  spiritu.     0  utinam  ista  heretici  ad- 
verterent ! 

^  Hoc  est  contra  arrogantes  auditores  et  discipulos  presumptuosos. 
^  Hoc  est  contra  arrogantes  doctores  et  magistros  temerarios. 
^  Et  ps.  109 :  'Virgam  virtutis  emittet  Dominus  ex  Zion',  q.  d.  non 
30    veniet  nisi  Domino  mittente. 


3  iactauert  (ohne  Abkürzungsstrich)         8  In  Aut  das  u  von  L.  getilgt. 
13  habent  k.  f.  habens  20  crucis  k.  f.  cruce 


1  Glossa  interlin:  iudeus  vel  gentilis. 
6  Ps  144(145),  18.  7  Prov  1,28»  Ps  17(18),i2' 

8  At  quomodo  Faher  im  Kommentar  der  1.  und  dann  auch  im  Text  der 
2.  Auflage.        16  Statt  predicante  ertvartet  man  mittente. 
17  Jes  52,7.         19  Glossa  interlin:  annunciantium. 
23  Joel  2,32(3,5).  29  Ps  109  (110),2. 
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10,16.17 


nuUa  pace  evangelizantium  ^  bona,  sed  abscondita  sub  malis 
valde  [10,16]  Sed  non  omnes  Judei  primo,  deinde  et  Gentes  obediunt 
[obedijerunt  evangelio.  quod  missum  est  eis  probat,  quia:  Esaias 
eorum    prophetans    inobedientiam    enim    dicit:    53  in    persona 

apostolorum  Domine,  quis  credidit  q.  d.  pre  paucitate  quasi 
nullus  videtur  auditui  nostro?  auditioni  i.  e.  evangelio  predi- 
cato  verbis,  que  solum  audivimus  et  credimus,   non  autem  vide- 

mus  [10,17]  Ergo  fides^    sc.  venit  vel  fit  ex  auditu,  ^- ^    sc.  fidei 


^  Apostolus  ex  uno  isto  verbo  'evangelisantium'  probat  non  posse 

10  predicare  nisi  missos.  Quia  'evangelisans'  idem  est,  quod  *nuncians'. 
Modo  nunciare  verbum  Dei  et  nuncius  Dei  esse  non  potest,  quem 
Dens  non  misit  nee  verbum  suum  ei  imposuit.  Nemo  enim  rapere 
potest  verbum  Dei,  sed  Deo  commendante  et  mittente  suscipitur.  Quod 
si  non  fit,  mendacium  sine  dubio  loquitur,  quantumlibet  speciem  veri- 

15    tatis  adducat.  Eodem  denique  verbo  mire  exprimit  naturam  pacis 

et  bonorum,  quia  sc.  talia   sunt,  que   solo  verbo   audiri   et  fide  com- 
prehendi  possunt,  sed  non  visibiliter  exhiberi,  ut  Judei  expectant. 
^  Hoc  quidam  de  fide  acquisita  fingunt  dici. 
^  Ut  Abacuc  3 :  'Domine,  audivi  auditionem  tuam  et  timui'.   Unde 

20  pro  verbo  passive  audito,  non  pro  activo  auditu  accipitur,  cum  sit 
absurda  locutio,  credere  'auditui*  alterius. 

*  Ezechi.  7 :  'Auditus  super  auditum  veniet,  conturbatio  super  contur- 
bationem*,  q.  d.  nihil  quidem  nisi  verbum  etiam  nos  habemus,  rem 
vero  non  possumus   exhibere.    Ideo   illi   non   credunt   ei,   quod   aure 

25  solum  tenemus  et  manui  vel  oculis  non  monstramus.  Et  est  iste  modus 
in  Scripturis  frequens,  ut  Abdie  1 :  'Auditum  audivimus  a  Domino*. 
Et  ps.  17:  'In  auditu  auris  obedivit  mihi.'  Et  aliquando  per  'audi- 
tionem' transfertur,  ps.  111:  'Ab  auditione  mala  non  timebit*.  Et 
Abacuc  1 :   'Auditionem  tuam   audivi*.    Et   quanquam   lucidius  Latinis 

2  Das  imt   von  obediunt  ton  L.  gestrichen  und  mit  erunt  überschrieben. 

6  Ursprünglich  lautete  zu  auditui  nostro  die  Glosse:  verbis  que  nostro 
auditui  dicta  sunt  sc.  passiue.  Für  que  bis  passiue  ist  eingesetzt  que,  und  statt 
auditui  fügt  L.  ein:  auditioni  i.  e.  euangelio  predicato        8  fidei  k.  f.  de  fide 

22  7.  Je.  f.  3.  27  <Job>  aliquando 

3  obedierunt  Erasmus.  4  Jes  53,  i.  18  vgl.  die  Additio  I  des 
Paul  vmi  Burgos  zu  c.  10:  Quidam  volunt  inferre,  quod  fides  catholica  de  qua 
hie  agüur  sit  acquisita  .  .  .  Im  Folgenden  wird  dann  diese  Meinung  ausführlich 
widerlegt.      19  Hab  3,2.      22  Ez  7,26.      26  Obad  l,i.      27  Ps  17  (18), 45- 

28  Ps  111  (112), -7 .        29  Hab  3,2  (s.  0.  zu  Z.  19). 
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25 


auditus  autem  quia  talis  auditio  non  fieret,  si  verbum  non  sonaret 
per  verbum  Christi.  Grecus  'Dei*  [10,  is]  Sed  dico:  quia  supra 
dixit:  'Quomodo  credent,  quem  non  audierunt?*  nunquid  non  au- 
dierunt?  Judei  et  Gentes;  q.  d.  utique,  quia  necesse  est  Scripturam 

5  impleri,  que  dicit:  —  probat  sie  —  Et  quidem  ps.  18  in  omnem 
terram  exivit  sonus  eorum,  mira  locutio,  ut  non  ipsi  verbi  authores, 
sed  instrumenta  fuisse  significet  et  in  fines  orbis  terrae  in  totum 
mundum  exiverunt  verba  eorum.  sicut  sonus  fistule  |  tube  |  est 

fistule,    sed   non   nisi   instrumentaliter,   sed  artis   et  artificis  proprie 

10  [10,  is>]  Sed  dico :  spiritualiter  de  Israel  nunquid  Israel  sicut  audivit, 
ut  dictum  est  non  cognovit?^  Primus  Moses  i.  e.  Dominus  per 
Mosen  dixit:  Deu.  32  Ego  ad  aemulationem  i.  e.  provocabo, 
irritabo  vos  adducam  quia  me  irritastis  in  non  gente<m>,-  i.  e. 
in  eo,    quod  assumam    non-populum  in  populum  in   gente<m>  in- 

15    sipiente<m>    i.  e.  in  assumptione  populi  gentilis,   qui  sine  sapientia 

legis  erat  prius  in  iram  vos*  mittam.^    [10, 20]  Esaias  autem  Bl.  18b. 


1^ 


diceretur  'audito'  vel  'auditis',  sicut  melius  'acta'  quam  'actus  aposto- 
lorum', tamen  vult  exprimere  actualem  predicationem  verbi  seu  actionem 
transeuntem  verbi  Dei  ad  aures.  Nam  et  de  visu  eodem  modo  loqui- 
tur Scriptura  vel  interpres,  ut  Act.  9 :  'Dixit  ad  illum  in  visu  Dominus' 
i.  e.  viso  vel  visione.  Et  Esaie  1:  'Visio  Isaie'  i.  e.  visa  vel  visum, 
*quod  vidit  supra  Judeam  et  Jerusalem'. 

^  Q.  d.  adeo  cognoverunt,  ut  etiam  ad  zelum  ex  cognitis  sint 
accensi,  |  cum  ignoti  sicut  nullus  amor,  ita  nullum  odium.  | 

^  Q.  d.  sicut  vos  assumpsistis  alium  Deum,  in  quo  et  me  provo- 
castis,  ita  ego  assumam  alium  populum,  in  quo  facto  et  vos  provocabo, 
reddendo,  quod  mihi  fecistis. 

^  Nostra  translatio  sie:  *Ipsi  me  provocaverunt  in  eo,   qui  non 

10  sicut  k.  f.  qui  11  Über  non  cognouit  ist  getilgt:  vtique  non  cognouit 
licet  audisset  /  das  davor  stehende  q.  d.  ließ  L.  stehen,  wohl  um  auf  die  Bandglosse 
1,  die  offenbar  das  Getilgte  ersetzen  soll,  hinzuweisen.  Über  Primus  ist  ge- 

til0:  Cur  non  cognouerunt  immo  cur  non  cognitis  crediderunt 

13 /f.  Das  m  von  gentem  und  die  m-Striche  über  gentem  und  insipientem  von  L. 
getilgt,  17  quam  k.  f.  vel        28 /f.  steht  noch  auf  dem  Rekto  von  Bl.  18. 

2  verbum  dei  Faber  Und  Erasmus,  aber  auch  schon  gleichzeitige  Vulgata- 
ausgaben.        3  F.  14.        5  Ps  18  (19),5. 

12  provocabo  Faber  und  Erasmus.  13 /f.  in  non  gente  et  in  gente 

insipiente  Faber;  fast  ebenso,  auch  mit  den  Ablativen,  Erasmus. 

20  Act  9,10.        21  Jes  l,i.  28  Deut  32,2i. 

Ficker,  Anfänge  ref.  Bibelauslegung.  7 
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post  hunc  Mosen  audet  et  dicit:  clarius  loqui  in  idem  con- 
fidenter  audet'  Inventus  sum  ego  Christus  a  non  quaerentibus 
me,  1.  e.  a  Gentibus,  "que  non  sectabantur  iustitiam'  palam  apparui 
I.  e.  manifestatus  sum  gratis  üs,  eisdem  Gentibus  qui  me  non 
ö  mterrogabant.  i.  e.  non  requirebant  velut  doceri  querentes  [10  2,1  Ad 
Israel  emulatorem^  autem  dicit:  Tota  die  expandi  ergo'utique 
cognovit  manus  meas  paratus  bene  facere  eis  et  gratiam  ac  miseri- 
cordiam  olTerre  ac  recipere  eos  ad  me  ad  populum  Judeorum  non 
credentem,  verbis  apostolorum  rebellem,  pertinacem,  incredulura 
10   sedcontradicentem  sc.  auditis  ab  apostolis  <niihi>.  non  est  in  Greco. 

erat  Dens,  et  irritaverunt  in  vanitatibus  suis.    Et  ego  provocabö  eos  in 
eo,  qu,  non  est  populus,  et  in  gente  stulta  irritabo  illos'.    ünde  patet 
quod  non  m  accusativo,  sed  in  ablativo  debet  haben  :  'in  non-gente'' 
/  Invit.ss.me  enim    audiunt   Judei    se    esse   reprobos.    Unde  et 

15  Christum  precipitare  volebant,  quia  dixerat  multas  viduas  fuisse  tempore 
Hebe  et  tarnen  ad  nullam  Israelitam,  sed  ad  gentilem  Sareptanam 
eum  fuisse  missum.  Et  multos  leprosos  tempore  Helisei,  et  tarnen 
nullum  nisi  gentilem  Naaman  fuisse  curatum.  Ex  hoc  enim  sentiebant 
se  velut  pre  Gentibus  reprobos  et  indignos  haben,    quod   erat  eis 

20  intolerabile,  qui  de  sanguine  patrum  et  iustitia  legis  erant  superbi  et 
glonosi. 

^  Hoc  est  enim  totum  pelagus  ire  Judeorum  et  maxima  causa 
increduhtatis,  quod  Gentes,  quos  nee  vita  dignos,  nedum  sapientia  et 
mstitia  ac  gratia  Dei,  reputabant  et  adhuc  reputant,  viderent  gloriari 
25  de  promissis  exhibitis  sibi  et  Judeos  reprobos,  cum  soll  velint  Dei 
esse  populus.  Idcirco  quasi  impossibile  putant,  quod  extra  eos  apud 
Gentes  sit  gratia  Dei.  Ideo  sicut  diabolus,  ita  et  Judeus  et  etiam 
superbus  non  potest  audire  suara  reprobationem 


3  palam  apparui  von  L.  ah  bea„Mandet  unterstrichen.  4  eratis  ^et^ 

6  emulatorem  et        Tf.  misericordiam  offerre  nach  P-  in  O  L,  .„      i      i 

einen  Tintenflecken  gedeckt.  9  Verbis  *   f  TLT      ai  ^      "       .      '* 

»eruis  «.  ;,  aiqtisj         23  quas  nee  vita  dignos 

2  Glossa  intertin:  ex  persona  Christi.  3  vgl.  Jim  9,  so- 

4  Faber:  manifestus  faäus  sum.        8  iudeorum  Glossa  interlin. 

9  rebellem  hrasmus  in  den  Annotatt.  z.  St.,  incredulum  Faher  in  seiner 
Ibersetzung^rUm,,^  unter  anderen  Übersetzungen  im  Kommentar  z  St 
lU  mihi  omm.  Faber  und  Erasmus. 
15  cf.  Lc  4,2i„, 


11,  1.2.3 
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Casus  summarius.   Reprimit  Apostolus  insultationem 

gentilium  contra  Judaeos  et  ponit  Judaeonim  praesentem 

excaecationem,  et  concluditur  profunditas  sapientiae 

divinae.    Ca.  XL 

6  [ll,i]  Dico^    ergo:  nunquid  Deus  repulit  quia  illos  irritavit 

ac  repulit  populum  suum?  Absit.^  Nam  et  ego  Israelita  sum 
et  tarnen  non  sum  repulsus;  et  tarnen  repulsus  quoque  essem,  si 
populum  suum  repulisset  ex  semine  Abraham,  i.  e.  filius  naturalis 
de  tribu  Beniamin.    [11,2]  Non   repulit   Deus    plebem   suam, 

10  quam  praescivit.  q.  d.  sua  non  est,  que  ex  carne  tantum  est,  sed 
que  precognita  est  An  nescitis,  in  Elia  propheta  quid  dicit  Scrip- 
tura,  3.  Reg.  19  quia  habetis  eandem  opinionem  cum  Elia,  ergo 
sicut  ille  erravit,  ita  et  vos  quemadmodum  interpellat  i.  e.  postulat, 
ut  supra  8 :  'Spiritus  postulat' ;  est  enim  idem  verbum  in  Greco  Deum 

15  adversum  Israel?  impios  ex  Israel  [11,3]  Domine,  prophetas  tuos 
propter  prophetas  Baal,  quos  confirmaverunt  occiderunt,  altaria  tua 
propter  altaria  Baal  suffodenmt,  et  fecerunt  rex  Achab  et  principes 
eius  hec  omnia  zelo  Dei,  'sed  non  secundum  scientiam'.  Unde  Heliam 
appellabat  turbatorem  Israel  eumque  velut  iuste  persequebatur,  3.  Reg. 


20  ^  Ad  finem  disputationis  sue  accedit,  ut  concludat,  quod  c.  3  cepit 

dicens:  *Nunquid  incredulitas  illorum  fidem  Dei  evacuabit?'  Et  10: 
•Non  autem,  quod  exciderit  verbum  Dei'.  Et  agit  istam  rem  tanto  serio, 
ut  per  constantissimam  veritatem  Dei  toUat  presumptionem  meritorum 
in  Judeis.  Quia  poterant  Judei  dicere :  Deus  promisit,  ideo  non  repellet. 

25    Si  autem  est,  ut  dicis  tu,  iam  repulit.  Et  ita  per  veritatem  Dei  volunt 
suam  presumptionem  statuere,  quod  faciunt  usque  hodie. 

^  Q.  d.  tunc  enim  excideret  verbum  Dei,  quod  dixit  ps.  94:'Quo- 
niam  non  repellet  Dominus  plebem  suam'.  Et  36 :  'Dominus  non  dere- 
linquet  sanctos  suos'.  Et  93:  'Quia  non  repellet  Dominus  plebem  suam, 

30    et  hereditatem  suam  non  derelinquet'. 


16  propter  <et>  17  In  Rex  das  x  k.  f.  ch 

26  Über  per  veritatem  dei  volunt  ist  Adducit  simile  getilgt,  welches  sich  auf 
das  in  V.  2  von  Paultis  angeführte  Beispiel  des  Elias  bezog. 

12  3  Reg  19, w.u.  13/*.  postulat   Faber   (ivixj-^xäv^x,   Rm  8,26: 

UTTepevTUTxavei;.        18  vgl  Rm  10,2.        19  cf.  3  Reg  18,i7.io. 

21  Rm  3,3.  22  Rm,  9,6.  27  Ps  93  (94),  u.  Dasselbe  Züat  (etwas 
erweitert)  mit  der  richtigen  Zahl  wiederholt  L.  irrtümlich  am  Schluß  der 
Glosse  Z.  29.        28  Ps  36  (37),  23. 

7* 
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11,4.5.6 


10 


18  et  ego  relictus  sum  solus  et  quaenint  animam  meam.  ^ 
ut  auferant  eam  [11,4]  Sed  q.  d.  non  erant  omnes  repulsi  preter 
ipsum  solum  quid  dicit  iili  <  divinum  >  responsum?  Reliqui 
ceteris  mihi  Septem  milia  vironim,  qui  non  tantum  nomine,  sed 
re  viriles  ac  stabiles  erant  in  religione  Dei  qui  non  curvaverunt 
genua  'genu'  est  Grece  i.  e.  non  adoraverunt  ante  Baal,  idolum 

tale  [11,5]  Sic  ergo  et  in  hoc  tempore  reliquiae  immo  in  omni 
tempore  reliquie  salve  tantum  fiunt  maiore  parte  damnata  secundum 
electionem*  gratiae  <Dei  salvae>factae  sunt.  i.  e.  fuerunt  [11,6] Si  bi.  19. 
autem  gratia,  i.  e.  ex  gratia  vel  per  gratiam  iam  non  ex  operibus: 
i.  e.  iustitia  propria  et  hie  infert  ex  necessario  impossibile  alioquin 
I  nisi  stet  illud;  stat  autem,  ergo  istud  non  stat  |  gratia  si  meritis  iustitie 
et  operibus  data  est  iam  non  est  gratia.^  que  debet  gratis  dari  secun- 


11,7.8 
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^  Potentissimo  exemplo  contra  eos  arguit,  q.  d.  si  omnino  putatis 
15    vel  Deum  mendacem  vel  nullum  vestrum  repelli,  quid  dicetis  ad  illud, 
ubi  simile  factum  est?   Si  ergo  stultum  fuit  tunc  sentire,   quod  non 
repelleret  Dominus   plebem  suam,   cum   videretur  experientia,   ita  et 
nunc,    ubi   similis    est   experientia.  Et  simul   eliditur  presumptio 

hereticorum  et  multorum,  qui  dicunt:  Ah,  non  est  credendum,  quod 
20  tam  multi  Christiani  pereant,  quia  sunt  populus  Dei,  maxime  cum 
Gentes  tot  pereant,  quasi  ideo  sit  necesse  eos  non  perire,  quia  illi 
pereunt.  Ita  et  Judei  ideo  se  populum  Dei  presumpserunt,  quia  Gentes 
non  essent  populus  Dei. 

^  Hie  deest  una  integra  sententia,  sc.  ista :  'Si  autem  ex  operibus, 

25    iam  non  est  gratia;  alioquin'  |  nisi  prius  staret  verum;  non  stat  autem, 

ergo  hoc  stat:  |  'opus  iam  non  est  opus'.  Quod  est  verum  et  sanum, 

3  divinum  von  L.  links,  unten  und  rechts  durch  Striche  eingeschlossen. 
9  dei  saluae  von  L.  links,  unten  und  rechts  durch  Striche  eingeschlossen. 

13  Hinter  gratia  zwei  Striche  von  Luthers  Hand,  um  den  OH  des  nach  Glosse  2 
in  der  Vulgata  ausgefallenen  Satzes  zu  kennzeichnen. 

14  <Hec  tarnen  omnia  faciebant  zelo  dei>  potentissimo  22  Ita  k.  f.  Ida 

3  divinum  om.  Faber.  4  Zu  ceteris  ericartet  man  ein  Partizip  wie 
repulsis  oder  damnatis,  s.  u.  Z.  8. 

6  genu  Erasmiis.  Zu  idolum  vgl.  Erasmus'  Ännotatt.  z.  St.:  Quin 
praefectum  et  idolum  hebraeis  sonat  ^X3  (sie).  9  dei  salvae  omm.  Faber 
und  Erasmus.  fuerunt  Erasmus.  lÖ^'per  gratiam  Erasmus.  2^ ff.  Fast 
wörtlich  nach  Fabers  Kommentar  z.  St.  Übrigens  läßt  Faber  selbst  in  der  Über- 
setzung der  1.  Aufl.  einen  dem  alioquin  opus  non  iam  est  opus  entsprechenden 
Passus  aus;  in  der  2.  steht:  quia  opus  amplius  non  esset  opus.  Erasmus: 
Sin  ex  operibus,  non  iam  est  gratia.    Quandoquidem  opus,  iam  non  est  opus. 


dum  nomen  suum  quod  est  falsum  et  absurdum  [11,?]  Quid  ergo? 
Quod  quaerebat  sc.  iustitiam  Israel,  secundum  carnem  hoc  non  est 
consecutus.  quia  'ex  operibus',  ut  supra  c.  9  precedente,  'non  ex  fide' 
Electio  i.  e.  electi  |  ex  Israel  |  autem  consecuta  est,^  iustitiam 
5  sc.  per  fidem  caeteri  vero  excaecati  sunt,  per  aliorum  iustitiam 
et  suam  propriam,  illam  odiendo,  hanc  amando  [11,8]  sicut  scriptum 
est:  Esa.  6  Dedit  per  verbum  evangelii  aliis  acceptum  illis  Deus 
propter  incredulitatem  et  superbam  proprie  iustitie  presumptionem 
spiritum  compunetionis,  ^  zeli  et  invidie,  qui  stimulat,  pungit  aC 
10  exacerbat,  mordet^  oculos,  ut  non  videant,  invidia  enim  mire 
excecat  et  aures,   ut  non  audiant,^  quod   totum  facit   zelus   et 


15 


quia  utique  'opus  non  est  opus',  i.  e.  meritum  non  est  meritum.  |  Et 
hie  infert  ex  impossibili  necessarium.  | 

^  Ut  supra  c.  3 :  *Quid  enim,  si  quidam  illorum  non  crediderunt  ?' 

^  Hunc  autem  spiritum  dat  Deus,  quando  facit  eos  excitari  ad 
indignationem  per  hoc,  quod  |  quia  |  facit,  quod  illi  nolunt,  et  destruit, 
quod  illi  volunt.  Et  sie  obiective  dat  eis  spiritum  invidie,  non  effective 
seu  formaliter.  Si  sie  intelligatur,  quod  dicitur  Deum  per  accidens  eis 
dare  seu  permissive,  bene  intelligitur.  Non  quod  Deus  nolit  ilUs  fieri 
20  eiusmodi  spiritum,  quod  utique  vult  in  penam  eorum,  se(}  facit  secun- 
dum ps.  111,  *ut  peccator  videat  et  sie  irascatur,  dentibus  fremat  ac 
tabescat'  et  tamen  'desiderium  eorum  pereat.'  Igitur  eo  ipso,  quo 

dat  aliis  bonum,  dat  illis  malum,  quod  odiunt  et  persequuntur. 

^  Sic  vulgo  dicitur:   @tid)t  mit  tuorten  i.  e.  irritat;  hoc  est,  quod 
25    supra  ait  c.  10:  'Provocabo  eos  in  non-populo'  etc. 

^  Isaias  6 :  'Vade  et  dices  populo  huic :  Audite  audientes  et  nolite 

4  electi<(o)>  6  illa  (ohne  Abkürzungsstrich) 

10  mordet  undeutlich. 

1 1  Hinter  audiant  eine  Klammer  von  Luthers  Hand,  um  das  Ende  des  Jesaia- 
Zitates  anzudeuten,  ausserdem  vor  oculos  Z.  10  und  hinter  audiant  je  ein  senkrechter 
Strich,  um  seinen  Umfang  anschaulich  zu  machen. 


2  Glossa  interlin.:  iusticiam  ex  operibus.  3  Rm  9,32. 

4  Lyra:  i.  e.  apostoli  et  alii  ad  hoc  electi;  vgl.  Glossa  interlin. 

14  Rm  3,3- 

18  Faber  im  Kommentar  zu  dedit  V.  8:  id  intellige  non  per  se,  sed 
per  accidens  et  permissive;  weiter  unten:  et  permittit  .  .  .  magis  nolens  quam 
volens.  Glossa  interlin. :  permisit  eos  habere  malam  compunctionem.  Vgl.  Glossa 
ordin.  zu  electio  autem  consecuta  est  V.  7.        21  Ps  111  (112), 10. 

25  Rm  10,19.  Zur  Fassung  des  Textes  s.  0.  8.  97  Z.  12  ff.      26  Jes  6,10. 
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10 


Spiritus  compunctionis  usque  in  hodiemum  diem.  non  est  in  Isaia, 
sed  Apostolus  addidit  sicut  et  primam  partem  [11,9]  Et  David  dixit' 
ps.  80  de  eisdem  Fiat  fiet  mensa  eorum  Scriptura  sancta  coram 
ipsis^  q.  d.   ipsi  sunt  in  causa  per   suam   superbiam  i  e    ipsis 

videntibus  et  audientibus  in  laqueum  i.  e.  paratas  insidias  et  in 
captionem  capturam,  sicut  fere  capiuntur  et  pisces  et  in 
scandalum  offendiculum  et  in  retributionem  vindictam  superbie 
eorum,  dum  aliis  fit  in  gratiam  Ulis.  [ll,to]  Obscurentur  oculi 
eorum,  dum  aliorum  oculi  illuminantur  ne  videant,  per  hoc  quod 
ahorum  illuminantur,  ut  videant^  et  dorsum   eorum  mentis  eorum 


15 


20 


25 


mtelhgere,  et  videte  visionem  et  nolite  cognoscere'.  Apostolus  autem 
sensum  istorum  verborum  allegat.  Quia  'audire  audientes'  est  audire 
eos,  qui  habent  aures,  sed  'non  intelligere'  est  non  audire.  Et  Videre 
visionem'  est  habere  oculos,  *non  cognoscere'  est  non  videre.  In  quo 
exprimit,  quomodo  sunt  excecati,  sc.  videndo  et  audiendo  ea,  que 
odiebant,  non  videndo,  que  amabant. 

^  Hoc  de  psalmo  additum  est;  Apostolus  in  Greco  non  posuit. 
'  Sub  istis  verbis :  'Exceca  cor  populi  huius',  'oculos  eins  Claude', 
•fiat  mensa  eorum  in  laqueum'  contraria  intelligenda  sunt  prius,  ut 
Sic:  illumina  cor  credentium  et  humihum.  Hoc  enim  idem  est  facere, 
quod:  excecabis  oculos  superborum.  Quia  Dens  disposuit  bene  facere 
humilibus  i.  e.  electis  suis.  Hoc  autem  fieri  non  potest,  quin  superbi 
id  videntes  eo  ipso  magis  obtenebrentur  et  schandalisentur.  Ideo  idem 
est  dicere:  Tade,  exceca  cor  popuh  huius'  et  Tade,  illumina  cor 
populi  illius'.  Quia  utrunque  sub  eodem  verbo  fore  intelligitur,  ut 
Cläre  Apostolus  infert  dicens :  'Nunquid  offenderunt,  ut  caderent  ?  Absit.' 
Nam  -illorum  delicto  salus  est  Gentibus',  ubi  exponit,  quod  ille  authori- 
tates  in  abscondito  contrarium  simul  consignificent.  Sic  etiam  'fiat 


30 


mensa  eorum  coram 


I  ipsis 


in 


schandalum 
edificationem 


i  m 


i  m 


(  humilibus 

retributionem' 
gratiam. 


laqueum 
solutionem 


{captionem 
redemptionem 


Sic  et  vulgo  dicitur,  cum  quis 


3  coram  ipsis  von  L.  als  beanstandet  unterstrichen.  21  oculos  k.  f.  oculum 

^^^^m^^tattdes  getilgten  huius        30  solutionem  statt  des  getilgten  libertatem 


1  vgl.  Fabers  Kommentar  z.  St.,  wo  auch  das  Jesaiazitat  angeführt  ist 
Luthers  obige  Bemerkung  ist  selbständig.  3  Ps  68  (69),  23  f.  S.  im  Scholien- 
kammentar  S.257  zu  Z.  25.  17  coram  ipsis  omm.  Faber  und  Erasmus; 
vgl.  I'abers  Kommentar  und  Erasmus'  AnnotaU.  z.  St. 


10 


20 


25 


11,11.12.13 


103 


ut  non  respiciant  ad  gratiam,  que  desursum  est  semper  incurva.  ^ 
dum  alios  ad  gratiam  coram  eis  erigis  [11, n]  Dico  ergo:  nunquid 
q.  d.  nullo  modo  <sic>  offenderunt,  ceciderunt  offensi  ut  caderent? 
sc.  tantum  hoc,  et  nulli  fructus  inde  fieret?  Absit.  Sed  ülorum 
delicto  per  illorum  delictum  salus  est  Gentibus,  ^  i.  e.  quia  ipsi 
noluerunt,  venit  ad  Gentes,  sed  nee  ad  Gentes  venit,  nisi  ut  et  ad 
Judeos  rediret  ut  illos  Gentes  aemulentur.  Judei  imitentur  fidem 
Gentium  [11,12]  Quod  si  delictum  incredulitas  illorum  divitiae 
sunt  mundi,  occasio,  quod  mundus  in  fide  ditatus  est  et  diminutio 
eorum  i.  e.  quod  sint  diminuti  et  abbreviati  a  fide  divitiae  Gentium: 
quanto  magis  plenitudo  eorum!^  [11,13]  Vobis  enim  dico 
Gentibus,  i.  e.  istas  divitias  donatas  quamdiu  pro  \\\  quantum* 
quidem  ego  sum  Gentium  apostolus,  ministerium  apostolatum 


bonum  fecit  alicui,  quod  seit  alteri  displicere,  dicit :  0  quantum  irritavi 
15  illum  et  excitavi!  Non  enim  Dens  opus  habet  creare  novum  spiritum 
malum  —  sed  iam  est  malus  spiritus  hominum  et  superbus  —  sed 
solummodo  per  bonum  alterius  suscitare.  Sicut  in  evangeho  Luce  15 
de  fiho  seniore  et  superbo  figuravit  et  exemplificavit.  Sic  etiam  ira- 
scitur  superbus,  quando  bonus  homo  alteri  |  etiam  |  dat  vel  daturum 
se  dicit,  quod  illi  promisit,  ut  in  |  Matt.  20  |  evangelio  de  operariis 
vinee  monstratur  murmurantibus  contra  patrem  familias. 

^  Methaphorice :  ut  qui  dorsum  incurvant,  sursum  respicere  non 
possunt,  ita  illi  iustitiam,  que  de  celo  prospicit,  non  respiciunt,  sed 
suam  terrenam,  in  eamque  nituntur  atque  confidunt. 

^  Q.  d.  casus  eorum  secundum  b.  Augustinum  'non  fuit  inanis, 
quia  ad  salutem  Gentium  profecit'. 

^  I.  e.  si  pervenit  fides  ad  Gentes,  quia  ceciderunt,  multo  magis 
perveniret,  si  stetissent.  Ergo  non  ceciderunt,  'ut  caderent,'  sed  magis, 
ut  resurgerent.  Gentium  exemplo  provocati,  q.  d.  non  potuit  eos  lucrari 
30    simpliciter  docendo:  tentavit  irritando,  ut  solet  pater  pius  filium. 

3  sie  von  L.  getilgt.        6  Das  v  des  ersten  venit  z.  T.  über  einem  mit  blasserer 
Tinte  geschriebenen  m        11   For  Vobis  ein  Paragraphemeichen  von  L.  angedeutet. 
14  <alteri>  alicui      20  <eodem>  Euangelio 

3  sie  om.  Faber;  ebenso  Erasmus  in   den  Annotatt.  z.  St.,  während   er 
in  der  Übersetzung  sie  beibehäü.        5  per  illorum  delictum  Erasmus. 
12  inquantum  von  Erasmus  in  den  AnnotaU.  z.  St.  vorgeschlagen. 
18  cf.  Lc  15,25  if.  20  cf.  Mt  20,nff. 

25  August.  Propos.  ex  ep.  ad  Rom.  70,  Migne  35,  2083. 


104 


11,14.15.16.  17 


I 


meum  honoriflc<ab>o,  ^    exorno  atque  commendo  [11,  h]  si*  quo  Bl.  19  b. 
modo  ad  aemulandmn  provocem  i.  e.  ut  emulentur  Gentes  in 
suscipiendo  verbd  per  ministerium  eins  carnem  meam^    Judeos  de 
eodem  semine  patrum  et  salvos  faciam  aliquos  ex  Ulis,  quanquam 
5    non  omnes  possit,  quia  non  omnes   electi   [11, 15]  Si   enim   amissio 
abiectio  eorum  per  incredulitatem  reconciliatio  est  mundi:^    Gen- 
tium quae  i.  e.   qualis  assumptio   nisi  vita   ex  mortuis?  q.  d. 
multo  magis  ex  vita  potest  vite  assumptio  fieri,  ut  et  factum  est  per 
apostolos  [11,16]  Quod^    si  delibatio,  i.e.  primitie  sancta  est  et 
10    massa.  totum  genus  Judeorum,  unde  est  delibatio  Et  si  radix  prophete 
et  patriarehe,  apostoli  sancta,  et  rami.  filii  et  posteri  [11,1:]  Quod 
si  aliqui  ex  ramis  filiis  et  posteris  fracti  sunt,  tu  gentilis  populus 
autem,  cum  Oleaster  sylvestris  olea  per  idolatriam  esses,  insertus 
es  per  verbum  fidei  in  illis  ramis  salvis  relictis  et  socius  radicis 


15  ^  Honorificat   autem  per   hoc,   quod   predieat    divitias    gratie    in 

Gentibus,   ut  Judei  audientes  provocentur  ad  eins  ministerium  susci- 
piendum  propter  easdem  divitias  assequendas. 

^  Quia  predicaverat  Judeis  et  non  fuit  susceptus,   Act.  13,   ideo 
saltem  apud  Gentes  pie  iactat  suum  officium,  ut  exemplo  Gentium  illi 
20    saltem  provocentur.  Quia  quod  nobis  exhibitum  contemnimus,  solemus 
aliis  suscipientibus  etiam  ipsi  amplecti,  aliorum  opinione  ducti. 

^  Non  causaliter,  sed  per  sequelam,  quia  ad  illorum  incredulitatem 
secuta  est,  non  minus  secutura,   si  stetissent,  ut  patet  clare  Act.  10, 
ubi   effusa   est  gratia    Spiritus    sancti   in   nationes    mirantibus   adhuc 
25    apostolis  et  de  reprobatione  Judeorum  nondum  certificatis. 

^  Arguit  a  duplici  similitudine  ad  confirmandam   gratiam  Dei  et 

destruendam  presumptionem  iustitie.   Quia  in  natura  sie  est,    quod  si 

primitie  sunt  bone,   et  tota  quoque  messis  bona  erit;    et  radix  bona 

totam  arborem  bonam  utique  habet.    Ergo   et  hie,   nisi   quod   gratia 

30    commendatur,  populus  totus  eiusdem  dignitatis  esset. 


1  In  honorificabo   ab  von  L.  getilgt.        9  Hinter   delibatio   ein   Doppelpunkt 
von  Luthers  Hand;  der  Text  hat  ihn  erst  nach  sancta  est         16  Judeis 
20  quod  <solemus>  25  certificati 

1  honorifico  Faber.  6  abiectio  von  Erasmus  in  den  AnnotaU.  z.  St. 

vorgeschlagen,        Lyra :  per  infidelitatem.        9  primitiae  Faber  und  Erasmus, 

13  Lyra:  oliva  siliestris  .  .  .  quia  gentiles  .  .  .  erant  idolatrie  dediti, 
Glossa  interlin.  zu  V.24:  quia  idolatria  et  huiusmodi  gentibus  ex  usu  sunt 
quasi  naturalia.         18  cf.  Act  13,46.         23  cf.  Act  10,44  f. 


11,18.19.20.21.22.23.24 
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i.  e.  prophetarum  et  apostolorum  et  pinguedinis   gratie  et  spiritus 
sancti  olivae  Ecclesie  ex  synagoga  factus  es,^    [ll,i8]  noli  gloriari 
ad  versus  ramos.  residuos  Israel  nee  reiectos  Quod  si  gloriaris: 
q.  d.  stulte  gloriaris  non  tu  radicem  portas,  quia  apostoli  et  prophete 
5    sunt  fundamenta  Ecclesie  sed  radix  te.   quia  *salus  ex  Judeis  est', 
Johann.  4  [11,19]  Dicis  ergo:  adhuc  superbiens  contra  Judeos  fractos 
Fracti  sunt  rami,  ut  per  sequelam  ego  inserar.  [11, 20]  Bene.  sc. 
dicis  Propter  incredulitatem  fracti  simt.  Tu  gentilis  autem  fide 
stas:  q.  d.  stas  quidem,   sed  non  tuis  viribus,   immo  fide  in   Christo 
10   noli  altum^    sapere,  i.  e.  noH  tibi  placere  süperbe  sed  time.  in 
humilitate        et  hoc  ideo:  [11, 21]  Si  enim  Dens  naturalibus  ramis 
i.  e.  non  suis,  sed  naturalibus  ramis  olive,  quia  de  semine  patrum  et 
Synagoge  naturali  non  pepercit,  ne  forte  nee  tibi  parcat.  qui  es 
non  naturahs,  sed  'contra  naturam',  ut  infra,   Mnsertus'  [11,22]  Vide 
15    ergo  ut  timeas  bonitatem  i.  e.  indulgentiam,  benignitatem  et  severi- 
tatem  Dei.    In  eos  Judeos  quidem,  qui  ceciderunt,  per  incredu- 
litatem severitatem,  in  te  autem  bonitatem  Dei,  si  permanseris 
per  fidem,  perseveraveris  in  bonitate;  alioquin  si  non  permanseris 
et  tu  excideris.  sicut  et  illi  [11,23]  Sed  et  illi,  si  non  perman- 
20   serint  per  obstinationem  in  incredulitate,    inserentur.  in    suam  BI.  20. 
olivam  Potens   est  enim  Deus  iterum   inserere  illos.  licet  id 
homini  sit  impossibile,  et  illis  ipsismet  per  sua  studia  bona  [11,24]  Nam 
et  si  tu  ex  naturali  excisus  es  oleastro  ex  gentili  populo  natura- 


^  Ephe.  2 :  'Jam  non  estis  hospites  et  advene,  sed  cives  sanctorum 

25    et   domestici    Dei'  etc.    Item:    Tos,   qui   eratis    Gentes,    eratis   sine 

Christo,  alienati  a  conversatione  Israel  et  hospites  testamentorum*  etc. 

^  Melius  'alte'  quam  'altum'.   Vel  'altum'  adverbiahter  accipiendo 

poneretur.  Nam  in  Greco  est  una  dictio  *Hypselophronin'  i.  e.  süperbe, 

iactanter  sentire. 


1  Glossa  interlin.:  patriarcharum  et  prophetarum.  Vgl.  Glossa  ordin» 
und  Lyra.         5  Joh  4,22- 

8  dicis  Glossa  interlin.,  ebenso  Lyra.        14  F.  24. 

15  benignitatem  Faber,  ebenso  Erasmus  in  den  Annotatt.  z.  St.,  wo  er 
auch  indulgentia  vorschlägt. 

18  Glossa  interlin. :  nisi  permanseris.  23  et  si  tu  Basti   1509 

24  Eph  2,19.        25  l  c.  12. 

27  Lexicon  graecolatinum :  uipr|\ocppoveu).  alte  sapio.  neutrutn  absolu- 
tum.  süperbe  sentire  Faber. 
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11,25.26.27 


W 


liter  et  contra  naturam '-  ^  sed  per  gratiam,  quia  insertus  es  in 
bonam  olivam;  quia  oleaster  et  olive  sunt  diverse  nature^  quanto 
magis  hi,  qui  secundum  naturam,  naturales  rami  inserentnr 
suae  olivae!  [11,25]  Nolo  enim  vos  ignoraro,  fratres,  quia 
ö  necessarium  est  pro  superbia  prohibenda  mysterium  sacrum  secretum 
hoc,  ut  non  sitis  vobis  ipsis  sapientes,  contra  illos  gloriando  et 
complacendo  quia  caecitas  incredulitatis  ex  parte  contigit  in 
Israel,  populo  Israel  donec  plenitudo  Gentium  impleta  predestinatio 
Gentium  intraret  ad  Ecclesiam  Dei  [11,26]  et  sie  omnis  Israel  i.  e. 

10  omnes  de  Israel  salvandi  salvus  fieret,  sicut  scriptum  est:  Isa.  59 
Veniet  ex  Zion,  sc.  Christus  in  carnem  qui  eripiat,  quod  fecit  in 
reliquiis  primitivis  et  avertat  impietatem  ab  Jacob,  i.  e.  increduli- 
tatem  Judeorum  hoc  faciet  in  fine  mundi  [11,27]  et  hoc  erit  illis 

a  me  testamentum,  sc.  novum  in  fide  pro  utrisque  cum  abstulero 

15    peccata  eonmi.^  per  passionem  Christi;  sie  enim  'avertit  impietatem' 


^  Quia  adeo  sunt  contraria  olea  et  oleaster,  ut  etiam  secundum 
b.  Augustinum  c.  19  H.  1  ad  Valerium  de  nup.  et  concupis.  ex  oliva 
naturaliter  non  nisi  oleaster  nascatur.  Cum  ergo  ex  semine  olee  non 
olea,  sed  oleaster,  multo  magis  ex  semine  oleastri  non  olea  nascitur. 
20  Et  tamen  ramus  oleaster  fit  ramus  olee  per  artem,  quod  nee  olea 
potuit  facere  per  naturam. 

^  Nam  quod  semen  olive  non  profert  olivam,  significat,  quod  filii 
carnis  non  sunt  filii  Dei,  et  Judei  non  ideo,  quod  semen  patrum  sunt, 
ideo  patrum  possideant  gloriam,  immo  contrarium. 
25  5  si(,yt  Oleaster  non  per  naturam,   sed  per  artem  insertionis  fit 

ramus  olive,  ita  gentilis  per  gratiam  inserentem,  non  per  iustitiam  aut 
virtutem  nature  fit  populus  Dei. 

^  Testamentum  vetus  non  abstulit,   sed  auxit:    virtus   hominum 


1  quia  <non  est  natura  oleastri  in  oliua  crescere.  Immo>  (Dies  war  der 
Anfang  der  Bandglosse  1,  jetzt  ersetzt  durch  Quia  adeo  bis  secundum  Z  16.) 

6  Der  zu  pro  gehörige  Haken  von  L.  irrtümlich  an  dem  [  von  superbia  angebracht. 

9  Über  sie  omnis  ist  getilgt:  i.  e.  de  vtroque  populo  gentili  et  Judeo 
13  Et  hoc  bis  15  peccata  eorum  von  L.  unterstrichen. 

17  Concupis.  <dicit  Quod>  oliua  <etiam> 

18  nascatur  k.  f.  nascitur  Nach  nascatur  ist  von  L.  in  Striche  einge- 
schlossen und  durchgestrichen:  Que  res  huius  rei  est  perf actum  sacramentum.  Vnde 
et  Apostolus  etiam  magis  oliue  symbolum  assumit  quam  alterius  Arboris 

10  Jes  59,20'  11  Glossa  interlin.:  secundum  carnem.  13  erit  Glossa 
interlin.  17  vgl.  August,  de  nupt.  et  concup.  /,  19,  21,  Migne  44,  426. 


11,28.  29.30.31 


107 


[11,28]  Secundum  evangelium  quidem  quia  illud  non  recipiunt, 
quod  vos  recepistis  inimici^  sc.  Dei  et  apostolorum  propter  vos, 
gentiles  assumptos  a  Deo  i.  e.  per  vos,  quia  vos  amici  susce[pti] 

secundum  electionem  qua  multi  ex  illis  electi  sunt  autem  charis- 

5  simi  dilecti  propter  patres.^  ex  quibus  suntnati  [11,2«]  Sine  poeni- 
tentia  non  penitet  eum  nee  mutat,  quod  predestinavit  dare  et  vocare 
enim  sunt  dona  et  vocatio  Dei.  ergo  donabit  et  vocabit  nee  mu- 
tabitur  [11,  so]  Sicut  enim  aliquando  et  vos  gentiles  non  credi- 
distis  Deo,  i.  e.  fuistis  excecati  illis  autem  illuminatis  et  credentibus 

10  nunc  autem  misericordiam  consecuti  estis  ut  illud,  quod  ipsi 
habebant,  habeatis  propter  i.  e.  'per',  sc.  ex  sequela,  non  ex  causa 
incredulitatem  illorum,  [11, 31]  ita  et  isti  nimc  non  crediderunt 
i.  e.  increduli  facti  sunt  |  absolutum  verbum  |  vobis   credentibus 

in  vestram  misericordiam,  i.  e.  in  misericordia  vestra,  ^  secundum 

15  misericordiam  vestram  ut  et  ipsi  misericordiam  consequantur. 
ut  habeant,  quam  vos  nunc  habetis  [11,32]  Conclusit  i.  e.  testificatus 


auferre  non  potuit.  Ergo  solum  novum  testamentum  i.  e.  gratia  per 
Christi  fidem  aufert  peccatum.  Aufert  autem  Dens  peccatum,  quando 
fidem    donat,    quoniam   credentibus    remittuntur   peccata.    Vult    ergo 

20    dicere:    Hoc  erit  testamentum  ablationis  et  remissionis  peccatorum, 

sicut  primum  allationis   et  immissionis.   Potest  etiam  intelligi:    'cum 

abstulero   peccata  eorum',   i.  e.   cum  me  talem  per  fidem  esse  agno- 

verint,  frustra  sibi  auferre  presumentes.    Est  tamen  eadem  sententia. 

^  I.  e.  quod  Dens  illos  pro  inimicis  reputat,  ps.  109:  'Donec  ponam 

25    inimicos  tuos'. 

^  I.  e.  habeo  eos  inimicos,  in  quantum  non  suscipiunt  evangelium, 
eo  quod  vos  suscepistis  et  facti  estis  amici.  Sed  tamen  diligo  eos 
propter  patres. 

^  Melius  'in  incredulitate  illorum'   et  'in  misericordia  vestra',   ut 
30    constet  aptius  antithesis,  quam  hie  facit  Apostolus. 

3  susce  4  <propter  electos>  qua  11  ex  k.  f.  extra  12  Hinter  credi- 
derunt ein  Doppelpunkt  von  Luthers  Hand  (im  Text  oben  als  Komma  wiedergegeben), 
um  das  Verbum  als  absolutum  (s.  o.  Z.  13)  zu  kennzeichnen.        14  <propter>  i.  e.  in 

14  secundum  <per>  16  Über  Conclusit  enim  ist  getilgt  und  durch  die 

unter  der  Zeile  stehende  Glosse  i.  e.  testificatus  etc.  ersetzt :  i.  e.  non  permittit  eos 
liberari  propter  incredulitatem        25  tuos.  i.  e.         26  habeo  eos  undeutlich. 

5  dilecti  Faber  und  Erasmus. 

11  Glossa  interlin,  zu  propter  incredulitatem ;  que  est  aliqua  causa  vestre 
misericordie.  24  Ps  109  (110),  i.  29  in  incredulitate  Faber. 
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11,32.33.34 


est  per  verbum  suum  omnes  esse  in  inobedientia,  in  peccato,  in  in- 

credulitate,   ostendit  omnes   esse  conclusos  et   circumcaptos  peccatis 

esse^  enim  Deus  omnia  sc.  Judeos  nunc  et  Gentes  olim  |  Grecus 

*omnes'  |  in  incredulitate,  i.  e.  in  peccato  ut*  omnium  miserea-  Bl.  20  b. 

5    tur.*  i.  e.  ut  ad  fidem  per  misericordiam  eius  veniant  [11,33]  O  alti- 

tudo  ^    0  profunditas  seu  abyssus  divitianim  sapientiae  qua  cuncta 

dispensat  ac  gubernat  et  scientiae  i.  e.  cognitionis,  quia  omnia  novit 

seu  videt  Dei,  quam  incomprehensibilia  sunt  quia  non  est  ratio 

reddibilis  super  iis,  que  videmus  fieri  ab  eo  iudicia  eius  et  investi- 

10    gabiles  i.e.   inscrutabiles  ^  viae  eius!^  opera  eius    [11,34]  Quis  ^ 

enim  cognovit  1.  Cor.  2:   *Que  Dei  sunt,  nemo  novit  nisi  Spiritus 

Dei'  sensum  Domini?  i.  e.  consilium  et  cogitationes  eius  ab  eo   di- 


15 


20 


^  Ut  ps.  39:  *Quoniam  circundederunt  me  mala,  quorum  non 
est  numerus'.  Et  ps.  50 :  'Tibi  peccavi,  ut  iustificeris'. 

^  Sic  Gal.  3 :  'Sed  conclusit  Scriptura  omnia  sub  peccato,  ut  pro- 
missio  ex  fide  Jhesu  Christi  daretur  credentibus'. 

^  Hoc  verbum  Apostoli  monet  profundius  quid  in  istis  consequentiis 
predictis  latere,  quam  possit  comprehendi,  sc.  quod  dixit  *donec  intraret', 
*ut  misericordiam  consequantur',  *ut  omnium  misereatur'.  In  iis  omnibus 
enim  sonat,  quod  Deus  voluerit  malum  fieri,  ut  bonum  inde  faceret. 
Sed  quare  hoc  sie  aut  in  illis,  et  non  in  eisdem  bonum  et  malum 
simul,  est  incomprehensibile.  Mire  enim  propositiones :  'ceciderunt,  ut 
salventur',  *non  credunt,  ut  credant'. 

*  Job  5 :  *Qui  facit  magna  et  inscrutabilia*.  Et  9 :  *Qui  facit  magna 
25    et  incomprehensibilia'  etc. 

^  Et  ideo  eo  ipso  omnes  stulti  sunt,  qui  scientiam  rerum  querunt 
per  causas,  ut  Aristoteles,  cum  sint  Mncomprehensibiles'. 

^  Hoc  ex  Isaia  40  sumptum  est. 


3/".  grec.  omnes.  mit  blasserer  Tinte.  9  Der  Anfang  von  inuestigabiles 

von  L.  als  beanstandet  unterstrichen. 

12  domini:  aut  von  L.  k.  in  domini?  Aut,  ebenso  S.  109  Z.  1  fuit:  aut  in 
fuit?  Aut  17  Glosse  3  steht  noch  auf  dem  Rekto  von  Bl.  20. 


3  Glossa  Interim.:  tudeos  et  gentes. 

4  omnes  Faher  und  Erasmus.  6  Faber:  o  profunditatem.  Eben- 
so Erasmus.  9  Faber  wie  Erasmus  tadeln  die  Zweideutigkeit  der  Über- 
setzung investigabiles.  11  1  Cor  2,n  (Die  Stelle  am  Rande  gleichzeüiger 
Bibelausgaben).            13  Ps  39  (40),  13.  14  Ps  50  (51),  e. 

15  Gal  3,22.  24  Hiob  0,9.  Hidb  9,io,  28  cf.  Jes  40, 13. 


11,35.36.    12,1 
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10 


scendo,  ut  sciret  aut  A[ut]  quis  consiliarius  eius  fuit?  consilium 
ei  dando,  ut  daret  [11,35]  aut  A[ut]  quis^  prior  dedit  illi  quia  ipse 
omnibus  prior  dat,  quicquid  habent  et  retribuetur  ei  ?  ab  ipso  nul- 
lus  dedit  prior;  ratio  est:  [11,86]  Quoniam  ex  ipso  et  per  ipsum  et 
in  ipso  Grecus  'in  ipsum'  sunt  omnia.  Ipsi  soli  <honor  et>  gloria 
in  saecula  saeculorum,  amen. 

Casus  summarius.  Instruit  Apostolus  Romanos  tam  in  iis, 
quae  sunt  ad  Deum,  quam  in  iis,  quae  sunt  ad  proximum. 

Cap.  XII.  2  ' 

[12,1]  Obsecro  quod  est  *per  sacra  rogare';  Grecus  *adhortor* 
itaque  vos,  fratres,  per  misericordiam  Dei,  quam  estis  conse- 
cuti  ut  exhibeatis  offeratis,  sacrificetis  corpora  vestra  hostiam 


15 


20 


25 


^  Hoc  ex  Job  41:  *Quis  ante  dedit  mihi,  ut  reddam  ei?' 
^  Aedificato  in  precedentibus  'vero  fundamento,  quod  est  Christus', 
1.  Cor.  3,  firma  petra,  super  quam  edificat  vir  sapiens  Matt.  7,  de- 
structo  etiam  falso  fundamento,  quod  est  iustitia  et  merita  propria, 
harena  sc,  super  quam  edificat  vir  stultus  Matt.  7,  hie  nunc  incipit 
'superedificare  aurum,  argentum  et  lapides  preciosos'.  Ante  omnia 
enim  bona  opera,  que  sunt  edificium,  oportet  habere  certum  et  fidele 
fundamentum,  super  quo  proponat  cor  stare  ac  confidere  in  eternum, 
ita  ut,  si  nihil  etiam  superedificaverit,  tamen  area  sibi  (ut  fit)  in  promptu 
Sit.  Contra  quod  iustitiarii  agunt  suis  operibus  querentes  statuere 
fiduciam  in  conscientia  et  lunc  satisfecisse  sibi  ac  securi  esse,  post- 
quam  suo  iudicio  multa  fecerint.  Hoc  est  harenam  fundamentum  facere 
abiecto  Christo.  In  quo  Apostolus  per  omnes  epistolas  laborat,  ut  non 
fiat.  Nam  et  vulgo  illud  superficialiter  ac  satis  tenuiter  exponunt, 
quod  'arena'  sint  divitie  mundi.  Immo  Christus  ibi  de  edificantibus 
loquitur  (i.  e.   bona  operantibus),   non  de   avaris   et  secularibus,   qui 


6  honor  et  von  L.  getilgt.    22  <sibi  est>  sit    23  securi  k.  f.  secure    27  <h>arena 


5  in  ipsum  Faber;  Erasmus:  in  illum. 

5  honor  et  om.  Erasmus,  aber  auch  schon  die  Vulgata  des  Faber,  der 
auch  nicht  saeculorum  liest.  Auch  Lyra  läßt  sowohl  honor  et  als  saeculorum 
weg  unter  ausdrücklicher  Verweisung  auf  den  rechten  Text  und  die  Korrektorün. 

10  adhortor  Erasmus.        12  offeratis  Glossa  interlin. 

13  Biob  41,2(3).       14  cf.  1  Cor  3,n.       15  cf.  Mt  7,24.      lief.  l.  c.  26. 

18  vgl.  1  Cor  3, 12.  27  Ähnliche  Auslegungen  bieten  die  Glossa  ordin. 
interlin.  und  Lyra  zu  Mt  7,26. 
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viventem,  m  nova  vite  sanctam,  abstinentem,  ne  prophanetur  nova 
nata  Deo  placentem,  ne  sibi  in  superbia  placeat  rationabile  obse- 
quium  vestnim.  non  pecualem  latriam  i.  e.  cultum  vestrum  [12,2]  Et 
nolite  de  novitate  incepta  reverti  ad  vetustatem  relictam  conformari 
5   huic  saeculo,   i.  e.  hominibus   huius  seculi  sed   reformamini  in 
novitate  i.  e.  transmutamini  'de  claritate  in  claritatem,'  2.  Gorinth.  3, 
semper  vetustatem  magis  ac  magis  exuendo  sensus  mentis,  prudentie 
vestri,  ut  probetis,  ut  experiamini  in  proprio  experimento  quae  sit 
voluntas  Dei  bona  quia  est  abscondita  sub  malis  et  beneplacens 
10    quia  latet  sub  nobis  displicentibus  et  perfecta,  quia  latet  sub  imper- 
fectis  [12,3]  Dico  i.  e.  precipio  enim  per  gratiam,  apostolatus  quae 
data  est  mihi,  in  ministerium  super  vos        quia  non  est  hominis 
precipere  hominibus  ex  natura,   sed  per  donum  Dei  Omnibus,  qui 


potius  destruunt  se  quam  edificent.  Ideo  harenam  vocat  bona  opera, 
15  que  illi  pro  fundamento  querunt  sue  iustitie,  pro  habitaculo  sue  con- 
scientie,  pro  requie  cordis,  cum  hec  solus  sit  Christus  ante  omnia 
opera  bona;  gratis  enim  dat  fundamentum,  requiem  conscientie  et  fidu- 
ciam  cordis  preveniens  omne  nostrum  satisfacere  vel  edificare.  Quis 
unquam  adeo  stultus  fuit  edificator,  qui  etiam  fundamentum  conetur 
20  statuere?  Nonne  iam  positum  in  terra  querunt  vel  oblatum  accipiunt? 
Igitur  sicut  terra  sine  nostro  studio  prebet  fundamentum,  ita  Christus 
sine  nobis  se  ipsum  iustitiam,  pacem,  securitatem  conscientie,  ut 
deinceps  bene  operantes  semper  superedificemus. 

^  Hucusque    docuit  novum    hominem  fieri  et  novam  nativitatem 

25    descripsit,  que  dat  novum  esse,  Johann.  3.    Nunc  vero  nove  nativitatis 

opera  docet,  que  frustra  presumit  nondum  novus  homo  factus.   Prius 

est  enim  esse  quam  operari,  prius  autem  pati  quam  esse.    Ergo  fieri, 


\j     esse,  operari  se  sequuntur. 


11  per  gratiam  bis  12  mihi  von  L.  eingeklammert. 

I  vgl  Joh  15,1  ff.  6  Faher:  transformamini,  Erasmiis:  trän s forme- 
mini.  cf.  2  Cor  3,is.  7  mentis  Faher,  Erasmus ;  auch  schon  von  der 
Glossa  interlin.  vorgeschlagen. 

8  Glossa  interlin.  zu  probetis;  experimento  quid  deus  velü.  Vgl.  Lyra  z.St, 

II  Erasmus  in  den  Annotatt.  z.  St.  übersetzt:  iubeo  sive  moneo.  apo- 
stolatus Glossa  interlin.         25  cf.  Joh  8,3^^. 

27  Insofern  alles  mit  generari  (progressio  a  non  esse  ad  esse  =  fieri) 
beginnt.  Zur  schulmäßigen  Zusammenstellung  dieser  aristotelischen  Kategorien, 
die  L.  im  Scholienkommentar  S.  266  Z.  9  ff.  ausgiebiger  verwendet,  s.  außer 
der  dort  angeführten  Literatur  Trutvetter,  Logik,  Bl.  k  v. 


12,4.5.6 
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sunt  inter  vos,  q.  d.  quicunque  sint,  docti,  indocti,  magni,  parvi 
non  plus  sapere,  quam  oportet  sapere,  ut  non  supra  sapiat  aut 
sibi  videatur  ac  placeat,  quasi  plus  possit  aut  valeat,  quam  vere  potest 
et  valet  sed  i.  e.  ne  quid  nimis  sapere  ad  sobrietatem,  ad  mode-  Bl.  21. 
5  stiam,  temperantiam  et  sapiat  unicuique  sicut  Deus  divisit^ 
distribuit,  partitus  est  mensuram  fidei.  i.  e.  donum  proprium  ^-^ 
[12,4]  Sicut  enim  in  uno  corpore  corpus  est  unum,  sie  et  Ecclesia 
multa  membra  habemus,  membra  tamen  multa  non  dividunt  uni- 
tatem,   ita  nee  Ecclesiam  multi  fideles  omnia  i.  e.   singula  autem 

10  membra  non  eundem  actum  idem  officium,  ut  1.  Cor.  12  habent, 
[12,5]  ita  nos  multi  unum  corpus  mysticum  sumus  in  Christo, 
capite  nostro  singuli  autem  alter  alterius  membra,  unusquisque 
non  est  totum  corpus,  sed  membrum  [12,6]  habentes  autem  dona- 
tiones  non  easdem,   sicut  nee    membra  eundem  actum  secundum 

15  gratiam,  quae  data  est  nobis,  secundum  mensuram  gratie  date, 
non  arrogate  differentes. '^  varias,  ut  sequitur  Sive  habentes  pro- 


^  Omnia  pro  unitate  loquitur,  quia  nihil  ita  dissensiones  facit,  quam 
si  nuUus  in  limite  et  vocatione  sua  agat,   ut  dum  rehcto  suo   officio 
alienum  arripiat,   vel  si  alienum  non  arripiat,   tamen  suum  negligat. 
20   Inde  contentiones. 

^  Q.  d.  Deus  non  omnibus   omnia,  1.  Cor.  12,   ubi  huius  textus 
intentum  latissime  prosequitur.   Ex  quo  ergo  Deus  dividit,  non  autem 
omnia  in  unum  confundit,  nullus  ita  superbiat,  quasi  solus  ipse  omnia 
acceperit  et  alii  nihil,  quia  per  hoc  unitas  Ecclesie  scinditur,  ut  sequitur. 
25  5  Et  Grecum  proverbium:   *Hanc,   quam  didicit  quisque,  exerceat 

artem'.  Est    autem   in  Greco    hie    pulchra   vocum   allusio:   'AUa 

phronin  eis  to  sophronin',  q.  d.  Söifgen  t)n  redetet  meige. 

^  1.  Cor.  7:  'Unusquisque  proprium  donum  habet  a  Deo'.  Et  12: 
'Divisiones  gratiarum  sunt',  item:  *Divisiones  ministeriorum  sunt'. 

4  ad  modestiam  temperantiam  steht  noch  auf  Bl.  20  b. 
7  Der  Druck  hat  cope  15  gratiam  bis  nobis  von  L.  in  Klammern  gesetzt. 


4  ad  modestiam  Faber.  6  partitus  est  Faber,  Erasmus. 

10  cf  1  Cor  12,^ ff,        21  cf.  I.e. 

25  Als  proverbium  Graecorum  (Aristophan.  Vesp.  1431)  von  Cicero, 
Tusc.  I,  18,  41  zitieH.  Horaz  hat  ep.  I,  44  das  WoH  in  der  Form:  Quam 
seit  uterque,  libens  censebo,  exerceat  aHem,  und  zwar  unmittelbar  nach  der 
im  Scholienkommentar  S.  279  Z.  5  züieHen  Stelle.  S.  Binder,  Novus  The- 
saurus, 1861,  302,  Nr.  2728.  26  Fast  wörtlich  nach  Erasmus'  Anno- 
tatt. z.  St.        28  1  Cor  7,7.         29  1  Cor  12,4  f. 
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12,11.12.13.  14.1; 
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phetiam,    qua    futura    predicuntur  sc.   habere   debemus  et  uti: 

secundum  rationem  fldei,^-^  i.  e.  non  secundum  rationem  humane 
sapientie  [12,?]  sive  ministerium,  qui  habet  ministerium,  gratiam 
ministrandi  in  ministrando,  i.  e.  officium  suum  agat  secundum  pro- 
5  portionem  illius  et  mensuram  gratie  huius  sive  qui  docet,  qui  habet 
gratiam  docendi  in  doctrina.  i.  e.  agat  in  hmitibus  seu  proportione 
huius  gratie,  mensura  [12,8]  Qui  exhortatur,  gratiam  exhortandi: 
ut  sunt  predicatores  post  radicatam  fidem  in  exhortando,^  non  alia 
presumat  et  hoc  neghgat  qui  tribuit,  qui  habet  facultatem  tribuendi 

10  in  simplicitate,  non  in  vana  gloria  vel  aUa  sinistra  intentione,  quia 
hoc  excedit  gratiam  huius  officii  qui  praeest,  sc.  alios  regit  in 
sollicitudine,  dihgentia  officii  sui  qui  miseretur,  facultatem  miserendi 
in  hilaritate.  non  in  necessitate  aut  tristitia  [12,9]  Dilectio^  sine 
simulatione,  i.  e.  *non  verbo  neque  lingua,   sed  opere  et  veritate', 

15  1.  Johannis  3  odientes  malum,  omme  illud,  quod  malum  est,  non 
malum  hominem  adhaerentes  bono  ei,  quod  bonum  est^  [12,io]  Ohari- 


20 


25 


^  Grecus  'Analogiam'  i.  e.  proportionem,  comparationem,  i.  e.  ne 
excedat  fidem  et  regulas  eins.  Ut  quidam  suis  visionibus  nituntur, 
quasi  Deum  viderint,  et  nescio   que   monstra  in  religione  angelorum. 

^  Quia  proportio  prophetie  est  fides;  si  enim  exhibet  rem,  iam 
non  est  prophetia,  sed  visio  et  exhibitio. 

^  Sicut  alia  sunt  nomina  in  Greco  *in  doctrina*,  *in  simpHcitate', 
ita  *in  ministerio',  Mn  exhortatione*  pro  'ministrando',  *exhortando'. 

*  Hie  nunc  generales  institutiones  omnium  Ghristianorum. 

^  Facile  videtur  hoc  mandatum,  sed  difficillimum  propter  affectus 
odii,  amoris,  timoris,  spei. 

4  ministrando  und  8  exhortando  von  L.  als  beanstandete  Übersetzung  unter- 
strichen. 9  über  qui  ein  einer  7  ähnliches  Zeichen:  es  sind  auch  von 
prophetiam  bis  miseretur  sieben  Glieder.        12  qui  ist  q  (=  quae^  gedruckt. 

13  Vor  Dilectio  ein  Paragraphemeichen  von  L.  angedeutet.  Über  diesem  Wort 
ist  getilgt:  cuius  mensura  est  16  Charitatem  bis  S.  113  Z.  1  diligentes  von 

L.  als  beanstandete  Übersetzung  unterstrichen.  18  quidem 


5  Glossa  interlin.:  qui  docendi  gratiam  habet.  Entsprechend  die  Glossen 
zu  den  weiteren  Versgliedern.  7   Vor  gratiam  und  12  vor  facultatem  ist 

aus  Z.  3  habet  zu  ergänzen.  12  qui  praeest,  in  diligentia  Erasmus ;  Faber: 
quipraesidet  in  diligentia,  14  1  Joh  3,i8.  17  Faber:  per  analogiam  id  est 
rationem  fidei;  s.  im  Scholienkommentar  S.  277  zu  Z.  1. 

23  ministerio  und  exhortatione  Faber,  Erasmus. 


tatem  fraternitatis  in  invicem  diligentes,^  quia  perfectior  esse 
debet  amor  Ghristianorum  mutuus,  qui  sunt  fratres,  quam  qui  est  ad 
inimicos  honore  i.  e.  ut  honoret  et  elevet  alium,  se  vero  supprimat 
invicem  alter  alterum  praevenientes.  [12,ii]  Sollicitudine  studio, 
5  diligentia  obsequendi,  seduUtate  non  pigri,  i.  e.  alacres  spiritu  fer- 
ventes,  ergo  carne  tepentes,  immo  frigentes^  Domino  servientes. 
non  vobis,  nee  que  vestra  sunt,  querentes  [12,12]  Spe  gaudentes, 
quia  re  tristantes  de  visis  ac  preteritis,  de  futuris  gaudentes  et  non 
visis  in  tribulatione  patientes,  orationi  instantes,  i.  e.  assidui 
10  et  [12,13]  Necessitatibus  indigentiis,  usibus  sanctorum  i.  e.  fidelium 
communicantes,  alfectu  compassionis  et  effectu  sublevationis  hospi- 
talitatem  sectantes.  i.  e.  prosequentes  [12,i4]  Benedicite  i.  e.  bona 
de  eis  dicite,  tam  in  facie  quam  in  absenti  persequentibus  vos. 
Benedicite  sc.  inquam  et  nolite  maledicere.  ne  male  prece-  BI.  21b. 
mini  ne   forte  simul  benedicere    et    maledicere    quoque    licitum 

putetis  [12,15]  Gaudere  cum  gaudentibus,  quia  charitas  facit  omnia 
communia,  tam  bona  quam  mala,  quia  querit  non  que  sua  sunt,  sed 


15 
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^  Stapulensis:  Traterna  dilectione  mutuo  benivoli' ;  Erasmus :  Ter 
fraternam  charitatem  ad  vos  mutuo  amandum  propensi'.  Est  enim 
•charitate  fraterna'  una  dictio  in  Greco:  'Philadelphia',  qua  exprimit 
Apostolus  dilectionem  specialem,  quam  inter  se  ipsos  habere  debent 
Christiani  ultra  eam  generalem,  quam  habent  ad  omnes,  immo  omnia. 
Melius  ergo  nostra  translatione :  'Gharitate  fraterna  invicem  diligentes*. 
Aliquis  forte  corruptor  ex  2.  Pe.  1  hunc  textum  mutavit  in  accusa- 
tivum.  Ibi  enim  dicit:  'In  pietate  amorem  fraternitatis,  in  amore  autem 
fraternitatis  charitatem.* 

^  Apoc.  3:  'Utinam  calidus  esses  aut  frigidus!  Sed  quia  tepidus 
es,  incipiam  te  evomere  ex  ore  meo'. 


8  gaude.  et 


23  ergo  Nostra  trans. 


4.  5  studio  Faber,  dihgentia  Erasmus;  Ännotatt.  z.  St.:  (TTroubr|V  vocat 
sedulitatem  et  Studium  exhibendi  officii ...  10  Das  et  läßt  entweder  ein 

ztveites  Ädjectiv  erwarten  oder  es  knüpft  das  Folgende  an. 

18  So  Faber.  Erasmus*  Übersetzung  lautet:  per  fraternam  charitatem, 
ad  mutuo  vos  diligendos  propensi;  in  den  Ännotatt.  z.  St.  übersetzt  er:  fraterna 
charitate,  ad  mutuo  vos  amandum  propensi.         25  2  Petr  1,7. 

2^1    ÄpC  3,15.16. 
Ficker,  Anfänge  ref.  Bibelauslegung.  8 


15 
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12,16.17.18 


que  aliorum  flere^  [fle]t[e]  cum  flentibus,  [12,i6]  id  ipsuin  i.  e.  idem 
invicem  sentientes,  i.  e.  affectum  eundem  in  omnes  habentes,  non 
divites  preferendo  et  pauperes  despiciendo  non  alta  sapientes,  ^  sed 
humilibus  contemptibilibus  et  vilioribus  hominibus^  consentientes. 
5  vos  accomodantes  Noüte  esse  prudentes  *  i.  e.  vobis  ipsis  placentes 
apud  vosmet  ipsos.  i.  e.  secundum  iudicium  vestrum  opinione  propria 
[12,17]  Nulli  malum  pro  malo  reddentes,  sed  potius  bene  facite 
providentes  provide  facientes  bona,  <non  tantum  coram  Deo, 
sed>  non  est  in  Greco  coram  omnibus  hominibus.  ut  caveatur 
10  etiam  species  mala^  [12,i8]  Si  fieri  potest,  quia  non  semper  potest  fieri 
quod   ex  vobis  est,  quantum  in  vobis  est  cum  omnibus  homi- 


^  Etsi  infinitivus  hie  in  Greco  ponitur,  debet  tarnen  transferri  per 
optativum. 

^  Eadem  dictio. 

^  'Humiles'  hie  vocat  non  modestos,  sed  humilis  sortis  homines, 
velut  pauperes,  ignobiles,  indoctos.  Nam  humilitas  virtus  est  humiUbus 
istis  sese  accomodare. 

^  Thronimi'  a  Thronin',   Thronuntes'  i.  e.  *sentire',   'sentientes'. 

^  2.  Gorinth.  4 :  *Gommendantes  nosmet  ipsos  ad  omnem  conscien- 
tiam  hominum  coram  Deo'.  Et  1.  Thess.  5:  *Ab  omni  specie  mala 
abstinete  vos'.  Et  Matt.  5:  *Sic  luceat  lux  vestra  coram  homini- 
bus'.        Timot.,  Tit.  similiter. 

1  flere  von  L.  in  flete  TcorrigieH. 

2  sentientes  und  3  sapientes  von  L.  unterstrichen,  um  die  Beziehung  der  Glosse 
2  deutlich  zu  machen. 

4  humilibus  von  L.  unterstrichen,  um  auf  die  Glosse  3  hinzuweisen. 

5  prudentes  von  L.  als  beanstandet  unterstrichen.  7  benfacite  8  non 
bis  9  sed  von  L.  als  unecht  in  Striche  eingeschlossen.  22  Hinter  Timot  und 
Tit  ließ  L.  Raum  für  Kapitelzahlen  frei. 


1  idem  Faber,  sowie  Erasmus  in  den  Annotatt.  z.  St.  5  vos  accom- 

modantes  Erasmus.  8  non  bis  9  sed  omm.  Faber  und  Erasmus. 

12  gaudete  (welches  L.  S.  113  Z.  16  für  Gaudere  zu  korrigieren  vergaß) 
und  flete   übersetzt  Erasmtis.  14  Faber:  sitis  idem  miituo  sentientes , 

non  alta  sentientes. 

15  Fast  wörtlich  nach  Erasmus'  Annotatt.  z.  St. 

18  L.  verwendet  hier  selbständig  die  etymologischen  Nachweise^  die 
Faber  und  Erasmus  zu  alta  sapientes  geben.  Auch  die  Lexika  übersetzen 
cppövi|Lio<s  mit  prudens. 

19  2  Cor  4,2.  20  1  Thess  5,2i-  21  Mt  5,i6.  22  cf.  1  Tim 
6,1.  Tu  2,5, 


10 
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nibus  etiam  Gentibus  et  extraneis  pacem  habentes.^  [12,i9]  Non 
vosmet  ipsos  defendentes,  Grecus  Vindicantes'  charissimi,  dilecti 
sed  date  locum  cedite  per  patientiam  irae.  i.  e.  iudicio  Dei  futuro 
Scriptum  est  enim:  Deut.  32  Mihi  vindictam^  'mea  est  ultio', 
non  vestra  et  ego  retribuam,  dicit  Dominus.  [12,20]  Sed  et 
Prover.  25  si^  esurierit  inimicus  tuus,  i.  e.  adversarius,  seu  qui 
offendit  te  ciba  illum,  si  sitit,  potum  da  illi.  Hoc  enim  faciens 
carbones  ignis  i.  e.  ignitos ;  Hebraica  locutio  congeres  super  caput 
eins,  quod  si  perseveravit :  [12,2i]  Noli  vinci  a  malo,  ut  etiam  tu 
malus  efficiaris  malum  reddendo  sed  vince  in  bono  malum. 


Casus  summarius.   Docet  Apostolus  minores  obedire 
superioribus  per  subventionem  et  dilectionem.    Cap.  XIII.  ^ 

[13,i]  Omnis  anima  nulla  prorsus  excepta  quantumlibet  sublimis 


^  Inde  proverbium:   "Nemo  potest  diutius   pacem  habere,   quam 
15    velit  eius  vicinus'.    Quia  Vicino  vicinus  debet  incendii  iniuriam'. 

^  Inde  dicitur:  Tria  servavit  sibiDeus:  iudicium,  vindictam,gloriam.' 
Tindicta'  hie  nominativi  casus  esse  debet,  ut  patet  ex  originaU  Deut. 
32:  *Mea  est  ultio'. 

^  Adducit  authoritatem  Prover.  25  pro  confirmatione,  ubi  habetur: 

20    'Si  esurierit  inimicus  tuus,  ciba  illum,   si  sitierit,   potum  da  illi.     Hoc 

enim  faciens  prunas  congregabis  super  caput  eius  et  Dominus  reddet  tibi'. 

^  Hie  Apostolus  instituit  populum  Christi,  quomodo  erga  extraneos 

et  potestates  se  habeat  et  contra  Judaicam  opinionem  docet  subesse 

etiam  maHs  et  infidelibus.    Sicut  et  1.  Pet.  2:   'Subiecti  estote  omni 

25    humane  creature,  sive  regi  tanquam  precellenti,  sive  ducibus  tanquam 

ab  eo  missis.    Quia  sie  est  voluntas  Dei'.    Licet  potentes  sint  mali  vel 

infideles,  tamen  ordo  et  potestas  eorum  bona  sunt  et  ex  Deo.    Sicut 


18  vltio  <Et  adducit  au[thoritatem]> 


dilecti 


2  vindicantes  Faber,  ivie  Erasmus  in  den  Annotatt.  z.  St. 
Faber  und  Erasmus.  8  Nach  Erasmus'  Annotatt.  z.  St. 

9  Man  erivaHet  perseveraverit,   vgl.  Lyra  z.  St. :   si  tarnen  in   malicia 
sua  j^erseveraverit  ...  14   Wander  I,  1207,  Nr.  42;  Luthers  Sprich- 

wörtersammlung, ed.  Thiele,  Nr.  349.  15   Wander  III,  826,  Nr.  54; 

Thiele  l.  c.  16   Wander  III,   1452  s.  v.    Rächen,  Nr.  4;  s.  die  dort 

gegebenen  Nachweise  und  vgl.  im  Scholienkommentar  S.  275  Z.  7. 

17  vindicta  Faber,  wie  Erasmus  in  den  Annotatt.  z.  St. 

18  Deut  32,35-         20  Prov  25,21.22.        24  1  Fetr  2, 13  f. 

8* 
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[♦ 


potestatibus  quibuscunque  sublimioribus^  precellentibus,  quia  diver- 
sorum  ordinum  sunt  potestates  subdita  Sit;  non  est  enim  potestas 
nisi  a  Deo.  ac  per  hoc  Deo  in  illis  subditi  sumus  Quae  sc.  pote- 
states autem  siint,  a  Deo  ordinata  sunt.^  licet  illi  sint  inordinati, 


15 


20 


5  ad  Pilatum,  cui  Dominus  etiam  voluit  subiici  ad  exemplum  omnium 
nostrum,  dixit:  'Non  haberes  in  me  potestatem,  nisi  tibi  datum  esset 
desuper/  Igitur  ne  Ghristiani  pretextu  religionis  negarent  hominibus, 
presertim  malis,  obedire,  sicut  Judei  Johann.  8:  'Semen  Abrahe  sumus 
et  nulU  unquam  servivimus',  iubet,  ut  potestatem  honorent  et  Ubertatem 
10  gratie  non  faciant  sibi  velamen  nequitie,  ut  b.  Petrus  ait :  'Quasi  liberi 
et  non  quasi  velamen  habentes  nequicie  Ubertatem'.  In  capitulo 

precedenti  docuit  non  perturbare  ordinem  ecclesiasticum ;  hoc  nunc 
capitulo  docet  etiam  secularem  ordinem  servandum.  Quia  uterque 
est  a  Deo:  ille  ad  directionem  ac  pacem  interioris  hominis  et  rerum 
eins,  iste  vero  ad  directionem  exterioris  hominis  et  rerum  eins.  Quia 
in  hac  vita  interior  homo  non  potest  esse  sine  exteriori. 

^  'Sublimioribus',  q.  d.  quilibet  suo  superiori,  etiamsi  ipse  sit  in 
potestate  constitutus. 

^  Grecus  sie  habet:  *Que  autem  sunt  potestates  a  Deo  Ordinate 
sunt.'  Variat  autem  distinctio  huius  orationis.  Stapulensis  sie:  *Que 
autem  sunt  potestates  a  Deo,  Ordinate  sunt.'  Et  facit  commentum  de 
dupUci  potestate,  sc.  ordinata  et  inordinata.  Sed  non  placet  hoc  com- 
mentum. Nulla  enim  potestas  est  inordinata,  sed  bene  inordinate 
affectatur  et  geritur,  sicut  omnia  alia  bona  usu  malo  non  amittunt 
25  bonitatem,  aUoquin  pecunia  per  furtum  fieret  mala.  Igitur  sie  melius : 
•Que  autem  sunt  potestates,  a  Deo  Ordinate  sunt,'  i.  e.  quia  potestates 
sunt,  Ordinate  sunt  eiusmodi  a  Deo  soloT/Et  est  idem,  quod :  *Non  est 
potestas  nisi  a  Deo';  ideo  quecunque  sunt  et  vigent,  Deo  ordinante 
sunt  ac  vigent. 

4  Hinter  autem  sunt  ein  Doppelpunkt  von  Luthers  Hand,  der  den  im  Text 
hinter  deo  stehenden   ungiltig  macht,  19  ff.  steht  bereits  auf  Bl.  22.  Der 

Abkürzungsstrich  von  autem  in  0  beim  Beschneiden  des  Randes  loeggenommen. 

20  Variant  27  <Et>  ordinale         28  adeo,   was  L.  auch  schon  oben  Z.  21 

verbunden   hatte,   aber  durch   einen  Strich  dort  wieder  trennte. 

1  praecellentibus  Erasmus  in  den  Ännotatt.  z.  St.  6  Joh  19,  n  (in 

der  Glossa  ordin.  zu  V.  1.  zitiert).         8  Joh  8,33.         10  1  Petr  2,i6. 

19  vgl.  Fabers  Übersetzung  und  Koiwnentar  z.  St.  Die  von  L.  aufge- 
nommene Interpunktion  bietet  Erasmus,  der  dafür  in  der  Ännotatt.  z.  St.  auf 
den  griechischen  Text  zurückgeht. 
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qui  ea  habent  [13,2]  Itaque  qui  resistit  potestati,  i.  e.  non  subii- 
citur  quacunque  specie  libertatis  Dei  ordinationi  resistit.*  Qui  Bl.  22. 
autem  resistunt,  sc.  ordinationi  Dei  ipsi  sibi  damnationem  ac- 
quirunt.^  Grecus  'accipient'  [13,3]  Nam  principes  habentes  pote- 
statem eiusmodi  non  sunt  timori  ad  timorem,  seu  terrent  boni 
operis,  bona  opera  seu  bona  facientes  non  habent  eos  timere  sed 
mall. 2  Vis  autem  non  timere  potestatem?  q.  d.  non  id  cogita, 
quomodo  potestatem  evadas  vel  eam  auferendam  petas,  sed  Bonum 
fac,  et  habebis  laudem  ex  iUa.  i.  e.  non  te  puniet,  sed  laudabit, 
insuper  et  coram  Deo  quoque  [13,4]  Dei  enim  minister  est  etiam 
ipso  ignorante,  qui  habet  potestatem  tibi  in  bonum.  ut  a  malo  te 
absterreat  etiamsi  sibi  in  malum^  Si  autem  malum  feceris, 

time.  eam  potestatem  q.  d.  non  putes  te  per  christianismum  impu- 

nem  Non  enim  sine  causa  gladium  portat.  sed  ad  percutiendum 

15  malos,  ut  sequitur,  in  signum  ire  et  potestatis  Dei  enim  minister 
est,  vindex  ultor  in  iram  penam  ei,  qui  male  agit.  [13,5]  Ideo- 
que  cum  sit  Dei  minister  et  in  iram;  has  inquam  duas  causas: 
necessitate  subditi  estote,  necesse  est  et  oportet,  ut  subditi  sitis 
non  solum  propter  iram,  quam  male  facientibus  infert  potestas; 

20  prima  causa  sed  etiam  propter  conscientiam.  quia  Dei  minister 
et  Sic  Dens  voluit,  1.  Pe.  3:  *Sic  enim  est  voluntas  Dei'  [13,6]  Ideo 


^  Ne  forte  veniale  peccatum  putent  Dei  ordinationi  resistendo  aut 
potestates  despiciendo. 

^  I.  e.  non  terrent  bona  opera,  ne  fiant,  sed  mala.  Et  est  excu- 
25  satio  ac  commendatio  potestatis,  q.  d.  quare  enim  despiceres  potestates, 
etiamsi  Deum  non  offenderes  ?  Non  enim  cogunt  te  ad  malum,  sed  ad 
bonum. 

^  Quia  Deus,  etsi  mali  homines  ei  non  serviant,  tamen  facit,  ut 
bonum,  quod  habent  et  quo  abutuntur,  ei  serviat.    ünde  rex  Babylonis, 
30    impius  idolatra,  vocatur  *servus'  a  Deo  in  prophetis. 


8  quo  (ohne  Abkürzungsstrich) 
liches  qo  (=  quo>         18  et  ä;.  Z'.  vt 


10  Statt  quoque  steht  in  0  ein  undeut- 
29  abuntuntur 


4  accipient  Faber  im  Kommentar  z.  St.  und  Erasmus. 

5  Glossa  interlin.:  ad  timorem  his  qui  bene  operantur. 

16  ultor  Erasmus.  18  Erasmus:  Quapropter  oportet  esse  subditum; 

in  den  Ännotatt.  z.  St.:  Quare  necesse  est  subiici. 
21  1  Petr  2,15.         30  cf  Jer  25,9.  27,6. 
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enim  et  tributa  praestatis.^  q.  d.  cum  tarnen  hoc  si  malum  esset, 
utique  a  nobis  essetis  prohibiti  vel  a  Deo  Ministri  enim  Dei  sunt 
toties  repetit  hoc  propter  confirmationem  in  hoc  ipsiim  licet  intus 
non  serviant  servientes.  sc.  Deo,  hcet  sine  merito  [13,?]  Reddite 
5  ergo  Omnibus  debita.  Cui  tributum,  debitum  quia  non  debitum 
seu  exactum  non  reddendum  tributum;  cui  vectigal,  debitum 
vectigal;-  cui  timorem,  debitum  timorem;  cui  honorem,  hono- 
rem. [13,8]  Nemini  nullo  homini,  nee  malo  nee  bono  quicquam 
debeatis,  i.  e.  maneatis  debitores  nisi  ut  invicem  di]igatis.^  hoc 

10  enim  debitum  nunquam  solvitur,  quin  maneat  solvendum  in  eternum 
Qui  enim  diligit  proximum,  Grecus  *alterum'  legem  implevit. 
[13,9]  Nam:  non  adulterabis,  non  occides,  non  faraberis,  non 
falsum  testimonium  dices,  non  concupisces,  et  si  quid  est 
aliud  mandatum,  in   hoc  verbo   instauratur:    i.  e.  summarie 

15    comprehenditur.     Unde    et   'Anacephaleosis'    'summa',    'recapitulatio' 

dicitur,  hie   autem  'Anacephaleoute'  pro  Mnstauratur'  ponitur  Dlliges  BI.  22  b. 
proximum   tuum    sicut   te   ipsum.^  [13,io]   Dilectio    proximi 
Grecus  'proximo'   malum    non   operatur^.  ideo  non   indiget   legis 


^  Hoc  addit  ad  confirmationem  tributi,  quod  iuste  datur  et  acci- 
20   pitur.    Hoc  Judei  inviti  audierunt! 

2  Ita  Christus  Matt. 

^  Q.  d.  ab  Omnibus  facite  vos  absolutos  et  liberos  preterquam  a 
charitate;  illa  enim  permanere  debet,  ad  quam  amplius  etiam  vos 
astringite. 

*  Homo  enim  diligit  se  ipsum  perverse  et  solum;  que  pörversitas 
non  potest  dirigi,  nisi  loco  sui  ponat  proximum. 

5  Sed  magis  bonum  facit  dilecto,  quia  ea  est  natura  dilectionis, 
ut  bene  faveat  et  faciat,  etiam  si  male  patiatur  et  odiatur. 


25 


16  Diliges  bis  17  ipsum  von  L.  durch  Unterstreichen  hervorgehoben. 

26  Nisi  <vt>        ponat  <et> 

27  Quia  k.  f.  Vi  ea  statt  des  getilgten  sie 


8  Zu  dem  Dativ  nullo  s.  Reuchlins  Vocahularius  hreviloquus  s.  v. 

11  alterum  Erasmus.  14  Erasmus:  summatim  comprehenditur;  in 

den  Ännotatt.  z.  St.:  dvaKecpaXaioöxai  i.  e.  recapitulatur.  Ebenso  Faber  im 
Kommentar  z.  St.        18  proximo  Faber  und  Erasmus. 

21  cf.  Mt  22,21.  (Mr  12,17.     Lc20,25>)    Am  Rande  der  Vulgataausgaben 
zitiert. 
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prohibitione  a  malo  Plenitudo  i.  e.  impletio,  expletio  ergo  legis 
est.  dilectio  hanc  enim  requirit  [13,ii]  Et^  hoc  scientes  id  cum 
sciamus  sc:  |  satis  edocti  ex  precedentibus  |  tempus,  scientes,  in- 
quam,  ipsum  tempus,  quod  nunc  est,  gratie  et  plenitudinis  quia  hora 
5  est  tempestivum  est  iam  nos  fideles  in  Christo  de  somno  peccati 
surgere.  resurrectione  Spiritus  semper  magis  ac  magis  Nunc  enim 
revelate  gratie  et  propior  est  nostra  salus,  quam  cum  credi- 
dimus.  cum  in  lege  expectabamus  hanc  revelationem,  in  figura  et 
litera  agentes^  [13,i2]  Nox  litera,  que  est  nox  mentis  et  caro,  immo 

10  peccatum  |,  in  qua  dormitur  |  praecessit,  dies  spiritus  et  evangelium, 
lux  iustitia  autem  appropinquavit.  per  Christum,  solem  iustitie, 
in  qua  evigilandum  et  surgendum  Abiiciamus  ergo  opera  tene- 
brarum  legis  et  peccati  et  litere  et  induamur  arma  opera  bona 
lucis;^    iustitie  et  spiritus  [13,i8]  sicut  in  die  i.  e.   sicut  decet  in 

15  die  fieri  honeste  ambulemus.  composite,  munde  conversemur  quia 
in  die  ambulantes  agunt,  ut  honesti  et  mundi  sint  Non^  in 
comessationibus  in  quo  abstinentiam  et  ieiunium  commendat  et 
ebrietatibus,  in  quo  temperantiam  et  sobrietatem  docet  non  in 
cubilibus    voluptatibus    pigritie   et   somni,  sed  vigilate  in    quo 


20  1  Exhortatur  Apostolus,  postquam  docuit.  Quia  supra  aliud  doctri- 

nam,  aliud  exhortationem  dixit;  doctrinam  ignorantibus,  exhortationem 
scientibus.  Unde  et  figuratis  et  methaphoricis  verbis  utitur,  quod  docendis 
non  conveniret. 

^  Apostolus  etiam  veterem  legem  statum  fidei  appellat,  ne  videatur 
25  eum  vituperare,  ut  supra  |  1  | :  'ex  fide  in  fidem'.  Item  3 :  *qui  iusti- 
ficat  circuncisionem  ex  fide*. 

^  Mirabilem  antithesin  facit,  quod  *luci*  'tenebras*  et  •operibus* 
•arma'  opponit.  Nimirum,  quia  nove  legis  vita  pugna  est  et  militia; 
ideo  armis  opus  habet. 

*  Iste  est  textus,  ex  quo  conversus  est  b.  Augustinus. 

2  hoc  von  L.  als  beanstandet  unterstrichen.  <sc>  cum         12  qua  sie. 

30  Die  Glosse  von  L.  zur  stärkeren  Hervorhebung  noch  in  Striche  eingeschlossen. 


30 


2  Die  gleichzeitigen  Ausgaben,  auch  Basil.  1509,  haben:  Plenitudo  ergo 
legis  est  dilectio.  id  cum  sciamus  Erasmus  in  den  Ännotatt.  z.  St. 

7  Die  Glosse  revelate  gratie  et  ist  icohl  nach  der  unmittelbar  daneben  am 
rechten  Rande  stehenden  Glosse  Z.  3  f.  zu  ergänzen.        15  composite  Erasmus. 

19  Glossa  tnterlin.:  pigricie  dormiendi.  20  cf.  Rm  12^  7  f. 

25  s.  im  Scholienkommentar  S.  15  Z.  1  Luthers  Auslegung  zu  Rm  l,n 
und  oben  S.  36  Z.  20  f.  30  vgl.  August.  Confess.  VIII,  12,  Migne  32,  762. 
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vigihas  et  castitatem  et  impudicitiis,  i.  e.  casti  estote  in  quo 
pignüam  et  libidinem  arguit  et  vigiliam,  castitatem  docet;  hec  enim 
sunt  ama  fidelium  non  in  contentione  et  aemulatione.  invidia 
zelo,  vmdicta  [13,,4]  sed  induimini  per  imitationem  et  reformationem 
ad  imaginem  eius  dominum  Jhesum  Christum, '  in  passionibus 
^stinentus,  actionibus  bonis  et  carnis  curam  providentiam,  provi- 
sionem  ne  foeceritis  non  omnino  nullam,  sed  in  desyderiis.^  «  ad 
eoncupiscentias. 

Casus  summarlus.    Apostolus  <maiores>  fortiores  in  fide 

hortatur,  ne  <inferiores>  infirmiores  contemnant  <aut>  neve 

scandalisent,  sed  eos  paciflce  aediflcent.    Cap.  XIV.  < 

[^'J  Inflrmum  autem  in  flde  eum,  qui  infirme  fidei  est  assu- 


15 


20 


25 


1.  Connth.  15:  'Sicut  portavimus  imaginem  terreni,  ita  portemus 
et  maginem  celestis/   Et  supra  8:  'Conformes  fieri  imaginis  filii  sui  ■ 
M.  e.  nohte  fovere  carnem  ad  peccatum,  sed  castigate  ad  virtutes 
Augustmus  in  regula:  «Carnem  vestram  domate  ieimiiis  et  abstinentia 
quantum  valitudo  permittit'. 

'  Sic  supra  6:   'Ut  destruatur'  non  "corpus',  sed  "corpus  peccati' 
1.  e.  quantum  est  peccati  corpus  et  quatenus  peccatum  in  eo  re-nat 
non  naturam  corporis.  "      ' 

'  Duo  in  isto  capitulo  prohibet  Apostolus.  Primum,  ne  invicem 
sese  contemnant  aut  iudicent,  qui  fortes  sunt  in  fide  et  qui  infirmi 
Secundum,  ne  fortiores  schandalisent  infirmos,  infra:  "Sed  hoc  iudicate 
magis.-  Occasio  huius  doctrine  est  hec,  quia  in  veteri  lege  multi 
cib.  prohibiti  sunt,  et  hoc  in  figura  futm-orum.  Qui  ergo  ita  erant 
rüdes  et  .nfirmi  in  fide,  ut  non  caperent,  quod  figura  cessavit  omniaque 
facta  essent  munda,  vel  propter  consuetum  ritum  non  possent  illis 
vesci,  toleran  deberent  et  non  contemni ;  rursum  illi,  qui  id  scirent 
non  debere  condemnari,  quasi  male  facerent,  quia  vescerentur  omnibus.' 

'  maiores,  Mme  10  inferiores  und  aut  co»  L.  getügt 

26  /n^^f       ^""f"  '^""^  """  "''''  '■  ^-  "*'^**-^-  23  infra  undeutlUk. 

^D  <non>  cessauit 


6  providentiam  Erasmm.  7  ad  eoncupiscentias  Erasmus;  Faber  ■ 

vn  concup^cerUiü.        13  1  Cor  13, ^^       U  Um  8,,,. 

16  Begula  b.  Auguatini  c.  11,  in  der  Staupäzschen  Ausgabe  der  Con- 
stituttones  fratmm  HeremUarum  sancti  Auguitini  1504,  Bl.  a  iv 

17  vahtudo  wie  in  der  Ausgabe  l.  c.  18  ßm  £,«.         23  V  14 


14, 


2.3.4 
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Tus*  Lo^rJi  d^sceptzombus  [discepMtionibus]        i.  e.  diiudicationi- 
bus    cogitatxonum. ..  e.  opinionum,  i.  e.  ut  alter  alterius  opinionem  seu 

ZZ.  T.      '"'  f"''^  "^"^^  '^"^  -J"'  ^°^-'-  «'  adultam  fldem 
habet  credit  se  manducare  omnia.  i.  e.  quelibet         i  e  quod  lice^ 

SA,  Omnibus  vesci,  quia  "mundis  omnia  munda'  Qui  ahus  sc   autem 
mflrmus  ..  e.  fide,  ut  supra  est,  olus  manducet.  manducat        quS 
carnes  .mmundas  iudicat,  quas  alü  edunt  [14,,]  Is,^  qui  manducat  fe 
qu.  seit  hctum  esse  vesci  non  manducantem  eum,  qui  timore  'con- 
sc>ent.e  et  infirma  fide  abstinet  non  spemat,  ut  infirmi  eT  inutill 
et  qui  non  manducat,  i.  e.  infirmus  mandu*cantem  non  iudicet   Bl  23 
tanquam  peccantem  edendo  illicita  Deus  enim  iUum  i  e   robustum 
qui  manducat,  et  infirmum,  qui  non  manducat  assumpsit.    fl4  4I  Tu^ 
qms^,  qui  iudicas  alienum  servum?  q.  d.  tarnen  non  ;st  tuus 

15    II  T  ^""^  ''  ""^^^  '""'  ^""   controversia.    Et    primum    c'^i^ 
15    Eccles.e  super  hac  re  habitum   est,   Act.  15,  immo  et  Petrus  repre 

^:^'^'  '""  '^'-  '  ^^'^^  °^"^^-    ^'  --  '»  Omnibus  ejt'l 
SUIS  ag,t  hanc  rem  Apostolus  contra  pseudoapostolos  ex  Judeis  docentes 

necessanum  esse  ad  salutem  illa  observare,  ut  1.  Timo.  1 :  "Nescientes 

nee   quid   loquantur,   nee  de  quibus   affirmant.«   Et  Tit.  2-    'Mentium 

itr^n-  .'""  ''"'-■  ''''''''  ^""^  -^^  '^'^-^  Judeus    cum  g  nt^ 
I  bus     entdis    e...        Similem  occasionem  prebuerunt  idolis  imolata 

"s,  qui  ex  Gentibus  crediderunt,  ut  patet  1.  Cor.  per  8.  9.  10  capitula 
dicens:  -Omne,  quod  venit  in  macello,  edite.' 

'  Non  reddit  interpres  Grecam  signiflcationem. 

'  Hic  exponit,  que  sint  'diindicationes  cogitationum'. 

^  Et  ad  utrunque  loquitur  de  utroque. 

1  diseeptionibns  von  L.  verbessert  in  disceptaüonibus 

14  contrauersia  (S.  auch  im  Scholienkommentar  S.  Sie  ,u  Z  17  ) 

i5r>/ i'^'T-^!?"""''"!  *"*'"*■' ^'*'''*^"'''>»   ^«hataausgabe»,  auch   Basä 

W  2"«  "ir/ff*''      ^^'^''"-      6  aanducat  .P«6.n 

ij  cf.  Act  iö,6ff.        16  cf.  Gal  2,14. 

18  1  Tim  l,y.  19  Tu  1,10.  (Faber  übersetzt  an  der  Stelle  wie  Era. 

mus:  mentium  seductores.)        22  cf  1  Cor  R     in         oo   n     T 
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14,5.6.7.  8.9 


servus,  ut  eum  iudices,  sed  Dei  Domino  suo  stat  aut  cadit;  ^q.  d. 

sine  illum,  et  ne   iudices;   quid  ad   te,   sive   stet  sive  cadat?  stabit 

autem.  si  cecidit,  ut  putas  Potens^  est  enim  Dens  statuere  illum. 

i.  e.  satis  habet  virium,  ut  eum  statuat,  q.  d.  non  est  desperatus  casus, 

5    etiamsi  caderet  [14,5]  Nam  alius  qui  infirmus  est  fide  iudicat  esti- 

mat  et  eligit  diem  inter  diem,  q.  d.  habet  differentiam  inter  diem 

et  diem  alius  fortis  seu  sanus  in  fide  autem  iudicat  estimat  om- 

nem  diem.  q.  d.  nullum  alteri  prefert  ünusquisque  in  suo  sensu 

mente,  iudicio,   conscientia  abundet.^  firmus   sit  ac  certus,  ne  con- 

10  scientiam  sc.  faciat  per  dubium  suum  [14,6]  Qui  sapit  estimat,  iudicat 
diem,  i.  e.  sapiens  est  in  eligendo  die  seu  discernendo  Domino  sapit, 
i.  e.  Domino  est  tahs,  non  tibi  et  qui  manducat,  Domino  man- 
ducat.  i.  e.  Domino  est  tahs,  quia  non  per  hoc  Domino  subtrahitur 
Gratias  enim  agit  Deo.  ideo  Domino  potius  quam  sibi  aut  tibi 

15  manducat  Et  qui  non  manducat,  Domino  non  manducat  et 
gratias  agit  Deo.  quia  in  omnibus  querenda  sunt,  que  Dei  sunt 
[14,7]  Nemo  enim  nostrum  credentium  in  Christo  sibi  vivit  nedum 
firmus  aut  infirmus  sibi  est  et  nemo  sibi  moritur.*  [14,8]  Sive 
enim  vivimus,  quanto  magis,  sive  manducamus  sive  non  Domino 

20  non  nobis  vivimus,  sive  morimur,  Domino  non  nobis  morimur.^ 
Sive  ergo  vivimus  sive  morimur,  Domini  sumus.  ergo  et  vivi- 
mus, agimus  et  patimur,   quia  arguit  a  maiori  [14,9]  In  hoc  i.  e.  ad 


^  Generalem  regulam  ex  particulari  eventu  inducit  et  contra 
utrunque  opponit,  quia  uterque  iudicat  utrunque  ut  cadentem  et  non 
25    stantem  in  fide  vera;  ideo  utriusque  presumptio  est  retundenda. 

^  Hie  'potens'  accipitur  non  pro  arbitrio  aut  potestate  iuris  seu 
authoritatis,  sed  pro  virtute  aut  efficacia,  fortitudine  faciendi. 

^  Vult  dicere :  ünusquisque  robustus  sit  in  conscientia  sua  et  non 
alterius  facto  perturbetur. 

^  Qui  vero  increduH  sunt,  sibi  vivunt  et  sibi  moriuntur  et  sui 
sunt ;  ideo  pereunt  in  eternum.  Quos  imitantur  omnes  superbi  sensus 
homines. 

^  Et  hoc  verum  est  de  iis,  qui  credunt. 


30 


5  Vor  Nam  ein  Paragraphenzeichen  von  Luthers  Hand.  8  Vnusquisque 

bis  9  abundet  von  L.  unterstrichen.  17  nedum,  weil  ausgelaufen,  von  L.  a.  R. 

wiederholt.        26  Sed  authoritatis:  Sed 


9  mente  Faber.  22  ad  hoc  Faber. 


14,10. 


11. 12.13 
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hoc  enim  Christus  mortuus  est  et  resurrexit,  ut  et  vivorum 
et  mortuorum  dominetur.^    quanto  magis    et  firmorum  et  infir- 
morum    [14,  lo]  Tu  autem  qui  infirmus  es  fide  quid  iudicas  fratrem 
tuum?  robustum,  qui  manducat  Aut  et  tu  qui  robustus  es  fide  quare 
5    spernis  fratrem  tuum?^  infirmum  fide  Omnes  enim  stabimus 
1.  e.  sistemur  seu  presentabimur  ut  rei  et  iudicandi  ante  tribunal 
Christi,  ut  a  Deo  iudicemur;  ergo  non  ab  homine  iudicandi   sumus  ^ 
[14,  n]  Scriptum  est  enim:  Isa.  45  Vivo  ego,^  dicit  Dominus, 
sicut  verum  est,    quod  ego  vivo  quoniam  mihi  flectetur   omne 
10    genu,  quod  implebitur  in  futuro  iudicio  et  omnis  lingua*  confi-  Bl  23b 
tebitur  Deo.^  [14,,^]  Itaque  ünusquisque  nostrum  pro  se  non 
pro  aho  rationem  reddet  Deo.   [14, is]  Non  ergo  amplius  invicem 
1.  e.  ahus  ahum  iudicemus.  Sed^  hoc  iudicate  discernite  et  obser- 


'  Non  quod  ipse  hoc  quesierit  tanquam   ea,   que   sua  sunt,   sed 
15    quod  m  hoc  patri   obedierit,   qui  voluit  eum  ad  hoc  ipsum  mori  et 
resurgere.    AHoquin  nee  ipse  Deo,  sed  sibi  fuisset  mortuus  et  suscitatus. 
'  Diversis  ista  duplex  questio  aptanda  est. 
'  Absterret  enim  Apostolus    per    allegationem    huius    iudicii  et 
tnbunalis  a  iudicando,   quod  sc.  stultum  est  iudicare,   quos  oportet  a 
20    Christo  iudicari;  deinde  ne  forte,  si  iudicant,  et  ipsi  iudicentur,  Matt.  7. 
'  Jurantis  est  per  se  ipsum.    ünde  nostra  translatio  sie  habet- 
•Quia  ego  Dens  et  non  est  ahus.    In  memet  ipso  iuravi:   egredietur 
de  ore  meo  iustitie  verbum  et  non  revertetur.    Quia  mihi  curvabitur 
omne  genu  et  iurabit  omnis  Hngua.'    Quod  de  Christo,  Deo  incarnato, 
2o    dici  patet  ex  precedentibus  et  sequentibus. 

'  Quod  in  hoc  tempore  non  fieri  |  certum  est ;  |  ideo  et  in  hoc 
verbo  irrefragabihter  subindicatur  resurrectio  mortuorum  tam  bonorum 
quam  malorum.  Quia  'omne  genu'  et  'omnis  Hngua'  dicit,  que  sunt 
utique  membra  corporum.  Et  magis  dicit  'omne  genu'  et  «omnis  lingua' 
30  quam  'omnes  homines',  ut  expressior  sit  tota  resurrectionis  integritas. 
Apoc.  1 :  'Et  videbit  eum  omnis  oculus'.  Phil.  2  idem. 

'  Hie  incipit   secundum,    sc.  ne  schandaUsent  fortiores  infirmos. 

13  Vor  Sed  ein  Paragraphemeichen  von  Luthers  Hand. 
22  <In  me  metipso  Juraui>  Quia 


1 


4  Erasmus:  aut  etiam  tu.  6  sistemur  Erasmus  in  den  Annotatt.  z.  St. 

HJes  45,23.  13  alius  alium  Erasm^ts.  20  cf.  Mt  7, i.  22  Jes  45,22  fr 
(Der  Wortlaut  der  Stelle  nach  der  Vulgata  auch  von  Faber  im  Kommentar  an- 
gefuhrt.)         31  Apc  1,,.       cf.  Phil  2,^of.      Am  Rande  der  Ausgaben  zitiert. 
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14,14.15.16 


vate  magis,  ne  ponatis  per  talem  libertatem  et  fidem  offendiculum 
i.  e.  lesionem,  seu  ne  offendatur  et  conturbetur  vel  tristetur  fratri 
vel  scandalum.  occasionem  ruine  ad  peccatum  [14,  u]  Scio  et  con- 
fldo^  certus  sum,  non  fallor  in  domino  Jhesu,  i.  e.  per  dominum 
5  Jhesum  quia  nihil  nulla  ereatura  commune ^  immundum  per  ipsum; 
i.  e.  per  se  ipsam,  sed  sola  opinione  nisi  ei,  qui  propter  suam 
conscientiam  et  opinionem  existimat  quid  commune  immundum 
esse,  illi  commune  est.  immundum,  quia  contra  conscientiam 
agit,  si  vescitur  [14, 15]  Si^  enim  tua  culpa  et  te  occasionem  dante 

10  propter  cibum  quem  te  videt  sumere  frater  tuus  contristatur, 
offensus  sc.  et  scrupulosus  factus  iam  quia  plus  cibum  tuum  quam 
fratris  salutem  existimas,  quod  tibi  utique  fieri  nolles;  ergo:  non 
secundum  charitatem  ambulas;  noli  cibo  tuo  q.  d.  tam  vili 
bono  tam  magnum  bonum  illum  sc.  fratrem  perdere,  occasionaliter 

15  pro  quo  Christus  mortuus  est.^  omnia  ista  verba  habent  epitasin 
i.  e.   intensionem  ac  vehementiam  [14,  le]  Non  ergo  blasphemetur 


1.  Gor.  8:  Tidete,   ne  forte  heq  licentia  vestra  fiat   offendiculum  in- 
firmis'  etc. 

'  Hoc  teutonice  dicitur:    3c^  tue^g  önnb  S3t)n6   getDifg.    Et    velut 

20    parenthesis  ista  est.    Nam  antequam  dicat,   in  quo   offendatur  frater, 

hoc  interserit,   q.  d.  quanquam  ex  parte  rei  nullum  sit   offendiculum. 

^  'Commune'  in  Scripturis  idjem|,  quod  'prophanum'  et  Mmmundum'. 

ünde  Act.  10.  11:   'Quod  Dens   mundavit,   tu  ne   commune   dLxeris'. 

Alioquin  debuit  dicere:  Quod  Deus  mundavit,  tu  ne  immundum  dixeris. 

25    Et  hoc  ex  Hebraico  more,  ubi  populus  sanctus   et  segregatus  a  com- 

muni  populo  etiam  sanctis  et  separatis   ritibus,    cibis,   vestibus  ornari 

debuit. 

^  Cause  sex  sunt,  quibus  monet  mira  vehementia  et  emphasi. 
*  Comparat  cibum  et  mortem   Christi,  q.  d.   vide,   ne   cibus  tibi 
30    tantum  placeat,  ut  etiam  morti  preferas,  quam  Christus  tulit  pro  illo ; 
que  est  acerrima  exhortatio. 


3  Scio  bis  8  commune  est.  von  L.  in  Klammern  gesetzt,  um  den  Umfang  der 
parenthesis  (s.  0.  Z.  20)  anzudeuten.  9  Von  Si  enim  bis  S.  125  Z.  15  Noli  ist 

der  Text  von  L.  mit  den  Zahlen  1—6  überschrieben  (s.  Glosse  3). 

19  ^c^  tt)eiß  unb  6lng  gen)i§  P  23  dixerit 


4  certas  sum  Erasmus  in  den  Annotatt.  z.' St. 

5  immundum  Glossa  interlin.         17  1  Cor  8,9.  22  s.  im  Scholien- 
kommentar  S.  324  zu  Z.  22.          23  Act  10, u.  11,9  (von  Lyra  z.  St.  zitiert). 
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7. 18.19.20 


125 


bonum  nostrum.    Grecus  Vestrum'  i.  e.  nolite  per  ista  dare 

occasionem  Gentibus  male  loquendi  de  vobis  propter  istam  dissen- 
sionem  [14,17]  Non  est  enim  regnum  Dei  quod  utique  eternum 
bonum  est  esca  et  potus, '  que  transeunt  sed  iusticia  per  fidem 
5  et  pax  et  gaudium  in  spiritu  sancto.  non  gaudium  in  carne,  sed 
potms  m  cruce  carnis;  id  enim  est  Mn  spiritu  sancto*  [14,1«]  Qui 
enim  in  <hoc>  Grecus  «in  hiis'  pluraliter,  et  melius  servit  Christo 
servus  est  Christi  pro  taUbus  et  similibus  placet  Deo  non  qui  in' 
escis  ac  potibus  servit  et  probatus  approbatus,  gratus,  acceptus  est 

10  homimbus.  quia  in  aliis  sine  istis  merito  offenduntur  sicut  et  Deus 
[14,19]  Itaque  quae  pacis  sunt,  ut  non  fiat  dissensio  propter  cibum 
corporis  in  mentibus  sectemur,  verbo  et  multo  magis  exemplo  et 
quae  aedificationis  ^  ad  mutuam  salutem  promotionis  sunt,  in- 
vicem^  <custodiamus>.  non  est  in  Greco,   et  satis  est  'sectemur' 

15  [14, 20]  Noli  propter  escam  que  tam  vilis  res  destruere  quod 
malus  est  quam  impedire  opus  Dei.  quod  tam  excellens  Omnia  omnis 
ereatura  quidem  munda  sunt,  in  se  ipsis  sed  malum  peccatum 
est  ei  homini,  quia  contra  charitatem  querendo,  quod  suum,  negli- 
gendo,   quod  alterius  qui  per  offendiculum^    offendendo,  ledendo, 


20  ^1.  Cor.  8:    'Esca  nos    non    commendat  Deo.    Neque   enim,   si 

manducaverimus,  abundabimus,  neque  si  non  manducaverimus,   defi- 
ciemus'. 

'  Hoc  est  verbum  proprium  Apostoli,  'edificare'  pro  'alteri  prodesse* 
in  exemplo  et  verbo  ad  salutem.    Ut  1.  Cor.  10:  'Omnia  mihi  Ucent, 
25    sed  non  omnia  edificant.' 

'  Et  melius  est,  ut  illud  'invicem'  ad  'edificationis'  et  'pacis'  refera- 
tur,  q.  d.  mutuam  pacem  et  mutuam  edificationem  sectemur. 


^  In  Greco   sunt  duo   nomina  I 


Troscomma' 


'Scandalum', 

^^  (    IpHitnr 

quod  est  offendiculum,  quo 

[  ruine  occasionem  accipit. 


7  hoc  u>td  14  custodiamus  von  L.  getilgt.  19  <ScandaIum>  offendendo 

20  <nunc  emm>  Neque  23  alteri  prodesse  k.  f.  alterius  bonum 


1  vestrum  Faher  und  Erasmus.  4  Lyra:  per  fidem  formatam  .  .  . 

7  m  his  Faher  und  Erasmus.        9  gratus  Faher,  acceptus  Erasmus. 
14  Faher:  et  quae  mutuae  sunt  aedificationis ;  Erasmus:   et  quae  aedi- 
ficationis,  alius  erga  alium.         20  1  Cor  8,8. 

23  vgl.  Erasmus'  Annotatt.  z.  St.        24  1  Cor  10  23. 
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14,21.22.23 


'^ 


contristando  proxiraum  manducat.^  [14, 21]  Bonum  i.  e.  meritorium 
est  quia  secundum  charitatem,  que  non  querit,  que  sua  sunt,  sed  que 
aliorum  non  manducare  *  carnem  -  et  non  bibere  vinum,  neque 
i.  e.  quicquam  in  quo  frater  tuus  offenditur  leditur,  tristatur,  qui 
0  debuit  placari  etiam  lesus  aut  scandalizatur  occasionem  ruine  acci- 
pit,  qui  etiam  edificari  debuit  aut  infirmatur.  sc.  in  fide,  qui  debuit 
assumi,  ut  fortis  fieret  [14, 22]  Tu  qui  robustus  es  in  fide  fidem,  quam 
habes,  penes  temet  ipsum^  in  conscientia  tua  habe  coram  Deo.  * 
ubi  nemo  offenditur  Beatus,  qui  ut  fortis  in  fide  non  iudicat  repro- 

10  bat  et  damnat  semet  ipsum  in  eo,  quod  probat,  approbat  et 
facit  talis   enim   et   facit   et   tamen   iudicat  non   faciendum;   ideo 

peccat  contra  conscientiam -^  [14,2»]  Qui  autem  ut  infirmus  discemit, 
i.  e.  iudicat  non  esse  edendum  si  nihilominus  manducaverit,  contra 
hoc    iudicium    suum   proprium,    staute   hoc   iudicio   damnatus    est, 

15  quia  peccat  agens  contra  quam  iudicat  agendum  quia  non  ex 
fide.  sc.  manducat,   sed  contra  fidem  i.  e.  non  agit,  sicut  credit, 

sed  contra  quam  credit,  ex  concupiscentia  vel  aUo  affectu  Onme 
autem,  etiam  Ucitum  et  bonum  opus  quod  non  est  ex  fide,  i.  e. 
qui  non  agit,  sicut  credit,  ergo  contra  fidem  peccatum  est.^ 


20  -'  Sic  1.  Cor.  10:   'Omnia  mihi  licent,   sed  non  omnia   edificant'. 

^  Sic  1.  Gor.  8:   *Si  esca  schandalissat  fratrem  meum.  non  man- 
ducabo  carnes  in  eternum'. 

^  Non  enim  *hab^t  penes  se  ipsum',  qui  eam   foras   ostendit  ad 
offensionem  proximi.    Ideo  'penes  te  ipsum'  ad  verbum  'habe'  pertinet. 
25  ^  Grecus:  Tu  fidem  habes?  Penes  te  ipsum  habe,   coram  Deo'. 

Quod  tamen  b.  Ambrosius  addit,  ut  Erasmus. 

^  Judicat,  quod  non  sit  faciendum,  et  sie  habet  legem.    Et  tamen 
facit,  et  sie  peccat  contra  legem. 

*  Non  est  autem  putandum,  quod  hoc  loco  Apostolus  de  iis  loqua- 

30   tur,  qui  absolute  credunt  necessaria  esse  illa  servari  et   sine   iis   nee 

fidem  Christi  sufficere  aut  aliquid  esse,  sed  de  iis,  qui  credunt  quidem 

8  Hinter    habes   und  hinter  habe  je   ein   Strich  von  Luthers  Hand,  s.   die 
Interpunktion  des  Textes  in  Glosse  4. 

18  Glossa  interlin:  honum  etiam.         20  1  Cor  10,23- 
21  1  Cor  8,13     (am  Rande  der  Vulgataausgahen  zitiert). 
25  So  Erasmus'  Übersetzung.  Zum  Folgenden  vgl.  seine  Annotatt.  z.  St.^ 
wo  auf  Ambrosius  (s.  Migne  17,  180)   veriviesen   ist.     Erasmus   selber  gibt 
übrigens  iceder  in  seinem  Text  noch  in  der  Übersetzung  dieser  Notiz  Folge. 


15, 1. 2.3.4 
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Casus  summarius.   Hortatur  maiores  Apostolus,  ut  infirmos 

sustineant  et  eos  in  bonum  promoveant,  ac  se  excusat 
Apostolus,  cur  Romanos  corporaliter  non  visitaverit.  Ca.  XV.  ^ 

[15, 1]  Debemus  iure  et  lege  charitatis  autem  nos  firmiores 
ö  potentes  imbecillitates  fragilitates,  defectus  infirmorum  impotentium, 
non  tantum  in  fide,  ut  supra,  sed  etiam  in  aliis  virtutibus  sustinere 
quia,  1.  Cor.  13,  'charitas  omnia  sustinet'  et  non  nobis  placere.^ 
hoc  enim  prebet  materiam  dissensionis  contra  charitatem,  que  est 
amor  non  in  se  ipsum,  sed  in  alterum  [15,2]  Unusquisque  vestrum 

10  Grecus  'nostrum'  proximo  <suo>  non  sibi  ipsi  placeat  in  bonimi 
quia  et  mali  sibi  placent  in  malum  ad  aedificationem.  non  ad  vanam 
iactantiam  vel  carnalem  consolationem  [15,3]  Etenim  Christus  exera- 
plum  et  imago  omnium  nostrum  non  sibi  placuit,  ita  et  docuit  eo 
ipso  nos  non  nobis  placere  debere  sed  sicut  scriptum  est:  ps.  68 

15  Improperia  peccata  improperantium  tibi  peccantium  in  te  ceci- 
derunt  super  me.  ^  i.  e.  ego  sustinui  pro   eis  qui  si  sibi  pla- 

cuisset,  ea  potius  a  se  reiecisset  [15,4]  Quaecumque  enim  etiam 
de  Christo  et  de  quocunque  alio  scripta  sunt,  ad  nostram  doc- 
trinam  i.  e.  moralem  institutionem  exemplariter  inteUigendo  scripta 


20    per  Christum  salvari  et  tamen  timent,  ne  in  istis  peccent,  etiam  contra 

Christum. 

^  Istud  capitulum  pendet  ad  predicta.  Concludit  enim  cum  exemplo 

Christi,  quod  docuerat  in  capitulo  precedenti ;  ideo  repetit  exhortationem, 

ut  mutuo  sese  suscipiant  et  alter  alterum  non  contemnat. 
25  ^  Et  ex   particulari  generalem  eliciens  doctrinam,  q.  d.   sicut  de 

cibo  et  infirmitate   fidei   docui,  ita  in  omnibus   aliis  infirmitatibus  ac 

defectibus  debemus  impotentiores  sustinere  et  non  fastidire,   sicut  et 

Christus  fecit  nobis,  ut  infra. 

^  Sicut  enim  opera  iusta  Deum  honorificant,  ita  opera  mala  Deum 
30    inhonorant,   ut  supra  2:   Ter  transgressionem  legis  Deum  inhonoras. 

Sicut  scriptum  est:  nomen  Dei  per  vos  blasphematur  in  Gentibus.' 


5  potentes    <i.  e.  fragiliores.    defectuosus>         10  <alii>   Nostrum        suo  von 
L.  getilgt. 


5  potentes  und  impotentium  Erasmus.  6  s.  0.  S.  120  Z.  12. 

7  1  Cor  13,7.        10  nostrum  Faber  und  Erasmus.      suo  om.  Erasmus. 

14  Ps  68  (69),  10.  28  cf.  V.  3.  30  Em  2,23.24. 


Il 


20 


25 


30 
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15,5.6.7.8 


Grecus  'prescripta'  sunt,^  i.  e.  quasi  ante  oculos  posita  sunt  ut  per 
patientiam  in  rebus  et  consolationem  Scripturarum  in  verbis 
spem  habeamus.  in  Deum  consoiatio  enim  nostra  in  verbis  tan- 
tum  est,  in  rebus  autem  pressura;  ideo  patientia  illic  opus  [15,5]  Dens 
5  autem*  patientiae  et  solatii  consolationis  i.  e.  q.  d.  non  qui-  Bl.  24;b. 
dem  ex  vobis  hec  duo  habebitis,  sed  Deus  horum  dator  est  det  vobis 
id  ipsum  sapere  i.  e.  eodem  animo  esse  affectos  et  sentientes  in 
alterutrum  invicem  ne  hereses  et  scismata  sint  inter  vos  secun- 
dum  Jhesum  Christum,  non  secundum  carnem  vel  mundum        in 

10  iis,  que  sunt  Christi  vel  ad  exemplum  Christi,  qui  sie  feeit  vobis  ad 
honorem  Dei  [15,6]  ut  unanimes  corde  uno  imo  ore  concorditer 
honorificetis  Deum  i.  e.  ut  omnia  agatis  in  laudem  et  gloriam  Dei 
concorditer  et  patrem  domini  nostri  Jhesu  Christi.  ^  [15,?]  Propter 
quod  ut  illud  possitis   suscipite  ut  supra  dixit  invicem,   firmi  in- 

15  firmos,  potentes  impotentes  sicut  et  Christus  fortis  gygas  suscepit 
vos  infirmos,  immo  mortuos  in  honorem  Dei.  i.  e.  ad  gloriam  Dei, 
seu  ut  Deum  in  hoc  glorificaret,  non  querens  suam,  sed  gloriam  patris 
sui    [15,8]  Dico^  enim  Christum    Jhesum   Heb.  3:    *Considerate 


^  Obiectioni  occulte  occurrit,  sc:  Sed  quid  hoc  ad  nos?  Hoc  de 
Christo  dictum  est  ad  literam.  Respondet,  quod  quicquid  de  Christo, 
etiam  nobis  scriptum  est  ad  doctrinam,  ut  illum  imitemur.  Ac  sie  non 
tantum  speculative  dictum  de  Christo  accipiamus,  sed  nobis  in  exem- 
plum. Unde  notabilis  eruditio  ex  isto  passu  sumitur,  quod  omnis 
Christi  actio  est  nostra  instructio,  quia  hie  dicit:  'Quecunque  scripta 

sunt.' 

2  Orat  Apostolus  pro  eis,  quos  instituit,  quod  est  boni  doctoris 
officium,  ut  non  tantum  riget,  sed  et  incrementum  petat,  qui  primo 
faciat,  deinde  doceat,  tandem  et  oret  pro  eis.  Sic  enim  b.  Bernardus 
ad  Eugenium  exponit  trinum  illud  Tasce'  ad  Petrum  a  Domino  dictum. 

•'  Rationem  reddit,   quare  monuerit  eos  honorificare  Deum:    quia 

9  Vber  secundum  Jhesam  ist  getilgt:  i.  e.  eum  imitando 


1  praescripta  Faber  und  Erasmus  (auch  S.  127  Z.  18). 

5  consolationis  Faber  und  Erasmus.        8  vgl.  1  Cor  lyio. 

14  cf.  Em  14,1.        16  ad  gloriam  dei  Faber.         18  Hebr  3,i. 

19  quid  hoc  ad  nos  Glossa  interlin.  .  29  Bernhard,  de  consideratione 
ad  Eugenium  III,  bringt  IV,  3,  6,  Migne  182,  776  das  Zitat.  In  der  von  L. 
gemeinten  Anwendung  findet  es  sich  in  der  epistola  (CCI)  ad  Balduinum, 
abbaiem  Reatini  monasterii,  3,  ibid.  370.         cf.  Joh  21, 15 ff. 


15,9. 10.11. 12 
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apostolum  et  pontificem  confessionis  nostre  Jhesum'  ministrum  apo- 
stolum  et  angelum  eis  missum  a  Deo  fuisse  circumcisionis  i.  e. 
Judeorum,  qui  sunt  ex  circuncisione  propter  veritatem  Dei  i.  e. 
ut  impleretur  promissio  Dei  illis  facta,  qua  veritas  Dei  declaratur  ad 

5  confirmandas  promissiones  patrum,  i.  e.  implendas,  ut  supra 
dictum  est  legem  statui,  firmari,  quando  impletur,  et  infirmari,  Ro.  6, 
quando  non  impletur.  Et  4:  *Ut  per  fidem  firma  sit  promissio  ex 
gratia'  [15,»]  Gentes  autem  super  misericordia  qua  suscepti  sunt 
etiam  preter  promissionem  honorare  i.  e.  ut  glorificent  Deum,  sicut 

10  scriptum  est:  ps.  17  Propterea  confitebor  tibi  verba  sunt  Christi 
ad  patrem  loquentis  in  Gentibus,  Domine,  i.  e.  Gentes  confitebuntur 
tibi  per  me,  ut  hie  dicit,  hoc  et  nomini  tuo  cantabo. '  i.  e.  itidem 
in  Gentibus  [15, 10]  Et  iterum  dicit:  Laetamini,  Gentes,  cum 
plebe  eins.  Judeis  [15,  n]  Et  iterum:   ps.  116  Laudate,   omnes 

15  Gentes,  Dominum,  laudant  utique  de  misericordia  accepta;  ergo  et 
in  Gentes  diffusa  per  hec  scribitur  et  magniflcate  eum,  omnes 
populi.  non  tantum  Judei  aliqui  [15, 12]  Et  rursus  Esaias  ait:  11.  c. 
<Et>  Erit  radix  Jesse,  i.  e.  Christus  de  radice  Jesse  et  qui  exurget 
sc.   a  mortuis  regere   gentes,^  i.  e.  ad  regendas    gentes   in   eum 


20  Christus  eos  suscipit  mere  gratis,  non  sicut  Judeos,  quibus  fuit  pro- 
missus,  qui  potius  susceperunt  Christum  tanquam  promissum.  Ideo 
cum  dixisset:  'sicut  suscepit  vos'  (in  quo  gratuita  misericordia  signi- 
ficatur),  statim  sequitur,  quare  sit  gratuita  misericordia. 

^  Apostolus  dicit  hoc  Gentes  facere,  quod  psalmus  dicit  Christum 

25  in  Gentibus  facere.  Nee  est  inepta  allegatio  aut  discordia,  quia  et 
verum  est,  quod  Christus  in  Gentibus  et  Gentes  in  Christo  Deum 
honorant,  et  hoc  in  spiritu.  Nam  corporaliter  Christus  in  Gentibus  non 
fuit,  nedum  confessus  fuit. 

^  Unde    et   Jere.   10  vocatur    'rex    gentium'    dicens:    *Quis    non 

30    timebit  te,  0  rex  gentium?'  Et  Genes.  49:   *Et  ipse  erit  expectatio 


2  eis  k.  f.  eius        3  propter  und  8  super   von  L.  unterstrichen,  s.  unten  im 
sacherklärenden  Apparat.  18  Et  von  L.  getilgt.  19  <ad>  a 


3  propter  und  8  super:  Faber  im  Kommentar  z.  St.  rügt  die  verschiedene 
Übersetzung  desselben  griechischen   Wortes,  s.  o.  im  textkritischen  Apparat. 

b  s.o.  S. 36  Z.  6  und S.  69  Z. 30.  7  Rm 4, u.  10 Ps  17 (18), so.  Lyra : 
et  sunt  verba  ßii  ad  patrem  ...      14  iudeis  Glossa  interlin.       Ps  116  (117),  i. 

18  Jes  11,1.  Erit  haben  die  Ausgaben,  auch  Basil.  1509.  19  a  mortuis 
Lyra.        29  s.  o.  S.  121  zu  Z.  23.        Jer  10,7.        30  Gen  4:9,  lo. 

Ficker,  Anfänge  ref.  Bibelauslegung.  ° 
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15,13 


[^ 


gentes  non  tantum  Judei,  ut  volunt  sperabunt.  ^- ^  [15, 13]  Deus 
autem  spei  author  et  finis  spei,  |  quia  deus  rei  est  idolum  |  repleat 
vos  omni  gaudio  quod  est  in  spe;  nam  hoc  dat  Deus  spei.  Deus 
autem  rei  est  idolum  et  pace  concordia  mutua  in  credendo,  i.  e. 


5    gentium'.    Quod  alii  sie:  *Et  ipsi  erit  audientia'  seu  'subiectio  gentium'. 

Ps.  112:  *Excelsus  super  omnes  gentes  Dominus',  et  multis  aliis  locis. 

^  LXX  sie  habent:  *Et  erit  in  die  illa  radix  Jesse,  et  qui  consurget 

ut  princeps   gentium,   in  ipso   gentes   sperabunt,   et  erit  requies   eins 

honor'.    Hieronymus  sie:   *In  illa  die  radix  Jesse,   qui  stat  in  Signum 

10  populorum,  ipsum  gentes  deprecabunlur,  et  erit  sepulchrum  eius  glorio- 
sum'.  Et  hie  'radix'  non,  ut  passim  pictores  fingunt,  patriarcham  in 
imo  arboris  radicis  vice,  sed  *radix'  hie  est  ipse  truncus  velut  raortua 
arbore  reliquus,  qui  miraculose  in  ingentem  crevit  arborem,  i.  e.  Christus 
difTusus  in  magnam  Ecclesiam.    Quo  modo  et  se  ipsum  granum  frumenti 

15  multiplicatum  asserit  et  granum  synapis  magnificatum  etc.  Et  Numeri 
24 :  'Orietur  Stella  ex  Jacob,  et  virga  consurget  ex  Israel,  et  percutiet 
duces  Moab'.  Significat  enim  *radix'  mortem  et  passionem  Christi  i.  e. 
Christum  humiliatum  ad  nihilum  usque  et  sie  exaltatum,  sicut  et  Isa.  53 : 
*Et  ascendet   coram   eo   sicut   radix   de   terra  sitienti',  i.  e.  passio   et 

20    resurrectio  ista  metaphora  exprimitur. 

*  Et  in  iis  omnibus  Apostolus  Judeorum  et  Gentium  contentionem 
dissolvit,  ne  contra  invicem  dissentiant,  sed  sese  mutuo  suscipiant, 
sicut  Christus  eos  suscepit.  Quia  non  tantum  Judeos,  ne  superbiant, 
sed  tum  nee  Gentes  nisi  ex  pura  misericordia.    Ideo  utrique  habent 

25    materiam  laudis  Dei,  sed  non  contentionis  sue. 

18  53  bis  20  exprimitur  nach  P;  in  0  durch  Beschneiden  des  Bandes  teils 
vollständig  verloren,  teils  der  untere  Teil  der  Buchstaben  beschädigt. 


5  Reuchlin  im  Lexicon  hehr.  s.  v.  Hp  ^  zitiert  die  Stelle  und  entscheidet 
sich  für  die  Übersetzungen:  auscultatio  und  obedientia.         6  Ps  112  (113), 4- 

7  So  die  Übersetzung  von  Jes  11,  w  nach  den  LXX  bei  Hieronymus, 
Comment.  in  Esaiam  z.  St.^  in  der  Frobenschen  Ausgabe  Bd.  V,  dessen  Vorrede 
datieH  Nonü  Maus  1516,  f.  23b  (Migne  24,  152).  9  Jes  11, 10  Vulg. 

11  Die  bekannte  Darstellung  in  der  monumentalen  Kunst,  auch  in  der 
Biblia  pauperum,  z.  B.  in  der  im  Wolfenbütteler  Exemplar  erhaltenen  Ausgabe, 
edd.  Heitz  und  Schreiber,  1903,  Bl.  1,  und  dem  Speculum  humanae  salvationis, 
ed.  Berjeau,  1861,  Bl.  13;  edd.  Lutz  und  Perdrizet,  1907,  Taf.  7. 

14  cf.  Joh  12,24.  15  cf.  Mt  13, 31  f.  Mr4,3if.  Lc  13, 19.  An  der  ersten 
und  dritten  Stelle  findet  sich  in  der  Glossa  ordin.  diese  Ausdeutung  des  Gleich- 
nisses.      16  Num  24,17  (in  der  Glossa  ordin.  zu  V.  8  zitiert).       19  Jes  53,2. 


15,14.15.16 
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per  fidem  vestram  ut  abundetis  fortes  ac  robusti  sitis  in  spe  sicut 
in  re  estis  infirmi  et  nihil  cum  Christo  <et>  in  virtute  Spiritus  sancti. 
i.  e.  per  virtutem  Spiritus  sancti;  Hebraica  locutio,  que  equivocam 
habet  hanc  prepositionem  *in'  non  in  virtute  seu  potentia  mundi 
5    aut  propria  [15, 1 4]  Oertus  autem  sum,  idem  verbum,  quod  supra 

•confido'  capitulo  precedenti  dixit*  fratres  mei,  et  ego  ipse  non  Bl.  25. 
tantum  aUi,  a  quibus  audivi  de  vobis,  quoniam  et  ipsi  pleni  estis  ^ 
dilectione,  ^-  ^  bonitate        neque  enim  mihi  arrogo  soli  plenitudinem 
et    bonitatem,    et    vobis   maliciam    repleti    omni   scientia,   cogni- 

10  tione  que  est  ex  fide  ita  ut  possitis  Grecus  'potentes'  alterutrum 
monere.^  *et  alios  monere'  Grecus  [15, 15]  Audacius  autem  scripsi 
vobis,  quia  ad  eos,  qui  non  solum  scientes  ipsi,  sed  et  alios  potentes 
docere^  fratres,  ex  parte  i.  e.  aliquantulum  tanquam  in  memoriam 
vos  reducens  non  presumens  docere,   sed  commonefacere  propter 

15  gratiam,  i.  e.  propter  officium  apostolatus,  quod  ex  gratia  mihi  com- 
missum  quae  data  est  mihi  a  Deo,^  non  ociose  aut  frustra,  sed: 
[15,16]  ut  sim  minister^  i.  e.  sacre  Operator  Christi  Jhesu  ab  eo 


20 


25 


^  Sicut  econtra  Pharisei  hypocrite  certi  de  se  semper  timent  aliis, 
ne  vacui  sint,  solis  ipsis  plenis. 

^  Grecus  *Agathosynes',  alii  'Agaposynes'. 

^  Meliora  semper  sunt  presumenda  de  proximo. 

*  Excusat  se  verecunde  Apostolus,  quod  cum  tanta  de  eis  presu- 
mat,  tamen  quasi  nihil  scierint,  docuit  eos  multa.  Ubi  sunt  nunc  in- 
verecundi  illi  et  animosi  magistri,  contentiosi  doctores? 

^  Audacia  enim  est  eos  sapientes  docere  et  aliorum  magistros. 

*  Grecus  addit  *ad  hoc'. 

^  Hie  in  Greco  non  habetur  'Diaconos',  quod  ministrum  significat, 


2  et  von  L.  getilgt.  5  propria  auf  Rasur.  10  grec  k.  f.  vt 

18  phasei  20  grec  alii  agathosynes  Agaposynes 

26  Die  Beziehung  der  unterhalb   der  betreffenden    Textzeile  stehenden   Glosse 

ist  von  L.  durch  zwei  Striche  nach  deo,  von  welchen  zu  der  Glosse  eine  Linie  führt, 

anschaulich  gemacht. 


2  Faber:  in  spe  in  potestate  Spiritus  sancti.  Erasmus:  in  spe,  in 
potentia  spiritus  sancti.  Den  Hinweis  auf  den  hebräischen  Sprachgebrauch, 
sowie  die  Übersetzung  per  virtutem  hat  L.  wohl  aus  Eignem.  6  cf.  Em 

14,14.         8  bonitate  Erasmus.         Glossa  interlin.:  non  solum  ego. 

10  Faber:  potentes  et  vos  mutuo  admonere.  Erasmus  in  den  Annotatt. 
z.  St.:  potentes  et  alios  admonere.  13  aliquantulum  Erasmus  in  den  Anno- 
tatt. z.  St.  20  liiach  Erasmus'  Annotatt.  z.  St.         26  Erasmus:  in  hoc. 
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missus  in  Gentibus,^  'in  Gentes'  seu  *ad  Gentes'  sanotificans^  sacri- 
ficium  operans,  quod  est:  evangelium  Dei,  ut  perseverat  in  allusione 
flat  oblatio  Gentium  accepta,  quia  eos  offert  et  ipsi  se  offerunt 


sed  *Liturgos',   quod  est  sacrorum  minister.   'Liturgiam'   enim  Greci 

5  vocant,  quam  nos  'missam'  Hebraico  vocabulo,  quod  oblationem  seu 
munus  significat,  Johannes  Reuchlin.  Inde  'Liturgeo':  sacre  ministro, 
'Liturgia':  sacrum  ministerium  seu  sacrorum  operatio,  *Liturgus':  sa- 
crorum Operator.  Unde  et  per  respondentiam  Apostolus  dicit :  'sancti- 
ficans*,  quod  Grecus  *sacre  operans'  seu  'celebre  operans',  quo  modo 

10  sacerdos  divinum  officium  operatur.  In  quo  mire  commendat  officium 
suum  et  docet,  quomodo  evangelium  sit  predicandum,  sc.  sicut  rem 
sacratissimam  cum  omni  sanctitate  et  solennitate.  ^Hierurgunta'  i.  e. 
sancta  operantem.  Alludit  autem  ad  sacerdotale  officium,  q.  d.  meum 
sacrificium  est  evangelisare  et  sie  Gentes  per  evangelium  Deo  offerre 

15  et  sacrificare.  Unde  'Hierurgia':  sacrificium,  *Hierurgeo':  sacrifico, 
celebro.  Sicut  enim  apud  nos  'sacrifico',  *celebro',  ita  apud  illos 
'Hierurgeo',  'Liturgeo'.  Et  sicut  'sacrificium'  et  'missa',  ita  illi  'Hierurgia' 
et  'Liturgia'.  Utrunque  ergo  Apostolus  usurpat,  dum  se  'Liturgum'  dicit 
et  'Hierurgunta'. 

20  ^  Q.  d.  non  presumo  docere,   sed  tantum  monere,   et  hoc  ipsum 

non  nisi  ut  satisfaciam  officio  imposito.  Quia  'predicator  Gentium', 
1.  Timo.  2,  et  'apostolus  prepucü',  Gal.  1.  |  Et  hinc  incipit  officium 
suum  commendare,  q.  d.  vos  cum  sitis  Gentes,  pertinetis  ad  meum 
officium,  quod  in  Gentes  accepi,  ut  et  supra  1 :  'ad  obediendum  fidei 

25    in  Omnibus  Gentibus,  in  quibus  estis  et  vos'.  | 

^  Q.  d.  sum  sacrificulus  sacrificans   evangelium,   in  quo  sacrificio 
Gentes  oblati  et  offerentes  fiant  grati  Deo. 

1  sanctificans    von   L.  unterstrichen,    um    die   Beziehung   der  Glosse  2  zu  be- 
zeichnen.       15  hierurgeo  k.  f.  hierurgia 


1  in  gentes  Erasmns.  3  Basti.  1509:  accepta  et  sanctificata;  et 

omni.  Faber  und  Erasmus.  Es  fehlt  übrigens  schon  in  gleichzeitigen  Ausgaben. 

4  Erasmus   in   den   Annotatt.  z.  St.:   Upoupfouvia,  quasi  rem   sacram 
operans,  ut  respondeat  ad  XeiTOupYÖv,  qui  proprie  sacrorum  minister  est. 

5  Reuchlin    im   Lexicon   hebr.  s.  v,  DO-    Inde   venit  per  additionem  he 

literae  in  fine  HDD  id  est,  oblatio  .  .  .  Nota  igitur  quod  missa  neque  graecum 

neque  latinum  est,  sed  hebraicum  .  .  .   Vgl.  s.  v.    i^'^^l  a.  E. 

9  Faber  im  Kommentar  z.  St.:  celebrans,  seu  celebre  solenneqtte  faciens. 
22  cf.  1  Tim  2,7.  cf.  Gal  2,7.  24  Em  1,5. 


15,17.18.  19 
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per  obedientiam  fidei,  ut  c.  1 :  'ad  obediendum  fidei'  sanctificata  in 
spiritu  sancto.  non  in  carne  et  veste  ut  in  lege,  sed  intus  [15, 17]  Habeö 
igitur  gloriam  i.  e.  habeo,  de  quo  gloriari  possum  in  Christo  Jhesu^ 
non  utique  ex  se  ipso,  i.  e.  eo,  quod  sie  sum  Christi  minister  in 
5  Gentes  ad  Daum,  apud  Deum;  Grecus:  'in  iis,  que  ad  Deum'  sc. 
pertinent  in  Christo,  inquam,  quia  cum  sim  minister,  non  dominus: 
[15,18]  Non^  enim  audeo  audebo  aliquid  loqui  q.  d.  sicut  multi 
subdoli  faciunt  eorum,  quae  per  me  non  efficit  Christus  sub- 
intelligitur:  sed  que  efficit  in  me        q.  d.  sicut  loquor,  ita  est;    fecit 

10  enim  me  Christus  apostolum  ad  Gentes  in  obedientiam  Gentium 
i.  e.  ut  Gentes  obediant  per  fidem,  quod  supra  dixit  'oblationem  Gen- 
tium' in  verbo  et  factis,  per  verbum  et  opus  [15, 19]  in  virtute 
per  potentiam  signorum  et  prodigiorum,  miraculorum  in  i.  e.  per 
virtute  spiritus  sancti,^-*  Grecus  'spiritus  Dei'  ita  ut  ab  Hieru- 

15  salem  et  per  circuitum  i.  e.  ab  iis  locis,  que  sunt  circa  Jerusalem; 
ibi  enim  incepit  usque  ad  lUyricum^  que  est  Dalmatia  Adriatico 
mari  exposita^  repleverim  i.  e.  impleverim  seu  perfecerim,  consum- 


^  Quia  apud  homines  gloriam  non  quesivit. 

^  Arrogantiam  a  se  excludit  et  eo  ipso  pseudoapostolos  percutit, 
20    qui  ambitione  potius  quam  vocatione  sui  predicabant. 

^  Virtus  signorum  est,  quod  monent,  virtus  spiritus  sancti  est, 
quod  hec  signa  facit. 

*  Quia  et  magi  et  pseudochristi  dabunt  signa  et  prodigia,  sed 
non  'in  virtute  spiritus  sancti',  ut  Daniel.  8:  'Roborabitur  fortitudo 
25    eins,  sed  non  in  viribus  suis.' 

^  Q.  d.  ideo  tempus  est,  ut  ad  Italiam  etiam  veniam,  cum  sie 
usque  prope  venerim. 

^  lUyria  enim  seu  Illyricum  usque  ad  Italiam  et  Venetos  pertingit, 
finis  Grece  regionis. 

2  Vor  Habeo  ein  Paragraphenzeichen  von  Luthers  Hand, 
15  circa  bis  16  incepit  auf  Rasur. 


1  Rm  1,5.  3  Faber:  habeo  profecto  unde  glorier;  Erasmus  in 

den  Annotatt.  z.  St. :  habeo  de  quo  glorier.  5  in  bis  quae  ad  deum  pertinent 

Erasmus.  7  audebo  Faber  im  Kommentar  der  1.  und  dann  auch  im  Text 
der  2.  Auflage,  sotvie  Erasmus  in  den  Annotatt.  z.  St.  12  Faber  im  Kom- 
mentar z.  St.:  verbo  et  opere.  13  Erasmus:  in  potentia.  14  spiritus  dei 
Faber  und  Erasmus.  15  Faber:  ab  Hierusalem  et  circumcirca;  Erasmus: 
ab  Hierusalem  et  in  circumiacentibüs  regionibus.  19  vgl.  Erasmus'  AnnO' 
tatt.  z.  St.         24  Dan  8,24. 
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15,  20.21.22.23 


maverim  evangelium  Christi,  non  quod  glorier  me  in  omnibus  locis 
Ulis  replesse  evangelium  [15, 20]  Sic  autem  praedicavi  evangelium 
<hoc>,  sc.  Dei  non  ubi  nominatus  i.  e.  cognitus  et  predicatus  per 
alios  discipulos  est  Christus,  non  ut  superbirem  aut  contemnerem :  ^ 
5  ne  super*  alienum^  fundamentum  aedificarem,  hoc  enim  aposto-  Bl.  25b. 
lico  officio  derogaret,  cum  apostoli  sint  missi  ad  fundandam  Ecclesiam 
et  sint  ipsi  fundamenta  Ecclesie,  Apoc.  21  sed  sicut  scriptum  est: 
Isaie  52  [15, 21]  Quoniam  hoc  quibus  non  est  annunciatum 
evangelisatum  de  eo,  videbunt,  cognoscent  et  qui  non  audierunt 

10  <de  eo>,  intell[i]gent.^  repetitio  seu  interpretatio  eiusdem  [15, 22]  Prop- 
ter  quod  officium  predicandi  usque  ad  Illyricum  et  impediebar  in 
proposito  meo  plurimum  i.  e.  sepius,  ut  supra:  *Sepe  proposui  venire 
ad  vos'  i.  e.  conatus  sum,  sed  interrumpebar  semper,  ut  supra  1 
venire  ad  vos  cum  vos  ad  me  currere  oportuerit  <et  prohibitus 

15  sum  usque  adhuc>.  hoc  videtur  ex  primo  capitulo  huc  ab  aliquo 
transpositum,  quia  similia  ibidem  dicit  [15,23]  Nunc  vero  ulterius 
locum  non  habens  quem  repleam  evangelio;  omnia  enim  replevi, 
ut  supra  in  iis  Grecis  regionibus,  cupiditatem  q.  d.  cur  non  ibi 
quiescis  et  manes?   Respondet:   Quia  charitas  non  permittit  autem 

20  habens  veniendi  ad  vos  quare  autem  cupiat,  supra  c.  1  expressit: 
•Desidero  enim  videre  vos,  ut  aliquid  impertiar  vobis  spiritalis  gratie* 


^  Et  modeste  excludit  arrogantiam  et  occurrit  suspitioni:  Quid 
ergo  fecerunt  alii  apostoli?  An  tu  solus? 

^  'Alienum'  vocat,  non  quod  aliud  evangelium  vel  alium  Christum 
25  predicaret  quam  alii  apostoU,  sed  quod  alterius  ministerio  esset  pre- 
dicatum ;  sie  supra  2  :  'secundum  evangelium  meum'  (i.  e.  meo  ministerio 
annunciatum). 

*  Hoc  quidem  dictum  Apostolus  applicat  sibi  in  particulari,  quod 

generaliter  est  dictum  de   Gentibus   omnibus,  quibus  Dens  incognitus 

30    fuit.    Unde  nostra  translatio:   'Iste   asperget  gentes  multas,   et  super 

ipsum  continebunt  reges  os  suum.    Quia  quibus  non  est  narratum  de 

60,  videbunt,  et  qui  non  audierunt,  contemplati  sunt.' 


3  hoc  und  10  de  eo  von  L.  getilgt, 
bis  15  adhuc  von  L.  getilgt. 


Der  Druck  hat  intellgent.  14  et 


3  hoc  om.  Erasmus.  7  cf.  Apc^l,U'  8  Jes  52,j5. 

10  de  eo  omm.  Faber  und  Erasmus.         12  Bm  1,13-  14  et  bis  15 

adhuc  omm.  Faber  und  Erasmus.  15  cf.  Rm  1, 13.  21  l.  c.  11. 

26  Rm  2, 16.  30  Jes  52, 15  (Vulgata). 


15,24.  25.  26.  27 
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ex  i.  e.  a  multis  iam  <praecedentibus>  non  habet  Grecus  annis, 
[15,24]  cum  in  Hispaniam  proficisci  coepero,  quia  et  ibi  evan- 
gelium replebo  ex  Greco  sie  Stapulensis:  *Cum  in  Hispaniam 
proficiscar,  veniam  ad  vos'  spero,  quod  praeteriens  videam  vos 
5  modeste  dicit,  non :  doceam  vos  et  a  vobis  deducar  illuc,  si  vobis 
i.  e.  vestra  sotietate  et  communione  et  consuetudine  primum  ex 
parte  i.  e.  aliquantulum  q.  d.  non  possum  satiari  vestra  sotietate 
ad  Plenum,  ita  cupio  vos  fruitus  fuero.^-^  satiatus,  expletus  fuero 
[15,25]  Nunc  igitur  proficiscar  in  Hierusalem  non  cupiditate  mea 

10  impellente,  sed  charitate  serviente  aliis  ministrare  sanctis.  Grecus 
*ministrans',  i.  e.  quia  ministro  sanctis  in  hoc  opere,  non  mihi 
[15,26]    Probaverunt    'Eudokesan'  i.  e.   placuit    eis,    bonam  et 

spontaneam  habuerunt  voluntatem  enim  Macedonia  i.  e.  fideles 
gentiles  Macedonie   et  Achaia  fideles  Achaie   collationem  *Koeno- 

15    nian'  communionem,  eleemosynam  aliquam  facere  in  pauperes 

sanctorum,  i.  e.  fideles  sanctos  de  iudaismo  conversos  qui  sunt 
in  Jerusalem.^    [l'^,2;]  Placuit  idem    verbum,    quod    iam   'proba- 


^  Omnia  ista  verba  ociosa  videntur,   sed  sunt  plena  charitatis, 
quia  tam  prompte  se  offert,  cum  tantum  bonum  omnibus  studiis  queren- 
20    dum  esset.  *Non  enim  presepe  bovem,  sed  bos  presepe  requirit' ;  quod 
proverbium  hie  convertitur. 

^  Omnia  hec  dicit,   ut  exemplum  det  eins,   quod  superius   docuit 
de  charitate:  *Sed  querit  non  que  sua  sunt,  sed  que  ahorum'. 

^  Mira  verecundia  Apostolus  etiam  Romanos  movet,  ut  conferant 

25    aliqua.    AUoquin  quid  erat  necessarium  hanc  rem  Romanis  significare? 

Sed  vult  facere,  ut  moti  exemplo  aliorum  potius  quam   exactione  sua 

faciant  sponte  et  non  coacte,  quod  faciendum  est,  q.  d.  nemo  exegit. 


1  praecedentibus  von  L.  getilgt.         2  cum  bis  cepero  von  L.  als  beanstandet 
unterstrichen.  9  Vor  Nunc  ein  Paragraphenzeichen  von  Ltdhers  Hand. 

16  conuersis  26  <Apüstoli>  sua 


1  a  multis  annis  Faber  im  Kommentar  z.  St.  und  Erasmus.  3  cum 

proficiscar  in  Hispaniam,  veniam  ad  vos  Faber.  8  satiatus  fuero  Faber; 

fuero  expletus  Erasmus.  11  ministrans  Erasmus.  12  euöOKeuu.  complaceo. 
accipio.  bonam  voluntatem  habeo.  probo.  Lex.  graecolat.  15  communionem 
Faber,  sowie  Erasmus  in  den  AnnotaU.  z.  St.  17  vgl.  Fabers  Kommentar 
und  Erasmus'  Ännotatt.   z.  St.  20   Wander  II,  1635,  Nr.  8. 

23  vgl.  1  Cor  13,5.  24  vgl.  Glossa  ordin.,  Fabers  Kommentar  und 

Erasmus'   Anv,otatt.  zu  V.  29.        27  Glossa  interlin.:  non  eos  coegi. 


i. 


10 


verunt'  dixit^  enim  eis  non  tantum,  sed  et  debitores  sunt  Mace- 
donii  et  Achaici  eonim.  paupemm  Nam  si  spiritualium  eonim 
evangelii  et  gratie  eorum,  que  utique  Judeis  et  non  Gentibus  promissa 
sunt  participes  facti  sunt  gentiles,  debent*  et  in  carnalibus  Bl.  26. 
temporalibus  bonis  ministrare^  eis^  sanctum  opus  in  eos  conferre 
[15,28]  Hoc  sanctum  opus  eorum  igitur  cum  consumavero  per- 
fecero  et  assignavero  obsignatum  tradidero  eis  fructum  hunc, 
collationis  et  communionis  per  vos  vobis  deducentibus  proflciscar 
inHispaniam.  et  Hispanie  serviturus  secundum  charitatem  ^[15,29]  Scio 
certus  sum  autem,  quoniam  veniens  cum  venero  ad  vos  in  abun- 
dantia  benedictionis  evangelii  Christi  veniam.  i.  e.  quod  abun- 
dantius  et  cum  maiori  gratia  evangelium  andient,  ut  supra  1 :  Tt  impertiar 
vobis  aliquid  gratie  spiritualis  ad  confirmandos  vos'*  [15,3o]  Obsecro 


sponte  fecerunt.    Ita  et  a  vobis  non  exigo,  sed  tamen  oblatum  sponte 

15    susciperem  grate.         Erat  autem  hoc  officium  et  ministerium  Apostolo 

impositum  ab  apostolis,  ut  Gal.  3 :  'Dederunt  nobis  dexteras  sotietatis, 

ut  pauperum  raemores   essemus,  quod  |  et  |  soUicitus  fui  hoc  ipsum 

facere*. 

^  Hoc  verbum  'placuit'  vel  'prohaverunt'  proprie  significat  *bene, 
20  spontanee,  hilariter  placuit.'  Inde  enim  venit  'Eudocia',  quod  nunc 
•bonam  voluntatem'  nunc  'beneplacitum'  vertit,  ut  ibi :  'Et  in  terra  pax, 
hominibus  Eudocia'  i.  e.  'bona  voluntas'  et  'beneplacitum/ 

2  Hie  iterum  ponitur  'Liturgin'  Grece,  quod  supra  dictum  est,  quia 

significet  'sacre  operari'.  Ideo  ut  vehementer  commendet  eleemosynam,  et 

25    'fructum'  et  'sacrum  opus'  seu  'ministerium'  eam  appellat  i.  e.  'Liturgiam'. 

*  1.  Cor.  9:  'Si  vobis  spiritualia  seminavimus,  magnum  est,  si 
vestra  carnalia  metamus?' 

^  Q.  d.  videte,  quanto  studio  aliis  servire  sum  paratus;  vos  quid 

facere  oportet? 
30  *  Hec  est  enim  'benedictio  evangelii',  abunde  proficere  et  crescere 


5  ministrare   ron  L.    unterstrichen,   um  auf  Glosse  2  hinzuweisen, 
k.  f.  eius  6  consumavero  sie.  28  seruire  k.  f.  seruio 


eos 


obsi- 


6  perfecero  Erasmus.  7  Erasmus  in  den  Annofatt.  z.  St.: 

gnatum  reddidero.         11  benedictionis  evangelii  Faber  und  Erasmus. 

12  Rm  1,11.        16  Gal  2,9.        19  vgl.  Erasmus'  AnnotäU.  z.  St. 

21  Lc2,u.      22  Lexicon  graecolatimim :  euboKia.  voluntas.  bona  voluntas. 

23  s.  0.  S.  131  Z.  27  f.  26  1  Cor  9,n  (am  Rande  der  Vulgata- 

ausgaben  zitiert).  ' 


15,31.32.33 
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ergo  vos,  ft-atres,  per  dominum  nostrum  Jhesum  Christum 
quia  nemo  debet  de  se  ipso  confidere,  sed  omnium  intercessiones  sibi 
desy derare  et  per  charitatem  <sancti>  Spiritus,  ut  adiuvetis 
L  e.  cooperemini  mihi  in  agone  seu  pugna  ista^  in  orationibus  per 

5  orationes  vestris  talibus  enim  auxiliantur  sibi  sancti  pro  me  agonisante 
seu  certante  ad  Deum,  [15, 31]  ut  liberer  ab  infidelibus,  incredulis 
Judeis  qui  sunt  in  Judaea^,  et  obsequii  mei  oblatio  Grecus  'mini- 
sterium meum'"^  accepta  fiat  quam  offero  Jerusalem  sanctis,  apo- 
stolis et  aliis  [15,32]  ut  veniam  ad  vos  in  gaudio  per  volunta- 

10  tem  Dei  quia  nee  venire  nee  gaudere  decet  sine  beneplacito  Dei  et 
refrigerer  refociller  vobiscum.  [15,33]  Deus  autem  pacis  i.  e.  qui 
in  pace  colitur,  sicut  'Deus  spei',  qui  spe  colitur;  idola  autem  dii  con- 
tentionis  sunt  sit  cum  Omnibus  vobis,  amen.^ 


in  cognitione   eius,  ut  2.  Pe.  ultimo:    'Crescite  in  cognitione  domini 
15    nostri  Jhesu  Christi'.   Non  enim  benedictionem  bonorum  temporaHum 
adducere  se  protestatur,  sed  tantum  evangelium. 

^  Grecum  enim  verbum  significat  quidem  'adiuvare',   sed  certanti 
et  laboranti,  q.  d.  ut  Stapulensis:  'concertetis  mecum'. 

^  Quia  sciebat  futuram  sui  persecutionem,   que   scribitur  Act.  21 
20    usque  in  finem.    Ex    quo   patet,   quod  hec   epistola   scripta  est   post 
tricesimum  annum  a  Domini  passione,  quia  sub  Nerone. 

^  Grece  hie  'Diaconia'  habetur  et  hoc  ordine  texitur :  'Et  ut  mini- 
sterium meum  in  |  ad  |  Jerusalem  acceptabile  fiat  sanctis'. 

^  Queritur,    an   Apostolus    in    Hispaniam  pervenerit.     Respondet 
25    Stapulensis,  quod  sie,   et  apocryphum  adducit.    Sed  credo,  quod  non. 


3  sancti  von  L.  getilgt  und  unterstrichen.  5  uestris  von  L.  als  bean- 

standet unterstrichen.        7  obsequii  mei  oblatio  von  L.  als  beanstandet  unterstrichen. 

8  Über  accepta  fiat  und  sanctis  je  ein  Strich,  um  die  Zusammengehörigkeit 
dieser  Worte  über  Jerusalem  weg  zu  bezeichnen.  Das  letztere  ist  außerdem  nach 
vorn  durch  ein  Komma  und  nach  hinten  durch  einen  Doppelpunkt  abgeschlossen. 

14  2  k.  f.  1  26  non.  <Stap.  autem  quod  sic> 


3  sancti  omm.  Faber  und  Erasmus.  4  per  von  Erasmus  in  den  AnnotaU. 
z.  St.  vorgeschlagen,  übrigens  schon  in  der  Olossa  interlin.  5  vestris  omm. 
Faber  und  Erasmus.  7  ministerium  meum  Faber  und  Erasmus.  11  Faber 
im  Kommentar  z.  St.:  refocillabor.  12  cf.  V.  13.  14  2  Petr3,i8.  17  Erasmus 
in  den  Ännotatt.  z.  St.:  cuvaxuJviZiecOai,  quod  est  opüulari,  sed  certanti  et 
laboranti.  18  So  Faber.  19  cf.  Act  21,22  --28.  22  Faber  im  Kom- 
mentar z.  St.:  et  ut  ministerium  meum  in  Hierusalem  bene  acceptabile  sit 
sive  fiat;  vgl.  Erasmus'  Ännotatt.  z.  St.  25  Faber  führt  Sophronius  an. 


I 


20 


25 


30 
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16,  I.2.S.  4.5.6 


Casus  summarius.    Proponit  Apostolus  quaedam  exempla 
bonorum  hominum  ad  imitandum,  et  ad  perseverandum 

inducit.     Cap.  XVI. 

[16,  i]  Commendo  autem  vobis  Pheben,^  sororem  nostram, 
5  quia  eiusdem  fidei  et  religionis  quae  est  in  niinisterio  ecclesiae, 
fidelium  quae  est  Cenchris,  tali  loco  Cenchrees  [16,2]  ut  eam 
*suscipiatis  in  Domino  digne  sanctis^  et  assistatis  ei,  in  quo-  Bl.  26b. 
cumque  negotio  vestri  indiguerit.  Etenim  ipsa  quoque<assistit> 
astitit  multis  et  mihi  ipsi.  [16,3]  Salutate  Priscam  et  Aquilam, 

10    Acylas  de  quibus  Act.  18  adiutores  meos  in  Christo  Jhesu, 

[16,4]  qui  pro  anima  mea  suas  cervices  supposuerunt,  quibus 
non  solum  ego  gratias  ago,  sed  et  cunctae  ecclesiae  Gentium, 
[16,5]  et  domesticam  ecclesiam  eorum.  Salutate  Epaenetum 
*laudatus'  dilectum  agapetum  mihi,  qui  est  primitivus  <ecclesiae 

15    Asiae>  Achaie  in  Christo  Jhesu.  ^    [16,6]  Salutate  Mariam,  quae 
multum    laboravit     in    nobis.     [16,?]   Salutate    Andronicum 


^  Epistola  hec  missa  est  per  Pheben,  scripta  manu  Tercii,  ut 
infra,  dictata  autem  per  Apostolum  ex  Chorintho.  Cenchrees  enim  est 
portus  et  statio  navalis  Gorinthiorum,  ut  Pomponius  Mela  dielt. 

^  'Sanctis'  hie  non  de  suscipiendis,  sed  susceptoribus  intelligitur, 
quia  non  tantum  sanctos,  sed  et  quoscunque  debent  suscipere  sancti. 
Hoc  enim  decet  sanctos  et  dignum  est,  sicut  Christus :  *Si  tantum  eos 
diligitis,  qui  vos  diligunt,  quid  amplius  facitis?  Nonne  et  publicani  et 
peccatores  hoc'  etc. 

^  Hie  merito  queritur,  cum  Apostolus  hanc  scribens  nondum  fuerat 
Rome  neque  viderat  eos,  sicut  supra  dielt,  quod  cupiat  eos  videre: 
quomodo  eorum  nomlna  etlam  numerat?  Respondetur,  quod  auditu 
percepit,  ut  supra  1 :  'Quomam  fides  vestra  annunciatur  in  universo 
mundo.'  Ego  sane  dubito,  an  vellt  eos  salutare  Rome,  vel  ut  Ro- 

mani  salutent  Corinthlos.    Si  enim  ii  omnes  sunt  Rome,  mirum,  quo- 

6  Cenchrees  k.  f.  Cenchrees  7  digne  sanctis  von  L.  unterstrichen, 

um  auf  die  Glosse  2  hinzuweisen.  8  assistit  von  L.  durchgestrichen. 

10  a.  R.:  akylan        11  qui  bis  12  gentium  von  L.  in  Klammern  gesetzt. 

14  ecclesiae  Asiae  von  L.  getilgt.  18  Cenchrees  sie.         26  <non>  videre 

9  astitit  Faher.  10  Faber:  Äcylam.  cf.  Act  18,2.  14  Erasmus  in 
den  Annotatt.  z.  St.:  inaiveioq,  quod  latine  sonat  laudatus,  sive  laudabilis  . . . 

15  Faber  und  Erasmus :  qui  est  primüiae  Achaiae.         17  cf.   V.  22. 
19  Pomponius  Mela,  de  situ  orbis  II,  3.  22  Mt  5,46- 

26  cf.  Bm  1,11.  15,23.  28  Um  l,a. 


16,  7.8.».  10.11 
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•virilis'  et  Juniam,  Junias  cognatos  i.  e.  de  genere  Judeorum  et  con- 
captivos  meos,  qui  sunt  nobiles  in  apostolis,  qui  et  ante  me 
fuerunt  in  Christ»  Jhesu.  [16,8]  Salutate  Ampliam  Amplias  ^ 
dilectissimum  [dilec]tum,  agapetum  mihi  in  Domino.  [16,9]  Sa- 
lutate Urbanum,  adiutorem  nostrum  in  Christo,  et  Stachyn 
Stachys  'spica'  dilectum  iam  supra  'dilectissimum'  dixit;  idem 
vocabulum  meum.  [16,  lo]  Salutate  A<p>pellem  Apelles  probum  Bl.  27. 
in  Christo.  [16,  n]  Salutate  eos,  qui  sunt  ex  Aristoboli  domo. 
Salutate  Herodionem,  cognatum  meum.  Salutate  eos,  qui  ex 


10  modo  bene  facta  eorum  Ulis  insinuat,  que  ab  eis  potius  dlscere  debuit. 
Et  ut  argumenta  mea  slgnem :  Primum  constat,  quod  Aqulla  et  Prisca, 
uxor  eins,  iam  a  Roma  puls!  cum  omnibus  Judeis  a  Claudio  Corinthi 
morabantur  et  Apostolus  cum  eis  operabatur  arte  scenofactoria.  Se- 
cundo,  quomodo  pro  Apostolo  cervices  supposuerunt,  cum  ille  Rome 

15    non  fuerit.  Tertio    Epenetus  'primitie    Achaie'  dicitur;   ergo   non 

Rome.  Quarto  *Maria,  que  laboravit  in  nobis',  non :  in  vobis ;  ergo 

cum  Apostolo,  immo  cum  ea  Apostolus  fuit.  Quinto  'concaptivos' ; 

ergo  captivus  fuit  Apostolus?  At  hoc  non  est  verum,  quando  hec 
scripsit.    ünde  et  mihi  maior  scrupulus  oritur,  huius  capituli  que  sit 

20    mens.  Sexto,  quod  cognatos  suos  salutari  cupit.  Septimo,  quod 

invicem  salutari  petit.  In  quo  videtur  eos  omnes  intelligere,  qui  Rome 
sunt,  ceteros  extra  Romam  et  secum  vel  alibi,  nisi  dicas,  quod  omnes 
illi   Romam  profecti  ibi  habitarent.  Octavo  Trbanam,   adiutorem 

meum'.  Ideo  hoc  verbum  'salutate'  videtur  imponere  singuhs  et  omnibus, 

25    ut  ipsi,  si  scribant,  salutent,  quos  Apostolus  nominat.  Idcirco  meo 

Interim  sensu  volo  id  estimare,  quod  omnes  hü  sunt  Achaici  et  Co- 
rinthii,  quos  Apostolus  eis  commendat,  ut  eos  norint  et  salutent.  Et 
videtur  hoc  ex  Hebraico  ritu  pro  venire,  quo  omnium  nomina  signata 
habebant  in  synagogis   secundum  tribus   et  tribus;   ideo   hie  matrem 

30    suam  et  cognatos  allegat. 

^  *Ampliatum'  corruptor  aliquis  posuit. 

4  Das  tissimum  in  dilectissimum  von  L.  mit  tum  überschrieben.  7  In  Appellem 
sowie  in  Appelles  das  erste  p  von  L.  gestrichen.        9  cognatum  von  L.  unterstrichen. 

1  virilis  ist  wohl  selbständige  Übersetzung  Luthers.  4  dilectum  Faber, 
Erasmus.  bf.  crax^?-  spica  Lexicon  graecolatinum.  6  s.  o.  Z.  4,  S.  138 
Z.  14,  u.  S.  140  Z.  3.      7  Appellem  Basil.  1509,  Apellem  Faber  und  Erasmus. 

12  vgl.  Act  18,2.  13  l.  c.  s.  28  Man  vergleiche  dazu  etwa  Josephus, 
Vita  1  und  contra  Apion.  I,  7.  Euseb.  Hist.  eccl.  I,  7,  5.  31  Ampliatum 

Basil.  1509 ;  diese  Lesart  von  Faber  und  Erasmus  registriert. 
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16,  12.  13.14.  15.16.17.18.  19 


Nar<8>cissi  domo,  qm  sunt  in  Domino.  [16,12]  SalutateTriphae- 
nam  et  Tryphosam,^  qnae  laborant  in  Domino.  Salutate 
Persidem  charissimam,  agapetam,  dilectam  quae  multum  labo- 
ravit  in  Domino.  [16,13]  Salutate  Ruffum,  electum  in  Domino, 

o  et  matrem  eins  et  meam.  forte  fuit  frater  eius  secundum  legem 
ex  uno  patre,  sed  alia  malre  secundum  naturam  [16,  u]  Salutate 
Asynkritum  'incomparabilis'  et  Ptüegontem,  [Phleg]on  *combu- 
rens'  Herman,  [Herm]as^  Patroban,  [Patro]bas  Hermen,  [Herm]es 
et  qui  cum  eis  sunt  fratres.  [16,15]  Salutate  Philolo^m  et 

10  Julian,  [Juli]as  Nereum  et  sororem  eius  et  Olimpam  Olympam 
et  omnes,  qui  cum  eis  sunt  sanctos.  [16,  le]  Salutate  invicem 
in  osculo  sancto.  Salutant  vos  omnes  ecclesiae  Christi. 
[16,17]  Rogo  autem  vos,  fratres,  ut  observetis  eos,  de  circun- 
cisione  qui  dissensiones  et  offendicula  i.  e.  legis  ceremonias  pre- 

15    dicant  et  literam,  ut  Tit.  1  et  ad  Gal.  per  totum  praeter  doctrinam, 
quam  vos  didicistis,  que  est  fidei  in  spiritu  faciimt,  et  declinate 
ab  illis.  nolite  eos    audire    [16,  la]  Huiuscemodi    enim    Christo,  Bl.  27b. 
domino  nostro,   non   serviunt,   sed  suo  ventri,  quia  querunt, 
ut  glorientur  et  lucrentur,  ut  Gal.  5:  'In  came  vestra  volunt  gloriari* 

20  et  per  dulces  [dul]cem  sermones  [sermo]nem  et  benedic- 
tiones^  [benedictio]nöm  seducunt  corda  innocentium.  simpli- 
cium<    [16,19]  Vestra    enim   obedientia   fidei   in   omni   loco   in 


^ 


^  *Tryphe'  delicie,  'Tryphao'  delicior. 

2  Hinc  emulatione  Greca  nos  'Hermannus'  dicimus,  qui  'Hermas'. 

^  AUusio  est  in  Greco,  ut  *Chrestologias'  et  'Eulogias'. 

*  Ideo  vocat  eos  Tit.  1  non  carnis,  sed  'mentium  seductores'. 


1  In  Narscissi  das  erste  s  von  L.  getilgt.  7  Phlegontem  mü  on,  8  Herman 
mü  as,  Patroban  mit  bas,  Hermen  mit  es,  10  Julian  mit  as  von  L.  überschrieben. 
In  Olimpam  das  i  von  L.  mit  y  überschrieben,  olympam  a.  B.  20  dulces  mit  cem, 

sermones  mit  nem  und  21  benedictiones  mit  nem  von  L.  überschrieben. 

22  in  omni  loco  von  L.  als  beanstandet  unterstrichen.      25  AUusio  k.  f.  Allud[itl 


1  Faher  und  Erasmus:  Tryphaenam.  7  dcuTKpiToq.  incomparabilis  und 
cpXeTtu.  comburo.  ardeo  Lex.  graecolat.  10  Olympam  Faber  und  Erasmus ; 
Faber  weist  noch  besonders  auf  die  Schreibung  mit  y  hin.       15  cf.  TU  1,  lo  ff. 

19  Gal  6, 13.  20  Die  Singulare  nach  Faber  und  Erasmus.  22  simplicium 
Faber  und  Erasmus.  22  Faber:  in  omnes  pervenit;  Erasmus:  ad  omnes  per- 
manavit.  23  Tpucpn.   delitiae;  Tpuq)duj.   delitior  Lexicon  graecolatinum. 

24  Erasmus  in  den  Ännotatt.  z.  St.:  Diversa  nomina  sunt.  Prius  est 
ip\idv  Herman  ...  25  d.  i.  biet  Tf\q  xpncToXoTiaq  Kai  euXoTia^. 

26  cf.  TU  1,10,  8.  0.  S.  121  zu  Z.  19. 


16,  20.  21.  22.  S3.  24 


Ul 


omnes  Sic  supra  1.  c. :  *Quia  fides  vestra  annunciatur  in  universo 
mundo'  divulgata  est.  Qaudeo  igitur  in  vobis,  sed  volo  vos 
sapientes  esse  i.  e.  ut  non  fallamini  a  malo  aliorum  in  bono  ad 
bonum,  in  bonum  et  simplices  in  malo.^  ad  malum        i.  e.  ut  non 

5  possitis  nocere  neque  velitis  [16,  ?o]  Deus  autem  pacis  conterat 
[conter]et,  futurum  sathanam  i.  e.  adversarium,  qui  est  diabolus  et 
quicunque  ei  adheret  sub  pedibus  vestris  velociter.  Gratia  domini 
nostri  Jhesu  Christi  vobiscum.  [16, 21]  Salutat  vos  Timotheus, 
i.  e.  honor  Dei        hie  est  discipulus  Pauli,  episcopus  Ephesi  adiutor 

10  meus,  et  Lucius  i.  e.  clarus  et  Jason  Latine  *sanus'  et  Sosipater, 
*salutis    pater  hie    est,    ad    quem  Dionysius  epistolam  scribit 

cognati  mei.  [16,22]  Saluto  vos  ego  Tertius,  sie  vocatus^  qui 
scripsi  epistolam  hanc  in  Domino.  [16,23]  Salutat  vos  Caius, 
pro  G        ad  hunc  Dionysius  quattuor  epistolas  scribit  hospes  meus, 

15  et  <universa  ecclesia>.  totius  ecclesie  sc.  Corinthiorum  Salutat 
vos  Erastus,  'amator'  arcarius  oeconomus^  civitatis,  Corinthi  et 
Quartus  nomen  proprium  Latinum  frater.   [16,24]  Gratia  domini 


^  Videtur  contrarium  faciendum,  sc.  sapientes  in  malo  et  simplices 

in  bono.   (Ideo  Greca  prepositio  eia  significat  motum  ad  locum,  ideo 
20   hie  'ad  bonum*  et  *ad  malum'  dicendum  fuit.)    Sicut  prudentes  in  malo, 

ne  fallantur,  simplices  in  bono,  ne  fallant. 

^  Nam  Grece  scribit,  qui  habet  Latinum  nomen.    Quod  nisi  esset 

proprium,  potius  Grece  dixisset:  'ego  Tritos'  seu  'Tritatos',  quod  est 

'Tercius'  Latine. 
25  *  Hie  villicus  in  evangelio  dicitur  oeconomus,  dispensator.  Et  forte 

pro  'erarius'  'arcarius'  putat  Stapulensis  positum   errore  scriptorum. 

Sed  tamen  et  'arcarius'  ab  'arca'  recte  vocatur  dispensator  publici  erarii. 

3  nos         5  Die  Endung  von  conterat  von  L.  mit  et  überschrieben.  13  In 

Caius  das  C  von  L.  zu  G  ausgezeichnet.  15  vniuersa  ecclesia  von  L.  getilgt. 

1  Rm  1,8.  3.  4  ad  bonum  und  ad  malum  Faber  und  Erasmus.  6  conteret 
Faber  und  Erasmus.  i.  e.  adversarium  Lgra.  8  ff.  Die  Übersetzung  der 
drei  Namen  nicht  in  den  Lexicis.  9  Lyra :  Ephesiorum  episcopus.  11  Von 
den  Briefen  des  Dionysius  Äreopagita  sind  die  vier  ersten  an  Caius,  der  sechste 
an  Sosipater  (z.  B.  ed.  Ärgent.  1502  f.  CXXXI  b  ff.).  12  Tertius  als  Eigen- 
■  name  verstanden  mit  Erasmus  gegen  Faber;  Glossa  interlin.:  nomine  non 
numero.         13  Die  Änderung  des  C  in  G  nach  Faber  und  Erasmus. 

15  totius  ecclesiae  Faber.  16  Das  Lexicon  graecolat.  hat  nur  ipacTr]<;. 
amator.  17  Glossa  interlin.: propriiim  nomen;  anders  Faber.  23  TpiiaTO^. 
tertius  IjCX.  graecolat.         25  cf.  Lc  12,42  (^dispensator).  16,iff.  ('villicus*). 

26  vgl.  Fabers  Kommentar  z.  St.:  dispensator  publicus,  publici  aerarii; 
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16,25.26.27 


10 


15 


nostri  Jhesu  Christi  cum  omnibus  vobis,  amen.  [16,25]  Ei^ 
Deo  autem,  qui  potens  fortis  ad  faciendum  est  vos  confirmare 
i.  e.  quod  cepit  in  vobis,  perficere  iuxta  evangelium  meum  a  me 
predicatum  et  praedicationem^  preconium  Jhesu  Christi^  secun-  Bl. 
dum  revelationem  mysterii  i.  e.  incarnationis  Christi  temporibus 
aetemis^  quia  et  angelis  creditur  ignotum  fuisse  taciti,  absconditi 
[16,26]  quod  nunc  in  tempore  plenitudinis  patefactum  est  et  i.  e. 
per  scripturas  prophetarum,^  secimdum  praeceptum  aetemi 
Dei  quia  'non  humana  voluntate  allata  est  aliquando  prophetia',  2.  Pe.  1 
ad  obedientiam  fidei  i.  e.  ut  obediant  per  fidem  Deo  in  cunctis 
gentibus  in  omnes  gentes  cogniti,  per  fidem,  predicationem  [16,27] 
soll  sapienti  Deo,  per  Jhesum  Christum,  cui  honor  reverentia 
ad  ipsum  et  gloria  laus  de  ipso  in  saecula  saeculorum,  amen. 
Epistola  Pauli  ad  Romanos  explicit. 
Wittenburgii  in  aedibus  Joan.  Grunenbergii 

Anno  .  M  .  D  .  XV. 
Apud  Augustinianos. 


28. 


^  Hanc  particulam  aliqui  Codices  habent  in  fine  14.  capituli. 

2  Tredicatio'  hie  passive  accipitur,  sc.  quod  Christus  est  predicatus. 
20  *  Evangelium   enim  non  est  nisi  predicatio   Christi,  ut  supra  1 : 

*in  evangelium  Dei,  quod  promisit  de  fiho  suo'  etc. 

*  'Eterna  tempora'  dicit,  non  quod  fuerint  eterna,  neque  quod  in 

Deo  tempora  fuerint,  quibus  fuerit  tacitum,  sed  more  Scripture  *eter- 

num*  pro  tempore  non  determinato  sive  in  ante  sive  in  post.  Tamen 

25    potest  intelligi,  quod  tacitum  fuerit  ab  eterno,  quia  nee  ante  mundum 

nee  post  mundum  revelatum  nisi  nunc. 

5  Queritur,  quomodo  fuerit  tacitum  et  tamen  prophetis  notum; 
ergo  non  tantum  nunc  manifestatum,  sed  et  tunc. 

1  Die  beiden  letzten  Zeilen  der  Seite  am  rechten  Rande  durch  eine  Klammer 
verbunden,  um  die  Beziehung  der  Glosse  1  zu  verdeutlichen. 

19  predicatus.  <Siqiiidem  Euangeliura>      23  tempora  k.  f.  tempus 

questor  aerarius  übersetzt  Erasmus.  Zu  Luthers  Etymologie  s.  die  Erklärung 
von  arcarius  im  Vocabularius  breviloquus  s.  v.  arca. 

4  praeconium  Erasmus.  5  Glossa  ordin.:  mysterium  dicit  in- 

camationem  Christi  etc.        7  et  per  scripturas  Erasmus.  9  2  Pär  l,2i. 

10  ut  obediant  Glossa  interlin.,  vgl.  Glossa  ordin.  11  Der  Accusativ 
nach  Erasmus.  18  Diese  Bemerkung  über  den  Schlußabsatz  nach  Fabers 
Kommentar  und  Erasmus'  Annotatt.  z.  St.        21  cf.  Rm  l,iff. 
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Adriaticum  mare  G  133 
Aegyptus  17 
Africa  81 

Aesopus,  Fab.  141  321 
Albrecht  von   Rrandenburg,    Erz- 
bischof von  Mainz  und  Magde- 
burg 305 
Alexander  der  Große  30 
Ambrosius     bezw.     Ambrosiaster 
G126?  108.  116.  278 
Comment.  in  ep.  ad  Rom.  148 
de  paradisoS  28;  12  168.  169 
de  sacram.  IV,  6,  28  109 
de  sacram.  regenerat.  G  65. 169 
s.  Anastasia  292 
Antaeus  145 

Antiochus  Epiphanes  G26 
Antiqui  patres,  patres  sancti  9.  108. 

144.  183.  288.  310.  320.  325 
Antonius,  Mönchsvater  191 
Argus  32 

Aristoteles  G  108.  178.  183.  192. 
221.  244.  266 
de  anima  III,  1  202 
Eth.  Nicom.II,lG3. 108;  1  etc. 
108;  III,  7?  14;   IV,   3?  36; 
VII,  8  30 
Hist.  animal.  VIII,  29  81 
Arsenius,  Mönchsvater  307 


Augustinus  108. 201?  204. 278.  G119 
de  beata  vita  238? 
Confess.  111?  1,4  211;  V,  3 
257 

de  civit.  Dei  IV,  4  G22.  30; 
V,  12  36 

contra  duas  epp.  Pelagian.  168 
de  doctr.  Christ.  I,  23,  22  336 
Enarr.  in  ps.  70  335 
Enchir.  ad  Laurent.  1  129;  98 

230;  99  223.  227.  230 
ep.127,5  91.115.169   epp.  ad 

Hieron.  316    ep.  29  ad  Hieron.  122 
Expos,  quarund.  propos.  ex  ep. 

ad  Rom.   26  G46;  27.  28  146; 

29G50;30151;31G53;32— 34 

156;  35  151.152;  36  G60.  166; 

37  G65;  38  G63;  39  G64;  43 

170;  48  186.  187;  49  187.189. 

192;  52  195;  57  G80;  66  G91; 

70  G103;  71  295 
de  grat.  et  lib.  arb.  16  184; 

17  G80 
contra  Jul.I,  6  141.  148.  149; 

7  116;   II,  2—10   116;  3  G66. 

G67.  G68;4G66.  177;  5G65. 

168.  169.  179;  8   212;   9  181; 

III,  26  G  66.  171.  182;  IV,  3  331 

contra  Jul.  op.  imp.  II,  214  142 
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de  nupt.  et  concup.  ad  Valerium 
I,  19  G106;  23  181;  25  109;  30 
162? 
de  ordine  29? 

de  pecc.  merit.  et  remiss.  I, 
4f.  G72;  9  141;  10  146;  11  G50. 
147;  12  G50.   143;  15  G51 
Regula  b.  Aug.  5  293;  11  G 120 
Retractat.  I,  23  168 
Sermo  54  337;  355  295 
de  spir.  et  lit.  162?  4  G  62. 
G64.  40.  166;  6  G52;  7  G  52. 
1;  8  G23.  G25.  32.  40;  9  G32. 
14;  11  G 32.  14.  15;  13  G  34.  93. 
99;  14  166;  19  93.  125;  21  167; 
26  41;  27  ff.  42 

Tractat.  CV  in  Joh.  17  36 
de  trinit.  IV,  3  152;  VIII,  10 
78?;  XII,  15  265 
Baptista  Mantuanus,  de  patientia  I, 

32  136 
Basilius  der  Grosse  116 
Bernhard  von  Clairvaux,  de  consid. 
1,2  G17.  33;  IV,3G128;  6  302 
ep.9177.266;201  G128;  385 
15.  77 

de  praecept.   et  dispens.  20, 
60  201? 

Sermo  in  fest,    annuntial.    b. 
Mariae  G73.  197 

in  vigil.  nativ.  Dom.  11  307 
Brandenburg,  Bischof  von,  s.  Hiero- 

nymus  Scultetus 
Brevier  194.  290.   321 
Catullus,  Carm.  LXIV,  406  309 
Cenchreae  G  138 
Cerberus  145 
Chrysostomus  116 

Homil.  in  ep.  ad  Rom.  X  141. 
148.  149 


ad  neophyt.  148 
Cicero  35? 

Cato  maior  3,  9  G20 
Claudius,  Kaiser  G139 
Colonienses  theologi  134.  261.  284 
Comicus  s.  Terentius 
Cyprianus  116 

de  mortalitate  7  G  68 
de  orat.  Domin.  16  G  67 
Dalmatia  G  133 
Decretum  317 
Demodocus  30 
Dionysius  Areopagita,  Epp.  G 141 

de  myst.  theol.  132 
Doctores  recentiores  s.  Scolastici 
Domitius  285 
Duns   Scotus  in  IV  Sent.   dist.  6 

qu.  6  321 
Erasmus*)G113.  G126.  G141.226. 

241.  326.  342.  345 
Eugenius  IV.,  Papst  G  128 
FaberStapulensisG13.G80.G101. 

G113.    G116.    G135.     G 137. 

G 141. 140.  148.  159.  216.  226. 

240.  264.  345 
Faustus  Manichaeus  257 
Franci  294 
Friedrich  der  Weise,  Kurfürst  von 

Sachsen  272.  287.  291.  305 
Frisia  272 
Galli  294 

Georg,  Herzog  v.  Sachsen  271  f. 
Gerhard  Groot  (vielmehr  Gerhard 

Zerbolt,  de  spiritualibus  ascen- 

sionibus)  145 
Germani  294.  309 
Gigantes  331 
Glossa  interlinearis  u.  ordinaria  G  4. 

G12.  G30.  G51.  G59.  G60.  G63. 

G66.G  101.  15.  16.  68.  97.  140. 
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156,  175.   178.   200.   201.   216. 

261.  331. 
Graeci  309 
Gregor  der  Große  296? 

Homill.  in  Ev.  I,  17  336 

in  Ez.  II,  7  312;  10  267.  268 
Gregor  von  Nazianz  116 
Hebraeus  (=  Vulgata  A.  T.)  127. 

236.  238.  249 
(=  Psalterium  Hebraicum  des 

Hieronymus  bei  Faber)  G  30.  37 

84.  119.  321 

(=  Reuchlins  Bußpsalmen) 
G31.  65.  112.  118.  120 

(=  Stellen  des  Grundtextes 
nach  Reuchlins  Lexicon  hebr.) 
223.  224.  263 

(=  Stellen   des   Grundtextes 
nach  Erasmus'  Annotationen  zum 
Römerbrief)  223.  249.  250 
Hieronymus  G89.  278.  309 

Briefwechsel  mit  Augustin  316 
Gomment.  in  Isa.  G 130.  237 
340 

in  ep.  ad  Tit.  311 
contra  Rufin.  II,  32  G55 
Hieronymus     Scultetus     (Schulz), 
Bischof  von   Brandenburg  272. 
300?  335? 
Hilarius  116 

de  trinit.  IV,  14  316;  X,  45  216 
Horatius,  Ep.  I,  14  Glll.  279 

Sat.  I,  1  279 
Honstein  s.  Wilhelm 

Hugo  de  S.Victore  312? 

Hydra  144 

Illyria  G  133 

Irenaeus  116 

Jordanis  G  28.  17.  342 

Itali  294 

Italia  G  133 

Josephus,  Antiqu.  XII,  9  G26 


Judaei  134.  261 
Julius  II,  Papst  271.  272.  301 
Jupiter  Gll.  19 
JuvenaHs  Sat.  VI,  292  309 
Lerna  144 
Logici  s.  Scolastici 
Lyra,  2.  Prolog  zur  Postille  17.  264 
Postille  G4.  G12.  G30.  G51. 
G59.  G60.  G62.  G63.  G66.  9. 
14.  16.  18.  22.  54.  66.  68.  97. 
130.    140.  156.    175.  178.   179. 
200.   216.  237.  261.   267.   269. 
282.  333.  339.  .340 
Mainz,  Erzbischof  von,  s.  Albrecht 
Marsyas  Gl8 
s.  Martinus  290 
40  Märtyrer  212 
Mercurius  Gll 

Metaphysici  theologi  s.   Scolastici 
Morales    [philosophi]   s.  Scolastici 
Mystica  theologia  132;  s.  Dionysius 
s.  Natalia  292 
Nero,  Kaiser  G137 
Nilus  17 

Nostri  theologi  s.  Scolastici 
Novatiani  157.  158 
Olympius  116 
Orestes  31 
Ovidius,  Amores  II,  19.  III,  4  40 

Trist.  I,  9  282 
Pan  Gll 

Paulus    Burgensis,    Additio   V  zu 
Rm  1  15;  IIIzuRm3G36;  I  zu 
Rm  10  G96;   I  zu  Rm  12   267 
Pelagiani  322.  323 
Pelagius  142 

Persius  Sat.  I,  108  278;  III,  90  ff.  56 
Petrus  Lombardus,  Collect,  in  ep. 
ad  Rom.  97 
in  ep.  ad  Tim.  336 
Sentent.  I  226;  I  dist.  1  137; 
dist.  3  16;  III  dist.  23  88 
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Philosoph!  s.  Scolastici 

Pighardi  315 

Plautus  324 

Plinius,  Nat.  hist.  II,  7  19 ;  V,  15 

G28.  343;  VII,  5  237 
Poeta  s.  Virgilius 
Polybius,  Hist.  XXXI,  11  G26 
Pomponius  Mela,  de  situ  orbis  II, 

3  G138 
Priapus  G  11 
Rabbi  G13 
Recentiores  9.  182 
Reuchlin  134.  284 
Bußpsahnen  112 
Lexicon     hebraicum     G 130. 

G132.  324 
Rhetieius  116 
Roma  309.  310.  319 
Romana  ecclesia  249.  272 
Sachsen  s.  Friedrich,  Georg 
Scolastici  (doctores  recentiores,  sco- 
lastici doctores,  logici,  morales, 

metaphysici  theologi,  nostri  theo- 

logi,  subtiles  theologi,  scolastici 

theologi,  philosophi)  23.  24.  55. 

58.  59.  85.  105.  107.  108.  109. 

110.  111.   114.  115.    121.    129. 

130.  134.  143.    144.    158.    164. 

167.  178.  180.    182.    183.    184. 

185.    187.  190.    198.  199.    200. 

209.  217.   219.  220.    246.   265. 

266.   283.  287.   288.   297.   322. 

323.  333 
Schulz  s.  Hieronymus 
Scotistae  165 
Seneca74?  Ep.  45  199 
Septuaginta  G  30.  G  130.  66.  237. 

238.  340 
Simeon  Stvlita  243 
Socrates  1 
Speculum    exemplorum  253 


(Straßburg  300) 

Subtiles  theologi  s.  Scolastici 

Suetonius,  de  vitis  Caesar.  309 

Tauler  205 

Terentius,  Andria  17  75  Heautontim. 
796  75  Phormio  I,  3  279 

Theologi  s.  Scolastici 

Thomistae  165 

Turcae  134 

Valerius  s.  Augustinus 

Valerius  Maximus,  Memorab.  1, 1  33 

Valla,  Laurentius  226.  345 

Veneti  G  133  272.  294.  301 

Virgilius,  Aen.  IV,  373  282 
Bucol.  Ecl.  3,  66  202 

Vitae  patrum  243.  288 

(Wilhelm  von  Honstein,  Bischof  von 
Straßburg  300) 

Wittenberg  300? 

Stiftskirche,  Kirche  Aller  Hei- 
ligen 291 

Rat  und  Bürgerschaft  335? 
Universität  291 

Zerbolt  s.  Gerhard  Groot 


Deutsche  Worte  G  71.  GlOl.  G 111. 

G124.  12.  28.  62.  76.  110.  224. 

229.  247.   249.   260.   268.   277. 

279.  280.  294.  320.  321.  324.  334 
Griechische  Worte  G  53.  G  73.  G84. 

G89.  G105.  Glll.  G112.  G113. 

G114.  G118.  G125.  G131.  G132. 

G135.  G136.  G137.  G138.  G139. 

G.140.G141.  11.207.  228.  229. 

246.  247.  260.   263.   264.    268. 

269.  276.  277.   284.  285.   286. 

293.  294.  309.  310.  319.  343 
Hebräische  Worte  G  75.  112.  118. 

123.    124.  137.  216.   217.   224. 

228.  229.  255.  263 
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2.  Kirchliches,  Geschichtliches  (zumeist  in  persönlichen 

Stichvirorten). 
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>> 


J> 


JJ 


Altaria  s.  Kirche 

Anniversaria  „       „ 

Artifices  286 

Astrologen  276 

Beneficia  s.  Kirche 

CaUces 

Canones 

Gantus 

Cardinales  271 

Catholici  284 

Ceremoniae  s.  Kirche 

Clerici  s.  sacerdotes 

Dispensationes  s.  Kirche 

Ecclesia  6.   111.   284.   290.   298; 

s.  Romana  ecclesia 
Ecclesiae  collegiatae  280 
Episcopus  (Episcopi)  14.  31.  278. 
279.  315.  318 

Excommunicationes  s.  Kirche 
Exemptiones 
Fundationes 

Haeretici  G  16.  G  63.  G  64.  G81. 
G92.  G95.  GlOO.  G  128.  6.  27. 
33.  39.  52.  81.  86.  87.  88.  94. 
118.   143.    158.   177.   234.  239 
242.   247.   248.    249.  255.  258. 
260.  261.  270.  284.  298.  334 
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Anhang  161 

Anhang. 

(Fragebogen,  im  Juli  1900  versendet.) 

Um  das  zu  den  vor  1519  gehaltenen  Vorlesungen  Luthers  über 
neutestamentliche  Schriften  vorhandene  Material  feststellen  zu  können, 
erlaube  ich  mir,  der  verehrten  Bibliotheks-  oder  Archivverwaltung  die 
Bitte  um  Beantwortung  folgender  Fragen  auszusprechen: 

a)  Besitzt  die  BibHothek  oder  das  Archiv  von  den  nachstehend  ver- 
zeichneten lateinischen  Textausgaben  neutestamentlicher  Schriften 
Drucke,  die  hierunter  nicht  verzeichnet  sind? 

1.  Diui  Pauli  apostoli  ad  Romanos  epistola.  26  ungez.  Bl.  4^*. 
Wittenburgii  in  aedib.  loan.  Grunenbergii.  Anno  MDXV.  Apud 
Augustinianos.   (Mit  Durchschuß  für  interlineare  Zusätze.) 

2.  Diui  PauU  ad  Titum  epistola  sancta.  4  ungez.  Bl.  4^.  Vuitten- 
burgü  in  aedib.  I.  G.  Anno  MDXVI.  Apud  Augustinianos.  Mit  Vor- 
wort Johann  Längs.  (Mit  Durchschuß  für  interlineare  Zusätze.) 

Besitzt  die  BibUothek  oder  das  Archiv  Textausgaben  anderer  neu- 
testamenthcher  Schriften  aus  dieser  Zeit? 

z.  B.  des  Galaterbriefs ?  des  Hebräerbriefs? 

b)  Besitzt  die  Bibliothek  oder  das  Archiv  handschriftliche  bib- 
lische Exegetica  Luthers  aus  der  Zeit  vor  1519? 

Insbesondere 

1.  Kommentare  zum  Römerbrief? 

(Der  Glossenkommentar  beginnt:  Summa  et  intentio  apostoli, 
der  Scholienkommentar  beginnt:  Paulus  servus  Jesu  Christi. 
Summarium  huius  epistolae). 

2.  Kommentare  zum  Hebräerbrief? 

(Der  Glossenkommentar  beginnt:  Monendum  in  hac  epistola, 
der  Scholienkommentar  beginnt:  Multifarie  multisque  modis. 
Inter  multifariam  et  multis  modis). 
Oder  sind  Kommentare  vorhanden 
etwa  zum  Galaterbrief? 

(nicht  der  von  1519  bezw.  1523,  Weimarer  Ausg.  2,  443fif., 
nicht  der  von  1535,  Erlanger  Ausgabe  1 — 3); 
oder  zum  Titusbrief? 

(außer  dem  von  1528,   der  beginnt:   Finita  epistola  loannis 
cogitavi  de  alia  lectione); 
oder  andere? 
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76 


zu  Z.   4  lies:  desciscio 
„    „36  füge  hinzu:  vgl.  4  Reg  4,46. 
5>    »    6     j,        ,,        t;^/.  Rom  11,  ii. 
Z.  24  lies:  videri?  Magis 
„  19     „    iustitiam.  De 
„    2     „    Respondet:  'Quid 
„    8      „    iustificeris 
Et  1:  iustus 
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32     „    peccamus.  'In  multis  offendimus*  et 
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zu  Z.  32  füge  hinzu:  Jac  3,2. 

„    „    3  lies:  III  198  Nr.  1272.   Vgl.  Thiele,  Luthers  Sprichwörtersammlung 

Nr.  440. 
„    „  17  füge  hinzu :  vgl.  Ps.  94  (95),  10. 

4  „         „        vgl.  1  Petr  2,i6. 

5  „  „        wohl  posteriorum  gemeint  (vgl.  S.  191,12). 
Z.  16  lies:  Aeterna,  Z.  31  füge  hinzu:  16  Aeterna 
„    9     „     reperiri  statim,  cum 

zu  Z.  17  lies :  Mt  27 

„      „  26      „         1,23 

Z.  22  lies :  habitat 
„    8    „      hanc 
„  25    „      nequaquam 
„  17    „      desiderii  ille 
zu  Z.  13  lies:  zu  Z.  28 

„    „  17      „     vielleicht  ist  immansivos  zu  lesen,  s.  W.  A.  /F,  136,32. 
Z.  18  lies:  fretus 


Epistola  ad  Romanos. 

Paulus  servus  Jhesu  Christi  [1,  i].  Summarium  huius  epistole  Bl.  29. 
est  destruere  et  evellere  et  disperdere  omnem  sapientiam  et  iustitiam 
carnis  (id  est  quantacunque  potest  esse  in  conspectu  hominum,  etiam 
coram  nobis  ipsis),  quantumvis  ex  animo  et  synceritate  fiant,  et  plantare 
5    ae  constituere  et  magnificare  peceatum  (quantumvis   ipsum    non   sit 
aut  esse   putabatur).   ||   Unde  b.  Augustinus  c.   7  de  spi.   et  lit.   ait: 
Paulus  apostolus  'multum  contra  superbos  et  arrogantes  ac   de  suis 
operibus  presumentes  dimicat'  etc.     'Deinde  ad  Romanos  ipsa  questio 
pene  sola  versatur  tam  pugnaciter,  tarn  multipliciter,  ut  fatiget  quidem 
10    legentis  intentionem,  sed  tamen  fatigatione  utili  et  salubri'.  ||  Sunt  enim 
quidam  et  fuerunt  inter  Gentes  et  Judeos,  qui  hoc  sufficere  putabant, 
si  non  ficte  et  ad  faciem  hominum,  sed  ex  animo  et  medullis  virtutes 
et  scientias  possiderent,  ut  philosophi  multi.     Et  ii  licet  coram  homi- 
nibus  non  statuerent  istas  iustitias  neque  gloriarentur  de  illis,  sed  mero 
15    virtutis  et  sapientie  affectu  eis  adhererent   (quales   erant   qui  optimi 
et  syncerissimi  et  excepto  Socrate  pauci  sunt  famati),  non  tamen  con- 
tinere  se  intus  poterant,  quin  sibi  placerent  et  apud  se  saltem  gloria- 
rentur in  corde  tanquam  sapientes,  tanquam  iusti  et  boni  viri,  de  quibus 
hie  dicit  Apostolus:  *Dicentes  se  sapientes  stulti'  etc. 

Cum  hie  potius  contrarium  fieri  doceatur.  Quia  non  tantum  laboratur 
in  Ecclesia,  ut  iustitia  et  sapientia  nostra  nihil  sit  neque  efferatur  per 
gloriam  neque  celebretur  per  opinionem,  non,  inquam,  istud  adeo  laboratur 
(immo  secundum  evangelium  'lucernam  accensam  oportet  poni  non  sub 
modio,  sed  super  candelabrum,  ut  luceat  omnibus,  qui  in  domo  sunt',  et 
25    'civitas  non  potest  abscondi  supra  montem  posita'),  sed  ut  destruatur  et 

1  P  add.  CAPVT  PRIMVM. 

6  Die  erste  Zeile  (Unde  -  contra)  des  (in  P  fehlenden)  Zusatzes  wegen  Ab- 
brechen des  Randes  nur  in  der  unteren  Hälfte  der  Buchstaben  erkennbar.     12  si  h.  f.  sie 

2—  S.  3, 18  GedrucU  nach  P  von  Denifle,  Ltdher  und  LutheHum  ^  Bd  I 
Quellenbelege,  313—315. 

6  Augustinus,  de  spiritu  et  litera  7,  12,  Migne  44,  207. 
19  Rm  1,22.      23  Mi  5,15.      24  Mt  5,u. 
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evellatur  de  affectu  et  complacentia  interiori  nostra  coram  oculis  nostris. 
11  Quando   enim   in   nostris  oculis   vilem  habuerimus,    tum   faeile    erit 
aliorum  iudicia  et  laudem   nihil  curare.  ||  Sicut  per  Jheremiam  dicit: 
'üt  evellas,   destruas,   dissipes  et   disperdas*  sc.   omnia,   que  in  nobis 
5    sunt    (i.  e.   que  nobis   ex   nobis  et  in   nobis    placent)   'et  edifices   et 
plantes'  sc.    omnia,    que    extra  nos   sunt   et  in  Christo.  ||    Et  figura 
Danielis  de  lapide  statiiam  destruente.  ||  Dens  enim  nos  non  per  domesti- 
cam,  sed  per  ^xtraneam  iustitiam  et  sapientiam  vult  salvare,  non  que 
veniat  et  nascatur  ex  nobis,  sed  que  aliunde  veniat  in  nos,    non  que 
10    in  terra  nostra  oritur,  sed  que  de  celo  venit.  Igitur  omnino  e^^teraa  et 
aliena  iustitia  oportet  erudiri.  Quare  primum  oportet  propriam  et  domesti- 
cam  evelli.   Sic  ps.  44:  'Obliviscere  populum  tuum  et  domum'  etc.   Et 
Abraham  sie  vocatus  est  egredi.  Et  in  Ganticis :  Teni  de  Libano,  sponsa, 
coronaberis'.     Et  omnis  egressus  populi  Israel  olim  istam  egressionem 
15    significavit,  quam   de  viciis  ad  virtutes  exponunt.     Et  magis  etiam  de 
virtutibus  ad  gratiam  Christi  oportet  exponi,  cum  eiusmodi  virtutes  eo 
maiora  et  peiora  sunt  vitia,  quo  minus  se  sinunt  putari  talia  et  vehemen- 
tius  affectum  humanum  sibi  devincunt  quam   omnia  alia  bona.  |  Sic 
dextera  pars  Jordanis   vehementius   timuit   quam   sinistra.  |  Sed  nunc 
20    Christus  vult  omnem  affectum  nostrum  ita  esse  exutum,  ut  non  solum 
pro  nostris  viciis  non  timeamus  confusionem  et  pro  nostris  virtutibus 
non  amemus  gloriam  et  vanam  letitiam,  sed  nee  de  ipsa  externa,  que 
ex  Christo  in  nobis  est,  iustitia,  gloriari  |  coram  hominibus  |  debeamus 
neque  de  passionibus   et   malis,   que  ex   ipso   nobis  inferuntur,   deiici. 
25    Sed  omnino  Christianus  verus   ita  debet   nihil   proprium   habere,    ita 
Omnibus  exutus  esse,  ut  per  gloriam  et  ignobilitatem  idem  sit  sc'iens, 
quod  gloria  sibi  exhibita  non  sibi,  sed  Christo  exhibetur,  cuius  iustitia 
et  dona  in  ipso  lucent,    et  ignominia  sibi  irrogata  et  sibi  et  Christo 
irrogatur.     Sed  multis  opus  est  (seclusa  spirituali  gratia)  ad  hanc  per- 
30    fectionem  experimentis.     Sive  enim  quis  ex  naturalibus  sive  ex  spiri- 
tualibus  donis  sit  coram  hominibus  sapiens,  iustus  et  bonus,  non  ideo 
coram  Deo  talis  reputatur,  maxime  si  et  ipse  se  talem  reputat.*  Idcirco  Bl.  29b. 
in  istis  Omnibus  sie  oportet  se  habere  in  humilitate,  quasi  adhuc  nihil 
habeat,  et  nudam  misericordiam  Dei  expectare  eiim  pro  iusto  et  sapiente 
35    reputantis.     Quod  tunc  facit  Deus,  si  ipse  humilis  fuerit  et  non  pre- 

3  Jer  1,  to.       7  Dan  2, 34.       12  Ps  44  (45),  n.      13  Gen  12,  j.  Cant  4,  s. 

19  Jos  3,16  vgl.  Ps  113  (114),  s  und  Lyra  besonders  zu  Ps  113,3  (in  der 
Ausgabe  der  Biblia  cum  glosa  ordmaria  et  expositione  Lyre  —  necnon  addt- 
tionibiis  et  replicis,  Basti.  1507 f.) 
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venerit  Deum  iustificando  se  ipsum  et  reputando,  quod  aliquid  sit,  ut 
1.  Cor.  4:  'Neque  me  ipsum  iudico'.  "Qui  autem  me  iudicat,  Dominus 
est,  ideoque  nolite  ante  tempus  iudicare'  etc.  Inveniuntur  sane  multi, 
qui  sinistraria  bona  i.  e.  temporalia  propter  Deum  nihil  reputent  et 
5  bene  perdant,  ut  Judei  et  heretici.  Sed  qui  dextraria  i.  e.  bona  spiri- 
tualia  et  opera  iusta  velint  nihil  reputare  propter  Christi  iustitiam 
acquirendam,  pauci  sunt.  Hoc  enim  Judei  et  heretici  non  possunt.  Et 
tamen  nisi  fiat,  nemo  salvabitur.  Semper  enim  volunt  et  sperant  ipsa 
coram  Deo  reputari  et  premiari.  Sed  stat  fixa  sententia:  'Non  est 
10    volentis  neque  currentis,  sed  miserentis  Dei.' 

Et  ut  ad  epistolam   veniamus,  non  ego  credo,  quod  ii,   ad  quos 

scribit,  quos  et  dilectos  Dei,  vocatos,   sanctos  appellat,  tales   fuerunt, 

ut  propter  eorum  contentionem  necesse  fuerit    Apostolum  se  medium 

facere  et  concludere,   quod  omnes  peccatores  sint;    immo  si  fuerunt 

15    Christiani,  hoc  iam  ex  fide  cognoverunt.    Id  autem  credo  potius,  quod 

ad  occasionem  fidelium  scripserit,    ut  haberent  tanti  apostoli   testi- 

monium  sue  fidei  et  doctrine   contra  Judeos   et  Gentes   Rome   adhuc 

incredulos  et  in  carne  gloriantes  contra  humilem  sapientiam  fidelium, 

quos  necesse  tunc  fuit  inter  eos  conversari  et  audire  et  loqui  invicem 

20    contraria.     Quomodo  et  2.  Cor.  5  dicit:    'Non  iterum  commendamus 

nos  vobis,  sed  occasionem  damus  vobis  gloriandi  pro  nobis,  ut  habe- 

atis  ad  eos,  qui  in  facie  gloriantur  et  non  in   corde.'     Igitur  textum 

videamus,  qui  usque  ad  illud  'Virtus  enim  Dei  evangelium'  etc.  magis 

continet  doctrinas  exemplares,  quam  speculativas.  Quia  docet  primo  suo 

25    exemplo,    quomodo  se  quilibet  prelatus  habere  debet  erga  subditos. 

Prudentis  enim  ministri  Dei    est  ministerium   suum  honorificare 

et  in  reverentia  apud  subditos  conservare. 

Fidelis  autem   est   ipsum   non  excedere  neque  in  superbia  illo 
abuti,  sed  tantum  ad  utilitatem  subditorum  exercere. 
30  Debet  esse  servus  prudens  et  fidelis.  Qui  primum  non  observat, 

fit  idolum,  ignavus  et  indignus  illo  decore;  ut  qui  stulta  humilitate 
passim  omnibus  sunt  familiäres  subditisque  sotiales,  in  quibus  neces- 
sario  perit  regendi  authoritas  et  contemptum  parit  familiaritas.  Quam 
gravissime  autem  ii  peccant,  quia  hoc,  quod  Dei  est  et  eis  creditum, 
35  sinunt  conculcari,  quod  debuerant  promoveri  ad  honorem!  Qui  vero 
secundum  non  observat,  fit  tyrannus   potestate  semper  terrens   terri- 

26  <Boni>  Prudentis 


2  1  Cor  4,3.5.      9  Rm  9,i6.      20  2  Cor  5, 12.      23  Rm  l,i6. 
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bilisque  esse  volens.     Non  quam  fructuosa  aliis  sua  sit  prelatio,   sed 
quam  formidolosa,  querunt.  Cum  tamen  seeundum  Apostolum  potestas 
iUa  Sit    data  non  ad  destructionem,    sed    edificationem.     Apellemus 
ergo  ista  duo  vitia  sie:   facilitas   et  austeritas.     De  primo  Zach.  11: 
ö   y  pastor  et  idolum   derelinquens  gregem!'    De   seeundo  Ezech.  34: 
•Cum  austeritate  imperabatis  eis  et  cum  potentia/    Sunt  autem  hec 
vitia  capitalia,  *  ex  quibus  oriuntur  omnia  prelatorum  vitia.  Nee  mirum.   Bl.  30 
Quia  facilitas  in  vi  concupiscibili,  austeritas  vero  in  irascibili  fundatur. 
Ex  quibus  oritur  omne  malum,  ut  notum  est.  Ideoque  periculosissimum 
10    est  officia  suscipere  nondum  mortificatis  illis  duabus  bestiis,  que  tanto 
vehementius  tunc  noceant,  cum  potestas  nocendi  accesserit. 

Contra  hec  duo   monstra  Apostohis  se  ipsum  in  exemplum  ponit 
pulcherrimum  per  totum  prologum   sive  preambulum  epistole.     Primo 
enim,   ne  velut  ignavus  et  faciHs  a  subditis  vüipendatur,  omni  gloria 
15    suum  ministerium  magnificat.    Deinde,  ne  tyrannus   et  violentus  esti- 
metur,   omni  benivolentia    sibi    conciliat  affectum   subditorum,   ut  sie 
timore  pariter  et  amore  mixtis  capacissimos  efficiat  evangehi  et  gratis 
Dei.  Quare  exemplo  huius  apostoli  quüibet  prelatus  in  Ecclesia  primo 
velut  animal  ungulam  dividens  et  mundum,  diligenti  oculo  debet  discer- 
20    nere  inter  se  ipsum  et  officium  suum  i.  e.  inter  formam  Dei  et  formam 
servi  et  se  ipsum  quidem   semper  infimum   existimans   omnibus  offi- 
cium inter  timorem   et   amorem   sui  perficere,   ut   per  illud  non  nisi 
bonum  et  utile  subditorum  querere  studeat,  ita  sane,  ut,  cum  sciat, 
quod  omne  officium  propter  utilitatem  |  salutem  |  subditorum  sit,  potius 
25    cessare  debet  ab  officio,  ubi  utilitatem  et  bonum  subditorum  non  sequi 
vel  per  ipsum  impediri  probaverit.     Et  certe  totum  peccatum  prelati 
est,   si  per  horum    duorum    alterum   vel  utrunque    impediat  fructum 
ministerii  sui,  durissimamque  reddet  sue  villicationis  rationem. 

Dicit  itaque:  'servus  Jhesu  Christi'.  In  quo  simul  est  verbo  maiestas 
30  et  humilitas.  Humilitas  quidem,  cum  non  se  dominum  et  authorem 
faciat,  ut  est  tyrannorum  et  superborum  ingenium,  qui  ita  potestate 
utuntur,  ut  nihil  aliud  meminisse  videantur,  quam  se  potestatem  habere, 
quasi  ex  eis  sit  nata  et  non  ab  alio  receperint.  Idcirco  non  ii  gaudent  - 
fructu  potestatis,  sed  fruuntur  potestate  solum.    Maiestas  autem,  cum 

o«  Jl  'J^^^^^^^  *•  f'  auditorum  18  Ecclesia  <sic  erga  subditos  debet  ag>. 

26  Et  <officium>  29  a.  R.  Seruus 

4  Zach  11,,,,     5  Ezech  34,4.     19   Vgl.  hierzu  Lev.  11,  sff-  (Deut.  14,eff.) 
und  die  alUgorischen  Auslegungen  der  Glossa  ordinaria  und  Luras 
20  Phil  2,  e.  7.  ' 
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se  tanti  domini  servum  felicissime  iactat.  Si  enim  Imperatoris  servum 
non  revereri  et  suscipere  exitium  est,  quid  erit  iis,  qui  Dei  servos  non 
reverentur  atque  suscipiunt?  Ita  terribile  et  magnificum  verbum   est 
dicere:  «servus  Jhesu  Christi'.     Et  credo,  quod  'servus'  hoc  loco  nomen 
5    Sit  officii  et  dignitatis,  non  autem  proprie  culture  et  subiectionis,  hoc 
est,  credo,  quod  Apostolus  per  hoc  verbum  non  velit  efferre  perso'nalia 
sua    opera,    quibus    privatim    Deo    servit    et    singulariter.    Quia   hoc 
exemplum  esset  arrogantie.     Quis  enim  tuto  ac  definite  audet  dicere: 
Ego  sum  servus  Dei,  cum  nesciat,  an  omnia  fecerit,  que  Dominus  ab 
10    eo   requirit?   Sicut  ipsemet*  dicit  2.  Cor.  4:  'Sed   neque  me  ipsum  Bl.  .80  b 
mdico'.     Solius  enim  Domini   est  id  iudicare   et  diffinire,   an  quis  sit 
servus  vel  inimicus.  Sed  omnino  servum  se  dicit,  ut  dictum  est,  quia 
acceptum   officium   confitetur  a  Deo  super  alios,   q.  d. :   Ego   quidem 
evangelium  predico  et  Ecclesiam  doceo,  baptiso  et  alia  opera  facio, 
15    que  sunt  Dei  solius  opera.     Sed  non  ego  hec   ago  ut  dominus  super 
vos  constitutus,  sed  ut  servus,  cui  hec  agere  in  vobis  commissa  sunt. 
Et  ita  servus  sum  sc.  propter  vos,  et  mea  servitus  non  alia  respicit, 
quam  que  in  vos  operari  debeo.     Hoc  enim  alia  servitus   non  facit,' 
qua  omnes  equahter  Deo  servire  dicimur;  hec  ad  solum  Deum  respicit! 
20    Et  breviter:   Servus  |  Dei  |  moraliter  et  tropologice  est  quilibet  per 
se  et  pro  se.    Servus  |  Dei  |  allegorice  est  aliquis  pro  aliis  et  super 
ac  propter  alios.     Ideo  hoc  dignitatem  et   sublimitatem,   illud  autem 
omnimodam  subiectionem  et  humilitatem  significat.     Ideo  quoque  hoc 
habet  certitudinem  et  iactari  debet,  illud  autem  nequaquam.    Item  hoc 
25    aliis  prodest  aliorumque  utilitati  aptatur,   illud  autem  sibi  ipsi  prodest. 
Item   hoc  spetiale  est   aliquorum,    illud  generale  debet   esse  omnium. 
Hoc  definita  habet  opera  et  certos  limites,  illud  autem  omnia,  quecunque 
potest  facere.  Hoc  potest  esse  sine  gratia,  illud  vero  non  sine  gratia. 
Ideo   hoc   quidem   dignius,   sed   hoc   salubrius.     Hoc    manifestum   est 
30    hominibus  in  gloria,  illud  autem  nee  sibi  ipsi  notum  satis,   ut  supra 
dictum  est. 

Vocatus    apostolus  [1,  i]    i.   e.  (ut    clarius    dicatur)    vocatus 

in  apostolum  vel  ad   apostolatum.     In  quo  verbo   exprimit  specialius 

suam  servitutem  sive  ministerium.     Quia  multi  sunt  servi  et  ministri 

35    Jhesu  Christi,  sed  non  omnes  apostoli.     Omnes  autem  apostoli  etiam 

sunt  servi  i.  e.  ministri  id  est  qui  opus  Domini  exercent  super  et  in 

32  a.  B.  Vocatus 
10  1  Cor  4,,. 
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alios    loco    et   vice    Domini.      Et  percutit  primo    verbo    tria  genera 
hominum,   qui  non  vocantur   ad   officia  honoris.    Primi  sunt   pseudo- 
apostoli,    qui    tunc    ubique   abundabant,    quos   diabolus   velut  zizania 
superseminavit   et   emisit  ab  aquilone  velut  ollam  Jeremie  ferventem. 
5    Alii  sunt,  qui  per  ambitionem  intrant.     li  enim  licet  non  sint  pseudo- 
apostoli  aut  pseudoduli,  cum  recta  et  vera  doceant  catholiceque  presint 
aliis,  tamen  quia  non  sunt  ad  hoc  vocati,  arguuntur  isto  verbo  'voca- 
tus'.  Et  hcet  non  sint  Tures  et  latrones',  ut  primi,  sunt  tamen  mercen- 
narii,  que  sua  sunt,  querentes,  non  que  Jhesu  Christi ;  et  non  pertinet 
10    ad  eos  de  ovibus,  nisi  quousque  lucrum   honoris,   auri  aut   voluptatis 
percipiunt.     Quahum  hodie  in  Ecclesia  solus  est  numerus.    Et  verum 
quidem  est,  quod  ii  in  Scripturis  non  ita  noxii  arguuntur  neque  adeo 
damnantur,   sicut   pseudoprophete   et   pseudoapostoh  i.  e.   heretici   et 
scismatici  et  perfidi,  qui  currere  non  missi  et  loqui  non  iussi  scribun- 
15    tur  et  mendacia   querere    etc.,    tamen   non   reputantur   sufficientes  a 
Deo,  eo  quod  non  ex  charitate  Ubera,  sed  ex  mercennaria  cupiditate 
assumunt  et  querunt   sibi  honorem.     Horum  *   similes  sunt   tertii,   qui  Bl.  31. 
per  violentiam  intrudunt  se  vel  per  alios  intruduntur,  etiam  sine  favore 
subditorum,  et  ii  sunt  peiores  quam  secundi,  sed  nondum  sicut  primi. 
20    Cum  autem  tam  subhmia  sint  ministeria  sacra,  horrendum   est  super 
omnia  pericula,   que  sunt   in  hoc  et  futuro   seculo,   et  proprie   solum 
omnium  maximum  periculum  hec  aggredi  sine  vocatione  Dei.  Sed,  heu, 
quam  insensata  duritia  est  hodie  multorum  hec  omnia  ne  levi  quidem 
cogitatu  intuentium!  Non  sunt  securi,  qui  a  Deo  vocantur,  et  Uli,  ubi 
25    parebunt?  Ruit  Judas  apostolus,   cecidit    Saul,   cecidit  David   ele'ctus, 
et  ii  sublimiter  vocati  et  uncti.     Ve  illis  miseris! 

Secundo  verbo,  sc.  'apostolus',  exaggerat  dignitatem  ministerii  sui 

et  maiorem  inducit  reverentiam  subditis  et  auditoribus.  Quia  si  omnem 

servum  Dei  cum  reverentia  et  amore   oportet   recipere   (ut  qui  opus 

30    Dei  in  nobis  operatur),   quanto  magis   apostolum!    Qui   est  supremus 

legatus  Dei  et  summus  angelus  Domini  exercituum  i.  e.  Jhesu  Christi. 

Sane  debemus  inter  cetera  Dei  affluentissima  beneficia  etiam  hoc 

agnoscere  cum  laude  et  gratiarum  actione  devotissima,  quod  ex  abun- 

danti    pietate    talem    potestatem    dedit    hominibus    i.  e.    ne    nimium 

35    terreremur  et  nimio  horrore  nostro  impediretur  salus  nostra  et   opus 

5  a.  Ä.  2        17  a.  R.  3        27  a.  R.  Apostolus 


3 Mt  13,25.       4  Jer  l,t3.       8  Joh.  10, i.      14   Vgl  Jer  23,2i 
25  L€22,3.  Mr  14,20.  lRegl5,3if.  2.  Reg  11,2^. 
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Domini  in  nobis,  si  vel  per  se  ipsum  vel  per  angelos  hec  in  nobis 
ageret.  Nunc  autem  nostre  infirmitati  piissimus  medicus  consulens 
elegit  homines  similes  nobis,  famiüares,  tale  sc.  animal,  quod  minime 
omnium  formidamus,  ut  ita  copiosissime  et  prospere  opus  eius  in 
5  nobis  procederet  ablato  terrore,  qualem  olim  patiebantur  prophete, 
si  quando  verbum  a  Deo  vel  angelo  acciperent.  Neque  Moses  terrorem 
hunc  sustinere  potuit.  Quia  Verbum  nondum  erat  caro  factum,  nondum 
eramus  capaces  eius  propter  sublimitatem  eius  et  nostram  infirmitatem. 
At  nunc  blandum  factum  est  et  carneum  et  per  carneos  homines  nobis 

10  traditur.  Sed  tamen  ideo  remissius  non  debet  amari  et  timeri.  Quia 
idem  enim  verbum  est,  quod  prius,  Hcet  nunc  non  terribile,  sed  ama- 
bile.  Fiet  tamen  eo  terribilius  postea  iis,  qui  ipsum  modo  nolunt 
revereri  et  amare. 

Segregatus  in  evangelium  Dei  [1,  i].  Hoc  dupUciter  potest  inteUigi. 

15  Primo  secundum  illud  Act.  13:  'Dixit  Spiritus  sanctus:   Segregate 

mihi  Paulum  et  Barnabam  in  opus,  ad  quod  assumpsi  eos'.  Et  sie  sensus 
est,  quod  seorsum  positus  est  in  apostolatum  Gentium,  sicut  Petrus 
et  alii  apostoli  in  ministerium  circuncisionis  et  Judeorum,  per  quod 
adhuc  amplius   exprimit  ministerium  suum,   quia  non  tantum  servus 

20  nee  tantum  apostolus  Dei,  sed  ab  aliis  segregatus,  singulariter  ad 
Gentes  mittendus. 

Secundo  secundum  illud  Gal.  1:  *Cum  autem  placuit  ei,  qui 
me  segregavit  ex  utero  matris  mee  et  vocavit  per  gratiam  suam,  ut 
revelaret  filium  suum  in  me,  ut  evangeUsarem  illum  in  Gentibus'.     Et 

25  tunc  sensus  est,  quod  a  Deo  est  in  utero  matris  ad  hoc  pre  aliis 
Judeis  ordinatus,  ut  fieret  apostolus  Gentium.  Quod  figuravit  Hieremias, 
cui  dictum  est:  'Antequam  exires  de  vulva,  sanctificavi  te  et  pro- 
phetam  in  Gentibus  d^edi  te'.  Hoc  autem  Paulus  implevit  in  veritate. 
Nam    verbum    'sanctificare'    et  'separare'    et    *segregare'    fere    idem  Bl.  31  b. 

30  significant  in  Scripturis.  ||  Verecundius  est  autem  et  modestius  se 
dicere  segregatum  quam  sanctificatum,  ne  arroganter  de  se  loquatur.  || 
Nam  quod  sanctum  ac  Deo  consecratum  est,  id  segregatum  et  separa- 
tum  ac  per  hoc  iam  sanctificatum  est  sc.  ab  aliarum  rerum  propha- 
narum  consortio.  ||  Inde  utique  'sanctificavi'  i.  e.  a  prophanis  segregavi. 

35    Et  hec  est  voluntas  Dei  sancta  i.  e.  ut  allegorice  a  maUs  hominibus 


13  amari     27  sanctifica  0  sanctificaui  P     35  sancta  P,  die  Endung  ist  in  0 
abgeschnitten. 


15  Act  13,2.      22  Gal  1,25.      26  Jer  1,5. 
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et  moraliter  a  peccatis  segregemini.  ||  Igitur  idem  est   'segregatus  in 
evangelium  Dei'  i.  e.  abstractus  ab  aliorum  negotiorum  usu,  huic  soli 
officio  sum  dedicatus,  initiatus  et  consecratus,  ut  evangelium  doceam 
sicut  sacerdos  est  segregatus  et  separatus  ad  sacrificandum.     Et  hie 
5    sensus  magis  plaeet   quam   prior.     Quo   denique    verbo   eos  percutit 
qui  cum    ad  ministeria  Dei  sint  segregati  et  de  sorte   Domini    ipsi 
imphcant  se  aliis  et  secularibus  negociis  velut  prophani.  Denique  illud 
notandum  Apostolus  indicat,   quod  non   ad   quodvis    opus,   sed   solum 
ad  evangelium  sit  segregatus,  q.  d.  principale  opus   meum   est  evan- 
10    gelisare,  sicut  1.  Gor.  1:  *Non  enim  misit  me  Christus  baptisare,  sed 
evangelisare';    ergo   aliorum   apostolorum   etiam    alia    sint    opera,    in 
que  sint  segregati,  ego  in  evangelium  sum  segregatus. 

Quod  ante  promiserat  [l,^].  Hoc  dicit,  ne  ex  nostris  meritis 
I  datum  I  aut  humana    sapientia  inventum  putaretur,    in  quo   consistit 
15    maximum  robur  et   omnis   probatio  evangelii.     Quod  sc.  testimonium 
habet  veteris  legis  et  prophetarum,  tale  esse  futurum.     Quia  evange- 
lium ea  loquitur,  que  prophetatum  est  locuturum,  ut  ex  hoc  arguatur 
Dei    consilio    ipsum  fuisse    preordinatum    tale,   antequam   esset   tale, 
et   ita   soli   Deo    tribueretur  gloria    huius    doctrine    et    non    nostris' 
20   meritis  aut  industriis,  dum  sc.  antequam  nos  essemus,  ipsum  ordina- 
retur.     Sicut  ipsum  dicit:    'Ab   eterno   ordinata    sum  et  ex  antiquis' 
(i.  e.  figuris  legis),  'antequam  terra  üereV  (i.  e.  Ecclesia),  que  utique 
per  eam  facta  est.  Evangelium  enim,  quod  est  sapientia  et  virtus  Dei, 
Ecclesiam    constituit   et    omnia    facit,    que    sapientia   ibidem    de    se 
25    lactat  et  gloriatur.   Unde  et  Amos  3 :  \Non  faciet  Dominus  Dens  verbum, 
msi  revelaverit  secretum  suum  ad  servos  suos  prophetas'.  Et  Isa.  48 :' 
Tredixi  tibi  ex  tunc'  (i.  e.  in  lege  veteri):  'antequam  venirent,  indicavi 
tibi,  ne  forte  diceres:    idola  mea'  (i.  e.  mee  sapientie  imaginationes) 
•fecerunt  hec,  et  conflatilia  mandaverunt  ista.    Que  audisti'  (tempore 
30   legis  et  in   prophetis).  Side  omnia'  (sc.  nunc  in  tempore  gratie)  etc. 
Per  prophetas  suos  in  Scripturis  sanctis  [1, 2].  Quod  dicit 
ad    differentiam    promissionis    ante   tempora,   de    qua  Tit.    1:   'Quam 
promisit  Dens,  qui  non  mentitur,  ante  tempora  secularia.'     Ista  enim 
promissio   est  preordinatio   ab   eterno   omnium    futurorum.     Sed    per 
35    prophetas  temporalis  fit  promissio  et  sub   humanis  verbis.    Et  mira 

6  de  Sorte  Domiui  vgl.  zu  der  bekannten  Definition  dtn  Vocahularius 
Gemma  ge^nmannn  (z.  B.  ed.  1514)  s.  v.  derus  und  Reuchlins  Vocahularius 
hreviloquus. 

10  1  Cor  1, 17.     21  Prot  8, 23.    25  Amos  3, 7.    26  Jes  48, 5  f.    32  Tit  1, 2. 
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dignatio  Dei,  quod  etiam  ultra  promissionem  eternam  in  humanis 
verbis  promittit,  et  non  solum  vocalibus,  sed  etiam  scriptis.  Quod 
totum  factum,  ut  cum  impleretur  promissio,  in  illis  appareret,  quia 
sie  facere  consilium  habuerit,  ut  non  temere  venisse  aut  ex  fato 
5  Stellarum  (ut  multi  vani  presumpsere)  religio  Christi,  sed  certo  con- 
silio et  premeditata  ordinatione  Dei  sie  futura  fuisse  cognosceretur. 
Et  bene  addit  etiam  alia  causa:  'in  Scripturis  sanctis'.  Quia  si  solum 
•per  prophetas'  diceret,  poterat  calumniari,  quasi  qui  mortuos  allegaret, 
qui  et  quorum  verba  non  superessent.  Nunc  autem  exhibet  et  remittit 
10    etiam  ad  presentes  adhuc  eorum  scripturas.  * 

De  filio  suo,  qui  factus  est  ei  ex  semine  David  secundum 
camem,  qui  predestinatus  est  filius  Dei  in  virtute  secundum 
spiritum  sanctificationis  ex  resurrectione  mortuorum  Jhesu 
Christi  [1, 3. 4].  Iste  locus  nescio  si  ab  ullo  sit  vere  et  recte  exposi- 
tus.  Antiquis  obstitit  interpretationis  improprietas,  recentioribus  vero 
absentia  Spiritus.  Tamen  ahorum  studiis  adiuti  audemus  et  nos  salva 
pietate  fidei  intellectum  exercere.  Igitur  sensus  mihi  videtur  esse 
Apostoli,  quod  materia  seu  obiectum  evangelii  seu  (ut  alii)  subiectum 
Sit  Jhesus  Christus,  filius  Dei,  natus  ex  semine  David  secundum  car- 
nem  et  nunc  constitutus  rex  et  dominus  omnium  in  virtute  et  hoc 
secundum  spiritum  sanctum,  qui  suscitavit  eum  a  mortuis.  Ad  quod 
multum  iuvat  textus  Grecus,  qui  sie  habet:  'de  filio  suo  facto  ex 
semine  David,  destinato  sive  definito,  declarato,  ordinato 
etc.  filio  Dei  in  potestate  secundum  spiritum  sanctifica- 
tionis   ex    resurrectione    a   mortuis,    Jhesu    Christo    domino 

*1— 14  Die   Worte  grösstenteils  nur  mit  den  ersten  Buchstaben  angegeben. 
15  interprationis  0  interpretationis  P 
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2   Vgl.  die  interlineare  Glossa  z.  St.  15  S.  die  Glossa  ordinaria  z.  St. 
und  die  doH  angeführten  Ausleger,  ebenso  Lyra  z.  St.     18  alii:  s.  Lyra  z.  St. 

22  Faber  Stapulensis  in  seiner  Ausgabe  der  Epistole  Pauli  Apostoli 
Paris.  1512  (L.  benutzt  diese  1.  Ausg.)  übersetzt:  de  filio  suo  |  facto  ex  semine 
David  secundum  carnem  |  definito  filio  dei  in  potestate  |  per  spiritum  sanctitatis 
I  ex  resurrectione  a  mortuis  IHESV  CHRISTO  domino  nostro.  Destinato  braucht 
Valla  (in  den  Adnotationes  in  latinam  Noui  testamenti  interpretationem  Paris. 
1505  f.  XXVII;  definitus,  declaratus  hat  Faber  auch  im  Kommentar  der 
Stelle.  Luther  schließt  sich  in  der  Beibehaltung  der  den  WoHen  des  Grund- 
textes  (Kaxd  TTveu^a  dTiuJcruvr|<;)  entsprechenden  Fassung  der  Vulgata  Valla 
f.  XXVIb  an.  Das  Lexicon  graecolatinum  von  1512  (Paris,  Bolsec)  hat 
dTiwcruvri  nicht  (auch  nicht  das  Dictionarium  graecum,  Venet.  1497,  auf  das 
jenes  zurückgeht). 
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nostro'.     Singula    ergo    vide.     *De    filio    suo*    est    evangelium    non 
absolute   de   filio  Dei,    sed  incarnato    ex  semine  David.  :  Et  in  hoc 
notatur,    quod    se  exinanivit  et^  infirmus    factus,    et   qui   ante   omnia 
I  fuit  et  omnia  fecit,   ipse   nunc  cepit   et  factus  est.     Sed  non   solum 

5    evangelium  de   humilitate  filii  Dei  loquitur,   qua  se   ipsum  exinanivit, 
immo    etiam    de   gloria  et  potestate,   quam   post  humilitatem   a  Deo 
accepit  in  humanitate,  ita  sc,  ut  sicut  filius  Dei  per  humilitatem  et 
exinanitionem    sui  factus    est    filius   David   in    carnis  infirmitate,   ita 
econtra  filius   David    infirmus    secundum    carnem    nunc    rursus   con- 
10    stitutus   est  et  declaratus  filius  Dei  in  omni  potestate  et  gloria,  ut 
sicut  se  secundum   formam   Dei   exinanivit  |  usque  in  carnis  inanita- 
tem  I  nascendo  in  mundum,   ita  secundum  formam  servi    se  implevit 
usque    in    plenitudinem    divinitatis    ascendendo    in    celum^   Et  nota 
propriissimam    locutionem   Apostoli.     Non    ait:    qui   factus ''est    filius 
15    Dei  in  virtute,  sicut  ait:  'qui  factus  est  secundum  carnem'.     Nam  ab 
initio   conceptionis   Christi   propter  unionem  utriusque    nature   verum 
fuit  dicere:    Iste  Deus   est  filius   David   et  iste   homo   est  filius   Dei. 
Prima  ideo  vera,  ■  quia  exinanita  est  divinitas  et  in  carnem  abscondita. )    ;^ 
Secunda  ideo,  quia  impleta  est  humanitas  et  in  divinitatem  traducta.  ' 
20    Sed  licet  hoc  ita  esset,  ut  non   sit  factus  filius   Dei»   hcet  sit   factus 
filius  hominis,  et  tamen  idem  semper  fuit  filius  et  est  filius  Dei  etiam 
tunc.     Tamen  hoc    non  fuit  destinatum,    declaratum   et   constitutum 
hominibus.   Acceperat  iam  potestatem  super  omnia  et  erat  fihus  Dei, 
sed  n^n4um__exercebat  eam,  nondum  habebatur  talis  filius   Dei.     Hoc 
25    enim  factum  est  per  spiritum   sanctificationis.     Quia   Spiritus   nondum 
erat  datus,  quia  Jhesus  nondum  erat  glorificatus.  'lUe',  inquit, 'me  cla- 
rificabit'.     Spiritus  enim  sanctus  per  apostolos  eum  definivit  et  deela- 
ravit  esse  filium   Dei  nunc  in  potestate  super  omnia  et  omnia  ei  esse 
subiecta    et    quod    Dominum    eum  fecerit    Deus   pater    et    Christum. 
30    Hoc    enim   vult   hoc   verbum   'predestinatus   est    filius   Dei'   i.  e.   iste 
homo    filius    David    secundum    carnem    est    declaratus    filius    Dei   in 
potestate  sc.  super  omnia,   quia  fuit  filius  David  in  infirmitate  subter 
omnia  et  hoc  totum   'secundum  spiritum   sanctificationis'.     Huic  enim 
tribuitur  clarificatio   Christi,   ut  dictum  est.     Sed  hoc  Spiritus  sanctus 
35    non  fecit  nisi  post  resurrectionem  Christi.*     Ideo  addit:  *ex  resurrec-  bi.  32b. 


17  Dauid  <secundum  carnem>    dei  <secundum  deum> 


11  Phil  2, 6  ff.       26  Joh  16,14. 
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tione  a  mortuis',  quia  Spiritus  non  fuit  datus,  nisi  prius  Christus 
resurgeret.  Unde  patet,  quod  male  transfertur  'predestinatus',  cum 
in  Greco  potius  sit  dictio  'oristhentos'  i.  e.  definitus,  unde  Mefinitio' 
et  Meterminatio'.  Unde  in  scholis  'orismos'  definitio,  decisio,  determina- 
tio  alicuius  dicitur,  quod  tenendum  et  credendum  declaratur,  mani- 
festatur  et  indicatur.  'Diffinitio'  enim  indicatio  est  et  notificatio  rei. 
Ita  et  hie  inteUigitur  Christus  in  evangelio  per  spiritum  sanctum 
declarari  et  manifestari  filius  Dei  in  virtute  et  potestate  super  omnia, 
quod  ante  resurrectionem  non  fuit  revelatum  et  manifestatum,  sed 
/  10    potius  in  carne  Christi  ogcultatum. 

Et  quod  dicit  spiritum  'sanctificationis'  potius  quam  'sanctum', 
non  est  magna  vis,  quia  idem  dicitur  Spiritus  et  ab  effectu  sanctus  et 
sanctificationis. 

Deinde  quod  ait:  'in  potestate',  debet  intelHgi  de  potestate  omnium 
15    secundum   prophetiam  ps.   8   et   Heb.    1:    'Quem   constituit    heredem 
universorum'. 

Igitur  epilogemus.  Evangelium  est  de  filio  suo  facto  ex  semine 
David,  manifestato  nunc  filio  Dei  in  potestate  omnium  per  spiritum 
sanctum  datum  ex  resurrectione  mortuorum,  Jhesu  Christo  domino 
nostro.  Ecce  sie  habes,  quod  evangelium  est  sermo  de  Christo  filio 
Dei  primum  humiliato  et  postea  glorificato  per  spiritum  sanctum. 

Sane  potest  ille  genitivus  'Jhesu  Christi  domini  nostri'  ambigue 
pro  genitivo  vel  ablativo  accipi,  quia  Grecus  textus  non  potest  esse 
certus.  In  genitivo  construitur  cum  illo  verbo  'resurrectione',  ut:  ex 
resurrectione  Jhesu  Christi  domini  nostri  a  mortuis.  In  ablativo  autem 
construitur  cum  illo  'de  filio  suo  facto'  etc. 

Et  quod  nostra  translatio  dicit  'mortuorum',  facit  sensum  obscu- 
rum,  hcet  eundem.  Quare  mehus  sensum  ex  sensu  quam  verbum  ex 
verbo  transferendum  putamus  i.  e.  'a  mortuis'. 

30  CoroUarium. 

Evangelium  non  est  solum,  quod  Mattheus,  Marcus,  Lucas, 
Johannes  scripserunt.  Quod  satis  ex  hoc  loco  patet.  Quia  expresse 
dicit,  quod  evangelium  sit  verbum  de  filio  Dei  incarnato  et  passo  et 
glorificato.     Hoc  ergo   quicunque  sive  Mattheus   sive   Thomas   scribat 

4  descisico 


20 


25 


4  öp\a\xö(;  definitio  Lexicon  graecolatinum.      15  Ps  8,iff.  Hehr  1,2. 
22—26  vgl.  Valla  z.  St.  f.  XXVI  h.  XXVII. 
21  d.  i.  die  Übersetzung  der  Vulgata. 
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aut  doceat,  quibuscunque  etiam  verbis  aut  Unguis,  ipsum  est  evange- 

lium  Dei.     Non  enim  refert,  cpiot  libris  aut  quot  authoribus  doceatur, 

cum  idem  sit,    quod   omnes   docent.     Unde   et  illud,   quod  Apostolus 

dicit  de  quodam,  'cuius  laus  est   in   evangelio   per  omnes   ecclesias', 

5    non  est  necesse,  quod  de  evangelio  Luce  intelligatur,    sed  quod  laus 

eins  fuerit  in  docendo  evangelio  i.  e.  verbo  Dei.     Sicut  et  Appollo  et 

aliorum  laus   similis  fuit,   hoc  est,    quod   bene   et   copiose   Christum 

noverunt  predicare.     Nee  illud  necesse  est  de  evangelio  Luce  intelli- 

gere,  quod  ait:  'secundum  evangelium  meum',  quasi  Lucas  scripserit, 

10    quod  Paulus   predicaverit,   aut   quod  ille   scripserit,   hie   predicaverit.' 

Sed  'meum'   dicit,   quia  ipse   hoc  predicavit,    quod  erat  verbum   Dei 

*de  filio  suo',  ut  hie  dicit. 

*  Virtus  enim  Dei  est  [1,  le].  Notandum,  quod  Virtus'  hoc  loco  Bl.  33. 
idem  quod  potentia  sive  potestas,  |  muglitfett,  trivialiter  possibiHtas  |  in- 
15  telligitur  et  Virtus  Dei'  non  qua  ipse  potens  est  formaliter  in  se  ipso, 
sed  qua  potentes  et  valentes  ipse  facit.  Sicut  dicitur:  Monum  Dei\ 
*creatura  Dei\  'res  Dei',  ita  Virtus  Dei'  (i.  e.  potentia  ex  Deo  veniens).' 
üt  Act.  4:  Tirtute  magna  reddebant  apostoli  testimonium  resurrec- 
tionis  Jhesu  Christi'.  Et  Act.  1 :  'Sed  accipietis  virtutem  supervenientis 
20  Spiritus  sancti  in  vos'.  Et  Luce  ultimo:  'Donec  induamini  virtute  ex 
alto'.     Et  Luce  1 :  'Et  virtus  Altissimi  obumbrabit  te'. 

Secundo  notandum,  quod  est  Virtus  Dei'  ad  differentiam   virtutis 
hominum,   que   est  potentia,   qua  valet   et    salvatur  homo   secundum 
carnem  et  qua  quis  potens  est  facere  ea,  que  carnis  sunt.   Sed  hanc 
25    Deus  penitus  evacuavit  per  Christi  cnicem,   ut   daret  virtutem  suam, 
qua  valet  et  salvatur  Spiritus  et  qua  quis  potens  est  facere   ea,   que 
Spiritus  sunt.  Ps.  59:  Tana  salus  hominis.  In  Deo  faciemus  virtutem'. 
Et  ps.  32 :  *Non  salvatur  rex  per  multam  virtutem  et  gygas  non  salva- 
bitur  in  multitudine  virtutis  sue.     Fallax  equus  ad   salutem,   in  abunr 
30    dantia  autem  virtutis  sue  non  salvabitur'.     Igitur  idem   est   dicere: 
Evangelium   est   virtus   Dei  i.  e.   evangelium  est  virtus    Spiritus  sive 
divitie,  arma,  ornamenta  et  omne  bonum  ipsius  spiritus  |  ex  quo  habet 
omne  suum  posse  |  et  hoc  ex  Deo,  sicut  dicitur:  Divitie,  arma,  aurum, 
argentum,  regna  et  id  genus  alia  sunt  virtus  hominum,  quibus  preva- 
28  32  k.  f.  33.  '■ 


4  2  Cor  8,18.    5  So  Faher  zu  der  zitieHen  Stelle.  6  Act  18,25;  1  Cor  4, 2  ff. 
9  Em  2,16;  16,25.  2  Tim  2,8.      14  Potestas  übersetzt  Faber.     18  Act  4  33 
19  Act  1,8.       20  Lc  24,49.      21  Lc  1,35.      27  Ps  59  (60),  13  f 
2^  Ps  32  (33),  IS  f.  ^'    ^' 
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lent  facere,  quidquid  faciunt,  et  sine  illis  nihil  possunt.  Sed  hec,  ut 
dixi,  oportet  destrui  omnino,  saltem  quoad  affectum  illorum;  alioquin 
virtus  Dei  non  erit  in  nobis.  Divites  enim  et  potentes  non '  recipiunt 
evangelium,  ergo  nee  virtutem  Dei,  quia  scriptum  est:  Tauperes 
5  evangelisantur'.  'Confidunt'  autem  (ut  ps.  48)  *in  virtute  sua  et  mul- 
titudine divitiarum  suarum  gloriantur'.     Unde: 

Tercio  notandum,  quod  usque  hodie  non  solum  ^erubescit',  sed  etiam 
contradicit  evangelio,  saltem  corde  et  opere,  quicunque  non  vere  credit. 
Ratio:  Quia  dum  placent  ei  et  sapit  ea,  que  carnis  et  mundi  sunt,  necesse 
10    est,  ut  non  sapiant  neque  placeant  ea,  que  spiritus  et  Dei  sunt.  Et  ita 
non  solum  erubescit  aliis  ipsum  dicere,  sed  etiam  repugnat  et  non  vult 
sibi  dici.  Odit  enim  lucem  et  diligit  tenebras,  ideo  non  snstinet  veritatem 
salutarem  sibi  dici.    Sed  tamen  'erubescere  evangelium'  est  Vitium  et 
ignavia  prelati,  contradicere  autem  vel  non  audire  est  vitium  et  stul- 
15    titia  subditi,  dum  sc.  predicator  timet  vel  potentiam  vel  favorem  vel 
multitudinem   auditorum   et   tacet    necessariam    veritatem   et  auditor 
insensatus  contemnit  vilitatem   et  humilitatem  verbi.     Unde   et  fit  ei 
stultitia  quedam   et  velut  delyramentum,  1.  Cor.  2:*  'AnimaUs  homo  Bl.  33b. 
non  percipit  ea,  que  sunt  spiritus  Dei.     Stultitia  enim  est  illi  et  non 
20    potest  intelligere'.    Et  Ro.  8:  'Sapientia  carnis  inimica   est  Deo;   legi 
enim  Dei  non  est  subiecta;  nee  enim  potest.' 

Igitur  conclusio  finalis:  Oportet  eum,  qui  credit  evangeho,  infirmum 
fieri  et  stultum  coram  hominibus,   ut  sit  potens  et  sapiens  in  virtute 
et  sapientia  Dei.  Quia  1.  Cor.  1:  'Infirma  et  stulta  mundi  elegit  Deus, 
25    ut  confundat    fortia  et  sapientia.   Et  qudd    infirmum   et   stultum   est 
Dei,  fortius   et  sapientius   est  hominibus'.     Cum  ergo   audis  virtutem 
Dei  mox  reprobatam,  intellige  virtutem  hominum  seu  mundi  et  carnis. 
II    Oportet    ergo    omnem    virtutem,    sapientiam,    iustitiam    abscondi, 
sepeliri,  non  apparere,  omnino  ad  imaginem  et  similitudinem  Christi, 
30    qui  ecce  exinanivit  se  ipsum  ita,  ut  potentiam,  sapientiam,  bonitatem 
maxime  absconderet,  et  potius  infirmitatem,  stultitiam  et  asperitatem 
exhibuit.     Ita  similiter  necesse  est,  ut  qui  potens,  sapiens,  suavis  est, 
ita  hec  habeat,  quasi  non  habeat.    Et  idcirco  periculosissima  vita  est 
principum  mundi  et  iuristarum  atque  qui  se  potentia  et  sapientia  habent 
35    conservare.     Nam  si  hec  non  sint  apparentia  minimeque   abscondita, 
.  penitus  ipsi  nihil  sunt.     Si  autem  sunt,   ecce  mors  in   olla,  maxime 
si  placet  affectu  ea  sie  hominibus  patere  et   estimari.     Difficile   est 

^Lc7, 22.    5  Ps  48  (49),  7.    18  Jf  Cor  2,  u.    20  Em  8, 7.    24  1  Cor  1, 27,25. 
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enim  a  proprio  affectu  abscondere  et  ipsum  contemnere,  quod  omnibus 
manifestatur  et  reputatur.  || 

Justitia  Dei  revelatur  [1,  n].     In  humanis  doetrinis  revelatur 
et  docetur  mstitia  hominum,  i.  e.  quis  et  quomodo   sit  et  fiat  iustus 
5    coram  se  et  hominibus.     Sed  in  solo  evangelio  revelatur  iustitia  Dei 
(1.  e.  quis  et  quomodo  sit  et  fiat  iustus  coram  Deo)  per  solam  fidem 
qua  Dei  verbo  creditur.   üt  Marci   ult. :   'Qui   crediderit   et  baptisatus' 
fuent,  saivus  erit.     Qui  vero  non   crediderit,   condemnabitur'.  Justitia 
enim  Dei  est  causa  salutis.     Et  hie  iterum  iustitia  Dei  non  ea   debet 
10    accipi,  qua  ipse  iustus  est  in  se  ipso,  sed  qua  nos  ex  ipso  iustificamur 
quod  fit  per  fidem    evangelii.  [  Unde  b.  Augustinus  c.  11  de  spi.  et 
ht. :  -Ideo  iustitia  Dei  dicitur,  quod  impertiendo  eam  iustos  facit.  Sicut 
Domini  est  salus,  qua  salvos  iacit'.     Et  eadem  dicit  c.  9  eiusdem    | 
Et  dicitur  ad  differentiam  iustitie  hominum,  que  ex  operibus  fit    Sicut 
15    Anstoteles  3.  Ethicorum  manifeste  determinat,  secundum  quem  iustitia 
seqmtur  et  fit  ex  actibus.  Sed  secundum  Deum  precedit  opera  et  opera 
fiunt  ex  ipsa.  |  Sicut  in  simili  opera  episcopi  vel  sacerdotis  nullus  potest 
>      facere,  msi  sit  prius  consecratus  et  ad  hoc  sanctificatus,  et  opera  iusta  non- 
dum  mstorum  sunt  sicut  opera  hominis  facientis  opera  sacerdotis  et  epi- 
20    scopi  nondum  ipse  sacerdos  i.  e.  stulta  et  ludicra  et  circulatorum  similia.  | 
Secundo  notandum :  Illud,  quod  dicitur :  ex  fide  in  fidem  [1  n] 
varie  exponitur.  Lyra  vult,  quod  'ex  fide  informi  ad  fidem  formatam'. 
Quod  mhil  valet  omnino,  quia  ex  fide  informi  iustus  nullus  vivit  et  nee 
est  iustitia  Dei    ex  illa,  quod   tamen   utrunque    hie   dicit.    Nisi    velit 
25    fidem  informem  intelligere  fidem  incipientium  et  fidem  formatam   per- 
fectorum.     Fides  enim  informis  non   est  fides,   sed  potius  obiectum 
fidei.     Non  enim   credo,   quod   quis   fide   informi   possit   credere,   sed 
hoc  potest  bene  sc.  videre,  que  sint  credenda,  et  ita  suspensus  manere. 
23  Et  non  P  '  '  ' 


S  —  S.  15,  17  gedruckt  von  Dem'fle  ^  a.  a.  O.,  315—317.        7  Mr  16  le 
11  August,  de  spir.  et  Ut.  11,  18,  Migne  44,  211;  9,  15,  l  c.  209.   ' 
15  Man  kann  hier  denken  an  Aristoteles,  Eth.  Nicom.  III,  7,  p.  1114  a,  7.  9 
V,  9,  L  c.  1134  a,  1;      V,  10,  l.  c.  1136  a,  3;     Moral   magna  /,   34;  '  l.   i 
1193  b,  2.     Die   in    der  Scholastik    gewöhnlich   vericendete    Stelle   ist   II    1 
p.  1103a,  30  f;  vgl.  II,  3,  l.  c.  1105a,  16;  b,  9.     Diese  Stelle  (-  fiunt'-- 
SIC  atOem  et   iusta  operantes   iusti)   auch  in    Usingens  Paruulus  philosophie 
naturalis  Basil.  1511  f.  2  b.  4  und  in  Trutveüers  Summa  in  totam  phgsicen, 
hoc   est  philosophiam    naturalem    conformiter  siquidem  vere  sophie,    que   est 
Theologia,  L,  VIII  tract.  1  c.  2  de  habitibus  in  anima,  ErfuH  1514    Bl  Hh  b 
S.  Luther   WA  I,  126  Th.  40.         22  Lyra  z.  St. 
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Alii  sie:  'ex  fide  sc.  patrum  antique  legis  in  fidem nove  legis'.  Et  hec 
glosa  sustinetur,  licet  possit  reprobari  et  redargui  videri,  ex  hoc  sc, 
quod  non  vivit  iustus  ex  fide  preteritorum,  cum  tamen  dicat:  'Justus 
ex  fide  vivet',  et  eadem  crediderunt  patres,  que  nos,  una  fides,  licet 
5  ilH  obscurius,  sicut  et  modo  docti  idem  credunt,  quod  rüdes,  sed 
tamen  clarius.  Ideoque  sensus  videtur  esse,  quod  iustitia  Dei  sit  ex 
fide  totaliter,  ita  tamen,  quod  proficiendo  non  venit  in  speciem,  sed 
semper  in  clariorem  fidem,  secundum  illud  2.  Cor.  4:  'Nos  trans- 
formamur  a  claritate   in   claritatem'  etc.   Item:    *Ibunt  de   virtute   in 

10  virtutem',  ita  Me  fide  in  fidem',  semper  magis  ac  magis  credendo,  ut 
qui  iustus  est,  iustificetur  adhuc,  ne  quis  statim  arbitretur  se  appre- 
hendisse  et  ita  desinat  proficere  i.  e.  incipiat  deficere.  ||  B.  Augustinus 
ca.  11  de  spi.  et  lit.  sie:  'ex  üde  annunciantium  in  fidem  obedientium'. 
Burgensis:   'ex  fide*  (sc.  velut  a  termino  a  quo)   'synagoge  in  fidem 

15  Ecclesie'  (velut  ad  terminum  ad  quem).  Sed  Apostolus  dicit,  quod 
iustitia  sit  ex  fide,  sed  Gentes  non  habuerunt  fidem,  ex  qua  in  aliam 
ducti  iustificarentur.  || 

*  Quod  notum   est  Dei  [1, 19].     Greca  locutio,  que   apud  nos  bi.  34. 
aptius  per  abstracta  fit,  ut  'notum  Dei'  (i.  e.  notitia  Dei),  sicut  1.  Cor. 

20  1 :  'Quod  infirmum  est  Dei,  fortius  est  hominibus  et  quod  stultum 
est  Dei,  sapientius  |  est  hominibus'  |  i.  e.  infirmitas  et  stultitia  Dei 
est  potentior,  fortior  et  sapientior  quam  fortitudo  sive  virtus  et 
sapientia  hominum.  Dicuntur  autem  hec  omnia  Dei,  non  quod  in  ipso 
sint,  sed  quod  in  nobis  ex  ipso  sint.  Sic  stultitia  |  et  infirmitas  |  Dei 

25  est  vita  secundum  evangehum,  qua  nos  Dens  coram  hominibus  stultos 
videri  facit  et  infirmos,  et  in  exteriori  homine.  Sapientia  autem  et 
virtus  Dei  est  vita  secundum  evangelium  vel  ipsa  regula  vite  evangehce, 
qua  nos  sapientes  et  fortes  coram  ipso  facit  et  reputat,  et  in  interiori 
homine.     Et  ita  tota  res  posita  est  in  alternatione,   ut  stultitia  et  in- 

30  firmitas  Dei  |  coram  hominibus  |  sit  sapientia  et  virtus  coram  Deo 
et  econtra  sapientia  et  virtus  mundi  sit  stultitia  et  infirmitas,  immo 
mors  coram  Deo,  ut  infra  c.  6. 


14  Synagoge    —    17  iustificarentur  P,  in  0  durch  Abschneiden  des  Bandes 
verloren.  19  ut  <quod  notum  est  dei  (i.  e.  notitia  dei)> 

1.  2  s.  die  Glossa  ordinaria  z.  St.        8  2  Cor  3,i8.        9  Fs  83  (84), a. 

11   Vgl.  Phil.  3,13.  12  Beminiscenz  an  Bernhard  von  Clairvaux,  s. 

S.  77, 4  ff.  August,  de  spir.  et  lit.  11,  18,  Migne  44,  211.  14  Frei  nach  Paul 
von  Burgos,  Addit.   V  zu  Born.  1.      19  notitia  dei  übersetzt  Faber. 

20  1  Cor  1,25.      32  Bm  6, 8  ff. 
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Revelatur  enim  ira  Dei  [1,  is].  Apostolus  precipue  contra 
potentes  et  sapientes  mundi  personat,  quia  iis  humiliatis  facile  et 
subiecti  et  rüdes  humiliantur,  simul  etiam,  quia  hü  maxime  restiterunt 
evangelio  et  verbo  ac  vite  crucis  Christi  ceterosque  contra  |  eandem  | 
5  excitaverunt.  Ideo  velut  ipsis  solis  culpam  imputat  et  peccatum  ac 
iram  Dei  denunciat. 

Nullis  enim  adeo  stulta  visa  est  predicatio  crucis  quam  philosophis 
et  principatibus,  quia  penitus  eis  eorumque  sensui  contraria  est. 

A  creatura  [l,2o].  AHqui  exponunt  (et,  ni  fallor,  etiam  Magister 
10    Sententiarum  \i.  1  dis.  2) :  'A  creatura  mundi'  i.  e.  ab  homine  "conspi- 
ciuntur  Dei  invisibilia'.     Sed   hoc  ex  Greco  textu  facile  refellitur,   ubi 
dicitur:  *a  conditione'  seu  quodMatt.  25  dicitur:  *a  mundi  constitutione'. 
II  Vel   sie:  A   creatione   mundi  (i.  e.  a  conditione  mundi,   non  solo  a 
nunc    temporis)    semper   ita   fuit,    quod  invisibilia   Dei  conspiciuntur 
15    operibus  intellecta,  ut  infra  patebit.  ||  Ut  sit  sensus:  Sapientes  mundi 
licet  mundi  creationem   non  intellexerint,   tamen    ex   operibus   mundi 
creati  poterant  invisibilia  Dei  cognoscere  sc.  pro   verbis   et  scripturis 
ipsa  opera  habentes  testantia  Deum,  1.  Corinth.  1:  *Quia  in  sapientia 
Dei  non  cognovit  mundus  per  sapientiam  Deum ;  placuit  per  stultitiam 
20    predicationis  salvos  facere  credentes*.     Cui  videtur  hie  contradicere, 
sc.  quod  cognoverint  Deum,  sed  statim  infra  solvitur,   sc.  licet  cogno- 
verint  Deum,  tamen  *non  probaverunt  Deum  habere  in  notitia'  i.  e.  factis 
ostenderunt,  quasi  non  cognoscerent. 

Et  pro  clariori  intellectu  notandum  est  Apostolum  in  istis  verbis 
25  non  solos  Romanos  (ut  multi  putant)  arguere,  sed  nee  singulos  vel 
omnes  Gentium  vel  Romanorum.  Quod  manifeste  ex  infra  dictis  verbis 
Apostoli  cognoscitur,  quando  dicit  3.  capite:  'Causati  sumus  Judeos 
et  Grecos  omnes  sub  peccato  esse'.  Ergo  nullum  excipit,  quoniam 
•omnes'  dicit.  Igitur  ita  cogitandum  est,  quod  Apostolus  in  loquendo  totum 
30    mundum  velut  unum  totum  corpus  ante  oculos  suos  constituit.   Guius 

corporis  membra,  cum  sint  diversa,  non*  singula  fecerunt  omnia,  que  bi.  34b. 
Apostolus  eis  obiicit,   sed  omnia   omnia  fecerunt,  aliqui  illa,  alii   alia 
vitia,  ita  quod  omnia  ista  vitia  in   corpore   isto,   non  in  solo   capite     • 
fuisse  monstret.     Nam  sine  dubio  non  omnes  Romani  fecerunt  omnia 


1,20 
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28  quoniam  ist  qm  geschrieben. 


9  So  die  Glossa  ordinaria  und  Lyra.  Petrus  Lomhardus,  I  Sent.  dist.  3, 
Mtgne  192,  529.  12  Mt  25,34-  Die  Erläuterung  a  mundi  constitutione  hat 
die  Glossa  interlinearis,  die  aber  Mt  25  nicht  angibt.     15  s.  S.  18,  Z.  16 /f. 

18  1  Cor  1,21.      21  Bm  1,28.        25    z.  B.  Lyra  z.  St.       27  Bm  3,9. 


hec,  sed  neque  |  omnes  |  Gentes.  Verum  quia  extra  Christum  exi- 
stentes membra  fuerunt  huius  corporis,  ideo  simul  cum  illis  arguuntur. 
Sicut  est  mos  Scripture  secundum  2.  et  4.  regulam  intelligendi  Scrip- 
turam  i.  e.  quod  transit  a  parte  in  totum  et  econtra  sive  de  specie 
5  in  genus.  Item  simul  de  bonis  et  malis  eadem  dicendo,  illos  incre- 
pando,  immo  et  puniendo  cum  malis,  his  vero  benefaciendo  et  fovendo 
cum  bonis.  Nam  et  istum  modum  cogitur  observare  omnis,  qui  ad 
communitatem  loquitur,  in  quibus  necesse  est  non  omnes  esse  eque 
culpabiles  vel  laudabiles,    ut    patet  experientia.     Veruntamen  durius 

10  et  impensius  arguit  Romanos  et  sapientes,  quia  hü  sunt  et  fuerunt 
Caput  mundi  propter  principatum,  potentiam  et  sapientiam.  A  quibus 
etiam  (vero  ordine  baptisandi)  a  capite  incipiens,  paulatim  ad  alios 
descendens  omnes  involvit  dicens:  'repletos  omni'  etc. 

Regula  I   moralis.   |   Ex  quo   etiam   docet  predicatores   evangelii 

15  primum  et  principaliter  arguere  debere  maiores  et  capita  in  populis, 
non  quidem  suis  verbis  ex  morbido  et  perturbato  animo  effictis,  sed 
verbis  evangelii,  sc.  ostendendo,  quomodo  et  ubi  contra  evangelium 
agant  et  viciant.  Sed  horum  operariorum  nunc  parva  pars  est.  Sic 
Johannes   Baptista  creditur  Dominum  a  vertice    deorsum  perfudisse, 

20  sed  non  proprie  quesitis  aquis,  sed  Jordane.  Quod  mysterium  tibi 
nota,  ne  ex  furore  evangelium  narres.  Et  ita  epistola  Pauli  (sicut 
omnis  predicatio  verbi  Dei  esse  debet)  est  velut  fluvius  egressus  de 
paradyso  et  sicut  Nilus,  qui  totam  Aegyptum  inundat.  Et  tamen  necesse 
est,  ut  aUquem  introitum  et  principium  habeat  inundandi.  Sic  diluvium, 

25  quod  Dominus  per  apostolum  Paulum  inhabitare  facit,  totum  mundum 
occupat  et  omnes  Gentes.  Sed  tarnen  incipit  introire  a  capitibus  et 
maioribus  ipsius  mundi  et  paulatim  dilTundit  se  ad  omnes.    Hoc  enim 


14  a.  R.  Reg.  Mo.  (om.  P)  23  sit  0  sicut  P  Aegyptum  k.  f.  egyptum 


3  S.  die  Begeln  für  das  Schriftverständnis  im  zweiten  Prolog  zu  Lyras 
Postille  (Bd  I):  Secunda  regula  est  de  corpore  domini  vero  et  simulMo  — 
Quarta  regula  est  de  specie  et  genere  sive  de  parte  a  ioto  cum  de  uno  transit 
ad  aliud  et  e  converso.      13  Bm  1,2$. 

14  Reg.  Mo.  a.  B.,  hier  in  den  Text  gesetzt,  kann  nichts  Anderes  bedeuten 
als  Begula  moralis,  d.  h.  die  Norm,  die  sich  aus  dem  moralischen  Verständnis 
der  Schriftstelle  ergibt.  „Si  autem  referantur  ad  significandum  ea  que  per 
nos  sunt  agenda,  sie  est  sensus  moralis"  heißt  es  im  ersten  Prolog  der  Postille 
Lyras  und  ähnlich  in  den  auf  diesem  Prologe  fußenden  hermeneutischen  An- 
weisungen, die  einer  Beihe  älterer  Bibelausgaben  vorgedruckt  sind. 

Ficker,  Anfänge  ref.  Bibelauslegung.  2 
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diligenter  notandum.  Alioquin  si  Lyram  et  suos  sequemur,  difficillima 
erit  epistola  isla  nee  ulla  sequentium  cum  precedentibus  connexio, 
cum  ille  velit  in  primo  capite  solos  Romanos  argui  (quod  et  prologus 
nititur)  et  tarnen  in  sequentibus  necesse  sit  omnes  Gentes,  immo  totam 
5  massam  perditi  generis  humani  intelligi.  Hoc  enim  Apostolus  conatur, 
ut  Christum  omnium  salvatorem  ostendat,  non  tantum  Romanorum  et, 
qui  Rome  erant,  Judeorum,  licet  eis  principaliter  ostendat,  sed  cum 
illis  etiam  aliis. 

*  Deus  enim  illis  manifestavit  [1, 19].    Ex  hoc  itaque  dat  in-  Bl.  35. 

10  teiligere,  quod  etiam  naturalia  bona  ipsi  Deo  sunt  tanquam  largitori  a- 
scribenda.  Nam  quod  hie  de  natural!  cognitione  loquatur,  patet  ex  eo, 
quod  subdit,  quomodo  illis  manifestavit,  sc.  per  hoc,  quod  invisibilia 
eins  a  conditione  mundi  operibus  intellecta  conspiciuntur 
[1,20]  (i.  e.  naturaliter  ex  effectibus  cognoscuntur)  i.  e.  ab  initio  mundi 

15  semper  ita  fuit,  quod  'invisibilia  eins'  etc.,  q.  d.  ne  quis  cavilletur,  quod 
nostro  tempore  solo  potuerit  Deus  cognosci.  A  conditione  mundi  usque 
semper  potuit  et  potest. 

Sed  ut  clarius  Apostolus  in  istis  probationibus  intelUgatur,  volo 
meo   sensu   aüis   spectantibus    modicum    ludere    et    vel   auxilium  vel 

20    iudicium  expectare. 

Quod  Omnibus,  idolatris  tamen  precipue,  manifesta  fuerit  notitia 
Dei,  sicut  hie  dicit,  ita  ut  inexcusabiliter  possint  convinci  se  cogno- 
visse  invisibiUa  Dei,  ipsam  divinitatem,  item  sempiternitatem  et  pote- 
statem  eins,  ex  hoc  aperte  probatur,  quia  omnes,  qui  idola  constituerunt 

25  et  coluerunt  et  deos  vel  Deum  appellaverunt,  item  immortalem  esse 
Deum  i.  e.  sempiternum,  item  potentem  et  adiuvare  valentem,  certe 
ostenderunt  se  notionem  divinitatis  in  corde  habuisse.  Nam  quo  pacto 
possent  simulachrum  vel  aliam  creaturam  Deum  appellare  vel  ei  similem 
credere,  si  nihil,   quid  esset  Deus   et   quid  ad  eum  pertineret  facere, 

30    nossent?  Quomodo  hec  attribuerent  lapidi  vel  ei,  cui  lapidem  similem 
estimabant,  si  ea  non  crederent  ei  convenire  ?  Nunc  cum  teneant,  quod 
invisibilis   quidem   sit  divinitas   (quam   in  multos   tamen  deos    distri-, 
buerunt),  quod  qui  eam  habeat,  sit  invisibilis,  sit  immortalis,  sit  potens, 
Sit  sapiens,  sit  iustus,  sit  clemens  invocantibus,   cum   ergo  hec  adeo 

35    certe  teneant,  quod  etiam  operibus  profiteantur,  sc.  invocando,  colendo. 


29  credere  statt  des  durchstrichenen  esse  nisi  estimarent  et  crederent 
32  quidem  sit    <deus  Q>  diuinitas 
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adorando  eos,  in  quibus  divinitatem  esse  putabant,  certissime  sequitur, 
quod  notitiam  seu  notionem  divinitatis  habuerunt,  que  sine  dubio  ex 
Deo  in  illis  est,  sicut  hie  dicit.  In  hoc  ergo  erraverunt,  quod  hanc 
divinitatem  non  nudam  reliquerunt  et  coluerunt,  sed  eam  mutaverunt 
5  et  apphcuerunt  pro  votis  et  desyderiis  suis.  Et  unusquisque  divini- 
tatem in  eo  esse  voluit,  qui  sibi  placeret,  et  sie  Dei  v^ritatem  muta- 
verunt in  mendacium.  Gognoverunt  ergo,  quod  divinitatis  sive  eins, 
qui  est  Deus,  sit  esse  potentem,  invisibilem,  iustum,  immortalem,  bonum ; 
ergo  cognoverunt  invisibilia  Dei  sempiternamque  virtutem  eins  et  divini- 

10    tatem.  Hec  maior  syllogismi  practici,  hec  svntheresis  theologica  est  inob-     \s 
scurabilis  in  omnibus.  Sed  in  minore  errabant  dicendo  et  statuendo :  Hie 
autem  i.  e.  Jupiter  vel  alius  huic  simulacro  similis  est  huiusmodi  etc.  Hie 
error  incepit  et  fecit  idolatriam,   dum  quisque   studio  suo  subsumere 
voluit.    Si  ergo  in  eo   sensu  mansissent  et   dixissent:   Ecce   scimus, 

15    quod  quisquis  sit  ille  deus  sive  ista  divinitas,  cuius  est  esse  immor- 
talem, potentem  et  invocantes  se  exaudientem,  hunc  ergo  colamus  et 
adoremus*  et  hunc  neque  Jovem  nee  huic  vel  huic  similem  dicamus,   Bl.  35  b. 
sed  nude  ipsum,  quisquis  sit  (quem  utique  necesse  est  esse)  colemus 
etc.,  sine  dubio  salvi  fuissent,  etiamsi  non  eum  celi  et  terre  creatorem 

20  cognovissent  vel  aUquid  aliud  in  particulari  opus  eins.  Ecce  hoc  est 
'quod  notum  est  Dei,  manifestum  est  in  illis'.  Sed  unde  et  ex  quibus? 
Respondet:  'Invisibilia  Dei  operibus  intellecta  conspiciuntur'.  Vident 
enim,  quod  unus  homo  alterum,  una  bestia  alteram,  immo  quelibet 
res  aliam  iuvat  et  promovet,  secundum  quod  ampUus  potuerit  et  habuerit, 

25  et  semper  superius  et  prestabilius  alterum  et  inferius  vel  erigit  vel 
deprimit,  et  ita  in  Universum  omnium  unum  sublimius  esse,  quod 
Omnibus  prestat  et  omnes  iuvat.  Nam  ex  beneficiorum  acceptione  Deum 
metiuntur.  Unde  et  eos,  qui  beneficium  prestiterunt,  deos  constituerunt 
olim  pro  gratia  referenda,  sicut  Plynius  dicit. 

30  Qiiia  cum  cognovissent  Deum,  non  sicut  Deum  etc.  [l,fi]. 

Si  non  glorificavenint  eum  ut  Deum  seu  'sicut  Deum',  ergone  aliter 
quam  Deum  glorificavenint?  Ita  enim  videtur  indicare  et,  quod  infra 
dicit,  consonare:  et  mutaverunt  gloriam  etc.  [1,23],  q.  d.  non  sicut 
Deum,  sed  sicut  similitudinem  imaginis  coluerunt  ac  per  hoc  non  Deum, 

35  sed  figmentum  suum  coluerunt.  Et  hunc  sensum  libens  amplecterer. 
Nam  et  filii  Israel  arguuntur  coluisse  Baal  et  vitulos,  cum  tamen  constet, 


2  <dei  h>  diuinitatis 
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quod  sub  Ulis  figuris  et  simulachris  verum  Deum  coluerint  et  inten- 
derint,  quod  illis  erat  prohibitum. 

Sed  quanti  et  nunc  quoque  sunt,  qui  non  sicut  Deum,  sed  sicut  ipsi 
eum  sibi  fingunt,  colunt !  Videas  hie  singularitates  et  ritus  superstitiosos 
ö  plurime  vanitatis.  An  non  est  hoc  gloriam  Dei  in  simihtudinem  imagi- 
nationis  et  phantasmatis  mutare,  si  dimisso,  quod  debes,  eo  ipsum 
eolas  opere,  quod  tu  elegisti,  et  ita  operando  credas  Deum  talem  esse, 
qui  te  et  tua  respiciat,  i.  e.  quasi  ahus  sit,  quam  ipse  sese  tibi  preci- 
piendo  manifestavit  ?  Ideo  et  nunc  quoque  multi  traduntur  in  sensum 

10    proprium  et  reprobum,  ut  videmus  et  audimus. 

Potest  et  simpliciter  dici,  quod  'non  sicut  Deum  glorificaverunt', 
i.  e.  non  glorificaverunt,  sicut  decuit,  ut  Deum  glorificarent  et  gratias 
agerent,  ut  adverbium  'non'  neget  actum  glorificandi  debitum  fieri. 
Si  enim  'non'  neget  adverbium  'sicut',  tunc  actus  glorificandi  affirmatur 

15  secundum  primum  sensum  et  negatur  debitus  modus  eiusdem.  Et  ad 
utrunque  possunt  sequentia  aptari  bene. 

Vide  ergo  ordinem  et  gradus  perditionis.  Primus  est  Jngratitudo 
seu  omissio  gratitudinis.  Sic  enim  Lucifer  ingratus  fuit  creatori  suo, 
antequam  caderet.    Quod  facit  ipsa^Qitiglacentia  sui,  qua  in  acceptis 

20  non  ut  acceptis  delectatur  pretermisso  eo,  qui  dedit.  Secundus  vanitas, 
quia  sc.  in  se  ipso  et  in  creatura  pascitur  et  fruitur  utibiU  et  ita 
necessario  vanus  fit  *in  cogitationibus  suis'  i.  e.  omnibus  consihis,  studiis 
et  industriis.  Quia  quicquid  in  iis  et  per  hec  querit,  totum  vanum 
est,  cum  non  nisi  se  ipsum  querat  i.  e.  gloriam,  delectationem  et  utili- 

tatem  suam.  *        Tercius  est  excecatio,  quia  evacuatus  veritate  et  im-  Bl.  36. 

— _— — * 

mersus  vanitati  toto  affectu  et  omnibus  cogitationibus  necessario  cecus 
fit,  cum  Sit  penitus  aversus.  Tunc  iam  in  tenebris  positus  quid  aliud 
agat,  nisi  quod  sequitur  errans  et  insipiens  ?  Quia  cecus  facillime  errat, 
immo  semper  errat.  Ideo  quartus  est  error  erga  Deum,  qui  est  pessi- 
mus,  qui  facit  idolatras.  Huc  autem  venisse  est  in  profundum  venisse. 
Quia  amisso  Deo  nihil  iam  restat,  quam  quod  sit  traditus  in  omnem 
turpitudinem  secundum  voluntatem  diaboli.  Tunc  sequitur  istud  diluvium 
malorum  et  fluxus  sanguinis,  ut  infra  prosequitur  Apostolus. 

Eisdem  gradibus  pervenitur  etiam  nunc  ad  spiritualem  et  subti- 

35    liorem  idolatriam,  que  nunc  frequens  est,  qua  Dens  colitur,  non  sicut 

est,   sed  sicut  ab  eis  fingitur  et  estimatur.    Ingratitudo  enim  et  amor 

9  <aliud>  manifestauit        25  euacuatius 
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vanitatis  (i.  e.  sui  sensus  et  proprie  iustitie  sive,  ut  dicitur,  bone 
intentionis)  vehementer  excecant,  ita  ut  sint  incorrigibiles  nee  aliter 
credere  possint,  quam  se  eximie  agere  et  Deo  placere.  Ac  per  hoc 
Deum  sibi  propitium  formant,  cum  non  sit.  Et  ita  phantasma  suum 
verius  colunt  quam  Deum  verum,  quem  similem  ilH  phantasmati  credunt. 
Et  hinc  'mutant  eum  in  simihtudinem  imaginationis  sue'  [1,23]  carnaliter 
sapientis  et  corruptibilis  affectus  existentis.  Ecce  ergo  quantum  malum 
ingratitudo,  que  amorem  vanitatis  mox  secum  trahit,  et  hie  cecitatem, 
hec  autem  idolatriam,  hec  autem  vitiorum  gurgitem.  Econtra  gratitudo 
conservat  amorem  Dei  et  sie  manet  cor  in  eum  directum.  Quare  et 
hinc  illuminatur,  illuminatum  vero  non  nisi  verum  Deum  coht  et  huic 
cultui  adheret  mox  omnis  chorus  virtutum. 

Propter  quod  tradidit  illos  Deus  in  desideria  cordis  sui 
[1,24].     Istud  'tradere'  non  tantum  est  permissio  Dei,  sed  commissio  et 

15  iussio  Dei,  ut  patet  expresse  3.  Regum  ultimo,  ubi  Dominus  ad 
spiritum  mendacii,  ut  deciperet  Achab,  regem  Israel,  ait:  'Decipies  et 
prevalebis.  Egredere  et  fac  ita'.  Et  sequitur  verbum  prophete  ad 
eundem  regem:  'Nunc  igitur  dedit  Dominus  spiritum  mendacii  in  ore 
omnium  prophetarum  tuorum.'  Item  2.  Reg.  16  dixit  David  de  male- 
dicente  sibi:  'Dominus  precepit  ei,  ut  maledicat  David,  dimittite  eum, 
ut  maledicat  iuxta  preceptum  Domini'.  Eodem  modo  et  Dominus  precipit 
diabolo  vel  carni,  ut  tentet  et  superet  hominem,  qui  hoc  meruit  apud 
Deum  impietate  sua.  Et  si  obiicitur:  Deus  prohibet  malum,  ergo  non 
tradit  in  malum  i.  e.  non  suscitat  malum,  ut  dominetur  et  superet, 

25  nee  precipit  ipsum  fieri,  respondetur:  Verum  est,  quando  in  bonitate 
agit,  sed  quando  in  severitate  punit,  perversos  facit  abundantius  pec- 
care  contra  suam  prohibitionem,  ut  abundantius  puniat.  Et  con- 
cordando  utrinque  partes:  Hoc  'tradere'  ex  parte  hominis,  qui  tradi- 
tur,   est   quidem  permissio,   quia  subtrahit  auxilium  suum  ab   eo   et 

30  deserit  eum.  Tunc  mox  diabolus,  qui  semper  ad  taha  expectans 
est  paratus,  accipit  vel  eo  ipso  se  accepisse  sentit  potestatem  et 
iussionem  a  Deo.  Et  sie  est  preceptio  Dei.*  Neque  enim  verum  est,  Bl.  36b. 
quod  arguitur,  Deum  precipere  homini  malum  facere,  sed  deserit, 
ut  diabolo  nequeat  resistere,  qui  habet  ad  hoc  mandatum  et  voluntatem 
Dei.     Et   quicquid  moliamur,   voluntas  Dei  est,    ut    ille    superetur  a 


15  <L>  3        19  tuorum  <et  si  obiicitur>        30  eum  <in  potestate> 
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peccato,  sed  voluntas  etiam  beneplaciti,  quia  vult,  quod  superetur  ab 
eo,  quod  Deus  maxime  odit,  et  servum  facit  illius,   quod  maxime  in- 
tendit  punire.     lila  enim   est  maxima  severitas,    tradere   aliquem  in 
eius  manus,  quem  tu  maxime  oderis.  Ex  hoc  ergo  non  sequitur,  quod 
5    Deus  peeeatum  velit,  licet  ipsum  velit  fieri,  sed  potius  sequitur,  quod 
maxime  nolit  et  odiat.  Quia  ideo  fieri  vult,  ut  illum  subiiciat  ei,  quod 
maxime  odit,  ut  intelligat  ille,   quanta  ira  sit  severitatis  super  eum, 
quod  Deus  potius  illud  fieri  velit,   quod  maxime  odit,  ut  illum  puniat, 
cum  nihil  sit  vilius   peccato.     Ideo    ut  vilissimum   ei   subiiciat,   facit 
10    illud  fieri,  quod  semper  prohibet.  Ergo  peeeatum  non  propter  se,  sed 
propter  penam   et  puniendum    Deus   vult  fieri.     Sicut   enim   homo 
peccator  vult  peeeatum  non  propter  peeeatum,  immo  nollet 
hoc  esse  peeeatum,   sed  propter  bonum,  quod  in  eo  apparet,    ita 
Deus  vult  peeeatum  non  propter  ipsum   peeeatum,   immo   et 
15    ipse  non  vult   et   odit,   quod  est  peeeatum,   sed   propter  penam   et 
malum,  quod  in  ipso  est,  ut  plus  ad  penam  quam  ad  peeeatum  respi- 
ciat.     Hoc  autem  soli  Deo  licitum  est  velle.     Quia  non  tenetur  nolle 
peeeatum  esse,  licet  natural!  necessitate   non  possit  ipsum  velle   seu 
amare,   sed  potest  ipsum  velle  et  amare  non  ut  peeeatum,   sed  ut 
20    penam.    Sicut  pater  odit  stercus  et  maculam  in  filio,   tamen   si  filius 
offendat  graviter,  eligit  stercus,   non  ut  sibi  placeat,   sed  ut  filium  eo 
fedet.     Igitur  nimis   rudis   est  cogitatio    eorum,    qui    ex   hoc   inferre 
volunt  Deum  amare  et  velle  malum,  et  adhue  rudiores  sunt,  qui  volun- 
tatem  mali  ideo  removent  a  Deo,  ne  peccare  eum  cogantur  concedere. 
25  II  Ideo  iusta  mensura  Deus  id,  quod  malum  est  in  peccato,  ehgit 

in  penam  hominis,  eo  quod  id,  quod  bonum  in  peccato  est,  eligat. 
Pena  autem  est  (non,  ut  Lyra  putat,  ipsum  peeeatum  per  aeeidens, 
sed)  vilitas  peccati.  Quia  penosum  est  tam  vih  peccato  subiectum 
esse  vel  fuisse.  Quod  expresse  indicat  Apostolus,  cum  dicit  'ideo 
30  traditos  in  peeeatum,  ut  afficiant  contumeliis  corpora  sua'  [1,24],  cum 
non  Sit  ignominie  pena  ulla,  nisi  que  fit,  dum  in  peeeatum  truditur. 
Quia  ignominiosius  est  in  vili  peccato  iacere,  quam  in  pena  quacunque. 
Ergo  non  sicut  Lyra  dicit,  quod  peeeatum  sit  pena  peccati  per  aeeidens, 
60  quod  subtractio  gratie  Dei  sit  pena,  qua  fit,  ut  peeeatum  faciat. 
35    Non  sie,  non  sie!     Sed  peeeatum,  immo  ignominia,  que  est  in  peccato, 

8  odit  <quam>        33  sicut:  LtUher  läßt  auch  sonst  bei  sie  den  Strich  weg. 


27.  33  Luther  kehrt  sich  hier  gegen  die  —  zum  Teil  auf  die  interlineare 
Glossa  z.  St.  zurückgehenden  —  Ausführungen  Lyras  am  Schlüsse  des  Kapitels. 
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est  pena  per  se  et  non  subtractio  gratie.  Illam  enim  Deus  intendit 
et  Ucet  peeeatum  odiat,  tamen  quia  non  potest  volitam  ignominiam 
inducere,  nisi  peeeatum  fiat,  ideo  ut  veniat  illa  ignominia  super  eum, 
vult  illum  hoc  peeeatum  facere.  Et  quo  casu  si  esset  possibile, 
5  quod  talis  ignominia  possit  haberi  sine  peccato,  Deus  eam  inferret  et 
peeeatum  prohiberet.     Sed  fieri  non  potest.  || 

Gorollarium. 
Vera  est  ista:  Deus  vult  malum  seu  peccata,  sicut  et  illa:  Deus 
inteUigit  malum  seu  peccata.  Tunc  illi  stupent  dicentes :  Tota  Scriptura 

10  dicit,  quod  non  vult  malum  et  odit  malos,  et  ista  sunt  contradictoria. 
Respondetur:  Quod  vult  malum,  dupliciter  intelligitur  (i.  e.  quod 
malum  ab  eius  voluntate  eliciatur  propria,  sicut  homo  vult  malum, 
hoc  est  impossibile  in  Deo).  Alio  modo  vult  malum,  quod  extra  ipsum 
est   et   alius  facit,   puta   homo  vel   demon.     Hec  vera  est.     Quia  si 

15  nollet,  non  fieret.  Sic  e  diverso  non  vult  bonum,  quia  vult  nos  omnes 
obhgari  ad  precepta,  et  tamen  non  vult  omnes  illa  implere.  Ergo 
omnia  hec  sunt  vera:  Deus  vult  malum,  Deus  vult  bonum;  Deus  non 
vult  malum,  Deus  non  vult  bonum.  Sed  obstrepunt  hie,  quia  liberum 
arbitrium  est  in  culpa.     Sed  hoc  seeundum  profundiorem  theologiam 

20  nihil  est.  Quanquam  verum  est,  quod  ista  sunt  subtilissima  theologie 
sacramenta,  que  coram  rudibus  et  inexercitatis  non  debent  tractari, 
sed  inter  perfectos.  Quia  illi  lactis  sunt  capaces  tantum,  non  autem 
huius  robustissimi  vini,  ideo  possent  ruere  in  cogitationes  blasphemie. 
Hec  enim  duo  quomodo  consonent  et  quo  iudieio  iusta  sint,  sc.  quod 

25  Deus  vult  me  obhgari  et  omnes,  et  tamen  non  dat  gratiam,  nisi  eui 
velit,  nee  vult  omnibus,  sed  electionem  in  illis  sibi  reservat :  hec,  in- 
quam,  in  futuro  videbimus.  Nunc  autem  oportet  credere  esse  hoc 
iustum,   quia  fides  est  invisibilium,  *   quanquam  hoc  verum  sit,   quod  bi.  37. 

4  In  der  Vorlesung  gab  Luther,  tvie  die  studentischen  Nachschriften  ausiceisen : 
ita  ut,  si  posset  ignominiam  inferre  sine  peccato  alicuius,  inferret. 

6  Sed  —  potest  P,  in  0  durch  Abschneiden  des  Randes  zerstört.  25  deum 

8 — 9  Occam  I  Sent.  dist.  47  qu.  un.  (Bl.  bb  VII  bj.  9  Vgl.  Petr.  Lomb. 
Sent.  1,  46,  4  ff.,  Migne  192,  645  ff.  Vgl.  dazu  Stellen  einerseits  wie  Biet  II  Sent. 
dist.  37  concl.  1.  2  und  dub.  1  (Bl.  pp  lllb — IVb);  Sacri  canonis  missae 
exposäio,  Tuh.  1499.,  lect.  68  C.  D  (Bl.  J 4b.  J5a)  und  andererseits  Biel  II 
Sent.  dist.  22  qu.  1  (I,  Bl.  II  und  IIb);  II  Sent.  dist.  34  qu.  un.  nota  2 
(I,  Bl.  00  iiii).       15   Vgl.  Petr.  Lomb.  1,  47,  3,  Migne  l.  c.  650. 

18  Vgl.  Biel  II.  dist.  30  qu.  1  dub.  4  (I,  Bl.  nn  V) ;  dist.  36  dub.  1  (I, 
Bl.  pp  Ib.)  19   Vgl.:  disputatio  profundissimi  theologi  Pauli,  und:  pro- 

funda theologia,  Luther,   WA  III,  31.  283. 
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Deus  nunquam  ullum  peccatum  vult  propter  ipsum  peccatum,   sed  sie 

sc,  quod  non  vult  nee  placet  ei  aliquos  iustificare,  ut  per  eos  ostendat 

eo  maiorem  gloriam  in  eleetis.  Et  sie  peceata  etiam  vult  propter  aliud 

i.  e.  propter  suam  gloriam  et  eleetos,  sicut  olare  infra  patebit,  quando 

5    dicit,  quod  Pharaonem  excitavit  et  induravit,  ut  virtutem  suam  ostenderet 

in  eo.  Et  iterum :  'Miserebor,  cui  voluero'  ete.  Ita  et  Judeorum  delieto 

Salus  est  Gentium ;  ut  ostenderet  misericordiam  suam  Gentibus  clarius, 

fecit  illos  ruere.  Quomodo  enim  mali  esse  et  malum  facere  possent,  si  ipse 

non  permitteret  ?  Et  quomodo  permitteret,  nisi  vellet?  Non  enim'  nolens 

10    hoc  facit,  sed  volens  permittit.  Et  ideo  vult,  ut  bonum  oppositum  magis 

elucescat.  Sed  hie  ganniunt:  Ergo  sine  culpa  damnantur,  quia  obligantur 

et  non  possunt  implere   vel   'obligantur    ad  impossibile'.     Respondet 

Apostolus :  '0  homo,  tu  quis  es,  qui  respondeas  Deo  7  Quia  si  tuura 

argumentum    procedat,    sequitur,    non    sit   necesse   predicare,    orare, 

exhortari,  immo  nee  Christum  mori.     Sed  non  sie  Deus  predestinavit 

eleetos  salvare,  sed  per  hec  omnia  media.     Verum  hec  lacius  infra. 

Ex  textu  ergo  illo  elieitur,  quod 

Qui  cadit  intalespassiones,  Signum  sit  eum  dimisso  Deo 
idolum  eoluisse  aut  veritatem  Dei  in  mendaeium  mutasse. 
Qui  vero  'non  probaverunt  Deum  se  habere  in  notitia*,  hoc 
signo  notantur,  quod  in  varia  vitia  cadere  permittitur.  Et  cum 
hec  portenta  nunc  abundent,  Signum  est,  quod  idolatre  abundent,  sc. 
spirituahter.  Gravius  siquidem  est  mutare  gloriam  Dei  in  similitudines 
imaginis,  quod  est  peccatum  cecitatis  et  ignorantie  |  erroris  |  cordis. 

25  Sed  adhuc  gravius  est  non  solum  ita  errare,  sed  etiam  ex  pravitate 
affeetus  eadem  eolere  et  ereaturam  adorare.  Minus  autem  est  'Deum 
non  habere  in  notitia'.  Ideo  seeundum  ista  tria  dicit  Apostolus  differenter 
etiam  traditos  illos,  ut  primi  in  immundiciam,  seeundi  in  libidinem  contra 
naturam,  tercii  in  ea,  que  non  conveniunt  neque  reeta  sunt.     Sed  de 

30    tereiis  non  est  mirum.  Quia  ubi  notitia  Dei  habenda  negligitur,  etiam 
timor  Dei  necessario  abest.  Et  ubi  ille  abest,  omnium  peceatorum  pronitas 
adest.  Sed  de  primis  et  seeundis  questio  est,  cur  potissimum  hec  pena  • 
illis  inferatur  pro  taH  culpa.  Respondetur:  Quia  sicut  illis,  qui  Deum  colunt 
26  <eis>  creafciram 


20 


4  Rm  9,17,  6  Exod  33,  lo,  Rm  9, 15.  11  Vgl.  Peter  (VÄilli,  Qiiaestiones 
super  IV  II.  Sent.,  Argent.  1490,  Principium  in  I  Sent.  G,  quinta  proposüio 
(BL  a3b  und  a4);  I  Sent.  qu.  14  R  (Bl.  x4b);  Biel  II  Sent.  dist.  28 
concl  2  (I,  Bl.  nn  11).        13  Rm  9,20.      Ib  Rm  10,i4f.      20  Rm  1,2s. 
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et  vident,  attribuitur  mundieia  summa  sc.  cordis  —  hec  enim  requiritur, 
si  Deum  nosse  et  eolere  volunt  —  ita  iustum  est,  ut  per  oppositmn,  qui 
Deum  non  habent  in  notitia  nee  habere  volunt,  ut  ruant  in  infimam 
inmiundiciam  et  pessimam,  ut  non  solum  sint  corde  immundi  (quod  fit 
per  idolatriam),  sed  etiam  corpore,  ut  qui  corde  nolunt  esse  mundi  nee 
corpore  sint.  Quia  quaUs  anima  est  erga  Deum,  talem  deeet,  ut  habeat 
carnem  erga  se  immunda  immundam,  munda  mundam.  Et  sicut  Deum 
non  glorifieaverunt,  neque  corde  neque  opere,  sed  potius  gloriam  in 
aliud  i.  e.  idolum  transtulerunt  et  ita  pleni  ignominia  interiori,  ita  iustum 
est,  ut  etiam  in  corpore  proprio  ignominiam  sibi  faeiant  et  similiter 
aliis  in  alieno,  ||  ut  qui  Deum  non  affieiunt  gloria,  se  ipsos  afficiant 
ignominia  tam  seorsum  quam  invieem,  ||  ut  sie  pro  gloria  ignominiam 
reeipiant  pro  utroque,  pro  eo  quidem,  quod  Deum  estimaverunt  similem 
et  mutaverunt  in  se  ipsis,  reeiperent  ignominiam  immundieie,  pro  eo 
15  autem,  quod  ad  aliud  eultum  transtulerunt,  reeiperent  ignominiam  ab 
externo  corpore  in  invieem.  Quia  qui  gloriam  noluerunt,  quid  iustius, 
quam  quod  ignominiam  habeant,  non  tantum  in  corde  (que  ipsa  idola- 
tria  est),  sed  etiam  in  corpore? 

*Notandum  tamen,  quod  non  sit  mens  ApostoU  omnes  idolatras  bi.  37  b. 
20  hec  perfeeisse  monstra,  sed,  ut  sepe  dictum  est,  multos  ex  illis.  Nam 
quidam  hec,  quidam  alia  perfeeerunt,  que  omnia  tamen  simul  fuerunt 
vindiete  in  eos  Dei.  Sine  dubio  enim  multi  fuerunt  (ut  consules  aliqui 
Romani),  qui  tam  enormibus  vieiis  non  subieeerunt,  cum  plurimi  cele- 
brentur  fuisse  admirande  pudieieie  ae  virtutis,  et  tamen  idolatre  fuerunt. 
Nee  rursus  hoc  putandum  est,  quod  istas  tres  traditiones,  quas 
per  ordinem  reeitat,  velit  necessario  in  diversis  personis  faetas.  Sed 
potuit  fieri,  ut  iidem  omnibus  tribus  fuerint  traditi,  alii  una,  alii  duabus 
seeundum  iudicium  Dei.  Nam  intendit  Apostolus  probare,  quod  omnes 
fuerint  peccatores  et  Christi  gratia  eguerint.  Licet  enim  non  omnia 
30  singuli  fecerint,  tamen  quia  singuU  idolatre  fuerunt,  soeii  et  similes 
eorum  erant  (saltem  coram  Deo),  qui  etiam  gravissima  traditione 
traditi  erant.  Contra  quos  etiam  videtur  2.  c.  inchoare,  quasi  ii  illos 
iudieaverint  et  tamen  simiha  fecerint,  licet  non  omnia. 

In  immundiciam,  ut  contumeliis  afficiant  [1, 24].  ExApostolo 

35    aeeepit  ista  turpitudo  nomen  immundieie  et  mollieiei.   ünde  1.  Cor.  6: 

'Nohte   errare;  neque  fornicarii  neque   adulteri  neque  molles   neque 

17  que-  18  est  vorher  war  geschrieben  quod  ipsum  idolatria  est  <erat>. 
25  hec  0  hoc  P 
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35  cf.  1  Cor  6,9f. 
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masculorum  concubitores  etc.  regnum  Dei  possidebunt'.  Et  Eph.  5: 
*Omnis  immundicia  aut  avaritia  nee  nominetur  in  vobis,  sicut  decet 
sanetos*.  Et  2.  Cor.  12:  'Non  egerunt  penitentiam  super  immundicia 
et  fornicatione  et  impudicitia,  quam  gesserunt*.  Et  apellat  eam  con- 
5  tumeliam  sive  ignominiam.  Quia  sicut  gloria  corporis  (quantum  in  hac 
parte)  est  castitas  et  continentia  aut  saltem  legitimus  usus  eins,  ita  igno- 
minia  est  eins  perversus  abusus.  Sicut  aurei  vasculi  est  gloria,  si  ad 
usum  vini  nobilis  aptetur,  sed  ignominia  eins,  si  ad  excipiendum  locium 
vel  sordes  aptetur,  ita  corpus  nostrum  (quoad  istam  partem)  ordinatum 

10  est  vel  ad  honestas  nuptias  vel  ad  honestiorem  castitatem.  Gravissima 
autem  ignominia  humiliatur,  si  non  solum  nuptias  et  castitatem  ruperit, 
sed  etiam  ista  peiori  turpitudine  polluatur. 

Est  autem  immundicia  vel  mollicies  omnis  voluntaria  et  solitaria 
pollutio,  que  variis  modis  fieri  potest,  sc.  nimiis  ardoribus  cogitationum 

15  turpium,  confricatione  manuum  aut  tactu  alicuius  corporis,  presertim 
muliebris,  aut  obsceno  motu  etc.  Sane  voluntariam  dixi  ad  exclusionem 
nocturne  pollutionis  aut  certe  etiam  diurne  et  vigilantis,  sed  preter  con- 
sensum,  ut  multis  contingit.  Quoniam  tales  non  sunt  voluntarie.  Solitaria 
dixi,  quia  si  fiat  consortio  sexus  eiusdem  vel  alterius,  aliud  nomen  habet. 
Regula:  Quecunque  persona  iuvenis  non  habet  devotionem  et  igni- 
culum  ad  Deum,  sed  libere  incedit  sine  cura  Dei,  vix  credo,  quod  sit 
casta.  Quia  cum  sit  necesse  carnem  aut  spiritum  vivere,  necesse  est 
etiam  aut  carnem  aut  spiritum  ardere.  Et  nulla  est  potior  victoria 
carnalis  ardoris,  quam  fuga  et  aversio  cordis  per  devotam  orationem. 

25    Quia  fervescente  spiritu  mox  tepescit  et  frigescit  caro  et  econtra. 

*Et  coluenint  et  servierunt  creature  potius  quam  [1,25].  Bi.  38. 
Secunde  traditionis   causa  est  ipsa  idolatria  in  opere,  sicut  prime  fuit 
causa  idolatria  in  mente,  qua  similem  Deum  estimaverunt  imaginibus 
etc.    Ideo   et   gravior  est    huius    pena,    sicut    et    culpa    gravior    est. 

30  Maior  est  enim  ignominia,  que  iam  in  alium  usque  transit,  ut  non 
solum  in  se  ipso,  sed  etiam  in  alieno  corpore  suum  corpus  afficiat 
ignominia.  Quia  et  maior  est  culpa,  qua  iam  non  solum  in  mente  est 
error  Idolatrie  et  estimatio  vana  Dei,  sed  in  manu  et  opere  in  exemplum 
et  seductionem  schandalumque  ahorum.  Cum  ergo  ii,  quantum  in  ipsis 

35  est,  Deum  (salva  reverentia  maiestatis)  ignominia  afficiant,  dum  in- 
dignius  de  eo  sentitur,  quam  sit,  iustum  est,  ut  recidat  in  caput  eorum 

3  Cor.  <vl.>     12  turpidine  0  turpitudine  P 
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et  indignius  sapiant  |  super  se  ipsis  |  et  agant,  quam  conveniat.  Quanquam, 
proh  dolor,  plurimi  etiam  nunc  satis  indigne  de  Deo  sentiant  et  audaci, 
immo  temeraria  disputatione  statuant  talem  aut  talem  esse  Deum,  et 
nemo  inter  eos  tantum  glorie  Deo  concedat,  ut  eins  maiestatem  excel- 
5  lentissimam  supra  suum  iudicium  et  omnem  intellectum  constituat.  Sed 
ita  suum  sensum  in  celum  ponunt,  ut  eum  non  difficiUus  neque  formido- 
losius  iudicent,  quam  vilis  sutor  suum  corium.  Ita  esse  in  Deo,  in  sua 
iustitia,  in  sua  misericordia  asserentes,  sicut  ipsi  cogitant  et,  cum  spiritu, 
scrutatore  profundorum  Dei,  vacui  sint,  non  aHter  tamen,  quam  si  pleni  et 

10  ebrii  eo  sint,  presumunt,  hü  sunt  heretici,  Judei,  superbi  spiritu  et  omnes, 
qui  extra  gratiam  Dei  sunt.  Nemo  enim  potest  de  Deo  recte  sentire, 
nisi  Spiritus  Dei  sit  in  ipso,  sine  quo  false  enunciat  et  iudicat,  sive  iusti- 
tiam,  sive  misericordiam  Dei,  sive  super  se  ipsum,  sive  super  aUos  |  enun- 
ciat. I  Oportet  I  enim  |  testimonium  spiritus  Dei  perhiberi  nostro  spiritui. 

16  Tercie  traditionis  (que  inter  ceteras  minus  est  ignominiosa)  causa 

est  omissio  cognitionis  Dei,  quod  non  probaverunt  Deum  habere 
in  notitia  [1,28].  Et  pro  hac  culpa  in  varia  vitia  traditi  sunt  i.  e. 
varia  et  multa  sunt  vitia,  in  que  vel  in  quorum  aliqua  omnes  vel 
aliquos  tradidit.     Non    enim    omnes  fuerunt  homicide   et    aliis  viciis 

20  implicati.  Non  enim  similiter  omnes  tradit  et  punit  Deus,  etiamsi 
aliquod  simile  peccent.  Guius  ratio  est  occultum  iudicium  eins  et  quia 
unus  bona  aliqua  simul  facit,  alius  non  vel  minus,  ita  ut  obstruatur 
OS  temeritatis,  ne  quis  statim  defmiat  regulam  |  Deo  |,  secundum  quam 
Deus  quodhbet  peccatum  puniat  |  aut  bonum  premiet.  |  Ideoque  per- 

25  mittit  similiter  quosdam  peccare  et  tamen  huic  miseretur  et  ignoscit, 
illum  indurat  et  damnat.  Similiter  quosdam  bene  agere  et  vivere  et 
tamen  hunc  reprobat  et  proiicit,  illum  vero  suscipit  et  coronat. 

Plenos 'iniustitia',  [1,29]  sie  enim  Grecus  habet  et  non 'iniquitate'. 
Est    autem  in  Scripturis   sanctis    (si  ubique    servaretur   translationis 

30  consonantia  cum  Hebreo)  iniustitie  et  iniquitatis  hec  differentia,  quod 
iniustitia  est  peccatum  incredulitatis  sive  absentia  iustitie  |  eius  |,  que 
ex  fide  est,  ut  iustus  est,  qui  credit,  iniustus,  qui  non  credit,  Ro.  1, 
Marc,  ultimo  et  multis  locis.  Qui  enim  non  credit,  non  obedit,  et  qui 
non   obedit,  iniustus  est.     Inobedientia  enim  tota  iniustitia  et  totum 

3  statuant  kann  auch  statuunt  gelesen  werden. 
18 — 26  durch  Anstreichen  a.  R.  hervorgehoben. 


14  Vgl.  JRm  8,  w.  28  iniquitate  hat  die  Vulgata,  iniustitia  übersetzt 

den  Grundtext  (döiKia)  Faber,  s.  auch  dessen  Kommentar  zur  Stelle. 
32  Rm  1,17.        33  Mr  16,  le. 
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peccatum  est  secundum  Ambrosium  dicentem:  Teccatum  est  inobedientia 
celestium  mandatorum'.  Iniquitas  autem  dicitur  peccatum*  proprie  Bl.  38b. 
iustitie  stulto  zelo  pietatis  electe.  De  quibus  Matt.  7 :  'Discedite  a  me, 
omnes  operarii  iniquitatis',  cum  tamen  ibidem  allegentur  eorum  virtutes 
in  nomine  Christi  facte.  Quare  trivialiter  loquendo:  Iniquitas  est 
neglecto,  ad  quod  teneris,  facere,  quod  tibi  rectum  videtur,  sicut  equitas 
econtra  neglecto,  quod  tibi  rectum  videtur,  facere,  quod  debes.  Secus 
apud  iuristas.  Ergo  iniquitas  magis  relative  et  comparative  accipitur, 
sc.  iustitie  vere  et  iustitie  proprie  comparatione. 

Malitia  [l,«»]   est  prava  affectio    mentis,    qua  inclinatur  homo 

ad  ea,  que  mala  sunt,  facienda,  a  qua  bonis  acceptis  non  revocatur, 

immo   Omnibus   bonis   sive  a  Deo   sive   ab  homine   acceptis  abutitur 

ad  mala  opera.  Econtra  bonitas  est  affectio  mentis  ad  facienda  bona, 

etiamsi   illatis   malis  impediatur  et    revocetur,     sed    malis    utitur    ad 

15    bonum.  Neque  enim  ille  bonus  est  spirituali  bonitate,  qui  tam  diu  bona 

facit,  quamdiu  prosperatur  et   nemo   contrariatur  ei,  |  quod  non  facit 

bonitas  mundi.  |  Et  teutonice  proprie:   bonus  front,   malus  bö^e.  Unde 

Matt.  7 :  *Non  potest  arbor  boiia  fructus  malos  facere  nee  arbor  mala 

fructus  bonos  facere'.  Quod  contra  eorum  dicitur  stultitiam,  qui  culpas 

20    suas  in  alienos  reiiciunt  et  dicunt :  Bene  essem  bonus,   si  essem  inter 

bonos  vel  dimitterer  a  malis  me  infestantibus.    Sic  et  contraria  sunt: 

Benignitas  et  malignitas.  Benignitas  est  suavitas  et  facilitas  vivendi 

cum  aliis  sive  beneficentia,  i.  e.  affectio  mentis  ad  benefaciendum  aliis 

et  indulgendum.  Et  est  duplex:  Perfecta  et  Christiana,   que  permanet 

25    eadem  tam  super  gratos  quam  ingratos ;  humana  autem  vel  mundana 

et  imperfecta,  que  permanet,   donec  sua  correlativa  manet  et  cessat 

ab  ingratis   et  malis,   Matt.  5:   'Estote  ergo  perfecti,   sicut  et  pater 

vester  celestis  perfectus    est',    et    Luce  6:    'Et    eritis    filii    Altissimi, 

quoniam  ipse    benignus    est    super    ingratos    et    malos'.     Malignitas 

30    econtra  est  prava  et  aspera  affectio  ad  vindicandum  et  malefaciendum 

aliis.     Et  hec  quoque  duplex  est.  una  contraria  illi  heroice  et  cathoHce 

sive  Christiane  |  benignitati  j ,  que  ex  pravitate  cordis  malefacit  etiam 

gratis  et  bonis,  non  tantum  malis;  ||  non  cessat  etiam  a  benefactoribus.  !| 

Que  est  bestialis  malignitas.     Altera  contraria  humane  et  imperfecta 

35    benignitati,   que   vindictam   querit  et  malefacit  aliis,   tamen   cessat  a 


35  malefacit  <tantum  offensoribus  et  ingratis  et  malis> 


1  Anibrosius,  de  paradiso  8,  39,  Migne  14,  309.      3  Mt  7,23. 

8  vgl.  z.  B.   Vocabularius  iuris  utriusque,  Nuremb.  1481,  s.  r.  equitas. 

18  Mt7,is.      27  Mt  5,48.      28  Lc  6,35. 
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bene  facientibus  sibi.  Ex  iis  nunc  intelligitur  illud  Apostoli  Gal.  5 :  'Fructus 
Spiritus  bonitas,  benignitas'. 

Nequitia  [1,29]  proprie  est  ea  pravitas  mentis,  qua,  cum  quis 
possit  proximo  bene  facere  vel  malum  eins  cavere,  de  industria  omittit. 
Ita  enim  videtur  b.  Augustino  libro  de  ordine  exponi.  Unde  et  ibidem 
dicit,  quod  ideo  a  nequeundo  veniat,  quasi  qui  nequeat  facere  bonum, 
sc.  ex  malitia.  Quod  alii  ex  invidia,  alii  ex  abundanti  insolentia  faciunt. 

*Incompositi' [l,3i]  sunt  isti  infaceti  in  verbis,  gestibus  et  vestibus, 
qui  in  dissolutissima  licentia  vivunt  et,  quicquid  libuerit,  audent. 

'Susurro'  [1,29]  et  Metractor'  [l,3o]  eo  differunt,  quod  detractor 
alterius  famam  extinguit,  susurro  autem  concordes  discordes  facit, 
dum  aliud  huic,  aliud  alteri  suggerit.  Omnis  enim  susurro  est  bilinguis; 
sed  non  sie  detractor,  Ecclesiastici. 


Capitulum  secundum. 


Propter  quod  inexcusabilis  es,  o  homo  omnis  etc.  [2,i]. 
Iste  textus  tripliciter  exponitur,  Primo  de  iis,  qui  publicum  officium 
tenent  iudicandi  et  authoritate  officii  eos  iudicant  atque  damnant  et 
puniunt,  quorum  tamen  ipsi  similes  sunt  in  scelere.  Atque  ita  volunt 
aliqui  hoc  verbum  Apostoli  in  Romanos  torquere,   utpote   qui  omnes 

20  malefactores  iudicabant  per  totum  orbem,  cum  tamen  et  ipsi  in  scelere 
Idolatrie  et  aliis  vitiis  laborarent,  tanquam  ab  Apostolo  reprehensi, 
quod  superbirent  de  potestate  iudicii  et  non  timerent  neque  dolerent 
de  quantitate  suorum  peccatorum. 

Sed  satis  supra  dictum  est  Apostolum  non  solos  Romanos  intendere. 

25  Idcirco  id  commentum  parum  habet  fidei,  maxime  cum  sit  violentum. 
Unde  admittendo,  quod  textus  ApostoH  contra  eos,  qui  in  potestatibus 
sunt  constituti,  possit  intelligi  aptarique  secundum  modum  declama- 
tionis  in  ecclesiis  sollte,  vehementius  potest  allegari  contra  nostre 
etatis  potentes,  qui  miro  furore  in  alios  severe  iudicant  subditos  et 
tamen  ipsi  non  minora,  sed  multo  maiora  impune  agunt.  Hos  a  sua 
profunda  cecitate  revocat  et  suscitat  Apostolus.   Vide  enim,  an  non 


1  cf.  Gal  5,22' 

5  Man  kann  hierzu  August,  de  beata  vita  8,  Migne  32,  964,  vergleichen, 
wo  sich  eine  ähnliche  Etymologisierung  findet;  doch  ist  die  Anwendung  bei  Luther 
anders.    In  Augustins  Schriß  de  ordine  läßt  sich  nichts  Ahnliches  nachweisen. 

13  cf.  Sir  28,15  (von  Lyra  zitiert).        24  s.  0.  S.  16  Z.  25  ff. 
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tarn  seculares  quam  spirituales  prelati  sint  superbi,  luxuriosi,  adulteri 
et  peiores  fures,  inobedientes  Deo  et  hominibus  et  iniustonim  bellorum 
authores  i.  e.  multipliciter  homicide.  Et  tarnen  severissime  hec  in 
suis  vindicant.  Sed  quoniam  apud  homines  iudicem  non  habent,  ideo 
5  sese  negligunt.  Verum  non  'effugient  iudicium  Dei\  ut  hie  dicit  Aposto- 
lus.  Et  ut  clarius  dicam  oeeasionemque  ponam  predicandi  hanc  ma- 
teriam  et  Apostolum  allegandi: 

Qua  authoritate  principes  et  potentes  seculi  sibi  servant  omnes 
feras  et  volucres,  ne  ullus  eas  capiat  preterquam  ipsi  ?  Quo  iure  ?  Si 
10    hec  faceret  vulgaris  aliquis,  iuste  für  et  raptor  et  peculator  diceretur, 
ut  qui  communitati  auferret,  quod  suum  non  esset.  Sed  quia  potentes 
id  faciunt,   fures  esse  non  possunt.   An  verum  est,   quod   emulatione 
Demodoci  dicere  possumus,  principes  et  potentes  fures  quidem  et  rap- 
tores  non  esse,  facere  tamen  ea,  que  fures  et  latrones  faciunt  ?  Adeo 
15    profunde  est  eis  ingenitum  vicium  Nemroth,   'primi  potentis  et  robusti 
venatoris  coram  Domino',  ut  principari  non  possint,  nisi  et  opprimant 
et  robuste  i.  e.  violenter  venentur,  i.e.  rapiant  non  sua.*  Sic  b.  Augustinus  Bl.  89b. 
libro  de  civitate  Dei  ait:  'Quid  sunt  magna  regna  nisi  magna  latrocinia?' 
Et   allegat   ibidem  historiam,   quod   'cum  Alexander  Magnus    captum 
20   piratam  interrogaret,  quid  sibi  videretur,  quod  mare  infestum  haberet, 
ille  liberrima  contumatia:   Et  quid  tibi,   inquit,   quod   orbem   terrarum 
infestum  habes?  Verum  ego  parv^a  nave  hoc  facio,  latro  vocor,  tu  vero 
magna  classe,   ideo  Imperator'.   lis   ergo  furibus  qui  opponere   velit 
hoc  verbum  Apostoli,  ita  applicet,   sc.  quod  strangulant  fures,  capite 
25    puniunt  latrones  et  ita  iudicant  ipsi  maiores  fures  minores.  Existimas 

11  aufferret     15.  16  primi  potentis  et  Nemroth  robusti  venatoris  coram  domino 

1  Zur  BmHeüung  dieser  und  der  folgenden  Urteile  und  Anklagen  s.  im 
AUgemeinen  (Berthold  Pürstinger),  Onus  ecclesiae  (ed.  1531;  Über  die  Utiter- 
schiede  düser  Ausgabe  von  der  ersten  s.  den  Artikel  „Pürstinger^'  in  Haucks 
ReaUEncyklopädie),  c.  XIX-XXII,  XXIV-XXVI;  dazu  c.  XIV  de  statu 
ecclesiae  remissivo,  qui  est  quintus  in  ordine,  und  c.  XXVIII  de  singulis  crimi^ 
nibus,  quibus  populus  Christianus  est  irretitus. 

8  s.  Onus  eccl  c.  XXV  de  iniustüia  ducum  et  principum  terrae  alio- 
rumque  magistratuum,  n.6. 

13  Demodocus  über  die  Milesier  bei  Aristoteles,  Eth.  Nicom.  VII,  8,  ed. 
Bekker  II,  1151a  a.  CStulti  quidem  enim  non  sunt,  operantur  autem  qualia 
quidem  stulti'  nach  der  z.  B.  in  Fabers  Ausgabe  der  Decem  libri  morales  Ari- 
stotelis,  Paris  1505,  gedruckten  alten  Übersetzung  Bl.  Ai). 

15  Gen  10,  s  f.,  s.  Onus  eccl.  l.  c.  n.5. 

18  August,  de  civ.  Dei  IV,  4,  Migne  41,  115. 
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ergo,  o  homo,  qui  iudicas  eos,  qui  talia  faciunt,  et  facis  ea, 
quia  tu  effugies  iudicium  Dei?  [2,3]. 

Simile  huic  est,  quando  exactionant  populum  sine  necessitate  aut 
per  mutationem  et  degradationem  monete,  subditos  damnificant  propter 
5  lucrum  et  avaritiam.  Hoc  enim  quid  est  aliud  quam  furari  et  rapere 
ahena?  Immo  quis  eos  a  furto  tandem  excusabit,  qui  etiam  legittima 
tributa  et  iustas  pensiones  accipiunt,  et  tamen  populo  non  reddunt  debi- 
tum  officium  protegendo,  promovendo,  iudicando,  quibus  solus  oculus 
est  ad  dominandum  et  divitias  querendum  ac  de  quesitis  et  habitis 
10    gloriandum  in  vanissima  ostentatione? 

Et    spirituales    quoque   principes   quam    intensa    cecitate   similia, 

immo  maiora  faciant,  pene  sciunt  pueri  in  plateis.     Luxuria,   ambitio, 

pompa,   invidia,   avaritia,   gula    et   universa  in    Deum   impietas  nuUo 

iudicio  digna  videntur.  Quibus  ipsi  plenissimi  sunt.  Privilegiorum  autem 

15    et  rescularum  minoratio  aut  pensionum  subtractio,  que  in  subditis  quan- 

doque   contingunt,   plus   quam   omnibus   iudiciis  et   penis  digna  sunt. 

Quid  putas,  obsecro,  non  iam  Deum,  sed  ipsum  Orestem  vel  etiam  in- 

saniorem  aliquem  posse  cogitare,  si  viderit  ambitiosum,  avarum,  luxu- 

riosum  episcopum  laicum  suum  pro  dimidio  floreni  omnibus  fulminibus 

20    excommunicationum  fatigare?  Nonne  bis,   immo  septies  eum  Orestem 

esse  iudicabit  et  ei  dicet :  'Existimas,  o  homo,  qui  iudicas  eos,  qui  ea 

faciunt,  et  facis  ea,  quod  tu  evades  iudicium  Dei  ?'  At  hec  nunc  sunt 

ita  vulgaria,  ut  pre  multitudine  veniaha  putentur.    Miserrima  plaga  et 

ira  Dei   super  nos   hodie,  qui  in  tantis  nos   plagis  vivere   voluit,   ut 

25    videamus  tam  infelicem   Ecclesie   sancte   desolationem  et  plus   quam 

hostilem  vastitatem  et  peiorem  ruinam. 

*Secundo  de  iis,  qui  privato  et  interiori  iudicio  alios  iudicant  et  bi.  40. 
ore  etiam,  quando  vituperant  eos ;  quibus  tamen  in  omnibus  |  eisdem 
omnino  |  similes  sunt.  Hos  impudentes  dicimus,  ut  dum  superbus  superbo 
30  detrahit,  luxuriosus  luxuriosum  vituperat,  avarus  avarum  mordet.  Quan- 
quam  enim  hec  impudentia  sit  adeo  manifesta,  ut  etiam  ridicula  et 
stulta  stultis  sit,  mira  tamen  cecitate  fit,  ut  plurimi  ea  peste  laborent, 
ut  minus  superbus  magis  superbum  vel  magis  superbus  minus  super- 
bum,  minus  avarus   avariorem  et  sie   consequenter.     Iis  certe   vehe- 

3  ff.  S.  Onus  ecclesiae  c.  XXV  und  vgl.  auch  c.  XXIV  de  tyrannide  regum. 

11  ff.  Die  Beziehung  auf  die  Prälaten  schon  in  der  Glossa  ordin.  und 
interlin.  Zu  den  Ausführungen  Luthers  vgl.  Onus  ecclesiae  c.  XX  de  excessibus 
episcoporum  und  c.  XXI  de  praelatorum  aliorumque  curatorum  uita  uüiosa. 

19  s.  Onus  ecclesiae  c.  XX  n.  IV. 
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menter  aptari  potest  hoc  verbum:    'Existimas,  o  homo,  qui  iudicas 
eos'  etc.     Se  ipsos   enim  necesse  est  ut  iudicent,  dum  suos  similes 
iudicant.  Ergo  ex  ore  proprio  convincuntur.   'Nolite  itaque  iudicare,  ne 
iudicemini'  (i.  e.  ne  idem  iudicium  super  vos  ipsos  feratis,  dum  super 
alios  ipsum  fertis).  Sed  ceci  sumus  in  nostra,  Argi  autem  in  aliena  vitia. 
Tercio  de  iis,   qui  sibi   sancti  videntur  et,   ut   dixi,   in  alio  pec- 
cato   sunt   quam  iUo,   quod  iudicant,   quasi  ideo  iusti   sint,   quia  non 
faciunt  omnia,  que  alü  faciunt,  et  non  potius  iniusti  sint,   quia  aliqua 
faciunt  eorum,  que  alü  faciunt.     Adeo  sua  bona,  que  faciunt,  elevant, 
ut  sua  vitia  pre  illis  videre   nequeant.     De   iis  propriissime'  loquitur 
Apostolus,  quos  et  diflicillimum  est  docere  et  emendare,  cum  impudentes 
non  sint  dicendi,  quod  iudicant,  quibus  |  quorum  aliquibus  j  ipsi  carent 
et  tarnen  iniustos  sese  ignorant  sive  non  advertunt,  quia  faciunt   ea, 
que   iudicant.     i|  Sed   melius   secundum  Augustinum   c.   8  de   spi.   et 
lit. :  -Qui  faciunt  opera  legis  ad  literam  sine  spiritu,  i.  e.  timore  pene, 
non    amore    iustitie.     Voluntate    enim    aliud    vellent,    si    liceret   im- 
pune,   sed  voluntate    rea.     Quid    prosunt   opera   foris,    cum    Deo   sit 
peccatrix  voluntas,  licet  manus  iusta  hominibus'?  Eadem  ergo  faciunt, 
que  iudicant,  sc.  voluntate  faciunt,  que  alü  opere  faciunt,  ac  ipsi  quoque 
20    opere  facerent,  si  Uceret.    Et  hec  est  feditas  Synagoge  et  causa  repudii. 
In  ista  ergo  infirmitate  omnes  sumus  equales,  ergo  nemo  debet  alium 
iudicare,  ne  se  ipsum  iudicet.  ||  Hos  igitur  Apostolus  ad  cognitionem 
sui  ipsius  revocat  et  docere  parat,  quod  nullus  sine  Christo  extra  ülorum 
numero  sit  ponendus,  quantumlibet  bonus  sit  et  iudicet  illos.  Semper 
25    enim  manet  cum  Ulis,  etsi  non  videat,   semperque  facit,   que  iudicat, 
licet  non  existimet  ita  esse. 

Tria  commendat  in  Deo  beneficia  super  peccatores,   sc.   benigni- 
tatem,  patientiam,  longanimitatem,  immo  divitias  i.  e.  multitudinem  et 
magnitudinem  benignitatis,  patientie  et  longanimitatis  [2,4]. 
30  Divitie  benignitatis  sunt  abundantia  beneficiorum  tam  corporalium 

quam  spiritualium,  ut  sunt  bona  corporis  et  anime,  usus  et  ministeria 
totius  creature,   custodia  angelorum  et  cetera. 

Divitie  patientie  eius  ||  i.  e.  sufferentie  et  tolerantie;  sie  enim  in 

Greco  est  et  infra  8  'in  sustentatione  Dei'  ||  sunt  abundans  tolerantia 

35    ingratitudinis  pro  istis  omnibus,  insuper  redditionis  malorum  in  multi- 

3  Mt  7,1.  i 

14—18  Sehr  frei  nach  Augustinus,  de  spirüu  et  lit.  8,  13,  Migne  44,  208. 

33  patientia  Vulgata,  tolerantia  übersetzt  Faber  dvoxn,  im  Lexicon  graeco^ 
latmum:  sustentatio,  tolerantia.  34  Bm  3,26. 
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tudine   et  magnitudine  peccatorum,   quibus  Deo  benigne   eis  facienti 
(quantum  in  eis  est)  malefaciunt  et  malum  retribuunt,  quia  gloriam  eius 
minuunt  et  nomen  eius  polluunt  (i.  e.  non  sanctificant)  et  omnia,  que 
ad  Deum  pertinent,  prophanant  et  blasphemüs  exponunt,  ut  infra. 
5  *  Divitie  longanimitatis  sunt  superabundans   dilatio  punitionis  pro  Bl.  40  b. 

tanta  ingratitudine  et  malorum  et  expectatio  emendationis  illorum, 
quasi  videatur  sperare  eos  meliores.  Sed  quanto  abundantius  ista 
Deus  impenderit,  tanto  severius  iudicabit,  si  frustra  impenderit.  ünde 
sequitur:  Thezaurisas  tibi  iram  [2,5].  Non  ait:  demereberis  iram, 
10  sed  'thezaurisas'  i.  e.  copiosam  et  cumulatam  iram  demereberis.  Sicut 
et  Valerius  Maximus,  licet  gentüis,  dixit  tamen:  Tarditatem  vindicte 
suppücü  gravitate  compensat  divina  ira'. 

Ex  isto  textu  colligitur,  quid  sit   cor  durum,   sc.  quod  contemnit 
Dei  benignitatem,  patientiam  et  longanimitatem,  i.  e.  qui  recipit  multa 
15    bona  et  facit  multa  mala  et  tamen  non  proponit  se  emendare.   Et  hü 
sunt  duplices.     Primi,  qui  faciunt  hec  propter  suam   concupiscentiam 
et  exterioris  hominis  voluptatem.     Alü,  qui  propter  suum  sensum   et 
propriam  sapientiam  ac  voluntatis   pertinaciam  in  sua  sanctitate,   ut 
Judei,  heretici,  scismatici  et  singularitatis  amatores.  Unde  b.  Bernardus 
20    1 .  Consy. :  'Gor  durum  dicitur,  quod  nee  mollitur  beneficiis  nee  terretur 
minis  nee  corrigitur  flagelHs  nee  movetur  promissis'  etc.  Secundi  tamen 
sunt  duriores  et  magis  impenitentes  propter  sapientiam  et  sanctitatem 
suam,  quam  non  intelügunt  esse  dupUcem  insipientiam  et  iniquitatem. 
Prover.  26:   'Vidisti  hominem   sapientem  sibi  videri,  magis  ülo  spem 
25    habebit  insipiens'. 

An  ignoras,  quoniam  benignitas  Dei  te  ad  penitentiam? 
[2,4].  Tanta  est  in  peccatore  cecitas,  ut  quod  ei  pro  bono  suo  datur, 
ipse  ad  suum  malum  abutatur.  Rursum  tanta  est  lux  in  iusto  et  pio 
homine,  ut,  quod  ei  ad  malum  suum  datur,  ipse  ad  bonum  suum  utatur. 
30  Sic  impius  ignorat,  quod  benignitas  Dei  eum  ad  penitentiam  adducit, 
iustus  autem  intelligit,  quod  etiam  severitas  Dei  operetur  ei  salutem. 
Quia  ipse  percutit  et  sanat,  mortificat  et  vivificat. 

In  die  ire  et  revelationis   et  iusti  iudicii  Dei  [2, 5].    Dies 

27  quod  —  datm-  k.  f.  iis  que  deus  pro  bono  eius  facit 
31  operetur  k.  f.  cooperetur 


4  Em  2,23  f-  11   Valerius  Maximus,  Memorab.  1,1,3. 

19  Bernhard,  de  consideratione  I,  2,  Migne  182,  731,    frei  züieH,  ge- 
nauer in  der  Glosse  Luthers. 

24  Prov  26,12.        33  In  die:  s.  hierzu  Luthers  Glosse. 
Ficke  r,  Anfänge  ref.  Bibelatxslegung.  3 
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novissimus  vocatur  dies  ire  et  dies  misericordie,  dies  tribulationis  et 
pacis,  dies  confusionis  et  glorie.  Quia  in  illo  impii  punientur  et  con- 
fundentur,  pii  autem  premiabuntur  et  glorificabuntur.  Sicut  et  iste 
modo  dies  spiritualis,  qui  ex  luce  fidei  in  cordibus  fidelium  est,  vocatur 
ö  dies  ire  et  gratie,  dies  salutis  et  perditionis,  ut  ps.  109:  ^Dominus  a 
dextris  tuis  confregit  in  die  ire  sue  reges'  i.  e.  in  die  et  tempore 
gratie,  quod  nunc  est.  Et  Sopho.  1 :  Tox  diei  Domini  amara,  tribu- 
labitur  ibi  fortis*  (i.  e.  potens  sive  superbus).  'Dies  ire,  dies  illa,  dies 
tribulationis  et  angustie,  dies  calamitatis  et  miserie,   dies  tenebrarum 

10    et  caliginis,  dies  nebule  et  turbinis,  dies  tube  et  clangoris  super'  etc. 

*Secundum  patientiam  boni  operis  [2,:].    Tam  necessaria  Bl.  41. 
est  patientia,   ut  nuUum  opus   bonum   esse  possit,   si   desit   patientia. 
Adeo  enim  perversus  est  mundus  et  iniquus  diabolus,   ut  nullum  opus 
bonum  dimittere  possit  sine  persecutione,  per  quam  tamen  Deus  miro 

15  beneplacito  probat  opus  bonum  et  sibi  placitum.  Igitur  canonice  et  regu- 
lariter  hoc  teneamus.  |  Regula  | :  Quamdiu  bonum  facimus  et  non  propter 
ipsum  patimur  oblocutiones,  odia  et  mala  aut  damna,  täm  diu  time- 
amus  nondum  placuisse  opus  nostrum  Deo.  Quia  nondum  accessit 
probatio  et  patientia   necdum  Deus   ipsum   approbavit,    quod   nondum 

20  probavit.  Non  enim  approbat,  nisi  quod  prius  probaverit.  Si  autem 
mox  sequitur  persecutio  opus  nostrum,  gaudeamus  et  Deo  placere 
confidamus,  immo  ex  Deo  ipsum  esse  credamus.  Quicquid  enim  ex 
Deo  est,  in  mundo  necesse  est  crucifigi,  |  et  donec  perducatur  ad  crucem 
(i.  e.  ignominiosam  patientiam),  non  cognoscitur  ex  Deo  esse,  |  quippe 

25  cum  unigenitus  filius  non  fuerit  ab  hoc  supportatus,  immo  in  exemplum 
huiusmodi  positus.  'Beati  ergo,  qui  persecutionem  patiuntur  propter 
iustitiam.'     'Gaudete  et  exultate,  quoniam  merces  vestra'  etc. 

Corollarium. 

Qui  querulantur  et  impatientes  sunt,  dum  benefacientes  patiuntur, 

30    ostendunt  |  vel  |  hoc  eorum  benefacere  non  ex  Deo  esse,  sed  ex  humana 

iustitia  assumptum,    qua  homo  propter  se  facit   bonum,   quia  querit 

reputari  et  honorari  per  illud,   quia  fugit  et   odit  calumniari  et  diffa- 

mari  et  odiri  propter  ipsum.     Et   sie  patet   evidenter,   quod  non   ex 


10  <nubis>  nebule      16  Regula  (om.  P)  in  0  a.  R. 


5  Ps  109,5.  7  Zeph  I,i4.i6   (16:   super  civitates   munüas   et  super 

angtdos  excelsos). 

26.  27  Mt  5,10.12  (schließt:  merces  vestra  copiosa  est  in  coelis). 
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charitate  et  humilitate  propter  solum  Deum  benefecerit,  sed  propter 
se  et  suam  opinionem  |  ex  occulta  superbia  et  amore  sui.  |  Qui  enim 
ex  charitate  et  humilitate  propter  Deum  operatur,  si  ex  hoc  laudatur, 
dicit:  Propter  te,  o  laus,  non  incepi,  ideo  propter  te  nee  perficiam. 
5  Si  vituperatur,  dicit:  Propter  te,  o  vituperator,  non  incepi,  propter 
te  non  omittam.  Et  sie  amore  Dei  inceptum  prosequitur  feUciter  muni- 
tus  a  dextris  et  sinistris.  Unde  Jac.  1.:  Tatientia  perfectum  opus 
habet'  q.  d.  alia  virtus  quidem  bonum  opus  habet,  sola  autem  patientia 
perfectum  bonum,  sc.  quod  nullo  vitio  infectum  est  nee  amore  laudis 
10  vel  sui  ipsius  inceptum  nee  timore  vituperii  dimissum,  sed  amore  Dei 
usque  in  finem  perfectum.  Tatientia  enim  vobis  necessaria  est,  ut 
voluntatem  Dei  facientes  reportetis  repromissiones'.  Heb.  10. 

Corollarium. 

Verbum  gentile  Giceronis  sc.  Tirtus  laudata  crescit'  iustissime 
15  calumniatur  et  redarguitur  in  ecClesia  Dei.  Quia  contraria  dicit  Aposto- 
lus:  Tirtus  in  infirmitate  perficitur'  i.  e.  bona  opera  in  patientia  perfecta 
fiunt.  *Gum  enim  infirmor'  (patior),  *fortior  sum'.  Igitur  hominum 
virtus  laudata  crescit,  quia  querit  laudem,  Ghristianorum  vero  virtus 
vituperata  et  passa  crescit  et  laudata  (si  laus  placeat)  nihil  fit, 
20  ps.  52:  'Deus  dissipavit  ossa'  (virtutes)  'eorum,  qui  hominibus  placent; 
confusi  sunt,  quoniam  Deus  sprevit  eos'.  Si  autem  virtus  hominum 
laudata  crescit,  quid  facit  vituperata?  An  decrescit?  ita  certe,  quia 
vertitur  in  furiam  vel  desperationem.  *  Denique  et  ii,  quos  propter  Bl.  41  b. 
defectum  patientie  hie  vocat  'ex  contentione  esse',  utique  et  ipsi  bona 
25  fecerunt.  Sed  quia  patientiam  ignoraverunt  et  estimari  in  illis  voluerunt, 
facti  sunt  increduli  veritati  et  in  propriam  abierunt  sapientiam 
statuentes  bona,  que  sunt  mala,  i.  e.  iustitiam,  in  qua  placentiam  et 
gloriam  apud  se  et  apud  homines  querunt.  Ideo  minatur  eis  'iram  et 
indignationem'. 


5  <vel>  non 

7  Jac  1,4.  12  Hebr  10,36-  14  laudata  virtus  flndä  sich  bei  Cicero 
(s.  Merguet,  Lexikon  zu  den  Schriften  Ciceros,  II.  Teil  2.  Bd.  s.  v.  laudo), 
und  Usingen  führt  z.  B.  Ciceros  Wort  de  off,  1,6  an:  Virtutis  laus  omnis  in 
actione  consistit  (Paruulus  philosophiae  f.  2b) ;  auch  virtus  crescit  hat  Cicero., 
aber  dies  nur  als  Zitat,  gegen  die  Sache  selbst  spricht  sich  Cicero  vielmehr 
wiederholt  aus  (a.  a.  0.  I.  Teil,  1.  Bd.  s.  v.  cresco).  Vgl.  Publilii  Syri 
Sententiae  47  (ed.  Friedrich  S.  30) :  Audendo  virtus  crescit. 

15  2  Cor  12,9.         17  2  Cor.  12,  w.      20  Ps  52  (53),  e. 

24  Rm  2,8.      28  l  c. 
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Gloriam  et  honorem  [2,  ?]  |  i.  e.  gloriosum  honorem.  |  'Gloria* 
(ait  b.  Augustinus  super  Joh.  c.  16),  *sicut  diffinierunt  antiqui  Latine  lingue 
clarissimi  authores,  est  frequens  de  aliquo  fama  cum  laude'.  Et  li.  5. 
Civi.  12:  *est  iudicium  hominum  de  hominibus  bene  opinantium'.  Unde 
5  et  in  Scripturis  sanctis  fere  claritas  et  clarificatio  dicitur  et  pro  eodem 
glorificari  et  clarificari.  *Honor'  vero  seeundum  Aristotelem  est  reverentia 
alicui  exhibita  in  Signum  virtutis  vel  est  reverentia  verbo,  opere,  signo 
exhibita  alicui  propter  virtutes  eins.  Ex  quibus  patet  differentia  honoris 
et  glorie,  quod  gloria  est  de  persona  ad  alios,  honor  vero  ab  aliis 
10  ad  vel  in  personam.  Gloria  effluit  et  foris  exit,  honor  affluit  et  intrat. 
Ergo  illa  per  modum  exitus  fit,  iste  per  modum  introitus. 

Ira  et  indignatio  [2,8].  Quod  sie  intelligo,  quod  sit  ira  indi- 
gnationis  sive  ira  furoris,  qua  Dens  irascitur  in  corpus  et  animam,  est- 
que  ira  severitatis.  Alioquin  et  iustis  irascitur,  sicut  dicunt:  *Iratus 
15  est  et  misertus  est  nobis*.  Et  iterum :  'Cum  iratus  fueris,  misericordie 
recordaberis*.  Que  est  ira  benignitatis  et  flagellum  patris.  Sic  orat 
ps.  6:  'Domine,  ne  in  furore  tuo  arguas  me'  q.  d.  argues  me,  que 
est  ira  quidem  tua,  sed  hanc  ne  in  furore  inferas,  sed  in  misericordia, 
ut  sc.  veterem  tantummodo  hominem  perdas,  sed  salves  novum. 

Tribulatio  et  angustia  [2, 9],  ut  sit  expositio  illius  'ira  et  indi- 
gnatio'. Sed  et  ista  duo  simul  pro  eodem  accipio,  ut  sit  tribulatio 
non  quecunque,  sed  cum  angustia,  i.  e.  de  qua  non  est  exitus  neque 
spes  exitus,  ubi  deest  consolatio  in  tribulatione.  Sane  et  sancti  tribu- 
lantur,  sed  in  ipsa  consolantur.  Utps.  4:  'In  tribulatione  dilatasti  mihi'. 
Et  2.  Cor.  1 :  'Qui  consolatur  nos  in  omni  tribulatione  nostra'.  Hanc 
enim  tribuit  spes  et  fiducia  in  Deum.  Impii  autem  in  tribulatione 
angustiantur  per  desperationem  non  habentes  spem  aut  fiduciam  in 
ahquo,  quia  non  in  Deo,  ut  possint  aliquando  liberari.  Unde  sicut 
gaudium  est  quedam  latitudo  cordis  etiam  in  tribulatione,  ita  angustia 
30    est  quedam  artitudo  et  constrictio  in  tribulatione. 


20 


25 


2  August.,  tract.  CV  in  Joann.  c.  17,  Migne  35,  1905. 

4  August.,  de  Civü.  Bei  V  c.  12,  Migne  41,  156. 

6  Wohl  nach  Aristoteles,  Eth.  Nicom.  IV,  3,  ed.  Bekker  II,  1123. 
(Virtutis  enim  premium  honor  et  aäribuitur  bonis,  nach  dem  WoHlaute  der 
alten  Übersetzung,  Decem  libri  morales  Aristotelis  ed.  Faber  Stapulensis 
BL  (B  V),  51).        14  cf.  Ps  59  (60),  3.        15  Hab  3,2.        17  Ps  6,2. 

24  Ps  4,2.  25  2  Cor  1,4.  29  Zu  gaudium  —  latitudo,  angustia  —  con- 
strictio s.  z.  B.  Trutvetters  Summa  in  totam  physicen  L.  VIII,  Tract.  1,  c.  2 
de  habitibus  in  anima  Bl.  {Gg  IV  bj  und  Hh. 
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Permittit  autem  et  suos  quoque  Dens  quandoque  in  utroque  tempo- 

raliter  versari,   ut   ps.  114:    'Tribulationem    et  dolorem    inveni'  i.  e. 

angustiam,  sicut  habet  Hebreus,  sed  impios  eternaUter.  |  Quod  indicat, 

cum  dicit  in  onmem  animam  [2,9].  Non  ait  'in  corpus'  tantum,  quod 

5    est  electorum.  | 

*Sine  lege  peribunt  [2,12].    'Lex'  hoc  loco  |  i.  e.  toto  capite  I 

tota  lex  Mosi  intelligitur,   ubi   et  decem  precepta  et   charitas   Dei  et 

proximi  precipitur.    Quomodo  ergo  sine  lege  ista  peribunt  aut  pecca- 

verunt,   cum   sine  ista  non  sit  peccatum  nee  meritum,  ergo  nee  pena 

10   nee  premium? 

Respondetur:  Apostolus  vult,  quod  sine  lege  sc.  tradita  vel  scripta, 
hcet  eandem  aliter  cognoverint,  ut  infra:  'Qui  ostendunt  opus  legis 
scriptum  in  cordibus  suis'  ||  vel  sine  lege  i.  e.  sine  cooperatione  legis 
sive  non  dante  occasionem  peccato.  Quia  lex,  que  non  est,  non  est  etiam 

15  occasio  peccati.  Sed  lex  data  non  erat  apud  Gentes,  ergo  !|  Quanquam 
enim  ritus  et  ceremonias  legis  Mosi  Gentes  non  acceperint  nee  eis 
sint  tradite,  unde  nee  ad  eas  obligabantur  nee  eas  omittentes  pec- 
caverunt  sicut  Judei,  qui  eam  susceperunt  et  per  eam  pactum  cum 
Deo  fecerunt  ac  promissionem   Christi  in  ea  acceperunt,   acceperunt 

20  tamen  legem  spiritualem,  quam  ritus  et  ceremonie  (ultra  quod  Chris- 
tum figurabant)  moraliter  significabant,  que  est  impressa  omnibus, 
sc.  Judeis  et  Gentibus,  ad  quam  quoque  omnes  obligantur.  Unde 
Dominus  Matt.  7 :  'Omnia,  quecunque  vultis  ut  faciant  vobis  homines, 
et  vos  facite  illis.     Hec   est  enim  lex   et   prophete'.     Ecce  quomodo 

25  tota  lex  tradita  nihil  aliud  est  quam  hec  lex  naturalis,  que  nulli 
potest  esse  ignota,  ac  per  hoc  nullus  excusabilis  est.  Sensus  ergo 
Apostoh  est,  ut  apertissime  dicatur:  'Sine  lege  peribunt'  i.  e.  sine 
acceptione  legis  peribunt  i.  e.  non  ideo  peccaverunt,  quia  legem  acce- 
perint,  quam  non   servaverint,    sicut  Judei    nee   ideo   peribunt,    quia 

30  legem  non  servaverint,  sed  aha  causa  est,  quia  eandem  legem,  quam 
non  acceperunt,  ahas  cognoverunt  et  tamen  non  custodierunt.  Judeos 
sane  etiam  acceptio  legis  iudicabit,  ut  Act.  7  s.  Stephanus  eis  expressit 


27  apertissima      32  1  k.f.b 


2  Ps  114  (116),  3.  tribulatio  Vulgata  (und  Hieronymus'  Übersetzung  der 
XXX),  angustia  Hieronymus  im  Liber  psalm^rum  iuxta  Hebraicam  veritatem 
z.  St.,  Faber,  Quincuplex  PsaUerium  z.  St.,  Migne  28,  1282;  so  auch  Luther 
in  der  Psalmenvorlesung,   W.  A.  IV,  264. 

12  Rm  2,15.       23  Mt  7,12.      32  Act  7,53. 


Bl.  42. 
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dicens:  'Qui  accepistis  legem  et  non  custodistis".   'Sine  lege  peribunt' 
i.  e.  traditio  et  acceptio  legis  non  damnabit  eos,   ideo  sine  eiusmodi 
lege  peribunt,  licet  non  sine  lege,  que  eadem  est  cum  iUa,  nisi  quod 
non  est  scriptaliter  eis  tradita  et  in  ea  contenta  et  significata. 
5  Hie  queritur  de  Gentibus,  an  extra  Christum  viventes,  legem  tarnen 

secundum   conscientiam  naturaliter  iraplentes,   salve    sint,    cum    sine 
Christo  peccatum  originale  non  tollatur  et  sine  gratia  (etiamsi  sub- 
stantiam  facti  habeant)  nullum  preceptum  impleatur,   que  per  solum 
Christum  donatur.     Et  quidem  Apostolus  hie  asserere   videtur,   quod 
10   naturaUter  ea,  que  legis  (  sunt  |,  quidam  fecerint  ac  faciant.   Sed'potest 
suspicio  oboriri,    quod    Apostolus    non   ait   eos  legem  implere    sed 
ahqua  et  quedam  de  lege  facere.  Dicit  enim :  'ea,  que  legis  sunt'  i.  e. 
de  lege,  heet  non  omnia,   que  legis  sunt,   et  ita  omnes   adhuc  sub 
peccato  esse  propter  alia,  ut  infra  c.  3,  que  non  fecerunt,     Quod  si 
15    placet    Apostolum    intelligere,   quod   omnia,    que   legis   sunt,    faciunt 
videtur  dicendum    ad  questionem,    quod   sie.     Et  cum   opponitur  de 
Christo  et  originali  peccato  et  gratia,   respondetur,   quod  quicunque 
legem  implet,  est  in  Christo  et  datur  ei  gratia  per  sui  preparationem 
ad  eandem,  quantum  in  se  est.     Peccatum  enim  originis  potuit  Deus 
20    dimittere  (licet  ipsi  hoc  non*  cognoverint  et  confessi  sint)  per  hmni-  Bl.  42b 
lern  aliquam  operationem  erga  Daum  et  summum  ens,  quod  cognoverant 
Nee  emm  obhgabantur  ad  evangelium  et  Christum  expresse  cognitum 
sieut  nee  Judei  quidem.     Vel  potest  dici,   quod  omnes   eiusmodi  per 
smgularem  preventionem  misericordie  Dei  donati  sunt  lumine  et  gratia 
25    quantum  pro  isto  statu  eis  sat  erat  ad  salutem,  ut  Job,  Naaman,  JetrJ 
etc.     Et  mihi  primum  non  placet,  quod  sc.  non  omnia,  que  legis  sunt 
fecermt.    Quia  infra  dicit:  "Et  iudicabit  id,  quod  ex  natura  preputium 
est,  legem  consummans  te'  etc.  Ecce  hie  dicit,  quod  legem  consummet 
preputimn  i.  e.  gentilis.    Et  ibidem:  «Si  preputium  iustitias  legis  custo- 
30    diat  etc.,  nonne  prepuüum  illius  in  circuncisionem  reputabitur''  Igitur 
legem  mipleverunt.  Quicquid  autem  defuit  eis  (in  quo  per  ignoranliam 
mvmcibüem  excusantur),  sine  dubio  Deus  in  sustentatione   supplevit 
ut  per  Chnstum  futurum  perficeretur,  non  secus  quam  fecit  in  par- 
vuhs  circuncisis  et  pro  se  occisis  ac  nunc  etiam  facit  in  nostris  parvulis 


Sed  aüdlm  ■f.*'/"'"'"  P""*"»  "^^'^  P'»'«'  sc.  Apostolum  volle  eos  non  omnia 
Sed  quedam  legis  fec.sse  ac  sie  vt  infra  dicit  omnes  peccatores  fuisse  et  esse.> 

27  St.  1/1''^:-  '''^■''^'''-'^'^^•'fr.^^^is^ff. 


Non  enim  est  acceptio  personarnm  apud  Daum  [2,ii]. 
Hoc  in  superbiam  Judeorum  dicit  primo,  qui  se  extollebant  de  receptione 
legis  et  auditores  ac  discipulos  eius  sese  iactabant.  Unde  et  indigne 
ferebant  Gentes  equari  sibi  in  bonis  et  eos  Gentibus  in  malis,  cum 
5  dixisset:  'Judeo  primum  et  Greco'.  Item  'hominis',  'Judei  primo  et 
Greci'.  Sed  ita  vellent  Deum  agere,  ut  que  bona  sunt,  solum  Judeis 
conferret  et  que  mala,  solum  Gentibus,  quasi  quod  ex  Abrahe  semine 
sunt,  statim  etiam  Abrahe  meritis  similes  sint.  Ita  enim  Judei  semper 
nituntur   Deum   facere    acceptorem    personarum.     Quorum    stultitiam 

10  heretici  imitantur  et  omnes  spiritualiter  superbi,  qui  presumunt,  quod 
sicut  ipsi  sese  pre  aliis  elegerunt  propter  sanctitatem  vel  sapientiam 
sibique  pre  ceteris  placent,  ita  Deum  quoque  electurum  esse  eos  et 
placentiam  in  illis  habiturum,  non  intelligentes,  quod  contra  Deus  non 
nisi  animam  contemptibilem  et  eligentem   abiici  in   domo   Dei  ac   se 

15    spreta  alios  eligentem  in  eisque  placentem   eligat  atque   complaceat. 

Deinde  Gentium  quoque  superbiam  pariter  confodit,  qui  tumerent 

excusatione,  quia  ignorassent  legem,  ideo  non  meruissent  iram.  Respon- 

det:  Quod  non,  quia  'sine  lege  peribunt',  sicut  sine  lege  quoque  salva- 

buntur,  si  suam  legem  servassent,  que  est  nata  et  concreata,  non  data, 

20  inventa,  non  tradita,  viva,  non  scripta.  Si  enim  hoc  alteri  facimus,  quod 
volumus  nobis  fieri,  et  nobis  volumus  non  nisi  bona,  gloriosa  et  magna, 
primum  hoc  Deo  optemus,  sc.  propriam  voluntatem,  iudicium,  gloriara 
et  alia,  que  Dei  sunt,  a  nobis  arrogata  cum  Lucifero,  secundo  et  pro- 
ximis,  quibus  superesse  querimus.    Sint  ergo  et  ipsi  nobis  superiores,  et 

25    ecce  totam  humiUtatem  *  implevimus  tam  erga  Deum  quam  homines  i.  e.  Bl.  43. 
totam  perfectamque  iustitiam.     Quid  enim   aliud  tota  Scriptura  docet 
quam  humilitatem  ?  Qua  non  solum  Deo,  sed  omni  creature  simus  subiecti, 
quia  et  nos  vellemus  nobis   omnia  subiici,   Ucet  perversa  voluntate, 
tamen  utcunque  perversa  est,  faciamus  hoc  aliis,  quod  secundum  eam 

30  volumus  nobis ;  iam  rectissima  et  summe  perfectionis  erit.  Quid  enim 
brevius  et  utilius  hac  parva  doctrina?  Sed  quam  raro  intelligitur 
secundum  tantam  latitudinem!  Sed  et  Dominus  eam  strictius  posuit 
dicens  de  hominibus  tantum:  'Quecunque  volueritis,  ut  faciant  vobis 
homines,  et  vos  facite  illis'.     Sed  nunc  tu   super  peccatorem,  super 

35    indoctum,  super  ignobilem  te  extollis  et  vis  illos  a  te  hoc  pati,  patere 
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ergo  et  tu  ab  illis  eadem,  nisi  forte  peccatorem  et  indoctum  et  ignobües 
neges  esse  homines.  «""""es 

^       Quicunque  sine  lege  peccaverunt  [2,  „].  Cavendum,  „e  illud 

sme  lege   construatur  cum  verbo   'peccaverunf  vel  'peribunf     Sed 

5   S.C  mtelhgatur  •  Quicunque  peccaverunt  sine  lege  i.  e.  lege  |  non  cooperante 

ad  peccatum  |  non  dante  eis  occasionem  ad  peccatum.  (|  Sic  sine  lege 

penbunt  ,.  e.  lege  non  ferente  contra  eos  testimonium  et  sententiam 

quia  non  est  eis  talis  lex  data,  sed  alia.  ||  Omnis  enim  lex  dat  occa- 

10   legem.  |  Voluntas  en.m  semper  manet  contraria  malletque  tacere  aliud 
s.  beeret,  licet  faciat  ad  extra,  quod  lex  iubet.     Irritatur  enim  magis 
ad  peccatum  per  imperium  legis,   quam  adiuvetur.     Sicut  ait  poeta: 
Nit.mur  ,n  vetitum  semper  cupimusque  negata.     Sic  inter- 
dict.s  amm.net  agger  aquis'.    'Quod  licet,  ingratum  est,  quod 
15    non  hcet,    acnus    urit'.     "Quod    sequitur   fugio,    quod    fugit 
ipse   sequor'.  ||  Et  b.  Augustinus  c.  5  de  spi.  et  lit.:   Vscio   quo 
emm   modo  ipsum,   quod  concupiscitur,  iucundius  fit.   dum  vetatur'  li 
ünde  b.  Augustinus  pulehre  li.  de  spi.  et  lit.  c.  8:  'Quicunque  facie- 
bant    quod  lex  mbebat,    non  adiuvante  spiritu    gratis,   timore  pene 
20   face  ant,    non   amore    iustitie.     Ac    per    hoc  coram    Deo    non   erat 
m  voluntate,  quod  coram  hominibus  apparebat  in  opere',  I  i  e    econ- 
^a   quod  non  apparebat  in  opere,  erat  tarnen  coram  Deo  involun- 
tMe    I    potmsque    ex    iUo   rei  tenebantur,   quod    eos    noverat    Deus 
malle  (s.  fie„  posset  impune)  committere'.  Tales  autem  fuisse  Judeos 
20    ex  evangeho  mamfeste  patet,   Matt.  7,   ubi  dicit:   "Nisi   iustitia  vestra 

abundaverit    plus    quam  seribanim    m    pk„  ■  . 

;        '^"'""  scriDarum   et    Phariseorum*    etc.     Hü  enim 

icebant^  quod  .rasci  animo  non  erat  peccatum,  sed  occidere  etc.  Quare 
P  ^1:    Sed  m  lege  Domini  voluntas  eius',   sed  hanc  non  dat, 

00    '    L    °='^7°«-.-«'P"  «'  P-eam  occidit,  |,  quantumlibet  flaut 
opera^^tamen^untas  lacet  mortua.  ||  Sicut  1.  Cor.  15:  Tirtus  peccati 

nak.  *^   ^f'.'^'^'-''  I",i,  17.18.    Agger  hat  Luther  auch  l.  c  ■  die  Aus- 

''^'\rtcV::i'-V''^' '''''  ^^'•^'-  "^^>-  *«*-  «i''- 

14  (.  c.  II,  19,  3.       25  ibid.  36. 

16  August.,  de  spir.  et  lit.  c.  4,  Miane  44   204  1«    ^        ,     j 

t  m.  8,  13,  Uigne  44,  208.  ''^'"'■'  ^'  'J'"'- 
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lex,  Stimulus  autem  mortis  peccatum  est'.     *Deo   autem   gratias,  qui 
dedit  nobis  victoriam  per  Jhesum  Christum'. 

Sed  factores  legis  iustiflcabimtur  [2,13].  Hoc  b.  Augustinus 
c.  26  de  spi.  et  lit.  dupliciter.  Primo  sie:  Tactores  legis  iustifica- 
5  buntur'  i.  e.  per  iustificationem  fient  sive  creabuntur,  ut  sint  factores, 
quales  ante  iustificationem  non  fuerunt.  Secundo  et  melius  Mustifica- 
buntur'  i.  e.  iusti  habebuntur  et  deputabuntur,  ut  in  glosa  dictum  est. 
Et  satis  patet  ex  precedenti.  *Non  enim  auditores  legis  iusti  sunt  Bl.  43  b. 
apud  Deum',  ut,  si  quereres:  Qui  ergo  alii*  sunt  apud  Deum  si  non 
10  auditores?  respondeatur :  Factores  ipsi  iusti  erunt  i.  e.  iustificabuntur 
i.  e.  iusti  reputabuntur.  Sic  ps.  142 :  *Non  iustificabitur  in  conspectu 
tuo  omnis  vivens'  i.  e.  non  reputabitur  iustus  Et  infra  3 :  *Ex  operibus 
legis  non  iustificabitur  coram  illo  omnis  caro'.  Et  Luc.  10 :  'Ille  autem 
volens  se  iustificare'  (i.  e.  declarare,  decernere,  quod  esset  iustus  et 
excusare  a  peccato,  ut  qui  nesciret,  quis  esset  proximus  suus,  quem 
diligere  preciperetur)  multisque  aliis  locis  similiter. 

Naturaliter  ea,  que  legis  sunt,  faciunt  [2,1*].  Hoc  eque 
dupliciter  b.  Augustinus  intelligit,  ubi  supra  c.  26.  Primo  enim  per 
istos  Gentes  intelligit  fideles  ex  Gentibus  per  gratiam  Christi  iustificatos, 
quos  putat  Apostolum  opponere  incredulis  et  superbientibus  de  lege 
et  iustitia  Judeis.  Unde  'naturaliter'  exponit  (i.  e.  ex  natura  per  spiri- 
tum  gratie  Christi  instaurata,  que  fuerat  per  peccatum  vitiata),  non 
quod  per  naturam  negata  sit  gratia,  sed  potius  per  gratiam  reparata 
natura.  Et  ad  hanc  intelligentiam  ipse  declinat.  Secundo  dicit  posse 
25  etiam  intelligi  de  iis,  quorum  etsi  sit  impia  vita  nee  veraciter  iusteque 
Deum  colant,  tamen  aliqua  bona  faciunt,  unde  merito  dici  possunt 
facere  aliqua  legis  vel  sapere. 

Et  tunc  'cogitationes'  eorum  Mefendentes'  oportet  inteUigi  eas,  qui- 
bus  excusantur,  ut  mitius  puniantur.  Sicut  enim  non  impediunt  a  vita 
eterna  iustum  quedam  peccata  venialia,  sine  quibus  hec  vita  non 
ducitur,  sie  ad  salutem  eternam  nihil  prosunt  aliqua  bona  opera  impio, 
sine  quibus  difficillime  vita  cuiuslibet  pessimi  hominis  invenitur.    Sed 
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huic  repugnat  sententie,  quod  dixerat  eos  naturaliter  facere,  que  legis 
sunt,   factores   autem   legis   iusti   sunt;   ergo   non  videtur    de  talibus 
impus  loqui.     Sed  nee  de  primis  i.  e.  fidelibus  in  Christo.     Quia  ista 
expositio  -naturaliter'  violenta  est,   nee  video,    qua   ratione  Apostolus 
5    eo  verbo  uti  voluerit,  nisi  ad  occultandum  lectori  sensum  suum    cum 
alias  non  ita  loquatur.     Quare  (ut  supra)  medios  accipio  inter  impios 
gentiles  et  fideles  gentües,   qui  per  aliquam  bonam  operationem  erga 
Deum,  quantum  ex  natura  potuerunt,  meruerunt  gratiam  ulterius  dirigentem 
eos.  Non  quod  gratia  pro  tali  merito  data  eis  sit,  cum  tunc  non  fuisset 
10    gratia    sed  quia  ad  eam  sese   gratis   recipiendam   sie  preparaverunt. 
Nisi  hoc  concedatur,   quod  ülud  particulariter  sit  intelligendum    quod 
dicit:  -Naturaliter  ea,  que  legis  sunt'  (i.  e.  aliqua),  «faciunf.  Tunc  enim 
planus  est  textus  et  sententia  b.  Augustini  verissima  de  secundis  dispu- 
tans.    Tunc  enim  Apostolus  eos  ideo  adducit,  quod  et  ipsi  legem  non 
15    servaverint  sicut  Judei.     Licet  enim  aliqua  opera  legis  bona  fecerint 
propter  que  in  die  iudicii  excusabuntur  a  maiore  pena,   adhuc  tamen 
probantur  egere  gratia   et  misericordia  Christi,   cum  nee  Judeis  pro- 
dent,  quod   exteriora  legis   observaverint.   Utrique  ergo  sub  peccato 
quantumhbet   bona   fecerint,    Judei    secundum   interiorem  hominem  1 
20   propter  literam,  |  Gentes  secundum  utrunque   propter  partem  et  non 
totum  spiritum.     Et  hec  mihi  placent,    cum   hec  tota  disputatio  huius 
capituh  (ut  ipsemet  infra  3.  c.  dicit:   «Causati  sumus  Judeos  et  Gentes 
omnes  sub  peccato  esse')  sit  nihil  aliud  quam  ostensio,  quod  omnes 
et  utrique  smt  peccatores  et  egeant  gratia  Dei. 
25  *ünde  ut  concordet  et  salvetur  intelligentia  de  hoc,   quod  Apo-  Bl  u 

stolus  dicit  opus  legis  esse  scriptum  in  cordibus  eorum  12  15I 
cum  tarnen  propheta  dicat  hoc  fideli  solummodo  populo  futuro  tempore 
prestandum,  ut  non  in  tabulis  lapideis,  sed  in  cordibus  eorum  scriberet 
legem  suam  Dens.     Videtur  itaque  mihi  (salvo  iudicio  meHori),   quod 
30    aliud  Sit    opus  legis  scribi  in  cordibus'  et  aliud  'legem  scribi  in  cordi- 
bus .Non  enim  Apostolus  voluit,  licet  sciret  et  posset,  hoc  loco  dicere 
eos  habere  legem  in  cordibus  suis  scriptam,   sed  opus  legis,     ünde 
puto,    quod   'legem   scribi  in  cordibus'  sit  ipsam  «charitatem  diffundi 
in  cordibus   per  spiritum   sanctum',   que    proprie   est  lex   Christi    et 
3o    plenitudo  legis  Mosi,  immo  est  lex  sine  lege,   sine  modo,   sine  fine, 
^^^^^ens_l^^  sed  superextenta  super  omnia,  que  lex  precipit  aut 
6  S.  S.  38,23  ff. 

13  fOustinus^de  spir.et  Ui.  c.  27-29^  47-50,  Migne  44,229-232, 
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precipere  potest;  sed  'opus  legis  scribi'  sit  notitiam  operis 
scribi  i.  e.  legem  literalem  de  opere  faciendo,  non  autem  gratiam 
ad  faciendum.  Quare  adhuc  eos  in  litera  occidente  fuisse  necesse 
est,  qui  non  plus,  quam  opus  legis  scriptum  habuerunt  in  cordibus  suis.  '^ 

6  Ostendunt  opus  legis  scriptum  in   cordibus   suis  [2,15]. 

Per  quid  ostendunt?  Primo  aliis  per  hoc,  quod  faciunt  ea,  que  legis  sunt. 
Secundo  etiam  sibi  nunc  et  iudicio  cunctis  per  hoc,  quod  conscientia 
eorum  testificatur  eis  de  se  ipsis.  Quomodo  autem  testificatur?  Sc.  bonum 
reddens  testimonium  de  benefactis,  et  hoc  faciunt  cogitationes  excusantes 

10  defendentesque.  Malum  autem  reddens  testimonium  de  malefactis,  quod 
faciunt  cogitationes  accusantes  et  conscientiam  remordentes  q.  d.  ex 
hoc  arguitur,  quod  ignorantiam  legis  non  habuerunt.  Sed  scien- 
tiam  boni  et  mali,  quia  dum  mordentur,  vident  se  male  fecisse.  Non  autem 
morderentur,  si  malum  non  agnoscerent,  quod  fecerunt.       Sicut  autem 

15  ipsi  apud  se  ipsos  a  se  ipsis  testificante  conscientia  et  'cogitationibus 
accusantibus  aut  defendentibus'  iudicantur,  ita  eisdem  testibus  etiam  a 
Deo  iudicabuntur.  Non  enim  sese  iudicant  secundum  aliorum  de  se 
iudicia  et  verba  laudantium  vel  vituperantium,  sed  secundum  intimas 
suas  cogitationes,  que  tam  sunt  intra,  ut  anima  ab  ipsis  fugere  et  decli- 

20  nare  non  possit,  sed  neque  eas  compescere,  sicut  potest  iudicia  et  verba 
hominum.  Ideo  et  Deus  secundum  easdem  omnes  iudicabit  et  reve- 
labit  intima  nostra,  ita  ut  introrsum  et  intimius  fugiendi  non  sit  locus. 
Sed  necessario  nuda  erunt  omnibus  et  aperta,  ut  si  diceret  Deus: 
Ecce  ego  te  non  iudico,  sed  tuo  de  te  iudicio  assentior  et  confirmo, 

25  cum  aliter  tu  ipse  de  te  non  possis  iudicare,  ideo  neque  ego.  Ergo 
tuis  testibus  cogitationibus  et  conscientia  dignus  es  vel  celo  vel  inferno. 
Sic  dicit :  *Ex  verbis  tuis  iustificaberis  et  ex  verbis  tuis  condemnaberis'. 
Quod  si  ex  verbis,  multo  magis  ex  cogitationibus,  que  sunt  intimiores 
et  certiores  testes. 

30  *Et  inter  se  invicem  cogitationibus   accusantibus   aut  Bl.  ^b. 

etiam  defendentibus  [2,15].  Certe  ex  nostra  conscientia  non  nisi 
accusantes  habemus  cogitationes,  cum  coram  Deo  (nisi  ipse  in  nobis 
per  gratiam  suam  operetur)  nostra  opera  nihil  sint.  Quanquam  enim 
coram  nobis  facile  sit  excusari   nos,   quia   et  facile   nobis   placemus. 

35    Sed  quid  hoc  prodest,  nisi  quod  ex  hoc  ipso  convincimur  legem  nosse  ? 

.     Testes  enim  sunt  eiusmodi  cogitationes  placentie,  quod  bonum  fecimus 
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et  malum  omisimus.  Sed  nondum  Deo  satisfecimus  aut  legem  omnino 
implevimus.       ünde  ergo  accipiemus  defendentes?  Non  nisi  a  Christo 
et  in  Christo.    Cor  enim  credentis  in  Christum,  si  reprehenderit  eum 
et  accusavent  eum  contra  eum  testificans  de  malo  opere,  mox  avertit 
6    se  et  ad  Christum  convertit  dicitque:  Hie  autem  satisfecit,  hie  iustus 
est,  hie  mea  defensio,  hie  pro  me   mortuus  est,   hie  suam  iustitiam 
meam  fecit  et  meum  peeeatum  suum  feeit.     Quod  si  peeeatum  meum 
suum  feeit,  iam  ego  illud  non  habeo  et  sum  über.  Si  autem  iustitiam 
suam  meam  feeit,  iam  iustus  ego  sum  eadem  iustitia,  qua  ille.  Peeeatmn 
10    autem  meum   illum  non  potest  absorbere,   sed   absorbetur  in  abysso 
mstitie  eius  infinita,  eum  sit  ipse  Dens  benedietus   in  seeula.     Ae  sie 
Deus  maior  est  eorde  nostro'.     Maior  est  defensor   quam  aeeusator 
etiam  m  mfinitum.  Deus  defensor,  eor  aeeusator.  Que  proportio^  Sie' 
sie,   etiam  sie!   'Quis  aeeusabit  adversus  eleetos  Dei*^   Q    d    nullus' 
15    Quare?  Quia  «Deus  est,  qui  iustifieat.  Quis  est,  qui  eondemnef  ?  Nullus' 
Quare?  Quia  «Christus  Jhesus  est'  (qui  etiam  Deus  est)  «qui  mortuus  est" 
immo  qui  et  resurrexit'  ete.  «Si  ergo  Deus  pro  nobis,  quis  eontra  nos'P 

potest  hoe  fieri,  ut  doeeat  et  non  ipse  prius  seiat,  nedum  doeeatur? 
20  Oportet  emm  doeentem  seire  et  doetum  esse  prius  |  ea,  |  que  alios 
docet.  Sed  Apostolus  ex  hoc  aperte  indieat  se  de  spirituali  doetrina 
et  eruditione  legis  loqui,  qua  se  ipsos  non  erudiunt,  qui  alios  literaliter 
docent.     Non  doeent,  inquam,  se  ipsos,   nedum  alios,  quod   voluntate 

2o  nobihor,  maior  et  Deo  gratior  portio  hominis  (i.  e.  eor  et  volmitas) 
non  assit  operi,  certe  coram  Deo  nequaquam  legem  implent,  quantum- 
hbet  vüiorem  portionem  i.  e.  corpus  invita  et  non  spontanea  voluntate 
m  lege  exereeant.  Et  ita  prosequitur  in  spiritu:   Qui  predicas  non 

30   ^TT^\.  '''"^"-    ^"^   ^'"'^   -^-   mechandum,    mecharis 

^    M  Ita  etiam  qui  dieis  non  oeeidendum,  oeeidis,  ut  patet  in  Christi 

oceisione  ete.       In  eundem  sensum  Dominus  Matt.  23:  «Super  cathe- 

dram   Mosi    sederunt    seribe   et    Pharisei.     Quecunque    ergo   dixerint 

vobis,  facite,  seeundum  opera  vero  eorum  nolite  faeere.   Dieunt  enim 

et  non  faemnt'.     Quomodo  hoc  verum  esse  intelligemus,   emn  foris 

35    apparerent  hominibus  iusti,   ut  etiam   Dominus  ipse  dixil  in  eodem 

capite,  quod  non  sine  operibus  iustitie  factum  esse  certum  est^  Ouo- 

modo  ergo^eeundum  opera  eorum  non  debent  faeere,  que  bona  apparent, 

12lJoh.3,^.     UB,n8,ssr     V  L  c.  s.     SI  Mt  23,,,    35  Mt  23,,., s  ff. 
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nisi  quod  non  debent,  sieut  ipsi,  tantum  ad  speciem  et  literam  servare, 
sine  corde  (i.  e.  contrario  corde),  quasi  hoe  sufficiat?  Sic  dieunt  enim 
(i.  e.  docent  quidem  legem  et  eam  recitant,  sieut  est  scripta,   in  quo 
non  arguuntur,   sieut  nee  Apostolus  hoc  loco  arguit  eos,   quod  alios 
5    doeent  legem),  sed  |  quod  |  non  faeiunt.     Faeere  autem   eam,    quam 
docent,  legem  non  possunt,  *    nisi  et  hilari  et  pura    voluntate  eam  Bl.  45 
faciant  i.  e.  cireunciso  corde  ab  omnibus  concupiseentiis,  ut  non  solum 
opere  faciant  aut  non  faciant,   sed   etiam  voluntate   et  corde  faciant 
aut  non  faciant  i.  e.  puri   sint   ab   operibus  malis,    etiam  cupiditate 
10    eordis,  non  tantum  perfeetione  operis,  et  prompti  sint  ad  opera  bona, 
etiam   facilitate   animi,    non   tantum    neeessitate    corporis.     Sic  ergo 
docent  quidem  reetam  et  sanam  legem,   sed  non  eam  faeiunt  neque 
perficiunt.    Faeiunt,  inquam,  corde,  perficiunt   vero  manu.       Quare  ex 
eo  sequitur,  quod  'alligant  onera  importabilia  super  humeros  hominum, 
15    ipsi  autem  digito  suo  nolunt  ea  movere'.  Ista  onera  sunt  legis  precepta, 
que  supra  dixit,  ut  facerent.     Sed  per  eorum  literalem   expositionem 
fiunt  importabilia,   cum   tune  oeeidant  et  non  vivificent.     Quia  dum 
doeent,  quod   lex   opere  tantum  sit  implenda,   etiam   sine  impletione 
eordis,  nee  ostendunt,  ubi  aut  unde  ista  plenitudo  legis  querenda  sit, 
20    relinquunt   eos   in    impossibili.     Quia  nunquam    implere    possunt  illa, 
dum  corde  non  implent.  Sed  nee  ipsi  digito   eadem  precepta  movent 
i.  e.  nee  ipsi  minimo  saltem  eordis  conatu  eadem    aggrediuntur,    sed 
solummodo  externo  opere.     Et  hinc  fiunt  vane   gloriosi,   ut  sequitur: 
«Omnia  vero  opera  sua  faeiunt,  ut  videantur  ab  hominibus*.  Ecee  hie 
25    dicit,  quod  operentur,  et  tamen  premisit,  quod  nee  digitum  admoveant. 
Que  differentia  iam  concordata  est,   quia  operantur  externis,   ad  que 
opera  sequitur  cupido  vane  glorie,  sed  intus  nee  digito.  Et  hec  opera 
eorum  supra  dixit  non  imitanda,   cum  tamen  hie  bona  fateatur,   sed 
non  bene  bona  sunt. 
30  Ex  iis  patet,  quod  «faeere'  hoe  loco  et  in  Apostolo  presente   capite 

«mechari',  «furari',  «oeeidere'  aeeipiuntur  pro  conatibus  interioris  hominis, 
qui  cum  talia  cupit,  coram  Deo  dicitur  reete  talia  faeere,  ut  infra 
7:  «Que  nolo,  facio,  perficere  autem  non  invenio',  ut  infra  dieetur. 
ünde  ipsi  hec  verba  non  intelligunt  nee  putant  se  tales  esse, 
36  sieut  Act.  5  dixerunt  (se  non  oeeidisse  Christum  putantes,  quia  non 
opere  oeeidissent) :  «Et  vultis  inducere  super  nos   sanguinem  hominis 


14  Mt  23,4.      24  Mt  23,5.      28  Mt  23,3.      32  cf.  Em  7,^.  is. 
35  Act  5,28. 
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istius*.    Et  7,  cum  s.  Stephanus  idem  eis  imposuisset  dicens:  "Homi- 
cide  estis  huius  hominis  iusti'  etc.,  'stridebant  dentibus  in  eum'.  Quin 
et  Prover.   30   vocantur   mulier    adultera    (synagoga    corde    ini- 
quitati  et  corpore    iustitie  tantum    adherens),    -que  comedit'  (i   e 
5    Christum  devoravit  occidendo)  'et  tergens  os  suum*  (i.  e.  excusans 
se  m  peccatis)  'dicit:  non  sum  operata  malum'.       Cum  ergo  hec 
(ut  dixi)  verba  Apostoh  non  intelhgant  nee  putent  se  tales  esse    qui 
predicent  non   furandum   et  furentur,    ideo  Apostolus   adhuc   amplius 
se  m  spiritu  et  de  facere  spirituali  loqui  ostendens  prosequitur  dicens 
10   [2,«]:  Oireuncisio  quidem  prodest  etc.  et  clarissime  inferius-  «Non 
emm  qui  in  manifesto  Judeus  neque  que  in  came  circuncisio'  etc 
Et  iterum  [2,97]:   Per  literam  et  circuncisionem  legis  prevari- 
cator  es.  Ter  literam'  inquit,  ergo  furaris  in  spiritu,  licet  non  secun- 
dum  literam.  L.teram  enim  expressit,  quia  in  spiritu  locutum  se  esse 
15    volmt  ostendere,  ut  intelligerent,  que  eos  oportuit  scire  etc. 

*At  dicet  quispiam:  Ista  vero  cordis  circuncisio  non  fit  nisi  per  Bl  45  b 
gratiam.     Natura  enim,   ut   supra   dixi,   prona  ad   malum,   infirma  ad 
bonum,    potms   legem    ad  bonum   cogentem  et  malum    prohibentem 
abominatur,  quam  diligat,  ideo  ex  se  ipsa  non  habet  voluntatem  in 
20   lege,  sed  displicentiam  tantum.    Ac  sie  semper  manet  in  cupiditate 
mala  contra  legem,  plena  concupiscentiis,   quantumlibet  foris  timore 
pene  coacta  vel  amore  temporalium  allecta  operetur,    nisi   desuper 
luvetur.  Non  enim  est  vox  nature  aut  veteris  hominis:  'Legem  autem 
tuara  dilexi,  miquos  autem  odio  habui'.  Vel  ülud  'Quam  dulcia  faucibus 
meis  eloqma  tua,  super  mel  ori  meo'.     Et  iUud  'Desiderabilia  super 
aurum  et  lapidera  preciosum,  multum   dulciora  super  mel  et  favum' 
Sed  novi  et  spiritualis  hominis,  ut  sequitur:  "Etenim  servus  tuus  dilexit 
i  custodit  I  ea'.    Si  ergo  per  gratiam  hec  flunt,  cur  eos  accusat  et 
arguu  Apostolus,  immo  et  Dominus  ipse?  Respondeo:   Hoc  est  totum 
30   negotium  Apostoli  et  domini  eins,   ut  superbos  humiliet  et  ad  huius 
j\  rei  Jgnjtijiiem  perducat  et  gratia  eos  indigere   doceat,   iustitiam  pro- 
priam  destruat,   ut  humiliati  Christum  requirant,  peccatores  se  con- 
fiteantur  ac  sie  gratiam  percipiant  et   salvi  fiant.     Ut  infra  concludit 
11.   capite:  "Conclusit  Dens  omnes  sub  peccato,  ut  omnium  misereatur' 
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Ipsi  vero  noluerunt  hec  audire  et  suscipere,  et  cum  |  hanc  |  vocem 
audirent  (iuxta  ps.  94),  'obturaverunt  corda  sua*.  Ideo  'non  cogno- 
verunt  vias  Domini  nee  introibunt  in  requiem  eins'.  IUud  enim  'non 
cognoverunf  intelligitur:  i.  e.  noluerunt  cognoscere,  sicut  dicitur: 
5  Isti  non  fecerunt  i.  e.  quod  debebant  facere,  non  fecerunt.  Ideo  non 
est  excusatio,  sed  maior  accusatio,  quod  non  cognoverunt,  quia  debuerunt 
cognoscere  et  non  cognoverunt.  Sicut  Ro.  9:  'Non  omnes  obediunt 
evangelio'  i.  e.  nolunt  obedire,  sicut  tamen  debuerunt. 

Qui  abominaris  idola,  sacrilegium  facis  [2,22].    Sacrilegium 

10  est  spolium  et  furtum  de  sacro.  Quod  Judei  dupliciter  fecerunt,  primo 
cor  proprium  et  animam  auferentes  a  veritate  et  spiritu  et  in  suum 
sensum  transferentes.  Secundo  magis  proprie  ad  propositum  i.  e. 
literam  et  verba  non  solum  sacre,  sed  sacratissime  Scripture  auferentes 
et  in  falsum   sensum   detorquentes   et   sie   idolum   spirituale   ex  ipsa 

15  conflantes  et  sculpentes.  Sicut  dicit  Ezech.  16:  'Et  tulisti  vasa 
decoris  tui  de  auro  meo  atque  argento  meo  et  fecisti  tibi  imagines 
masculinas'  etc.  Sacrilegium  ergo  est,  quod  tulit  aurum  et  argentum 
(i.  e.  quod  temere  assumit  verba  Scripture).  Sed  peior  idolatria, 
quod   ex  iis   sibi    facit  idola    et    imagines  i.   e.   mortuas    et    stantes 

20  i.  e.  pertinaces  intelligentias,  quas  ponit  in  templö  cordis  sui.  Quare 
ad  literam  abominatur  idola.  In  spiritu  vero  non  solum  amplexantur, 
sed  etiam  formant  sibi.  Et  Osee  8 :  'Aurum  suum  et  argentum  suum 
fecerunt  sibi  idola,  ut  interirenf ;  eiusdem  6:  'Galaad  civitas  operan- 
tium  idolum'  (i.  e.  falsam  et  mendacem  doctrinam).  Sacrilegium  autem 

25  maxime  taxat,  quia  non  tantum  peccatum  est  errorem  fingere,  quam 
in  Scripturis  sensum  mendacem  statuere  i.  e.  sacrum  auferre.  Potest 
etiam  simpliciter  ut  et  precedentia  intelligi,  sie  sc. :  Sacrilegium  facis, 
si  non  opere,  tamen  voluntate  et  concupiscentia. 

*Si  ergo  iustitias  legis  preputium  custodiat  etc.  [2,26].  De  Bl.  Aß. 

30  preputio  hie  loquitur  in  Christum  credente.  Quod  opponit  Judeis  de 
sua  iustitia  superbientibus.  Alioquin  iustitias  legis  non  custodiret.  Patet 
etiam  ex  hoc,  quod  infra  velut  rationem  reddens,  quare  preputium 
condemnabit  Judeum,  facit  distinctionem  dicens:  *Non  enim  qui  in 
manifesto'  etc.  Si  *in  manifesto  Judeus',  est,  qui  iudicabitur  a  preputio ; 

23  operantium  <mendacium> 

28  et  concupiscentia  P,  in  0  durch  Abschneiden  des  Bandes  zerstört. 
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non  ergo  preputium  est  'Judeus  in  manifesto'  ac  per  hoc  est  in  abscondito 
sc.  per  fidem  Christi,  ahoquin  non  iudicaret  Judeum 

Non  enim  qui  in  manifesto  Judeus  est  [2,.s].  Construe 
Sic:  non  qui  in  manifesto  (sc.  Judeus  |  est  |  ipse),  Judeus  est  neque 
que  m  manifesto  circuncisio  est,  ipsa  circuncisio  est,  sed  quiin  abs- 
condito Judeus  est,  ipse  Judeus  est  et  circuncisio  cordis  ipsa  est 
circuncisio  in  spiritu,  non  Htera.  Quia  exponit,  quod  supra  dixif 
Circuncisio  tua  preputium  facta  est'  i.  e.  circuncisio  in  manifesto  non 
est  circuncisio  coram  Deo. 

Cuius  laus  non  ex  hominibus,  sed  ex  Deo  est  [2  »1  Hoc 
est,  quod  Dominus  Matt.  23  de  iustitiariis  ilHs  dicit:  'Omnia  opera 
sua  faciunt,  ut  videantur  ab  hominibus'.  Quia  iustitie  oxterioris  laus 
es  ab  hominibus,  sed  vituperium  a  Deo.  Justitie  vero  interioris  laus 
est  ex  Deo,  sed  vituperium  et  persecutio  ab  hominibus.  Quia  et  hec 
lo  apparet  hominibus  esse  stulta,  immo  iniusta,  et  illa  est  apud  Deum 
stulta,  immo  duplex  iniustitia. 

|Doctrina|.-  Unde  quicunque  nondum  evasit  laudem  hominum  neque 
passus  est  m  suis  operibus  calumniam,  vituperium  et  persecutionem 
nondum  attigit  perfectam  iustitiam,  de  quo  vide  supra  super  verbum 
secundum  patientiam  boni  operis'. 
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,md  ergo  amplius  Judeo  est?  aut  que  utüitas  circun- 

cisionis?  [3,i].  Quia  damnaverat  Judeos  secundum  carnem  et  circun- 

cisionem  in  carne,  videbatur  eam  inutilem  reputare  et  frustra  impositam 

5    asserere.     Quod  non  est.   Ideo  in  hoc  capite  ostendit,   ad  quid  utilis 

fuerit  ipsa  et  Judaismus. 

1.  Maxime  vero  illa  est  utilitas,  quod  'credita  sunt  eloquia  Dei'  [3, 2], 

i.  e.  ad  hoc  fuit  utihs  circuncisio,  quia  credebantur  in  ipsa  Dei  promissiones 

ac  per  hoc  expectabantur,  et  hoc  Judeus  habet  ampHus  pre  Gentibus, 

10    quibus  nihil  Dens  promisit,  sed  pura  misericordia  in  tempore  plenitu- 

dinis  eas  Judeis  equare  dignatus  est.  Judeis  autem  non  solum  miseri- 

cors,  sed  et  verax  fuit,  quia  misericordiam  promissam  exhibuit.  Unde 

ista  duo  frequenter  in  Scriptura  coniunguntur,  misericordia  et  veritas. 

Sic  infra  15 :   'Dico   Christum  Jhesum  ministrum  fuisse   circuncisionis 

15    propter  veritatem  Dei  ad  confirmandas  promissiones  patrum,   Gentes 

vero  super  misericordia  honorificare  Deum  etc'. 

Et  nota,  quod  non  ait:   Credita  sunt  ab  ilHs  eloquia  Dei,  sed,  ut 
Grecus  habet:  'Credita    sunt    eloquia  bei',  non  exprimens,  a  quibus, 
quia    statim    obiectio    erat    parata,    cui    respondet    sequenter:    Quia 
non  ab  omnibus   credita  sunt.     Est  ergo  sensus :  Hoc  precipuum  est, 
quod   circuncisio  profuit  non   solum   sibi,   sed  toti    mundo,    quod  in 
ipsa  sunt  credita  eloquia  Dei  i.  e.  reperti,  qui  crederent  eloquiis  Dei, 
et  Sic  susciperetur  promissio  misericordie  et  gratie  Dei  nunc  etiam 
Gentibus   communicate.     Que   si   non  fuissent    ibi  credita,    nusquam 
25    fuissent  credita  ac  per  hoc  nee  promissio  misericordie  accepta.   Ergo 
omnimodo  fuit  utüis  ad  iustitiam  futuram,  hcet  ipsa  non  iustificaret. 
Tunc  respondet  obiectioni,  quod  non  sint  credita  ibi  eloquia  Dei,  quia 
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1  Luther  schrieb  Secundum  (Tertium  ändert  in  0  die  zweite  Schreiberhand 
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non  crediderunt  omnes ;  ergo  circuncisio  et  Judeus  non  habet  amplius 
neque  utüis  fuit.  Respondet  dicens :  'Quid  enim,  si  quidam  illorum  non 
crediderunt?    Nunquid  incredulitas  illorum  fidem  Dei  evacuavit?*  [3,3] 
i.  e.  cum  sint  credita  ibi  eloquia  Dei,   certe  iam  stat  promissio,   iam 
5    Deus  sese  obligavit,  et  quia  verax  est,  exhibenda  expectatur.   Si  autem 
stat  promissio   propter  illorum   credulitatem,   nullo   modo   quorundam 
incredulitas  evacuare  poterit  fidelitatem  et  veritatem  Dei.  Ergo  circun- 
cisio mirabiliter  profuit,   quod   per  eam  promissio   Dei  cepta  est   et 
firmata.     Unde  certissime  propter  veritatem  Dei  expectaretur  impletio. 
10    Sic  Dominus  Johann.  4:  'Salus  ex  Judeis  est',   licet  Judei  etiam  non 
sint  ipsi  salvi.  Plus  enim  Deus  respicit  veritatem  suam  in  promissione 
propter  paucorum   credulitatem   quam  multitudinem   incredulorum,   ut 
u-ritam  faciat  suam  promissionem.  Quia  non  mentitur  Deus,  sed  est  verax. 
2.   Vel    potest    intelligi    de    eloquiis    evangelii    sc.    quod    primo 
15    Judeis  oportuit  verbum  annunciari,  Act.  13,  propter  promissiones  Dei. 
Et  sie  a  Judeis  etiam  ad  Gentes  pervenit.     Ideo  circuncisio  mire  fuit 
utilis,  quod  ipsa  suscipere  digna  fuit  legem  evangelii,  cuius  et  Gentes 
postmodum  fierent  participes.     Hoc  ergo  fuit  'amplius  Judei',  quod  non 
ipsi  a  Gentibus,  sed  Gentes  ab  ipsis  acceperunt  eloquia  Dei.    Verum 
20    melior  est  prior  sententia.   Quia  si  de  eloquiis  evangelii  dicatur,  tunc 
non  solum  ampUus  est  Judeo,  quod  habet  eloquia,  sed  etiam  et  dona 
et  gratie  prius  in  eis  fuerunt,  immo  apostoli  ut  principes  et  suprema 
et  nobilior  pars  Ecclesie  ex  eis  est. 

*Sensus  est:  Non  ideo  Judeo  aut  circuncisioni  nihil  amplius  est,  Bl  47 

25    quod  quidam  non  crediderunt.     Sufficit,   quod   aliqui   crediderunt,   per 

quorum  fidem  promissio  impleta  est  et  suscepta.  Et  sie  in  Ulis  amplius 

est,  quod  eloquia  pre  gentilibus  habuerunt.  Sic  infra  c.  9 :  'Non  quod 

exciderit  verbum  Dei'  i.  e.  promissio,   sc.  quia  multi  non  crediderunt. 

Ex  hoc  enim  videtur  repulisse  plebem  suam  et  non  implesse  promissa. 

30    Ergo  non  sunt  credita  eloquia,  ac  per  hoc  nihil  amplius  habet  Judeus 

quam  gentilis.     Verum   eorum   'incredulitas    non  evacuabit  fidem  Dei' 

i.  e.  non  erit  causa,   propter  quam  dici  debeat  Deum  non  esse  vera- 

cem,  quia  'non  repulit  plebem  suam,  quam  prescivif.   Quia  nee  omnes 

sunt  plebs  eins,  qui  de  carne  sunt,  sed  qui  de  promissione  sunt;  iis 

^^    enim  implevit,  quia  et  bis  solis  promisit.     Construamus  itaque  sie: 

14  2  a.  i?..  hier  in  den  Text  gesetzt.  24  Am  Kopfe  von  Bl.  47:  Q  •  Luther 
u^oUte  offenbar  ursprünglich  hier  Cap.  III  beginnen.  Das  Blatt  ist  in  der  Ecke 
hnks  [über  Sensus)  mit  Doppelstrich  angemerkt. 
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Primum   quidem  (i.  e.  precipue  vel  maxime),   quia   credita 
sunt  lUis  eloquia  Dei  [3,2]  i.  e.  promissiones  in  lege  recipere  meruit 
quod   utique   Gentibus  non    est  concessum.     Unde   infra  15    c    dicit' 
quod  Judeis,  quia  verax,  Gentibus  autem,  |  quia  |  misericors,  Christum 
5    exhibmt.     Quia  non  Gentibus,    sed  Judeis   eum   promisit,   apud   quos 
eloquia  ems  suscepta  sunt  per  fidem.  Si  autem  obiicis :  Si  circuncisioni 
promisit  sive  credita  sunt  eins  eloquia  apud  ipsam,  debuit  ergo  etiam 
ei  exhiben  |  promissio  |,  ita  ut  quicunque  de  circuncisione  sunt    eam 
consequerentur,  alioquin  non  videretur  servare  promissionem  suLm  ac 
10    per  hoc  nee  fidem  nee  veritatem,  \  immo   nee  promisisse   Ulis    quia 
verax  est  et  servat,  ac  per  hoc  nihil  amplius  habet  Judeus  nee  credita 
sunt  eloquia;  |  sed  nunc  contrarium  est,  quia  circuncisio   non  solum 
non  est  consecuta,  sed  etiam  aliis  sc.  Gentibus  est  exhibita ;  nam  maior 
pars  circuncisionis  non  est  consecuta:  |  tunc  |  respondet:  Quid  enim  si 
15    quidam  ülorum  non  crediderunt?  [3,3]  (i.  e.  non  receperunt  fidem 
et  promissionem),    quia  non  est  culpa  nisi  eorum,   qui   exhibitionem 
recipere  noluerunt.    Non  enim  hoc  impedit,  quin  Deus  verax  sit.    Nee 
Deus  SIC  promisit  aut  eloquia  sua  sie  credita  sunt  |  a  circuncisione    1 
ut  necesse  esset,  sive  nollent,  sive  vellent,  promissionem  assequerentur 
20    Quia  tunc  veritas  sive  fidelitas  Dei  non  posset  impleri,   nisi   eam  et 
mvitis   et  nolentibus    conferret.     Quod  est  absurdum.    ||  Et  penderet 
veritas  sive  fides  Dei  ex  humano  arbitrio,  utpote  si  ilH  credidissent  et 
voluissent  recipere,  verax  esset  Deus.  ||  Ideo  incredulitas  illorum 
non    evacuabit   fidem    Dei   [3,3]  i.   e.   quod   ilU    de    circuncisione 
2o    noluerunt   eam  recipere,  cum  tamen  iUis,   qui  de  circuncisione   sunt, 
promiserit,   non  debet  arguere,    quod  Deus   non    sit  verax.     Sufficit' 
quod  circuncisioni  i.  e.  aUquibus  et  non  omnibus,  sed  electis  implevit.' 
Deus  enim  non  potest  mentiri.     Unde   sequitur:   Est  autem  Deus 
verax  [3,4]. 

30  Si  autem  adhuc  instas:  quicquid  sit,  tamen  certum  est,  quod  pro- 

misit Judeis  sive  circuncisioni,  non  autem  Gentibus ;  ergo  si  verax  est, 
debuit  illis  Omnibus  obvenire;  aut  cur  promisit  circuncisioni,  qui  pre- 
videbat  se  non  daturum  eis  propter  eorum  incredulitatem  ?  Ad  hoc 
respondet  infra  9.  et  11.  cap.     Hie  enim  breviter  transit,  ne  nimis  a 

35    proposito  recedat,  sc.  quod  non  omnibus,   qui  filii  Abrahe  sunt  |  pro- 

1-30  a.  R.  leicht  angestrichen        17  <et>  Nee        24  circuncisioni 
26  debet  <causa>        32  promisit  <illis> 
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missio  facta  est,  |  sed  electis  et  filiis  Dei  de  circuncisione  assumendis. 
Bst.  *Grecus  habet:  *Esto'  sive  *sit  autem  Deus  verax'  in  quo  non  Bl.  47b. 
tarn  veritas  Dei  quam  confessio  veritatis  Dei  exprimitur,  ut  sit  sensus: 
Justum  est,  ut  confiteantur  omnes  et  concedatur  ab  omnibus,  quod 
5  Deus  sit  verax.  Sit  ergo,  verax  teneatur  habeaturque  fidelis  in 
suis  eloquiis,  quantumlibet  illi  non  credant.  Quod  autem  sie  impe- 
rative accipiendum  sit,  probatur  ex  authoritate,  quam  allegat:  *ut 
Justificeris'  [3,4]  i.  e.  sit  ita,  confiteantur  omnes,  palam  fiat  cunctis, 
quod  tu  iustus  et  verax  es  in  sermonibus  tuis,  quantumlibet  contra- 

10  pugnent  increduli  et  iudicent  te  i.  e.  condemnent  te  'in  sermonibus 
tuis'  [3,4]. 

Aüud  siquidem  est  dicere  Deum  simpliciter  *iustificari'  et  Deum  *in 
sermonibus  suis'  vel  operibus  'iustificari' ;  sie  etiam  Deum  Mudicari'  et  *in 
sermonibus  iudicari' ;  item  Deum  Vincere*  et  *in  sermonibus  suis  vincere'. 

15  Quia  iustificari  Deus  in  se  ipso  a  nullo  potest,  cum  sit  ipsa  iustitia, 
sie  neque  iudicari,  cum  sit  ipse  etema  lex  et  iudicium  ac  veritas,  sed 
et  vincit  in  se  ipso  omnia  nee  opus  est  hoc  ei  optare  et  favere.  Sicut 
et  voluntas  eins  petitur  fieri,  cum  tamen  non  possit  impediri. 

Sed  tunc  iustificatur  Deus  in  sermonibus  suis,  quando  sermo  eins 

20  a  nobis  iustus  et  verax  reputatur  et  suscipitur,  quod  fit  per  fidem  in 
eloquia  eius.  Tunc  autem  iudicatur  in  sermonibus  suis,  quando  sermo 
eins  ut  falsus  et  mendax  reputatur,  quod  fit  per  incredulitatem  et  'super- 
biam  mentis  cordis  nostri',  ut  b.  Virgo  cecinit.  Sapientia  enim  nostra 
non  solum  verbis  Dei  non  credit  neque  subiicitur,  sed  etiam  verba 

25  Dei  non  esse  putat,  sed  sese  verba  Dei  habere  credit  et  veracem  esse 
presumit.  Sicut  Judeorum  et  hereticorum  et  omnium  cervicosorum 
hominum  est  insipientia.  Sed  et  vincit  in  sermonibus,  quando  sermo 
eius  prevalet  omnibus  contrarium  conantibus,  sicut  factum  est  cum 
evangelio,  quod  semper  triumphat  et  triumphavit.  Veritas  enim  super 
omnia  vincit.  Justificatur  ergo  in  iis,  qui  humiliati  sensu  suo  cedunt 
et  huic  credunt.  Vincit  autem  in  iis,  qui  discredunt  et  iudicant  ipsum 
et  contradicunt.  Ulis  est  Signum  'positum  in  resurrectionem,  istis  in 
ruinam',  et  'signum,  cui  contradicunt*  i.  e.  iudicant,  sed  frustra. 

Eodem  modo  et  voluntas  Dei  petitur  fieri  i.  e.  ut  verbum  eius  et 


30 
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2  Esto  hat  Faber:  per  imperatiuum  dicendum  est  — .  YiveaOiu  sii  Über- 
setzt dann  auch  Erasmus  ('stue  fiat*  fügt  er  in  den  Annotationes  hinzu). 
18  cf.  Mt  6,10.        22  U  1,51.        32  Lc  2,34. 
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quodcunque   opus    eius  sive   prosperum  sive    adversum    cum   noströ 
beneplacito  et  voluntarie  suscipiatur. 

Corollarium. 

Ergo  impletio  huius  voluntatis  est  potius  impletio  nostre  voluntatiö 
5  petita  sc.  ut  nos  velimus,  que  Deus  vult.  Difficilia  enim  et  ardua  et 
que  prorsus  nostram  voluntatem  longe  excedunt,  Deus  vult.  Sic  etiam 
iustificatio  Dei  in  sermonibus  suis  potius  nostri  est  iustificatio  et 
iudicatio  sive  condemnatio  eius  nostri  potius  est  secundum  illud:  'Qui 
autem  non  crediderit,  condemnabitur'. 

*  Est  itaque  sensus :  Nunquid  ideo  Deus  non  est  verax,   quia  illi  Bl.  48. 
non  credunt,  i.  e.  quia  iudicant  eum  in  eloquiis  et  sermonibus  suis  ac 
mendacem  nituntur  facere,   seipsos   autem  veraces  ?  Absit.    Immo   eo 
magis  est  verax  et  illi  mendaces,  quia  veritas  tunc  magis  vincit    cum 
impugnatur,  excelsior  fit,  cum  deprimitur.    Et  natura  eius  est,  ut  pro- 
15    ficiat,  dum  ei  resistitur,  ut  figuratum  est  in  exitu  Israel  et  submersione 
Pharaonis.  Ideo  dicit :   Deus  utique  verax  et  homo  mendax,   quia  sie 
futurum  esse  scriptum  est:  'ut  iustificeris'  etc.,  i.  e.  fiet,  ut  verax  habearis, 
et  omnes  mendaces  ostendes,  vel  iustificando  vel  vincendo,  iustificando 
sc.  pios  et   credentes,   vincendo   autem  iudicantes   et  incredulos     Et 
20   per  hoc  soluta  est  obiectio,   ubi  potuit  obiici  et  dici:  Videtur,   quod 
nihil  utihs  fuerit  circuncisio  neque  eloquia  credita  profuerint  illis,  quia 
plurimi  I  et  quantum  ad  eos  mendax   apparet,  I  hanc  utilitatem  non 
sunt  consecuti.     Ex  quo  occultum  sequitur  corollarium,  quod  Deus  non 
impleverit  promissa  sua,  quia  circuncisio  pro  maiore  parte  non  appre- 
25    hendit,  vel  sequitur,  quod  falsum  sapiant,  qui  dicant  Deum  |  non  |  implesse 
et    ipsi    mendaces    itaque    vel    Deus.     Huic    sane    sequele   respondet 
Apostolus:   'Quid   enim,  si  quidam  non  crediderunt?'    i.  e.  ideo  non 
mutilis    fuit    circuncisio,    quia   illi   non  crediderunt,    quia   nihilominns 
Deus  implevit  circuncisioni  promissa  sua,   nee  propter   eos   fides  Dei 
30    evacuatur,  immo  potius  ipsi  per  hoc  mendaces  ostenduntur,  cum  Deus 
Sit  verax,  ei  homo  mendax.  Quia  vincit,  cum  ab  eis  iudicatur.    «Nuii- 
qmd  ergo  incrediüitas  ülorum  fidem  Dei  evacuabit?  [3,3]  i  e 
nunquid  ideo  sequitur,   quod  quia  iUi  non  percepenint  promissionem 
ergo  nulla  omnino  est  percepta,  ut  sie  in  nullo  Judei  amplius  haberent 
£5    gentihbus?    Hoc  enim  si  sie  esset,  quod  ideo  non  precellerent  vel  non 

^  ^^  ^-  f-  ^^^      30-  S.  54,  2  durch  Amtreichen  a.  R.  hervorgehoben 
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haberent  eloquia  credita,  quia  plurimi  noncrediderunt,  sequeretur  omnino, 
quod  Deus  in  promissis  suis   mendax   esset,  qui  promisit  illi  populo. 
Sequela  autem  est  absurda  et  falsa.    Quia  (ut  infra  c.  9  et  11  clarius 
hanc  sententiam  tanget)  non   qui  filii   carnis,  'hü  semen  sunt  Abrahe', 
potius  illi  ergo  mentiuntur,  qui  non  crediderunt,  quam  Deus,  qui  promisit 
et  implevit,  licet  non  in  omnibus,  tarnen  in  omnibus  filiis  promissionis. 
Ut  iustiflceris  [3,  *].  Ista  authoritas  hie  non  debet  accipi  secundum 
sensum  et  coherentiam,  quem  habet  in  suo  loco,  sc.  ps.  50,  sed  solum 
ut  adducta  pro  [  huius  |  dicti  probatione,   quod  Deus   sit  verax  in  suis 
sermonibus.  Illic  enim  alio  respectu  posita  est.  Quod  tarnen  Apostolus 
non   omittit,   sed   obiter   et  incidenter  ex  eadem    disputat    secundum 
sententiam,  qua  in  psalmo  ponitur,  dicens :  'si  autem  iniquitas  nostra'  etc. 
Ibi  enim  ponitur,  ut  Deus  iustificetur  per  confessionem  peccati  nostri. 
Quia  licet  sit  in  se  iustus  et  verax,   tarnen  non  in  nobis,  donec  con- 
fessi  dicamus:   Tibi  soll  peccavi'   etc.    Tunc    enim   agnoscitur  solus 
iustus.   Et  ita  in  nobis  quoque  fit  iustus. 

*Si  autem  iniquitas  [3,5].  Aliqui  dicunt  iustitiam  Dei  commen-  Bl.  48  b. 
dari  per  nostram  iniustitiam,  dum  eam  punit,  quia  tunc  apparet  esse 
iustus,  qui  iniustos  non  sinit  esse  impunitos.  Et  vera  est  ista  sententia. 
20  Sed  nihil  ad  propositum  Apostoli  in  hoc  loco,  ü  quia  non  loquitur  de 
iustitia  Dei,  qua  ipse  iustus  est,  ||  qui  potius  negat  Dei  iustitiam  per 
nostram  miustitiam  commendari,  vel  si  affirmat,  secundum  sensum 
psalmi  affirmat,  qui  dicit :  Tibi  soli  peccavi'  etc.  Psalmus  autem  non 
intendit,  quod  peccatum  nostrum  iustificet  Deum,  sed  confessio  et 
agnitio  |  peccati  |  humilians  superbum  iustum,  qui  se  iustum  confidit  ac 
per  hoc  Deo  iustitiam  derogat,  cuius  solius  est  iustitia,  sicut  et  virtus 
et  sapientia  et  omne  bonum.  Quare  qui  abnegat  humüiter  a  se  iusti- 
tiam et  peccatorem  se  coram  Deo  fatetur,  utique  Deum  glorificat,  quod 
solus  Sit  iustus.  Igitur  non  iniustitia  nostra,  quam  semper  odit  Deus 
30  ut  glorie  sue  hostem,  sed  agnitio  et  confessio  iniustitie  nostre  glorificat 
et  commendat,  quia  necessariam  et  salutarem  probat.  ||  Ahi  autem  sie, 

7  <Est  autem  deus>  vt  iusti      accipi:   <nisi   tantum  pro> 
9  die  ursprüngliche  Wortstellung  pro  (huius)  dicti  probatione   adducta  durch 
übergeschriebene  Buchstaben  b  c  a  geändert. 
21—31  a.  R.  leicht  angestrichen 

3  Bm  9,7  11,1fr,       8  cf.  Ps  50  (51), e.      15  L  c.  5. 
17  Lyra  z.  St.:  dixerunt  aliqui  quod peeoata  per  se  faciunt  ad  glortam  dei. 
23  /.  c.         31  Damit  ist,  wü  S.  66,  20  Lyra  gemeint,    der  sich  gegen 
die  0.  Z.  17  angeführte  Meinung  wendet. 
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quod  per  accidens  commendat,  «sicut  opposita  iuxta  se  posita  magis 
elucescunr,  sicut  umbra  colores  in  pictura.  Sed  Apostolus  omnino 
negat,  quod  Dei  iustitiam  nostra  iniustitia  commendat  ullo  modo  sed 
illis  carnalibus  ita  videri  ex  verbis  psalmi.  ||  ||  Quod  patet  ex  Apostolo 
5  qui  cum  alleget  psalmum  «ut  iustificeris',  non  iustitiam,  sed  veritatem 
Dei    ex  ipsa  concludit.  || 

Unde  non  hie  loquitur  de  iustitia,    qua  ipse  iustus   est,   sed   qua 
I  iustus   est  et  |  nos  iustificat  |  et  ipse  respectu  nostri  solus  iustus.  | 
Illam  enim  nostra  iniustitia,  si  facta  fuerit  nostra  (i.  e.  agnita  et  con- 
10    fessa)  commendat,  nos  enim  humiliat  et  Deo  prosternit  eiusque  iustitiam 
Postulat,  qua  accepta  Deum  largitorem  glorificamus,  laudamus,  amamus. 
Ubi  contra  iustitia  nostra  vituperat,  immo  tollit  ac  negat  iustitiam  Dei 
ac  mendacem  falsamque   arguit,  dum  sc.    verbis  Dei   resistimus   nee 
iustitiam   eins   necessariam   putamus   et   nostram    sufficere    credimus 
15    Dicendum  ergo  est:  Tibi  soli  peccavi,  ut  iustificeris'  (i.  e.  cum  laude 
et  gloria  solus  iustus  et  iustificator  noster  prediceris)  Mn   sermonibus 
tuis*  i.  e.  sicut  promisisti  et  contestatus  es. 

Si  enim  veritas  Dei  [3,7].  Hoc  est:  Si  sie  intelligendum  est,  quod 
veritas  Dei  fit  gloriosa,  dum  ego  mentior,  et  iustitia  Dei  gloriosa,  dum 
20    ego  iniustitias  facio  (hoc  est  enim  secundum  hominem  dicere,  [3,6] 
et  sicut  illi  intellexerunt,  qui  dixerunt :  faciamus  bonum),  quomodo'  ergo 
Deus  punit  mundum  et  me  peccatorem  damnat,   cum  potius  coronare 
deberet  ?  |  Cum  eins  iustitia  et  veritas  ac  gloria  sie  magis  cresceret, 
quod  utique  voluit   semper.    Et  ita  malum  faciendo   voluntatem  eins 
25    facimus.  I  Ergo  per  istam  questionem  Apostolus  potius   prohibet  sie 
mtelligere  et  non  sicut  verba  sonant  sive  'secundum  hominem',  sed  ut 
dictum  est  de  iustitia  et  iniustitia.    Quod  non  ideo  iustitia  Dei  commen- 
datur,  quia  ego  iniustitias  facio,  immo  quia  agnosco  me  iniustitias  fecisse 
et  cesso  facere  et  sie  iustitiam  Dei  sive  que  ex  Deo  est,  amplector, 
30    cum  etiam  iustitie  mee  apud  illum  sint  iniustitie.     Unde  non  gloriam,' 
sed  ignominiam  habeo  apud  Deum.     Ac  sie  in  iustitia,   qua  ipse   me 

2  pictura   oder   picturis   die   Endung  ist    durch   Abschneiden   verloren      liTp 
fehlt  der  Zusatz.  4  Der  Zusatz  Quod  -  concludit  steht  auf  dem  obern  Rande 

vonBl.  49,  in  gleicher  Höhe  mit  dem  Zusätze  54,  31-55,  4,    und  ist  im  gleichen 
Duktus  geschrieben. 

1  die  Formulierung  des  Äegidius  Romanus  I  Sent.  dist.  46  qu.  2  (Bl.  198h), 
dazu  s.  Thomas  Aq.  zu  Arist.  de  caelo  ei  mundo  l.  II  lect.  9,  8:  opposüa  iuxta 
se  posita  magis  sentiuntur,  ed.  Born.  III.  p.  154  b;  Äegidius  selbst  beruft  sich 
auf  Arist.,  Elench.  15  (Bekker  I,  174  b,  6). 

15  cf.  Ps  50  (51),  6.   Bm  3,7  sagt:  faciamus  mala  ut  veniant  bona. 
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iustificat,  solus  ipse  glorificatur,  cfuia  solus  iustificatur  (i.  e.  iustus 
esse  agnoscitur).  Ita  et  de  veritate  dicendum,  guod  non  ideo  veritas 
Dei  glorificatur,  quia  mentior,  sed  quia  agnosco,  quod  sum  mendax  et 
cesso  esse  mendax,  dum  veritatem,  que  ex  Deo  est,  amplector,  ut  per 
5  illam  et  non  per  meam  verax  efficiar,  ut  sie  cesset  gloriatio  mea  in 
me;  sed  Deus  solus  glorificetur  in  me,  qui  solus  verificavit  me  sive 
veracem  fecit,  cum  etiam  veritas  mea  coram  ipso  sit  mendacium. 

*  Id  autem,  quod  de  veritate  et  mendacio,  de  iustitia  et  iniustitia  Bl.  -49. 
hie  dictum  est,   de   omnibus   aliis  perfectionibus    cum  suis   contrariis 

10  accipi  debet,  ut  de  virtute  et  infirmitate,  de  sapientia  et  stultitia,  de 
innocentia  et  peccato  etc.  Quia  super  iis  omnibus  pertinax  est  con- 
troversia  inter  Deum  et  superbos  homines,  ||  presertim  Judeos  |  dum 
Deus  ipsos  et  omnes  velut  mendaces,  iniustos,  insipientes,  infirmos, 
peccatores  miseratus    cupit    sua   veritate,    iustitia,    sapientia,    virtute, 

15  innocentia  veraces,  iustos,  sapientes,  fortes,  innocentes  efficere  ac  sie 
de  mendacio,  iniustitia,  insipientia,  infirmitate,  peccato  liberare,  ut 
glorificetur  et  commendetur  sua  veritas,  iustitia,  sapientia,  virtus,  inno- 
centia in  Ulis  et  ab  illis.  Tunc  isti  superbi  velut  iam  veraces,  iusti,  sapien- 
tes, fortes,  innocentes  ex  semet  ipsis  ac  suis  viribus  propriis  nolunt 

20  atque  contradicunt  Deo  ac  per  hoc  eum  iudicant  et  mendacem,  iniustum, 
insipientem,  infirmum,  peccatorem  faciunt,  quantum  in  eis  est.  Quia 
suam  statuunt  veritatem,  iustitiam,  sapientiam,  virtutem,  innocentiam 
et  mendaces,  iniusti,  insipientes,  infirmi,  peccatores  nolunt  haberi.  Aut 
ergo  Deus  aut  illi  necessario  mentiuntur,  iniusti  sunt,  infirmi  etc. 

25  Et  est  simile,  ||  ut  Persius,  ||  sicut  medicus  volens  sanare  egrotum 

inveniat  hominem,  qui  neget  se   egrotum   esse  et  stultum  proclamet 

medicum  et  peius  egrotum,  quam  ipse  sit,  utpote  qui  sanum  hominem  pre- 

^sumat  curare.  Per  huius  ergo  resistentiam  medicus  non  potest  pervenire 

ad  commendationem  sue  artis  et  medicine.  Perveniret  autem,  si  ille  egro- 

30    tus  confessus  egritudinem  sineret  ipsum  mederi  et  diceret:   Vere  ego 

sum  egrotus,  ut  tu  lauderis,  |  sanus  sis  et  dicaris,  |  sc.  cum  me  sanaveris. 

Ita  isti  impii  et  superbi,  cum  sint  egroti  coram  Deo,  sibi  ipsis  sanis- 

simi  videntur.     Ideo  Deum  medicum  non   solum   repellunt,   sed  etiam 

stultum  et  mendacem  ac  peius  egrotum  putant,  utpote  qui  eos  sanis- 

35  simos  sanare .  presumat,  quasi  sint  egroti.  Non  autem  Deum  ipsum 
absolute  sie  arguunt  in  sua  essentia  (quoniam  hoc   nulla    creatura, 


22  sapientiam  <infirmitatem> 


25  cf  Persius,  Sat.  III,  90ff. 
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imrao  nulla  malicia  potest  facere),  sed  in  suis  sermonibus.  Unde  pulchre 
addidit:  'ut  iustificeris  in  sermonibus  tuis'.    Sermones  enim  Dei  ab  ipso 
ad  eos  missi,  quasi  non  sint  Dei,  stulti,  mendaces  et  insipientes  repu- 
tantur.    Per  sermonem  enim  suum  eos  curare  instituit.    At  illi  se  egro- 
5    tare  negantes,  stultum  et  peius  egrotum  illum  reputantes  ei  resistunt, 
contradicunt,  iudicant,  condemnant.    Sed  frustra.    Quia  vincunt,   cum 
Sic  iudicantur,  sive  Deus  vincit  in  suis  eiusmodi  sermonibus,  cum  ab 
eis  iudicatur  in  illis.     Per  hoc   enim,   quod   repellunt   eum,   manifeste 
patet,  quod  stultum  et  insipientem,  infirmum  reputent,  cum  ipsi  profi- 
10    teantur  se  non  nisi  sapientiam,   virtutem   et  veritatem  amare,  quasi 
dicant:  Nunquid  iste   est  sapiens,    qui  nos  insipientes  arguit?  immo 
msipiens,    quia   nos   sapientiam   tenemus   et    sequimur.     Sic  de   aliis 
omnibus.  *    Nunquid  iste  (sc.  Deus  vel  sermo  eins)  est  verax,  iustus,  Bl.  49  b. 
fortis  etc.,  qui  nos  mendaces,  iniustos,  infirmos  arguit,  cum  teneamus 
15    veritatem,  iustitiam,  virtutem?  Immo  ipse  potius  tahs   est,    quia  non 
nobiscum  sapit,  ubi  solum  ista  bona   sunt.     Sic  in   evangelio   eadem 
forma  de  Christo  dixerunt :  'Nos  scimus,  quia  hie  homo  peccator  est*. 
Et  iterum:  'Non  est  hie  homo  a  Deo'.    Unde  et  ps.  4:  'Multi  dicunt: 
Quis  ostendit  nobis  bona?'  q.  d.  cum  nos  bona  sciamus,  qui  nos  ahter 
20    docere  presumit,  ipse  potius  errat  et  non  bona  ostendet.  ||  Ut  Johann.  9: 
•Nunquid  et  nos  ceci  sumus  ?  Et  ait  Jhesus :  Si  ceci  essetis,  peccatum 
non  haberetis.  Nunc  quia  dicitis :  Videmus,  peccatum  vestrum  manet'. 
Concludamus  ergo,  quod 
sapiens 


25    Deus  in  sermoni- 
bus suis  non 
potest 


iustus 
verax 
fortis 
bonus  etc. 


fieri,  nisi  nos  ei 

credendo  et 

cedendo  confi- 

teamur 


nos 


insipientes 

iniustos 

mendaces 

infirmos 

malos 


esse 


Ergo  humihtate  et  fide  opus  est.  Que  et  sola  istis  verbis  queritur  et 
30  statuitur,  ut  penitus  nihil  fiamus,  omnibus  evacuemur,  exinaniamus 
nos  ipsos.  II  Et  cum  propheta  dicamus:  Tibi  soh  peccavi,  ut  iustifi- 
ceris in  sermonibus  tuis'.  Tibi  insipiens  sum  et  infirmus,  ut  tu  sapiens 
et  fortis  sis  in  sermonibus  tuis.  ||  Quia  sie  omnis  creatura  docet.  Ubi 
•non  est  opus  medico  nisi  male  habentibus',  non  queritur  ovis  nisi  que 
35    periit,  non  Hberatur  nisi  captivus,  non  locupletatur  nisi  pauper,    non 

17Joh9,24.    \S  Joh  9,  IS  Ps  4, 7.  20  Joh  9, 40  f.     M  Mt  9,12.    cf.  Lc  15,4. 

35  vgl.  Lc  4, 18  f.  (Jes  61, 1),  dazu  den  hymnus  in  inventione  crucis:  dat 
captivis  libeHatetn,  im  Augustinereremitenmissale  von  1491  Bl.  z  vi,  hei  Daniel 
thesaurus  hymnologicus,  II  S.  79. 
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roboratur  nisi  infirmus,  non  exaltatur  nisi  humiliatus,  non  impletur 
nisi  quod  vacuum  est,  non  construitur  nisi  quod  inconstructum  est.  Et 
ut  philosophi  dicunt :  Non  inducitur  forma,  nisi  ubi  est  privatip  fomie 
precedentisque  expulsio,  et:  Intellectus  possibilis  non  recipit  formam,  nisT 
in  principio  sui  esse  sit  nudatus  ab  omni  forma  et  sicut  tabula  rasa. 


1    Cf.    Lc  1,52. 

2  Vgl.   Aristoteles,   Physik  I  c.  5.  7.  (Bekker  /,   188h, ufr.;   WOh,^^.). 

3  Dieser  Satz  geht  auf  Aristoteles,  Physik  I  c.  5-7  zuHick  {vgl.  de  genera- 
tione  et  corruptione  c.  2.  3),  bes.  Physik  c.  7  am  Ende  (Bekker  I,  190b, 25 ff.) 
kommt  in  Betracht,  s.  u.  und  Thomas  Aqu.  zur  Stelle,  ed.  Rom.  TU,  p.  43b, 4. 
Verwiesen  sei  hier  besonders  auf  Occam,  der  diese  und  ähnliche  Formulierungen 
häufig  verwendet,  namentlich  in  seinen  Summule  in  Hb.  Physicorum,  Bonon.  1494 
Ic.  9:  Unomodo  dicitur  priuatio  forma  expellenda  quando  alia  forma  intro- 
ducitur  et  sie  una  forma  contraria  est  priuatio  aUerius  (vgl.  c.  10.  11)  (III 
c.  22:  quando  aliquid  aUeratur  ab  una  qualitate  ad  aliam,  subiectum  continue 
remittitur  et  expellitur  forma  contraria  et  illa  tota  expulsa  continue  et  successiue 
acquiritur  alia   qualitas  contraria  precedenti).    Ebenso  in  Sent.  IV  qu.  3  D, 
II  Bl.  (Rr  Rviih).     In  fast  gleichen  Fassungen  tcie  Occam  spricht  von   der 
transmutatio  und  von  der  privatio  als  principium  transmutationis  Trutvetter  in 
seiner  Summa   in    totam  physicen  III  c.  2  Bl.  (q  jr);  I  c.  1   de  principiis 
rerum   naturalium   Bl.  c  i;   in    seiner    Logik   I  c.  2  Bl.   ku  und   besonders 
Bl.  (kr).     Usingen,  Paruulus  philosophiae   naturalis  Bl.  B hj.    Reichhaltige 
Übersicht  über  die  Kommentatoren  von  Aristoteles*  Physik  I,  5-7  s.  die  Aus- 
gabe  von  Aristoteles'  Acroases  physicae   loan.   Argyropilo   interprete  adiectis 
loan.  Eckii  adnotationibus,  August.  1518,  fol.  XVI— XXIII. 

5  Agidius  Roinanus  braucht  auf  Grund  von  Aristoteles,  de  anima  III,  4 
das  Bild  der   Tabula  rasa,  s.  Prantl,   Geschichte  der  Logik  im   Abendlande 
III,  261.  281;  in  der  Ausgabe  der  Expositio  in  artem  veterem   des   Agidius 
Venet.  1507  f  2;  in  II  Sent.   dist.  28  qu.  1  art.  1.  Doch   hat   es   auch  z.  B. 
Thomas,  Summa  theol.  I  qu.  79  art.  2,  ed.   Rom.  TV,  1889,  p.  259b \    und 
Bonaventura  II  Sent.  dist.  1  pars  II  aH.  1  qu.  2  ad,  2.  3,  ed.  Quaracchi  TU, 
1885,  p.  42  b.    Quaestiones  super  primo  et  secundo  Sententiarum,   Venet.  1482 
Bl.  (zzö).    Der  Ausdruck  findet  sich  auch  in  den  Commentaria   librorum  de 
Anima  Aristotelis  secundum  doctrinam  AWerti  doctoris  magni—  denuo  reuisa 
et  adplaniorem  redacta  intelligentiam,  Colon.  1510,  Bl.  Nim,  und  ist  verwendet 
von  Usingen  in  seiner  Bearbeitung  von  Aristoteles'  de  anima  Bl.  (0  ni)  bei  der 
Untersuchung  über  den  Intellectus  possibilis :  Intellectus  humanus  in  pi'incipio 
sui  esse  est  in  pura  potentia  ad  intelligendum  cum  sit  nudus  tanquam  tabula 
rasa,  und  vgl.  Bl.  Lu  und  Lm,  unter  der  Frage:   Utrum  necesse  sit  intellectum 
humanum  antequam  intelligat  esse  denudatum  ab  omni  eo  quod  intelligit.   Auch 
Trutvetter  verwendet  ihn  in  seiner  Physik  Bl.  (Ee  vi)  Lib.  VIII  Tract.  I  cap.  II 
de  potentia  intellectiua.     Trutvetter  gibt  a.  a.  0.  Bl.  Ff  n  eine  übersichtliche 
Erörterung  über  intellectus  possibilis  und  agens.    Auch  z.  B.  Re.isch,  Margarita 
philosophica,  lib.  XI  c.  7,  braucht  den  Ausdruck. 
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Cum  ergo  sie  omnis  creatura  loquatur,  non  potest  fieri,  jut  plenus 
mstitia  sua  repleatur  iustitia  Dei,  qui  non  implet  nisi  esurientes  et 
sitientes.  Ideo  satur  veritate  et  sapientia  sua  non  est  capax  veri- 
tatis  et  sapientie  Dei,  que  non  nisjjn^vai^m^^  potest. 

Ergo  dicamus  Deo:  0  quam  libenter  sumus  vacui,  ut  tu  pTenus^^i; 
nobis!  Libenter  infirmus,  ut  tua  virtus  in  me  habitet ;  libenter  peccator 
ut  tu  mstificeris   in   me:   libenter  insipiens,  ut   tu   mea  sapientia  sis' 
iibenter  miustus,  ut  tu  sis  iustitia  mea!  Ecee  hoc  est,  quod  ait:  Tibi 
peccavi,  ut  iustificeris  in  sermonibus  tuis'. 


10 


Summarie  itaque   tribus   modis  Dens   iustificatur: 

Primo   quando  iniustos   punit;   tunc   enim   ostendit   se   iustum   et 

iustitia  eius  per  iniustitiam  nostram  punitam  manifestatur  et  commen- 

datur.     Sed  hoc  est  modicum  commendare,  quia  et  impius  impium  punit. 

Aho  modo  per  accidens  sive  relative,  sicut  lopposita  iuxta  se  posita 

15    magis  elucescunt  quam  seorsum  posita.l  Ideo  Tanto  est  pulchrior  Dei 

iustitia,  quanto  nostra  iniustitia  fedior.  De'^istis  non  intelligitur  Apostolus 

hoc  loco,  quia  hec  est  iustitia  Dei  interna  et  formalis. 

Tertio   quando  impios  iustificat   et   gratiam   infundit  sive  quando 
lustus  esse  in  suis  verbis  creditur.   Per  tale  enim  credi  iustificat  i  e 
20    lustos  reputat.     Unde  hec  dicitur  iustitia  fidei  et  Dei.        Sicut  in  simili 
bonus  artifex  tripliciter  commendatur.    Primo  dum  imperitos  arguit  et 
reprehendit,  ubi  errant.    Secundo  quando  eis  comparatus  doctior  apparet 
ipsis.    Tertio  quando  tradit  sue  artis  perfectionem  aliis,   qui  eam  non 
habebant.  Et  hec  est  vera  commendatio.  Quia  non  reprehendere  alios 
25    vel  apparere  artificem,  hoc  est  artificem  laudabilem  esse,  sed  efficere  arti- 
fices,  hoc  est  artificem  bonum  esse.  Sic  Deus  iustus  est  effective  laudabilis 
m  nobis.  Sed  sicut  imperiti  renuunt  doceri,  ita  superbi  nolunt  iustificari. 
*  Tripliciter  Deus  iustificatur,  verificatur  etc. 
Primo  quando  punit  et  damnat  iniustum,  mendacem,  stultum  etc  • 
^    tunc  enim  ostendit  se  iustum,  verum  etc.  Ac  sie  eius  iustitia,  veritas  etc! 

o  o-,^~!  '^"''"^  Anstreichen  a.  R.  hervorgehoben  11  ff.  Die  beiden  Abschnitte: 
9-27  auf  dem  letzten  Viertel  von  Bl  49b  und  28-61,  16  auf  dem  Verso  des  ein- 
gelegten (auf  dem  Recto  als  Brief  beschriebenen)  Blattes  50  sind  schon  nach  dem 
ganzen  Duktus  der  Schrift  und  der  anders  gefärbten  Tinte  erst  nachträglich  dem 
Kontexte  eingefügt.  Beide  Abschnitte  haben  den  gleichen  Inhalt,  der  zweüe,  längere 
»^  etne  Erweiterung  des  ersten  uful  ist  der  Wortlaut,  den  Luther  im  Kolleg  diktiert  hat 

2b  esse  -  27  iustificari  P,  in  0  durch  Abschneiden  des  Randes  verloren 

27  renuerent  P 

2  vgl.  Mt  5,6.         14  s.  0.  S.  55,  1. 


I 


Bl.  50. 
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per  nostram  iniustitiam,  mendacium  commendatur  et  glorificatur,  quia 
manifestatur.     Sed  hec   commendatio   est  modica.     Quia    et    mendax 
mendacem,  iniustus  iniustum  sepe  punit  et  arguit  et  tarnen  non  ideo 
statim  totus  verax  et  iustus  glorificatur. 
6  Secundo  relative.    Sicut  opposita  iuxta  se  posita  magis  elucescunt 

quam  seorsum  posita,  ideo  tanto  pulchrior  est  eius  iustitia,  quanto 
fedior  nostra  iniustitia.  De  istis  duobus  modis  non  loquitur  Apostolus, 
quia  hec  est  iustitia  Dei  interna  et  formalis,  de  qua  non  loquitur. 
Tertio  effective,  i.  e.  quando  nos  ex  nobis  iustificari  non  possumus 
10  et  ipsum  accedimus,  ut  ipse  nos  iustos  faciat  confitentes,  quod  pecca- 
tum  exuperare  non  valeamus,  hoc  facit,  quando  verbo  eius  credimus ; 
per  tale  enim  credere  nos  iustificat  i.  e.  iustos  reputat.  Unde  dicitur 
iustitia  fidei  et  iustitia  Dei  effective. 

Corollarium. 

15  Apostolus  nequaquam  hie  dicit,  quod  'iniustitia  nostra  commendet 

iustitiam  Dei'  [8,5],  sed  potius  negat,  quia  non  est  verum.  Querit  autem 
in  persona  eorum,  qui  hoc  putabant  ex  verbis  psalmi  sequi,  quod  tamen 
non  sequitur.  Non  enim  vult  psalmus  et  Apostolus,  quod  peccatum 
nostrum  iustificet  Deum  aut  commendet,  sed  agnitio  et  confessio  peccati. 

20  Unde  dicit :  *Quoniam  iniquitatem  egcr  cognosco'  etc.  Tunc  sequitur  : 
Et  sie  *tibi  soll  peccavi'  (i.  e.  cognosco,  quod  tibi  soli  peccator  sum. 
Ista  enim  agnitio  facit  iustitiam  Dei  appetibilem  et  confessio  commen- 
dabilem.  Dum  enim  agnosco,  quod  non  possum  esse  iustus  coram 
Deo,   quia  scriptum   est:   'Non  iustificabitur  in   conspectu  tuo   omnis 

25  vivens*,  et  alibi  multa  similia,  quibus  nos  Deus  in  peccatis  esse  dicit), 
tunc  incipio  ab  eo  iustitiam  petere.  Et  sie  agnitio  peccati  compulit 
me,  ut  Deus  iustificaretur  in  me  (i.  e.  ut  ei  crederem  et  sie  me  iusti- 
ficaret).  Et  confessio  eiusdem  post  commendat  et  glorificat  eum,  quia 
solus  iustus  et  iustificator  noster.    Quomodo   non  commendatur,   ubi 

30  peccatum  non  confitetur  aut  agnoscitur  neque  ab  eis  iustitia  sua  appe- 
titur,  quibus  sua  propria  placet  et  sufficit. 

Est  enim  simile: 

Sicut   bonus   artifex  tripliciter   potest  commendari.     Primo    dum 
imperitos  artis  sue  arguit  et  confundit.    Sed  hec  exilis  et  superba  est 


26  <sepius>  multa 
20  Fs  50  (51)  5.      21  l.  c.e.      24  Ps  142  (143),  2. 
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commendatio.  Secundo  quando  comparatus  ceteris  (etiamsi  non  arguat 
eos)  peritior  apparet.  Tercio  quando  perfectionem  artis  sue  aliis  peten- 
tibus  tradit,  quod  eam  ex  se  habere  non  potuerant.  Hec  est  vera 
commendatio.  Reprehendere  enim  alios  et  apparere  artificem,  hoc  non 
est  esse  Optimum  artificem;  sed  efficere  artifices  sui  simUes,  hoc  est 
laudabilem  esse  artificem.  Primus  enim  modus  involvit  sepe  superbiara 
I  et  elationem,  |  secundus  autem  invidiam  et  arrogantiam.  Tertius 
autem  ipse  est  benivolentia  et  humanitas.  Sic  Deus  iustus  est  effective 
in  nobis  laudabilis,  quia  nos  sui  similes  facit. 

Verum  sicut  artifex  ille  incredulis  et  qui  sibi  satis  periti  videntur, 
non  potest  suam  peritiam  tradere  neque  ex  ipsis  gloriam  et  commen- 
dationsm  potest  consequi  artis  sue  et  magisterii,  nisi  ipsi  prius  agnos- 
cant  se  imperitos,  et  credant  ei  imperitos  eos  affirmanti,  sed  superbia 
eos  non  sinit  ei  credere,  ita  impii  non  credunt,  quod  sint  impii,  ideo- 
15  que  neque  agnoscunt.  Inde  denique  non  sinunt  Deum  in  se  ipsis  histi- 
ficari,  verificari  etc.  ac  per  hoc  nee  commendari  aut  glorificari. 

*  Summa  breviter. 

Quid  ergo  amplius  Judeo   est?  [3,i]    (sc.  qui  in  manifesto 
est  et  litera.    Si  enim  non  Judeus  reputatur,  ergo  equalis  per  omnia 
20    Gentibus  et  nihil  amplius.) 

Aut  que  utilitas  circuncisionis  ?  [3,i]  (sc.  que  in  carne  est 
et  litera.  Si  enim  non  reputatur  circuncisio,  ut  dictum  est  capite  pre- 
cedenti,  ergo  inutilis  fuit?) 

Multum  [3,2]    (amplius  habet  et  multum  utilis.) 
Per  omnem  modum  [3, 2].    Hoc  vel  est  asserentis  ac  velut  iu- 
rantis  vel  modos  exprimit,  quibus  utilis  fuit  circuncisio,  quos  infra  9.  c. 
enumerat  dicens:  'Quorum  est  adoptio,  legislatio,  gloria,  testimonium, 
obsequium,   promissa,   quorum  patres  etc.' 

Primum  (i.  e.  unum  ex  illis,  quod  ego  nunc  pro  primo  assumo.) 
Quia  credita  sunt  üHs  eloquia  Dei  [3,s].  Hoc  enim  Gentes, 
sicut  nee  cetera  habuerunt,  sicut  ps.  147  dicit:  'Non  fecit  taliter  omni 
nationi.'  Hoc  enim  cum  ceteris  soli  Judei  pre  Gentibus  habuerunt 
amplius,  etiam  qui  in  manifesto  et  litera.  'Credita'  i.  e.  per  fidem 
suscepta.   Omnes   enim  Judei  promissa  receperunt,   licet  non  omnes 


25 


30 


Bl.  51. 


34  <hec>  omnes  suscepta  oder  susceptam  0  suscepta  P 


22  Em  2,25  w        26  Rm  9,4.5-       31  Ps  147, 20. 
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impletionem.  'Eloquia*  i.  e.  promissa,  ut  infra  9  appellat.  Apostolus 
non  habet  'illis',  tarnen  potest  stare  et  referre  'Judeo'  et  'circuncisionis' 
in  versu  1.  Sic  infra  15.  c.  dicit  'Christum  ministrum  fuisse  circuncisionis, 
non  autem  Gentium,  propter  veritatem  Dei',  sc.  quia  Deus  ita  promiserat 
5    eis  et  non  Gentibus. 

Quid  enim,  si  quidam  illonim  non  crediderunt?  [3,3] 
Hoc  'crediderunt'  hie  absolute  accipitur  et  aUter  quam  supra  'credita 
sunt',  quia  non  est  subintelligendum  *eloquiis'.  Omnes  enim  eloquia 
et  promissa  Dei  receperunt  et  adhuc  expectant  hodie  promissa  huius- 

10  modi  de  Christo  mittendo.  Crediderunt  ergo  i.  e.  modo  non  sunt 
facti  credentes  et  fideles  in  Christo.  j|  Est  sensus:  2öa§  Icit  baron?  Quid 
ad  hoc  nos  possumus?  Cui  hoc  nocebit?  Nonne  nisi  ipsis?  Nam  non  Deo 
neque  nobis.  Quod  patet.  Quia  neque  Dei  veritas  neque  nostra  fides 
per  horum  increduhtatem  evacuabitur.  || 

16  Nunquid  incredulitas  eonim  fldem  Dei  evacuabit?  [3,3] 

(i.  e.  veritatem  et  fideUtatem  Dei).  Hec  autem  omnia  dicit,  quia  cum 
dixisset,  quod  circuncisioni,  que  est  in  carne  et  Judeo,  qui  est  in 
manifesto,  credita  sunt  promissa,  obiici  potuit:  Quomodo  ergo  nullus, 
qui  est  in  htera  et  manifesto,  promissionem  percepit?  Si  enim  Judeo 

20  carnaU  et  HteraU  promissa  sunt  (in  quo  |  ipsi  |  Gentes  excellunt)  et 
nullus  eiusmodi  eam  percepit,  sed  usque  in  hodiernum  ea  carent, 
ergo  videtur,  quod  non  habuerint  promissionem  vel  Deus  non  imple- 
verit ;  |  debuit  enim  carnalis  obtinere  promissionem,  quia  carnali  facta 
est.  I  Huic  obiectioni  Apostolus  occurrit  et  velut  clavum  clavo  retun- 

25    dens  dicit:  Ergo  Dei  veritas  evacuata,  abolita  promissio  et  irrita  elo- 


5  a.  R.  rechts  (P  om.)  (Verschiedenes  durch  Abbrechen  des  Papiers  verloren) 
<Et  notandum  Quod  loquitur  de  Judeis:  tempore  impletionis  pro  tunc  existentibus : 
illorum  enim  fuerunt  promissa  et  credita  eloquia  dei:  q.  d.  Ecce  gratie,  que  nunc 
est  apud  eos  promissa  sunt  et  tenentur.  licet  eam  non  suscipiant.  Si  tu  obiicias: 
si  habent  promissa:  et  non  credunt  nunc  videtur  quod  imitandi  sint.  eo  quod 
expectant  adhuc  promissa:  cum  necesse  s[itj  eis  esse  danda.  utpote  quibus  promissa 
sunt,  ti[bi]  [oder  tum  ?]  opponit.  Quod  si  ipsi  non  credunt :  quod  nunc  sunt  impleta. 
nee  ip[si]  Deo  tanta  signa  facien[ti]> 

11  Christo  <Quid  ergo  impedit  quod  illi  non  crediderunt.  ac  sie  impletionem 
non  perceperunt?  Nunquid  ideo  non  sunt  impleta  promissa?  Que  non  nisi  per 
fidem  obtineri  possunt.  Si  enim  ideo  non  sunt  impleta  dicenda:  quia  illi  non 
perceperunt  eo  quod  non  crediderunt.  ergo  eorum  incredulitas  deum  faciet  men- 
dacem?  Vnde  dicit)> 


1  Rm  9,4.    2  illis  det'  Vulgata  streicht  Luther,  wie  in  seiner  Glosse,  s. 
atich  die  Scholie  oben  zu  3,2.  3  Rm  15,9. 


qma?  Quod  est  impossibile,  ergo  et  iUud,  ex  quo  sequitur.  Et  quidem 
Apostolus  hic  non  solvit  hanc  controversiam,  sed  differt  usque  ad  9  c 
Ibi  enim  ostendit,  quomodo  carnali  Israel,  qui  simul  est  promissionis 
et  electioms  |  ex  Israel  carnali  |  Israel,  impletio  contigit,  carnali  vero 
5  Israel,  secundum  semen  tantum,  nequaquam.  Ideoque  et  eorum  incre- 
dulitas non  irritam  facit  veritatem  Dei.  Et  ideo  obiectionem  illam  pro 
nunc  solummodo  interimit  |  et  obruit  |  et  prosequitur  veritatem  Dei 
quam  eidem  opposuerat,  et  utique  implevisse  eum  sua  promissa  asserit.' 

Absit  [3,4].    Fidem    autem   Dei    appellat   ipsam    tunc    exhibitam  Bl.  51b 

10  promissionem  per  Christum  |  secundum  illud  ps.  84:  Teritas  de  terra 
orta  est'  (i.  e.  Christus  promissus  exhibitus  est  ex  Virgine).  |  Ideo  sensus 
est:  Deus  nunc  implevit  promissa  |  et  factus  est  verax  |  et  iUi  non 
credunt  nee  percipiunt  ea.  Nunquid  ergo  falsum  erit  Deum  implesse  et 
SIC  tolletur  ista  nunc  exhibita  veritas  et  dicetur,  quia  non  sit  impletio 

15  promissi,  solum  ideo,  quia  iUi  non  credunt?  Absit.  Quia  tunc  apostoH 
immo  Deus  in  illis  mentiretur,  quia  testatur  se  implesse  promissa 
in  Christo. 

Meo  autem  sensu  puto,  quod  'fides'  hic  non  fidelitas  Dei,  sed  credulitas 
m  Deum  sit,  que  est  ipsa  impletio  promissionis,  ut  patet  in  multis  locis 
20  Qma  iustitia  ex  fide  promissa  est  Ro.  1 :  'Justus  ex  fide  vivet'.  ||  Verum 
hec  differentia  non  est  sibi  contraria.  Quia  quicquid  de  veritate  obiectiva 
fidei  dicitur  literaliter,  idem  et  de  fide  in  hanc  veritatem  intelligitur 
moraliter.  ||  Et  sie  est  valde  apertus  sensus,  sc:  Quid,  quod  illi  non 
credentes  facti  sunt?  Nunquid  ideo  dimittemus  fidem  Dei  et  ipsos  seque- 

25  mur  potius  negantes  impletionem  factam,  quam  Deo  credamus  affirmanti 
se  implesse?  Tunc  aptissime  sequitur:  Absit.  Non  sequemur  eos  sed 
fidem  Dei  tenebimus.  Est  enim  Deus  verax  [3,4  ergo  ei  credeiidum. 
II  Vel  ut  Grecus:  esto  autem  Deus  verax  (i.  e.  credatur  potius  Deo 
et  non  homini,  quia  mendax).  ||  Omnis  autem  homo  mendax  [3  4]- 

30  ergo  ei  non  credendum  nee  sequendum.  Et  sie  obiectionem  illam 
sustuht,  quando  dicebatur:  Carnalis  Israel  non  percepit  promissa  et 
tamen  ei  sunt  facta;  ergo  nondum  est  facta  impletio.  Ergo  illi  verum 
dicunt  et  Deus  falsum?  Absit.  IIU  dicunt:  non,  Deus:  sie.  Respondetur: 
Deo  potius  credendum,  quia  verax.     Sicut  scriptum  est,  |  sc   quod 

^^    ^^edendum  sit  ei,   Grecum  textum   sequendo,  quia  iustificari  hoc   est 

4  carnalis  34  Sicut  scriptum  est  doppelt,  im  Texte  und~^i^rR^. 

»6  <secundum>  grec.  tex. 


2Ä«9„f.       WPs8i(85),u.       iORMl,„.       Z8  s.  o.  S.  52,  2. 
35  s.  0.  Z.  28. 
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credere,  ut  infra  dicetur.  |  üt  iuBtificeris  in  sermonibus  tuia  et 
vincas,  cum  iudicaris  [3,4].  Hanc  authoritatem  adducit  Apostolus 
secimdum  sensum,  non  secundum  causam  sensus,  i.  e.  non  ut  causa- 
liter,  sed  ut  indicative  intelligatur,  ac  si  dicas :  Justificaberis  in  sermoni- 
5  bus  tuis  et  vinces,  cum  iudicaris,  licet  infra  digressionem  faciens  istam 
causalem  sententiam  tractet.  Igitur  Deus  iustificatur  in  sermonibus 
i.  e.  dum  creditur  ei  in  evangelio  de  impletione  |  promissi,  |  ut  verax 
et  iustus  habeatur.  Sermones  enim  isti  sunt  verbum  evangelii,  in  qui- 
bus  iustificatur,  dum  ei  creditur,  quod  vera  in  illis  dicat,  quod  futurum 

10  sie  isto  verbo  prophetatur.  Et  non  solum  iustificabitur  ab  iis,  qui 
credunt,  sed  etiam  vincit,  cum  iudicatur  i.  e.  dum  reprobatur  ab  aliis 
negantibus  Christum  esse  missum  et  iinpleta  promissa.  li  enim  hos 
sermones  iudicant  et  condemnant  et  nequaquam  iustificant  i.  e.  iustos 
et  veros  credunt,   immo  Deum  in  iis  iudicant  et  condemnant,   quem 

15  ahi  iustificant.  Sed  non  prevalent.  Vincit  enim  et  obtinet,  quia 
quantumUbet  resistunt,  perseverat  hec  fides  |  Dei,  |  ista  *iustificatio 
Dei  in  sermonibus  suis'  (i.  e.  creduHtas  in  verbum  eins).  ||  Justificatio 
Dei  et  credulitas  in  Deum  idem  est.  ||  Prevalet  enim  et  permanet, 
immo   semper  proficit   et  crescit,    ubi  ii,   qui   non  credunt,    deficiunt 

20    et  pereunt. 

*Justificari  Deum  in  sermonibus*  est  ipsum  iustum  et  verum  fieri 
in  sermonibus  suis  sive  sermones  eins  iustos  et  veros  fieri.  Hoc  autem 
fit  credendo  et  eos  suscipiendo  et  pro  veris  ac  iustis  tenendo.  Huic 
autem  iustificationi  sola  resistit  superbia  cordis  humani  per  increduli- 

26  tatem.  Hec  enim  non  iustificat,  sed  condemnat  atque  iudicat.  |  Ideo 
non  credit,  quia  non  reputat  veros.  Ideo  autem  non  reputat  veros, 
quia  suum  sensum,  cui  illi  contrarii  sunt,  reputat  verum.  |  Unde  iudi- 
cari  Deum  in  sermonibus  suis  est  ipsum  sive  sermones  suos  damnatos, 
mendaces  et  iniustos  fieri.    Quod  fit  per  superbam  incredulitatem   et 

30  rebellionem.  Ex  quo  patet,  quod  ista  iustificatio  ac  iudicatio  Dei  est 
extrinseca  |  Deo  et  verbo  eius  I  sc.  in  hominibus.  Nam  intrinsece 
tam  Deus  quam  sermones  sui  iusti  sunt  et  veri.  Sed  nondum  in  nobis 
tales  facti  sunt,  donec  nostra  sapientia  cedat  eis  et  credendo  eis  locum 


7  <fit>  vt 


1  s.  u.  S.  66,  4  ff.  Vgl.  für  die  Übereinstimmung  und  für  die   Ver- 

schiedenheit in  der  Auslegung  der  Psalmenstelle  und  der  Verwendung  des  Kon- 
textes des  Röynerhriefs  Luthers  Noten  zu  Fabers  PsaÜerium  quincuplex  (W.  Ä. 
IV,  496 f.)  und  Luthers  Psalmenvorlesung  (III,  284  ff.). 
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det  et  acceptet.    Ideo  dicit  ps.  50:  Tibi  peccavi'  i.  e.  cedo  iustitiam 
meam  et  sensum  meum,  qui  resistit  et  damnat  tuos  sermones,  et  fateor 
me  peccatorem  et  iniustum  et  mendacem,  ut  tui  sermones  in  me  locum 
habeant  et  iustificentur  ac  veri  sint  et  fiant,  ||  ut  tales  fiant  in  nobis 
ö    quales  sunt  in  se  ipsis;  quia  sunt  iustificata  in  semet  ipsa  eloquia.  \\ 

*  Corollarium. 

Per  hoc  autem  'iustificari  Deum'  nos  iustificamur.    Et  iustificatio 
I  üla  I  Dei  Passiva,  qua  a  nobis  iustificatur,  est  ipsa  iustificatio  nostri 
active  a  Deo.    Quia  illam  fidem,  que  suos  sermones  iustificat,  reputat 
10    mstitiam,  ut  c.  4  dicit.  Et  i.  e.:    7ustus   ex  fide  vivit'.    Et  econtra- 
Judicatio  Dei  passiva,  qua  iudicatur  ab  incredulis,  est  ipsa  damratio 
sm  ipsorum.  Quia  illam  incredulitatem,  qua  suos  sermones  iudicant  ac 
damnant,   reputat  iniustitiam  et  damnationem.    Sic  consonat  Hebreo 
qui  Sic  habet:  Tibi  peccavi,  propterea  iustificabis*  |  i.  e.  iustificationeni 
15    facies  I  Mn  verbo  tuo  et  mundabis  in  iudicando  te*.    Justificat  ||  vincit  li 
enim  m  verbo  suo,  dum  nos  tales  facit,  quäle  est  verbum  suum   hoc 
est  iustum,  verum,  sapiens  etc.    Et  ita  nos  in  verbum  suum,  non  autem 
verbum  suum  in  nos  mutat.  Facit  autem  tales  tunc,  quando  nos  ver- 
bum  suum    tale   credimus   esse,   sc.  iustum,   vermn.    Tunc  enim  iam 
20    simihs  forma  est  in  verbo  et  in   credente  i.  e.   veritas   et    iustitia 
Ergo  dum  mstificatur,   iustificat,  et  dum  iustificat,   iustificatur     Quare 
idem  per  verbum  activum  Hebreo  et  per  passivum  in  nostra  trans- 
latione  exprimitur. 

Vincit  autem  Deus  i.  e.  prevalet  et  tandem  mendaces  ostendit 
ac  falsos  omnes,  qui  non  credunt,  i.  e.  qui  eum  maculaverunt  iudicando, 
ut  patet  m  Judeis  et  magis  in  iudicio  patebit.  Unde  Hebreo :  ^Et  mun- 
dabis' I  i.  e.  mundationem  facies  |  'in  iudicando  te'  i.  e.  verbum  tuum 
et  credentes  in  illud  ac  simul  te  ipsum  in  illis  mundos  facies  et 
probabis   a  mendacio,    quod   ilh    increduli    imponunt,    ac  eos    potius 


25 


^bei  eloq  ist  in  0  das  Papier  abgebrochen.         15  mundabis  k.  f.  vincas 
£d  translatione  ist  geschrieben:  trä 


1  Ps  50(51),e.      10  Rm  4,,.        21  Rm  l,,y. 

14  Ps.  50  (51),  e  in  Reuchlins  Septem  psalmi  poenitentiales  hebraici  cum 
grammattca  tralacione  latina  (mit  einer  interpretatio  de  uerbo   ad  uerbum  - 
ad  dtscendum  linguam  hebraicam  ex  rudimentis),  1512  (Ein  Nachdruck  u  a 
Wittenberg  1529):  Tibi  sali  tibi  peccaui  et  malum  in  oculis  tuis  feci  propterea 
tustificabts  in  uerbo  tuo  mundabis  in  iudicando  te. 

Ficker,  Anfänge  ref.  Bibelauelegung.  5 


Bl.  52. 
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fedabis  i.  e.  fedos  et  mendaces  ostendes,  |  hoc  est,  quod  incredulitas 
illorum  non  evacuat  fidem  Dei.  | 

Corollarium. 

Justificatio  Dei  passiva  et  activa  et  fides  seu  credulitas  in  ipsum 
5    sunt  idem.    Quia  quod  nos  eins  sermones  iustificamus,   donum  ipsius 
eius,  ac  propter  idem  donum  ipse  nos  iustos  habet  i.  e.  iustificat.    Et 
sermones  eius  non  iustificamus,  nisi  dum  credimus  eos  iustos  etc. 

Si  autem  iniustitia  nostra  iustitiam  Dei  commendat  [3,d]. 
Ista  questio  movetur  ex  duabus  causis,  sc.  occasione  authoritatis  ad- 

10  ducte  ex  psalmo  50  et  ex  ipsa  materie  tractate  substantia  ac  velut 
utero.  Psalmus  enim,  quia  causaliter  loquitur  (saltem  nostra  et  LXX 
translatione)  dicendo:  'ut  iustificeris',  potest  homini  videri,  quod  ideo 
peccaverimus,  ut  Deus  iustificetur,  ac  per  hoc,  quod  peccandum  sit, 
ut  Deus  glorificetur.    Materia  vero   disputata  id  intendit,   quod  Deus 

15  sive  sermones  |  eius  |  non  possint  iustificari  ac  veraces  fieri,  nisi  nos 
mendaces  efficiamur  et  iniusti,  cum  sint  nobis  contrarii,  |  ac  sie  per 
peccatum  nostrum  iustus  efficitur.  | 

Solutio  autem  est:   Quia  Apostolus  in   spiritu  loquitur,   ideo   non 
intelligitur  nisi  ab  iis,   qui  in    spiritu   sunt.    Unde   non   valet    solutio 

20  Lyrensis,  quod  peccatum  per  accidens  valet  ad  commendationem  Dei, 
quia  neque  per  se  neque  per  accidens  valet  ad  gloriam  veritatis  Dei, 
I  maxime  |  si  de  veritate  Dei  intrinseca  intelligatur  sive  verborum 
eius.  Valet  autem  per  se  et  proprie  ad  commendationem  veritatis 
Dei    moraliter    sive    tropologice   i.   e.   credulitas,    qua    Deo    credimus 

25  nos  esse  in  peccatis,  licet  noster  sensus  id  vel  nesciat  vel  non  putet, 
ipsa  est,  que  nos  peccatores  constituit  et  Deo  gloriam  dat  acceptando 
sermones  gratie  et  veritatis  tanquam  sibi  necessarios.  Quis  enim  gratiam 
excipiat  et  iustitiam,  nisi  qui  se  peccatum  habere  fateatur? 

10  ipsa  materie  tractate  substantia  ac  velut  utero  k.  f.  ipsius  materie  tractatione 
14  intendat  0  intendit  P.        22  si  gestrichen. 


12  Ps  50  (51),  4.  Als  LXX  bezeichnet  Luther  hier  den  hieronymianischen 
Revisionstext  des  sog.  Psalter  tum  Gallicanum  (in  Fabers  Quincuplex  Psalterium). 
Ausdrücklich  nimmt  weder  hier  noch  an  anderer  Stelle  Hieronymus,  auch  Faber 
nicht,  zu  diesem  Psalmenworte  auf  die  LXX  Bezug  (jedoch  zum  folgenden  cum 
iudicarisj,  auch  nicht  Reuchlin  l.  c.  und  Valla,  und  der  VIII.  Band  der  Hierony- 
musausgabe  des  Erasmus  (mit  dem  Texte  der  LXX  und  der  hieronymianischen 
Übertragung)  ist  erst  Herbst  1516  erschienen  (Amerbachs  Vorrede  zur  Aus- 
gabe des  vierfachen  Psaltertextes  ist  datiert  VIII  Cal.  Sept.  1516). 

19  Lyra  z.  St.  und  zu  V.  8,  s.  o   S.  54,  Z.  31  und  vgl:  S.  54,  Z.  17. 
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Corollarium. 

autpJ,' nf ''"'  '"  ''™°"*"'  *"'''  ''^'"  ''^^'^''  ^°1  '""«l    -Est 
mitem  Deus  verax  et  omnis  homo  mendax',  et  'Vincas,  cum  iudicaris' 

posmt  sicut  scriptum  est.  utrunque  probans  per  Scripturam 

quando  m  nob.s  per  fidem  iusti  et  veri  creduntur,  quales  sunt  in  se 
ipsis  etiam  sine  nostra  credulitate,  ita  similiter  intelligendum  est  nos 
10  portere  peccatores  fieri  ac  mendaces,  stultos  ac  omnem  iustitiam  ve" 
tat^em,  sap.ent.am,  virtutem  „ostram  perire.  Hoc  autem  fit,  quando 
nos  cred,mus  esse  peccatores,  mendaces  etc.  et  nostram  vLtem 
atque  .ust,t,am  coram  Deo  penitus  nihil  esse.    Ac  sie  taies  efficimu" 

16     liamsi  in Ir       ""  ''   """"  """  ^^*"  "°^  ^'-  '■  ---»  D-). 
esse  tales.    Qum  s.cut  solus  Deus  verax  et  iustus  et  potens  in  se      ' 
pso,  vult  etiam  extra  se  i.  e.  in  nobis  esse  talis,  ut  sie  glorificetur 

Ss  dT  T'!      T"  '°°''  """'  '"*"^  '"  ^•'''"°  «^t'  «1  e-t^a  et 

20   in  u  tu    IT  'f '  '"°'  ""'  "'"  '  """'^  '  '>°'»''  -^  -»<^-. 

eT  e    „       T  T       "  ^'-  '■  '"''"  °^°^'  "*  ^«'^•"  '^'-  fi-t  et  intr^ 
se  I.  e.  ut  confiteatur  et  agnoscat  se  talem,  qualis  est.    Et  ita  Deus 

per  suum  ex,re  nos  facit  ad  nos  ipsos  introire  et  per  sui  cognitionem 

mfert  nob.s  et  nostri  cognitionem.    Quia  nisi  Deus  ita  prius  exiret  e" 

ver^  fier.  quereret  in  nobis,  nos  non  possemus   introire   ad  nos   et 

26   mendaces  ac  miusti  fieri.    Non  enim  potuit  homo  ex  se  ipso      ir 
quod  tahs  esset  coram  Deo,  nisi  ipse  Deus  hoc  ipsum  revelaret   'Quis' 
emm  cognovit  sensum  Domini?  Aut  quis  consiliarius  eius  fuit^'  Alio- 
qum  homo  semper  se  reputasset  veracem,  iustum,  sapientem,  maxime 
qu.a  coram  se  et  hominibus  talis  esset.    Nunc  autem  Deus    eveTavT 

30  qu.d  de  nob,s  sentiret  ac  iudicaret,  sc.  quod  omnes  sint  in  pe  ato' 
Hu.c  ergo  revelationi  sue  sive  sermonibus  suis  debemus  cedere  et 
c  edere  ac  s.c  mstificare  et  verificare  eos  ac  per  hoc  nos  ipsos  (quod 
non  cognoyeramus)  secundum  eos  peccatores  conflteri.  Sic  Apostolus- 
S.  quis  mter  vos  vult  esse  sapiens,  stultus  fiat,  ut  sit  sapiens'.    Quod 

5  ^rorunque  <i„,e..  probationem  precedentium  duomm  d«as> 
lla.E^Scrd.  ,.  „ohl  Scnptura  Com.  PJ.      27  <Nunc  autem  revelavit>  Alioquin 


) 


11  In  seinem  Kolleg  verweist  Luther  hierfür  auf  Ps  50(51)  , 
18  Vgl.  0.  S.  36,  Z.lff.      26  Rm  11,,,.      34  i  Cor  3,T 
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autem  de  stultitia  dicit,  de  omnibus  aliis  imperfectionibus  intelligi 
oportet,  ut  qui  vult  esse  iustus,  verax,  potens,  fiat  peccator,  mendax 
et  infirmus.  ünde  sequitur,  quod  ista  locutio  est  omnino  spiritualis, 
que  docet  nos  fieri  peccatores,  quam  cum  Apostolus  predicaret,  multi 
5  literaliter  et  camaliter  accipiebant.  ||  Ista  actio  spiritualis  est,  non 
physica  seu  naturalis,  sc.  totum  propter  sensum  proprium,  ut  destruatur, 
qui  de  nobis  male  iudicat  nobis  ipsis.  Ideo  Mispersit  superbos  mente*. 
Hec  est  tota  potentia,  quam  fecit.  ||  Quomodo  fit  peccator,  qui  prius 
iustus  erat,  ut  hie  sequenter  dicit. 

10  In  hac  intelligentia  ps.  50  currit,   quando  dicit:  *Quoniam  iniqui- 

tatem  meam  agnosco'.  Et  ideo  sequitur:  *Tibi  peccavi'  i.  e.  coram  te 
peccatorem  me  confiteor,  quantumlibet  coram  hominibus  iustus.  Non 
tamen  per  hoc  evado,  quin  sim  peccator  tibi,  *ut  iustificeris'  i.  e.  ut 
fiat,  ut  credam  verbis  tuis,  per  quod  et  ego  iustificor.  Et  infra :  *Incerta 

15  et  occulta  sapientie  tue'  etc.  i.  e.  revelasti  mihi  ista  occulta,  quod 
coram  te  peccatores  sumus,  et  ex  nobis  non  habuimus. 

f  CoroUarium. 

Non  satis    exponitur  a  quibusdam  illud  Tibi  soU  peccavi'  etc., 
quasi  David  ideo  dixerit,  quia  principes  non  habent  super  se  nisi  Deum, 

20    cui  confiteri  possint  et  a  quo  puniri  possint.    Immo  loquitur  pro  per- 
sona sua  ut  spiritualis  homo,  qualiter  et  omnes  oportet  loqui,  ut  ps.  31: 
*Pro  hac'  (sc.  impietate  peccati  sui)  *orabit  ad  te  omnis  sanctus'  i.  e. 
quicunque  voluerit  esse  sanctus,   ipse  confitebitur  se  peccatorem  et  bi.  53. 
impium,  et  sie  dicentibus :  *Gonfitebor  tibi',  *tu  remittis  impietatem  pec- 

25  cati  eorum'.  ünde  1.  Johann.  1 :  *Si  dixerimus,  quia  peccatum  non  habe- 
mus,  mendacem  facimus  Deum'  (quod  est  duplex  peccatum).  *Si  autem 
confessi  fuerimus,  fidelis  est,  qui  remittat  nobis'.  Et  iterum :  'Si  dixeri- 
mus, quia  peccatum  non  habemus,  nos  ipsos  seducimus  et  veritas  in 
nobis  non  est'.    Ergo  cum  propheta  dicamus :  *Et  os  meum  annunciabit 


5  actio  unsicher,  vielleicht  dictio;  man  möchte  fitio  buchstabiren. 
23  Die  Seiten  der  zwei  verschiedene  Lagen  abschließenden  Blätter  52  b  und  53 
haben  in  der  Mitte  der  Seite  oben  über  dem  Texte  ein  -(-,  ihre  Zusammengehörigkeit 

ist  außerdem  noch  durch  gekreuzte  Linien  angezeigt^  die,  an  den  Enden  mit  ?"  ^,  tn 
der  Mitte  durch    .    bezeichnet,  über  die  Innenränder  der  beiden  Blätter  gezogen  sind. 
26  facimus  facimus 


7  U  1,51.      10  Ps  50,(51)5.      11  Ps  50  (51),  6.      14  Ps  50  (51),  8. 

18  Lyra  und  Glossa  ord.  zu  Ps  50(51),e.  21  Ps  31(32),6. 

24  Ps  31  (32),  5.    25  1  Joh  l,io.9.      27  1  Joh  1,8.       29  Ps  50  (51),  17. 
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laudem  tuam',  non  nostram.  Et  iterum:  ^Exultabit  lingua  mea  iustitiam 
tuam,  non  nostram. 

Igitur  satis  superque  probatum  est,  cfuod  solus  Deus  sit  verax  et 
omms  homo  mendax.  Quare  incredulitas  iUorum  non  debet  evacuare 
Mem  Dei.  Quid  ad  fidem  nostram,  quod  illi  non  credunt?  Non  ideo 
dimittenda  nee  ideo  Dei  veritas  ablata,  sed  ipsi  potius  mendaces. 

CoroUarium. 
Etsi  nos  nuUum  peccatum  in  nobis  agnoscamus,  credere  tamen 
oportet,  quod  sumus  peccatores.    ünde  Apostolus:  'Nihil  mihi  conscius 
sum,  sed  non  in  hoc  iustiflcatus  sum'.    Quia  sicut  per  fidem  iustitia 
Dei  vmt  m  nobis,  ita  per  eandem  et  peccatum  vivit  in  nobis  i.  e  sola 
fide  credendum  est  nos  esse  peccatores,  quia  non  est  nobis  manifestum 
immo  sepms  non  videmur  nobis  conscii.    Ideo  iudicio   Dei  standum 
et  sermombus  eius  credendum,  quibus  nos  iniustos  dicit,  quia  ipse 
mentir.  non  potest.    Ac  ita  esse  necesse  est,  licet  non  appareat;  'fides 
emm  est  argumentum  non  apparentium'  et  solis  verbis  Dei  contenta 
est.    Et  m  hac  humilitate  et  iudicio  regnum  Christi  prophetatum  est 
futurmn  esse.    Sic  enim   'iudicat  in   nationibus'.    Et   'illuc  sederunt 
sedes  m  wdicio',  quia  assidue  nos  ipsos  accusare,  iudicare,  damnare 
et  malos  confiteri  necesse  est,  ut  iustificetur  Deus  in  nobis.  Sic  currunt 
in  eadem  fide  talia  verba:  'Ab  occultis  meis  munda  me.   Delicta  quis 
mtelligit?'  Item:  'Ignoranfias  meas  ne  memineris'. 

Sed  hoc  smnmopere  pensandum  est,  quod  non  satis  est  ore  fateri 
se  peccatorem,  iniustum,  mendacem,  insipientem.    Quoniam  quid  faci- 
25   lius,  presertim,  ubi  quietus  fueris  et  extra  tentationem?    Sed  ubi  te 
talem  ore  fassus  fueris,  ita  etiam  de  te  firmiter  in  corde  sentias  ac 
m  omm  opere  et  vita  geras  te  huiusmodi.    Quocirca  rarus  valde  est 
qui  se  peccatorem  agnoscat  et  credat.    Quomodo  enim  ille  se  pecca- 
torem fateatur,   qui  ne  verbum  quidem  adversum  se,  sua  facta,  sua 
consiha  sustinere  velit,  sed  mox  in  contentionem  surgit  ac  nee  ore 
saltem  tunc  se  mendacem  fatetur,  immo  veracem  et  benefacientem 
sese  contendit  esse  et  inique  sibi  resisti  et  false  reprobari?    Quod  si 
pati  ahqua  cogatur,  totus  furit  et  iniuriam  sibi  fieri  omnimn  questu 
fatigat^mn^cce  hypocritam,  qui  se  peccatorem  fassus  erat,  quo- 
1  Ps  50(51),,,.      9  1  Cor  4,4.       15  Heb  11,,.       lg  cf  Ave  15  . 
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^odo  nihil,  que  peccatorem  decet,  agere  ^t  pati  velit,  sed  q^e  iusti«n 
et  sanctum. 

*Omnes  itaque  prompti  sumus  dicere:  ego  miserrimus  sum  pec-  Bl.  53  b. 
catQT.  Sed  peccatorem  agere  nuUus  vel  rarus  cupit.  Quid  enim  esit 
6  peccatorem  esse  nisi  dignum  omni  pena  et  confusione?  Et  ore  se 
talem  fateri,  opere  autem  nolle  facere,  hoc  hypocrisis,  hoc  menda- 
cium  est.  Quia  iustum  decet  habere  pacem,  gloriam,  honorem  et 
omnia  bona.  Si  ergo  iustum  te  negas,  ista  quoque  neges  oportet.  Et 
si  peccatorem  te  fateris,  penas,  iniurias,   ignominias  amplectaris  tan- 

10  quam  rem  propriam  et  possessiones  tuas.  lila  autem  velut  aliena 
fugias,  que  iustorum  solummodo  sunt.  Igitur  si  contumelia  sive  ver- 
bum  ignominie,  si  flagellum,  si  iniuria,  si  damnum,  si  morbus  tibi 
obvenerint  et  dixeris :  aon  merui,  cur  feram  ?  iniuria  fit,  innocens  sum : 
nonne  iam  peccatorem  te  negas,   Deo  resistis  et  proprio  ore  mendax 

15  convinceris  ?  Cum  istis  omnibus  (velut  verbis  suis,  quia  Micit  et  facta 
sunt')  Dens  te  peccatorem  arguat  et  affirmet,  quia  peccatoribus  pro- 
pria  tibi  infert.  Et  tamen  non  potest  errare  nee  mentiri.  Tunc  tu  in 
contentionem  exurgens  resistis  ac  velut  Dens  male,  stulte  et  mendaciter 
agat,  contradicis  et  repugnas.    Et  sie  simiUs  illorum,  de  quibus  supra: 

20  'iis,  qui  sunt  ex  contentione,  qui  non  credunt  veritati,  credunt  autem 
iniquitati.'  Nam  et  tu  veritati  (i.  e.  operibus  Dei  contra  te  vere  illatis) 
non  credis. 

Si  autem  dixeris,  cum  hec  venerint :  Eia,  vere  hec  mea  sunt,  iuste 
mihi  agitur,   libenter  concedo,    quia  vere  peccator  sum,   ut  iusta  et 

25  vera  sint  illa  omnia;  utique  peccavi  tibi,  ut  hec  iustificentur  tua  opera, 
ti^a  verba,  Dens  verax  ei  iuste;  non  erras  in  me,  non  mendacium  est 
in  te,  quia  sicut  üs  me  peccatorem  ostendis,  ita  verum  est,  sum  ete- 
nim:  ecce  hoc  est  dicere:  'Tibi  peccavi  et  male  coram  te  feci,  ut 
iustificeris  in  sermonibus   tuis'.    Sicut  illi  Daniel.  3:   *Omnia   quecun- 

30  que  fecisti  nobis,  Domine,  in  vero  iudicio  fecisti  nobis,  quia  pecca- 
vimus  tibi'  etc.  ünde  simile,  ut  si  duo  homines  de  aliqua  re  conten- 
derent  et  alter  eorum  humiliter  cedens  diceret:  libenter  cedo,  ut  tu 
iustus  et  verax  sis,  volo  errasse,  volo  male  egisse,  ut  tu  recte  egeris 
et  senseris:   nonne  ille   dicet:   tibi   erravi,   ut    tu  recte  sentias?   Sic 

35  enim  unum  tunc  sapiunt,  qui  alias  per  contentionem  discordes  man- 
sissent.    Sic,  sie  nolite  prudentes  esse  apud  vosmet  ipsos. 

6  ho  mendacium        15  omnibus  k.  f.  hominibus  (so  P)      32  <et>  vt 


ünde  dixi,  quam  rarum  et  arduum  sit  peccatorem  fieri  et  hunc 
versum  recte  dicere  et  ex  corde.  Nemo  enim  facile  vult  redargui  in 
suo  sensu,  reprobari  in  opere  suo  aut  vilipendi  in  consilio  suo.  Quod 
tamen  qui  faceret  dicens:  doce  me,  queso,  aliter,  libenter  aliter  faciam 
5  ax3  SIC  semper  neuter  esset,  quam  beatus  hie  esset!  Sed  nimis  pro' 
unda  est  superbia  sensus  et  voluntatis  nostre.  Nemo  ex  omni  parte 
über  ab  hac  peste,  maxime  in  subitis  adverse  venientibus. 

Sed  dicendum,  quis  modus  iste  sit,  quo  hominem  spiritualiter  fieri 
oportet  peccatorem.    Est  enim  non  naturalis.    Quia  sie  non  fit    sed 
10    est  omms  homo  peccator.    Sed  tota  vis  huius  mutationis  latet  in  sensu 
seu   estimatione   ac  reputatione  nostra.    Hunc    enim  mutare    intendit 
omms  sermo  Scripture  et  omnis  operatio  Dei.    Hie*  est  enim  oculus  Bl  u 
nequam  et  mcorrigibilis  superbia  (humanitus).    ünde  b    Virgo-   Tecit      '      ' 
potentiam  m  brachio  suo.    Dispersit  superbos  mente  cordis  sui'  i    e 
16    sensu  et  estimatione  sibi  placitis  contra  Deum.    ünde   idem  sensus 
vocatur  'consilium  impiorum',  ps.  1,  et  Vitulus  aureus'  mystice  in  deserto 
Item  idolum  Baal  et  Moloch  etc.,  a  quo  'non  resurgunt  impii  in  iudicio'' 
Ergo  fieri  peccatorem  est  hunc  sensum  destrui,  quo  nos  bene,  sancte 
iuste  vivere,   dicere,    agere,    pertinaciter   putamus    et  alium   sensum 
20    (qui  ex  Deo  est)  induere,  quo  ex  corde  credimus  nos  esse  peccatores 
male   agere,   dicere,    vivere,    errare,    ac  sie  nos   accusare,    iudicare' 
damnare  et  detestari.    'Qui  facit  hec,  non  movebitur  in  eternum'       ' 
Sane  tamen  omnia  hec  dicta  intelligenda  sunt,   sc.  quod  non  sie 
reprobari  intelligantur  opera  iusta,  bona,  sancta,   ut  omittenda  sint 
25    sed  solummodo   quoad  sensum,   estimationem,  reputationem  ipsorum' 
hoc  est,   ut  non  in  ea  sie  confidamus  nee  taJia   estimemus  aut  tam 
digna  reputemus,  quasi  ex  ipsis  coram  |  Deo  |  sufficienter  iusti  esse  valea- 
mus.    Iste  enim  vanitatis  sensus  et  stulta  estimatio  sola  queritur    ut 
istis  verbis  explodatur.    Alioquin  studiosissime  fieri  eiusmodi  debent 
30   et  omm  fervore  exerceri,   eo  sc.  fine,  ut  per  ipsa  tanquam  prepara- 
toria  tandem  apti  et  capaces  fieri  possimus  iustitie  Dei,  non  ut  sint 
mstitia,  sed  ut  querant  iustitiam.    Ac  per  hoc  iam  non  sunt  iustitia 
nostra,  dum  nos  ipsa  non  pro  iustitia  nobis  imputamus.    Parare  enim 
Ulis  omnibus  oportet  viam  Domini  venturi  in  nobis.    Non  autem  sunt 

19  et  <ex  corde  credere  ac> 


15  Pa  32(33),,.      20  Em  2,a.      29  Ps  50  (51),e.      30  cf.  Dan  3,n.,,. 


12  Hierüt^ohl  an  Mi20,s  gedacht.      13  Lc  i,„.        16  Ps  1,,  cf. 


Ii 


M     I 


n 
^f 


72 


3,» 


via  Domini.  Hec  est  enim  iustitia  Dei,  quam  presens  Dominus  post 
illa  in  nobis  efficit  solus. 

Corollarium. 

Deus  est  mutabilis  quam  maxime.  Patet,  quia  iustificatur  et  iudi- 
Ö  catur,  ps.  17 :  *Gum  electo  electus  eris  et  cum  perverso  perverteris*. 
Qualis  est  enim  unusquisque  in  se  ipso,  talis  est  ei  Deus  in  obiecto. 
Si  iustus,  iustus;  si  mundus,  mundus;  si  iniquus,  iniquus  etc.  Unde 
et  damnatis  in  eternum  iniquus  videbitur,  iustis  vero  iustus  et  sicut 
in  se  ipso  est.  Verum  hec  mutatio  extrinseca  est.  Quod  satis  patet 
10  ex  isto  verbo  'iudicaris'.  Quia  sicut  Deus  non  nisi  ab  extra  et  ab 
homine  iudicatur,  ita  et  iustificatur.  Quare  *ut  iustificeris'  extrinsecus 
de  Deo  dici  necesse  est. 

♦Oausati  sumus  [3,9].     Quia  etsi    Judei  precellunt    illis,    que  bi.  54  b. 
dicta  sunt  et  infra  c.  9  numerantur,  non  tamen  coram  Deo  sunt  propter 

15  hec  meliores,  sed  eque  ut  Gentes  sub  peccatis.  Unde  patet,  quod  illud, 
quod  supra  dixit :  *Gentes,  que  naturaUter  faciunt,  que  legis  sunt',  non 
voluerit  per  hoc  iustos  asserere,  nisi  particulari  et  legali  iustitia,  sed 
non  universaU,  que  est  infinita,  eterna  et  prorsus  divina,  que  non  nisi 
in  Christo  nobis  datur.    Quia  non  satis  est  opera  legis  facere  ad  extra, 

20  sed  neque  facere  satis  est  ad  intra,  nisi  accedat  primum  iustificatio 
ex  Christo.  Si  tamen  ab  intra  quis  facere  dicendus  est  opera  legis: 
cum  ex  corde  et  sensu  (ut  ait  Scriptura)  proni  semper  simus  ad  malum 
ac  per  hoc  inviti  ad  legem  et  ad  bonum,  quare  nee  facimus  bonum, 
ut  supra  satis  dictum  est. 

25  Omnes  sub  peccato  esse  [3,9].  Iste  totus  textus  intelUgendus 

est  in  spiritu  dici,  hoc  est,  quod  non  loquatur  de  hominibus,  quales 
sunt  in  ocuhs  suis  et  coram  hominibus,  sed  quales  sunt  coram  Deo,  ubi 
omnes  sunt  sub  peccato,  sc.  tarn  ii,  qui  manifeste  etiam  hominibus  maU 
sunt,  quam  ii,  qui  sibi  ipsis  et  hominibus  boni  apparent. 

30  Et  ratio   est,   quia  ii   quidem,   qui  manifeste  mali  sunt,   utroque 

homine  peccant  et  sine  specie  sunt  iustitie  etiam  apud  se  ipsos.  Qui 
vero  sibi  et  hominibus  boni  foris  apparent,  interiore  homine  peccant. 
Quia  etsi  foris  bona  opera  faciunt,  hoc  timore  pene  vel  amore  lucri, 
glorie  vel  alterius  creature  faciunt,  non  voluntate  et  hilaritate,   ac  sie 

35    exterior  homo  quidem  in  bonis  operibus  urgetur,   sed  interior  scatet 
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5  Ps  17  (18),  27.      14  Bm  9, 4  f.      16  Rm  2,14.      22  cf.  Gen  8,21- 


plenus  concupiscentiis  et  desyderiis  contrariis.  Quia  si  liceret  impune, 
vel  si  gloriam  aut  quietem  sciret  non  venturam,  omitteret  potius  bonum 
et  eque  faceret  ut  illi  malum.  Qualis  ergo  ista  est  differentia  coram 
Deo  mter  eum,  qui  facit,  et  qui  vult  facere  malum,  licet  non  faciat 
5  timore  coercitus  vel  amore  temporalis  rei  allectus  ?  Sed  tunc  pessimus 
ommum  ille  est,  quando  talem  exteriorem  iustitiam  ponit  satis  esse  et 
resistit  interiorem  docentibus,  et  qui,  cum  arguitur,  sese  defendit  aut 
tangi  non  putat,  cum  ideo  arguatur,  non  quod  non  faciat,  sed  quod 
non  ex  simplici  corde  faciat   et  non  etiam  voluntatem  corrigat    qua 

10    operi  suo  contraria  cupit.    Tunc  iam  opera  eins  bona  sunt  dupliciter    f 
mala,  primum,  quod  non  ex  bona  voluntate  facta  sunt  ideoque  mala    ' 
sunt;  secundum,  quod  nova  superbia  pro  bonis  statuuntur  atque  defen- 
duntur.    Sic  Hiere.  2:   'Duplex  peccatum  peccavit  populus  mens'  etc 
Quare  msi  per  gratiam  Dei  (quam  credentibus  in   Christum   promisit 

15    et  largitur)  sanetur  ista  voluntas,  ut  liberi  simus  et  hilares   ad  opera 
legis,  querentes  non  nisi  Deo  placere  et  eius  voluntatem  facere,   non 
timore  pene  aut  amore  nostri  operantes,  semper  sub  peccato  sumus.  *  Bl.  55. 
Ideo  dicit: 

Non  est  iustus  quisquam  [3, 10].  Verum  hie  quilibet  sibi  videat 
20    atque  oculos  aperiat,   diligentissime  intendat.    Rarus  enim  est  iustus 
quem  hie  Apostolus  querit.    Quod  ideo  fit,  quia  raro  nos  ita  discutimus 
profunde,   ut  hanc  voluntatis   infirmitatem,   immo  pestem  agnoscamus 
Ideoque  raro  humiliamur,  raro  gratiam  Dei  recte  querimus,   quia  non 
mtelligimus,  ut  hie  dicit.    Adeo  enim  subtilis  est  ista  pestis,  ut  etiam 
25    a  spiritualissimis  viris  non  possit  plene  attingi.    Ideo   qui  iusti  sunt 
vere,   non  solum  gemunt  et  implorant    gratiam  Dei,   quia  se  vident 
habere  voluntatem  malam  ac  per  hoc  peccatum  coram  Deo,  sed  etiam 
quia  vident  se  nunquam  posse  plene  videre,  quam  profunde  et  quous- 
que  mala  sit  eorum  voluntas.    Ideo  credunt  semper  se  esse  pecca- 
tores,   velut  voluntatis  male  infinita  sit  profunditas.    Sic  humiliantur, 
Sic  plorant,  sie  gemunt,  donec  perfecti  sanentur,   quod   fit  in  morte! 
Hinc  denique  fit,    quod  semper  peccamus,    in  multis   offendimus.    Et 
•si  dixerimus,   quod  peccatum  non  habemus,    nos    ipsos  seducimus'. 
Nam  (ut  exempli  gratia  dicam)  quis  facit  bonum  et  omittit  malum  ea 
35    voluntate,  qua,   si  etiam  preceptum  non  esset  nee  prohibitum,  adhuc 
Ita  faceret  et  omitteret?  Credo,  quod  si  recte  cor  nostrum  discu'tiamus, 
nullus  inveniet  se  ipsum  talem,  nisi  sit  perfectissimus,   sed  potius,  si 

13  Jer  2,13.      33  1  Joh  1,8. 
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liceret,  multa  bona  omitteret  et  mala  faceret.  At  hoc  est  coram  Deo 
in  peccatis  esse,  cui  tenemur  ea  voluntate,  qua  dixi,  libere  servire. 
Ideo  'non  est  iustus  in  terra,  qui  faciat  bene  et  non  peccet^  Ideo  iusti 
semper  confitentur.  Et  ps.  31 :  Tro  hac  orabit  omnis  sanctus  in  tem- 
5  pore  oportuno'.  Immo  quis  seit  aut  scire  potest,  etiamsi  bona  facere 
et  mala  omittere  ea  voluntate  sibi  videatur,  an  vere  ita  sit,  cum  solus 
Dens  hoc  iudicaturus  sit  neque  nos  ipsos  in  hac  parte  iudicare 
possimus  secundum  Apostolum  2.  Gor.  4:  *Quis  te  discernit'?  Item: 
'Nolite  ante  terapus  iudicare'  etc.    Quod  enim   quibusdam   videtur  se 

10  talem  habere  voluntatem,  periculosa  est  presumptio,  in  qua  plurimi 
astutissime  falluntur,  dum  coniisi  se  iam  habere  gratiam  Dei  omittunt 
sua  secreta  rimari,  tepescunt  quottidie  et  in  htera  tandem  moriuntur. 
Si  enim  quererent,  utrumne  timore  pene  aut  amore  glorie,  pudore, 
favore  aut  alia  cupiditate  ad  bonum  faciendum  vel  omittendum  malum 

15  moverentur,  invenirent  sine  dubio,  quod  illis  iam  dictis  moverentur  et 
non  sola  voluntate  Dei,  vel  saltem,  quod  nescirent,  an  amore  Dei  pure 
facerent,  et,  ubi  hoc  invenirent,  sicut  necesse  est  invenire  et  cum 
non  sit  in  nobis,  id  quod  melius  est  presumendum,  sed  quod  malum, 
utpote  qui  naturaliter  sumus  ex  nobis   mali,   certe  timerent,   humilia- 

20    rentur   et  gratiam  Dei   semper  querulis    gemitibus    quererent    ac   sie 
semper   proficerent.     Nam    quod    sperare    iubemur,    certe   non    ideo 
iubemur,    ut    speremus    nos  ita   fecisse,   sicut  debemus,   sed  *   quod  Bl.  55b. 
Dominus  misericors,   qui  solus  hanc  abyssum  nostram   (super  cuius 
faciem  coram  nobis  tenebre  sunt)   intuetur,   non  imputet  nobis   eam 

25  ad  peccatum,  dum  ei  confiteamur  ipsam.  Sic  Job:  *Si  autem  et  Sim- 
plex fuero,  hoc  ipsum  ignoravit  anima  mea'.  Et  iterum :  *Verebar  omnia 
opera  mea'  etc.  Sc.  quia  scire  non  potuit,  an  duplici  corde  operatuß 
Sit,  anne,  que  sua  sunt,  occultissima  cupiditate  quesierit.  Unde  super- 
bie  et  omni  peccato  plenum  verbum  est  illud  Senece :  'Si  scirem  homines 

30  non  cognituros  et  deos  ignoturos,  adhuc  peccare  nollem'.  Primo  quod 
non  Sit  possibile  hominem  ex  se  ipso  hanc  voluntatem  habere,  cum 
Sit  semper  ad  malum  inclinatus,  adeo  ut  non  nisi  per  gratiam  Dei 
possit  erigi  ad  bonum.  Igitur  nondum  se  ipsum  cognovit,  qui  tantum 
de  se  presumpsit.    Verum  quidem  esse  fateor,   quod   aliqua  bona   eo 
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22  <quod>  vt 

S^Eccl  7,21.  4  Ps  31  (32), e.      %  1  Cor  4,7.       9  1  Cor  4,s. 
25  Hiob  9,21.  26  Hiob  9,28-         29  Bei  Seneca  nicht  nachgewiesen. 

Auch  das  Material  des  Thesaurus  linguae  latinae  gibt  keinen  Hinweis. 


mmo  possit  facere  et  velle,  sed  non  omnia,   quia  non  sie  inclinati 
sumus    ad  malum    omnino,    quin    reliqua   sit    nobis    portio,    que   ad 
bonum  sit  affeeta,  ut   patet  in    syntiieresi,    Secundo,    etiamsi    noUe 
66    dicit  peccare,   ubi   deos   ignoscere   et   homines    ignorare   sciret 
6  .utnmi  etiam  audet  dicere  se  yeUe  bonum  facere,  eüamsi  sciret  deos 
id  non  curare  neque  homines?  Si  audet,  superbus  est  eodem  modo 
quia  omnino  non  effugeret  gloriam  et  iactantiam,  saitem  apud  se  ipsum' 
fn  qua  sibi  placeret.    Quia  homo  non  potest,  nisi  que  sua  sunt,  querere 
el  se  super  omnia  diligere.    Que  est  summa  omnium  vitiorum    Unde  et 
10   ,n  boms  et  virtutibus  tales  quermit  se  ipsos,  sc.  ut  sibi  placeant  et  plaudant 
Non  est  itaque  iustus  quisquam  [3,.o],  quia  nuUus  ex  se  ipso 
voluntanus  est  ad  legem  Dei,  sed  omnes  contrarii  (saltem  corde)  voluntati 
Dei,  cum  iustus    sit,    'cuius  est  voluntas  in  lege  Domini'.  Sic  etiam 
Non  est  intelligens  [3,„],   quia  sapientia  Dei   in  abscondito 
15    est,  mcognita  mmido.    'Verbum  enim  caro  factmn  est'  et  sapientia  in- 
carnata  ac   per  hoc  abscondita  nee  nisi  intellectu  attingibilis,  sicut 
Christus  non  nisi  revelatione  cognoscibilis.    Quare  qui  de  visibilibus 
et  m  visibihbus  sapientes  sunt  (quales  sunt  omnes  homines  extra  fidem 
.«t  qui  Deum  Ignorant  ac  futuram  vitara).  non  intelligunt,  non  sapiunt 
,1.  e.  non  sunt  mtelligentes,   non  sapientes,  sed  insipientes  et  ceci  et 
licet  videantur  sibi  sapientes,  tarnen  stulti  facti  sunt.  Quia  non  sapientia 
que  in  occultis  est,  sed  que  humanitus  reperiri  potuit,  sapientes  sunt' 
^      Non  est  requirens  Deum  [3,„],    sc.  tarn  de  iis,  qui  manifeste 
Deum  videntur  non  querere,  quam  de  iis,  qui  requirunt  seu  potius  sibi  viden- 
20   iur  querere,  quia  non  querunt,  quomodo  Deus  vult  queri  et  inveniri    sc 
per  fidem  |  m  humilitate  |  et  non  per  propriam  sapientiam  in  presmnpti'one. 

*  Corollarium. 

Sicut   illud    -Non  est  iustus  quisquam'    de  istis   duobus   homi- 

aum  generihus  intelligitur,  sc.  qui  ad  sinistram  et  qui  ad  dexteram 

30   declmavenmt,  ita  et  illud  'Non  est  intelhgens'  et  'Non  est  requirens' 

llh  emm  quia  non  smit  iusti,  non  intelligunt,  non  requirunt  deficiendo 

*t  omittendo,  isti  vero  excedendo  et  nimis  committendo.  Sunt  enim 

nimis  lusti,  nimis  inteUigentes,  nimis  querentes,  adeo  ut  sint  incor- 

ngibiles  m  suo  sensu.    Quomodo  et  Comicus  ait:  'Faciunt  ne  intel- 

35   hgendo,ut  nihil  intelliganf.  Et  idem  iterum :  'Summa  iustitia  sepe  summa 

3S.U.ZUS.111Z.1.    13  Vgl.Psl,,.     tbJohl,,,.     34  Terem,Andria  17. 

^OJerenz,Hea,aontim.796:iussummumupesummamalitiaest(mderForm- 
summum  tus  summu  imuria  bei  Cicero,  s.  Otto,  Die  Sprichwörter  d^r  Rö,ner  s  „'.) 
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stultitia',  immo  iniustitia  est,  sc.  dum  pertinaciter  statuitur  et  non 
ceditur  in  partem  contrariam.  Unde  et  proverbium  vulgo  habetur: 
'2Bet§  leut  narrn  groBIit^'.     Sapientiores  crassius  delirant. 

Prius  dicit  *non  intelligens',  quam  'non  requirens*.  Quia  prius  est 
nosse,  quam  velle  et  operari;  'requirere'  affectum  et  opus  exigit.  Sed 
hoc  ipsum  posterius  est,  quam  intelHgere.  Igitur  sinistrales  impii  non 
intelligunt,  quia  visibilibus  in  vanitate  concupiscentie  obcecantur.  Dex- 
trales  vero  non  intelligunt,  quia  in  sensu  proprio  de  sapientia  et  iustitia 
sua  impediuntur.    Et  sie  sibi  ipsis  sunt  obex  lucis  divine. 

Igitur  ex  istis  duobus  homo  rite  iustus  dicitur,  si  intelligens  sit 
et  requirens  Deum  secundum  eiusmodi  intellectum.  Alioquin  intellectus 
sine  requisitu  mortuus,  sicut  fides  sine  operibus  mortua  est  et  non 
vivificat  nee  iustificat.  Et  econtra  iniustus,  si  neque  intelligat  neque 
requirat.  Unde  et  premisit:  *Non  est  iustus*.  Quod  velut  exponens, 
15    quid  sit  esse  non  iustum,  dicit,  quia  non  intelligat  neque  requirat  Deum. 

Corollarium. 

Intellectus  iste,  de  quo  hie  loquitur,  est  ipsa  fides  seu  notitia 
invisibilium  et  credibilium.  Ideo  est  intellectus  in  abscondito,  quia 
eorum,  que  homo  ex  se  ipso  nosse  non  potest,  ut  Johann.  6:  'Nemo 

20  venit  ad  patrem,  nisi  per  me'.  Et  iterum:  'Nemo  venit  ad  me,  nisi 
pater  mens  traxerit  eum'.  Et  ad  Petrum :  'Beatus  es,  Simon  Bariona, 
quia  caro  et  sanguis  non  revelavit  tibi,  sed  pater  meus,  qui  est  in 
celis'.  Quomodo  ergo  sinistrales  impii  et  sensuales  id  agnoscant, 
qui  visibilia  tantummodo   estimant?   Quomodo  et  dextrales,  qui   suum 

25    sensum  tantummodo  consyderant  et  ponderant?   Utrique   obicem   sibi 

et  peregrinum  obstaculum  sibi  contra  lucem  intellectus  huius  statuunt. 

Affectus  autem  sive  requisitus  Dei  est  ipsa  charitas  Dei,  que  facit 

nos  velle   et  amare,   quod  intellectus  fecit  intelligere.     Quia  etiamsi 

intelligatur  et  credatur,  non  tamen  sine  gratia  Dei  potest  amari  et  volenter 

30  fieri,  quod  creditum  et  intellectum  est.  Pulchre  autem  dicit :  'Non  est 
requirens*.  Quia  huius  vite  Status  non  habende,  sed  querendo  Deo 
peragitur.  Semper  querendum  et  requirendum  i.  e.  iterum  ac  iterum 
querendum.   Sicut  ait  ps.  103:  'Querite  faciem  eins  semper*.    Et  'Illuc 


3  2BciB  Icut  narren  Qxmid)  P      Sapientiores  k.  f.  Sapientes 


3   Wander,  Deutsches  Sprichwörterlexikon  III,  1,98.      12  Jac  2,i7. 
19  Joh.  14,6.        20  Joh  6,44.         21  Mt  16,17.        33  Ps  104  (105),  4. 
Ps  121(122),*. 
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enun  ascenderunt  tribus*  etc.*    Sic  enim  itur  de  virtute  in  virtutem    bi  .bh 
a  clantate  m  claritatem,  in  eandem  formam.    Non  enim  qui  i^,  ''  '''• 
q.ent   sed'qui  perseverat'  et  requirit  «usque  in  finem,  hic'^alvus  erit' 
semper  mcipiens,   querens  et  quesitum  semper  requirens.    Qui  enim 

cZ  Tn  ;V  t  1  '^'  "''^'    ^'  ^^^  ^^^  -qu.it'^quesitum  anTi^ 
cum  non  sit  standum  m  via  Dei.    'Et  ubi  incipimus  nolle  fieri  meliores 
desinimus  esse  boni',  |  ut  ait  S.  Bemardus.  | 

Corollarium. 

Licet  iste  psalmus  intelligatur  etiam  de  sinistraneis  impiis  tamen 
10  pnncpahter  de  dextraneis  loquitur.  Uli  enim  raro  tarn  profuL'  erlt 
ut  d.cant  m  corde  suo,  cfuod  non  sit  Dens'.  Sciunt  enim  Deum  e 
que  Dens  precpit,  sed  opere  ipso  vite  sue  dicunt:  'Non  est  Dens' 
Non  est  verum,  quod  dicitur,  ergo  nee  veritas,  ergo  nee  Dens  Hü 
vero  et  opere  et  ore,  maxime  vero  et  corde  hoc  dicunt,  quia  Ignorant 

l^De"";  "?"'"*  ""  ^''''  ^^'^"^  ^°'-*'  •'^-'J"«  -^e  auZt 
que  Dens  loquitur,  neque  sciunt,   sed  putant  et  dicunt  sese  habere 

verbum  De,  et  sese  audiri  oportere.    Hü  ergo  errant  corde,  et,  si  vocem 

De.  audiunt,  quasi  sit  non  Dei  nee  Deus,  qui  loquitur,  obdurant  corda 

sua.    Et  hoc,  qum  vox  Dei  ipsorum  sensui  (qui  iustus  et  sapiens  ac 

20  .totus  Deo  plenus  videtur)  contraria  loquitur,  ac  sie  etiam  zelo  Dei  et 

amore  ventatis  et  propter  nimiam  notitiam  Dei  dicunt:  'Non  est  Deus' 

et  ventatem  negant  fiuntque  insipientes,  quod  dicunt  sese  sapientes' 

Hoc  totum  moraliter  fit  in  omnibus  superbis  et  sui  sensus  homini - 

2.   sat'.r"""''  "u    "'  "■''"'  '°"""^"*'  -^^  ^-l  Deum  pertinent  et  ad 
25    salutem  an.me.    Hic   enim  Deus   loquitur,   sed  ita  loquitur,   ut  neque 

persona    neque    locus    neque    tempus    neque   verbum   talis    appar^at 

superb,s   quod  Deus  per  illa^  et  in  talibus  loquatur.    Ideoque  recedl 

vel  res.stunt  mcreduli  pariler  et  insipientes,  et  saltem  corde  dicunt- 

Non  est  Deus  ibi'  etc.,  quia  non  nisi  humilis  suscipit  verbum  Dei 

Omnes   declinaverunt,   simul   inutUes   facti   sunt   \z\,] 

Omnes    sc   filii  hominum,   qui  nondum  sunt  filii  Dei  per  fidem  g^niti 

ex  aqua  et  sp.ntu  sancto'.   Et  horum  aliqui  declinant  ad  sinistram  qui 


30 


2  in  claritate   0  in  claritatem  P. 
etreichen  a.  R.  hervorgehoben 


4  a.  B.  Bern.        23-89  durch  An- 


n„,.  ^  ^U^"' :!*"''       ^  '^''■"^^^,  EpiStola  ad  abbaten  Suessione  conare- 
tr.A.  ir,  364.         U  Ps  13  (14),  t.  32  Joh  3,,. 
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divitiis,  honoribus,  voluptatibus,  potestatibus  huius  sfeculi  servlüiit.  Alit' 
vero  ad  dextram,  qui  iustitiis  et  virtutibus  ac  sapientiis  propriis  Student 
deserta  iustitia  et  obedientia  Dei  in  spirituali  superbia  humilitatem  im- 
pugnantes  veritatis.  Unde  Seriptura  Prover.  4:  'Ne  declines  ad  dex- 
tram neque  ad  sinistram',  sc.  a  via,  que  in  dextris  est,  quia  sequitur: 
*Vias  enim,  que  a  dextris  sunt,  novit  Dominus,  perverse  autem,  que  a 
sinistris  sunt'.  Quia  sc.  a  dextris  ad  dextram  declinare  est  nimium 
sapere  et  iuste  agere  etc. 

Istud  *simur  coUective  capitur,  ac  si  diceret :  omnes  inutiles  facti 
simt  i.  e.  vani  et  inutilia  sectantes.  Merito  enim,  qui  inutilia  querunt, 
et  ipsi  'inutiles'  fiunt,  vani  a  vanis,  sicut  divites  a  divitiis,  sie  illi  inutiles 
ab  inutilibus  possessive  dicuntur.  Quiä  qualia  diligimus,  tales  efficimur. 
Deum  diligis,  Deus  es ;  terram  *  diligis,  terra  es.  Ait  b.  Augustinus :  Bl.  57. 
•Amor  enim  vis  est  unitiva  ex  amante  et  amato  unum  quid  consti- 
15  tuens*.  Alio  modo  etiam  'inutiles'  dicuntur.  Quiai  Deo  inutiles  sunt  et 
sibi.  Sed  prior  sententia  melior,  quia  vult  probare,  quod  vani  facti 
sunt  eo  quod  declinaverunt  a  veritate  et  iustitia  Dei  ad  sua  propria. 
Possunt  autem  ista  tria  per  modum  iterationis  et  ad  maiorem 
expressionem  dicta  intelligi,  ut,  quod  dictum  est:  'Non  est  iustus  quis- 
quam'  sit  id,  quod  dicitur:  'Omnes  declinaverunt';  et,  quod  dictum 
est:  'Non  est  intelligens',  sit  illud:  'Simul  inutiles  facti  sunt';  et  quod  ^ 
dictum  est:  'Non  est  requirens  Deum',  sit  illud:  Non  est  qui  faciat 
bonum  [3,12]. 

Siquidem  'declinare',  hoc  est  iniustum  fieri.  Et  vanum  fieri,  hoc 
est  veritatem  amittere  in  intellectu  et  vanitatem  meditari.  Unde  in 
multis  locis  vanitas  ascribitur  eorum  intelligentie.  Insuper  'non  facere 
bonum',  hoc  est  Deum  non  requirere.  Quoniam  etsi  foris  operentur 
bonum,  non  tamen  ex  corde  faciunt  nee  Deum  per  hoc  requirunt,  sed 
potius  gloriam  et  lucrum  aut  saltem  Ubertatem  a  pena.    Ac  per  hoc 
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4  Scrip.  <et  sicut> 


4  Prov  4, 27.  6  Prov  4, 27.  14  Man  könnte  für  Äugustin  an  de  trini- 
tate  VIII,  10, 14,  Migne  42,  960,  denken.  Doch  teeist  der  Wortlaut  vielmehr  auf 
Thomas  von  Aquino  zu  Dionysius  Äreopagüa,  Divina  nomina  c.  4  (die  Stelle 
des  Äreopagiten  c.  4  §  16  hei  Migne,  Patrol.  gr.  3, 714),  in  der  Ausgabe  Argent. 
1503  f.  CCXIIII:  Intelligimus  per  nomen  amoris  quandam  virtutem  unitiuam. 

Est  enim  amor  unitio  secundum  quod  amans  et  amatum  conueniunt  in 

aliquo  uno.  Ähnlich  Paltz,  Celifodina  Bl  Mm,  und  auch  Tauler  in  der  Predigt 
auf  Sonntag  nach  hl.  Drei  Könige,  in  dei-  Ausgabe  Leipzig  1498  f  XXI f. 


««=  faciunt,  sed  potius  (si  liceret  dicere)  faciuntur  bonum  i.  e.  a  timore 
vel  amore  compelluntur  facere  bonum,  quod  liberi  non  faeerent    Sed 

non  propter  ahquam  cmuscunque  creature  possessionem,  sive  spiritu       ' 
5    ai,s  -e  corporalis.    Sed  hoc  non  est  opus  nature,  sed  gratie  Dei 

bus  o,!^!       '^  ''"'T  ""'  ^""^  "°''"'"  P'  "J-  I«««  Wbus  versi- 
descrin   t         '  7       "  "'  '""'^^  ^"°^  '"^'"'"  ^^-''  <!"-  -  P^edictis 

SU,,  ,llud  autem  per  conversionem  etiam  aliorum  ad  se,  avertendo  a 
10   Deo,  sicut  sunt  et  ipsi  aversi.  « 'uo  d 

tria  f!dunt.'"'"°  '"°''  '"''  ""'  """  ""'"^*  "'  ™'*^"t"''-    I»  ^^^^ 

^iU^7  f'°T!.'°'  "'"■'"°'-  '^"'^  "''='' ^  -Sepulchrum  patens  est 
guttur ,  S  cut  sepulchrum  est  mortuorum  receptaculum  et  ita  mortuorum 
15   ut  non  s,t  spes  resurgendi,  sicut  est  spes  in  somno,  unde  psalmo:  'Qui 
dormmnt  m  sepulchns,  quorum  non  es  memor  amplius,  et  ipsi  de 

absol,     r'^  ""  '  '''  "  P^'''^'"^  ^°'"'""'°''°  -b«°rbet  et  ita 

absorbet,  ut  pon  sit  spes  redeundi  a  morte  eiusmodi  perfidie,  nisi  sin- 

nl"r™'r"''  °"=  '^"^  P°^^""'  ^^'°-"-  -''^-»  ad  infe^ 
num  descendant,  s.cut  üguravit  Dominus  in  Lazaro  quatriduano.  'Patens' 

autem  d.c.t,   qma  multos  devorant  et  seducunt.    'Serpit    enim  sicut 

Cancer  sermo  eorum',  ut  infra:  'Nonne  cognoscent,  qui  devorant  plebem 

meam  s.cut  escam  pams?'  i.  e.  sicut  non  est  fastidium  panem  devo- 

Z      "     r.  °"'™'"  ""'^  P'"™--  ''  ^'^^«"«or  devoratur,   ita  illi 
non  cessant  devorare  suos   mortuos  et  discipulos   neque    aliquando 
sajurantur,  quia  'os  vulve'  (i.  e.  infemalis  doctrine)  'esrinsatuln  ' 
Qmn  etiam  sicut  pams  in  devorantem  transit,  ita  et  illi  in  perfidiam 

30  quod  „dem  impn  devorant  etiam  iustos,  sed  non  sicut  escam  panis,  quia 
non  sib.  eos  mcorporant,  ut  panem,  sed  vivos  deglutimit  et  cmdos  ideoque 
neque  transmutant  eos,  sed  potius  vel  pereunt  vel  emendantur  ab  iL 

nestis^n'       '"'  7'  '"*'"  '°''™"  """  '''  «""''  "J^am  quedam  ßl.  57  b. 
Pestis  et  Ines,  que  plurimos  inflcit  et  occidit,  sicut  fit  in  peste  corporali. 
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Dicit  autem,  *guttur'  potius  quam  *os'  ad  exprimendam  efficatiam 
et  persuasionem  sue  doctrine,  quia  prevalent  sc.  et  devorant  eos,  sicut 
quod  in  gutture  iam  devoratur,  non  autem  quod  in  ore,  quia  potest 
evomi  et  expui.  Est  autem  efficax  eorum  doctrina,  quia  blanda  et 
5  placentia  loquitur,  ut  Apostolus  ait:  Trurientes  auribus  magistros'. 
Sicut  guttur  non  habet  dentes,  sicut  habet  os,  quia  os  mordet  dentibus, 
guttur  autem  sine  morsu  leniter  devorat. 

Item  alia  causa,  quia  tales  doctores  non  mordent,  non  ruminant 
et  conterunt  i.  e.  non  arguunt,  non  humiliant,  non  ad  penitentiam  in- 
10    ducunt,  non  destruunt   et  frangunt  eos.    Sed   sicut  sunt,  integros  in 
sua  perfidia  deglutiunt,  ut  Trenorum  1 :  Trophete  tui  non  aperuerunt 
tibi  peccata  tua,   ut  te   ad  penitentiam  provocarenf .    Arguere   enim 
peccatorem  verbis  et  castigare,  hoc  est  dentibus   cum  meiere,   usque 
dum  minutulus  et  mollis  fiat  (i.  e.  humilis  et  mitis).    Blandiri  autem  et 
15    peccata  extenuare  aut  cito  indulgere,  hoc  est  eos  gutture  devorare 
i.  e.  integros  ac  magnos  durosque  relinquere  i.  e.  superbos  et  indu- 
ratos  ad  penitentiam  et  impatientes  ad  tractandum.    Unde  in  Canticis 
sponsa  dicitur  'habere  dentes,   sicut  gregem  tonsarum,   que'  etc.  i.  e. 
correptiones  de  Scripturis   sumptas  sine  cupidine  vindicte  etc.    Unde 
20    et  hie  prosequitur  reliquis  duobus  velut  exponens,  quid  voluerit  signi- 
ficare,  quod  dixit :  'Sepulchrum  patens  est  guttur  eorum',  vel  quomodo 
fiat,  quod  eos  devorant. 

Secundo,  quod  dolose  docent.    Ideo  enim  sepulchrum  est  patens, 

ideo  multos  devorant,  quia  dolose  docent.     Ideo  autem  devorant,  ideo 

25    est   guttur  eorum   sepulchrum,    quia  venenum    subtus   infundens.    Ac 

sie  per    hoc   occidunt    et  mortuos    faciunt,    per   illud   autem   multos 

mortuos  faciunt.    Blanditie  enim  et  subdola  persuasio  allicit  et  multos 

adducit,   venenum    autem  adductos    occidit.     Ideo    aptissime    dictum, 

quod   'sepulchrum'   (propter  mortuos)   'patens'   (quia  multos)   'guttur' 

30    (quia  blande   et  dolose   occidunt)    'eorum'.     Igitur    de    priore    prius. 

'Linguis   agere'   est  docere,   monere,   exhortari  et    omnino   ad    alium 

uti  eo  instrumento.  'Dolose'  autem  est  doctrinam  placentem  et  prurien- 

tem  tanquam  sanctam,   salutarem  et  ex  Deo  docere,  ut   sie  homines 

decepti  velut  Deum  audiant  et  audire  se  credant,   dum  bonus  sermo 

35    eis    videtur    et  verax   et  a  Deo.     Unde   ista    placentia  et  blanditia, 


23  Ling.  suis  dolosi  a.  R 


5  2  Tim  4,3,       11  cf.  Ihren  2,u.       17  Cant  4,2. 
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„     •  ,  ^  •     Loquimim  nobis    Dlacentia    nnlito 

aspicere  nobis,  me  recta  <:i.r,f  ;  ^  ■  .         ^^  "'-™"^'   "0'"e 

candus  fmt  et  velut  dentibus  lacerandus)  solum  horrent  et  ea    aue 
.psum  foveant,  audire  volunt.    0  hombile  verbuzn  -  Idtur  dolosiL;    T 
10   parat  .u.titudine.,  sed  venenu.  parata.  occid^-    fdeo  es   pts  t 
amplum  sepulchrum  etc.  Unde:  ^ 

eorum     Est  eadem  blandiloqua  et  placens  doctrina,  que  non  soluL 
non  vivificat  credentes  iUam,  sed  etiam  occidit    Ac   ic  öccidit   „.^ 
15   ..eparabiles.  *    Quia  venenum  aspidum  insanab'e      t    ^s     I  B,  58 
spec.es  est  serpentis  in  Aphrica,  cuius  ictus,  ut  ait  Aristote  es    e!^  ' 

.nsanab-hs.    ,ta  perfidus  et  hereticus  est  incorrigibilis  popl     Verut 

d.c,t.    sub  labus  eorum-  q.  d.  subtus  latet  mors,  ubi  foris  in  snecie 
20   vua  et  ventas  apparet  eis  in    eisdem  verbis    doctrinal    suarum 
Ig.tur  cum  s:t  venenum  aspidum  insanabile  et  mors  irrepTabi™' 
ben      sepulchrum-    dixit.    Blanda   enim  exterius  species   Z^ 

desperatum.      Omnes  emm  veritatem   et  iustitiam   diligimus     Ideo 

ITT'  !''""'•  "'•  ^^"'"^^  «PP-«''  «»  contemni tu  i  da 
apparet,  s.cut  semper  apparet.  üt  patet  in  Christo,  cuiu  "n  „  est 
spec^es  neque  decor'.    Ita  et  omni  veritati  contra  Lensum  nostrut 

Imguam-,  sed  os  plenum  dentibus,  ut  sequitu^    Igitur-  ' 

resistuItThn'"'':'  ""*  "'  '"'  '^'  °°"  -luuntur  ipsos,  sed  potius 
dicta?  V.de,  qu,d  his  retribuant.    Similiter  tria  faciunt. 
36  Pnmum,  quod  os  plenum  habent  maledictione.    Pulchra  expressio 


'^  "•  ■"  Venenum  asp.  sub  labiis.        20  eiusdem  O  P. 


Ficker,  Anfänge  ref.  Bibelauslegung. 
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quod  maledictio  eorum  non  transit  in  maledictos  ab  eis,  sed  manet 
apud  eos.  Non  nocent  nisi  sibi,  secundum  quod  dictum  est  Christo: 
•Qui  maledicet  tibi,  maledictus  erit*.  Sic  alio  psalmo:  *Deus  conteret 
dentes  eorum  in  ore  ipsorum'.  Non  in  vulnere  vel  corpore  aliorum. 
5  Quia  sie  sinit  eos  mordere,  ut  tamen  nulli  noceant,  ergo  in  ore  eorum 
content.  Sic  et  hiis  non  desunt  dentes  et  maledicta,  sed  in  ore  tantum, 
quia  'plenum'.  Hoc  'maledicere'  est  aperte  contumeliis,  imprecationi- 
bus,  blasphemiis  pulsare  et  malum  optare.  Hoc  autem  faciunt  omnes, 
qui  suo  sensui  statuto  (quia  iustus  et  verax  videtur)  contradici  sentiunt, 

10  tanquam  veritati  patrocinari  et  Deo  obsequium  prestare  parati  miro 
zelo,  qui  tamen  non  secundum  scientiam  est.  Nee  hoc  faciunt  segniter, 
sed,  ut  dixi,  zelo  magno.  Quia  dicit  'plenum  os\  abunde  videUcet 
maledicentes.  Secundo  amaritudine  [3,i4]  i.  e.  invidissimis  detrac- 

tionibus.  Invidia  enim  est  amaritudo  cordis,  sicut  charitas  econtra  dulcedo 

15  est  cordis.  Igitur  superbi  et  impii  non  solum  iustis  maledicunt,  sed 
etiam  apud  suos  vel  aliis  detrahunt  amarissimis  verbis.  Sed  et  hec 
invidia  in  ore  eorum  manens  nihil  nocet  iis,  quibus  invident.  Ideo 
dicit:  Plenum  est  quidem,  sed  non  facit  amaros  et  malos  exterius 
alios.         Tercio  veloces  pedes  eorum  etc.  [8,13].    Iterum  pulchra 

20  expressio.  Manibus  enim  non  semper  possunt  implere,  quod  volunt, 
agunt  tamen,  ut  impleant  semper.  Ubi  igitur  veritatis  nuncios  neque 
maledictis  neque  detractionibus  superare  possunt,  tandem  abolere 
parant  et  occidere,  ne  eorum  sensus  deiiciatur.  Hoc  enim  Judei  (de 
quibus  ad  literam  loquitur)  pertinacissime  fecerunt,  ut  in  Actis  Aposto- 

25  lorum  patet.  Sed  et  nunc  quoque  onmis  veritatis  |  inimicus  |  simiUter 
pro  suo  sensu  facit,  ut  eum  statuat,  quia  bonam  habet  intentionem' 
et  amore  Dei  facit. 

*Contritio  [3,i6].    Hie  fortunam  eorum  depingit.       Primum  est  Bl.  58b. 
contritio  i.  e.  quod  conteruntur,  minorantur  et  humiliantur  tam  secun- 

30  dum  corpus  quam  animam,  quod  in  Judeis  patet.  Qui  *sunt  sicut  pulvis 
ante  faciem  venti'  ut  ps.  1,  quia  contriti  sunt,  qui  erant  magni  et 
potentes  et  assidue  adhuc  conteruntur  et  sunt  *in  conculcationem,  ut 
lutum  platearum*.  Quales  autem  sunt  in  contritione  ista  corporali  coram 
hominibus,   tales   sunt  et  multo   miseriores  in  contritione   spirituaU  a 

35    demonibus   super  eis   calcantibus,   qui  'non  relinquunt  in  eis  lapidem 


2  Von  Jakob  gesagt  Gen  27,2$,  von  Israel  Num  24,9,  cf.  Ps  36  (37),  22: 
maledicentes  autem  ei  disperibunt,  ei  d.  i.  Christus.  S.  Luther  zur  Stelle, 
W,  Ä.  III,  207:  Quia  ideo  sunt  malediäi,  quia  maledicunt.        3  Ps  57  (58), 7' 

10  Vgl.  Joh  16,2.         31  Ps  1,4.      32  Micha  7, 10,        35  Mi  24,2. 
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super  lapidem'.  Simul  etiam,  quod  in  viis  istis  suis  semper  minorantur 
semper  peiores  fiunt  et  duriores,  quamdiu  in  eis  perseverant.  Sicut 
econtra,  qui  in  viis  Christi  semper  crescunt  et  maiores  fiunt.  Ideo  in 
ipsis  est  potius  concretio  et  augmentatio,  in  iUis  autem  contritio  et 
dimmutio.  Secundum  infelicitas  i.  e.  improsperitas,   quod  sicut 

Christus  m  omnibus,  quecunque  facit,  prosperatur,  ita  econtra  illi  nihü 
prosperum  habent,  quodcunque  attentant.  Quod  in  Judeis  valde  mani- 
festum  est.  Quia  Hcet  proficiant  in  sua  periidia,  tamen  in  aliis  valde 
multis  opprimuntur  contrariis. 

Viam  pacis  |  non  cognoverunt  |  [3,17].    Quare  non  cogno- 
verunt?  Quia  est  abscondita,  cum  sit  pax  in  spiritu  |  et  velata  multis 
tribulationibus.  |  Quis  enim  hanc  putet  viam  pacis,  si  videat  Christianos 
vexari  in  rebus,  fama,  honore  et  corpore,  ac  tota  vita  non  pacem    sed 
crucem   et  passiones  possidere?  ||  Illi  autem  suis  iustitiis  pacem  in 
carne   querunt.     Ideo    utranque  amittunt.  ||  Sed  sub  istis  latet   pax, 
quam  nemo   cognoscit,   nisi   credat  et  experiatur,   illi  autem  crederJ 
noluerunt  et  potius  abhorruerunt  experiri.  Tax  enim  multa',  sed  Miligen- 
tibus  legem  tuam,  et  eisdem'  sc.  diligentibus  'non  est  scandalum'.  Quid? 
nisi  odientibus  utique  scandalum.    Sed  omnium  predictorum  causa  est 
20    superbia,  que  reddit  incapacissimos.    Timor  enim  Dei  humiliat  omnia, 
humilitas  autem  capacem  facit   omniom.    Ideo  ilh  nihil  capiunt,   quia 
sunt   superbi,   ideo   autem  superbiunt,   quia  non  timent   Deum.    Ideo 
autem  non  timent  Deum,  quia  presumunt,  quod  eorum  sensum  et  opera 
approbabit,  quia  ipsis  iustus  et  rectus  apparet,  non  attendentes,  quod 
25    si  Deus  iudicet,  nihil  iustum,  nihil  mundum  inveniet.    Judicium  enim 
Dei  infinite  est  subtilitatis.    Et  nihil  ita  subtiliter  factum,  quod  coram 
eo  non  grossum  inveniatur,  nihil  tam  iustum,  quod  non  iniustum,  nihil 
tam  verax,  quod  non  mendacium,   nihil  tam  purum  et  sanctum,   quod 
non  pollutum  et  prophanum  coram  eo  sit.    Aut  si  hoc  attendunt,  certe 
30   personarum  acceptionem  apud  Deum  affectant,  ut  eorum  iusta  et  vera 
non  iudicet  et  damnet  sc.  favore   singulari  permittendo   eos  impuros 
puros  haberi.    Ideoque  si  timerent,   scirent,   quoniam  solus  Christus 
est  et  iustitia  et  veritas  eins,  que  non  possint  a  Deo  iudicari,  cum  et 
ipsa  omnia  sint  infinita.    Sed  Deo  laus  et  gloria  in  eternum,   qui  ea 
omnia  in  ipso  et  cum  ipso  donavit,  ut  per  eum  iusti  et  veraces  esse- 


35 


1  <Sed  quod  ait>  Simul 


17  Ps  118(119),i6s. 
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mus  et  iudicium  evaderemus.    In  nostris  autem  (sicut  incerli  sumus, 
quando  nostra  sunt)  semper  timendum  est  coram  Deo. 

*  Verum  tarnen  et  ipsi  sibi  'Dei  timorem'[3,i8]  habere  videntur  quam  Bl.  59, 
maxime.  Quam  enim  virtutem  sibi  non  arrogant  superbi?  Ideo  sicut 
5  96  iustos  intelligentes,  Deum  requirentes,  ita  timorem  Dei  quoque  et 
omnia,  que  hie  ab  eis  negat  Apostolus,  habere  credunt  et  omnia,  que 
eis  ascribit,  abesse  sibi  quam  longissime  presumunt.  Idcirco  nisi 
credatur  fide  in  hec  verba  spiritus  in  hoc  psalmo,  quod  vera  sint  et 
nullus  iustus  coram  Deo  sit,  nemo  ex  se  ipso  id  putabit,  qui  sibi  iustus 

IQ    videtur.  ünde  necessarium  est  semper  estimare  hec  de  nobis  vera  esse  et 

de  unoquoque  dici,  quod  sit  iniustus  et  sine  timore  Dei,  ut  sie  humiliati 

et  impios  ac  Deo  inphrynitos  nos  confessi  mereamur  iustificari  ex  ipso. 

Subditus  [3,19]  hoc  loco  pro  obnoxio,  debitore,  obligato  vel  reo 

accipitur,  ut  sit  sensus  in  glosa  dictus,  quod  lex  ideo  omnes  affirmat  in- 

15  iustos,  ut  omnes  ex  eins  affirmatione  agnoscant  se  iniustos  et  desinant 
se  iustos  reputare  et  iactare,  taceant  suam  iustitiam  et  rei  fiant  iustitie 
Dei.  Sic  ps.  36:  'Subditus  esto  Domino  et  ora  eum',  quod  Hebreus  sie 
habet :  'Tace  Domino'  etc.  Isaie  41 :  *Taceant  ad  me  insule  et  gentes 
mutent  fortitudinem'  i.  e.  sileant  et  obstruant  os,   desinant  iactare  se 

20  coram  me  iustos  esse.  Ps.  64:  *Te  decet  hymnus,  Deus  in  Zion'; 
Hebreus  sie :  'Tibi  silentium  laus,  Deus,  in  Zion  i.  e.  tibi  debetur  silentium 
de  nostra  iustitia,  quod  ipsum  est  tibi  laus  de  iustitia  tua.  Subintelligitur 
enim  coniunctio  'et':  'Tibi  silentium  et  laus,  Deus'  etc.  Sed  significan- 
tius  ponitur  sine  coniunctione  expressa,  ut  sit  hoc  ipsum  Deum  glorifi- 

25    care  et  laudare,  si  taceamus  nos  ipsos  laudare  et  reputare  aliquid  esse. 

Queritur,  quomodo  sine  operibus  legis  fiat  iustificatio  et  ex  operi- 

bus  legis  nulla  fiat  iustificatio,  cum  Jacobus  2.  clare  dicat:  Tides  sine 

operibus  mortua  est',    et  'hominem  ex  operibus  iustificari',   adducens 

exemplum  de   Abraham   et   Raab?   Item  ipse  Paulus   Gal.  6:   Tides, 

30    que  per  dilectionem  operatur',   et  supra  2:   Tactores  legis  iusti  sunt 

8  fi.  l  Ps  13  (14),  3.  12  inphrynitus  in  Reuchlins  Vocahularius  brevi- 
loquKS  steht  (tcie  auch  Sir  28,6;  31,23)  die  Form  Infrunitus:  idem  est  quod 
infronitus  i.  e.  non  frmxtus  i.  e.  stuttus.  insipiens.  indiscretus.  sine  freno  rationis. 

13  obnoxius  und  debitor  hat  Faber  in  seinem  Komtnentar.  14  d.  i  in 
Luthers  Interlinear glosse.  17  Ps36(37),7;  Hier ony mus,  Lib.  Psalmorum 
iuxta  Hebr.  veritatem  in  Fabers  Quincuplex  psalterium  z.  St. ;       18  Jes  41,  i. 

20  Ps  64  (65), 2-  Hieronymus  l.  c,  Migne  28,  1236  (Tibi  silet  laus); 
die  alten  Ausgaben  (z.  B.  Hieron.,  Commentaria  in  bibliam,  Venet.  1497,  I 
Bl.  b  und  in  Fabers  Quincuplex  psalterium)  haben:  Tibi  silentium  laus. 

27  Jac  2,26        28  Jac  2,23.25.        29  Gal  5,6.        30  Rm  2, 13. 
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apud  Deum'.  Responsio :  Apostolus  distinguit  inter  legem  et  fidem,  sive 
inter  literam  et  gratiam,  ita  et  inter  opera  eorum.  Opera  legis  dicit, 
que  fiunt  extra  fidem  et  gratiam  et  ex  lege  per  timorem  cogente  vel 
promissionem  temporalium  alliciente  facta.  Opera  autem  fidei  dicit, 
5  que  ex  spiritu  libertatis  amore  solo  Dei  fiunt.  Et  hec  fieri  non  possunt 
nisi  a  iustificatis  per  fidem,  ad  quam  iustificationem  opera  legis  nihil 
cooperantur,  immo  vehementer  impediunt,  dum  non  sinunt  hominem 
sibi  iniustum  videri  et  iustificatione  indigentem. 

Et  Sit  simile:  Si  laicus  homo  omnia  opera  sacerdotis  exterius  agat 

10    celebrando,  confirmando,  absolvendo,  sacramenta  ministrando,  dedicando 

altaria,  ecclesias,   vestes,  vasa  etc.,   certum  est  hec  opera  per  omnia 

simillima  esse  veri  sacerdotis  operibus,  immo  forte  aptiora  et  perfec- 

tiora  veris.    Sed  quia  non  est  ipse  consecratus  et  ordinatus  ac  sancti- 

ficatus,  nihil  penitus  agit,  sed  tantummodo  ludit  et  fallit  se   et  suos.  ( 

15    Ita  est  cum  operibus  iustis,  bonis,  sanctis  extra  vel  ante  iustificationem  \ 

factis.    Sicut  enim  ille  laicus  per  talia  opera  non  fit  sacerdos,  potest  ' 

autem  fieri,  immo  sine  ipsis  omnino  fiet  sacerdos,   sc.  per  ordina- 

tionem,  ita  et  iustus    ex  lege  per  opera  ipsa  legis*  non  fit  iustus,  Bl.  59b. 

immo  sine  ipsis  per  aliquod  aliud  sc.  per  fidem  Christi,  qua  iustificatur 

20    et  velut  ordinatur,  ut  sit  iustus  ad  facienda  opera  iustitie,  sicut  laicus 

ordinatur  sacerdos  ad  facienda  opera  sacerdotis.     Et  potest  fieri,  ut 

mstus  ex  lege  et  litera  pulchriora  et  speciosiora  opera  faciat  quam 

iustus  ex  gratia.    Sed  tamen  non  ideo  iustus  est,  sed  eo  magis  per  hec 

impeditur  ad  iustitiam  et  ad  opera  gratie  pervenire. 

Et  alia  similitudo.  Simia  pulchre  potest  imitari  opera  hominum, 
sed  non  ideo  est  homo.  Quod  si  fieret  homo,  sine  dubio  non  virtute 
operum  istonim  fieret,  quibus  hominem  fuit  emulata,  sed  virtute  alia 
sc.  Dei,  facta  autem  homo  tunc  recte  utique  hominum  opera  faceret. 
Igitur  quando  b.  Jacobus  et  Apostolus  dicunt  ex  operibus  hominem 
30  iustificari,  contra  falsam  intelligentiam  disputant  eorum,  qui  fidem  sine 
operibus  suis  sufficere  putabant,  cum  Apostolus  non  dicat,  quod  fides 
sine  suis  propriis  operibus  (quia  tunc  nee  fides  esset,  cum  'operatio 
arguat  formam  adesse'  secundum  philosophos),  sed  sine  operibus  legis 


25 


10  celebrando  <baptisando>        17  sacerdos  k.  f.  Episcopus 
18  Ordinationen!  <Episcopi> 


29  Jac  2,24.  33  In  seiner  Auseinandersetzung  des  aristotelischen  Be- 
griffes der  Form  fügt  Trutväter,  Summa  in  totam  physicen  I  c.  1  (Bl.  611)  bei- 
Hinc  inprouerbio  dicitur:  Operatio  arguit  formam  sicut  transmuiacio  materiam. 
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iustificat.  Igitur  iustificatio  requirit  non  opera  legis,  sed  vivam  fidem, 
que  sua  operetur  opera. 

Sed  si  fides  cum  suis  operibus,  sine  tarnen  legis  operibus  |  iustificat  |, 
quur  sunt  ergo  heretici  extra  iustificationem  reputati,  cum  et  credant 
5  et  ex  eadem  fide  operentur  magna  et  fere  maiora  ceteris  fidelibus? 
Immo  et  omnes  superbi  in  Ecclesia  spirituales,  qui  sunt  magnorum  et 
multorum  openmi,  utique  ex  fide  procedentium,  et  tamen  iniusti? 
Videtur  ergo  aliud  requiri  ad  iustificationem  quam  fides  in  Christum 
cum  operibus? 

10  Respondetur  breviter  illud  Jacobi:  *Qui  offendit  in  uno,  factus  est 

omnium  reus'.  Fides  enim  consistit  in  indivisibili ;  aut  ergo  tota  est 
et  omnia  credenda  credit  aut  nulla,  si  unum  non  credit.  Ideo  Dominus 
eam  comparat  uni  margarite,  uni  grano  synapis  etc.  ||  Quia  'Christus 
divisus  non  est',  ergo  in  uno  totus  negatur  aut  totus  affirmatur.    Nee 

15  simul  potest  negari  et  confiteri  in  aUo  et  aUo  verbo.  ||  Heretici  autem 
ex  credibilibus  semper  unum  vel  plura  eligunt,  contra  quod  suum 
sensum  statuunt  in  superbia  sua  velut  mehus  universis  aliis  sapientes. 
Ac  sie  nihil  credibilium  credunt  et  sine  fide,  sine  obedientia  Dei  in 
magnis  suis  operibus  veri  simillimis  pereunt,   non  aliter  quam  Judei, 

20  qui  et  ipsi  multa  credunt,  que  vere  et  Ecclesia  credit.  Sed  uni  soli 
opponunt  superbi  mentem  cordis  sui,  sc.  Christo ;  ideo  pereunt  in  perfidia 
sua.  Ita  et  superbus  quisque  in  suo  sensu  semper  opponit  se  vel 
precepto  vel  consiUo  recte  monentis  ad  salutem.  Cui  cum  non  credit, 
similiter  nihil  credit  et  periit  tota  fides  propter  unius  sensus  pertinaciam. 

25  Semper  ergo  cedendum  sensui  nostro  humihter,  ne  offendamus  in  hanc 
petram  offensionis  i.  e.  veritatem  humihter  nobis  obviam  et  adver- 
sariam  sensui  nostro.  Cum  enim  nos  simus  mendaces,  nunquam  potest 
veritas  venire  ad  nos  nisi  adversaria  specie,  quam  cogitamus,  quia 
veritatem  nos  cogitare  presumimus  et  veritatem  nobis  consentientem 

30    et  applaudentem  volumus  audire  et  apparere.  Sed  hoc  non  potest  fieri. 

Igitur  opera  illorum  omnium  sunt  opera  legis,   non   fidei  neque 

gratie,  immo  adversantia  et  contra  fidem  pugnantia.    Quare  non  solum 

sine  illis  potest,  immo  debet  iustificatio  sine  iUis  fieri  et  cum  Apostolo 

Velut  stercora  putari  propter  Christum*. 


10  Respondetur.  breviter  illud  Jacob. 


1  cf.Gal  5,6. 
21  cf.  Lc  1,51. 
34  PhÜ  3,8. 


10  Joe  2,10'         13  cf.  Mt  13, 45  f.  31  f.  cf.  1  Cor  l,i3. 
25  cf.  Rm  9, 32  f.     Jes  8,u.     1  Petr  2,a. 
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Gorollarium. 

*Semper   tutius    est   audire,    que  sunt  contraria   nostre  BI.  60. 
sententie,   quam  audire,   que  nostra  probant  et  applaudunt 
I  nobis  I  consonantia. 

Immo  nisi  homo  discat  libenter  audire,  que  sunt  contra  eum,  et 
amet  suum  sensum  redargui  et  reprehendi  gaudeat,  rursum  timeat  et 
doleat  aut  saltem  suspectum  habeat,  si  verbum,  sententia,  opus  suum 
probetur,  laudetur  et  suscipiatur,  certe  non  poterit  salvus  fieri.     Quia 
non  est  fidelius  testimonium  ex  Deo   esse  suum  sensum,    verbum  vel 
10    opus,  quam  si  reprehendatur  et  reprobetur.    Omne  enim,  quod  ex  Deo 
(sicut  in  Christo  patet),  ab  hominibus  reprobatur,  sicut  lapis  ab  edifi- 
cantibus.    Si  autem  non  ex  Deo  est,   tunc  multo  magis  tutum,   immo 
necessarium  est,  ut  reprobetur,  ne  in  ipso  perseveret  perdendus.  ünde 
et  rex  Achab  impius  non  alia  causa  odisse  se  Micheam  prophetam 
15    testatur,  quam  quod  ei  prophetaret  semper  malum.    Item  rex  Joakim 
ob  eandem  causam  scidit  et  combussit  sermones  Jeremie.    Et  omnes 
Judei    persecuti    sunt  prophetas,    quia  eis  mala  et  contraria,    quam 
placeret  eorum  sensui,  nunciabant,  cum  hec  humihter  potius  suscipere 
deberent  et  se  reos  agnoscere  coram  Deo.  Ipsi  contra  dixerunt :  Tax, 
20    pax',  et  nos  populus  Dei,  non  faciet  male,  non  puniet,  non  videbimus 
malum,  quia  iusti  sumus.    Et  sie  nunquam  audierunt  vocem   Domini, 
immo  semper  restiterunt.  ünde  Dominus  Luce  6:  Te,  cum  benedixerint 
vobis  homines;  secundum  hec  enim  faciebant  pseudoprophetis  patres 
eorum'.    Igitur  maledici,  vituperari,  argui  via  est  securitatis ;  benedici, 
25   laudari,   probari  via  pericuU  et  perditionis.    Quia  a  Domino  benedici 
etlaudari  expectandum  est;  ^psius  enim  est  benedictio  super  populum 
suum*,  ut  ait  ps.  3,  non  autem  hominum. 

Doctrina:  |  Justitia  autem  Dei  per  fidem  |  [3,22]  Cum  fides 

Christi,   qua  iustificamur,   sit  non  solum  in   Christum,  |  sive 

30    in   personam    Christi,  |   sed  in    omnia,    que   Christi    sunt,    cre- 

dere,  frustra  sibi  superbi  et  heretici  blandiuntur  et  placent, 


29  Christum  siue  in  personam  Christi  a.  R.  add.  für  in  Christum 


11  Ps  117(118),22.   Mt  21,42.   Mr  12,10.  Lc  20,i,.   Act  4,n.    1  Petr  2  7 
14  cf.  3  Reg  22,8fr.         15  cf.  Jer  36,23.        19  cf  Jer  6,  u.  14,is.  23,^7. 
22  Lc  6,26.        27  cf.  Ps  3,9.         28-  S.  98  Z.  29  und  S.  99  Z.  13  — 
S.  100  Z.  19  gedruckt  bei  Dem'fle^  Bd.  I  Quellenbelege,  317—326. 

2^%ff.  Vgl.  S.  92  Z.  3 ff.,  woraus  sich  auch  der  Einschuh  nach  Doct  erkläH. 
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quod   in    Christum   credant    et    ea,    que    ipsius   sunt,    nolunt 

credere. 

Ipsi  sane  sie  dividunt  Christom,   ut   aliud  sit  in   Christum,   ahud 

in  ea,  que  Christi  sunt,  credere,  revera  autem  'Christus  non  est  divisus', 
ö    ut  ait  Apostolus,  et  supra  fides  Christi  simihter  in  indivisibili  esse  dicta 

est,  ita  ut  sit  idem  Christus  et  ea,  que  Christi  sunt. 

Igitur  heretici  confitentur  et  gloriantur,  quod  in  Christum  credant, 

secundum  quod  evangelia  de  ipso  loquuntur,  nato,  passo,  mortuo  etc. 

Sed  non  credunt  in  ea,  que  sunt  ipsius.    Que  sunt  illa  ?  Ecclesia  sc. 
10    et  omne  verbum,   quod  ex  ore  prelati  Ecclesie  procedit  vel  boni  et 

sancti  viri  Christi  verbum  est,   qui  dicit:   'Qui  vos   audit,   me   audit.' 

Qui  ergo  a  prelatis  se  subtrahunt,  verbum  eorum  nolunt  audire,  suum 

autem  sensum  sequuntur,   quero,   quomodo  in   Christum   credant.     An 

quod  natum   esse   et  passum  credunt,   docentem  vero   non  credunt? 
15    'Divisus  ergo  est  Christus',  quia  ibi  in  eum  credunt,  hie  negant?  Absit. 

Sed  totum  Christum   etiam  hie  negant,   qui  non  potest  simul  negari 

et  confiteri. 

II  Hoc  est,  quod  Magister  Sententiarum  dicit:  'Aliud  est  credere 

Deum,    aliud  credere    Deo,    aüud    credere  in  Deum'.     Sic    etiam    in 
20    Christum.    Credere  enim  in  Christum  est  in  ipsum  toto  corde  intendere 

et  omnia  in  ipsum  ordinäre.  || 

Unde  Dominus  Matt.  4:  *Non  in  solo  pane  vivit  homo,   *sed  in  Bl.  60  b. 

omni  verbo,  quod  procedit  de  ore  Dei*.    Quid  est  os  Dei?  Sacerdotis  et 

prelati.    Malach.  2 :  'Legem  requirent  ex  ore  eins,  quia  angelus  Domini 
25    exercituum   est.'    Et  ad  Hieremiam:    'Os  meum  eris.'    Sed  cur  dicit: 

'omni  verbo'  ?  Quia  sc.  si  unum  verbum  non  credideris,  iam  non  vivis 

in  verbo  Dei.    Quia  in  omni  verbo  totus  est  Christus  et  in  singulis 

totus.    Ergo  in  uno  negatus  totus  negatus  est,  qui  in  omnibus.  ||  Sic 

enim  in  duas  partes  clauditur.  ||  Sicut  si  unum  Christianum  occideris, 
30    omnes  aUos  salvando,  totum  Christum  occideris.  Sic  in  aüis  omnibus. 

Si  in  una  hostia  neges  Christum,  in  onmibus  negasti. 

Que  cum  ita  sint,  in  immensum  nos  oportet  humiliari.    Quia  cum 

non  possimus  scire,  an  in  omni  verbo  Dei  vivamus  aut  nullum  nege- 

23  Quod  est  os  dei?        24  <Zach.>  Malach 


4  cf.  1  Cor  1,13.        5  S.  86  Z.  11.        11  Lc  10,  le. 
15  1  Cor  1,13.  18  Petr.  Lombardus  Sentent.  III  dist.  23,  4,  Mtgne 

192,  805;  vgl.  Collect,  in  ep.  ad  Born.  Cap.  IV,  Mtgne  191,1367.      22  Mt  4,4. 
2^  Mal  2,7.        2b  Jer  15,19. 
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mus  (cum  multa  a  prelato,  multa  a  fratribus,  j  multa  in  evangelio  et 
apostoHs  I,  multa  interne  nobis  a  Deo  dicantur)  nunquam  scire  pos- 
sumus,  an  iustificati  simus,  an  credamus.  Idcirco,  tanquam  opera  nostra 
sint  opera  legis  estimemus,  et  humiliter  peccatores  simus  in  sola 
5  misericordia  eins  iustificari  cupientes.  Quanquam  enim  certi  simus 
nos  in  Christum  credere,  non  tamen  certi  sumus  nos  in  omnia,  que 
ipsius  sunt,  verba  credere.  Ac  per  hoc  etiam  'in  ipsum  credere^ 
incertum  est. 

Quia  et  in  prophetis  nihil  arguitur,  quam  quod  vox  Domini  non 
10  auditur  a  populo  suo.  Qui  autem  sie  timuerit  et  humiliter  confessus 
fuerit,  dabitur  ei  gratia,  ut  iustificetur  et  dimittatur  peccatum,  si  quid 
forte  per  occultam  et  ignoratam  incredulitatem  fecerit.  Sic  Job  vere- 
batur  omnia  opera  sua.  Et  Apostolus  non  sibi  eonscius  fuit  et  tamen 
non  in  hoc  se  iustifieatum  putat.  Ac  per  hoc  soll  Christo  iustitia 
15  relinquitur,  soll  ipsi  opera  gratie  et  Spiritus.  Nos  autem  semper  in 
operibus  legis  semper  iniusti,  semper  peccatores,  secundum  illud  ps.  31: 
'Pro  hac  orabit  ad  te  omnis  sanetus'. 

Superbus  vero,  qui  hanc  humilitatem  ignorat  et  tantam  fidei  sub- 
tilitatem  non  intelligit,  sed  se  credere  putat  et  omnem  fidem  possidere 
20    perfecte,  non  potest  audire  voeem  Domini,  resistit  autem  ei  tanquam 
false,  quia  contraria  sue  sententie  tanquam  vere. 

Queris  autem: 

Si  tam  fortis  est  negatio,  quod  in  uno  negatus  in  omnibus  negatus 
est,  cur  non  etiam  affirmatio  fortis  est,  ut  in  uno  affirmatus  in  omni- 
25  bus  affirmetur?  Respondetur:  Bonum  est  perfectum  et  simplex,  ideo 
una  negatione  tollitur,  sed  non  una  confessione  ponitur,  nisi  sit  una 
integra  sine  negatione.  Quia  non  possunt  circa  idem  duo  contraria 
simul  Stare.  Et  Dens  omnia  vult  pura  et  Immaculata  habere.  Negatio 
autem  est  macula,  ideo  polluit  confessionem  etc. 

30  CoroUarium. 

Ideo  in  prophetis  vocem  absolute  Domini  appellat,  ut  omne 
verbum  vocale,  per  quemcunque  dicatur,  velut  Domino  ipso  dicente, 
suscipiamus,    credamus,    cedamus    et  humiliter    subiiciamus    nostrum 

27  <Sicut>  Quia 


12  cf.  Hiob  9,28.        13  cf.  1  Cor  4,t.        16  Ps  31  (32),e. 
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sensum.    Sic  enim  iustificabimur  et  non  aliter.    Sed  'quis  intelligar  aut 
advertat  hoc  ubique?  Ergo  'ab  occultis  meis  munda  me',  Domine. 

*Per  legem  enim  cognitio  peccati  [3, 20].  Isla  cognitio  per  Bl.  61. 
legem  dupliciter  fit,  primo  speculative,  ut  infra  7:  'Concupiscentiam 
5  nesciebam,  nisi  lex  diceret:  non  concupisces*.  Secundo  experimenta- 
liter,  sc.  per  opus  legis,  sive  per  legem  cum  opere  simul  sumptam. 
Quia  sie  lex  fit  occasio  peccati,  j  dum  voluntas  hominis  ad  malum  prona 
per  legem  ad  bonum  compellitur,  fit  eo  difficilior  et  tediosior  ad 
bonum,  quia  odit  se  retrahi  ab  eo,  quod  diligit,  diligit  autem  malum, 

10  ut  dicit  Scriptura.  j  Sed  tamen  si  coacta  per  legem  operetur  et  invita 
faciat,  tunc  homo  intelligit,  quam  profunde  sit  peccatum  et  malum  in 
ipso  radicatum,  quod  non  intellexisset,  si  legem  non  haberet  et  secun- 
dum  eam  operari  cepisset.  Hanc  sententiam  Apostolus  hie  breviter 
transit,  quia  infra  5  et  7  latius  docebit ;  hie  satis  fuit  obiectioni  breviter 

15  respondere,  quod  lex  non  inutilis  sit,  quia  opera  legis  non  iustificent. 
Igitur  quandocunque  cadit  super  nos  preceptum  vel  prohibitio  et  in- 
vitos  nos  ad  hoc  sentimus,  hie  cognoscamus,  quoniam  bonum  non 
dihgimus,  sed  malum.  Ideo  malos  et  peccatores  eo  ipso  nos  agno- 
scimus,   cum  non  sit  peccator,   nisi  qui  legem  non  vult  implere,   que 

20  bona  precipit  et  mala  prohibet.  Si  enim  iusti  et  boni  essemus,  legi 
consentiremus  prona  voluntate  et  delectaremur  in  illa,  sicut  delectamur 
in  peccatis  et  desyderiis  nostris  maUs.  linde:  *Legem  autem  tuam 
dilexi.'  Et:  *Sed  in  lege  Domini  voluntas  eins'  etc.  [Ecce  sie  fitj'fer 
legem  cognitio   peccati,   quod  in  nobis   est,   i.  e.  male   voluntatis   ad 

25  malum  prone  et  ad  bonum  abhorrentis.  Quam  autem  utilis  est  hec 
cognitio!  Quia  qui  hoc  cognoscit,  j;eimt^ ad  Deum  et  humiUatus  petit 
erigi  et  sanari  hanc  voluntatem.  Qui  autem  non  cognoscit,  non  petit; 
qui  autem  non  petit,  non  accipit,  ideo  nee  iustificatur,  quia  ignorat 
suum  peccatum.    Unde  idem  est  dicere:   per  legem  cognitio   'peccati* 

30  sive  *peccatorum  .  Quia  per  ipsum  cognoscimus  nos  peccatores  et  pec- 
catum in  nobis  esse,  malos  et  malum  in  nobis  esse. 

GoroUarium. 
Opera  legis  non  dicuntur  ea,   que  fiunt  preparatorie  ad 
iustificationem  acquirendam,   sed   que   tanquam  sufficientia 
35    per  se  putantur  esse  ad  iustitiam  et  salutem. 
22  <Sic>  Unde 
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2  Ps  18(19), 13.      4  Rm  7,7.        10  Gen  8,21.        14  cf.  Rm5,i2ff.  7,7/r. 
22  Ps  118  (119),97.        23  Ps  1,2. 


Quia  qui  sie  operatur,  ut  per  ea  ad  gratiam  iustificationis  se  dis- 
ponat,  iam  aliquo  modo  iustus  est.  Quia  magna  pars  iustitie  velle 
esse  iustum.  Alioquin  omnium  prophetarum  voces  et  gemitus  fuissent 
inanes,  quibus  Christum  vocabant,  et  omnium  penitentium  lamenta 
sterilia  essent.  ||  Ahoquin  frustra  Christus  et  Johannes  docuissent: 
•Agite  penitentiam,  appropinquabit  enim  regnum  celorum'.  !|  Immo 
cum  omnes  iusti  non  nisi  talia  operentur,  ut  iustificentur  magis  ac 
magis,  nullus  esset  iustus.  Igitur  bona  sunt  illa  opera,  quia  non  in 
ipsa  confidunt,  sed  per  ea  ad  iustificationem  se  parant,  in  qua  sola 
confidunt  iustitiam  suam  futuram.  Qui  autem  sie  operantur,  sub  lege 
non  sunt,  quia  desyderant  gratiam  et  odiunt,  quod  peccatores  sunt. 
II  Aliud  est  enim  'opera  legis'  et  'impletio  legis'.  Gratia  enim  est 
impletio  legis,  non  autem  opera.  Et  bene  dicit  'opera  legis',  sed  non 
•voluntas  legis',  quia  non  volunt,  quod  lex  vult,  licet  faciant,  qi^d  lex 
15    iubet.    Lexautei^^dLgL^voluntatem  requirit.  |j 

All!  vero  sie  operantur,  ut  putent  sese  legem  implere  et  ita  iustos 
esse  I  nee  gratiam  desiderant  nee  agnoscunt  nee  odiunt,  quod  sunt 
peccatores  j,  quia  secundum  formam  legis  operati  sunt,  !|  non  ordinant 
ad  iustitiam  querendam,  sed  velut  per  ea  possessam  et  adeptam  iaetant  || 
20  non*  attendentes  in  semet  ipsos,  quod  vel  sine,  immo  invita  et  aversa  Bl.  61b 
voluntate  legem  servent,  vel  saltem  amore  et  cupiditate  terrenorum 
bonorum,  non  amore  Dei.  Et  ita  stant  contenti,  non  ordinantes  ea  pro 
gratia  querenda,  qua  et  voluntatem  haberent  in  lege.  ||  Immo  nee  opera 
precedentia  nee  sequentia  iustificant,  quanto  minus  opera  legis !  Prece- 
25  dentia  quidem,  quia  preparant  ad  iustitiam ;  sequentia  vero,  quia  requi- 
runt  iam  factam  iustificationem.  Non  enim  iusta  operando  iusti  effieimur, 
sed  iusti  essendo  iusta  operamur.    Ergo  sola  gratia  iustificat.  || 

Per  fidem  Hiesu  Christi  [3,22].  ütilis  adiectio  contra  rebel- 
lionem  superborum,  ut  si  dicerent:  concedimus,  quod  ex  nobis  iniusti 
sumus,  proni  ad  malum  nos  sentimus  et  legis  inimici  in  corde  sumus. 
Ideo  ex  Deo  iustificandos  esse  credimus,  sed  ipsi  nos  hoc  impetrabi- 
mus,  orantes  eum  et  dolentes  et  confitentes ;  Christum  autem  nolumus, 
potest  nobis  sine  Christo  iustitiam  suam  dare.  Respondet:  Non  vult 
neque  potest.  Quia  Christus  quoque  Deus  est.  Non  dabitur  nisi  per 
fidem  Jhesu  Christi.    Sic  statutum  est,  sie  placet  Deo  et  non  mutabitur. 

2  cf.  ÄugusU  Ep.  127,  5,  Mtgne  33,  485:  Justa  vero  vtta,  cum  volumus, 
adest,  quia  eam  ipsam  plene  velle,  justüia  est;  nee  plus  altquid  perficienda 
justttia,  quam  perfectam  voluntatem  requirit. 

5  Mt3,2' 
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Quis  eius  voluntati  resistet?  Hoc  ipso  magis  superbia  est  non  per 
Christum  velle  iustificari. 

Sed  hie  aperiant  oculos  ii  quoque,  de  quibus  supra  dixi,  qui  in 
Christum  credunt,  sed  non  in  verbum  Christi,  qui  prelatum  non  audiunt, 
sed  sibi  ipsis  in  sensu  placent  proprio;  sibi  credunt,  non  verbo  pre- 
lati  aut  boni  viri  i.  e.  Christo  in  iUis  loquenti,  presumentes,  quod  sine 
ista  obedientia,  sine  ista  fide  Deo  suis  nihilominus  operibus  iustificari 
possint.  Sed  non  fiet.  Quia  stat  sententia:  'Justitia  Dei  per  fidem 
Jhesu  Christi'. 

Unde  CoroUarium  sequitur: 

Quod  quando  'sine  lege'  dicitur,  lex  ipsa  cum  operibus 
suis  intelligitur. 

Ita,  quando  'fides  Christi'  dicitur,  fides  in  Christum  et 
in  verbum  cuiuscunque,  in  quo  ipse  loquitur,  intelligitur. 

Sicut  *sine  lege'  i.  e.  sine  cooperatione  legis  et  operum  legis,  ita 
credulitas  in  Christum,  ubicunque  et  in  quocunque  loquitur.  Summo 
ergo  studio  cavendum,  ne  quando  in  nostro  sensu  pertinaces  simus, 
ne  forte  Christo  resistentes  non  credamus,  quem  nescimus,  quando, 
ubi,  quomodo,  per  quem  nobis  loquitur.  Et  fere  semper  ibi,  tunc, 
eo  modo,  per  quem,  ubi,  quomodo  non  putamus.  Sicut  ipse  dixit: 
•Spiritus  spirat,  ubi  vult  (non  ubi  nos  volumus  aut  putamus),  et  vocem 
eius  audis  et  nescis,  unde  veniat  aut  quo  vadat'.  Prope  enim  est 
nobis  et  in  nobis,  verum  non  nisi  in  specie  peregrina,  non  in  specie 
glorie,  sed  in  humihtate  et  mansuetudine  etc.,  ita  ut  ipse  non  esse 
25  putetur,  qui  tamen  est  vere.  Unde  precipit  spiritus  sanctus:  *Audi, 
filia,  et  vide  et  inclina  aurem  tuam  etc.',  q.  d.  opus  est,  ut  semper 
et  ubique  promptus  sis  audire  et  aure  inclinata  incedere,  totum  offi- 
cium tuum  Sit  audire  humiliter  et  doceri.  Sicut  et  ps.  2:  *Et  nunc, 
reges,  intelligite,  erudimini'. 

Testificata  a  lege  etc.  [3,si].  Ut  Abacuk  1:  'Justus  ex  fide 
vivet'.  Osee  2 :  *Desponsabo  te  mihi  in  fide'.  Et  Jere.  32 :  'Consummabo 
pactum  novum  domui  Juda.  Scribam  leges  meas  in  corde  eorum  etc.' 
Item  inGenesi  habetur  exemplum  Abrahe  et  aliorum  ex  fide  iustificatorum. 


20 


30 


7  fide:  Deo  sie.  14  verbum  —  quo  k.  f.  quocunque 

sie,  vgl.  oben  zu  S.  22  Z..  33.        31  2  k.  f.  1  <3> 


15  Luthei'  schreibt 


3  S.  0.  S.  86  Z.  3  ff.        20  Joh  3,8.       25  Ps  44  (45), n.        28  Ps  2,io. 
30  cf.  Hab  2,4.         31  Hos  2, 20.        cf.  Jer  Sl^siss-        33  cf.  Gen  15,6. 
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*B.  Augustinus  c.  13  de  spi.  et  lit.:  *Quod  operum  lex  minando  Bl.  62. 
imperat,  hoc  fidei  lex  credendo  impetrat.  lUa  dicit:  non  concupisces, 
ista  dicit:  cum  scirem,  quia  non  possum  aliter  esse  continens,  nisi 
Dens  det,  adii  et  deprecatus  sum  Dominum'  etc.  *Ac  per  hoc  lege 
5  operum  dicit  Dens:  fac,  quod  iubeo.  Lege  fidei  dicitur  Deo  |  sc.  humili 
petitione  |:  da  quod  iubes.  Ideo  enim  iubet  lex,  ut  admoneat,  quid 
faciat  fides  (i.  e.  facere  debeat)  id  est,  ut  si  is,  cui  iubetur,  nondum 
potest,  sciat,  quid  petat'.  Et  19:  'Lex  ergo  data  est,  ut  gratia  quere- 
retur.    Gratia  data  est,   ut  lex  impleretur.    Que  non    suo  vitio  non 

10  implebatur,  sed  vitio  prudentie  carnis.  Quod  vicium  per  legem  de- 
monstrandum, per  gratiam  sanandum  fuit  |  Ro.  8  | :  Nam  quod  impossi- 
bile  erat  legi,  in  quo  infirmabatur  per  carnem,  misit  Dens  filium  suum 
in  similitudinem  carnis  peccati  et  de  peccato  damnavit  peccatum  in 
came,  ut  iustificatio  legis  impleretur  in  nobis,  qui  non  secundum  camem 

15  ambulamus'  |  Johann.  1 :  'Lex  quidem  per  Mosen  data  est,  gratia  autem 
et  veritas  per  Jhesum  Christum  facta  est'  |. 

Sed  quis  nunc  nobis  omnes  astutias  angeü  Sathane  aperiat,  quibus 
nos  illudit?  Omnes  oramus:  da,  quod  iubes,  et  tamen  non  accipiraus. 
Omnes  credimus  et  loquimur,  confitemur  et  operamur,   et  tamen  non 

20  omnes  iustificamur.  Alios  quidem  rudiores  ita  illudit,  ut  non  advertentes 
infirmitatem  et  pronitatem  sue  male  voluntatis  neque  discutientes  se 
ipsos,  quam  invite  faciant  et  non  ament  legem  Dei,  sed  timore  servili 
credant  ac  operentur,  tamen  sufficienter  agere  se  putant  ac  iustos 
se  habendos  apud  Deum,    quod  credunt  et  operantur,   nihil  solliciti 

25  nee  laborantes,  ut  et  suaviter  in  gaudio  et  amore  plenissimaque  volun- 
tate  faciant  sive  ad  hoc  ipsum  gratiam  Dei  requirant.  Sed  suis  tantum- 
modo  freti  viribus  eunt  et  agunt,  cum  tedio  et  difficultate  semper,  cum 
assiduis  oporteat  gemitibus  ad  Deum  intendere,  ut  hoc  tedium  toUat 
et  ad  hilaritatem  perficiat  voluntatem  auferatque  per  gratiam  pronita- 

30  tem  illius  ad  malum.  Pro  hoc,  inquam,  instanter  orandum,  instanter 
discendum,  instanter  operandum,  castigandum,  donec  ista  vetustas 
eradicetur  et  fiat  novitas  in  voluntate.  Non  enim  dabitur  gratia  sine 
ista  agricultura  sui  ipsius.  Ideo  stertunt  iUi  et  fiunt  tepidi,  stupidi, 
aridi  semper  et  indurati,  donec  amissa  etiam  fide  pleni  fiant  impatientia 

35    et  desideriis  pessimis,  *ad  omne  opus  bonum  reprobi'. 


1  August,  de  spir.  et  lü.  c.  13,  Migne  44,  214.         2  Ex  20, 17. 
3  cf.  Sap  8,21.         8  l.  c.  19,  Migne  44,  221.        U  Rm  8, 3  f. 
15  Joh  1,17.        35  TU  1,16. 
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Alios  autem  subtiliores  illudit  subliliore  luce.  Quos  facit  et  cum 
gaudio  et  hilaritate  agere,  ut  sub  hoc  velamento  abscondat  eorum 
infirmitatem  ipsis,  ut  sese  credant  habere  gratiam  ac  occultissima 
subtilitate  sibi  placeant  pre  ceteris    et  superbiant,   donec  efficiantur 

5  siDgularitatis  et  superstitionis  affectatores,  ut  in  hereticis  et  pertina- 
cibus  sub  specie  veritatis  et  iustitie,  in  zelo  sine  scientia  patet.  Tum 
rebelles  fiunt  et  sub  specie  obedientie  et  timoris  Dei  inobedientes  et 
inphryniti  hominibus  Dei  i.  e.  Christi  vicariis  et  nunciis.  Si  ergo  nos 
diligenter  consideremus,  semper  inveniemus  in  nobis  saltem  reliquias 

10  carnis,  cpiibus  inclinamur  ad  nos  ipsos  et  quibus  difficiles  sumus  ad 
bonum,  proni  ad  malum.  Quia  si  non  essent  huiusmodi  reliquie  pec- 
cati  in  nobis  et  pure  Deum  quereremus,  certe  mox  dissolveretur  homo 
et  evolaret  anima  ad  Deum.  Sed  quod  non  evolat,  signum  est,  quod 
visco  aliquo  carnis  adhuc  heret,  donec  per  gratiam  Dei   absolvatur,  *  bi.  62  b. 

15  quod  in  morte  expectandum  est.  Interim  semper  gemendum  cum 
Apostolo :  'Quis  me  liberabit  de  morte  corporis  huius  ?*  Semper  timen- 
dum,  ne  deserat  amplius  immergi.  Ideo  semper  orandum  et  operan- 
dum,  ut  crescat  gratia  et  spiritus,  decrescat  autem  ac  destruatur  cor- 
pus peccati  et  deficiat  vetustas.    Non  enim  iustificavit  nos  i.  e.  per- 

20  fecit  et  absolvit  iustos  ac  iustitiam,  sed  incepit,  ut  perficiat.  Unde 
Jacob.  1 :  Tt  essemus  initium  aUquod  creature  eins*.  Sicut  homo  semi- 
vivus  traditus  stabulario  indicat,  qui  alligatis  vulneribus  non  sanus,  sed 
curandus  susceptus  est. 

Sed  facile  est,  si  dihgentia  ahqua  sit,  pravitatem  voluntatis  videre 

25  in  corporahbus,  amandis  malis  et  fugiendis  bonis,  puta,  si  ad  libidinem, 
avaritiam,  gulam,  superbiam,  honorem  simus  affecti  et  a  castitate, 
liberahtate,  sobrietate,  humilitate,  ignominia  abhorrentes;  facile,  in- 
quam,  est  sentire,  quomodo  in  iis  nos  ipsos  querimus  et  amamus,  in 
nos  ipsos  inflexi  et  incurvi  affectu  saltem,  ubi  opere  non  possumus. 

30  At  in  spiritualibus   (i.  e.   intelligentia,   iustitia,    castitate,   pietate) 

difficillimum  est  videre,  anne  in  ipsis  nos  queramus.  Quia  amor  illa- 
rum  cum  sit  honestus  et  bonus,  sepissime  hoc  fine  nos  sistit  et  in 
Deum  non  sinit  hec  ordinäre  et  referre,  ita  ut  non,  quia  Deo  placent, 
sed  quia  nos  delectant  et  quietant  in  corde  aut  etiam  quia  laudamur 

36  ab  hominibus,  eä  facimus,  ac  sie  non  propter  Deum,  sed  propter  nos. 
Probat  hec  autem  tentatio.    Quia  si  propter  hec  vituperemur  vel  si 

6  <rebelles  fiant>  patet        27  humilitate  <velut>  ignominia  abhorentes 
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Deus  subtrahat  dulces  affectiones  in  illis  et  delectationem  cordis,  iam 
ipsa  omittimus  vel  vituperantibus  similia  reddimus  ac  nos  defendimus. 

CoroUarium. 

Per  talem  presumptionem  et  superbiem  fit,  ut  etiam  opera  gratie 
5  mutentur  in  opera  legis  et  iustitia  Dei  in  iustitiam  hominum,  quia  sc, 
ubi  in  gratia  fecerint  opera  bona,  in  iis  sibi  placent  ac  ibi  stant  nee 
procedere  curant,  quasi  sie  iustitiam  perfecte  apprehenderint,  cum  ita 
procedendum  fuerat,  ut  hec  opera  bona  velut  preparatoria  estimare 
debuerint.   Immo  omnia  opera  iusta  et  in   gratia  facta  sunt  prepara- 

10  toria  ad  sequentem  profectum  iustificationis  secundum  illud  *Qui 
iustus  est,  iustificetur  adhuc'  et  'Ibunt  de  virtute  in  virtutem'  et  *a 
claritate  in  claritatem'  cum  Apostolo,  in  anteriora  extentus,  oblitus 
posteriorum  sive  precedentium.  Ideo  nuUus  Sanctorum  se  iustum  putat 
aut  confitetur,  sed  iustificari  semper  se  petit  et  expectat,  propter  quod 

15  a  Deo  iustus  reputatur,  quia  respicit  humiles.  Sic  Christus  rex  est 
Judeorum  i.  e.  confitentium  sc.  semper  se  in  peccatis  esse,  et  tamen 
iustificari  querentium  ac  peccata  sua  detestantium.  Hinc  *mirabilis  Deus 
in  sanctis  suis',  quod  peccatores  se  agnoscentes  et  dolentes  iustos 
reputat,  iustos  autem  se  putantes  condemnat.    Sic  ps.  31:  'Dixi:  confi- 

20  tebor  adversum  me  iniustitiam  meam  et  tu  remisisti  impietatem  pec- 
cati mei,  pro  hoc  orabit  ad  te  omnis  sanctus'  (i.  e.  iustus,  iustificatus). 
Miraris,  quod  iustus  pro  peccatis  suis  orat.  Sicut  et  Ecclesiastici  de 
iusto  dicitur:  'Et  pro  delictis  suis  deprecabitur'  et  in  oratione  con- 
fitebitur  Domino  sc.  peccatum  suum.    'Adversum  me',  inquit,  quia  hoc 

26    *  est,   quod  dixi,  iustum  se  peccatorem  agnoscere    et  tamen  odisse  BI.  63. 
peccatum  suum.    Sicut  impius  agnoscit  iustitiam  suam   et  placet  sibi 
in  ipsa.    Sic  et  ps.  50 :  'Quoniam  iniquitatem  meam  cognosco  et  (non 
tantum  cognosco,  sed  etiam)  peccatum  meum  contra  me  est  semper*. 
Confiteor  ergo,  quod  *tibi  soll  peccavi  et  malum  coram  te  feci,  propterea 

30  iustificabis  in  verbo  tuo',  q.  d.  quia  ego  agnosco  peccatum  et  odio, 
ideo  tu  remittis  et  iustificas,  quia  iustificaris  solus. 


81  Die  richtige  Lesart  hac  hat  L.  S.  89  Z.  9  und  sonst. 


8  mphryniti  s.  o.  z.  S.  84  Z.  12.     16  Rm  7,24.    21  Jac  l,i8.      Lc  10,34.  f. 


10  Apc  22,11.        11  Ps  83  (84),8.  2  Cor  3,i8.        12  cf.  Phil  8,13. 

15  cf.  z.  B.  Glossa  ordin.  zu  Lc  23,33:  .  .  .  qiiod  Jesus  est  imperator 
credentium  et  confitentium.  Hie  est  rex  Judeorum  .  .  .  .,  und  Lyra  zu  Gen  29, 35 
(Juda  =  conßens).        17  Ps  67  (68), 13.       19  Ps  31  (32), sf.         22  Sir  39,7. 

27  Ps  50  (51),  5.  29  l.  c.6,  zu  dieser  Fassung  des  Textes  vgl.  0.  zu 

S.  65  Z.  14. 
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Igitur  hoc  solo  salvi  sumus,  quod  peccatum  habentes  et  in  peo 
cato  viventes  dolemus  ipsum  habere  et  gemimus  ad  Deum  pro  libe- 
ratione,  secundum  illud  Johann.:  *Si  dixerimus,  quia  peccatum  non 
habemus,  nos  ipsos  seducimus  et  veritas  in  nobis  non  est.     Si  autem 

5  confessi  fuerimus,  fidelis  est,  qui  dimittat  nobis  peccata  nostra  et  mundet 
nos  ab  omni  iniquitate.*  Ita,  ita  'sacrificium  Deo  spiritus  contribulatus, 
cor  contritum  et  humiliatum,  Deus,  non  despicies*.  *Neque  enim  est 
homo  super  terram,  qui  non  peccet*,  ait  Salomon  in  sua  oratione. 
Et  Moses  Exodi:  *Apud  quem  nuUus  per  se  innocens  est'.  Et  Ecclesiastes 

10  ■  iterum :  *Non  est  iustus  super  terram,  qui  faciat  bene  et  non  peccet'. 
Et  iterum:  *Quis  gloriabitur  se  habere  mundum  cor?'  *Ideo  non  est 
iustus  quisquam,  omnes  dechnaverunt.'  Ideo  oramus:  *Dimitte  nobis 
debita  nostra*.  Unde  ergo  ista  peccata  et  debita?  Quia  sc.  legem 
nemo  implet  nisi  Christus.    Nemo  enim  vivens  iustificatur  coram  Deo 

15  eo,  quod  cor  eins  semper  sit  infirmum  ad  bonum  et  pronum  ad  malum. 
Non  dihgit  iustitiam,  quin  etiam  diligat  aliquo  modo  iniquitatem. 
Christus  autem  Miligit  iustitiam  et  odit  iniquitatem*.  Ut  infra  Apostolus 
disputat  7.  c. :  'Quod  came  servimus  legi  peccati,  spiritu  autem  legi 
Dei'.    Ac  sie  partim  sumus  iusti  et  non  toti.   Ideo  peccatum  et  debitum 

20  habemus.  Ideo  quando  oramus  perfici  iustitiam  et  peccatum  toUi  in 
nobis,  simul  vitam  istam  finire  petimus.  Quia  in  hac  vita  non  perfecte 
sanatur  pronitas  ista  admahm,  ||  sicut  Jebuseum  filii  Israel  in  figura 
non  potuerunt  expugnare.  ||  ünde  statim  post  orationem  *sanctificetur 
nomen  tuum'  (quod  fit  per  sanctificationem  nostri  a  malis  et  peccatis) 

25  sequitur :  'Adveniat  regnum  tuum',  q.  d.  non  sanctificabitur  autem  plene 
nisi  in  regno  tuo.  Sed  et  hoc  non  veniet  nisi  per  tribulationes.  Ideo 
sequitur:  Tiat  voluntas  tua',  sicut  Christus  in  orto  oravit  tempore 
tribulationis. 

Quis  ergo  adversus  alium  superbire  potest  velut  iustior  eo  ?  Quando 

30  non  solum  potest  idem  facere,  quod  ille,  sed  etiam  iam  corde  facit 
coram  Deo,  quod  ille  opere  coram  hominibus.  Ac  ideo  neminem  opor- 
tet despicere  peccantem,  sed  tanquam  communis  miserie  sotium 
benigne  sustinere  et  mutuo  iuvare.    Sicut  duo  in  eodem  luto  bereutes 

8  <Moses)>  Salomon 


3  1  Joh  1,8.9.        6  Ps  50  (51), 19.       7  3  Beg  8,4e.        9  cf.  Ex  34,7. 
9  Eccles  7,21.        U  cf.  Prov  20,9.    Ps  13  (14), 3.     Bm  3,ia. 
12  Mt  6,12.         17  Ps  44  (45), 8.        18  cf.  Bm  7,25.        22  cf.  Jos  15,63; 
vgl.  dazu  die  Auslegung  der  Glossa  ordinaria.         23  Mt  6,9.         25  Mt  6,10. 
27  Mt  6,10.  cf.  Mt  26,39fr.  Mr  14,36fr.  Lc  22,42fr. 


3,23.25 


97 


sese  mutuo  iuvant.    Sic  'alter  alterius  onera  portamus  et  legem  Christi 
implemus*.  Alioquin  ambo  in  luto  peribimus,  si  illum  despicimus. 

*Et  egent  gloria  Dei  [3,23].  'Gloria*  hie  pro  gloriatione  acci-  Bl.  63  b. 
pitur.  Et  'egent*  privative  capitur  pro  eo,  quod  est:  vacui  sunt  sive 
5  exortes,  ut  sit  sensus :  non  habent  iustitiam,  de  qua  apud  Deum  gloriari 
possint,  ut  infra  |  1.  Cor.  1  |:  'Ut  non  glorietur  in  conspectu  eins 
omnis  caro'.  Et  supra:  'Gloriaris  in  Deo*.  Et  infra  5:  'Et  gloriamur 
in  Deo  per  Jhesum  Christum*.  Igitur  'egent  gloria  Dei'  i.  e.  non  habent, 
quo  possint  gloriari  in  Deo  et  de  Deo,  ut  ps.  3:  'Tu  autem,  Domine, 

10  susceptor  mens  es,  gloria  mea'  i.  e.  gloriatio.  Sic  infra :  'Si  Abraham 
iustificatus  est  ex  operibus,  habet  gloriam,  sed  non  apud  Deum*.  Sic 
et  iUi  habent  gloriam  coram  hominibus  de  iustitiis  suis.  Dicitur  itaque 
'gloria  Dei*  sicut  iustitia,  sapientia,  virtus  i.  e.  que  ex  Deo  nobis  datur, 
et  qua  coram  eo  gloriari  possumus  et  in  eo  et  de  eo. 

15  Magister  Sententiarum  et  ahi  quidam  illud  precedentium  delic- 

torum  in  sustentatione  Dei  [3,25]  sie  construunt  et  intelhgunt, 
quod  Deus  ostendit  iustitiam  suam  |  i.  e.  veritatem  |  propter  remis- 
sionem  delictorum,  que  erant  precedentium  (i.  e.  patrum  in  lege  veteri), 
quorum   deUcta  remisit  'in  sustentatione*  sc.  propter  futuram  satisfac- 

20  tionem  Christi.  Remittens  enim  sustentavit  et  passus  est  satisfactionem 
sequi  remissionem;  |  in  nobis  autem  precessit  satisfactio  per  Christum.  | 
Et  sie  textus  Apostoh  clarius  sie  poneretur:  ad  ostensionem  iustitie 
sue  remittendo  vel  remittens  deUcta  precedentium  in  sustentatione 
Dei.    Omnium  enim  per  Christum  solum  remittuntur  peccata  tam  prece- 

25    dentium  quam  sequentium. 

Sed  meUor  est  sententia,  ut  'precedentium  delictorum*  sicut  adiec- 
tivum  et  substantivum  accipiantur,  ut  sit  sensus :  Deus  per  remissionem 
peccatorum,  que  fecimus  in  preterito,  ostendit  se  iustificatorem  esse 
omnium.    Et  ita  remissio  peccatorum  arguit  eum  iustum  et  iustificare 

30  potentem.  Sicut  supra  dictum  est :  'Ut  iustificeris  in  sermonibus  tuis*, 
quod  et  hie  mox  repetit  dicens:  ut  sit  ipse  iustus  et  iustiflcans 


16  <ordin>  intelligunt      17  deus  <propter  remissionem  delictorum) 

17  propter  —  precedentium  k.  f.  delictorum  <que  erant>  seil,  precedentium 
22  Apostolus  0  Apostoli  P  24  Omnium  k.  f.  omnibus 


1  cf.  Gal  6,2.         ß  1  Cor  1,29.         7  Bm  2,n.  Bm  5,ii. 
9  Ps  3,4.  10  Bm  4,2.  15  Petr.  Lo?nbardus,  Collect,  in  Epist.  ad 

Born.,  Migne  191, 1362;  ebenso  die  Glossa  ordinaria  und  Nicolaus  von  Lyra  z.  St. 
30  Bm  3,4. 

Ficker,  Anfänge  ref.  Bibelauslegong.  7 
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[3,26].  Trecedentium'  autem  dicit,  quia  non  remittit  omnia  peccata, 
ne  quis  dicat :  si  ergo  peccata  per  Christum  sunt  ablata,  ergo  agamus, 
quod  volumus,  nemo  nunc  potest  peccare,  ||  ut  qui  spiritum  in  occa- 
sionem  carnis  dant  et  velamen  libertatem  nequitie  faciunt.  ||  Quia  data 
5  est  gratia  et  indulgentia,  non  ad  peccandum  et  libere  agendum,  sicut 
infra,  ubi  dicit  nos  non  esse  sub  lege:  'Quid  ergo?  peccabimus,  quia 
non  sumus  sub  lege?'  Respondet:  Non  sie  remittit  peccata,  ut  nulli 
ullum  opus  imputet  peccatum  aut  legem  tollat,  sed  precedentia,  que 
in  patientia  tulit,  non  puniens,  ut  iustificaret,  |  non  ideo  indulgens,  ut 

10    ea  libere  faciamus.  | 

Patet  similiter  ex  isto  textu,  quod  Dens  iustus  dicitur  apud  Aposto- 
lum  a  iustificando  seu  iustos  faciendo,  ut  supra  dictum  est.  Et  sie 
evidenter  etiam  ipso  Apostolo  se  exponente  patet,  quod  iustitia  Dei 
dicatur,  qua  ipse  nos  iustificat,  sicut  sapientia  Dei,  qua  nos  sapientes  facit. 

15  Igitur  per  hoc  verbum  'precedentium'  stulte  et  carnali  intelligentie 

occurrit,  que  ex  verbis  Apostoli  sie  forte  inteUigeret:  Dens  implevit 
legem,  non  amplius  imputat  peccatum,  non  vult  amphus  hoc  pro  peccato 
reputare,  quod  prius  peccatum  reputabat.  Ergo  secure  operemur  eadem, 
quia  prius  erant;  nunc  non  sunt  peccata. 

^  'Legem  statai'  dupUciter  intelUgitur,   sc.  intrinsece  et  extrinsece. 

Intrinsece  et  formaliter  statuitur,  quando  tenor  et  verba  legis  in  esse 
ponuntur,  ut  indicet  et  significet,  quid  sit  faciendum,  quid  omittendum. 
'Destruitur'  autem  econtra,  quando  tollitur  et  abrogatur,  ut  amplius 
non  Uget,   ac  hcitum  fit   contra   eam   agere.    Et  hoc  modo   carnales 

25    possent  intelUgere  Apostolum  legem  destruere,   quia  dicit,   quod  per 

legem  non  iustificamur,  sed  'sine  lege  iustitia  Dei  *  manifestata  et  data  Bl.  64 
est'.    Aho  modo  |  extrinsece  et  exemplariter  |  lex  statuitur  et  confir- 
matur,  quando  efficitur  et  fit  vel  omittitur,  quod  lex  precipit  vel  pro- 
hibet.    Sic  Jere.  35:  Trevaluerunt  sermones   Jonadab,   quos  precepit 

W  filiis  suis,  quia  obedierunt  precepto  patris  sui'.  Ecce  prevalere  ser- 
mones est  obedire  ilUs.  Et  infra:  Tirmaverunt  filii  Jonadab  preceptum 
patris  sui,  populus  autem  iste  non  obedivit  mihi',  q.  d.  non  firmaverunt, 
non  statuerunt  preceptum  meum,  sed  potius  destruxerunt.  Ut  ps.  10: 
•Quoniam,  que  perfecisti,  destruxerunt'.    Et  ps.  118:  'Tempus  faciendi, 

55    Domine;  dissipaverunt  legem  tuam'.    Et  Abacuk  1:  Tropterea  lacerata 


21  Intrinsece  k.  f.  Extrinsece        Intrinsece  et  et 


3  Vgl.  Gal5,i3.         6  Rm  6,15.  26  Rm  3,2i.  29  cf.  Jer  S5,i4. 

31  l  c.  16.        33  Ps  10  (11),3.         34  Ps  118  (119),i26.        35  Hab  1,4. 
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est  lex  et  non  pervenit  ad  finem  iudicium'.  Et  Jere.  31 :  'Pactum 
quod  irritum  fecerunt'  sc.  non  obediendo.  Ergo  destruitur  lex  extrin- 
sece, quando  non  fit  vel  fit,  quod  ipsa  precipit  vel  prohibet.  Hoc  modo 
Apostolus  loquitur  dicens:  sed  legem  statuimus  [3,31]  i.  e.  per 
fidem  impleri  et  confirmari  dicimus.  Vos  autem  potius  destruitis,  qui 
5  non  impletis,  sed  et  docetis  non  implendam  esse,  dum  opera  legis 
docetis  sufficere,  sine  fide.  |  Infra  8:  'Impossibile  erat  legi,  in  quo 
infirmabatur  per  carnem'.  | 

Sic  ps.  17:  'Dilatasti  gressus  meos  subtus  me  et  non  sunt  infir- 

mata  vestigia  mea'  i.  e.  exemplum  vite  mee  roboratum  est,  dum  multi 

10    ipsum  imitantur.  Sic  vulgo  dicitur  artificium  vel  secta  illa  et  illa  robusta 

et  firmata  est,  quando  multi  eam  profitentur.  Sed  infirmatur  et  destruitur, 

quando  non  habet  professores. 

Ergo  lex  statuitur  in  se  et  in  nobis.   In  se,  dum  promulgatur ;  in 
nobis,   quando  voluntate   et  opere  eam  implemus.    Sed    extra  fidem 
15    nuUus  hoc  facit.    Ergo   semper  irritum  facimus  pactum  Dei,   si  sine 
gratia  per  fidem  Christi  sumus. 

Per  quam  legem?  Factorum?  Non,  sed  per  legem  fldei 
[3,27].  Lex  factorum  necessario  inflat  et  gloriationem  ponit,  quia  qui 
iustus  est  et  legem  implevit,  sine  dubio  habet,  unde  glorietur  et  super- 
20  biat.  At  im  se  eiusmodi  credunt  esse,  quia  ad  extra  fecerunt,  que 
lex  statuit  et  prohibuit.  Ideo  non  humihantur,  non  vilescunt  sibi  tan- 
quam  peccatores.  Non  querunt  iustificari,  non  gemunt  pro  iustitia, 
quia  adeptum  se  possidere  confidunt. 

Unde  notandum,  sicut  supra  ex  b.  Augustino  dictum  est,  quod 
25  'lex  operum  dicit:  fac,  quod  iubeo,  lex  fidei  autem:  da,  quod  iubes'. 
Ac  per  hoc  populus  legis  respondet  legi  et  Deo  in  lege  dicenti:  feci, 
quod  iussisti,  factum  est,  ut  imperasti.  Populus  autem  fidei  dicit :  noii 
possum  facere,  non  feci,  sed  da,  quod  iubes;  non  feci,  sed  desydero 
facere.  Et  quia  non  possum,  peto  et  quero  a  te,  unde  possum.  Ac 
30  per  hoc  ille  superbus  et  gloriosus  efficitur,  hie  autem  humihs  et  vilis 
sibi  ipsi.  Ac  sie  vera  differentia  utriusque  populi  est,  quod  ille  dicit: 
ego  feci,  iste:  quero,  ut  possim  facere;  ille  dicit:  impera,  quod  vis 
et  faciam,  iste  dicit:  da,  quod  imperasti,  ut  faciam;  ille  adeptam  con-^ 
fidit  iustitiam,  hie  pro  acquirenda  suspirat. 

Quare  tota  vita  populi  novi,   popuU  fidehs,  populi  spirituaUs  est 
gemitu  cordis,  voce  operis,  opere  corporis  non  nisi  postulare,  querere 

1  Jer  31,32.        6  Rm  8,3.         8  Ps  17  (18),  37.    ^ 

24  August,  de  sptr.  et  Ut.  13,  22,  Migne  44,  214,  s.  0.  S.  93  Z.  5. 
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et  petere  iustificari  semper  usque  ad  mortem,  nunquam  stare,  nunquam 
apprehendisse,  nulla  opera  ponere  finem  adepte  iustitie,  sed  tanquam 
adhuc  semper  extra  se  habitantem  expectare,  se  vero  semper  in  pec- 
catis  adhuc  vivere  et  esse.    Unde  quando  Apostolus  dicit,  quod  sine 
5    operibus  legis  iustificamur  [3,28],  non  loquitur  de  operibus,  que*  pro  Bl.  64b. 
iustificatione  querenda  fiunt.    Quia  hec  iam  non  legis  opera  sunt,  sed 
gratie  et  fidei,   cum  qui  hec  operatur,   non  per  hec   sese  iustificatum 
confidat,  sed  iustificari  cupiat  nee  legem  se  per  hec  implesse  putat, 
sed  impletionem  ipsius  querit.    Sed  ea  dicit  opera  legis,  que  qui  fece- 
10    rint,  iis  ipsis  factis  ponunt  iustificationem  quoque  factam  ac  ideo  iustos 
esse,  quia  fecerint.   Idcirco  non  ipsa  faciunt,  ut  querant,  sed  ut  adeptam 
iustitiam  glorientur.    Idcirco  postquam  fecerint,  stant,   velut  lege  iam 
omnino  impleta,  nee  alia  necessaria  iustificatione  esse.  Quod  sine  dubio 
superbum  et  gloriosissimum  est.    Immo  et  falsum  est,  quod  opera  legis 
15    impleant  legem,  cum  lex  sit  spiritualis,   requirens   cor  et  voluntatem, 
quam  impossibile  est  ex  nobis  habere,   ut  supra  dictum   est  sepius. 
(Idcirco  opera  legis  faciunt,  sed  nön  voluntates  legis.    Populus  itaque 
fidei  totam  vitam  suam  agit  in  querendo  iustificationem.    Cuius   sunt 
iste  voces :  'Trahe  me  post  te'  et  'in  lectulo  meo  quesivi  illum ;  quesivi 
20    et  non  inveni  illum',  Vocavi  et  non  respondit  mihi'  i.  e.  nunquam  putavi 
me  apprehendisse,   sed   semper  quero.     Inde  denique   vox    eins  vox 
turturis  dicitur,  quia  gemit  et  querit.    Et  *Beati,  qui  esuriunt  iustitiam'. 
Et  ps.  33 :  *Inquirentes  autem  Dominum  non  minuentur  omni  bono.' 
Et  ps.  13:  'Non  est  requirens  Deum',  q.  d.   sed  inventores  sunt. 
25  Et  ps.  104:  'Querite  faciem  eins   semper',   q.  d.   non  enim  inve- 

nisse  aUquando  putetis. 
Et  ps.  105:  'Ut  iustificationes  eius  requirant'. 
Et  Isaie  21:  *Si  queritis,  querite'. 

Eiusdem  65:  'Quesierunt  me,  qui  ante  non  interrogabant.' 
90  Sic  per  totum  octonarium  simihs  vox  personat,   fere  per  omnes 

versus : 


30  octomarium  0  P;  doch  vgl.  zu  der  Form  Du  Gange,  Glossarium  mediae  et 
infimae  latinitatis  s.  v. 


19  Cant  1,3.  cf.  Cant  3,i.     20  Cant  5,6.     21  cf.  Cant  2,i2.     22  Mt  5,6. 
23  Ps  33  (34), n.        24  cf.  Ps  13  (14),2.        25  Ps  104  (105),^. 
27  cf.  l.  c.  45.        28  Jes  21, 12.        29  Jes  65, 1. 

30  Unter  [psalmus]   octonarius   versteht   L.   den   in   Strophen  von  je  8 
Versen  abgeteilten  pf  118  (119). 


10 


3,28 


101 


*ütinam  dirigantur  vie  mee  ad  custodiendas  iustificationes'. 

'Iustificationes  tuas  requiram'. 

'In  toto  corde  meo  exquisivi  te,  ne  repellas'. 

Sic  et  Apostolus  non  arbitratur  se  apprehendisse,  sed  extendit 
se  in  anteriora  querendo,  oblitus  anteriorum  inveniendo.  Qui  enim 
sie  quesierit  corde  et  opere,  sine  dubio  eo  ipso,  quo  iustificari  se  petit 
et  iustum  esse  se  non  putat,  iam  iustus  est  apud  Deum.  Non  enim 
sie  se  peccatorem  confitetur,  ut  peccata  velit  et  a  Deo  recedat,  sed 
ut  ab  eis  liberetur  et  iustificetur,  semper  dicens :  'Dimitte  nobis  debita 
nostra'.    'Sanctificetur  nomen  tuum'  etc. 

Sed  quid  est,    quod  Isa.  65  dicit:   'Inventus   sum  a  non  queren- 

tibus,  palam  apparui  iis,  qui  me  non  interrogabant'?  ||  Ro.  10.  ||  Ergo 

non  est  querendus,  sed  expectandum,  ut  inveniatur  fortuitu?  Sed  hoc 

intelligitur  primo  contra  stultam  quesitionem,   qui  Deum   querunt  via, 

15    quam  ipsi  elegerunt,  non  qua  Deus  vult  queri  et  inveniri. 

Secundo  intelligitur,  quod  sine  meritis  et  operibus  nostris  iustitia 
I  Dei  I  nobis  oblata  est  multum  alia  agentibus  ac  querentibus  quam 
iustitiam  Dei.  Quis  enim  quesivit  aut  quesivisset  Verbum  incarnatum, 
nisi  ipse  se  revelasset?  Igitur  inventus  est,  non  quesitus.  Inventus 
20  autem  nunc  ulterius  semper  vult  queri  et  magis  inveniri.  Invenitur, 
quando  ad  ipsum  convertimur  a  peccatis,  sed  queritur,  dum  perseve- 
ramus  in  conversione. 

*  Unde  differentia  est  inter  peccatores  et  peccatores.  Alii  enim  Bl.  65. 
sunt  I  peccatores  |  et  confitentur  se  peccasse,  sed  non  desiderant  iustifi- 
25  cari,  immo  desperant  potius  et  amplius  peccant,  ut  in  morte  desperantes 
et  in  vita  mundo  servientes.  Alii  autem  sunt  peccatores  et  confitentur 
se  peccare  et  peccasse,  sed  dolent  et  odiunt  se  ipsos  eiusmodi  ac 
desiderant  iustificari  ac  assidue  querunt  et  gemunt  pro  iustitia  ad 
Deum.  Hie  est  populus  Dei  iugiter  portans  iudicium  crucis  super  se 
30   ipsum. 

Eodem  modo  et  iusti  a  iustis  differunt.  Alii  enim  affirmant  se  iustos 
et  non  desiderant  iustificari,  sed  potius  expectant  premiari  et  coronari. 
Alii  negant  se  iustos  et  timent  damnari  et  desiderant  iustificari. 

Igitur  quod  peccatores  sumus,  non  nocet,  dummodo  iustificari 
35    onmibus  viribus  studeamus. 


1  Ps  118  (119),5.        2  l.  c.  145.        3  l  c.  10. 

4  cf.  Phil  3,13  (quae  quidem  retro  sunt  ohliviscens,  ad  ea  vero,  qtiae  sunt 
priora  extendens  me  ipsum)     9  Mt  6,12.9.  Lc  11,4.2.     11  cf.  Jes  65, 1.  Rm  10, 20. 


I 


102 


3,88 


Quocirca  diabolus  mille  artifex  miris  astutiis  nobis  insidiatur. 
Quosdam  enim  abducit  manifestis  peccatis  involvens.  Alios  vero  velut 
iustificatos  se  arbitrantes  stare,  tepidos  fieri  et  remitiere  desiderium 
facit,  de  quo  Apoc.  3  de  angelo  Laoditie.  Alios  tercio  in  superstitiones 
ö  et  sectas  singularitatis  seducit,  ut  sc.  sanctiores  ac  velut  iustitiam  adepti, 
non  quidem  tepescant,  sed  fervide  agant  pre  ceteris  seorsum  contemptis 
in  superbia  et  abusione.  Alios  quarto  stulto  labore  ad  hoc  urget,  ut 
conentur  esse  mundi  et  sancti  sine  omni  peccato  et,  quamdiu  sentiunt 
se  peccare  et  obrepere  aliquod  malum,  ita  iudicio  terret  et  conscien- 

10  tiam  fatigat,  ut  prope  desperent.  Sentiens  enim  uniuscuiusque  inclina- 
tionem  secundum  hanc  ipsum  attentat.  Et  quia  ii  quarti  fervent  ad 
iustitiam,  non  potest  facile  eis  contraria  suadere.  Incipit  eos  ad  propo- 
situm  suum  iuvare,  ita  ut  nimium  festinent  exuere  omnem  concupiscen- 
tiam.    Quod  ubi  non  poterunt,  tristes,  deiectos,  pusillanimos,  desperatos 

15  et  inquietissimos  in  conscientia  facit.  Restat  igitur  in  peccatis  nos 
manere  oportere  et  in  spe  misericordie  Dei  gemere  pro  liberatione 
ex  ipsis.  Sicut  sanandus,  qui  nimium  festinat  sanari,  certe  potest 
gravius  recidivare.  Paulatim  ergo  sanari  oportet  et  aliquas  imbecillitates 
aliquamdiu  sustinere.    Sufficit  enim,  quod  peccatum  displicet,  etsi  non 

20  omnino  recedat.  Christus  enim  omnia  portat,  si  displiceant  et  iam 
non  nostra,  sed  ipsius  sunt  et  iustitia  eins  nostra  vicissim. 

15  in  <(concu>  peccatis        18  imbecillitas 


4  cf.  Äpc  3, 14  ff. 


*Capitulum  quartum. 

Oredidit  Abraham  Deo   [4,3].    Hoc  credere   ipsius    Abrahe 
debet  intelligi  absolute  et  universaliter,  non  tantum  pro  isto  loco  c.  15, 
ut  sit  sensus :  Abraham  fuit  homo  paratus  semper  credere  Deo ;  semper 
5    credidit.   Quod  ex   eo   patet,   quia   et  c.   12   et   13   similiter    credidit 
Deo  vocanti  et  iubenti   exire  terram   suam   et  peregrinari  in  aliena. 
Ergo   et  ibi   'reputatum   est  ei  ad    iustitiam'.    Item  Gen.  22  credidit 
Deo  iubenti  filium  Isaac  immolare,   et  sie  de  aliis.    Et  hec  omnia  ex 
fide  fecisse  Apostolus  Heb.  11   clare  denunciat.    Unde   et  textus  hoc 
10   loco  sine  coniunctione  isla  copulativa  sequitur  precedentem,  ut  intelli- 
gatur  non  tantum  ad  precedentem  particularem  pertinere,  quod  sequitur, 
sed  absolute  dici  de  quacunque  fide  Abrahe.    Sic  enim  iacet  textus: 
*Sic  erit  semen  tuum'.    lis  Dei  verbis  finitis  statim  sequitur  sine  con- 
iunctione:  'Credidit  Abraham  Deo'.     Item,   quod  non   dicit:    credidit 
15    hec  Abraham  Deo,  sed  absolute.    Item:   'Credidit  Abraham  Deo'  i.e. 
Deum  veracem  reputavit,   sed  Deo  credere  includit  semper  et  ubique 
credere.    Hec  autem  dicta  sunt,   ne   quis  ineptus   calumniam  strueret 
Apostolo  in  sua  probatione  generaliter  fidem  astruenti  exemplo  Abrahe, 
ac  ne  quis  dicat,  quod  et  ante  hunc  textum  scriptum  sit  Deo  placuisse 
20    Abraham,   et  tamen  non  ibidem  dictum:   'Credidit  Abraham  Deo   et 
reputatum  est  ei  ad  iustitiam'. 

Sicut  et  David  dicit  [4,6].  Construatur  sie:  reputatur  fides 
eius  ad  iustitiam,  sicut  et  David  dicit  (i.  e.  asserit)  beatitu- 
dinem  hominis  (i.  e.  quod  is  homo  sit  beatus,  sive  beatitudinem  huius. 
esse  hominis  solum),  cui  Deus  reputat  iustitiam  sine  operibus. 
Id  autem  'sine  operibus'  intelhgitur,  ut  supra  dictum  est,  de  iis  operi- 
bus, quibus  factis  putatur  iustitia  iam  adepta  et  possessa,  quasi  ideo- 
Sit  iustus,  quia  fecerit  opera  illa  aut  Deus  ideo  eum  reputet  et  acceptet 
iustum,  quia  operatur,  cum  hoc  non  sit  verum,   quia  non  personam 


Bl.  65  b. 


25 


19  huc  textum        20  Abrahe 


2  cf.  Gen  15,6.        5  cf.  Gen  12,1^,  13,]^.        7  cf.  Gen  22,1^, 

9  cf.  Hehr  ll,8.io.      13  Gen  15,5.       14  /.  c.  «.       26  s.  o.  S.  100  Z.  5. 
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propter  opera,  sed  opera  propter  personam,  hoc  prius  personam  quam 
opera  acceptet.  Sicut  scriptum  est :  *Respexit  Dominus  ad  AbeF  (primo) 
*et'  (post  hoc)  'ad  munera  eius'.  Unde  patet,  quod  non  tam  opera 
eiusmodi,  quam  opinio  seu  estimatio  stulta  de  operibus  ipsis  reprobatur, 
5  Nam  similia  operantur  etiam  iusti,  sed  non  simili  corde.  lusti  sc,  ut 
iustitiam  per  ipsa  querant  et  impetrent,  impii  vero,  ut  per  ipsa  iustitiam 
ostentent  ac  inventam  presumant.  IIU  non  contenti  factis  operibus 
cor  etiam  querunt  iustificari  et  sanari  a  pravis  concupiscentiis,  isti  vero 
interiora  nihil   curantes  exterae   factis  operibus  contenti  sunt.    Idee 

10  sunt  simulatores,  hipocrite  i.  e.  similes  iustis  exterius  et  non  vere 
iusti  interius.  Sic  Job  39 :  Tenna  struthionis  simihs  est  penne  herodii 
et  accipitris*,  q.  d.  sed  non  potest  volare  et  predare  sicut  herodius 
et  accipiter.  Uli  se  ipsos  decemunt  iustos ;  isti  vero  a  Domino  reputari 
petunt.    Illorum  vox  et  doctrina  est:  iustus  est,  qui  hec  et  hec  fecerit; 

15    istorum  autem  hec :  iustus  est,  *cui  Dominus  non  *  imputat  peccatum*.   Bl.  66. 
Uli  sciunt,  quantum  et  quid  operandum,   ut  iustus   quis  sit.    Isti  vero 
ignorant,  quando  iusti  sunt,  quia  ex  Deo  reputante   iusti  tantummodo 
sunt,  cuius  reputationem  nemo  novit,  sed  solum  postulare  et  sperare 
debet.    Ideo  illi  habent  tempus,  quando  se  non  putent  esse  peccatores. 

20    Isti  vero  semper  sciunt  se  esse  peccatores.    Ideo  ut  inteUigatur  illud 
Beati,  quoniin  remisse  etc.  [4,:],  sit: 

Sancti  intrinsece  sunt  peccatores  semper,  ideo  extrin- 
sece  iustificantur  semper.  Hipocrite  autem  intrinsece  sunt 
iusti  semper,   ideo  extrinsece  sunt  peccatores  semper. 

25  Intrinsece  dico  i.  e.  quomodo  in  nobis,  in  nostris  oculis,  in  nostra 

estimatione  sumus,  extrinsece  autem,  quomodo  apud  Deum  et  in  repu- 
tatione  eius  sumus.  Igitur  extrinsece  sumus  iusti,  quando  non  ex  nobis 
nee  ex  operibus,  sed  ex  sola  Dei  reputatione  iusti  sumus.  Reputatio 
enim  eius  non  in  nobis  nee  in  potestate  nostra  est.    Ergo  nee  iustitia 

30  nostra  in  nobis  est  nee  in  potestate  nostra.  Sicut  Osee  13:  Terditio 
tua,  Israel,  tantum  in  me  auxihum  tuum*  ||  i.  e.  intra  te  non  est  nisi 
perditio,  sed  salus  tua  extra  te  est  ||.  Et  ps.  120:  'Auxilium  meum  a 
Domino'  q.  d.  non   ex  me.    Intrinsece   autem   sumus  peccatores   per 

10  i.  e.  k.  f.  quia  10  exterius  h.  f.  interius  21—  S.  105  Z.  30  durch 

verschiedene  Striche  am  Rande  hervorgehoben.     30  nee  k.  f.  et 


2  Gen  4,4.  11  Htob39,i3;  vgl.  zu  dieser  Verwendung  der  Stelle  ihre 

moralische  Auslegung  bei  Lyra. 

30  Hos  13,9.        32  Ps  120  (121), 2. 
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naturam  relativorum.  Quia  si  solum  Deo  reputante  sumus  iusti,  ergo 
non  nobis  viventibus  vel  operantibus.  Quare  intrinsece  et  ex  nobis 
impii  semper.  Sic  ps.  50:  Teccatum  meum  contra  me  est  semper* 
i.  e.  in  conspectu  meo  semper  habeo,  quod  sum  peccator.  Tibi 
5  enim  peccavi'  (i.  e.  sum  peccator)  'propterea  iustificabis  in  verbo  tuo'  etc. 
Econtra  hipocrite,  quia  intrinsece  sunt  iusti,  per  vim  et  necessitatem 
relationis  sunt  extrinsece  iniusti  (i.  e.  reputatione  Dei),  ut  ps.  94: 
*Et  dixi :  semper  hü  errant  corde',  qui  omnia  pervertunt  verba  Scripture, 
ut  illud:  Teccatum  meum  contra  me  est  semper'.  Ipsi  vero:  iustitia 
10  mea  contra  me  est  semper  (i.  e.  in  conspectu  meo),  et  beati,  qui 
iustitiam  operantur  etc.  Tibi,  inquiunt,  (non  peccavi,  sed)  iusta  operor: 
immo,  sibi  operantur. 

2. 

'Mirabilis  Deus  in  sanctis  suis',   cui  simul  sunt  iusti  et 
15    iniusti. 

Et  mirabilis  in  hipocritis  Deus,  cui  simul  sunt  iniusti 
et  iusti. 

Quia  dum  sancti  peccatum  suum  semper  in  conspectu  habent  et 
iustitiam  a   Deo   secundum  misericordiam   ipsius  implorant,    eo   ipso 

20  semper  quoque  iusti  a  Deo  reputantur.  Ergo  sibi  ipsis  et  in  veritate 
iniusti  sunt,  Deo  autem  propter  hanc  confessionem  peccati  eos  repu- 
tanti  iusti;  re  vera  peccatores,  sed  reputatione  miserentis  Dei  iusti; 
ignoranter  iusti  et  scienter  iniusti;  peccatores  in  re,  iusti  autem  in 
spe.     Et  hoc  est,   quod  dicit  hie:   *Beati,   quorum  remisse  iniquitates 

25  et  tecta  peccata'.  Unde  sequitur:  'Dixi:  confitebor  adversum  me  in- 
iustitiam  meam'  (i.  e.  in  conspectu  meo  semper  habebo  peccatum 
meum,  quod  tibi  confitear).  Ideo  'et  tu  remisisti  impietatem  peccati', 
non  solum  mihi,  sed  omnibus.  Unde  sequitur:  Tro  hac  orabit  ad  te 
omnis  sanctus'.    Ecce  omnis  sanctus  est  peccator  et  orat  pro  peccatis 

30    suis.    Sic  iustus  in  principio   est  accusator  sui.    Et  iterum*:    'Iustus  Bl.  66  b. 


24  hac  0  hanc  P. 


1.  7  Über  die  Relativa  s.  z.  B.  Usingen,  Compendium  totius  loyce  im 
Tract.  V  de  predicanientis  Bl.  Jii.iii.  Trutvetter,  Breviarium  dialeäicum  Bl.  F 
u.  Fi  und  Summule  totius  logice,  im  Abschnitt  über  die  Relativa  Bl.  Oiiib, 
Piiiihu.  QQii.  3  cf.  Ps  50  (51), 5  f-  7  Ps  94,  (95), lo.  10  Vgl.  zum 
Wortlaut  Ps  105  (106),  3.  13  Dem  2.  entsprechend  bieten  die  studentischen 
Nachschriften  bei  S.  104  Z.  22  conclusio  prima.  14  Ps  67  (68), se.  23  Vgl. 
W.  A.  1, 149,9.        24  Ps  31  (32), 1.        25  l.  c.  5.       28  l.  c.  e.       30  Sir  39,7. 


f 


:i 


106 


4,7 


i-v 


r 

I' 
11  « 
11 


t , 


h  4i 


H| 


pro  delictis  suis  deprecabitur'.  Et  iterum  ps.  37:  *Quoniam  iniqui- 
tatem  meam  annunciabo  et  pro  peccato  meo  cogitabo'.  Igitur  mirabilis 
et  dulcissima  misericordia  Dei,  qui  nos  simul  peceatores  et  non  pec- 
catores  habet.  Simul  manet  peccatum  et  non  manet.  ||  Ergo  intelligentia 
5  hie  est  opus  seeundum  titulum  psalmi.  ||  Rursum  mirabilis  et  severa 
ira.  Qui  simul  impios  habet  iniustos  et  iustos.  Simul  toUitur  eorum 
peccatum  et  non  toUitur.    Unde 

GoroUarium. 

Non  tantum  hie  loquitur  de  peccatis  in  opere,  verbo  et  cogitatione 
10   factis,  sed  et  de  fomite,  ut  infra  7:    'Non   ego,   sed   quod  habitat  in 

6  <(iudicii>  ira 

10  et  de  fomite  k.  f.  de  ipso  toto  homine  in  concupiscentiis  nato  et  viuente 


1  Ps  37  (38),  19. 

4  l.  c:  Psalmus  David  in  rememoratione  (oder  commemoratione)  sabbati; 
Titel  nach  Hieronymus'  Psalterium  Hebraicum,  bei  Faber,  Quincuplex  Psalterium: 
Psalmus  David  in  commemoratione.    Faber  kommentiert  dies:  in  recensione  et 
confessione  peccatorum;  ut  enim  baptismus  nichil  nobis  profuisset,  nisi  eum 
dominus  suo  sanctificasset,  ita  neque  nosira  confessio  et  penitentia,   nisi  sua 
nostram  consecrasset  ac  sanctificasset.    Sic  enim  omnem  impleri  oportebat  iusti- 
tiam.    Er  fügt  hinzu:  Psalmus  de  Christo  domino.    Propheta  in  spiritu  inducit 
Christum  dominum  peccata  nostra  ut  sua  deo  patri  pro  nobis  confitentem.  Mit 
Anlehnung  hieran  Luther  zu  Ps  37  (38),  W.Ä.  III,  211,  der  den  Titel  des  Psalmen 
wiedergibt:  Psalmus  David  ad  recordandum  seu  ad  commemorationem  und  als 
Inhalt  des  Ps.:  Planet us  et  querela  mediatoris  nostri  in  passione  propter  pec- 
cata nostra  constituti.   In  der  Auslegung  sagt  er:  —  ideo  hie  psalmus  in  persona 
eius  dicitur,  in  quo  commemorat  et  conßetur  pro  nobis  Deo  patri  peccata  nostra 
et  querit  libationem  sui  (i.  e.  nostram  per  ipsum  et  in  ipso).    Vgl.  die  Glossa 
ordinär ia,    welche  Cassiodorus    anführt:    Ut  peccatum,    quod  prorsus   fuger e 
nequimus,  semper  in  memoria  habeamus,  ut  nos  ab  eo  saltem  temperemus.  Hie 
penitentem  inducit  multis  modis  cruciatum und  Augustinus  (in  der  Aus- 
legung  von   Sabbatum):  Est   requies    eternitatis,   quam  perdere  formidat  pec- 
cati  conscius   et  habere   desiderat  grauiter  afflictus    (aus  diesem    Worte  Au- 
gustins  stammt  die  Interlinearglosse  zur  Stelle).  Lyra  endlich  legt  die  Überschrift 
80  aus  (in  der  Postilla  z.  St.):  dicendum  quod  David  feeeint  hune  psalmum  de 
se  ipso  ad  recordandum  propria  peccata  notdbilia  coram  domino.    Licet  enim 
fuissent   dimissa   quantum  ad  eulpam,  et  propter   ipsa  sustinuisset    aliquam 
penam,  timebat  tamen  ne  adhue  alia  adderentur  super  se  vel  super  populum 
suum.    Et  dato  quod  fuisset  certificatus  de    dimissione   totius    culpe  et  pene: 
tamen  utile  foret  sibi  ad  sui  humiliationem  coram  deo  talia  recordari.  —  Viel- 
leicht bezieht  sich  L.  auch  auf  die  Überschriß  des  vorher  wiederholt  vorkommen- 
den Ps  31(32j:   Ipsi  David  intellectus.    Vgl.  das    Adverte   in   Fabers  Kom- 
mentar z.  St.         10  Rm  7,20. 


4,7 


107 


me  peccatum'.    Et  ibidem  appellat  ipsum  'passiones  peccatorum*  |  i.  e. 
desyderia,  affectiones  et  inclinationes  ad  peccata  |,  quas  dicit  operari 
fructum  morti.    Ergo    actuale   (sicut  a  theologis   vocatur)  verius   est 
peccatum  i.  e.  opus  et  fructus  peccati,   peccatum  autem  ipsa  passio 
6    I  fomes  I  et  concupiscentia  sive  pronitas  ad  malum  et  difficultas  ad 
bonum,  sicut  infra:   'Concupiscentiam  nesciebam  esse  peccatum'.  ||  Si 
enim  'operantur',  ergo  non  sunt  ipsa  opera,  sed  operantes,  ut  fructificet; 
ergo  non  sunt  fructus.  ||  Igitur  a  contrario:  sicut  iustitia  nostra  ex 
Deo    est   ipsa    inclinatio    ad   bonum    et    declinatio    a    malo    interius 
10    per  gratiam  data,  opera  autem  sunt  potius  fructus  iustitie,  ita  peccatum 
est  ipsa  declinatio  a  bono   et  inclinatio  ad  malum  et  opera  peccati 
fructus  sunt  huius  peccati,   ut  infra  clarius   videbitur  7.  c.  et  8.    Et 
de  tali  peccato  intelligenda  sunt  omnia  predicta,   sc:  'Beati,   quorum 
remisse  sunt  iniquitates',    et  'Dixi :  confitebor  adversum  me  iniustitiam 
15    meam  Domino,  et  pro  hac  orabit  ad  te   omnis  sanctus',   et  'Quoniam 
iniquitatem  meam  ego   cognosco   et  peccatum  meum  contra  me   est 
semper'.  Item :  Tibi  soll  peccavi'  etc.  Hoc  enim  malum,  cum  sit  re  vera 
peccatum,  quod  Deus  remittit  per  suam  non-imputationem  ex  miseri- 
cordia Omnibus,  qui  ipsum  agnoscunt   et  confitentur   et  odiunt  et  ab 
20    eo  sanari  petunt.    Hinc  fit,  ut  'si  dixerimus  nos  peccatum  non  habere, 
mendaces   simus'.    Et   error  est,   quod  hoc  malum  possit  per   opera 
sanari,  cum  experientia  testetur,  quod  in  quantumlibet  bene  operemur, 
relinquitur  concupiscentia  ista  ad  malum  et  nemo  mundus  ab  illa,  nee 
infans  unius  diei.    Sed  misericordia  Dei  est,  quod  hoc  manet  et'  non 
25    pro  peccato  reputatur  iis,  qui  invocant  eum  et  gemunt  pro  liberatione 
sua.    Tales  enim  facile  et  opera  cavent,  quia  querunt  iustificari  omni 
studio.    Sic  ergo  in  nobis  sumus  peceatores  et  tamen  reputante  Deo 
iusti  per  fidem.    Quia  credimus  promittenti,  quod  nos  liberet,  dummodo 
interim  perseveremus,   ne  peccatum  regnet,  sed   sustineamus   ipsum, 
30    donec  auferat  ipsum. 

Est  enim  simile  sicut  cum  egroto,  qui  promittenti  medico  certis- 
simam  sanitatem  credit  et  precepto  eius  obediens  interim  |  in  spe 
promisse  sanitatis  |  abstinet  ab  iis,  que  prohibita  sunt  ei,  ne  promis- 


9  ipsa  ipsa  inclinatio       11  <ad  malum>  a  bono       21—27  am  Rande  ange- 
strichen, außerdem  a.  R.  von  Luthers  Hand  1 


1    cf.  Rm  7,5.         6  l.  e.  7. 
13  Rm4,7.  Ps31  (32),  1. 
17  I.e. 6.        20  lJohl,8. 


12  cf  Rm  7,5fr.  S,ifr. 

14  I.e. 5.  15  Ps50(51),5. 
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sam  Sanitätern  impediat  |  et  morbum  augeat  |,  donec  impleat  medicus, 
quod  promisit.  Iste  enim  egrotus  nunquid  sanus  est?  Immo  egrotus 
simul  et  sanus.  Egrotus  in  rei  veritate,  sed  sanus  ex  certa  promis- 
sione  medici,  |  cui  credit,  qui  eum  iam  velut  sanum  reputat,  quia 
5  certus,  quod  sanabit  eum,  |  quia  incepit  eum  sanare  nee  imputavit  ei 
egritudinem  ad  mortem.  Eodem  modo  Samaritanus  noster  Christus 
I  hominem  semivivum  |  egrotum  suum  |  curandum  |  suscepit  |  in  stabulum  | 
et  incepit  sanare  promissa  perfectissima  sanitate  in  vitam  eternam, 
et  non   imputans  peccatum  |  i.  e.   concupiscentias  |  ad   mortem,   sed 

10  prohibens  interim  |  in  spe  promisse  sanitatis  |  facere  et  omittere, 
quibus  *  sanitas  illa  impediatur  et  peccatum  |  i.  e.  concupiscentia  | 
augeatur.  Nunquid  ergo  perfecte  iustus  ?  Non,  sed  jimul  pec^a^r  et 
iustus;  peccator  re  vera,  sed  iustus  ex  reputatione  et  promissione  |  Dei 
certa  |,  quod  liberet  ab  illo,  donec  perfecte  sanet.    Ac  per  hoc  sanus 

15  perfecte  est  in  spe,  in  re  autem  peccator,  sed  initium  habens  iustitie, 
ut  amplius  querat  semper,  semper  iniustum  se  sciens.  ||  Si  nunc  iste 
egrotus  diligens  infirmitatem  noUt  omne  curare,  nonne  morietur?  Sic 
qui  sequuntur  concupiscentias  suas  in  mundo.  Aut  si  quis  egrotus  sibi 
non  videatur.  sed  sanus,  ac  sie  medicum  respuat,  tale  est :   per  opera 

20    sua  iustificari  et  sanum  esse.  || 

Que  cum  ita  sint,  aut  ego  nunquam  intellexi,  aut  non  bene  satis 
de  peccato  et  gratia  theologi  scolastici  sunt  locuti,  qui  originale  totum 
auferri  somniant  sicut  et  actuale,  quasi  sint  quedam  amovibiUa  in 
ictu  oculi,  sicut  tenebre  per  lucem,  cum  antiqui  sancti  patres  Augustinus, 

25  Ambrosius  multum  aUter  sint  locuti  ad  modum  Scripture,  iUi  autem 
ad  modum  AristoteUs  in  Ethicorum,  qui  peccata  et  iustitiam  coUocavit 

7  suscepit  und  incepit  k.  f.  suscipit  und  incipit  12  <Ergo  simul>  Nunquid 

18  coneupiscentiam        21  S.  109  Z.  1  am  Rande  angestrichen. 


Bl.  67. 


6  Vgl.  die  moralische  Auslegung  von  Lc  10,  soff,  in  der  Glossa  ordin.  u. 
hei  Lyra.  22  Scotus  IV  Sent.  dist.  1  qu.  6  n.  7.  8  (VIII,  119.   120); 

dist.  14  qu.  1,  n.  17—19  (IX,  25  sq.).  Biel  IV  Sent.  dist.  4  qu.  1  art.  2 
concl.  1—3  (II,  Bl.  d);  dist.  14  qu.  1  aH.  1  nota  2  E.  F  (II,  Bl.  kiiih).  Paltz, 
Celifodina  Bl.  Ffrib,  Ggf;  SuppL  Celifodine  Bl.  y  r.  Vgl.  Occam  IV  Sent. 
qu.  3  0  (II,  Bl.  R  VI.  vii);  qu.  8  et  9  A.  J  (II,  Bl.  Tri.  rii);  III  Quotlib.  qu.  9 
(Bl.  e2b).  2-^  Zu  der  Vorstellung  von  der  Wegnahme  der  Sünde  in  ictu 

oculi  vgl.  z.  B.  Suppl:  Celifodine,  Bl.  Zi :  Sicut  enim  aqua  refrigerat  calorem, 
sie  baptisma  refrigerat  coneupiscentiam  vel  fomitem. 

26  Vgl.  für  Aristoteles  die  zu  S.  14  Z.  15  angeführten  Stellen  über  das 
Verhältnis  von  iustitia  und  iusta  opera,  in  denen  oder  in  deren  Kontext  ge- 
wöhnlich auch  auf  das  Gegenteil  Bezug  genommen  ist.    Siehe  dort  auch  die  für 
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in  opera  et  eorum  positionem  et  privationem  similiter.  Sed  b.  Augustinus 
preclarissime  dixit  'peccatum  |  coneupiscentiam  |  in  baptismate  remitti, 
non  ut  non  sit,  sed  ut  non  imputetur'.  Et  b.  Ambrosius  ait:  *Semper 
pecco,  ideo  semper  communico'.  Et  ex  hoc  ego  stultus  non  potui 
)  intelligere,  quomodo  me  peccatorem  similem  ceteris  deberem  reputare 
et  ita  nemini  me  preferre,  cum  essem  contritus  et  confessus;  tunc 
enim  omnia  ablata  putabam  et  evacuata,  etiam  intrinsece.  Si  enim 
propter  preterita,  que  dicunt  semper  oportere  recordari  (et  verum 
dicunt,  sed  non  satis),  tunc  non  remissa  esse  cogitabam,  que  tarnen 
10  Dens  promisit  remissa  esse  confitentibus.  Ita  mecum  pugnavi,  nesciens, 
quod  remissio  quidem  vera  sit,  sed  tarnen  non  sit  ablatio  peccati, 
nisi  in  spe  i.  e.  auferenda  et  data  gratia,  que  auferre  incipit,  |  ut  | 
non  imputetur  ammodo  pro  peccato.    Quocirca  mera  dehria  sunt,  que 

13  imputetur  k.  f.  imputari 


Trutvetter  und  Usingen  gegebenen  Nachweise.  Und  über  actus  und  habitus  s. 
im  Allgemeinen  Scotus  III  Sent.  dist.  33  qu.  un.,  bes.n.  12  (III,  701).  Occam  III 
Quotlib.  qu.  17.  18  (Bl.ee.?);  III  Sent.  qu.  11  (Bl.  Nriiiff.);  Physik  c.  20 
(Bl.  e  vi).  Biel  III  Sent.  dist.  23  qu.  1  (II,  Bl.  J iih).  Trutvetter,  Logik, 
Bl.  Jri.   Usingen,  Paruulus  philosophie  naturalis,  f.  CXIIf. 

2  August,  de  nuptiis  et  concup.  I,  25,  28,  Migne  44,  430:  respon- 
detur,  dimitti  coneupiscentiam  carnis  in  baptismo,  non  ut  non  sit,  sed  ut  in 
peccatum  non  imputetur  —  eine  von  Luther  später  häufig  verwendete  Stelle.  Bei 
Augustin  (vgl.  zur  Verwendung  der  angegebenen  Stelle  durch  Luther  Dentale 
I^,  482 ff.)  gehen  verschiedene  Auffassungen  der  remissio  und  dem  entsprechend 
verschiedene  Terminologien  neben  einander  her  und  durchkreuzen  sich  auch. 
Diese  Verschiedenartigkeit  wirkt  noch  in  dem  spätscholastischen  Sprachgebrauch 
nach,  s.  z.  B.  Biel  IV  Sent.  dist.  14  qu.  1  art.  1  not.  2  G  am  Ende  (II,  Bl.  k 
iiib):  remitti  seil  deleri  peccatum,  vgl.  Occam  IV  Sent.  qu.  8  et  9  (II,  Bl. 
T  VI,  vii),  wo  ebenfalls  delere  und  remitiere  promiscue  gebraucht  sind.  Vgl. 
übrigens  Paltz,  Supplementum  Celifodine  Bl  Z  i:  Concupiscentia  ante  baptisma 
contraria  .  .  .  nihil  aliud  est  quam  peccatum  originale  .  .  .  Alia  autem  est  con- 
cupiscentia post  baptisma  relicta  .  .  .  Post  baptismum  .  .  .  pena  tantum  est  et 
non  culpa.  Cum  enim  deletur  originale,  non  deletur,  ut  omnino  non  sit,  sed 
ut  non  sit  pecxutum.  Paltz  zitert  das  Letzte  aus  der  Glossa  ordinaria  zu 
Ps  31  (32),  ohne  Namhaftmachung  Augustins.  Die  Stelle  lautet  dort:  In 
baptismo  quidem  originale  deletur,  non  ut  non  sit,  sed  ut  peccatum  ultra  non  sit. 

3,  cf.  (Ambrosius),  de  sacram.  IV,  6,  28,  Migne  16,  464.  Die  Stelle  auch 
im  Corp.  iur.  can.  de  cons.  D.  II  c.  14. 

8  peccatum  actuale  —  actus  preteritus  z.  B.  Biel  IV  Sent.  dist.  4  qu. 
1  not.  3  (II,  Bl.  cvi);  peccatum  commissum  et  iam  preteritum  dist.  14  qu.  1 
art.  1  not.  2  (II,  Bl.  kiiih).  Ebenso  Occam  IV  Sent.  qu.  3  F  (II,  Bl.  R  vb). 
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dicuntur,  quod  homo  ex  viribus  suis  possit  Deum  diligere  super  omnia 
et  facere  opera  precepti  secundum  substantiam  facti,  sed  non  ad  inten- 
tionem  precipientis,  quia  non  in  gratia.  0  stulti,  o  ©amtl^eotogen !  Sic 
ergo  gratia  non  fuerat  necessaria  nisi  per  novam  exactionem  ultra 
5  legem.  Siquidem  lex  impletur  ex  nostris  viribus,  ut  dicunt,  ergo  non 
necessaria  gratia  pro  impletione  legis,  sed  solum  pro  impletione  nove 
super  legem  exactionis  a  Deo  imposite.  Quis  ferat  has  sacrilegas 
opiniones?  Cum  Apostolus  dicat,  cpiod  'lex  iram  operatur'  et  'infir- 
matur  per  carnem'  et  prorsus  sine  gratia  non  impleri  potest.    Et  poterant 

10  stultissime  sue  huius  sententie  moneri,  pudere  et  penitere  vel  ipsa 
saltem  propria  experientia.  Quia,  velint  nolint,  sentiunt  pravas  in  se 
ipsis  concupiscentias.  Hie  ergo  dico:  Hui!  Nunc,  queso,  satagite! 
Estote  viri!  Ex  totis  viribus  vestris  facite,  ut  non  sint  iste  concupis- 
centie  in  vobis.    Probate,   quod  dicitis,    'ex  totis  viribus'   Deum   diligi 

15  posse  naturaliter,  sine  denique  gratia.  Si  sine  concupiscentiis  estis, 
credimus  vobis.  Si  autem  cum  et  in  ipsis  habitatis,  iam  nee  legem 
impletis.  Quippe  lex  dicit:  'Non  concupisces,'  sed  Deum  diliges.  Sed 
qui  aliud  concupiscit  et  diligit,  nunquid  Deum  diligere  potest?  At  hec 
concupiscentia  semper  in  nobis  est;  ergo  nunquam  dilectio  Dei  in  nobis 

20  est,  nisi  per  gratiam  incepta,  et  reliquo  concupiscentie  adhuc  sanando, 
quo  nondum  diligimus  Deum  ex  toto  corde,  per  misericordiam  non 
imputato  ad  peccatum,  donec  totum  auferatur  et  perfecta  Dei  dilectio 
donetur  credentibus  et  perseveranter  usque  in  finem  pulsantibus. 

*Hec  portenta  omnia  ex  eo  venerunt,  quod  peccatum,  quid  esset,  Bl.  67  b. 

25  ignoraverunt,  nee  quid  remissio.  Quia  peccatum  artaverunt  usque  ad 
minutissimum  quendam  motum  |  animi  |  sicut  et  iustitiam.    Ita  enim, 

S  Am  Rande  von  einer  späteren  Hand  Nota 
21  <reputationem>  misericordiam 
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1  Scotus  III  Sent.  dist.  27  qu.  un.  n.  13.  15.  21  (VII i^  652.  656). 
Occam  I  Sent.  dist.  1  qu.  2  concl.  1  (I,  Bl.  fiih).  Peter  d'Ailli  I  Sent.  qu.  2 
art.  2  J  und  das  Folgende  (Bl.  fb).  Biet  II  Sent.  dist.  28  passim;  III  dist. 
27  art.  3  duh.  2  (II,  Bl.  Nh);  IV  dist.  14  qu.  1  art.  2  concl.  2  (II,  Bl.  kivh). 
Vgl.  Luthers  These   W.  A.  I,  224,  Th.  13. 

2  Äegidius  Romanus  II  Sent.  dist.  28,  quarto  (I,  Bl.zzs).  Peter  d'Ailli  I 
Sent.  qu.  2  art.  2  M  (Bl.  fgb).  Gerson,  de  vita  spirittiali,  lect.  1  (III,  8  D). 
Bül  II  Sent.  dist.  28,  bes.  art.  1  not.  4;  art.  2  coficl.  3  (I,  Bl.  nnii).  III  dist. 
27  qu.  un.  art.  3  duh.  2  propos.  5  (II,  Bl.  Nu);  dist.  37  qu.  un.  aH.  3 
dub.  1  (II,  Bl.  Qnih).  Vgl.  Occam  III  Quotlih.  qu.  14  (Bl.  e  4h.  e  b). 

4  Vgl.  W.A.  I,  227,  Th.  58.         8  Rm  4,15.  8,3.         14  cf.  Lc  10,27. 
17  Ex  20,17. 


quia  voluntas  habens  istam  synüieresim,  licet  infirmiter,  Mnclinatur 
ad  bonum'.  Et  huius  £arvulum  raQtum  in  Deum  (quem  naturaliter 
potest)  illi  somniant  esse  actum  diligendi  Deum  super  omniaT^SedTn^ 
spiee  totum  hominem  plenum  concupiscentiis  (non  obstante  isto  motu 
5  parvissimo).  j  Hunc  lex  vacuum  esse  iubet,  ut  totus  in  Deum  feratur. 
Ideo  Isa.  41  irridens  eos  dicit:  'Bene  quoque  aut  male,  si  potestis, 
facite'.  Igitur  ista  vita  est  vita  curationis  a  peccato,  non  sine  peccato 
finita  curatione  et  adepta  sanitate.  Ecclesia  stabulum  est  et  infirmaria 
egrotantium   et   sanandorum.    Celum    vero   est   palatium    sanorum   et 

10  iustorum.  Sicut  b.  Petrus  1.  Pe.  ultimo:  'Novos  celos  et  novam  terram 
Dominus  faciet,  in  quibus  iustitia  habitet'.  Hie  autem  iustitia  nondum 
habitat,  sed  parat  sibi  interim  habitationem  peccata  sanando.  Hanc 
igitur  intelligentiam  de  peccato  habuerunt  omnes  sancti,  sicut  prophe- 
tavit  David  ps.  31.    Ideo  omnes  se  confessi  sunt  peccatores,   ut  patet 

15    in  libro   b.  Augustini.    Ubi  nostri    theologi  peccatum  ad    sola  opera 

deflexerunt  et  ea   solum  inceperunt   docere,   quibus   opera  caveantur, 

non,  quomodo  per  gemitum  humiliter  gratiam  sanantem  querant  et  se 

"peccatores  agnoscant.    Ideo  necessario  superbos  faciunt,  et  qui  dimissis 

operibus  ad  extra  iam  se  iustos  perfecte  putent,  nihil  solUciti  sint  et 

20  concupiscentiis  bellum  indicere  per  iuge  suspirium  ad  Dominum.  Unde 
et  tanta  nunc  in  Ecclesia  est  recidivatio  post  confessiones.  Quia  iusti- 
ficandos  se  nesciunt,  sed  iustificatos  se  esse  confidunt  ac  ita  per  securi- 
tatemsuamsine  omni  labore  diaboli  prosternuntur.  Hoc  certe  est  ex  operi- 
bus iustitiam  statuere.    Et  licet  gratiam  Dei  implorent,  non  tamen  recte, 

25  sed  tantummodo  pro  opere  peccati  dimittendo.  Verum  qui  sunt  Christi, 
spiritum  Christi  habent  et  agunt  recte,  etiamsi  non  intelligunt,  quod 
nos  modo  diximus ;  faciunt  enim,  antequam  intellexerint,  immo  ex  vita 
magis  quam  ex  doctrina  intelligunt. 

ünum  adhuc  superest,   quod  prius  dictis   obiicitur,   sc.  quod  sine 

30    operibus  iustitia  Dei  imputetur  credentibus.    Legimus  enim  in  multorum 

1  <qua>  licet        8—14  u.  15-23  a.  R.  angestrichen. 


1  Scotus  II  Sent.  dist.  39  qu.  2  n.  5  (VI 2,  1021).  Gerson,  de  esse  naturae 
et  qualüate  conscientiae  (I,  398  C).  Biet  II Sent.  dist.  39  qu.  un.  aH.2  cond.l  (I, 
Bl.pp  vi).  TrutveUer,  Physik,  Bl.Ffiii.  rm.  S.auch  Altenstaig  s.  v.  Conscientia. 

3  S.  0.  die  Stellen  zu  S.  110  Z.  1  und  den  Kontext  dieser  Stellen,  bes. 
Biet  III  Sent  dist.  27  qu.  un.  aH.  2  (II,  Bl.  M  n). 

6  Jes  41, 23.    8  S.o.S.  108  zu  Z.  6.     10  cf.  2  Petr  3, 13.    14  Ps  31  (32),  5  f. 

15   Unter  üb.  b.  Augustini  sind  hier  wohl  die  Konfessionen  verstanden. 

27  S.  0.  S.  104  Z.  16.        29  cf  Rm  4,5. 
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sanctorum  legendis,  quod  aliqua  opera  eorum  vel  orationes  eorum 
reputata  sunt  a  Deo  et  ceteris  in  exemplum  commendata.  Ergo  ex 
operibus  huiusmodi  iustificati  sunt.  Respondeo:  Bonum  argumentum, 
quod  et  magnum  errorem  prodit  et  utüem  predictorum  intelligentiam 
5  facit  clariorem.  Error  est  eorum,  qui  omnia  illa  a  Deo  reputata  mox 
presumptis  viribus  volunt  imitari  ac  ideo  reputari,  quia  faciunt  similia 
illis,  quibus  reputata  sunt,  quod  est  iustitiam  operum  querere  et  nequa- 
quam  illos  imitari,  sed  exemplum  eorum  pervertere.  Nam  Uli  utique, 
quibus  ea  opera  sunt  reputata  et  commendata,   non  ideo  fecerunt,  ut 

10  reputarentur,  immo  ignoraverunt,  an  reputarentur  a  Deo,  sed  egerunt, 
quod  potuerunt,  in  humili  fide,  semper  petentes  grata  esse  Deo  secun- 
dum  misericordiam  suam,  que  agerent.  Et  sie  ipsis  primo  reputatis 
propter  humilem  fidei  gemitum  postea  reputata  et  approbata  sunt  et 
opera.   Tu  autem,  perversor  stulte,  incipis  primo  ab  operibus  reputatis, 

15    dimittens  interiorem  gemitum,  quo  tu  prius  reputareris,  *  sicut  et  illi ;  Bl.  68. 
pro  solis  operibus  vis  reputari,  prius  sc.  'respici  ad  munus*  quam  'ad 
Abel',  quod  non  fiet.    Et  iste  furor  nunc  passim  fervet  in  pulpitis  pre- 
dicantium  verbum  Dei. 

Expositio  versuum  psalmi. 

20  Hie  tria  distincta  nomina  peccatum  significantia  ponuntur  in  Hebreo, 

qui  sie  habet  secundum  Johannem  Reuchlinum:  Beatusfiens  levatus 
crimine,  fiens  opertus  peccato.  Beatus  homo,  non  computabit 
Dominus  eiiniquitatem.  Nescio  itaque  differentiam  istorum  pecca- 
torum.  Et  primum,  sc.  'crimen',  |  quod  varie  interpretatur,  |  quod  Thescha' 

25  Hebreo  dicitur,  intelligerem  ipsum  opus  peccati.  Secundum,  sc.  'pec- 
catum', quod  *Hataa'  dicitur  et  ubique  ferme  peccatum  interpretatur, 
ipsum  peccatum  radicale  in  nobis  sive  concupiscentia  ad  malum.  Tercium, 
sc.  'iniquitas',  quod  'Aon'  et  ubique  iniquitas  interpretatur,  intelligerem 
ipsam  hipocrisim,    nisi  obstaret  illud:  'Amplius  lava  me  ab  iniquitate 

30  mea  et  a  peccato  meo  munda  me^  Ubi  pro  eodem  videtur  accipi,  ut 
sit  iniquus  propter  aversionem  et  peccator  propter  conversionem,  ibi 
a  bono,  hie  ad  malum,  ibi  per  omissionem,  hie  per  commissionem  pol- 

21  que  Reuch  auf  den  Rand  hinausgeschrieben. 

28  <primum  simile>  intelligerem 


16  cf.  Gen  4,4.  Vgl.  die  Verwertung  derselben  Stelle  am  Schluss  der 
ersten  Randglosse  des  Glossenkommentars  und  o.  S.  104  Z.  2.  20  Retichlin 
in  seiner  Atisgabe  der  Bußpsalmen  p.  2  und  Bl.  C  4ff.         29  Ps  50  (51), 4. 
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lutus.  Siquidem  iniquum  est  Deum  postponi  creature  et  malum  seu 
peccatum  creature  adherere,  ubi  non  invenitur  bonum,  quod  ibi  inique 
postpositum  est.  Igitur 

Primo   dicit:   'Beatus'  (i.  e.  bene  illi)   -fiens  levatus'  i.  e.  qui  per 
5    gratiam  fit  liber  ab  onere  criminis  sc.  actualis  peccati  perpetrati.  Sed 
non  hoc  satis,   nisi  simul  'fiat   opertus   peccato'  i.  e.  radicale  malum 
ipsius   non  imputatur   ad  peccatum.     Tunc   enim   tegitur,    quando   est 
quidem,  sed  non  videtur,  non  observatur,  non  imputatur.    Quod   ergo 
levatur,  immo  fiens  levatus  est,   hoc   est,   quod  non   ex  viribus   suis, 
10    sed  per  Deum  active  et  in  se  passive  liberatur.    Quia  non  dicit:  beatus,' 
qui  se  ipsum  levat,  propriis  meritis  sc,  sed:  qui  levatur.    Tegitur.  in- 
quam,  per  Christum  in  nobis   habitantem,   sicut  in  figura  dixit  Ruth 
ad  Boos:  'Expande  pallium  tuum  super  famulam  tuam,  quia  propinquus 
es.'    'Et  levato  palHo  proiecit  se  ad  pedes   eins'  i.  e.   anima  proiicit 
15    se  ad  humanitatem  Christi  et  tegitur  ipsius  iustitia.    Item  Ezech.  16: 
•Et  expandi  amictum  meum  super  te  et  operui  ignominiam  tuam'.     Et 
ps.  62:  'Et  in  velamento  alarum  tuarum  exultabo'.    Item  ps.  44:  Tilie 
regum  in   honore'  i.  e.  decore  tuo,   unde  honorantur  a  te   et  tu  in 
ilHs.    Et  'specie  tua  et  pulchritudine  tua  intende'  etc.,   dimisso  itaque 
20   malo  opere  et  residuo  peccati  i.  e.  fomitis  non  imputato,  donec  sanetur. 
Tunc  tercio  sequitur,   quod  sit  iam  impius  iustificatus;   licet   enim  sit 
peccator,  sed  non  impius.    Impius  enim  dicitur,  qui  non  est  cultor  Dei, 
sed  aversus  et  sine  timore  et  reverentia  Dei.    Justificatus  autem  et 
'tectus  peccatis  suis'  iam  est  conversus  et  pius;   colit  enim  Deum  et 
25    querit  eum  in  spe  et  timore.    Ac  per  hoc  Deus  eum  reputat  pium  et 
iustum.    Sic  eodem  psalmo :  'Remisisti  impietatem  peccati  mei'.    Quod 
impietatem  hie  dixit,  supra  peccatum  dixit;  est  enim  eadem  dictio:  'Remi- 
sisti impietatem'  et  'Non  imputavit  Dominus  peccatum'.  Est  ergo  sensus : 
Non  satis  est,  quod  nos  ipsos  pios  arbitramur,   quia  Domini  hoc  est 
30    reputare,  et  non  nisi  eos,  'quorum  remissa  sunt  et  tecta  peccata'.  lis 
enim  non  imputabitur  impietas,  sed  pietas  potius.  Quia  in  horum  interiori 
'non  erit  dolus',  qui  necessario  est  in  iis,  qui  sibi  non  computant  impie- 
tatem,  non  tectis  a  Deo  peccatis  et  remissis  iniquitatibus. 

9  hoc  est  <Quod  incipit  sanari  et  liberari:  et  est  Leuatio  eius  in  fieri> 

11  —  16  am  Rande  angestrichen. 

16  <tuum>  meum        17  <sperabo>  exultabo 


13  Ruth  3,9.  14  Ruth  3,7.   Vgl.  Lyras  tnoralische  Erklärung  der 

Stelle.      15  Ez  16, s.      17  Ps  62(63),s.    Ps  44  (45),, 0.       19  l.  c.  5. 
26  Ps31  (32),,.        30  l.  c.  1.        32  cf.  l.  c.  2. 

Ficker,  Anfänge  ref.  Bibelauslegung.  g 
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*  Corollarium.  Bl.  68b. 

Inepta  et  stulta  est  locutio:  Deus  obligavit  nos  ad  gratiam  haben- 
dam,  ergo  ad  impossibüe.  Excuso  piissimum  Deum,  innocens  |  est  |  ab 
hac  impostura,  non  fecit  hoc,  non  obligavit  ad  habendam  gratiam,  sed 

5  obligavit  ad  legem  implendam,  ut  nobis  humiliatis  et  gratiam  suam 
implorantibus  eam  daret.  lUi  autem  ex  gratia  indignationem  faciunt  et 
invidiosam  fingunt.  Quid  enim  aliud  est  dicere:  Deus  obligavit  ad 
gratiam  habendam,  nee  vult  legem  impletam  secundum  substantiam 
facti  acceptare,   si  non  ad  intentionem  legislatoris  impleatur,   quam: 

10  ecce  nos  sine  gratia  possemus  implere  legem?  Nee  satis  est,  quod 
lege  nos  oneravit,  nisi  etiam  nova  exactione  gratiam  suam  habendam 
expostulet?  0  superbia,  o  ignorantia  peccati,  ignorantia  Dei,  ignorantia 
legis!  Cum  ideo  Deus  gratiam  offerat  miseris,  quia  legem  suam  non 
implere  nos  posse  videt,  ut  ex  ea  impleamus,  nondum  ilU  sunt  humi- 

15  liati,  nondum  sciunt,  quod  lex  nee  |  secundum  |  substantiam  facti  (ut  ipsi 
dicunt)  impleri  potest  —  nisi  accipiant  substantiam  facti  externam  opera- 
tionem,  quod  utique  non  faciunt,  sed  etiam  quoad  internam;  nam  propter 
Deum  et  ex  corde  factam  operationem  et  naturaliter  voluntatis  actu 
eUcito,  que  omnia  ad  substantiam  facti  communicant  —  non  attendentes 

20  stulti,  quod  voluntas,  si  liceret,  nunquam  faceret,  que  lex  precipit. 
Invita  enim  est  ad  bonum,  prona  ad  malum.  Quod  utique  in  se  ipsis 
experiuntur  et  tamen  tarn  impie  et  sacrilege  loquuntur.  Quamdiu  enim 
invita  est  ad  legem,  aversa  est  a  lege  ac  ideo  non  implet.  Ergo  opus 
habet  gratia,  que  eam  faciat  libentem  ac  hilarem  ad  legem. 

25  Ideo  recte  dixi,  quod  extrinsecum  nobis  est  omne  bonum  nostrum, 

quod  est  Christus.    Sicut  Apostolus  dicit :  'Qui  nobis  factus  est  a  Deo 
sapientia  et  iustitia  et  sanctificatio  et  redemptio.'  Que^nnia  in  nobis^ 

^Vgl.  die  o.  S.  24  zu  Z.  8  erwähnten  Stellen.  Speziell  hat  L.  hier  Peter 
d'Atlli,  I  Sent.  qu.  14  propositio  quarta  R  fin.  (BL  X4h)  im  Auge:  . . .rationalis 
creatura  potest  ohligari  ad  sihi  imposstbtle  .  .  .  patet  quia  quelibet  rationalis 
creatura  tenetur  habere  gratiam  .  .  .  Außerdem  vgl.  die  Definition  der  Erb- 
sünde als  der  carentia  iustitie  originalis  debite  oder  cum  debito  habendi  eam 
und  s.  dazu  die  Anführung  der  verschiedenen  Scholastiker  bei  Biel  II  Sent. 
dist.  30  qu.  1  und  2  (I,  Bl.  n  niiii—oo)  und  Paltz,  Suppl.  Celifodine  Bl.  y  vb. 
Vgl  unten  S.  143  zu  Z.  21  und  die  Angaben  über  die  Erfüllung  des  Gesetzes 
secundum  substantiam  facti  und  secundum  intentionem  precipientis,  oben  S.  110 
zu  Z.  2.  Vgl.  zu  Luthers  Kritik  Occams  Erwägungen  II  Sent.  qu.  26  U  (II, 
Bl.  Jn),  besonders  die  Fassung  bei  Peter  d'Ailli  I  Sent.  qu.  9  S  (Bl.  Oih). 

17—19  In  dem  mit  nam  begonnenen  Satze  fehlt  das  Verbum. 

25  S.  0.  S.  104  Z.  22  ff.        26  1  Cor  l,3o. 
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sunt  non  nisi  per  fidem  et  spem  in  ipsum.  Unde  et  omnis  laus  Ecclesie 
m  CahtTcis  Chmti-est  in  ipsa  per  fidem  habitantis,  sicut  omnis  lux  terre 
non  terre,  sed  solis  est  eam  illustrantis.  Sic  Ecclesia  in  Canticis  se 
nudam  sepius  confitetur  et  non  nisi  sponsi  desideria  scribitur  habere, 
5  dicens:  *Trahe  me  post  te,  in  odore  ungentorum  tuorum  curremus'. 
Semper  petit,  semper  desiderat,  semper  commendat  sponsum.  Quo 
manifeste  sese  vacuam  et  pauperem  ostendit  intra  se  esse  et  extra  se 
esse  plenitudinem  et  iustitiam  suam.  Si  enim  solum  pro  preteritis  pec- 
catis  intelligende  sunt  confessiones  sanctorum  et  in  presenti  esse  puros 

10  [eos  ostendunt],  ut  quid  non  solum  preterita,  sed  etiam  presentia 
confitentur?  Nisi  quod  sciunt  in  se  esse  peccatum,  sed  propter  Christum 
tegi  et  non  imputari,  ut  omne  suum  bonum  extra  se  in  Christo,  qui 
tamen  per  fidem  in  ipsis  est,  protestentur.  Sic  ps.  44  eructare  cor 
suum  propheta  verbum  bonum  i.  e.  dulce  et  consolatorium.    Quid  est 

15  illud?  *Speciosus  forma  pre  filiis  hominum'  i.  e.  quod  Christus  solus 
pulcher  est  et  omnes  filii  hominum  fedi.  Ideo  *specie  tua  et  pulchri- 
tudine  tua  (inquit)  intende,  prospere  procede  et  regna'.  Nos  regnum 
eins,  sed  pulchritudo  in  nobis  non  est  nostra,  sed  ipsius,  qua  tegit 
nostram  feditatem. 

20  Unde  et  illius  verbi  fiducia  multi  se  in  torporem  et  securitatem 

tradunt,  quod  b.  Augustinus  dixisse  fertur:  *Magna  pars  iustitie,  velle 
esse  iustum'.  Itaque  hoc  velle  ponunt  actum  elicitum  minutissimum, 
ceterum  mox  relabentem  et  nihil  incipientem,  quo  tamen  securissime 
eunt  stertentes.    Et  verum   est,   quod  velle  *  esse  iustitiam,   non  est  Bl.  69. 

9  presenti  esse  puros,  vt  quid  10  etiam  <etiam>  14  Zu  ergänzen 

dicit  (?J.    Über  propheta  ist  ein  senkrechter  Strich,  den  man  als  1  verstehen  kann, 
sodass  L.  vielleicht  beabsichtigte,  die  Wortstellung  zu  ändern  (propheta  vor  Eructare.*^. 

5  Cant  1,3.  Die  Form  ungentum  für  unguentum  s.  z.  B.  Vocabularius 
Gemma  gemmarum  s.  v.  (Reuchlin  verzeichnet  nur  unguentum.) 

13  cf.  Ps  44  (45), 1.  15  l.  c.  3.  16  l  c.  5.  21  cf.  August.  Ep.  127, 
5  s.  0.  S.  91  zu  Z.  2. 

22  s.  Altenstaig,  Lexicon  theologicum  s.  v.  velle  und  actus  voluntatis  und 

den  Abschnitt   über  voluntas  und  die  Actus  volun^tis  eliciti  usw.   in   Trut- 

vetters  Physik  VIII,  Tract.  I  c,  2  de  potentia  volitiua  (Bl.  Ff  vi  u.  ff.).  Vgl. 

Occam  II  Sent.   qu.  3,  besonders  P,  Q  und  ff.  (II,  Bl.  A  riii).     Dazu  I  dist. 

1  qu.  2  concl.  1  (I,  Bl.  fiih);  III  Quotlih.  qu.  13 — 19  (Bl.  es — er),  s.  namentlich 

den  Schluss  von  qu.  17.  Biel  vor  allem  II Sent.  dist.  27  qu.  un.  (I,  Bl.mmiiihff.) ; 

ferner  II  Idist.  23  qu.  un.  passim  (II,  Bl.  Jiiiff.),  mit  reichlicher  Verwendung 

von  Aristoteles;  dist.  27  qu.  un.,  besonders  art.  3  dub.  2  R  (II,  Bl.  Nu);  IV 

dist.  4  qu.  1  not.  4  (II,  Bl.  c  rib) ;  dist.  14  qu.  1  art.  2  concl.  2  L   (II,  Bl. 

kivb);  s.  auch  die  Ausführungen  in  II  dist.  6  (I,  Bl.  ee  —  eesb). 
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magna  pars,  immo  tota  iustitia,  que  in  hac  vita  potest  haberi,  verum 
non  illud  velle,  sed  quod  infra  Apostolus  vocat:  Teile  mihi  adiacet, 
perficere  non  invenio'.  Tota  enim  hec  vita  est  tempus  volendi 
iustitiam,   perficiendi  vero   |   nequaquam,    sed   |   futura  vita. 

5  Velle  itaque  est  omnibus  viribus,  studiis,  orationibus,  operibus,  pas- 
sionibus  ostendere,  quod  desideremus  iustitiam,  nondum  autem  per- 
fectum  habeamus.  De  quibus  vide  pulcherrime  et  locupletissime  in 
multis  libris  |  b.  Augustini,  |  precipue  li.  2  contra  Julianum,  allegantem 
S.  Ambrosium,  Hilarium,  Gyprianum,  Ghrisostomum,  Basilium,  Nazian- 

10  zenum,  Hireneum,  Reticium,  Olimpum.  Mater  igitur  hipocritarum  et 
causa  hipocrisis  est  ipsa  securitas.  Deus  enim  ideo  nos  in  peccato 
isto,  in  fomite,  in  concupiscentia  derelinquit,  ut  nos  in  timore  sui  et 
humilitate  custodiat,  ut  sie  ad  eius  gratiam  semper  recurramus,  semper 
pavidi,  ne  peccemus  |  i.  e.  semper  orantes,  ne  nobis  imputet  et  pec- 

15  catum  dominari  sinat  |.  Immo  eo  ipso  peccamus,  non  timendo,  quippe 
cum  hoc  malum  in  nobis  per  se  sit  peccatum,  quia  non  implemus 
propter  ipsum  dilectionem  Dei  super  omnia.  Hoc  solo  \  autem  |  fit 
veniale  et  non  imputatur,  quod  pro  ipso  geraimus,  et  ne  forte  Deus 
propter  ipsum   nos   damnet,   ne   nobis   imputet,    misericordiam   ipsius 

20  soUiciti  imploramus  et  auferri  per  gratiam  eius  oramus  ac  sie  pecca- 
tores  nos  ex  ipso  confiteamur  ac  pro  peccatoribus  nos  habeamus 
flendo,  penitendo,  dolendo,  lachrymando.  Gessante  enim  isto  timore 
et  soUicitudine  mox  ponitur  securitas,  posita  securitate  mox  redit 
imputatio   Dei  in  peccatum,   eo   quod  statuerit  Deus   nulli  velle   non 

25  imputare  nisi  gementi  et  timenti  ac  assidue  misericordiam  suam  im- 
ploranti.  Quo  consilio  misericordissimo  nos  piissimus  Deus  cogit  ad 
tedium  huius  vite,  ad  spem  future  vite,  ad  desiderium  gratie  sue,  ad 
odium  peccati,  ad  penitentiam  etc.  Hinc  in  Scripturis  sanctis  nihil  ita 
hipocritis,  et  qui  sibi  sancti  videntur,  obiicitur  et  causa  superbie  ascri- 

30  bitur,  quam  securitas,  qua  Dei  timorem  abiiciunt.  Prover.  1:  *Quod 
exosam  habuerint  disciplinam  et  timorem  Domini  non  susceperint  nee 
acquierint  consilio  meo*  etc.  Ps.  13 :  'Non  est  timor  Dei  ante  oculos  eorum*. 


2  Bm  7,18.  8  cf.  August,   contra  Julian.  II,  2,  4—10,  37,   Migne 

44,  674—700  (s.  die  Zusammenstellung  697)  u.  I,  7,  32,  l.  c.  662.  S.  die  fast 
gleiche  Aufzählung  der  frühchristlichen  Väter  nach  dsr  Augustinstelle  in 
Luthers  Brief  an  Spalatin,  19.  Okt.  1516,  Enders,  Luthers  Briefwechsel  I,  63 
(s.  Enders'  erläuternde  Bemerkungen  l.  c.  65)  und  in  den  Besolutiones  dispu- 
ttUionum  de  virtute  indulgentiarum  concl.  58  (W.Ä.  I,  607).         30  Prov  1,^. 

32  Ps  13  (14),3. 


Isa.  'Non  enim  timemus  Dominum'.  Que  miseria  sequitur  ex  eo,  quod 
peccatum  illud  internum  non  querunt  expurgare,  sed  solum  in  opere, 
verbo,  cogitatione  peccatum  statuunt,  quibus  purgatis  per  confessionem 
securi  eunt  nihil  solliciti  per  gemitum  illud  internum  quoque  curare,  ne 

5  imputetur.  Sic  Apoc.  3 :  *Et  dicis :  dives  et  locuples  sum,  et  nescis,  quod 
miser  et  miserabiMs  es,  nudus  et  pauper'.  Sic  Apostolus:  'Expurgate 
vetus  fermentum,  ut  sitis  nova  conspersio,  sicut  estis  azymi'.  Quis  enim 
eorum  intelliget  ista  duo  simul,  quod  sint  azymi  et  tamen  expurgandum 
sit  eis  fermentum  vetus  ?  Nisi  quia  unum  in  re  vera,  sed  aliud  propter 

10  humihtatem  fidei  in  timore,  in  spe  et  non-imputatione  Dei  consistit. 
Fermentum  habent,  sed  dolent  pro  eo  et  gratiam  invocant  ideoque 
azymi  sunt  reputatione  Dei,  qui  eis  fermentum  non  imputat,  sed  expur- 
gandum relinquit.  Unde  qui  solum  ad  actuale  peccatum  respicit  et  de 
illo  purgando  tantum*  sollicitus  est,  cito  presumit  et  securus  fit,  quia  Bl.  69  b. 

15  per  sacramentum  et  confessionem  seit  sese  purgari  ac  sie  sine  timore 
incedit  et  nullius  peccati  sibi  amplius  est  conscius. 

Rursum  alii  sunt  nimis  pusillanimes,  qui  peccant  in  aliam  par- 
tem  nimium  festinantes  ad  expurgationem  fermenti,  ad  sanitatem  per- 
fectam.    Qui  etiam   ipsum  internum   peccatum   vellent  funditus  extir- 

20  pare  et  quia  non  possunt,  sed  sepius  cadunt,  ideo  tristes,  deiecti  et 
desperati  fiunt.  Ideo  cum  gralia  non  cooperetur  eorum  nimio  zelo  et 
festinato  impetu,  Student  suis  operibus  efficere,  ut  purissimi  sint,  et 
miserrime  colliduntur.  ||  Hü  quidem  securitatem  non  habent,  sed  tamen 
tendunt  ad  eam,  quo  illi  iam  pervenerunt.    Utrique  ergo  securitatem 

25  querunt  et  timorem  Dei  evadere  volunt,  illi  iam  de  facto,  isti  voto; 
ideo  neutri  timent  Deura.  ||  Hü  nimium  timent,  immo  stulte  timent,  quia 
tunc  se  Deo  placere  putarent,  si  mundi  essent;  tunc  autem  dispücere 
inevitabiliter  putant,  si  sint  inmiundi,  ignorantes  Dei  misericordiam,  quam 
implorare  debuerant,  ne  imputaret  eis,  quod  mundi  non  sunt.    Ac  per 

30   hoc  etiam  ipsi  suis  viribus  nituntur  periculosissime. 

Igitur  illi  ad  dextram  abiecto  timore  per  securitatem,  isti  ad  sini- 
stram  abiecta  misericordia  per  desperationem  peccant,  ignorantes,  hoc 
peccatum  internum  non  esse  possibile  in  hac  vita  toUi,  quod  tamen 
volunt  isti,  illi  vero  idem  ipsum  ignorantes  imputari  non  timentibus. 

35    Utrique  enim  Ignorant  nee  attendunt  hoc  peccatum,  sed  solum  actuale, 

26  Am  rechten  Bande  eine  zeigende  Hand  aus  späterer  Zeit.  35  vtrique 

k.  f.  vtrinqne  35  —  S.  118  Z.  7  am  rechten  Rande  angestrichen. 


1  Hos  10,3.        5  cf.  Apc  3,17.        6  1  Cor  5,7. 
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ut  dixi,  quod  expurgari  ad  purum  oportere  credunt.  Quod  cum  non 
fit,  putant  se  perditos.  Uli  vero,  quia  puros  se  putant,  credunt  salvatos, 
cmn  Sit  impossibile  omni  actuali  carere,  quamdiu  illud  radicale  permanet 
et  originale.  Regia  ergo  via  et  via  pacis  in  spiritu  est  peccatum  quidem 
5  nosse  et  odisse  et  ita  in  timore  Dei  incedere,  ne  imputet  et  dominari 
permittat,  et  tamen  orare  misericordiam  eins,  ut  nos  ab  eo  liberet  et 
non  imputet.  Timor  excludet  dextram,  sed  misericordia  sinistram ;  ille 
securitatem,  ista  desperationem ;  ille  vanam  placentiam  sui,  isla  despera- 
üonem  Dei.  Igitur  ut  aliquando  concludamus  istos   psalmi  versi- 

10  culos,  reputemus  nomina  iUa  tria  sc.  Tescha',  quod  significat  crimina, 
scelera  seu  peccata  actualia,  prevaricationes,  transgressiones ;  'Hattaa' 
vero  fomitem,  peccatum  radicale,  concupiscentiam,  morbum  nature; 
•Aon'  autem  iniustitiam  i.  e.  absentiam  iustitie,  sive  quod  quis  coram 
Deo  non  est  iustus,  etiamsi  multa  bona  operetur  et  iusta.  Que  iniustitia 
15  nobis  imputatur  propter  ipsa  crimina  vel  peccatum.  Ideo  iniustitia 
respicit  Dei  reputationem  sicut  et  iustitia,  et  hoc  est  peccatum  omis- 
sionis  et  carentia  cultus  et  pietatis  in  Deum.  De  quo  Apostolus  c.  3: 
•Non  est  iustus  quisquam'  i.  e.  iniustitiam  habet,  cum  hoc  habere  sit 
nihil  habere,  sed  potius  a  Deo  non  reputari  eum  iustum,  etiamsi  bona 
20  faciat,  quia  opera  non  ponunt  hanc  iustitiam,  sicut  nee  tollunt  in- 
iustitiam. Quartum  est  in  Hebreo  nomen  *Rascha',  quod  impietas  dicitur. 
Quod  est  Vitium  superbie,  negatio  veritatis.et  iustitie  Dei,  statutio 
sue  iustitie,  defensio  sapientie  mentis  sue,  quod  perfidos,  hereticos, 
scismaticos,  superstitiosos  et  moniacos  facit  sive  monicos.  De  quo 
2ö   psalmus:  'Singularis  ferus  depastus  est  eum'. 

*  Igitur  sensus  psahni  est:  Beatus  (singulariter  enim  est  in  Hebreo),  Bl.  70. 
qui  levatur  crimine  ji.  e.  Pescha  1  (i.  e.  cui  remittuntur  sua  scelera  et 
crimina,  peccata  actuaUa,  prevaricationes,  quas  operatur  malum  fomitis) 
et  quorum  tecta  sunt  peccata;  Hebreus:  qui  sive  cuius  tegitur  pecca- 
30  tum  i.  e.  sc.  ipse  fomes,  per  non-imputationem  Dei  propter  humilitatem 
et  gemitum  fidei  pro  ipso.  Cui  ergo  utraque  ista  mala  dunissa  sunt, 
ecce  hie  est,  quem  Deus  iustum  reputat.  Unde  sequitur :  'Beatus  homo, 
non  imputabit  ei  Dominus  iniquitatem'.    Quod  nostra  'peccatum',  verius 
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1  S.  0.  S.  117  Z.  13.  17  Rm  3,io.  24  moniacus  und  monicus  sind 
Weüerbildungen  von  monos  d.  i.  singularis,  wie  die  damaligen  Wörterbücher 
ÜbeHragen.       25  Ps  79  (80),  u;  vgl.  auch  die  Glossa  ordin.  und  Lyra  z.  St. 

26  PsSlfif.        33  d.  h.  wie  auch  im  Folgenden  die  Vulgataübersetzung . 


autem  •iniustitiam'  debet  accipi,  ut  consonet  ad  intentionem  ApostoU, 
qui  ex  hoc  verbo  vult  probare  iustitiam  dari  per  reputationem  sine 
operibus,  quod  utique  fit  per  non-imputationem  iniustitie.  Ergo  idem 
est  dicere:  cui  Deus  reputat  iustitiam,  et:  cui  Dominus  non  imputat 

5  peccatum  i.  e.  iniustitiam.  Sed  nulli  hanc  non  imputat,  quantumlibet 
operetur,  nisi  cui  primo  tectum  sit  peccatum  (i.  e.  peccatum  radicale, 
originis  naturale,  quoa  per  penitentiam,  baptismum,  gemitum  et  timo- 
rem  Dei  tegitur),  et  remisse  iniquitates  i.  e.  scelera  seu  opera.  Unde 
in  isto  psalmo  pre  ceteris  odiosa  confusio  est  istorum  vocabulorum. 

10  Quia  sicdebent  haberi:  *Beati,  quorum  remissa  sunt  scelera  et 
quorum  tectum  est  peccatum.  Beatus  homo,  non  imputabit 
Dominus  ei  iniustitiam'.  Et  infra:  Quoniam  'peccatum  meum 
cognitum  tibi  feci',  ubi  nos  Melictum'  habemus,  eodem  verbo,  quod 
supra  'peccatum'  transtulit.    'Et  iniustitiam  meam  non  abscondi*. 

15  Hoc  recte  et  optime  translatura.  Quia  idem  est  verbum,  quod  supra 
dixit:  Non  imputavit  Dominus  peccatum,  male  transferens  'peccatum'  pro 
'iniustitiam'.  Deinde:  'Dixi:  confitebor  adversum  me  scelera  mea 
Domino',  ubi  nos  'iniustitiam  meam'  male,  quia  supra  in  versu  primo 
'iniquitates'  pluraliter  transtulit,  nunc  'iniustitiam'  singulariter.   'Et  tu 

20  remisisti  impietatem  peccati  mei'  i.e.  iniustitiam  peccati  mei, 
iterum  varians  verbum,  quod  versu  primo  'peccatum*  et  quinto  'iniusti- 
tiam' dixit  et  eo  solo  loco  recte,  ut  dixi.  Est  enim  sensus:  Tu  non 
imputasti  mihi  iniustitiam,  que  est  in  me  propter  peccatum  illud  radicale 
et  profundum.   'Pro  hac   orabit'  etc.  sc.   iniustitia  peccati  sui,  quia 

25  omnes  confitebuntur,  quod  propter  hoc  peccatum  tibi  sint  iniusti  in 
veritate;  ideo  tu  remittes  et  non  imputabis  eis  iniustitiam  tegens  hoc 
peccatum  eorum. 

Deinde  'Multa  flagella  peccatoris'.    Hie  'impii'  debuit  dicere, 
sc.  eum,  qui  sese  iustificat  et  iustitiam  Dei  contemnit  suam  iniustitiam 

30  coram  Deo  iustitiam  statuendo,  que  est  impietas  et  duplex  peccatum. 
Iste  differentie  in  Hebreo  constantissime  servantur,  sed  in  translatione 
omnia  sunt  omnia  et  plane  confusissima.  Sic  ps.  50:  'Secundum  mul- 


21  <delict>  iniustitiam        31  transsla 


10  S.  0.  S.  112  zu  Z.  21. 

12  Ps  31  (32),  5  ff.  28  I.e.  10.  32  cf.  Ps50(51),3.7,   hier  in  der 

Hauptsache  nach  Hieronymus'  Septuaginturevision  wiedergegeben,  s.  Faber, 
Quincuplex  PsaÜerium  (die  Texte  haben  miserationum  tuarum,  Reuchlin,  Septem 
psalmi  poenitentiales  z.  St.  Bl.  h:  commiserationum  tuarum  siue  clementü  tue). 
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titudinem  miserationum  dele  iniquitatem  meam'  (i.  e.  crimina). 
•Amplius  lava  me  ab  iniquitate  mea'  (pro  Mniustitia')  'et  a 
peccato  meo  munda  me.  Quoniam  iniquitatem  meara'  (pro 
'scelera  mea*  vel  'crimina')  'ego  cognosco  et  peceatum  meum 
5  contra  me  est  semper.  Tibi  soll  peccavi*  etc.  'Ecce  in  iniquitati- 
bus'  (pro  'in  iniustitia')  'et  in  peccato  concepit  me  mater  mea'  (i.  e. 
fomite).  'Averte  faciem  tuam  a  peccatis  meis  et  omnes  iniqui- 
tates'  (pro  Mniustitias  meas')  Mele'.  Item:  *Docebo  iniquos  vias  tuas' 
(pro  'sceleratos')  'et  impii'  (pro  'peccatores')  *ad  te  revertentur'. 


10 


*  Corollarium.  bi.  70  b. 

Propriissime   exprimit    originis    peceatum    iste   versus    secundura 


Hebraicum  textum :  *Ecce  enim  in  iniquitatibus'  (i.  e.  in  iniustitia)  *con- 
ceptus  sum  et  in  peccato  parturivit  me  mater  mea .  Est  enim  sensus, 
quod  ista  iniustitia  et  peceatum  non  ad  concipientem  et  parturientem, 

15  sed  ad  conceptum  et  partum,  q.  d.  ecce  ego,  quando  concipiebar,  in 
iniustitia  fui  coram  te,  non  eram  iustus,  quia  per  Adam  eam  amisi  ac 
sie  sine  iustitia  conceptus  sum.  Quia  tu  omnes  reputas  iniustos,  qui 
concipiuntur,  propter  peceatum,  quod  ibi  transfunditur  etiam  non  pec- 
cantibus  parentibus.    Et  Mn  peccato'  sc.  fomite,  concupiscentia  'parturi- 

20  Vit  me  mater  mea'.  Non  enim  peccat  mater  parturiens,  sed  filius  peccat 
i,  e.  peccator  est,  qui  parturitur.  Non  utique  alterius  peceatum,  sed 
suum  confitetur,  non  tantum  in  hoc  versu,  sed  et  in  precedentibus, 
«bi  semper  'meum',  'mei',  'meis',  'meam'.  Quod  autem  hoc  versu  non 
dicit  'meis'  vel  'meum',  est  causa,   quod  commune  est  peceatum  om- 

25  nium,  in  quo  et  se  esse  conceptum  dicit.  Et  quod  omnium  est,  etiam 
suum  esse  factum  asserit.  Ideo  premisit:  'Amplius  lava  me  ab  iniquitate 
mea'  etc.  Item  alia  causa:  quia  hoc  peceatum  et  suum  et  non  si^um 
est.  Ideo  non  dixit :  in  iniquitatibus  meis,  sed  'iniquitatibus',  q.  d.  etiam 
est  ista  iniquitas  me  non  operante  aut  sciente.    Conceptus  sum  in  ipsa 

30  et  non  feci  illam.  Cepit  in  me  regnare,  antequam  ego  cepi  esse,  et 
simul  mecum.  Si  enim  parentum  generantium  hoc  solum  esset  pecea- 
tum, non  utique  ego  in  ipso  conceptus  essem,  sed  ipsi  ante  conceptum 
mei  peccassent.    Igitur  ista  iniquitas  et  peceatum  fuerunt  et  non  mea; 


3  meam  <(pro  iniustitiam)  et  peccatum>         16  fui  k.  f.  con         27  —  S.  121 
Z.  2  am  linken  Rande  angestrichen. 


7  Ps  50  (51), 11.        8  l.  c.  15.        12  /.  c.  7  nach  Reuchlim  Ühersäzung  l.  c. 
26  /.  c.  4. 
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conceptus  sum  in  ipsis  et  non  consensi.  Sed  nunc  facta  sunt  mea. 
Nunc  enim  intelligo,  quod  male  ago  et  contra  legem.  Lex  precipit: 
'Non  concupisces',  et  ego,  si  non  servo  legem,  iam  ego  pecco  et  ecce 
concupisco.  Ideo  nunc  peceatum  etiam  meum  est  i.  e.  mea  voluntate 
approbatum  et  per  consensum  acceptum,  quia  sine  gratia  non  potui 
ipsum  vincere  in  me;  ideo  vineit  me  et  sum  eodem  fomite  et  concu- 
piscentia propter  opus  nunc  ipse  quoque  actuaüs  peccator  et  non 
tantum  originaUs.    Ideo  dixi:  'Quoniam  iniquitatem  meam'  etc. 

Corollarium. 
•Justitia'  et  'iniustitia'  multum  aliter,  quam  philosophi  et  iuriste 
accipiunt,  in  Scriptura  accipitur.  Patet,  quia  ilh  qualitatem  asserunt 
anime  etc.  Sed  iustitia  Scripture  magis  pendet  ab  imputatione  Dei, 
quam  ab  esse  rei.  Ille  enim  habet  iustitiam,  non  qui  quahtatem  solam 
habet,  immo  ille  peccator  est  omnino  et  iniustus,  sed  quem  Deus  propter 
15  confessionem  iniustitie  sue  et  implorationem  iustitie  Dei  misericorditer 
reputat  et  voluit  iustum  apud  se  haberi.  Ideo  omnes  in  iniquitate  i.  e. 
iniustitia  nascimur,  morimur,  sola  autem  reputatione  miserentis  Dei 
per  fidem  verbi  eins  iusti  sumus. 

*  Congregemus  igitur  authoritates   |   Scripture,    quibus   omnes  in  bl  71. 
20    peccatis  asseruntur  |. 

Primus  Moses  Genes.  8:  'Nequaquam  ultra  maledicam  terre  propter 
homines.  Sensus  enim  et  cogitatio  cordis  humani  in  malum  prona 
sunt  ab  adolescentia  sua'. 

Secundus  idem  Exo.  34 :  'Domine  Deus,  qui  aufers  iniquitatem  et  scelera 
atque  peccata,  nullusque  apud  te  per  se  innocens  est',  q.  d.  ex 
quo  'tu  es  solus,  qui  aufers  peccata'  sequitur,  quod  nullus  sit 
apud  te  iustus  etc. 

Tercius  Salomon  3.  Reg.  8  et  2.  Paral.  6:  'Non  enim  est  homo,  qui 
non  peccet'. 

30    Quartus  idem  Eccles.  7:  'Non  est  enim  homo  iustus  in  terra,  qui  faciat 
bonum  et  non  peccet'. 

3  Ex  20,17.        8  S.  0.  S.  120  Z.  3.        Ps  50(51),,. 

10  Zu  dieser  Definition  von  iustitia  vgl.  einerseüs  z.  B.  Aristoteles 
Categor.  11  (Bekker  /,  Uaia)  und  Reisch,  Margaritn  philosophica  XII,  c.  23: 
Justicia  voluntas  est,  id  est  voluntatis  habitus  siue  qualitas  constans  et  perpetua, 
andererseits  z.  B.  den   Vocahularius  iuris  utriusque  s.  v. 

16  cf.  Ps  50  (51),7.         21  Gen  8,21.        24  cf.  Ex  34,6r. 

28  3  Reg  8,4^.  2  Paral  6,36.         30  Eccles  7, 21. 
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Quintus  Job,  et  is  quidem  locupletissimus  pre  ceteris,  7 :  Teccavi',  inquit, 

*quur  non  toUis  peccatum  meum'  etc.  Et  infra  9 :  *Vere  scio,  quod 

ita  sit,   quia  non  iustificabitur  homo   compositus  Deo'.    *Quod  si 

habuero   quippiam   iustum,   non   respondebo,   sed   meum   iudicem 

5  deprecabor'.  Similia  fere  per  totum  loquitur,  cum  tarnen  31  suam 

iustitiam  allegans  dicat:  *Non  reprehendit  me  cor  meum  in  omni 

vita  mea'.    Sed  et  Dominus   ipse  c.  1   eum  commendavit  coram 

Sathana.  ' 

Sextus  ps.  31:   Tro   hac  orabit  ad  te  omnis   sanctus*.    Et  142:   'Non 

10  iustificabitur  in  conspectu  tuo  omnis  vivens'.  Item:  'Ipse  redimet 

Israel  ex  omnibus  iniqaitatibus  eins*.    Et  71:  *Ex  usuris  et  iniqui- 

tate  redimet  animas  eorum*.    Et  multa  similia  etc. 

Septimus  Isa.  64:  'Facti  sumus  ut  immundi  omnes  nos  et  quasi  pannus 

menstruate  universe  iustitie  nostre*. 

15    Octavus :  'Veruntamen  castigabo  te  in  iudicio,  ne  videaris  tibi  innocens'. 

Ex  novo: 
Nonus  Apostolus :  'Venit  Jhesus  salvos  facere  peccatores,  quorum  primus 
ego  sum'.    Idem  Ro.  7:  'Quod  nolo  malum,  hoc  facio'  etc.  Item: 
'Non  arbitror  me  apprehendisse'. 
20    Deeimus  Jacob.:  'In  multis  offendimus  omnes'. 

ündecimus  1.  Job.  1:  'Si  dixerimus,  quia  peccatum  non  habemus'  etc. 

Cum  tamen  infra  dicat:  'Qui  natus  est  ex  Deo,  non  peccat*  etc. 

Duodecimus  Apoc.  22:  'Qui  iustus  est,  iustificetur  adhuc'. 

Unde  b.  Augustinus  epist.  29  ad  b.  Hieronymum:  'Virtus  est  charitas, 

25    qua  id,    quod  diligendum   est,   diligitur.    Hec   in  aliis   maior,   in   aliis 

minor,  in  aliis  nulla  est,  plenissima  vero,  que  iam  non  possit  augeri, 

quamdiu  hie  homo  vivit,  est  in  nemine ;  quamdiu  autem  augeri  potest, 

profecto  illud,  quod  minus  est  quam  debet,  ex  vitio  est.    Ex  quo  vitio 

•non  est  iustus  in  terra,  qui  faciat  bonum  et  non  peccet.*    Ex  quo  vitio 

30    'non  iustificabitur  in  conspectu  Dei  omnis  vivens*.  Propter  quod  vitium  'si 

dixerimus,  quia  peccatum  non  habemus,  |  nosmet  ipsos  seducimus  |  et 


13  sumus  <omnes  i>  15  nach  Octa  und  17  nach  Apostolus  ist  wU  öfter 

Baum  für  den  Zitatort  freigelassen.         IS  7  k.  f.  8 


I  cf.  Hioh  7 ,20  f.         2  Hiob  9,2. 
7  Hiob  1,8.         9  Ps  31  (32), e. 

II  Ps  71  (72), u.        13  Jes  64,6. 
18  Rm7,i9.        19  cf.  Phil  3,13. 
22  1  Joh  5,18.        23  Apc  22, n. 

Migne  33,  739.        29  cf.  3  Reg  8,4«. 


3  Hiob  9,15.        5  Hiob  27,6. 
Ps  142  (143),  2.        10  Ps  129  (130), 8. 
15  cf.  Jer  30,11.         17  1  Tim  1,15. 
20  Joe  3,2.         21  IJoh  1,8.' 
24  August.  Ep.  29  ad  Hieron.  4, 15, 
30  Ps  142  (143), 2.    1  Joh  1,8. 
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veritas  in  nobis  non  est'.  Propter  quod  vitium  etiam,  quantumlibet 
profecerimus,  necessarium  est  nobis  dicere:  'Dimitte  nobis  debita  nostra*, 
cum  iam  omnia  in  baptismo,  dicta,  facta,  cogitata,  dimissa  sint.*  Hec 
ille.  At  eadem  ratio  est  de  penitentia  et  indulgentiis,  que  de  baptismo, 
5    immo  multo  efficatior. 

*Ex  quo  patet,  quod  nullum  est  peccatum  veniale  ex  substantia  Bl.  71b. 
et  natura  sua,  sed  nee  meritum.    Quia  etiam  bona  opera,  quia  renitente 
fomite  et  sensualitate,  non  tanta  fiunt  intensione  et  puritate,  quantam 
lex  requirit,   cum  non  ex  totis  viribus  fiant,    sed   tantum  ex  viribus 

10  Spiritus  repugnantibus  viribus  carnis.  Idcirco  enim  bene  operando  pec- 
camus,  nisi  Dens  per  Christum  nobis  hoc  imperfectum  tegeret  et  non 
imputaret ;  fit  ergo  veniale  per  misericordiam  Dei  non  imputantis,  propter 
fidem  et  gemitum  pro  ista  imperfectione  in  Christo  suscepta.  Stultus 
itaque  nimis  est,  qui  ex  operibus  suis  sese  iustum  putat  habendum,  cum 

15  si  iudicio  Dei  offerantur,  peccata  sint  et  inveniantur.  Sicut  ps.  35 : 
•Quoniam  dolose  egit  in  conspectu  eins,  ut  inveniatur  iniquitas  eins  ad 
odium'  i.  e.  coram  Deo  et  intus  in  spiritu  eins  erat  dolus  et  non  veritas 
iustitie,  hcet  coram  hominibus  iustitiam  ostentet  in  opere.  Quia  non 
potest  intus  sine  misericordia  Dei  iustus  esse,  cum  sit  fomite  corruptus. 

20  Ideo  invenietur  iniquitas  in  iustitia  eius,  i.  e.  quod  etiam  opera  ipsa 
bona  iniusta  sint  et  peccatum.  Que  iniquitas  non  invenitur  in  credenti- 
bus  et  gementibus,  quia  succurrit  eis  Christus  de  plenitudine  puritatis 
sue  et  tegit  eorum  hoc  imperfectum.  Quia  et  hoc  petunt  et  sperant 
ab  eo,  iUi  autem  non  petunt,  sed  presumunt. 


30 


CoroUarium. 

Pescha.  |  'Scelera',  iniquitates,  crimina  etc.  respiciunt  ipsa  per 
se  mala  opera  et  peccata. 

I  Hattaa.  |  'Peccatum'  autem  fomitem,  qui  ad  hec  ipsa  inclinat  et 
causa  eorum  est  |  ac  sie  arbor  illorum  fructuum  |. 

I  Aon.  I  'Iniquitas*,  iniustitia,  ipsa  bona  opera,  que  contra  pugnante 
peccato  fiunt,  presertim  si  statuantur  pro  iustitia,  quod  tamen  non  sunt 
studio  currentis,  sed  indulgentia  miserentis  Dei.  Ideo  per  se  sunt  ini- 
quitates et  iniustitie  i.  e.  non  iustitie,  non  equitates  sufficienter. 


6  <ut  nunquid  iste  sermo  est  verax :  Justus :  fortis  qui  nos  mendaces  iniustos 
et  infirmos  arguit:  cum  nos  veritatem  iustitiam:  virtutem  timeamus>  Ex  quo 
6 — 15  a.  R.  angestrichen.         16  dole 


2  Mt6,i2.        15  Ps35(36),3. 
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I  Rascha.  |  'Impietas*  autem  est  ipsa  eiusmodi  iniustitie  constitutio 
et  peccati  negatio.  ut  sie  peccatum  non  confiteantur  et  opera  bona 
iustitiam  fateantur,  solummodo  autem  scelera  et  crimina  abominentur. 
Quo  fit,  ut  hominibus  iusti,  Deo  sint  iniusti. 

5  Dicis:  ut  quid  ergo  merita  sanctorum  adeo  predicantur?  Respondeo, 

quod  non  sunt  eorum  merita,  sed  Christi  in  eis,  propter  quem  Deus 
eorum  opera  acceptat,  que  alioquin  non  acceptaret.  Unde  et  ipsi  nun- 
quam  sciunt  sese  merita  operari  et  habere,  sed  omnia  faciunt 
tantum,  ut  misericordiam  inveniant  et  iudicium  evadant,  gemitu  magis 

10  veniam  precantes  quam  presumptione  coronam  expetentes.  'Mirabilis 
itaque  Deus  in  sanetis  suis',  qui  eos  ita  abscondit,  ut  ipsi,  dum 
sancti  sunt,  non  nisi  prophani  sibi  videntur.  Ita  per  spem  misericordie 
'vita  ipsorum  abseondita  est  cum  Christo  in  Deo'.  Et  per  timorem 
iudicii  mors  eorum  et  peccatum  manifestum  est  cum  ipsis,  apud  se  ipsos 

15  et  in  conscientia  sua.  Semper  se  iudicant  in  timore,  quia  sciunt  sese 
ex  se  ipsis  non  posse  iustos  esse  coram  Deo.  Et  ita  iudicium  Dei  timent 
in  operibus  omnibus,  sicut  Job  ait :  *Verebar  omnia  opera  mea  sciens, 
quia  non  parcis  dehnquenti'.  Et  tamen  ne  desperent,  misericordiam  in 
Christo  invocant    et  ita  exaudiuntur.    Hec  est  sapientia  abseondita  in 

20    mysterio  et  veritas.    Quia  sicut  Deus  et  consilium  ipsius  nobis  ignota 

sunt,  ita  et  iustitia  nostra,  que  in  ipso  et  consilio  eins*  tota  pendet.  BL  72. 
Sic  ps.  5:  'Ecce  enim  veritatem  dilexisti'  (i.  e.  veram  iustitiam  contra 
figuralem  et  legalem,   que   hanc  velut  signum  figurat,   non  autem  est 
veritas).  Sed  unde  hanc  sciam  ?  'Incerta  et  occulta  sapientie  tue  mani- 

25  festasti  mihi',  i.  e.  hoc  scio,  quod  talis  iustitia  interior  sola  tibi  placet, 
hanc  diligis,  quia  veritas  et  plenitudo  est.  Scio,  inquam,  quia  sapien- 
tiam  mihi  dedisti  in  abscondito,  ut  scirem.  Igitur  ex  quo  Dei  preceptum 
implere  non  possumus  ac  per  hoc  semper  iniusti  merito  sumus,  nihil 
restat,  ut  iudicium  semper  timeamus  et  pro  remissione  iniustitie,  immo 

30  pro  non-imputatione  oremus.  Quia  nunquam  remittitur  omnino,  sed 
manet  et  indiget  non-imputatione.  Sic  ps.  2:  'Servite  Domino*  (quod 
non  nisi  in  hilaritate  fieri  et  gaudio  potest.  Sed  quia  perfecte  non  potest, 
ideo)  'in  timore',  gaudenter  in  timore  servite  *et  exultate  ei'  (sc.  propter 
misericordiam)  'cum  tremore',  propter  peccatum  vestrum,  quod  iudicium 

35    meretur. 

88  possimas  0  possxunas  P 
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10  Ps  67  (68), 36-        13  Col  3,3.        17  Hiob  9,28. 
22  Ps  50  (51),8.        24  /.  c.        31  Ps  2,u. 
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Non  enim  per  legem  [4,  is].  Iterum,  quod  iustitia  ex  lege  non 
Sit,  sed  ex  fide  per  fructum  et  meritum  utriusque.  Quia  lex  et  fides 
contraria  meruerunt,  lex  sc.  iram  et  amissionem  promissionis,  fides 
autem  gratiam  et  exhibitionem  promissionis,  q.  d.  si  Scripture  et  exem- 
plo  non  creditis,  saltem  proprie  experientie  credite.  Quia  per  legem 
iram  meruistis  et  vastationem,  seH  per  fidem  gratiam  et  possessionem 
totius  mundi,  |  ut  patet  in  apostolis,  qui  cum  Christo  regnant  in  toto 
mundo.  |  Ideo  et  Abrahe  non  per  legem,  sed  per  fidem  promissio  data 
est,  sicut  et  vobis,  qui  semen  eins  estis. 

Lex  iram  operatur  [4,15].  Hoc  extrinsece  convenit  legi,  quod 
operatur  iram,  i.  e.  quod  ipsa  stante  et  non  impleta  (sicut  |  necessario  | 
stat,  qnando  fides  abest)  iram  merentur  ii,  quibus  data  est.  B.  Augustinus 
c.  19  spi.  et  lit. :  'Neque  enim  suo  vitio  non  impiebatur  lex,  sed  vitio 
prudentie  carnis,  quod  vitium  per  legem  demonstrandum,  per  gratiam 

15  sanandum  fuit'.  Ergo  operatur  iram  i.  e.  ostendit  non  impleta  iram 
Dei  ilUs,  qui  iram  eins  non  previdebant.  Non  ergo  lex  mala,  sed  mali, 
quibus  est  data,  quibus  et  iram  operatur,  aliis  autem  (i.  e.  credentibus) 
salutem,  sc.  hoc  non  lex,  immo  gratia  operatur.  Si  ergo  per  legem 
esset  promissio,  cum  ipsa  iram  operetur,  sequitur,  quod  pro- 

20  missio  non  sit  promissio,  sed  potius  comminatio.  Et  sie  abo- 
lita  promissio,  ac  per  hoc  et  fides. 

Si  enim,  qm  ex  semine  |  etc.  |  [4,u].  Etiam  aliter  probat  fidem 
exinaniri  quam  per  abolitionem  promissionis  ex  ira  legis,  quia  per 
semen  carnis.  Si  enim  hoc  satis  est,  esse  iustum  et  promissione  dignum, 

25  quia  filii  sunt  carnis,  ergo  non  est  necessaria  fides.  Ut  quid  ergo 
Abraham  propter  fidem  iustificatus  est  et  dignus  promissione  reputatus? 
Cur  non  et  ipse  propter  carnem  iustificatus  est?  Frustra  ergo  fides  est 
et  frustra  omnia  de  ipsa  scripta.  Qui  enim  per  carnem  et  per  legem 
iustificari  possunt,  fide  non  egent,  ut  isti  putant.    Sed  contrarium  est, 

30    quia  per  carnem  et  legem  potius  condemnati  sunt. 

*Nün  enim  per  legem  [4,is]  i.  e.  per  iustitiam  et  opera  legis. 
Sed  non  appellat  Apostolus  Iustitiam  legis',  sed  absolute  'legem',  quia 
et  vere  non  est  iustitia.  Quod  tamen  per  'legem'  intelligat  'iustitiam', 
patet  ex  contraposito :   sed  per  iustitiam  fidei,    cum  et  hie  suf- 

35    fecisset  dicere:  'sed  perfidem'.    Igitur  iustitia  legis  cum  sit  nihil,  recte 

27 — 30  a.  R.  angestrichen. 


12  August,  de  spir.  et  lit.  19,  34.  Migne  44,  221. 

22  über  die  Lesart  ex  semine  s.  die  Anmerkung  zu  der  Stelle  in  Luthers 
Glosse. 
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solam  nominat  legem.  Et  est  iste  textus  ad  predicta  confirmatio,  ubi 
dixit,  quod  iustitia  fidei  in  preputio  Abrahe  fuerit,  quia  et  Gentes  eum 
sectantur  in  ista  fide,  ut  filii  patrem  suum,  sicut  ei  promissum  fuerat 
futurum.  Que  promissio  utique  propter  eandem  ipsam  fidem  et  non  per 
5  legem  ei  data  est.  Et  quia  hie  duo  involvit,  sc.  legem  et  semen,  ideo 
utrunque  dicit  non  sufficere  ad  promissionem  obtinendam.  Unde  iste  due 

orationes: 

Exinanita  est  fides,  abolita  est  promissio  [4,i4]  possunt 
coniunctim  et  divisim  accipi.    Goniunctim,  ut  sese  mutuo  referant  et 

10  inferant,  ut  in  glosa  dictum  est,  ut  sit  sensus:  non  per  legem  neque 
per  semen  etc. ;  quia  si  per  semen  (subinfer)  et  per  legem  etc.,  ergo  fides 
et  promissio  cessant.  Quod  autem  fides  cessaret  |  per  semen  |,  relin- 
quit  et  probat  promissionem  cessare  |  per  legem  |,  quia  *lex  iram 
operatur'    et  sie  est  textus  preruptus  et  confusus.    Qui  sie  plene  esset 

15  ordinatus  ad  hunc  intellectum:  Non  enim  per  legem  aut  per  semen 
promissio  Abrahe  et  |  aut  |  semini  eins,  ut  esset  heres  mundi,  sed  per 
iustitiam  fidei.  Si  enim  per  legem,  et  qui  ex  semine  sunt,  heredes  sunt, 
exinanita  est  fides,  abolita  promissio.  *Lex  enim  iram  operatur'.  Sed 
quia  idem  est  semen  esse  et  legem  habere,  quia  idem  populus,  ideo 

20    nunc  unum,  nunc  aliud  assumit. 

Divisim,  ut  prior  referatur  ad  precedentem  et  posterior  ad  sequen- 
tem  textum,  ut  sit  sensus:  Si  semen  et  carnalis  generatio  satis  est, 
ut  iustificet  et  dignos  faciat  hereditate,  sequitur,  quod  non  sit  neces- 
saria  fides  ad  iustificationem  et  dignitatem  eiusmodi,  quum,  qui  iustus  et 

25  dignus  est,  iustificatione  et  dignificatione  non  egeat.  Sed  nunc  hoc 
ita  falsum  est,  ut  etiam  contrarium  fiat,  quod  spirituaUs  generatio,  que 
ex  fide  est,  iustos  et  dignos  faciat  promissione  et  hec  satis  sit  sine 
illa.  lUa  autem  nequaquam,  immo  illa  potius  generatio  seminis  exinanita 
est,  ut  qui  ex  fide  sunt,  heredes  sint,  et  qui  ex  semine,  exheredes,  ut 

30  ps.  126:  'Cum  dederit  dilectis  suis  somnum,  ecce  hereditas  Domini  filii, 
merces  fructus  ventris'.  Et  Johann.  1 :  'Qui  non  ex  sanguinibus  neque 
ex  voluntate  camis  neque  ex  voluntate  viri,  sed  ex  Deo  nati  sunt'. 
Item  Job.  3:  'Oportet  vos  denuo  nasci  ex  aqua  et  spiritu'.   Et  ps.  21: 


6  promisionem  0  20  vnum  h.  f.  vnam  <partem> 


1  cf.  Rm  4,12.         10  Als  Korrelate  bezeichnet  Luther  fides  und  promissio 
und  dementsprechend  beide  Aussagen  in  seiner  Glosse  z.  St. 

30  Ps  126  (127),  2  f.    31  Joh  1, 13.    33  cf.  Joh  3,5.7.     cf.  Ps  21  (22),  bi  f. 
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•Semen  serviens  ei  annunciabitur  Domino'  etc.  Et  ps.  44 :  Tro  patribus 
tuis  nati  sunt  tibi  filii'  etc.  Hac  propositione  sie  probata  (quod  qui  ex 
semine  sunt,  non  sunt  heredes,  sed  exinanitur  potius  seminis  gene- 
ratio, ut  statuatur  fidei  generatio,  ubi  ilU  econtra  fidem  exinanire 
5  querunt  et  semen  statuere)  tunc  sequitur,  quod  et  promissio  aboleretur 
per  legem  pariter  sicut  et  fides  per  semen.  Quod  'lex  potius  iram 
operatur'  etc.,  ||  ut  patet  ex  ipso  textu:  Ubi  enim  non  est  lex  [4,15], 
q.  d.  prevaricatio  iram  operatur,  sed  non  operaretur,  si  lex  non  esset.  || 
Quod  intelligitur  occasionaliter.    Quia  ipsa  proprie  prevaricatio  operatur 

10    iram  et  evacuat  promissionem.    Que  tamen  non  esset,  si  lex  non  esset. 
Lex  enim  dum  sine  fide  est  implente  eam,  omnes  arguit  peccatores  et 
reos  *constituit,  ac  sie  indignos  promissione,  immo  dignos  ira  et  vastitate  Bl.  73. 
ac  per  consequens  promissionem  in  comminationem  vertit,  utique  occasio 
est,  ut  hec  omnia  fiant  et  super  hominem  veniant,  i.  e.  ut  cognoscantur 

15  fieri  et  venire,  ut  supra:  'per  legem  cognitio  peccati'.  Qui  enim  legem 
habet  sine  fide  et  gratia,  utique  videt  se  peccatorem  esse  et  ira  dignum, 
ergo  evacuatur  ei  promissio. 

Quoniam  patrem  multarum  [4,  i?].    lUud  'ante  Deum'  etc.  non 
est  quidem  in  Hebreo,  sed  tamen  ex  textu  eUcitur,  si  recte  consideretur, 

20  quia  sc,  Abraham  pater  multarum  gentium  ponitur.  Quero,  an  carna- 
Uter,  an  spiritualiter  ?  GarnaUter  non  potest,  quia  et  gentes  fuerunt, 
future  erant  semper,  que  ex  ipso  nate  non  essent.  Et  tamen  earum 
pater  esse  promittitur.  Sed  si  dicas,  quod  omnes  gentes  delebuntur, 
ut  soli  filii  ex  eo  nati  per  mundum  regnent,  tunc  erit  unius  gentis  pater, 
non  multarum.  Si  autem  in  servos  redigentur  et  in  servitutem  omnes 
gentes,  iam  nee  pater  ipse  nee  fihi  ipse  gentes,  sed  servi,  et  ipse  dominus 
gentium,  ubi  excluditur  generatio  et  notatur  oppressio  et  violentia. 
Quanquam  hanc  oppressionem  et  dominium  blande  sibi  polliceantur  Judei 
et  stulta  spe  expectant.    Igitur  restat,  ut  *ante  Deum'  et  in  conspectu 

30  eius  et  in  spiritu  pater  earum  fore  promittatur.  Quod  si  dicatur  iterum, 
quod  pater  officio  tantum  futurus  sit  et  nomine,  sicut  Naaman  Syrus 
a  servis  suis  pater  vocabatur  et  principes  populorum  patres  patrie 
vocantur,  hoc  est  nimis  extenuare  promissionis  gloriam,  quia  temporalis 


25 


18—28  und  30 —  S.  128  Z.  7  am  linken  Rande  leicht  angestrichen.  Außerdem 
sind  die  verschiedenen  Fragen  und  Einwände  des  Abschnittes  durch  die  Zahlen  1 — 5 
bezeichnet. ' 


1  Ps44  (45), 17.        15  Rm  3, 20.        18  Gen  17,5;  vgl.  Luthers  Glosse  z.  St. 
31  cf.  4  Reg  5,  ib. 
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et  vicaria  ista  est  patemitas  ||  et  potest  pluribus  contingere,  ergo  non  soli 
Abrahe  etc.  ||,  non  autem  perpetua,  sicut  officiales  isti  patres  non  sunt 
nisi  tempore  suo  patres,  cpio  president.  Si  autem  adhuc  protervia  non 
cesset,  sed  patrera  fore  dicat,  quomodo  pater  est  et  fuit  gentium  ex 
5  Cethura  uxore  secunda,  respondetur,  ut  ad  primuni,  quia  plurime  gentes 
erant  alle  ab  istis,  immo  multo  plures  cpiam  iste.  Ergo  adhuc  non 
esset  propter  istas  gentes  'multarum',  sed  potius  'paucarum  gentium 
pater'  respectu  aliarum.  Sed  nee  ipsi  Judei  hanc  promissionem  de 
istis  solis  intelligunt  et  expeetant.    Igitur  ista  possessio  nunc  in  Christo 

10  impleta  est,  cfui  rex  et  dominus  gentium  est,  quas  meUore  victoria 
obtinuit  quam  Judei  olim  gentes  Cananeas.  Quia  spiritualiter  eas  occidit, 
gladio  verbi,  de  irapiis  pios  faciendo  et  sie  in  eis  regnando,  immo  in 
earum  terra  et  possessione. 

Qui  vivificat  mortuos  etc.  [4,1?].  Hoc  licet  historice  verum  sit, 

15  tarnen  magis  pro  confirmatione  predicti  spiritualiter  intelligitur,  q.  d. 
gentes  erunt  filii  tui:  et  licet  nondum  sint  et  multum  distent,  ut  fiant, 
tamen  Dominus  potens  est  eas  suscitare  et  vocare,  ut  fiant  et  sint. 
Quomodo  Johannes  Baptista  Luc.  3 :  'Et  ne  dixeritis,  quia  patrem  habe- 
mus  Abraham.    Quia  potens  est  Dens  de  lapidibus  istis  suscitare  filios 

20  Abrahe'.  Et  ita  est  confortatio  fidei  Abrahe  et  confirmatio  promissionis 
Dei,  quod  potest  sc.  fieri  pater  multarum  gentium,  hcet  non  ex  suis 
viribus,  tamen  virtute  Dei  etc. 

*Qiii  contra  spem  [4,i8].  Primum  'spem'  significat  rem  speratam  Bl.  73  b. 
naturaliter,  qualis  non  tunc  erat.    Secundum  vero  significat  rem  super- 

25  naturaliter  speratam.  Igitur  utrobique  *spes'  pro  re  speranda  accipitur, 
non  pro  virtute.  Et  hie  pulchre  tangitur  differentia  spei  hominum  et 
spei  Ghristianorum.  Quia  spes  hominum  non  est  contra  spem,  sed 
secundum  spem  i.  e.  de  faciü  possibilem  fieri.  Non  enim  sperant 
homines,  ubi  contrarium  rei  sperande  apparet,  sed  vel  simile  multum 

30  vel  certa  potentia,  qua  fieri  possit.  Unde  hec  spes  est  potius  negativa 
quam  affinnativa,  i.  e.  cum  certis  presumunt  initiis  futurum,  quod 
sperandum  est.  Tunc  demum  sperant,  quod  non  veniat  impedimentum 
eius,  quod  speratur.  Pro  affirmativa  ergo  vult  esse  certa  et  sciens, 
sed  pro  negativa  cogitur  incerta  manere.    Econtra  spes  Ghristianorum 

35  de  negativis  est  certa.  Quia  seit,  quod  non  potest  non  venire  vel  im- 
pediri  res  speranda,  dummodo  speretur.    Quia  Deum  nemo  potest  im- 


27  Ghristianum 
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pedire.  Sed  in  affirmativis  valde  est  incerta,  cum  nihil  habeat  presidii 
m  quo  confidat,  sed  omnia  abscondita  nimis  et  contraria  apparentia 
Ideo  est  spes  potius  affirmativa  quam  negativa.  Pro  utraque  dicit  hie 
Apostolus,  quod  Abraham  credidit,  non  consideravit  corpus  suum 
•  etc.  [4,19]  quoad  affirmativa.  Secundo,  quod  non  hesitavit  diffidentia 
[4,20]  quoad  negativa,  sciens  sc,  quia  quecunque  Deus  promisit,  potens 
est  et  facere.  Affirmativa  extrinsece  impugnant  fidem  et  spem,  quia 
apparent,  sed  negativa  intrinsece,  quia  hec  proprie  sunt  molficies  et 
mconstantia  cordis  ad  credendum,  illa  vero  obiecta  credendorum  vel 
contraria  credendorum. 

Dans  gloriam  Deo  [4,20].  Ex  hoc  sequitur,  quod  sicut  credens 
Deo  glorificat,   ita  per  contrarium  incredulus  Deum  inhono- 
rat,  1.  Johann.  5:    'Qui  non  credit  filio  eius,  mendacem  facit  Deum, 
quia  non  credit  in  testimonium,  quod  Deus  testificatus  est  de  filio  suo'! 
Igitur  credens  Deo  facit  Deum  veracem  et  se  mendacem.    Quia  discredit 
suo  sensui  tanquam  falso,  ut  credat  verbo  Dei  tanquam  vero,   quod 
tamen  adversatur  omnino  suo  sensui  proprio.  Sic  ut  supra  3.  c:  'Justi- 
ficeris  in  sermonibus  tuis'  etc.  'Deus  verax,  omnis  homo  mendax',  i  e 
discredat  sibi  et  credat  Deo.    Et  sie  fiet  ipse  mendax,  Deus  autem 
verax.    Inde  dicit  b.  Augustinus,   quod  Deus  colitur  fide,  spe  et  chari- 
täte.    Et  usitato  verbo  dicitur,  quod  iis  tribus  peccatis  offenditur  Deus 
directe,  sc.  infidelitate,  desperatione,  odio. 

Qui  traditus  est  [4,25].  Mors  Christi  est  mors  peccati  et  resur- 
rectio  eius  vita  iustitie,  quia  per  mortem  suam  satisfecit  pro  peccato 
et  per  resurrectionem  suam  contuHt  nobis  iustitiam.  Et  sie  mors  eius 
non  solum  significat,  sed  etiam  facit  remissionem  peccati  tanquam 
satisfactio  sufficientissima.  Et  resurrectio  eius  non  tantum  est  sacra- 
9    <illa>  ad  credendum  21  ii  0  iis  P 


13  1  Joh  5,10.        17  Rm  3,4. 

20  August.  Enchiridion  ad  Laurentium  sive  de  fide,  spe  et  caritate  1  3 
Migne  40,  232.  20  Eben   mü  Beziehung  darauf,   daß  (wie  z.  B.  auch 

TrutveUer  in  der  Physik  wiederhoU,  Bl.  Hh,)  die  virtutes  theologicales  deum 
tmmedtate  hahent  pro  obiecto;  deshalb  stehen  auch  odium  und  desperatio  unter 
den  peccaia  in  spirüum  sanctum,  s.  ÄUenstaig  s.  v.  (und  s.  v.   Virtus  Theo- 
logica);  mit  Ausschluß  des  odium,  aber  im  Prinzip  entsprechend  Scotus  II  Sent 
dist.  43  (VI  2,  1069),  dem  Biet  II  Sent.  dist.  43  qu.  un.  (I,  BL  qq  vi)  folgt. 
Man  sehe  z.  B.  auch,  wie  Beisch,  Margarita  philosophica,  lib.  12.  c.  49  ff.  bei  der 
Behandlung  der  virtutes  theologicales  einer  jeden  der  drei  das  vicium  contrarium 
entgegenstellt:  infidelitas,  desperatio  (und  praesumptio),  odium. 
23   Vgl.  die  Glossa  ordin.  z.  St. 
Ficker,  Anfänge  ref.  Bibelauslegung.  9 
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mentum  iustitie  nostre,  sed  etiam  efficit  eam  in  nobis,  si  eam  credimus, 
et  est  causa.  De  quibus  infra  latius.  Hoc  totum  scholastici  theologi 
unam  dicunt  mutationem:  expulsionem  peccati  et  infusionem  gratie. 


*Capitulum  quintum. 

5  Pacem  habemus  [5,i].    Ista  est  pax,  de  qua  canitur  in  omnibus 

prophetis,  spiritualis.    Quia  et  ideo  addit:  ad  Deum.    Et  hec  figurata 
est  olim  in  omni  pace  filiorum  Israel. 

II  Et  est  ipsa  quietudo  conscientie  et  fiducia  in  Deum.  Sicut  econtra 
turbatio  spiritualis  est  inquietudo  conscientie  et  diffidenlia  in  Deum. 

10  Unde  Osee :  *Qui  seminant  ventum  et  turbinem  metent'.  Quia  conscientie 
pena  est  illa,  ps.  1:  Hanquam  pulvis  ante  faciem  venti'.  || 

Unde  et  Christus  rex  pacificus  et  Salomon  dicitur.  Eph.  2 :  *Ipse 
est  pax  nostra,  qui  fecit  utraque  unum'.  *Et  veniens  evangelisavit  pacem 
vobis,    qui  longe  fuistis,   et  pacem  iis,   qui   prope*.    Idem  Isa.  57.    Et 

15  Johann.  16:  *Ut  in  me  pacem  habeatis,  in  mundo  pressuram  habebitis'. 
Alia  pax  est  caraalis,  de  qua  Matt.  10:  *Non  veni  pacem  mittere,  sed 
gladium.'  ||  Econtra  turbatio  camalis  et  quies  temporalis.  ||  Unde  et 
illud  ps.  71 :  'Orietur  in  diebus  iustitia  et  abundantia  pacis'  nequaquam 
de  pace  temporali  est  intelligendum,   que  sub  Augusto  fuit,  ut  multi 

20   putant,  sed  de  hac  spirituali  *ad  Deum'. 

15  habebitis.  <Et  Matt.  10.  Nolite> 


2  Rm  0,9fr.  ^^sff'  S.  u.  S.  152  Z.  28. 

3  Scotus  sagt  ausdrücklich :  una  mutatto  realts,  IV  Sent.  dist.  16  qu.  2 
ff.  6  (IX,  277),  vgl.  dazu  IV  Sent.  dist.  1  qu.  6  (VIII,  120);  formal  scheidet 
er  in  due  mtdationes,  wie  auch  mit  mehr  oder  minder  blos  formaler  Unter- 
scheidung die  andern:  Occam  IV  Sent.  qu.  3  D  (II,  Bl.  R  v)  und  Uff.  (II,  Bl. 
R  riib).  Peter  d'Ailli  IV  Sent.  qu.  3  G  (Bl.  B  b).  S.  femer  Biel  IV  Sent.  dist.  14 
qu.  i,  besonders  art.  1  not.  4  am  Ende  (Thomas  1, 2,  qu.  113  art.  1,  ed.  Rom.  VII, 
328)  und  art.  2  concl.  5  (II,  Bl.  kir.  v).  Vgl.  in  anderer  Fassung  Bonaventura 
IV  Sent.  dist.  17  p.  1  art.  1  qu.  1  (ed.  Quaracchi  IV,  419).  Über  den  meta- 
physischen Begriff  der  mutatio  und  den  metaphysischen  Grundsatz:  prius  est 
expulsio  forme  quam  inductio  forme  contrarie  s.  o.  S.  58  zu  Z.  3,  bes.  Occam 
l.  c.  und  durchgehende  in  seiner  Physik,  sowie  Biel  l.  c.  10  Hos  8,7. 

11  cf.  Ps  1,4.  12  ef.  Jes  9,6.  Salomon  i.  e.  pacificus  in  den  Interpretationes 
nominum  Hebraicorum  der  Bibelausgaben,  cf.  1  Paral  22,9.  Salomon  d.  i.  Christus, 
s.  Luther   in  der  Auslegung  von  Ps  71(72),   W.  A.  III,  458 ff.        Eph  2,u. 

13  /.  c.  u.      14  cf  Jes  57,19.        15  Joh  16,33.         16  Mt  10,34. 

18  Ps  71(72),7.        19  Düse  Auslegung  erwähnt  z.  B.  Lyra  z.  St. 
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Sed  notandum,  quomodo  Apostolus  pacem  hanc  spiritualem  non  nisi 
precedente  iustitia  ponit.  Quia  prius  ait:  'Justificati  ex  fide'  et  sie  'pacem 
habemus'.  Ita  et  ps.  84:  'Justitia  et  pax  osculate  sunt',  prior  'iustitia' 
quam  'pax'.  Et  'Orietur  in  diebus  iustitia  et  abundantia  pacis'.  Et  hinc 
5  perversitas  hominum  prius  querit  pacem  quam  iustitiam;  ideo  non  in- 
veniunt.  Igitur  pulchram  antithesin  Apostolus  iis  verbis  indicat,  sc.  quod 
Justus  habet  pacem  ad  Deum,  sed  pressuram  ad  mundum, 

quia  vivit  in  spiritu. 
Iniustus  habet  pacem  ad  mundum,  sed  pressuram  |  tribu- 

lationem  |  ad  Deum,  quia  vivit  in  carne. 
Sed  sicut  Spiritus  est  eternus,  ita  pax  iusti  et  tribulatio 
iniusti  eterna  erit. 

Et  sicut  caro  est  temporalis,  ita  tribulatio  iusti  et  pax 
iniusti  temporalis  erit. 

Unde  Isa.  57  et  48 :  'Non  est  pax  impiis,  dicit  Dominus',  sc.  spiritua- 
liter,  quia  utique  est  pax  impiis.  Ps.  72:  'Zelavi  super  iniquos  pacem 
peccatorum  videns'.  Et  27:  'Qui  loquuntur  pacem  cum  proximo  suo, 
mala  autem  (i.  e.  non  pax,  sed  turbatio  et  inquietudo  ad  Deum)  in 
cordibus  eorum'. 

Per  quem  habemus  accessum  per  fidem  [5,2].  Utilissime 
utrunque  Apostolus  coniungit,  utrunque  'per  Christum',  'per  fidem', 
sicut  et  supra:  'Justificati  ex  fide  per  Dominum  nostrum'  etc.  Primo 
contra  presumptuosos,  qui  sine  Christo  confidunt  accedere  ad  Deum, 
quasi  sufficiat  eis  credidisse  ac  sie  sola  fide,   non  per  Christum,  sed 

25  iuxta  Christum,  velut  ulterius  Christo  non  egentes  post  acceptam  gratiam 
iustificationis.  üt  sunt  nunc  multi,  qui  ex  operibus  fidei  etiam  sibi  faciunt 
opera  legis  et  fitere,  dum  accepta  fide  per  baptismum  vel  penitentiam 
iam  personaliter  etiam  ipsi  sine  Christo  Deo  placeant,  cum  utrunque 
Sit  necessarium  sc.  fidem  quidem  habere,  sed  tamen  Christum  adhuc 

30  simul  in  etemum  habere,  in  tah  fide  mediatorem.  Unde  ps.  90:  'Qui 
habitat  in  adiutorio  Altissimi,  in  protectione  Dei  ceU  commorabitur'. 
Habitationem  facit  fides,  sed  protectionem  et  adiutorium  Christus.  Et 
infra:  'Scapulis  suis  obumbrabit  tibi  et  sub  pennis  eins  sperabis'.    Et 


20 


2 — 15  o.  R.  angestrichen.        3  prior  <j)ax> 

16  impius        20—  S.  132  Z.  1  a.  R.  leicht  angestrichen.        21  <et>  per 


3  Ps  84  (85),  11.        4  Ps  71  (72),  7. 

15  Jes  57,21.  48,22.        16  Ps  72(73), 3.        17  Ps  27 (28), 3. 

22  Rm  5,2.        30  Ps  90  (91),  1.        33  /.  a. 
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Male.  4 :  'Orietur  vobis  timentibus  nomen  meum  sol  iustitie  et  salus 
in  pennis  eius*.  Et  ps.  30:  *Esto  mihi  in  Deum  protectorem  et  in 
domum  refugii'  |  i.  e.  habitaculi  |.  Et  iterum  ps.  89:  'Doraine,  refu- 
gium  factus  es  nobis'.  Has  ergo  et  similes  authoritates  omnes  hie 
5  Apostolus  exponit  et  multa  alia  figuraha  legis.  Sed  hombiliter  hodie 
superbiunt  hipocrite  quidem  et  iuriste,  qui,  quod  credunt  in  Christum, 
iam  salvi  et  per  se  sufficienter  iusti  sibi  videntur  atque  iniusti  esse  et 
haben  ac  stulti  nolmit.  Quid  enim  hoc  est  nisi  protectionem  Christi 
abiicere  et  ex  fide  tantum,  non  autem  per  Christum  etiam  accedere 

10   velle?  Immo  nee  fides  quidem  tunc  est,  sed  videtur  esse.   Sicut  recessu 
solis  radius  etiam  et  lux  solis  recedit.    Qui   autem  sapiens    est, 
non  sie  lucem  estimat,  quod  sole  non  indigeat,  immo  solem 
et  lucem  simul  habere   cupit.    *Hii  ergo  per  fidem  et  non  simul  Bl.  74b. 
per  Christum  accedunt,  immo  recedunt.  Secundo  contra  eos,  qui  nimium 

15  securi  incedunt  per  Christum,  non  per  fidem,  quasi  sie  per  Christum 
salvandi  sint,  ut  ipsi  nihil  operentur,  nihil  exhibeant  de  fide.  Hü  nimiam 
habent  fidem,  immo  nullam.  Quare  utrunque  fieri  oportet :  'per  fidem', 
'per  Christum*,  ut  in  fide  Christi  omnia,  que  possumus,  faciamus  atque 
patiamur.    Et  tamen  iis  omnibus  servos  inutiles  nos  agnoscamus,  per 

20  Christum  solum  sufficientes  nos  confidamus  ad  accessum  Dei.  Omni- 
bus enim  operibus  fidei  id  agitur,  ut  Christo  et  iustitie  eius 
refugio  ac  protectione  digni  efficiamur.  'Justificati  ergo  ex  fide' 
et  remissis  peccatis  'accessum  habemus  et  pacem',  sed  'per  Jhesum 
Christum  dominum  nostrum.'   Hinc  etiam   tanguntur  ii,  qui  secundum 

25  mysticam  theologiam  in  tenebras  interiores  nituntur  omissis  imaginibus 
passionis  Christi,  ipsum  Verbum  increatum  audire  et  contemplari  volentes, 
sed  nondum  prius  iustificatis  et  purgatis  oculis  cordis  per  Verbum  in- 
carnatum.    Verbum  enim  incarnatum   ad   puritatem  primo   cordis   est 


2  und  3  a.  R.  angestrichen.        4  authoritas  0  authoritates  P 

11 — 13  a.  B.  angestrichen.         19  omnibus  <velut>  seruos  inutiles  <nobis> 

26  passionis  k.  f.  passionibus 


1  Mal  4, 2.        2  Ps  30  (31),  3.        3  P«  89  (90),  1. 

25  d.  i.  die  Myatica  theologia  des  Areopagiten.  Auf  diese  Schriß  bezieht 
sich  das  Folgende  im.  Inhalt  und  auch  teilweise  im  Einzelausdruck,  vgl.  c.  1, 
3,  Opera  Dionijsii  (in  verschiedenen  aüen  und  neuen  Übersetzungen  und 
Kommentierungen),  Argent.  1502.  Luther  zu  Ps  17  (18),  12:  b.  Dionysius  docet 
ingredi  in  tenebras  anagogicas  et  per  negationes  ascendere,  W.A.  III,  124, 
und  zu  Ps  64  (65),  2,  l.  c.  372.  (Vgl.  Köhler,  Luther  und  die  Kirchengeschichte 
I,  290;  Disputationen  Luthers,  herausgeg.  von  Drews  I,  294  f.) 
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necessarium,  qua  habita  tunc  demum  per  ipsum  rapi  in  Verbum  increa- 
tum per  anagogen.  Sed  quis  tam  esse  mundus  sibi  videtur,  ut  ad  hoc 
audeat  aspirare?  Nisi  vocetur  et  rapiatur  a  Deo  cum  apostolo  Paulo 
et  'assumatur  cum  Petro,  Jacobo  et  Johanne,  fratre  eius'.  Denique  raptus 
5    ille  non  'accessus'  vocatur. 

Tribulationibus  [5,3].  Ex  hoc  textu  patet  clare  distinctio  illa 
duphcis  ire  Dei  et  misericordie  sicut  et  tribulationis.  Quia  quedara  est 
severitatis,  alia  benignitatis.  Benignitatis  de  natura  sua  operatur  non 
nisi  optima,  ut  sequitur  hie,  hcet  per  accidens  aliud  operetur,  non  suo, 
10  sed  infirmitatis  vitio  eius,  qui  tribulatur;  quia  ignorat  naturam  tribula- 
tionis et  virtutem  et  operationem,  sed  iudicat  eam  ac  estimat  secundum 
faciem  i.  e.  inique,  cum  sit  velut  ipsa  crux  Christi  adoranda. 

Corollarium. 

Qualia  et  qualem  invenit  tribulatio,  talia  ac  talem 
15  magis  facit,  ut  si  est  carnalis  et  infirmus,  cecus,  malus,  iracundus, 
superbus  etc.  tentatione  veniente  fit  carnalior,  infirmior,  cecior,  peior, 
iracundior,  superbior  etc.  Econtra  si  est  spiritualis,  fortis,  sapiens,  bonus, 
mitis,  humilis,  fit  spiritualior,  fortior,  sapientior,  melior,  mitior,  humilior, 
ps.  4 :  'In  tribulatione  dilatasti  mihi'.  Sed  de  illis  Matt.  7 :  'Venerunt 
20   flumina  et  venti  et  irruerunt  in  domum  et  facta  est  ruina  eius  magna'. 


Stulte  dicunt,  qui  iracundiam  vel  impatientiam  suam  im- 

putant  offendenti  vel  tribulationi.    Quia  tribulatio  non  fecit 

impatientem,  sed  ostendit  eum  fuisse  et  esse  impacientem. 

25    Ideo   quilibet  se  ipsum   agnoscit  ex  tribulatione,  quacunque 

qualis  sit  intus,  ut  luxuriosus,  dum  titillatio  venit  etc. 

3. 

Rüdes  et  pueriles,  immo  hipocrite  sunt,  qui  crucis  sancte 
reliquias  externe  summe  venerantur  et  tribulationes  adversi- 


14 — 20  a.  R.  angestrichen. 
22 — 28  a.  R.  angestrichen. 


17  iracundius 


3  cf.  2  Cor  12, 2,  s.  in  Dionysius'  Divina  nomina,  de  extasi,  in  c.  4., 
Migne,  Patr.  gr.  3,711. 

4  Mt  17,iif.        8  Zu  benignitatis  ist  ira  zu  ergänzen. 

14  Vor  Qualia  ist  auch  hier,  entsprechend  den  folgenden  Ziffern,  1.  zu 
ergänzen.        19  Ps  4,2.     cf.  Mt7,27' 
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tatesque  fugiunt  et  abominantur.  Patet,  quia  tribulationes  in 
Scriptura  proprie  vocantur  crux  Christi,  1.  Gor.  1 :  'ut  non  evacuetur 
cnix  Christi'.  ||  *Qui  non  accipit  crucem  suam  et  sequitur  me'.  ||  Et  ad 
Gal.  5:  *Quid  adhuc  persecutionem  patior?  Ergo  evaeuatum  est  scan- 
5  dalum  crucis  Christi'.  Et  |  Phil.  3:  |  'Quos  flens  dico  inimicos  crucis 
Christi*.  Sic  nostri  theologi  et  pontifices  nunc  nihil  ahud  per  *inimicos 
crucis  Christi'  intelligunt  nisi  Turcas  et  Judeos,  sicut  Colonienses  contra 
Johannem  Reuchlin  et  bulle  Apostolorum  et  iuristarum  glose.  *Sed  Bl.  75. 
ipsi  sunt  propriissime  'inimici  crucis  Christi*.  Et  verum  est,  quod  solum 
10  amici  crucis  sunt  inimici  eins,  secundum  illud  ps.  37 :  *Amici  mei  et 
proximi  mei  adversum  me'.  *Et  qui  me  laudabant,  adversum  me  iurabant'. 
Nam  qui  sunt,  qui  magis  odiant  tribulari  et  pati  quam  pontifices  et 
iuriste  ?  Immo  quis  magis  divitias,  voluptates,  ocia,  honores  et  glorias 
querit? 

15  4- 

Nemo  debet  dubitare,  quin  sit  non  Christianus,  sed  Tur- 
cus  et  inimicus  Christi,  quicunque  noluerit  tribulari.  Quia 
hie  de  Omnibus  dicit:  *Gloriamur'  etc.  [5,3],  Act.  13:  Termultas  oportet 
nos  tribulationes'  etc.  'Oportet'  ait,  non  'contingit'  vel  'licet'  aut  *libet'. 
20  Et  1.  Petri:  'Nunc  si  oportet  modicum  tribulari  in  variis'  etc.  'Oportet' 
inquit,  i.  e.  prorsus  non  aliter  fiet. 

Sed  notandum: 

Duo  genera  sunt  inimicorum  crucis  Christi.   Primum  est  violentum, 
alterum  astutum.    Violenti  sunt,  qui  per  vim  crucem  Christi  evacuare 

18  licet  k.  f.  libet 
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2  1  Cor  1,17.        3  Mt  10,38-        4  Gal  5,n.        5  cf.  Phil  3,  ig. 

7  Ein  Urteil  der  Kölner  über  die  Juden  z.  B.  in  der  Vorrede  Arnolds 
von  Tungern  in  den  Artictdi  siue  propositiones  de  iudaico  fauore  nimis  suspecte 
ex  libello  thetäonico  domini  Joannis  Reuchlin  etc.  1512:  perfidi  Canes  inimici 
nominis  Christi,  oder  s.  den  Titel  von  Pfefferkorns  Schrift:  Sturm  —  wider 
die  drulosen  Juden,  anfechter  des  leichnams  Christi  und  seiner  glidmossen, 
1514,  bei  Böcking,  Hutteni  Opera  VII,  S.  83  n.  XVII.  Über  die  Türken 
(gegen  die  auch  Leo  X.  mit  der  Konfirmation  des  Laterankonzils  eine  neue 
Expedition  ansagte,  15.  M'irz  1516;  Magnum  Bullarium  V,  653)  vgl.  z.  B. 
Julius''  IL  Bulle  1511,  l.  c.  491;  dann  das  Proömium  der  Bulle  Pauls  II.  gegen 
die  Türken,  1467,  l.  c.  189.  Aus  dem  Corpus  iuris  canonici  können  ver- 
schiedene Glossen  herangezogen  werden,  z.  B.  zu  c.  4.  15.  16  in  Beeret.  V  Tit.  6 
de  Judeis,  Sarracenis  et  eorum  servis ;  oder  zu  C  xxiii  qu.  1  c.  Judei. 

10  Ps  37  (38),  12.      11  Ps  101  (102),  9.      18  Act  14, 21.       20  1  Petr  1,«, 


volunt  et  Omnibus  cornibus  suis  in  ipsam  feriunt;  ii  sunt,  qui  vindictam 
querunt  in  offendentem   et  non  volunt  nee  possunt  quieti  esse,  donec 
vindicentur.    Et  ii  in  multa  mala  corruunt,  ut  odia,  detractiones,  male- 
dicta,  gaudia  de  malo  proximi  et  dolor  de  bono  eiusdem. 
5  Astuti  autem  sunt,  qui  fuga  crucem  deserunt,  sc.  qui  nulli  dicere 

et  facere  volunt  veritatem,  sed  omnibus  placere,  palpare,  adulare,  nullum 
offendere,  vel  certe  in  solitudinem  (saltem  ea  causa)  secedentes.  Et 
hos  proprie  Gal.  6  tangit,  quando  dicit:  'Quicunque  enim  volunt 
placere  in  carne,  ii  cogunt  vos  circuncidi,  tantum  ut  crucis  Christi 
10    persecutionem  non  patiantur'. 

Notandum, 

Quod  climax  sive  gradatio  ista  etiam  a  contrario  fit  illis,  qui  non 
stant  in  gratia  ista,  sc.  quod  tribulatio  operatur  impatientiam,  impa- 
tientia  autem  reprobationem,  reprobatio  vero  desperationem,  desperatio 

15  autem  confusionem  eternam.  Et  sie  tandem  odium  Dei  diffundetur  (i.  e. 
diffusum  fuisse  cognoscetur,  cum  perficietur)  in  cordibus  eorum  per 
spiritum  malum,  subter  quem  tradentur  etc.  Ideo  dixi,  quod  impatiens 
non  Sit  adhuc  Christianus,  coram  Deo  saltem,  quia  reprobus  inventus 
per  tribulationem. 

20  Unde   cum  Dominus  habeat  nomen  Salvatoris,   adiutoris 

in  tribulationibus,  in  multis  locis,  qui  noluerit  pati,  quantum 
in  ipso  est,  spoliat  eum  suis  propriis  titulis  et  nominibus. 
Sic  enim  nullus  erit  ei  homini  Jhesus  i.  e.  Salvator,  quia  non 
vult  esse  damnatus;  nullus  eius  Deus  creator,  quia  non  vult 

25  esse  nihil,  cuius  ille  sit  creator.  Nullius  est  potens,  sapiens, 
bonus,  quia  non  vult  in  infirmitate,  stultitia,  penalitate 
sustinere  eum. 

Patientia  autem  [5,*].    Nota  est  distinctio  impatientie  et  gradus 

I  eiusdem  |  ex  gradibus  ire,  quas  Dominus   [indicat]  Matthe.  5   expo- 

30    nens  illud  preceptum  'Non  occides'.    Siquidem  impatientia  causa  est 

ire  et  unus  *efrectus  utriusque.  Nisi  quis  impatientiam  ab  ira  separet;  Bl.  75  b. 


13 — 17  a.  R.  angestricchen.       20—27  a.  R.  angestrichen. 
29  quas  Dominus  Matthe.  5.  exponentis 


8  Gal  6, 12.  20  Jesus  i.  e.  saluator  (so  Hieronymus  in  der  Interpräatio 
Hebraicorum  nominum,  Hieron.  Commentaria  super  bibliam,  Venet.  1497,  I, 
Bl.  BB.  Ebenso  die  Interpretationes  nominum  Hebraicorum  der  Bibelausgaben) y 
s.  Luther  zu  Ps  118  (119),  es,  W.A.  III,  337.        29  cf  Mt  5, 21  f. 
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tunc  gradus  eius  potius  sunt  intensionales  quam  extensionales.  Quia 
impatiens  in  nuUo  est  patiens.  Sed  patientie  gradus  hie  manifeste 
insinuat  Apostolus.  Quos  Baptista  Mantuanus  li.  1  capite  ultimo  satis 
apte  distinxit.  Quorum  infimus  est  sustinere  quidem,  sed  cum  diffi- 
5  cultate  et  eo  animo,  ut  mallet  esse  liber  a  tentatione.  Sequens  et 
medius  est  hilariter  quidem  sustinere  ac  volenter,  sed  non  querere. 
Supremus  autem  est  desiderare,  querere  et  provocare  tribulationes 
velut  thezaurum.  Et  horum  vox  est:  'Gloriamur  in  tribulationibus'. 
Et  illud  Gal.  6 :  'Nos  autem  oportet  gloriari  in  cruce  Domini  nostri'  etc. 

la  Probatio  vero  [5,4].  Probatio  hie  in  bonum  accipitur  sc.  profme 

tribulationis,  qui  per  tribulationem  queritur.  Deus  enim  nullum  iustum 
suscipit,  quem  non  prius  probaverit,  probat  autem  non  nisi  per  tribu- 
lationis ignem.  üt  ps.  16:  'Igne  me  examinasti  et  non  est  inventa  in 
me  iniquitas/    Et  illud  Ecclesiastici :   'Qui  placuit  Deo  et  inventus  est 

15  iustus'.  Et  iterum:  'Qui  inventus  est  sine  macula'.  Sicut  ps.  10:  'Domi- 
nus interrogat  iustum  et  impium'  etc.  Ad  hanc  igitur  probationem  non 
pervenitur  nisi  per  patientiam.  Et  fit  ista  examinatio,  ut  appareat 
unicuique  suus  affectus,  ||  i.  e.  ut  quisque  cognoscat  se  ipsum,  ||  utrum 
sc.  vere   Deum  propter  Deum  diügat,    quod  Deus  sine   examinatione 

20    cognoscit. 

Sic  ps.  137 :  'Proba  me,  Deus,  et  scito  cor  meum'  (i.  e.  fac  notum 
etiam  mihi).  'Interroga  me  et  cognosce  semitas  meas.  Et  vide,  si  via 
iniquitatis  in  me  est,  et  deduc  me  in  via  eterna'.  Hie  pulehre  exprimit 
causam,  cur  Deus  homines  tribulet,  ut  probet  i.  e,  probates  faciat  per 

25    patientiam.    Quia 

Nisi  Deus  per  tribulationem  nos  examinaret, 
Impossibile  esset,  quod  ullus  hominum  salvus  fieret. 
Ratio  est,  quia  Inatura  nostra|  vitio  primi  peccati  tam  profunda  est  in 
se  ipsam  incurva,  ut  non  solum  optima  dona  Dei  sibi  inflectat  ipsis- 

30  qiie  fruatur  (ut  patet  in  iustitiariis  et  hipocritis),  immo  et  ipso  Peo 
utatur  ad  illa  eonsequenda,  verum  etiam  hoc  ipsum  ignöret,  quod  tam 
inique,  eurve  et  prave  omnia,  etiam  Deum,  propter  se  ipsam  querat. 
Sicut  propheta  |  Hiere.  17  |:  'Pravum  est  cor  hominis  et  inscrutabile, 


33  inscrutabile :  quis  cognoscet   k.  f.  quis  scrutabitur 


3  Baptista  Mantuanus,  de  patientia  I,  32   (Opera  ed.  Paris.  151d,  II, 
2,  fol.  XII bj.        8  Rm  5,3.        9  cf.  Gal  6,u.        13  Ps  16  (17), 3. 

14:  cf.  Sir  44, 16  f.  (Hen och  placuit  deo  .  . .  Noe  inventus  est  perfectus  iustus). 
15  Sir  31, 8.        Ps  10  (11),  6.        21  Ps  138  (139),  23. 24.         33  Jer  17, ,. 
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quis  cognoscet  illud?'  i.  e.  ita  curvum  in  se,  ut  nullus  hominum,  quan- 
tumlibet  sanctus  (seelusa  tentatione),  scire  possit.  Sic  ps.  18:  'DeHcta 
quis  intelligit?  Ab  occultis  meis  munda  me'  etc.  Et  31:  Tro  hac 
orabit  ad  te  omnis  sanctus  in  tempore  oportuno'.  Hoc  autem  vitium 
5  propriissimo  nomine  Seriptura  'Aon'  i.  e.  iniquitatem,  pravitatem,  cur- 
vitatem  appellat.  Et  de  hoc  latissime  Doctor  1.  Sen.  dis.  1  disputat 
de  frui  et  uti  et  de  amore  amicitie  et  amore  coneupiseentie.  Quocirca 
si  iniquitatem  dixerimus  ipsam  impatientiam  vel  saltem  causam  impa- 
tientie,  talem   curvitatem,  que  neeessario  est  inimica  crueis,  cum  crux 

10    mortifieet  omnia  nostra,  illa  autem  se  et  sua  vivifieet:    igitur  optimus 

Deus,   postquam  iustificavit  et  dona   sua  spiritualia   dedit,   ne   *  impia  Bl.  76. 
illa  natura  in  ea  ruat  fruitura  illis,  cum  sint  multum  amabiUa  et  frui- 
tionem  vehementer  irritantia,  mox  tribulat,   exercet,  examinat,  ne  taU 
ignorantia  homo  pereat  in  eternum.   Sic  enim  diseit  homo  pure  Deum 

15  amare  et  colere,  dum  non  propter  gratiam  et  dona,  sed  propter  ipsum 
solum  Deum  eolit.  Sic  flagellat  omnem  filium,  quem  reeipit.  Quod  nisi 
faeeret,  filius  duleedine  nove  hereditatis  arreptus  cito  luxuriaret  in 
fruitionem  aeeepte  gratie  et  gravius  post  quam  ante  patrem  offenderet. 
Igitur  optimo  ordine  dieit  Apostolus,  'quod  tribulatio  patientiam,  patientia 

20    vero  probationem',  i.  e.  ut  probati  simus. 

Spes  autem  non  confundit  [5,5].  Sine  probatione  huiusmodi, 
ut  dixi,  spes  confunderet,  immo  non  esset  spes,  sed  presumptio,  immo 
quod  peius  esset,  fruitio  creature  pro  creatore.  In  qua  si  maueret, 
in  eternum  confunderetur.    Ergo  tribulatio,   per  quam  patiens   fit  pro- 

25  batus,  dum  toUit  omnia  et  nudum  ac  unicum  derehnquit,  dum  nee  in 
corporaübus  nee  in  spiritualibus  meritis  sinit  auxilium  et  salutem  videri, 
iam  desperare  faeit  hominem  de  omnibus  creaturis  et  ab  eis  exire  et 
a  se  ipso  ac  extra  se  et  omnia  in  solo  Deo  auxilium  querere  ||  et 
cantare  illud  ps.  3:  'Tu  autem.  Domine,  susceptor  meus  es,  gloria  mea||. 

30  Hoc  enim  est  sperare  et  spem  fieri  per  probationem,  ubi  neeessario  impii, 
qui  in  suas  virtutes  assueti  sunt  confidere,  quieti  esse  et  tribulationes 
noluerunt  sustinere,  ut  probarentur,  in  novissimo  examine,  ignorantes, 
quomodo  in  nudum  Deum  sperandum  sit,  ruentibus  suis  substantiis  et 
montibus   operum  suorum  ruent   et  ipsi  in  eternum.   ||   'Tunc  dicent 


6  doct.  1.  sen.  dis.  1.  disputant 


2  Ps  18  (19),  13.  3  Ps  31  (32),  6.  6  cf.  Petr.  Lomhardus,  I  Sent. 
dist.  1,  Migne  192,  523—525,  mit  Benutzung  von  August,  de  doctrina  Christ. 
I,  4—6.        29  Ps  3,4.        34  Hos  10,8.  Lc  23, 30* 
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montibus :  Cadite  super  nos*  etc.  ||  Quia  spes  eorum  non  fuit  spes,  sed 
perversa  presumptio  in  opera  et  iustitias  suas  proprias. 

Veruntamen  sciendum,  quod  duplex  est  tribulatio. 

Prima  corporalis,    in  qua  deficiunt  carnales,   qui  propter  carnalia 

ö    bona  in  rebus,  corpore,  fama  deficiunt  et  recedunt  a  Deo  et  desperant 

per  impatientiam  suam  ac  ita  tradunt  semet  ipsos  in  carnem  et  relin- 

quunt  Deum.   De  quibus  Apostolus  |  Eph.  4  | :  *Desperantes  tradiderunt 

semet  ipsos  in  immundiciam'. 

Altera  est  conscientie  et  spiritualis,  ubi  iustitia  propria  et  sapientia 
10  omnis  devoratur  et  absorbetur,  in  quibus  fidebant.  De  quibus  Salvator 
mystice :  'Cum  fortis  armatus'.  *Si  autem  fortior  supervenerit  et  vicerit 
eum,  universa  eins  arma  auferet  et  alligabit  eum  ac  spolia  eius  distri- 
buet',  i.  e.  hominem  iustitiis  suis  munitum  exuet  et  eas  ad  communem 
utilitatem  fieri,  non  in  propriam  complacentiam  fieri  docebit. 

Quia  charitas  Dei  [0,5].  Hoc  verbum  debet  intelligi  tanquam 
ratio  reddita,  immo  eruditio  in  spiritu  facta,  quare  et  unde  possimus 
gloriari  in  tribulationibus,  sc.  ut  discamus,  quia  ex  nobis  hoc  est 
impossibile  fieri  nee  nostre  virtutis,  sed  charitatis,  que  per  spiritum 
sanctum  donatur. 

*Igitur  'charitas  Dei',  que  est  purissima  affectio  in  Deum,  que  sola  Bl.  76b. 
facit  rectos  corde,  sola  aufert  iniquitatem,  sola  extinguit  fruitionem 
proprie  iustitie.  Quia  non  nisi  solum  et  purum  Deum  diligit,  non  dona 
ipsa  Dei,  sicut  hipocrite  iustitiarii.  Ideoque  quando  affluunt  bona  cor- 
poraha  vel  spiritualia,  non  extollitur.  Rursum,  quando  defluunt  et  affluunt 
25  mala  corporalia  vel  spiritualia,  non  frangitur.  'Scientia  autem  inflat,' 
sie  et  iustitia.  Rursum  ignorantia  humiHat,  sie  et  peccatum.  Charitas 
autem  omnia  sustinet,  etiam  gloriando.        Ideo  notandum,  |  quod  | 

'Charitas  Dei'  dicitur,  quia  per  eam  solum  Deum  diligimus, 
ubi  nihil  visibile,  nihil  experimentale  nee  intus  nee  foris  est,  in  quod 
30  confidatur  aut  quod  ametur  aut  timeatur,  sed  super  omnia  in  invisi- 
bilem  Deum  et  inexperimentalem,  incomprehensibilem,  sc.  in  medias 
tenebras  interiores  rapitur,  nesciens,  quid  amet,  sciens  autem, 
quid  non  amet,  et  omne  cognitum  et  expertum  fastidiens  et 
id,  quod  nondum  cognoscit,  tantum  desiderans,  dicens :  'Quia  amore 
35    langueo',  i.  e.  quod  habeo,  nolo,  et  quod  volo,  non  habeo.   Hoc  autem 
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7  cf.  Eph  4,19.         11  cf.  Lc  11,21  f.     Eine  ähnliche  Auslegung  findet  sich 
hei  Lyra  z.  St.        25  1  Cor  8,1.         32  S.  0.  S.  132  Z.  24.         34  Cant  2,5. 


donum  longissime  abest  ab  iis,  qui  suas  iustitias  adhuc  vident  et  dili- 
gunt  et  non  visis  tristantur  atque  desperant,  visis  autem  confidunt  et 
securiores  fiunt  ideoque  non  'gloriantur  in  tribulationibus',  non  proban- 
tur;  ideo  neque  sperant. 
5  Igitur  non   ex  nobis  hanc  sublimem  virtutem   Apostolus   asserit 

in  nobis  esse,  sed  a  Deo  querendum.  Unde  sequitur  1.  Diffiisa,  non 
utique  nata  vel  orta  in  nobis.  Et  2.  per  spiritum  sanctum,  non 
per  virtutem  et  consuetudinem  acquisita  sicut  morales  virtutes.  3.  In 
cordibus  nostris  i.  e.  in  intima  et  medium  ac  medullas  cordis,  non 

10  in  superficiem  cordis,  sicut  est  spuma  super  aquam.  TaUs  est  enim 
hipocritarum  charitas,  qui  sibi  ipsis  fingunt  et  simulant  se  habere 
charitatem.  Sed  tentatio  probat  eorum  impatientiam  et  superbiam 
in  intimis  latentem.  4.  Qui  datus  est  nobis  i.  e.  quem  non  merui- 
mus,  immo  vehementer  contrarium  meruimus.    Quod  autem  hoc  sit, 

15  probat,  quia  sequitur:  vere  'datus  est'  et  non  meritus.  Etiam  enim 
Christus  pro  infirmis  mortuus  est,  non  utique  pro  firmis  et  dignis. 
5.  Igitur  charitas  dicitur  ad  differentiam  ignavissimi  et  vihssimi  amoris, 
quo  creatura  dihgitur,  quia  'charitas',  quasi  sit  chare  et  preciose  dihgere 
seu  preciosum  estimare  dilectum.  Sic  enim  Deum  super  omnia  estimare 

20  est  eum  preciosa  dilectione  i.  e.  charitate  diligere.  Dihgere  autem  eum  T 
propter  dona  et  propter  comodum  est  vihssima  dilectione  i.  e.  con-  l 
cupiscentia  eum  dihgere.    Quod  est  uti  Deo  et  non  frui.  -^ 

6.  Dei  dicitur,  quia  solus  Deus  ita  dihgitur  et  proximus  non  nisi 
propter  Deum,  i.  e.  quia  Deus  ita  vult,  cuius  voluntatem  super  omnia 

25    diligit. 

Notandum  etiam, 

Quod  charitatis  locus  non  est  nisi  cor,  immo  intimum  et  medulla 
cordis,  per  quam  fit  ista  differentia  filiorum  et  servorum,  quod  filii  Dei 
hilariter,  voluntarie,  gratuito  serviunt  Deo,  non  timendo  penam  nee 
30  cupiendo  gloriam,  sed  solam  voluntatem  Dei,  servi  vero  coacti,  timendo 
penam  et  tunc  invite  et  difficulter  vel  cupiendo  mercedem,  et  tunc 
voluntarie,  sed  mercennaria  voluntate,  nunquam  autem  propter  volun- 
tatem Dei  absolute.*  |j  Maxime  autem  in  tribulatione  servus  et  mer-  Bl.  77. 
cennarius  recedit,  filius  autem  perseverat,  ut  Johann.  10:  'Mercennarius 


6  <Igitu>  Vnde        6 /f.  Die  Zahlen  a.  R.        20—22  a.  R.  angestrichen. 


22   Vgl.  August,  de  dodrina  christ.  5,  3—5  u.  22,  Migne  34,  20  f.  26. 
34  Joh  10,12. 
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autem  fugit/  ||  ünde  dicit  illis  Malach.  1:  'Quis  est  in  vobis,  qui  claudat 
Ostia  et  incendat  altare  meum  gratuito  T  Et  sequitur :  *Non  est  voluntas 
mihi  in  vobis,  dicit  Dominus  exercituum'.  Cum  tamen  illi  maxime  pre- 
sumant  et  credant  voluntatem  Dei  in  ipsis  esse,  ünde  ibidem,  cum 
5  Dominus  dixisset:  *Offertis  super  altare  meum  panem  poUutum',  ipsi 
velut  hoc  non  putantes  respondent:  'In  quo  polluimus  te?'  q.  d.  omnia 
facimus,  que  precipis.  Respondet  Dominus :  'Si  offertis  cecum  ad  imo- 
landum,  nonne  malum  est?  Et  si  offeratis  claudum  et  languidum,  nonne 
malum  est?'  Hoc  est,  quod  sine  charitate,  sed  cum  concupiscentia 
10  proprii  comodi  ut  mercenarii  Deum  colunt,  non  habentes  unum  oculum 
sponse,  quo  solum  invisibilem  Deum  videt,  dum  nihil  videt  eorum,  que 
sua  sunt  aut  ullius  creature. 


j 


Et  iterum  notandum, 

Quomodo  Apostolus  fontem  cum  rivo  copulet.  'Charitas',  inquit,  'per 

15  spiritum  sanctum,  qui  datus  est  nobis'.  Quia  non  satis  est  habere 
donum,  nisi  sit  et  donator  presens,  sicut  petivit  et  Moses  Exo.  33: 
'Si  non  tu  ipse  precedas  nos,  ne  educas  nos  de  loco  isto'  etc.  Immo 
proprie  soli  charitati  tribuit  Apostolus  presentiam  simul  et  d^nationem 
Spiritus  cum  ipsa.    Quia  cetera  omnia  dona  1.  Gorinth.  12  ab   eodem 

20  spiritu  dari  dicit,  sed  non  ipsum  spiritum.  Sicut  hie  de  charitate  dicit, 
quod  non  detur  nisi  prius  dato  ipso  spiritu,  qui  eam  diffundat  in  cor- 
dibus  nostris.  Ibi  autem  dicit :  *Hec  omnia  autem  operatur  unus  atque 
idem  spiritus'.  ünde  et  sequitur  ibidem:  *Sed  excellentiorem  viam 
vobis  demonstro'.  |  Vel  saltem,  si  in  omnibus  donetur,  non  tamen  in 

25    Omnibus  diffundit  charitatem.  | 

Illud  secundmn  tempus  [5,6]  alii  referunt  ad  sequentem  ora- 
tionem,  ut  sit  sensus:  *Gum  infirmi  essemus,  secundum  tempus  pro 
impiis  mortuus  est',  q.  d.  Ucet  sit  etemaliter  inmiortalis,  tamen  tempora- 
liter  est  mortuus.  Mortuus  propter  humanitatem,  que  in  tempore  vivebat, 

30  sed  semper  vivus  propter  divinitatem,  que  in  eternitate  vivit.  Alii  sie: 
Mortuus  est  secundum  tempus,  cum  infirmi  essemus,  i.  e.  eo  tempore 

30  diuinitatem  qui 


1  2  Mal  Ij  10.  5  6  l.  c.  7.  1  l.  c.  a.  9  Zu  dieser  Auslegung 

vgl.  die  Glossa  ordin.  und  Lijra  z.  St.       10  cf.  Cant.  4,  9;  zu  dieser  VerweHung 
der  Stelle  vgl.  Auslegungen  wie  Migne,  184,  156  u.  592. 

16  Ex  33,15.        19  cf.  1  Cor  12, 7/r.        22  l.  c.ii,        23  l.  c.su 
26  So  die  Glossa  ordinaria  und  Lyra  z.  St.         30  So  Faber  Stapulensis 
zu  diesen  und  zu  den  voraufgehenden  Textworten. 
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etiam  mortuus  est,  cum  adhuc  non  essemus  iusti  et  sani,  sed  infirmi 
et  egroti.  Et  hie  meüor  est  sensus,  ut  patet  ex  sequentibus:  Si  cum 
inimici  essemus,  reconciliati  sumus  Deo  per  mortem  filii  eius 
[5,10],  II  ut  sie  interpretemur:  secundum  tempus  sc.  illud,  cum  infirmi  esse- 
5  mus.  II  Alii  autem  in  precedentem,  utsit  sensus:  Cum  infirmi  essemus 
secundum  tempus,  licet  iam  coram  Deo  essemus  in  predestinatione 
iusti.  Quia  in  predestinatione  Dei  omnia  facta  iam  sunt,  que  in  rebus 
adhuc  futura  sunt. 

*Per  unum  hominem  peccatum  [5,12].    Quod  Apostolus  hoc  Bl.  77  b. 
10   loco  de  peccato  originali  loquatur  et  actuali,  multis  probatur  et  sumitur 
ex  eo: 

1.  Primo,  quod  dicit:  'per  unum  hominem.'  Ünde  b.  Augustinus 
contra  Pelagianos  li.  1  de  pec.  meri.  et  re. :  'Si  Apostolus  peccatum 
illud  commemorare  voluisset,  quod  in  hunc  mundum  non  propagatione, 

15  sed  imitatione  intraverit,  |  non  j  eius  principem  Adam,  sed  diabolum 
diceret,  de  quo  dicitur  Sap.  2 :  'Imitantur  autem  eum,  qui  sunt  ex  parte 
eius.'  Ideo  et  Adam  eum  fuit  imitatus  et  principem  habuit  peccati 
sui  diabolum.  Hie  autem  dicit :  'per  hominem'.  Actualia  enim  omnia  per 
diabolum  intrant  et  intraverunt  in  mundum,  sed  originale  per  hominem 

20  unum.  Ibidem  b.  Augustinus:  'Proinde  Apostolus  cum  peccatum  illud  ac 
mortem  commemoraret,  que  ab  uno  in  omnes  propagatione  transissent, 
eum  principem  posuit,  a  quo  propagatio  generis  humani  sumpsit  exor- 
dium'.    Et  alia  pulchra. 

II  Et  Chrisostomus  hoc  loco:  'Manifestum',  inquit,  'quia  non  pec- 

25  catum  illud,  quod  ex  transgressione  legis,  sed  quod  ex  Ade  inobedientia, 
hoc  est,  quod  contaminavit  omnia'.  || 

2.  Secundo,  quod  dicit:  'per  unum'.    Quia  actuale  peccatum  per 
multos,  quia  per  quemlibet  suum  proprium  intrat  in  mundum. 

3.  Tertio,   quod  dicit:   'Intrat  in  mundum'.    Sed  nullum  actuale 
30    intrat  in  mundum,   sed  uniuscuiusque  peccatum  est  super  ipsum,   ut 

Ezechiel.  18:  *ünusquisque  peccatum  suum  portabit'.    Ideo  non  intrat 
in  alios,  sed  manet  in  ipso  solo.    Quod  autem  'mundus'  hoc  loco  non 

2  <Et  sie  refertur  in  precedens>  Et  12 /f.  Die  Zahlen  a.  R. 

27  actuale  k.  f.  actualia        29 — 32  a.  R.  angestrichen. 


5  So  Luthers  Vulgatatext.  12  August,  de  peccat.  merü.  et  remiss.  I, 
9,  19,  Migne  44, 114.  (Verkürzt.)        16  Sap  2,25.         20  August,  l  c. 

24  Chrysostom.  Hom.  in  ep.  ad  Rom.  10,  Migne,  Patr.  gr.  60,  475;  bei 
August,  contra  Julian.  I,  6,  27,  Migne  44,  659, 

31  cf,  Ez  18,20  (Deut  24,  u.  Gal  6,5.), 
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celum  et  terram,  sed  homines  in  mundo  significet,  patet  ex  supra 
3.  c:  'Quomodo  Deus  iudicabit  hunc  mundum?'  Et  1.  Johann.  5: 
Totus  mundus  in  maligno  positus  est/  Johann.  3:  'Sic  Deus  dilexit 
mundum'.  Et  infra :  *Si  mundus  vos  odit'  etc.  Item :  *Ego  elegi  vos  de 
ö  mundo*.  Et  ratione,  quia  corporalis  mundus  insensibilis  est  nee  capax 
peccati,  ut  in  ipsum  intret  peccatum  aut  mors.  Non  enim  moritur  nee 
peccat,  sed  homo  peccat  et  moritur :  ergo  peccatum  intrare  in  mun- 
dura  et  mundum  reum  fieri  et  peccatorem  per  unum  hominem.  üt 
infra:  *Si  unius  delicto  peccatores  constituti  sunt  multi'. 

10  4.  Quarto:  per  ipsum  mors,  quia  certum  est,  quod  mors  mundi 

(i.  e.  omnium  hominum)  non  de  proprio  peccato  venit,  cum  raoriantur 
(ut  sequitur),  qui  non  peccaverunt.  Si  ergo  mors  per  peccatum  et 
sine  peccato  non  esset  mors,  ergo  peccatum  in  omnibus  est.  Non 
proprium  ergo.  AUoquin  falsum  esset,  quod  per  peccatum  mors  intrasset, 

15    sed  per  voluntatem  Dei  dicere  debuit. 

5.  Quinto,  quia  in  omnes  mors  pertransiit,  proprio  autem, 
etiamsi  mors  intret,  tamen  solum  in  ipsum,  qui  operatur,  ut  lex  dicit: 
*Non  moriantur  patres  pro  filiis'  etc. 

6.  Sexto,   quia  'peccatum'  dicit  singulariter  de  uno.    Quia  si  de 
20    actuali  inteüigi  vellet,  pluraliter  diceret,  ut  infra:   *ex  multis   delictis', 

ubi  manifeste  illud  unum  singulare  cum  multis  aliis  comparat,  et  ex 
eo  maiorem  efficatiam  gratie  concludens  quam  peccati  esse. 

7.  Septimo:  In  quo  omnes  peccaverunt.  Sed  nuUum  aliud  est, 
in   quo   omnes  peccaverunt,   proprium  peccatum,   sed  unusquisque  in 

25    suo  peccat. 

8.  Octavo:  Usque  ad  legem  peccatum  erat  in  mundo  etc. 
[5,13].  Actuale  autem  etiam  ante  Mosen  fuit  et  imputabatur,  quia  et 
puniebatur  ab  hominibus;  hoc  autem  erat  incognitum,  donec  ipsum 
manifestaret  Moses  Genes.  3. 

30  9.  Nono,  quia  hie  dicit,  quod  non  peccaverunt  in  similitudinem 

prevaricationis  Ade  [5,i4]  i.  e.  peccato  simili  imitationis,  ut  Pelagius 
voluit,  sed  actuali  utique  omnes  peccant,  qui  faciunt  ipsum. 

24  proprium  peccatum  k.  f.  propria  peccata 


2  Bm  3,6.    IJ oh  5,19.         3Joh3,i6.         4Johl5,i8.     l.  c.  i9. 

8  Hie?-  fehlt  das  Prädikat;  patet  Z.  1  scheint  nachzuwirken. 

9  cf.  Rm  5,19.        17  Deut  24,  le.        20  Rm  5,i6.        29  cf.  Gen  Syieff. 
31  cf.  August.  Op.  imperf.  contra  Jul.  II,  214,  Migne  45,  1233;  ibid.  185, 

l.  c.  1222;  ad  Hilarium  epist.  157,  3,  Migne  33,  679. 
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10.  Decimo,  quia  per  illud  Adam  est  forma  futuri,  sed  non 
per  actuale,  aUas  omnes  essent  forma  Christi,  sed  nunc  solus  Adam 
propter  diffusionem  unius  peccati  sui  in  omnes  est  forma  Christi. 

*  Sed  adhuc  ad  confundendam  et  contundendam  pervicatiam  here-  BI.  78. 
ticorum  futurorum,  quos  in  spiritu  previdit,  exponens,  quomodo  Adam 
Sit  forma  Christi,  non  amplius  loquitur  tantum  in  singulari,  ne  protervus 
cavillator  nugaretur  dicens:  Accipit  peccatum  collective  singulare 
pro  plurali  more  Scripture  frequentissimo.  Ideo  dicit  expresse:  'per 
unum  peccatorem',  'ex  uno  in  condemnationem'.  Item  'unius  delicto 
mors'  etc.  Item  'per  unius  delictum',  'per  unius  inobedientiam'.  Et 
maxime  urget  comparatio  ista:  'Ex  uno  in  condemnationem,  gratia 
autem  ex  multis  delictis  in  iustificationem'.  Nam  'et  iudicium'  (ut  b. 
Augustinus  ut  supra  12)  'ex  multis  dehctis  in  condemnationem  ducif. 
Cum  ergo  hoc  non  dicat,  sed  'ex  uno'  dicat,  facile  patet,  quod  de 
15  originaU  peccato  dicit.  Item  abnegat,  quod  peccaverunt,  nisi  unus, 
quando  dicit :  'unius  delicto',  'per  unius  delictum',  'per  unum  peccantem' 
etc.  Ecce  quomodo  simul  verum  est,  quod  unus  solus  peccavit,  unum 
solum  peccatum  factum  est,  unus  tantum  inobediens,  et  tamen  multi 
propter  ipsum  peccatores  et  inobedientes  facti  sunt. 


10 


20 


Quid  ergo  nunc  est  peccatum  originale? 

Primo  secundum  subtilitates  scolasticorum  theologorum  est  privatio 
seu  carentia  iustitie   originalis.    Justitia  autem   secundum   eos   est  in 

3  Unter  dieser  Zeile  am  untern  Rande  (in  0):  Cur  deus  alieno  peccato  nos 
damnat        10  <peccatores>  mors 

13  August,  de  peccat.  merit.  et  remiss.  I,  12,  15,  Migne  44, 117.  (Bei 
August,  anders  gewandt.) 

21  Für  die  Behandlung  der  Frage  in  der  Exegese  s.  z.  B.  die  Additio  III 
des  Paul  von  Burgos  zu  Rm  5 :  Peccatum  originale  licet  habeat  priuationem 
originalis  iusticie,  tamen  non  est  pura  priuatio,   sed  est  quidam  habitus  cor- 

ruptus. peccatum  originale  dicitur  a  doctoribus  fomes  peccati  et  peccati 

concupiscentia,  quod  sonat  aliquid  positiuum.  Paul  von  Burgos  verweist  hierfür 
auf  Petrus  Lombardus  II  Sent.  dist.  30,  Migne  192,  721  ff.  und  auf  Thomas 
von  Aquino,  Summa  theol.  II,  1,  qu.  82,  bes.  aH.  3  (ed.  Rom.  VU,  96  f.).  In 
der  Replica  Dörings  auf  Paul  von  Burgos  wird  wieder  der  entgegengesetzte 
Standpunkt  vertreten  und  verwiesen  auf  Scotus  II  Sent.  dist.  30.  qu.  1. 

Für  die  Scholastiker  s.  besonders  (nach  Anselms  Vorgang)  Scotus  l.  c.  qu.  2 
(VI,  935  f.),  der  S.  936  oben  die  von  Luther  S.  144  Z.  1  bezeichnete  Argumentation 
bringt.  Ferner  Occam  II  Sent.  qu.  26  U  (II,  Bl.  Jvi);  III  Qiiotlib.  qu.  9  (Bl. 
e2b).  Biel  (der  die  verschiedenen  Autoritäten  anführt,  für  die  vorliegende  Formu- 
lierung auch  Gregor  von  Rimini)  II  Sent.  dist.  30  qu.  2  (I,  Bl.  nn  5b). 
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voluntate  tantum  subjective,  ergo  et  privatio  eius   opposita.    Quia  sc. 
est  in  predicamento  qualitatis  secundum  logicam  et  methaphysicam. 

Secundo  autem  secundum  Apostolum  et  simplicitatem  sensus  in 
Christo  Jhesu  estlnon  tantuni  privatio  qualitatis  in  voluntate,  immo 
5  nee  tantum  privatio  lucis  in  intellectu,  virtutis  in  memoria,  sed  prorsus 
privatio  universe  rectitudinis  et  potentie  omnium  virium  tam  corporis 
quam  anime  ac  totius  hominis  interioris  et  exterioris.  Insuper  et  pro- 
nitas  ipsa  ad  malum,  nausea  ad  bonum,  fastidium  lucis  et  sapientie, 
dilectio   autem  erroris  ac  tenebrarum,  fuga   et  abominatio  bonorum 

10  operum,  cursus  autem  ad  malumjSicut  ps.  13  scriptum  est:  'Omnes 
declinaverunt,  simul  inutiles  facti  sunt'.  Et  Genes.  8 :  'Sensus  enim  et 
cogitatio  cordis  humani  ad  malum  proni  sunt*.  Non  enim  istam  priva- 
tionem  tantum  Dens  odit  et  imputat  (sicut  multi  peccatum  suum  obliti 
et  non  agnoscentes),   sed  universam  ipsam  concupiscentiam,  qua  fit, 

15  ut  inobedientes  simus  huic  mandato:  'Non  concupisces'.  Sicut  Apostolus 
7.  c.  infra  clarissime  disputat.  Hoc  enim  preceptum  ostendit  nobis 
peccatum,  sicut  Apostolus  ait:  'Concupiscentiam  nesciebam  esse  pec- 
catum, nisi  lex  diceret:  Non  concupisces*. 

Igitur  sicut  antiqui  patres  sancti  recte  dixerunt:   Peccatum  illud 

20  originis  est  ipse  fomes,  lex  carnis,  lex  membrorum,  languor  nature, 
tyrannus,  morbus  originis  etc.  Est  enim  simile  cum  egroto,  cuius  egri- 
tudo  mortalis  non  tantum  est  unius  membri  privata  sanitas,  sed  ultra 
sanitatem  omnium  membrorum  privatam  debilitatio  omnium  sensuum 
et  virium.    Insuper  nausea  eorum,  que  salubria  sunt,  et  cupiditas  eorum, 

25  que  noxia  sunt.  Ista  ergo  est  hidra  illa  multiceps,  monstrum  |  nimis  | 
pertinax,   cum  quo  pugnamus  in  Lerna  huius  vite   usque  ad  mortem. 


4  <anima>  voluntate        5—11  a.  R.  angestrichen. 
25 —  iS'.  145  Z.  2  a.  R.  angestrichen. 


2  Aristoteles,  Categor.  8  (I,  11h,  n  ff.).  Danach  z.  B.  Exposüio  aurea 
super  artem  tieterem  per  —  Guilielmum  de  Occham,  im  Lib.  predicamentorum, 
de  qualitate,  bes.  c.  15  de  proprietatibus  qualitatis  (Bonon.  1496,  Bl.  n  r). 
Trutvetter.ßummula  totius  logice  1501,  im  CaptU  secundum  de  predicamentis, 
unter  der  prima  species  qualitatis  (Bl.  Quin). 

10  Ps  13  (14), 3.        11  Gen  8,21,        15  Ex  20,  n.  Deut  5,21. 
m  Rm7,7. 

19  Das  Zitat  geht  in  der  Hauptsache  auf  des  Lombarden  Formulierung 
zurück,  II  Sent.  dist.  30,  Migne  192,  722,  der  hier  wesentlich  mit  verschiedenen 
Stellen  Augustins  arbeitet  und  gerade  jene  Formulierung  zum  größeren  ■  Teil 
Augustin  entnimmt.  Luther  meint  auch  hier  wie  sonst  unter  den  antiqui  patres 
vor  Allen  Augustin. 
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Hie  Cerberus,  latrator  incompescibilis,  et  Antheus  in  terra  dimissus 
insuperabilis.  Hanc  originalis  peccati  apud  nullum  inveni  tam  claram 
resolutionem  quam  apud  Gerardum  Groot  in  tractatulo  suo  'Beatus  vir', 
ubi  loquitur  non  ut  temerarius  philosophus,  sed  ut  sanus  theologus. 

*  *  Corollarium. 

Putare  ergo  peccatum  originis  esse  solam  privationem  iustitie 
in  voluntate,  hoc  est  occasionem  dare  tepiditatis  et  resolvere  totum 
conatum  penitentie,  immo  superbiam  et  presumptionem  plantare  et 
timorem  Dei  eradicare,  humilitatem  proscribere,  mandatum  Dei  irritum 
10  facere  ac  sie  penitus  damnare.  Si  saltem,  sicut  sonant,  intelligantur. 
Inde  enim  alter  adversus  alterum  facile  superbit,  qui  se  absolutum  a 
peccato  cognoscit,  in  quo  illum  adhuc  agere  videt. 

Inde  enim  multi,  ut  humilitatis  rationem  darent,  satagunt  preterita 
peccata  exaggerare  et  possibilia,   sed  et  presentia,  occulta  tamen,  ut 
iis  attentis  humiles  sint.    Bona  eruditio.    Sed  ecce  sunt  etiam  manifeste 
presentia,  que  nee  surreptionem  superbie,  iudicii  alterius  complacentie 
(quod   illa  sepissime   solent),   sinunt  in  nobis  dominari.   Quia  aperta 
causa  humilitatis  est,  quod  peccatum  in  nobis  manet,  sed  'non  domi- 
natur  nobis,'  quia  subiectum  est  spiritui,  ut  ipse  destruat  ipsum,  quod 
20    prius  regnavit  super  ipsum.    Ideo   si  quis  alium  despicit  peccatorem, 
iam   dominatur  ei  peccatum   etiam   dupHciter.    Quia  cum   et  ipse   sit 
peccator,  se  iustum  comparat  alteri  ac  sie  mendax  efficitur  et  se  pec- 
catorem non  peccatorem    sentit.    Que   est  proprie  iniquitas.    Nam  et 
iudicare  prohibitus  est,  et  tamen  iudicat.    Judicare  autem  nisi  superior 
25    et  mehor  non  potest.    Ergo  eo  ipso  se  süperbe  alteri  prefert  et  peccat, 
hcet  nullum  peccatum  aliud  fecerit,   nisi  quod  se   peccatorem  oblitus 
iustum  asserit  sibi  ipsi.    Qui  ergo  cognoscit  peccatum  in  se  esse,  cui 
dominetur,   certe   timet,   ne  serviat  ei,   immo  ne  iudicet.    Quoniam  si 
iudicet,  seit,  quod  Dominus  ei  dicet:  Cur  tu  velut  iustus  iudicas,  cum 

1  latrator  <rebellis  sine  fme>        6—10  a.  R.  angestrichen. 


3  Gemeint  ist  hier  nicht  Geert  Groote,  von  detn  eine  so  bezeichnete 
Schrtß  nicht  bekannt  ist,  sondern  Gerard  Zerbolt  aus  Zütphen,  dessen  devotus 
tractatulus  de  spiritualibus  ascensionibus  mit  den  Worten  aus  dem  83.  Ps. 
(V.  6)  beginnt:  Beatus  vir,  cuius  est  auxilium  dbs  te.  Luther  zitiert  den 
Traktat  u.den  Verf.  auch  W.  A,  III,  648  zu  dieser  Psalmenstelle.  Zu  dem 
oben  ZüieHen  vgl.  cap.  III—VIII  (in  einer  —  wohl  Kölner  —  undatierten 
Ausg.  auf  der  Straßburger  Universitäts-  u.  Landesbibl.  (Bl.  ae—ci);  s.  auch 
Maxima  bibl.  veter.  patrum  26,  1259—1262).         18   Vgl.  Rm  6,u. 

Ficker,  Anfänge  ref.  Bibelauslegung.  10 
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sis  iniustus?  Et  si  fuisti  iustus,  tarnen  quia  in  tua  iustitia  confidis, 
iam  polluisti  eam  et  duplicem  fecisti  iniustitiam,  dum  et  peccatum 
tuum  iustitiam  statuis  et  iustitiam  tuam  iactas. 

Intravit  [5, 12].  Signato  verbo  utitur  Apostolus,  ut  peccatum 
originale  non  ab  hominibus,  sed  ad  eos  potius  venire  significet.  Quia 
actualis  peccati  natura  est,  ut  exeat  ex  nobis,  sicut  ait  Dominus :  *De 
corde  enim  exeunt  cogitationes  male'.  Sed  hoc  peccatum  intrat  ad 
eos  et  non  agunt,  sed  patiuntur  ipsum.  Sicut  et  Moses  Exo.  33:  'Et 
egressus  est  hie  vitulus'. 

In  quo  omnes  peccaverunt  [5,12].  Hoc  ambiguum  est  in  Greco, 
an  masculinum  vel  neutrum.  Ideo  in  utroque  accipi  voluisse  Apostolus 
videtur.  ünde  et  b.  Augustinus  ut  supra  c.  10  pro  utroque  exponit 
dicens:  'In  quo  omnes  peccaverunt.  Certum  manifestumque  est  alia 
esse  propria,  in  quibus  ii  tantum  peccant,  quorum  peccata  sunt,  aliud 
hoc  unum,  in  quo  omnes  peccaverunt,  quando  omnes  unus  ille 
homo  fuerunt.'  Ex  quo  verbo  Augustini  sequi  videtur,  quod  peccatum 
originale  sit  ipsum  peccatum  primum,  prevaricatio  sc.  Ade.  Quia  istud 
•peccaverunt'  de  actuali  exponit  opere  et  non  tantum  de  reatus  trans- 
fusione.  Sequitur:  'Si  autem  unus  ille  homo  et  non  peccatum  intelli- 
gitur,  in  quo  uno  homine  omnes  peccaverunt,  quid  etiam  ista  mani- 
festatione  manifestius  ?'  Sed  primum  melius  ad  sequentia.  Quia  infra 
dicit:  'Si  unius  delicto  peccatores  constituti  sunt  multi',  quod  idem  est, 
quod:  omnes  peccaverunt  in  peccato  unius.  Potest  et  sie  tarnen  secundum 
interponi,  i.  e.  dum  unus  peccavit,  omnes   peccaverunt.    Sic  Isa.  43 : 

25  'Narra,  si  quid  habes,  ut  iustificeris.  Pater  tuus  primus  peccavit',  q.  d. 
non  poteris  iustificari,  quia  filius  Ade  es,  qui  peccavit  primus.  Ergo 
et  tu  peccator,  quia  filius  peccatoris ;  peccator  autem  non  nisi  pecca- 
torem  sibi  similem  generare  potest. 

*U8que  ad  legem  peccatum  erat  in  mundo  etc.  [5,13].  Hoc  Bl.  79. 

30  b.  Augustinus  |  c.  10  |  sie:  *!.  e.  nee  lex  potuit  auferre  peccatum,  sive 
ipsa  naturalis  sive  scripta.  Quia  operibus  legis  iustificari  nemo  potuit'. 
Et  alibi  libro  expositionis  propositionum  etc. :  'Usque  ad  legem  peccatum 

8  33  k.  f.  34  20  intelligitur  <cum  dicitur> 


20 


6  Mt  15, 19.  8  Ex  32, 24.  10  Diese  Bemerkung  nach  Fabers  Kom- 
mentar z.  St.,  der  übrigens  wie  im  Folgenden  das  Neutrum   vorzieht. 

12  August,  de  peccat.  merit.  et  remiss.  I,  10,  11,  Migne  44,  115. 

19  August,  l.  c.        22  Rm  5,19.        24  Jes  43,26  f. 

30  August,  l  c.  10,  12,  ibid.  116.  32  August.  Exposüio  quarundam 

proposü.  ex  epist.  ad  Rom.  27—28,  Migne  35,  2067. 
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in  mundo  fuit,  intelligendum  est,  quousque  veniret  gratia.  Contra  eos 
enim  dicit,  qui  per  legem  arbitrantur  auferri  posse  peccata.  Dicit  autem 
manifesta  esse  peccata  per  legem,  non  ablata,  cum  dicit:  'Peccatum 
autem  non  imputabatur,  cum  lex  non  esset.'  Non  enim  ait :  non  erat, 
sed:  non  deputabatur.  Neque  cum  lex  data  est,  ablatum  est,  sed 
deputari  cepit  i.  e.  apparere.  Non  ergo  putemus  'usque  ad  legem' 
ita  dictum  esse,  quasi  iam  sub  lege  non  esset  peccatum,  sed  sie 
dictum  est  'usque  ad  legem',  ut  totum  legis  tempus  annumeret  usque 
ad  finem  legis,  qui  est  Christus'. 

Et  sie  b.  Augustinus  illud  'usque  ad  legem'  cum  illa  affirmatione 
'erat  peccatum'  accipit.  Quia  tunc  necessarium  est  dicere,  ut  ipse 
dicit,  quod  peccatum  non  tantum  usque  ad  legem  erat,  sed  multo 
magis  sub  lege,  que  intravit,  ut  abundaret  delictum.  Sed  si  accipiatur 
cum  ista   negatione   'non    deputabatur',   tunc  non  est  necessaria   ista 

15  violentia  super  istud  'usque  ad  legem',  quod  utique  finem  indicat,  ut 
Sit  sensus:  Usque  ad  legem  peccatum  (quod  in  mundo  tamen  erat 
semper)  non  imputabatur,  q.  d.  tarn  diu  non  fuit  imputatum  et  co- 
gnitum,  donec  lex  veniret,  que  non  ipsum  in  esse,  quia  iam  erat,  sed 
in  cognosci  produxit.  .Vel  sie:  'Usque  ad  legem  peccatum  erat  in 
mundo'  i.  e.  solummodo  erat,  tantum  in  esse  fuit,  sed  per  legem 
ultra  hoc,  quod  erat  et  manebat,  insuper  agnoscebatur.  Et  sie  non 
intelligitur  peccatum  usque  ad  legem  fuisse  et  tunc  cessasse,  sed  co- 
gnitionem  sui  accepisse,  quam  prius  non  habuit.  Et  hunc  sensum  clare  satis 
dant  verba  Apostoli :  'Sed  peccatum  non  deputabatur,  cum  lex  non  esset', 

25    q.  d.  per  legem,  ad  quam  usque  fuit,  non  est  ablatum,  sed  deputatum. 

Regnavit  mors  [5,  u].    Q.  d.  pena  mortis  fuit  nota  et  cognita 

experimentaliter  omnibus,  sed  non  causa  mortis,  peccatum.    Hie  iterum 

non  debet  intelligi,  quod  mors  tantum  usque  ad  Mosen  regnaverit,  cum 

et  Moses  mortuus  sit  et   omnes  usque  in  finem  mundi;  precipue  in 

30  reprobis  manet  regnum  mortis.  'Sed  regnavit  usque  ad  Mosen',  i.  e. 
usque  ad  Mosen  non  cognoscebatur,  quare  et  unde  mors  regnaret. 
Hoc  regnum  autem  b.  Augustinus  ut  supra  sie  intelligit :  'Quando  ita 
dominatur  in  hominibus  reatus  peccati,  ut  eos  ad  vitam  eternam,  que 
vere  vita  est,  venire  non  sinat,  sed  ad  secundam  etiam  (que  penaliter 

35    eterna  est)  mortem  trahat.' 

In  similitudinem  prevaricationis  Ade  [5,14].   B.  Augustinus 


20 


2  quia        32  intelligitur 


32  August,  de  peccat.  merit.  et  remiss.  J,  11,  13,  Migne  44,  116. 


10* 


148 


5,14 


I 


fr. 


10 


15 


20 


25 


ubi  supra  sie  exponit  i.  e.  in  eos,  qui  nondum  sua  et  propria  voluntate 
peccaverunt  sicut  ille.  Et  sie  etiam  b.  Ambrosius  intelligit,  qui  illud 
In  similitudinem*  refert  ad  proximum  verbum  |  *non  |  peeeaverunt', 
alioquin  nisi  Apostolus  determinasset  hoc  verbum  *non  peccaverunt', 
sibi  eontradixisset  superius:  'in  quo  omnes  peccaverunt'.  Quomodo 
enim  omnes  peccaverunt  et  non  peccaverunt  aliqui,  nisi  quod  omnes 
peccaverunt  in  Adam  et  peccato  Ade,  sed  non  omnes  peccaverunt 
in  similitudinem  peccati  Ade,  immo  prevaricationis  Ade?  Quasi  aliud 
Sit  peecatum  et  prevaricatio,  quia  peccatum  ut  reatus  manet,  prevari- 
catio  autem  ut  actus  transit.  Ergo  peccaverunt  omnes  non  actu,  sed 
reatu  eodem,  solus  autem  Adam  actu  et  reatu  simul  quoad  primum 
peccatum.  / 

Stapulensis  autem  aliter  hie  sentit  et  eontradictionem  illam  *in 
quo  omnes  peccaverunt'  et  **qui  non  peccaverunt'  aliter  coneiliat.  Bl.  79  b. 
Sed  dubito,  |  immo  timeo,  |  ne  male  coneiliet.  Illud  autem,  quod  ait 
*in  similitudinem'  referri  ad  verbum  'regnavit'  propter  Johannem 
Crisostomum  admitto,  qui  et  ipse  hunc  loeum  sie  exponit  dicens: 
•Quomodo  regnavit?  In  similitudinem  transgressionis  Ade'.  Et  sie 
illud  'etiam  in  eos,  qui  non  peccaverunt'  in  parenthesi  positum  aceipit. 
Et  tunc  illud  *non  peccaverunt'  intelligendum  est  sc.  proprio  peccato 
et  strictius,  quam  supra  |  dixit  |:  *In  quo  omnes  peccaverunt'.  Sicut 
idem  doctor  de  parvulis  dicit:  'Quapropter  et  infantes  baptisamus, 
quamvis  peccata  non  habentes'  sc.  propria,  ut  b.  Augustinus  ex  eodem 
auctore  probat  li.  2  contra  Julianum  latissime. 

Qui  est  forma  futuri  [5,i4].  Hoc  Chrisostomus  referente  b. 
Augustino  sie:  'In  similitudinem',  inquit,  'transgressionis  Ade,  qui  est 
forma  futuri',  propterea  et  forma  est  Christi  Adam.  Quomodo  est 
forma?  aiunt.    Quoniam  sicut  ille  ex  semet  naseentibus,   quamvis  non 

4  <sic  limitasset>  determinasset      21  <(sicut>  et      28  Quoniam  <ille>  sicut  illo 


1  s.  0.  S.  141  zu  Z.  12.  2  Ambrosiaster,  Comment.  in  ep.  ad  Rom., 

Migne  17,  98  f.        5  Rm  5, 12. 

13  Faber  Stapulensis  im  Kommentar  z.  St. 

16  Chrysost,.  Homil.  10  in  ep.  ad  Rom.,  Migne,  Patr.  gr.  60,  475;  bei 
August,  contra  Jul.  I,  6,  27,  Migne  44,  659. 

22  Chrysost.  ad  neophyt.  homil.,  Opera  Chrysost.  Basil.  1547  V,  724,  in 
anderer  Fassung.  Die  Homilie  ist  bei  Montfaucon  (u.  Migne)  als  unecht  weg- 
gelassen; zitiert  aus  August,  contra  Jul.  I,  6,  22,  Migne  44,  656. 

2b  August,  l.  c.  27,  ibid.  659.  Chrysost.  Hom.  10  in  ep.  ad  Rom.,  Migne, 
Patr.  gr.  60,  475. 
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manducaverint  de  ligno,  factus  est  causa  mortis,  que  per  eibum  inducta 
est,  ita  et  Christus  iis,  qui  ex  ipso  sunt,  tametsi  nihil  iuste  egerint, 
factus  est  provisor  iustitie,  quam  per  crucem  nobis  omnibus  condo- 
navit.'  Ergo  similitudo  prevaricationis  Ade  in  nobis  est,  quia  morimur, 
quasi  similiter  peccassemus.  Et  similitudo  iustificationis  Christi  in  nobis 
est,  quia  vivimus,  quasi  similiter  iustitiam  fecissemus.  Ideo  propter 
hanc  similitudinem  Adam  'est  forma  futuri'  post  eum  Christi.  Immo 
ut  Christus  hanc  similitudinem  auferret  et  nobis  suam  daret,  'factus 
est  in  similitudinem  hominum',  Phil.  2,  et  missus  a  patre  'in  similitu- 
dinem carnis  peccati'.  Et  ita  'sicut  in  Adam  omnes  moriuntur,  ita  et 
in  Christo  omnes  vivificabuntur'.  Unde  iam  magis  accedo  Chrisostomo, 
quod  'in  similitudinem'  ad  verbum  'regnavit'  referendum  sit. 

Sed  non  sicut  delictum,  ita  et  donum  |5,i5].   Chrisostomus 
sie:    'Si  tibi   dixerit   Judeus:   quomodo   unius   virtute    Christi  mundus 

15  salvatus  est  ?  potes  ei  dicere :  quomodo  uno  inobediente  Adam  mundus 
damnatus  e§t  ?  Quanquam  non  sint  paria  gratia  atque  peccatum  neque 
equalia  sint  mors  et  vita  neque  equalis  Dens  ae  diabolus'.  'Si  enim 
peccatum  valuit  et  peccatum  unius  hominis,  gratia  Dei  et  gratia  unius 
hominis  quomodo  non  amplius   prevalebit?   Multo   enim  hoc   rationa- 

20    bilius.   Nam  alium  pro  alio  damnari  non  valde  videtur  habere  rationem. 

Alium  autem  pro  alio  salvari  et  decentius  magis  ac  rationabilius  apparet'. 

Gratia  Dei  et  donum  in  gratia  [5,15].    Gratiam  et  donum, 

quasi  differant,  Apostolus  eopulat,  sed  hoc  ideo  faeit,  ut  formam  futuri, 

quam  dixit,  elare  ostendat,  sc.  quia  licet  ex  Deo  iustificemur  et  gra- 

25  tiam  accipiamus,  eam  tamen  gratiam  non  merito  nostro  aeeipimus, 
sed  est  donum,  quod  Christo  dedit  pater  hominibus  dare,  seeundum 
illud  Eph.  4:  'Ascendens  in  altum  captivam  duxit  captivitatem,  dedit 
dona  hominibus'.  Hec  ergo  dona  sunt  gratie  Dei,  que  a  patre  aecepit 
per  meritum  et  gratiam  suam  personalem,  ut  daret  nobis,   ut  Act.  2 : 

80  'Accepta  promissione  spiritus  sancti  a  patre  effudit  hoc  donum,  quod 
videtis'.  Sensus  ergo:  'Gratia  Dei'  (qua  nos  iustificat,  immo  que  est 
in  Christo  sicut  in  principio,  ut  peccatum  hominis  in  Adam)  'et  donum', 

4 — Vä  a.  R.  angestrichen. 


9  Phil  2,7.        9  cf.  Rm.  8,3.        10  1  Cor  15,22. 

13  Chrysost.  Hom.  10  in  ep.  ad  Rom.,  Migne,  Patr.  gr.  60,  475,  bei  August, 
contra  Jul.  I,  6,  27,  Migne  44,  659. 

17  Chrysost.  Hom.  10  in  ep.  ad  Rom.,  l.  c.  476,  bei  August,  l.  c. 
27  Eph4,s.        29  Act  2,33. 
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sc.  quod  diffundit  Christus  a  patre  in  suos  credentes.  Quod  donum 
*in  gratia  unius  hominis'  i.  e.  merito  et  gratia  personali,  qua  Deo  placuit, 
ut  donum  illud  daret  nobis.  Illud  'in  gratia  unius*  de  personali  gratia 
Christi  intelligitur,  respondenter  ad  peccatum  proprium  et  personale 
5    Ade,  Monum'  autem  ipsa  iustitia  nobis  donata.    Sic  et  peccatum  originis 

(si  hceret  dicere)  donum  est  in  peccato  *  unius  hominis  Ade.  Gratia  Bl.  80. 
Dei  autem  et  donum  idem  sunt  sc.  ipsa  iustitia  gratis  donata  per 
Christum.  Et  addit  eam  gratiam,  quia  et  amicis  donari  consueverunt. 
Sed  hoc  donum  etiam  inimicis  ex  misericordia  donatum  est,  quia  non 
10  fuerunt  digni  hoc  dono  nisi  misericordia  et  gratia  Dei  digni  facti  ac 
reputati. 

Lex  subintravit  [5, 20].  Aptissimum  verbum  *subintravit',  q.  d. 
peccatum  intravit  et  lex  subintravit,  i.  e.  post  peccatum  etiam  intravit 
ipsa  ac   sie  peccatum  non  est   ablatum   per  legem,   quia   subintrasse 

15  legem  significat  peccatum,  quod  intravit,  permansisse,  immo  auctum  esse. 
Quia  peccatum  intravit  et  peccatum  lex  secuta  est  ipsum  irritans  pre- 
cipiendo  contraria  et  prohibendo  volita.  Ideo  ait:  ut  abundaret 
peccatum.  Que  oratio  non  est  causalis,  sed  consecutiva,  quia  coniunctio 
^lt'  dicit  sequelam,  non  causam  finalem  legis.    Non  enim  lex  propter 

20  peccatum,  licet  et  hoc  ipsum  Gal.  3  dicat:  *Quid  igitur  lex?  propter 
transgressionem  posita  est,  donec  veniret  semen,  cui  promiserat'. 
Sic  hie:  'ut  abundaret'  i.  e.  propter  peccatum  etc.  Est  ergo  sensus, 
quod  per  transgressionem  legis  cognitum  est  peccatum  illud  pri- 
mum,   ideo  propter  transgressionem,   non  ut  transgressio   fieret,   sed 

25  quia  necessario  sequebatur  ad  positionem  legis,  ut  per  hanc  trans- 
gressionem legis  disceretur  peccatum  infirmitatis,  cecitatis,  con- 
cupiscentie.  Non  enim  erat  necesse  legem  propter  transgressionem 
poni,  cum  etiam  si  hoc  non  intenderetur  et  lex  non  propter  trans- 
gressionem poneretur,  nihilominus  sequeretur  transgressio   legis,  cum 

30  sine  gratia  non  sit  possibile  concupiscentiam  superare  et  destruere 
corpus  peccati.  Et  nihil  aliud  ista  affirmativa:  'Lex  intravit,  ut  abun- 
daret delictum',  quam  hanc  negativam  intendit :  lex  non  vivificavit,  lex 
non  tulit  peccatum,  seu  lex  non  intravit,  ut  tolleret  peccatum,  ut  \ivi- 
ficaret.    Ad  quam  necessario   sequitur  hec   affirmativa:    ergo  intravit 

35  ad  augmentum  peccati.  Quod  est  verum,  ut  sit  sensus:  Lex  venit  et 
factum  est  sine  vitio  legis,  sine  intentione  legislatoris,  ut  ad  augmentum 
peccati  venerit,   sed  factum  est  vitio   concupiscentie,  que   non  pötuit 

20  Gal  3,19. 
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legem  implere.  Unde  b.  Augustinus  libro  super  propositiones  huius 
epistole:  'Ipso  verbo  satis  significavit  nescisse  Judeos,  qua  dispensa- 
tione  lex  data  sit.  Data  est  enim  non,  ut  vivificet  —  gratia  enim  sola 
vivificat  per  fidem  —  sed  ad  ostendendum,  quantis  et  quam  arctis  vin- 
5  cuhs  peccatorum  constricti  tenerentur,  qui  legem  de  suis  viribus  im- 
plendam  presumebant'.  Et  iste  modus  frequens  est  usu  loquendi,  ut 
cum  medicus  et  consolator  ad  egrotum  venit;  ubi  cum  frustrata  spe 
egroti  medicus  non  potest  auxiliari,  potest  dicere  egrotus:  Non  ad 
consolationem,  sed  ad  maiorem  desperationem  mihi  venisti.    Ita  et  ex 

10  lege,  quam  humanum  genus  desideravit  vehementissime  (ut  patet  in 
Omnibus  philosophis  et  veritatis  inquisitoribus),  non  auxilium  et  reme- 
dium,  sed  magis  incrementum  morbi  accepit,  ut  figurat  mulier  illa 
evangelica  emorrhoissa,  que  in  medicos  omni  substantia  erogata  semper 
peius  habuit.    ünde   vigilantissimo  verbo  ait:  'intravit,  ut',  q.  d.  Dens 

15  non  eam  posuit  ad  hoc,  sed  factum  est  lege  intrante,  'ut  abundaret 
delictum'. 


*Capitulum  sextum.  bi.  80b. 

Qui  enim  mortui  sumus  peccato  [6,2].    B.  Augustinus  super 
hunc  locum:  'Omnino  ex  isto  loco  cum  describit,  qui  sub  gratia  consti- 

20  tutus  est,  ubi  homo  iam  mente  servit  legi  Dei,  quamvis  carne  serviat 
legi  peccati.'  Et  prosequitur  exponens  hanc  utranque  servitutem  legis 
et  peccati  dicens :  'Non  enim  obaudit  desiderio  peccati,  quamvis  adhuc 
solUcitent  concupiscentie  et  provocent  ad  consensionem,  donec  vivifi- 
cetur  etiam  corpus  et  absorbeatur  mors  in  victoria.     Quia  ergo   non 

25  consentimus  desideriis  pravis,  in  gratia  sumus  et  non  regnat  peccatum 
in  nostro  corpore.  Cui  autem  dominatur  peccatum,  quamvis  peccato 
resistat,  adhuc  sub  lege  est,  non  sub  gratia'. 

Ex  quibus  verbis  clare  patet  intelligentia  verborum  Apostoh.  Quia 
omnes  iste  propositiones:  |  1.  |  mortuum  esse  peccato;  |  2.  |  vivere 

30  autem  Deo;  |  3.  |  servire  mente  legi  Dei  et  carne  legi  peccati, 
non  est  aliud  quam  non  consentire  concupiscentiis  et  peccato,  licet 
peccatum  maneat.  Idem  est  |  4.  |  peccatum  non  dominari,  non  re- 

6—14  a.  R.  angestrichen.  17  Capitt  k.  f.  Caput        21  <Non  enim>  Et 

27  non  resistat  OP        30  lege  dei  0,  auch  das  folgende  legi  k.  f.  lege. 


2  August.  Propos.  ex  ep.  ad  Rom.  30,  Migne  35,  2068.        12  cf.  Mt  9,20fr. 
Mr  5,25fr.  Lc  8,43fr.        18  August.  Propos.  35,  ibid.  2069.       24  cf.  1  Cor  15,54. 
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gnare,  sed  |  5.  |  iustitiam  regnare  etc.  Unde  infra  c.  13:  *Et  carnis 
I  curam  |  ne  feceritis  in  desideriis',  q.  d.  desideria  peccati,  que  et  ipsa 
peceatum  sunt  sc.  originale  et  reliquum  hereditatis  paterne  ex  Adam, 
manent,  sed  ne  obediatis  eis.  Item,  ut  destruatur  corpus  peccati, 
quod  fit  per  non-consensionem  et  repugnantiam  spiritus. 


Gorollarium. 

üsque  ad  finem  vite  sumus  in  peccatis.  Quia  hie  b.  Augustinus 
dicit:  'Donec  vivificetur  corpus  et  absorbeatur  mors  in  victoria, 
sollicitant   concupiscentie.'   Item  Gal.  5 :   'Spiritus  concupiscit  adversus 

10  carnem  et  caro  adversus  spiritum.  Hec  enim  sibi  invicem  adversantur, 
ut  non,  quecunque  vultis,  illa  faciatis'.  Et  infra  7 :  *Quod  volo  bonum, 
non  facio,  quod  noio  malum,  hoc  facio'  etc.  Item  Jacob.  4:  *ünde 
bella  et  lites  in  vobis  ?  Nonne  ex  concupiscentiis  vestris,  que  mihtant 
in  membris  vestris?'  Et  1.  Pe.  2:   'Abstinete  a  carnahbus   desideriis, 

15  que  militant  adversus  animam'.  Sic  itaque  omnes  apostoli  et  sancti 
confitentur  peceatum  et  concupiscentiam  in  nobis  manere,  donec  corpus 
in  cinerem  resolvatur  et  aliud  resuscitetur  sine  concupiscentia  et  pec- 
cato,  ut  1.  Pet.  ultimo:  *Novos  vero  celos  et  novam  terram  et  promissa 
ipsius  expectamus,  in  quibus  iustitia  habitat',  q.  d.  quia  in  ista  peceatum 

20    habitat.   Sicut   et  Jere.  18  de   figulo  vas  fractum  in  aliud  reparante 

Dominus  dicit  se  similiter  facturum.    Odit  enim  Dominus  corpus  peccati 

et  parat  illud  reficere  in  ahud;  ideo  et  nobis  ipsum  odire  precipit  et 

destruere  ac  mortificare  et  petere  exitum  ab  ipso  et  advenire  regnum  eins. 

Sed  hoc  odium  et  hec  resistentia  corporis  peccati  non  est  levis, 

25  sed  laboriosissima,  ad  quam  necessaria  sunt  tot  opera  penitentie,  quot 
fieri  possunt,  presertim  cautela  ocii. 

In  morte  ipsius  baptisati  sumus  [6,3].  B.  Augustinus  U.  4 
tri.  c.  3:  'Duple  morti  nostre  Salvator  impendit  simplam  suam  et  ad 
faciendam  utranque  resuscitationem  nostram  in  sacramento  et  exemplo 

30    preposuit  et  proposuit  unam  suam.    Indutus  enim  carne  mortaü  et  ea 
sola  moriens,  sola  resurgens,  ea  sola  nobis  ad  utrunque  concinit,  cum 
in  ea  fieret    interioris   hominis   sacramentum,   *exterioris   exemplum.    Bl.  81. 
Interioris   hominis  sacramento  illa  vox   data   est:  'Scientes,   quoniam 


9 — 15  a.  R.  angestrichen.        19  <Isa)>  Jere 


1  Rm  13,  u.  8  August.  L  c.  cf.  1  Cor  15,54-  9  Gal  0,17.  11  Rm  7,15,19. 
12  Jac  4,1.  14  cf.  1  Petr  2,  n.  18  2  Petr  3, 13.  19  cf.  Jer  18, 4  ff. 
21  August,  de  Trinü.  IV,  3,  Migne  42,  891.     (Im  Auszug.)     33  Rm  6,6. 
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vetus  noster  homo  simul  crucifixus  est  cum  illo,  ut  destruatur  corpus 
peccati'.  Ad  exemplum  vero  pertinet  illud  (Matt.  10):  'Nohte  timere 
eos,  qui  occidunt  corpus'.  Ad  quod  per  talem  suam  mortem  maxime 
hortatus  est  suos.'  Resurrectio  vero  corporis  Domini  ad  sacramen- 

5  tum  interioris  hominis  pertinere  ostenditur  per  illud  Apostoli  |  Gol.  3  | : 
*Si  consurrexistis  cum  Ghristo,  que  sursum  sunt  querite'.  Ad  exemplum 
vero  illud:  'Gapillus  capitis  vestri  non  peribit',  et  quod  ostendit  corpus 
suum  discipuHs  post  resurrectionem.  Sic  itaque  de  morte  et  resurrec- 
tione  Ghristi  Apostolus  hoc  loco  quoad  sacramentum  loquitur,  non 
10    quoad  exemplum. 

Unde  notandum, 

Quod  duplex  est  mors  sc.  nature  seu  melius  temporalis  et  eterna. 
Temporahs  est  solutio  corporis  et  anime.  Sed  hec  mors  est  figura, 
similitudo,   et  velut  mors   picta  in  pariete   quoad   eternam,  ||  que   et 

15  spiritualis,  ||  unde  et  in  Scriptura  frequentissime  somnus,  quies,  dor- 
mitio  vocatur.  Eterna  mors  est  duplex.  1.  Aha  bona  et  optima,  que 
est  mors  peccati  et  mors  mortis,  qua  anima  solvitur  et  separatur  a 
peccato  et  corpus  a  corruptione  et  per  gratiam  et  gloriam  copulatur 
Deo   viventi.     Hec   autem   est   propriissime   mors,  ||  quia  in   omnibus 

20  aliis  mortibus  manet  aliquid  mixtum  vite  preterquam  in  ista,  ubi  est 
purissima  vita  solum,  quia  eterna.  ||  Quia  huic  soU  conveniunt  abso- 
lute et  perfecte  conditiones  mortis  et  in  hac  sola  totum  perit  et  in 
nihilum  sempiternum  perit,  quicquid  sie  moritur,  et  nunquam  revertitur 
aliquid  ex  eo,  ||  immo  quia  et  eternam  mortem  mortificat.  ||  Sic  moritur 

25  peceatum  et  peccator,  quando  iustificatur,  quia  peceatum  non  rever- 
titur in  eternum,  ut  hie  Apostolus  dicit:  'Ghristus  iam  non  moritur' 
etc.  Et  hec  principaHssime  est  intenta  in  Scriptura.  Quia  Deus  instituit 
tollere  per  Ghristum,  quicquid  diabolus  intulit  per  Adam.  Intulit  autem 
diabolus  peceatum  et  mortem.    Ideo  Deus  contulit   mortem   mortis  et 

30    peceatum  peccati,  venenum  veneni,  |  captivitatem  captivitatis.  |  Sicut 


2  vero  <mortis>  (P  hat  mortis;        8  <sacramento>  morte 

16  M.  S.  154  Z.  3  die  Zahlen  a,  R.  22  conditionis  0  conditiones  P 


2  Mt  10,28.  5  Col3,i.  7  Lc  21,18.     Auch  diese  und   die  vorige 

Stelle  noch  nach  August,  l.  c.  14  Wohl  Totentanz.  Damals  gerade  schuf  Nikiaus 
Manuel  das  Berner  Gemälde,  und  das  Klein-Baseler  war  kurz  vorher  restauriert 
worden.  Von  den  uns  bekannten  Totentänzen  ist  der  Wittenberg  nächste  der 
Berliner.  26  cf.  Rm  6,9.  30  cf.  Eph  4,8  (in  der  Himmelfahrtsliturgie, 
Augustinereremitenmissale  Bl.  130  b;  z  4). 
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ait  per  Oseam :  *Ero  mors  tua,  o  mors,  morsus  tuus  ero,  inferne'.  Hec 
est  figurata  in  omnibus  bellis  filiomm  Israel  olim  in  lege  Gentes  occi- 
dentium.  2.  Alia  est  eterna  et  pessima,  que  est  damnatorum,  ubi  non 
peccatum  et  peccator  moritm-  homine  salvo,  sed  homo  moritur  peccato 
5  in  eternum  vivo  et  manente.  Hec  est  mors  peccatoris  pessima.  Apostolus 
autem  saeramentaliter  de  morte  Christi  loquens  de  secunda  spirituali 
loquitur  et  sie  facile  nunc  patent  eius  verba. 

Dixi  'peccatum  peccati'.    Quid  hoc?  Peccatum   peccati  est   agere 
contra  legem  peccati  et  transgredi  legem  membrorum  et  peccare  con- 
10    tra  concupiscentias  carnis,   quod  est   peccatum  Optimum.    Sicut  mors 
mortis  est  agere   contra  mortem,  i.  e.  vita,  ita  peccatum  peccati  est 
iustitia.    Unde   Ecclesiasticus :    'Melior    est  iniquitas  viri   quam  mulier 
benefaciens',  i.  e.  melius  est,  quod  spiritus  transgrediatur  legem  carnis 
et  faciat  contraria  carni,  quam  quod  caro  faciat  secundum  suam  legem. 
15    Hec  sunt  opera  Domini,   in  quibus  delectatur  et  delectare  nos  facit, 
sicut  scriptum  'est :  'Delectabitur  Dominus  in  operibus  suis'.   Et  infra  7 : 
'Et  de  peccato  damnavit  peccatum'.    *  Istis  autem  negativis  orationibus,  Bl.  81  b. 
que  sunt  multo  quam  affirmative  dulciores,   utitur  spiritus   ad  expres- 
sionem  etemitatum   eorum,   de   quibus  loquitur.    Quia  mortem  occidi 
20    est  mortem   non   reverti,    et  captivitatem   captivari    est    captivitatem 
nunquam  reverti.    Que  expressio  per  affirmativa  non  potest  fieri.  Nam 
vita  potest  intelligi   sine   eternitate.     Sic   et    ibi:   *Deus   noster,  Dens 
salvos  faciendi,  et  Domini,  Domini  exitus  mortis'  potius  quam  introitus 
vite.    Quia  introitus  vite  potest  in  exitum  vite  fieri,   immo  necessario 
25    fit,  sed  'exitus  mortis'  est  in  vitam  sine  morte  introire.     Et  hec  sunt 
'voluntates  Christi',  de  quibus  ps.  15:  *Sanctis,  qui  sunt  in  terra,  miri- 
ficavit  omnes  voluntates  meas  in  eis'.  Et  ps.  HO:  'Magna  opera  Domini, 
exquisita  in  omnes  voluntates  eius'. 

Consepulti  enim  sumus  [6,4].  In  homine  spirituali  omnia  debent 
30    eodem  modo  apparere  in  opinione  hominum  et  sui  ipsius,  quo  Christus 
sepultus  et  mortuus  apparuit  in  oculis  Judeorum.    Ipse  enim   precinit 
nobis,  ut  ei  per  omnia  respondeamus. 
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10  Sic  0;  8.  0.  S.  92  zu  Z.  15.         i4  caro  statt  des  getilgten  mulier 


1  Hos  13,14.  Der  Gedanke  wiederholt  in  der  Osterliturgie,  z.  B.  im 
Missale  der  Augustiner  Bl.  93;  103h;  in  der  Form  der  Hoseastelle  auch,  auf 
Inschriften  u.  s.  w.  Vgl.  hierzu  und  zum  ganzen  Gedanken  Staupitz,  ed.  Knaake, 
I,  S.  58 f  12  Sir  42, u.  16  Ps  103(104),3i.  Rm  8,3.  20  cf  Ps  67 
(68), 19.  Eph  4,a.      22  Ps  67  (68),2i.     26  Ps  15  (16), 3.      27  Ps  110  (111), 2. 


Primo  mortuus  Christus  amplius  nihil  sensit   eorum,   que   fiebant 
foris,  Hcet  esset  adhuc  foris.    Ita  homo  spiritualis,   licet  sensibus  sit 
presens  in  omnibus,   tamen   corde   omnino    est    aversus   et   mortuus 
Omnibus.    Hoc  fit,    quando    homo    ex    totis    medullis    fastidit    omnia, 
5    que   sunt  huius   vite,    immo   quando   ab   omnibus    in  hac  vita   agen- 
tibus  fastiditus    patientiam    habet  cum    gaudio    et  gloriatur  se   esse 
velut  mortuum  cadaver,  et   'purgamentum  ac  peripsima  huius  mundi', 
ut  Apostolus  dicit.    Sed  notandum,  quod  non  omnes  in  hac  perfectione 
necessarium  est  reperiri,  statim  cum  baptisati  sunt  in  mortem  huius- 
10    modi.  Baptisati  enim  sunt  'in  mortem'  i.  e.  ad  mortem,  hoc  est,  inceperunt 
agere,  ut  mortem  |  istam  |  assequantur  et  hanc  metam  suam  attingant. 
Sicut  enim  licet  ad  vitam  eternam  baptisentur  et  ad  regnum  celorum, 
non  tamen  statim  habent  eius  summam,  sed  inceperunt  agere,   ut  ad 
illud  perveniant  —  ordinatiir  enim  baptismus  ad  istam  mortem  et  per 
15    eam  ad  vitam  —  ideo  necessarium  est  in  ordine   huiusmodi   inveniri. 
Unde   tria   genera   sunt  in  isto   ordine.     Primi    sunt  impatientes 
crucis  et  mortificationis  huiusmodi   et  nolunt  mori.    Hü  ad   latronem 
pertinent  sinistrum,  quia  blasphemant  Christum,  saltem  corde  et  opere. 
Alii  vero  patiuntur,  sed  cum  multo  sensu  et  difficultate  ac  gemitu,  sed 
20    tamen  superant,  ut  saltem  patienter  moriantur.    Durum  est  iis  contemni 
et  fastidiri  ab   omnibus.    Hü   ad  latronem   dexterum  pertinent,   immo 
et   Christus   adhuc  dolens   et   sentiens   eos   in    suo   corpore   portavit. 
Tertü  autem,  qui,  ut  dixi,  cum  gaudio  ingrediuntur  hanc  mortem,  quos 
Christus  cum  vaHdo  clamore  ut  fortissimus  gygas  moriens  significavit. 
Vetus  homo  [6,  e].    Vetus  homo  est,  qualis  ex  Adam  natus  est, 
non  secundum  naturam,    sed  secundum   vitium   nature.    Natura   enim 
bona  est,  sed  vitium  malum.  ( Non  autem  'vetus  homo'  tantum  dicitur, 
quia  opera  carnis  operatur,  sed  etiam  magis,  dum  iuste  agit  et  sapien- 
tiam  tractat  ac  in  omnibus  spirituaübus  bonis  se  exercet,   immo  dum 
30    etiam  ipsum  Deum  diligit  et  colit.    Ratio  est,  quia  in  üs  omnibus  fruitur 
donis  Dei  et  utitur  Deo.    Nee  potest  ab   hac  perversitate  abusus   sui 
(que  in  Scripturis   vocatur  curvitas,  iniquitas  et  perversitas)   nisi  per 
gratiam  Dei  erigi.    Prover.  |  Ecclesiästis  |  1 :   'Perversi  difficüe  corri- 


26 


] 


10  est  <vt>       15  Ideo  k.  f.  Sil  ("Similiter  angefangen.)      21  <Tercii  vero>  Hü 


7  cf  1  Cor  4,13.  17  cf  Mt  17,38.  Mr  15,27.  Lc  23,39;  ähnliche  Äus^ 
legungen  in  der  Glossa  ordin.  und  interlin.  zu  den  drei  Stellen,  wie  hei  Lyra. 

24  cf  Mr  15,37.  32  curvitas  kommt  in  der  Vulgata  nicht  vor,  auch 
curvus  und  curvare  nicht  in  dieser  Bedeutung.         33  Eccles  1,15. 
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guntur',  quod  non  tantum  propter  pertinaciam  perversorum  dicitur,  sed 
*  magis  propter  profundissimam  infectionem  huius  paterni  vitii  et  ori-  ßl  82. 
ginalis  veneni,  quo  etiam  in  ipso  Deo  per  amorem  concupiscentie  querit 
homo,  que  sua  sunt.  Ps.  71 :  *Ex  usuris  et  iniquitate  redimet  animas 
5  eorum'.  Denique  ista  iniquitas  tarn  profunda  est,  ut  etiam  ignoretur 
ab  Omnibus  eins  profunditas,  et  per  misericordiam  Dei  in  Scripturis 
non  ipsa,  sed  amor  eius  tantum  redarguitur.  Ps.  10 :  'Qui  autem  diligit 
iniquitatem,  odit  animam  eius*.  Et  ps.  31 :  Tro  hac'  sc.  iniquitate  'orabit 
ad  te  omnis  sanctus',  quia  sc.  odit  eam.  Et  hec  est  figurata  in  curvi- 

10  täte  mulieris  illius  evangelice,  quam  diabolus  Satan  80  annis  captivam 
tenuerat,  ut  dixit  Salvator. 

Ut  destruatur  corpus  peccati  [6,6].  'Destruere'  hoc  loco 
spiritualiter  accipitur.  Nam  si  de  corporali  destructione  loqui  vellet, 
non  esset  necessarium  pro  ista  veterem  hominem  crucifigi.    Quia  cor- 

15  poraliter  destruetur,  sive  velimus  nolimus,  etiam  in  iis,  quorum  vetus 
homo  non  crucifigitur.  Quare  quod  necessitas  est,  non  potest  pre- 
ceptum  aut  consilium  esse.  Unde  et  secundum  b.  Augustinum  hanc 
destructionem  ipse  Apostolus  exponens  sequitur,  ut  *non  ultra  servi- 
amus  peccato*.     Exposuit  (inquit  b.  Augustinus),   quod  dixit:    'Ut  de- 

20  struatur  corpus  peccati'.  Igitur  destrui  corpus  peccati  est  concupiscen- 
tias  carais  et  veteris  hominis  frangi  laboribus  penitentie  et  crucis  ac 
sie  de  die  in  diem  minui  eas  et  mortificari,  ut  Col.  3 :  'Mortificate 
membra  vestra,  que  sunt  super  terram'.  Sicut  ibidem  clarissime  utrun- 
que  hominem  describit,  novum  et  veterem. 

25  De  hac  destructione  sunt  ahqui  titulorum  psalmorum :  *Ne  disperdat'. 

Et  eodem  psalmo  :  *Deus,  repuUsti  nos  et  destruxisti  nos*.  Et  Jere. :  'Ut 
destruas,  disperdas  et  evellas'.  'Corpus'  ergo  'peccati'  non  aliquod 
mysticum  intelHgi  debet,  ut  multi  fingunt  'corpus  peccati'  i.  e.  cumulum 
totum  malorum  operum,  sed  ipsum  hoc  corpus,  quod  portamus.   Quod 

30  dicitur  'corpus  peccati',  quia  contra  spiritum  inclinat  ad  peccatum. 
Et  semen  diaboh  in  ipso  est,  unde  Dominus  Gen.  3 :  'Inimicitias  |  ponam 
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1  propter  k.  f.  quoad        8  anima         26  <Domine>  deus         27  evelles  0  P 


4  Ps  71  (72),  u.       7  Ps  10  (11), 6  (animam  suam). 

5  Ps  31(32),6.  10  cf.  Lc  13,16  (18  annis).  Vgl.  Glossa  ordin.  und 
Lyra  z.  St.  17  August.  Propos.  ex  ep.  ad  Rom.  32—34,  Migne  35,  2069: 
Quid  est  autem  evacuare  corpus  ?  Ipse  exposuit :  Ut  non  ultra  serviamus  peccato. 

22  Col  3,5.  25  Ps  56(57),  1.  57  (58),i.   58  (59),i,  mit  dem  gleichen 

Anfang  des  Titels:  ne  disperdas  (sie).         26  Ps  59  (60),3.      Jer  l,io- 
28  So  Glossa  interlin.  und  Lyra  z.  St.         31  Gen  3, 15. 
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inter  semen  tuum  et  semen  illius'.  Semen  mulieris  est  verbum  Dei 
in  Ecclesia,  quod  inclinat  |  ad  |  iustitiam  et  bona.  Semen  diaboli  est  ipsum 
peccatum,  fomes,  concupiscentia  in  carne.  Et  iste  inimicitie  aguntur 
assidue,  secundum  Apostoluiii  Gal.  5 :  'Garo  concupiscit  adversus  spiritum 
5  et  Spiritus  adversus  carnem.'  Caro  habet  semen  diaboli  et  querit 
parere  et  fructificare  peccatum.  Sed  Spiritus  habet  semen  Dei  et  parere 
ac  fructificare  querit  iustitiam.  Et  sie  'hec  duo  sibi  invicem  adversantur, 
ut  non  ea,  que  vultis,  faciatis'. 

Quod  autem  mortuum  est  peccato  [6,10].     Sententia  est, 

10  quod  mors  illa  spiritualis  est  solummodo  semel  subeunda.  Quia  qui 
sie  moritur,  in  eternum  vivit.  Ideo  non  est  redeundum  ad  peccatum, 
ut  iterum  moriatur  peccato.  Quod  sie  intelligitur  contra  Novatianos, 
quod  de  necessitate  et  natura  spirituaHs  vite  semel  apprehense  est, 
quod  Sit  eterna.   Quia  non  eam  mors  finit  invitam,  sicut  istam  vitam 

15  corporalem,  sed  est  inceptio  vite  eterne.  Unde  Jo.  6 :  'Qui  credit  in 
me,  non  morietur  in  eternum',  i.  e.  quamdiu  ab  ista  vita  volens  non 
avertitur,  non  potest  mori.  Que  in  futuro  sie  confirmabitur,  ut  etiam 
averti  nullus  possit,  quod  nuUus  veHt  eterne  voluntatis  firmissima 
perfectione. 

20  *  Sicut  enim  radius  solis  est  eternus,   quia  sol   eternus,   ita  vita  Bl.  82  b. 

spiritualis  est  eterna,  quia  Christus  eternus  est,  qui  est  vita  nostra, 
qui  per  fidem  in  nos  per  radios  gratie  sue  influit  et  manet.  Quare 
sicut  Christus  eternus,  ita  et  gratia  ex  eo  fluens  est  de  natura  sua 
eterna.    Quod  autem  homo  rursum  peccat,  non  ideo  moritur  vita  eius 

25  spirituaHs,  sed  ipse  ab  ea  recedit  et  moritur,  illa  manente  in  Christo 
eterna.  Hoc  est,  quod  hie  dicit:  'Si  autem  mortui  sumus  cum  Christo, 
credimus,  quia  et  vivemus  cum  illo'.  Quomodo  vivemus?  'Scientes', 
inquit,  'quia  Christus  resurgens  ex  mortuis  iam  non  moritur'.  Ita  etiam, 
'quod  mortuum  est  peccato,  mortuum  est  semel'.  Quia  habet  Christum, 

18  quod  k.  f.  quo  20 — 22  und  25—29  a.  R.  angestrichen. 


1  Glossa  interlin.  z.  St.:  mulier  =^eccUsia.       4  Gal  5,n.       7  l.  c. 

12  Vgl.  besonders  die  Verbindung  von  Rm  6,3  und  10  bei  Amb?'Osius, 
de  poenitentia  (contra  Novatianos)  II,  2,  und  eine  Reihe  Exzerpte  aus  dieser 
ambrosianischen  Schrift  im  Corp.  iur.  can.  de  poenit.,  bes.  dist.  1  c.  50  ff.  Die 
Glossa  ordin.  nimmt  auf  die  Novatianer  Bezug  zu  Lev  13,  besonders  aber  zu 
Joel  2.  Vgl.  über  die  Novatianer  bei  Luther  noch  spätere  Äußerungen,  z.  B.  in  der 
Predigt  über  Mt  18, 21  ff.  (Erlanger  Ausg.  44,  exeget.  deutsche  Schriften  12,  127); 
auf  das  unmittelbar  Vorhergehende,  in  dem  Luther  sich  an  seine  innersten 
Erfahrungen  in  der  Klosterzeü  erinnert^  sei  noch  besonders  aufmerksam  gemacht. 

15  Joh  11,26.        26  Rm  6,8.        27  l.  c.  9. 
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qui  ultra  non  moritur,  quare  et  ipse  ultra  non  moritur,  sed  vivit  cum 
Christo  in  eternum.  Unde  et  non  nisi  semel  baptisamur,  quo  Christi 
vitam  assequimur,  licet  sepius  cadamus  et  resurgamus,  quia  vitam 
Christi  sepius  repetere  licet,  non  autem  nisi  semel  iuitiari  potest,  sicut 
5  oui  nunquam  dives  fuit,  semel  tantum  incipit  dives  fieri,  hcet  sepius 
depauperari  et  divitias  repetere  possit. 

Quod  autem  vivit,  vivit  Deo  [6,io].  Deo  autem  non  vivit, 
nisi  quod  eternaliter  et  spirituaUter  vivit,  quia  Deus  eternus  est  et 
Spiritus,  coram  quo  nihü,  nisi  quod  spirituale  et  eternum  est,  reputatur, 
10  caro  autem  et  temporalia  nihil  apud  eum  sunt.  Ideo  cum  sit  ista  vita 
eterna,  necesse  est,  ut  tantum  semel  quis  moriatur,  qui  peccato  moritur, 
cum  istam  mortem  peccati  non  nisi  eterna  vita  sequatur,  in  qua  non 
potest  esse  mors,  alioquin  eterna  non  esset.  Nee  potest  amplius 
mori  peccato,  qui  mortuus  est  peccato  semel,  quia  secuta  est  iustitia 
15    eterna,  que  nunquam  amplius  peccat. 

Corollarium  sequitur, 

Quod  heresis  Novatiana  false  hunc  textum  intellexit,  quasi  lapsis 
non  Sit  spes  resurgendi,  quia  semel  moriendum  est  peccato.  Quia 
istud  'semel'  non  determinat  numerum   |  penitentie  |,   sed  commendat 

20  eternitatem  gratie  ||  et  abnegat  ahetatem  iustitie  ||,  ut  sit  sensus, 
quod  quicunque  baptisatus  fuerit  vel  penituerit,  iam  ita  peccatum 
evasit  et  iustitiam  acquisivit,  ut  in  eternum  amplius  non  sit  necesse 
peccatum  evadere  aliud  aut  iustitiam  aliam  |  acquirere  |.  Sed  hec  unica 
et  sola  satis  est  in  eternum.    Quod  in  iustitiis   hominum   nullo   modo 

2ö  fit,  ubi  secundum  morales  una  virtute  acquisita  adhuc  alle  quoque 
restant  acquirende.  Non  autem  est  sensus,  quod  qui  semel  acquisivit, 
si  amittat,  ampHus  non  possit  acquirere.  Quia  Scriptura  contradicit 
huic  errori,  Prover. :  'Septies  in  die  cadit  iustus  et  toties  resurgit'. 
Et  Dominus  ad  Petrum :  'Non  dico  tibi :  septies,  sed  septuagies  septies'. 

30  Igitur,  ut  dixi,  istud  'semel'  non  exprimit  vel  negat  numerum  vicissi- 
tudinis,  sed  numerum  alietatis,  vel  potius  commendat  eternitatem  iustitie. 


17 — 25  a.  B.  angestrichen. 


25  Vgl.  etwa  die  auf  Aristoteles  zurückgehende  Unterscheidung  der  ver- 
schiedenen virtntes  in  Trutvetters  Physik,  cap,  II  de  habitibus  in  anima 
(Bl.  Hh  III),  Entsprechend  Occam  III  Sent.  qu.  12  art.  2  Hsqq.  (II,  Bl.  OiTbff.) 
und  Biel  III  Sent.  dist.  34  qu.  un.  art.  1  not  2  u.  3.  (II,  Bl.  Oivb). 

28  Prot  24,  te.        29  Mt  18,22. 
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que  in  hac  vita  non  obstante  eternitate  eins  nunc  amitti  nunc  requiri 
sepissime  potest.  Nam  et  b.  Petrus  post  missionem  spiritus  sancti 
peccavit  in  simulatione,  ut  Gal.  2,  que  certissime  fuit  peccatum  mor- 
tale, quia  contra  evangelium  et  salutem  anime,  cum  Apostolus  ibidem 
5    expresse  dicat,  quod  non  secundum  veritatem  evangelii  ageret. 

*Non  enim  sub  lege   estis  [6,u].    Ergo  quicunque  sub  lege  BL  83. 
sunt,   ipsis  peccatum   dominatur.    Quod   ex  supradictis  satis   patet  in 
3.  c.    Quia  qui  sine  fide   Christi   est,   etiamsi  bene   operetur,   semper 
tamen  in  peccatis  est.    Unde  notandum,  quod  ApostoH  modus  loquendi 
10    propter  nimiam  proprietatem  singularis  et  admirabilis  apparet  non  in- 
telligentibus.    'Esse'  enim  'sub   lege'  Uli  intelligunt  idem,  quod  legem 
habere,   secundum   quam  vivendum   est.    Apostolus   autem  'esse   sub 
lege'  intelligit  idem,  quod  legem  non  implere,  legis  reum  et  debitorem 
et  transgressorem   esse,    ita,   quod   lex    ius    accusandi    et    damnandi 
15    ipsum    habet    super  ipsum   et    non  habeat,    quo   satisfaciat  legi  aut 
superet  legem.    Et  sie  dum  lex  dominatur,  etiam  peccatum  dominatur 
et  captivum  tenet  hominem.    Unde  1.  Cor.  15:  'Stimulus  autem  mortis 
peccatum  est,  virtus  vero  peccati  lex',   i.  e.  peccatum  ideo  potens  est 
et  dominatur,  quia  lex  dominatur.   'Virtus'  hie  i.  e.  potentia  dicitur   ut 
20    Sic  Sit  ordo:   Peccatum  est  Stimulus   seu    potentia  mortis,   per 
quod  mors  potens  est  et  dominatur,  ut  supra  5 :  'per  peccatum  mors' 
etc.    Lex  autem  est  virtus  seu  potentia  peccati,   per  quam  peccatum 
manet  et  dominatur.    A  quo  dominio  legis  ac  peccati  nemo   nisi  per 
Christum  Hberatur,  ut  ibidem  sequitur:    'Deo  autem  gratias,  qui  dedit 
25    nobis   victoriam   per  Jhesum   Christum    Dominum    nostrum'.    Et  ipse 
Johann.  6:  'Si  filius  vos  liberaverit,  vere  liberi  eritis'.   Et  16:  'In  mundo 
pressuram  habebitis,  sed  confidite,  quia  ego  vici  mundum'.  Et  1.  Johann.  1: 
'Hec  est  victoria,  que  vincit  mundum:  fides  vestra.  ||  4.  c:  ||  'Quis  enim 
vincit  mundum,  nisi  qui  credit,  quoniam  Jhesus   est   filius  Dei?' 

Ideo  hie  dicit,  quod  possumus  regnum  peccati  prohibere,  quia 
'sumus  non  sub  lege,  sed  sub  gratia'.  Quod  totum  dicitur,  'ut  de- 
struatur  corpus  peccati'  et  perficiatur  iustitia  incepta. 

In  qua  traditi  estis  [6,17].  Licet  aliqui  id  velint  dictum  intel- 
hgi  per  hipallagen  pro   eo,    quod   est:   que  tradita  est  vobis,    tamen 


30 


3  cf.  Gal  2,  Uff.       7  cf.  Rm  3,27  ff.,  s.  0.  S.  99.        17  1  Cor  15,56. 
21  Bm  5^,2.        24  1  Cor  15,57.        26  Joh  8,36.  16,33. 
27  1  Joh  5,4.         28  l.  c.  5,         31  Rm  6,e.         33  So  Faber  im  Kom- 
mentar z.  St. 
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Spiritus  in  Apostolo  loquens  non  sine  consilio  taliter  est  locutus.  Quia 
sapientia  camis  adversaria  est  verbo  Dei,  verbum  autem  Dei  est  im- 
mutabile  et  insuperabile.  Ideo  necesse  est  sapientiam  carnis  mutari 
et  suam  formam  relinquere  ac  formam  verbi  suscipere.  Quod  fit,  dum 
5  per  fidem  se  ipsam  captivat  et  destruit,  conformat  se  verbo,  credens 
verbum  esse  verum,  se  vero  falsam.  Sic  'Verbum  caro  factum  est' 
et  'assumpsit  formam  servi*,  ut  caro  verbum  fiat  et  homo  formam 
assumat  verbi ;  tunc,  ut  c.  3  dictum  est,  homo  fit  iustus,  verax,  sapiens, 
bonus,  mitis,  castus,  sicut  est  verbum  ipsum,   cui  se  per  fidem  con- 

10  format.  ünde  significantior  est  oratio:  Mn  qua  traditi  estis',  quam: 
que  tradita  est  vobis.  Quia  etiam  impiis  tradita  est  doctrina  evangelii, 
qui  tamen  non  se  ei  |  tradunt  aut  |  conformant;  sed  ipsi  non  sunt 
traditi  in  eam,  quia  non  credunt  vere  et  ex  corde.  Similis  fere  sen- 
tentia  est  ista  ad  Gorinthios :  'Nunc  autem  cum  cognoveritis,  immo  cum 

15  cogniti  sitis',  quomodo  et  hie  potuit  dicere:  que  tradita  est  vobis, 
immo  'in  qua  vos  traditi  estis',  |  quod  est  fidelium  proprie  et  sanctorum. 
Vide  infra  c.  7,  quomodo  nos  morimur  peccato  et  legi  potius  quam 
econtra.  | 

*Peccatum  vobis  non  dominabitur  [6,i4].    Hoc  non  solum  Bl.  83b. 

20  de  concupiscentia  intelligitur,  quoad  bona  et  prospera  temporalia,  sed 
etiam  de  fuga,  quoad  mala  et  adversa  temporalia.  Habens  enim 
Christum  per  veram  fidem  non  cupit  ulla  bona  mundi,  quantumlibet 
alliciant,  i|  nee  ipsam  vitam,  ||  nee  timet  ulla  mala,  etiam  ipsam  mortem, 
quantumlibet   terreant.    Stat   autem  firmus  super  firmam  petram  nee 

25  sequitur  moUia  nee  fugit  dura,  non  quod  non  tentetur  ad  fugam  nimio 
terrore  aut  ad  concupiscentiam  nimia  blandicia  (non  enim  est  insen- 
sibiUs  ad  concupiscentiam  et  terrorem),  sed  finaliter  non  consentit, 
licet  cum  extremo  labore  et  dolore  |  vix  |  resistat  ac  triumphet  secun- 
dum  illud  1.  Pet.  4:   'Justus  vix   salvabitur'.    Et  semper   similior  est 

30  victo  quam  vincenti,  dum  tentatur  et  pugnat  iustus.  Permittit  enim 
eum  Dominus  usque  ad  extremum  suum  posse  tentari  et  impugnari 
sicut  aurum  in  fomace.  ||  Quia  *non  coronabitur,  nisi  qui  legittime 
certaverit.* 


1 — 8  und  10 — 13  a.  B.  angestHchen. 
27  ad  ad 


6  Joh  1,14-        7  cf.  Phil  2,7.        8  S.  o.  S.  57. 
14  Gal  4,9.  cf.  1  Cor  13, 12.         17  cf.  Rm  7,4- 
32  2  Tim  2,5. 


29  1  Petr  4,  i«. 


6,18 


161 


5 


10 


Gorollarium. 
Qui  timet  |  plus  quam  Christum  |  mortem  et  diligit  |  plus  |  vitam, 
nondum  habet  Christum  per  veram  fidem.  Quia  peccatum  dominatur 
ei  et  est  sub  lege.  Sed  hoc  sane  inteUigendum,  sicut  ipsemet  exponit 
dicens  (  Johann.  12  |:  'Qui  amat  animam  suam,  perdet  eam'.  Et  alibi: 
'Qui  amat  patrem  aut  matrem  plus  quam  me,  non  est  me  dignus*. 
Et  'Qui  non  accipit  crucem  suam  et  sequitur  me,  non  est  me  dignus'. 
Non  ergo  facile  est  peccatum  in  servitutem  redigere.  Immo  nisi 
Dominus  esset  in  nobis,  'qui  fidelis,  non  permittit  nos  tentari  supra 
quam  possumus',  utique  aqua  absorberet  nos.  Incredulos  autem  per- 
mittit tentari  et  cadere,  immo  iam  ceciderunt  et  nunquam  stant  coram, 
sed  stantibus  et  invocantibus  per  fidem  fideUs  est. 


Peccatum  dum  impugnat  et  non  dominatur,  servire  cogitur  sanctis, 
15  ut  infra:  'Dihgentibus  Deum  omnia  cooperantur  in  bonum'.  Et  Apostolus: 
'Sed  facit  cum  tentatione  proventum,  ut  possitis  sustinere'.  Sic  luxuria 
facit  sua  impugnatione  animam  castiorem,  superbia  humiliorem,  accidia 
vegetiorem,  avaritia  liberaliorem,  iracundia  mitiorem,  gula  abstinentiorem. 
Quia  in  iis  omnibus  crescit  spirituah  homini  odium  magis  ac  magis  con- 
20  tra  illud,  ad  quod  impugnatur.  Ideo  utihssima  est  tentatio.  Sic  itaque 
in  corpore  mortaU  dominatur,  quando  ei  consentitur,  sed  servit,  quando 
ei  resistitur,  quia  perficit  odium  iniquitatis  et  amorem  iustitie ;  in  cor- 
pore autem  futuro  et  immortah  neque  dominabitur  neque  regnabit  neque 
serviet.  Videamus  itaque  mirabilem  Dei  sapientiam,  quia  per  malum 
promovet  bonum  et  per  peccatum  iustitiam  perficit,  non  solum  in 
nobis,  sed  et  in  aliis.  Quia  dat  in  peccatis  aliorum  causam  odiendi 
ac  tollendi  peccatum  in  proximo  ac  sie  amorem  et  pietatem  exercendi, 
in  nobis  autem  esuriendi  iustitiam  et  fastidiendi  iniustitiam,  si  tamen 
invocemus  eum  ex  fide  pura  et  syncera. 

*Arma  iniquitatis  peccato  [6,13].  'Iniquitatis'  hie  pro  'iniustitie'  Bl.  84. 
transfertur.    Est  autem  'iniustitia'  tota  ipsa  generaUs  conversatio  incre- 
duhtatis,   sicut  per  contrarium:  iustitia  tota  generahs  conversatio  ex 
fide   seu  fides   cum    operibus    suis,    sicut  iniustitia   incredulitas   cum 


25 


30 


2  Vor  Qui  ist  dem  2.  Z.  13  entsprechend  ein  1.  zu  ergänzen.         5  12.  k.  f.  6. 


5  Joh  12,35.         6  Mt  10,37.  7  /.  c.  38. 

9  cf.  1  Cor  10,13.  15  Rm  8,23. 

16  1  Cor  10, 13.        30  iniustitiae  übersetzt  Faher. 
Ficker,  Anfänge  ref.  Bibel auslegung. 
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operibus  suis  etiam  bonis  et  sanctis.  Teccatum'  autem  hie  secundum 
b.  Augustinum  de  spi.  et  lit.  non  pro  opere  peccati,  sed  pro  ipsa  lege 
peccati  seu  lege  membrorum,  concupiscentia,  fomite,  pronitate  ad 
malum,  difficultate  ad  bonum.  Vult  ergo  dicere  Apostolus,  quod  'pec- 
5  cato'  i.  e.  concupiscentie  et  fomiti  non  sunt  membra  concedenda,  ut 
sie  obediendo  peeeato  fiant  arma  incredulitatis  et  ex  eredentibus  fiant 
increduli,  dum  opera  incredulorum  faeiunt  secundum  concupiscentias 
peecati,  sed  obediendum  est  Deo,  ut  membra  sint  arma  iustitie  i.  e. 
vite  fidei  et  credulitatis. 

10  Humanuni  dico  propter  infirmitatem  [6, 19].    Quia  supra  dixit 

de  perfecta  mortificatione  concupiscentie  ita,  ut  nee  in  actum  matri- 
monii  consentiendum  ei  sit.  Hie  autem  relaxat  et  vult  dicere :  Si  omnino 
propter  infirmitatem  carnis  concupiscentie  cedendum,  extra  tamen  pol- 
lutionem  et  immundiciam  fiat  saltem  in  matrimonio  ex  fide  sanetificato, 

15  cum  et  Gentes,  que  homines  sunt  extra  fidem,  humano  more  mundiciam 
eiusmodi  servent.  Unde  huius  textus  eadem  est  sententia  breviter 
posita,  quam  1.  Corinth.  7  per  totum  latius  prosequitur  dicens:  Tropter 
fornicationem  unusquisque  uxorem  suam  habeat'  etc.  Et  infra:  *Ne 
tentet  vos  Sathanas  propter  incontinentiam  vestram'.    Hoc  est,   quod 

20  hie  dieit:  'propter  infirmitatem  carnis  vestre'.  Item  quod  ibi  dicit: 
'Hoc  autem  dico  secundum  indulgentiam,  non  secundum  imperium',  hoc 
dicit  hie :  'Humanum  dico',  q.  d.  non  preeipio,  ut  uxorem  ducat  unus- 
quisque, sed  tantum,  ut  non  fornieemini,  'propter  infirmitatem  carnis 
vestre'  i.  e.   incontinentiam.     Hoc   est    enim  humanum    mandatum   et 

25  multo  inferius  quam  istud  consilium,  de  quo  dicit :  Tolo  autem  omnes 
esse  sicut  me  ipsum',  sed  non  omnes  hoc  possunt,  quia  sequitur:  *Sed 
unusquisque  proprium  donum  habet  ex  Deo,  alius  quidem  sie,  aUus 
vero  sie'.  De  tali  consilio  et  perfecta  mortificatione  carnis  et  hie 
locutum  se  fuisse  ostendit,  cum  hie  rigorem  illum  velut  relaxans  dicit : 

30  'Humanum  dico',  q.  d.  si  non  potestis  continenter,  tamen  caste  agite,  ut 
peccatum  non  regnet  per  poUutionem  et  immundiciam  carnis  in  detri- 
mentum  fidei  et  iustitie  et  in  augmentum  iniustitie. 

*Servire  immundicie  [6,19].    Gonvertit  Apostolus  et  non  servat  Bl.  84b. 

17  <<Vnusquisqiie>  propter 


2  Gemeint   sind   wohl  die  Ausführungen  Augustins,  de  nuptiis  et  con- 
cupiscentia 1,  30  und  31,  Migne  44,  432,  bes.  30,  34  am  Anfang. 
10  Vgl  Luthers  Glosse  zu  V.  12.        17  1  Cor  7,2. 
18  l.  c.  5.       21  l.  c.  6.        25  l-  c.  7.        26  /.  c 
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antithesin,    quia  primo  dieit:  'immundicie  et  iniustitie  ad  iniustitiam', 
postea  dieit :  servire  iustitie  in  sanctificationem  i.  e.  mundiciam! 
II  ünde  in  Seriptura  vetere  sepius  dicitur  'sanctificate',  'sanctifieamini' 
pro  eo,  quod  est  'mundamini',  'mundate'  se.  a  carnalibus  pollutionibus.  || 
5    Nam  idem  vult  per  sanctificationem  et  mundiciam  inteUigere,  ipsam  sc. 
corporis  castitatem,  non  quameunque,  sed  que  ex  spiritu  fidei  saneti- 
ficante  ab  intra  venit.  Gentihs  enim  castitas  est,  sed  non  saneta  castitas 
seu  sanetificatio,   quia   polluta  est  anima   eorum.    ünde  et  hie  prius 
dieit:  'servire  iustitie'  et  postea:  'in  sanctificationem'.    Quia  per  fidem 
10    prius   anima   castificanda    est,   ut  sie    anima  saneta  corpus   mundum 
faeiat  propter  Deum,  alioquin  vana  erit  castitas.  Sic  Dominus  ad  hipo- 
critas:   'Hipoerita,   munda   prius,   quod    intus,    ut   mundetur  et   quod 
deforis  est',  q.  d.   si  intus  mundus  fueris,  faeile   et  velut  sua  sponte 
corpus  et  omnia  foris  munda   erunt.    Si   ergo   serviatur  iustitie,  iam 
15    tahs  servitus   secum   affert   sanctificationem,    Isa.  11 :   'Et   erit  iustitia 
eingulum   lumborum   eins   et    fides   cinctorium   renum   eins',   q.  d.   qui 
credit  et  iustus  est  in   spiritu,   eo  ipso  iam  luxuriam  faeile  vincit  et 
captivat. 

Eeontra  qui  servit  immundicie  i.  e.  luxurie  et  pollutioni  corporis, 
20    iam  regnante  peeeato  super  ipsum  fit  iniustus  magis   ac  magis,   quia 
fide  amissa  iam  ineredulus  est. 


*Capitulum  septimum. 

Quia  lex  in  homine  dominatur  [7,i].  Patet  itaque,  quod 
Apostolus  non  methaphysiee  neque  moraliter  de  lege  loquitur,  sed 
25  spiritualiter  et  theologice,  ut  supra  satis  dictum  est  c.  4,  sc.  quoad 
interiorem  hominem  et  voluntatem  respieit,  non  quoad  opera  in  exteriori 
homine  respieit.  Et  suis  familiaribus  propositionibus  velut  fundamentis 
atque  prineipiis  intellectis  facilia  sunt  omnia  reliqua.  Quarum  pri- 
ma est: 

Peccatum  et  ira  est  per  legem.    Ergo  legi  nuUus  moritur,  nisi  qui 
peeeato  moritur,  et  quieunque  peeeato  moritur,  etiam  legi  moritur.   Et 


Bl.  85. 


30 


9-18  a.  R.  leicht  angestrichen. 

22  septimum  von  Schreiberhand  k.  f.  Sextum,  s.  o.  S.  49  zu  Z  1 

25  c.  <5  et>  4 


12  Mt  23,26.        15  Jes  11,5.  25  s.  o.  S.  125  Z.  Iff. 
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quam  primum  fit  über  a  peccato,  etiam  a  lege  über  est.  Et  ubi  fit 
servus  peccati,  etiam  servus  fit  legi,  et  ita  dum  peccatum  dominatur 
et  regnat,  etiam  lex  dominatur  et  regnat. 

Corollarium. 

6  Modus  loquendi  Apostoli  et  modus  methaphysicus  seu  moralis  sunt 

contrarii.  Quia  Apostolus  loquitur,  ut  significet  |  sonet  |  hominem  potius 
auferri  peccato  remanente  |  velut  relicto  |  et  hominem  expurgari  a 
peccato  j  potius  quam  econtra  |.  Humanus  autem  sensus  econtra  pec- 
catum auferri  homine  manente  et  hominem  potius  purgari  loquitur.  Sed 

10  Apostoli  sensus  optime  proprius  et  perfecta  divinus  est.  Sic  enim  et 
Scriptura  ps.  80 :  *Divertit  ab  oneribus  dorsum  eins'.  Non  ait :  divertit 
onera  a  dorso  eins.  ||  Sic  supra  6:  *iü  qua  traditi  estis*.  ||  Et  figura 
Exodi,  quia  non  abstulit  Egyptios  a  filiis  Israel,  sed  eduxit  Israel  ex 
Egypto  remanente.    Et  ps.  16 :    'De  reliquiis    tuis   preparabis   vultum 

15  eorum,  quia  pones  eos  dorsum'.  Et  ratio  huius  locutionis :  quia  gratia 
et  spiritualis  iustitia  ipsum  hominem  tollit  et  mutat  et  a  peccatis  avertit, 
licet  peccatum  relinquat,  ut  dum  iustificat  spiritum,  reliquit  concupiscen- 
tiam  in  came  |  et  in  medio  peccatorum  in  mundo  |.  ||  Et  iste  modus 
vahdissima  machina  est  contra  iustitiarios.  ||  Justitia  vero  humana  studet 

20    tollere  et  mutare  peccata  primum  et  conservare  ipsum  hominem;  ideo 
non  est  iustitia,  sed  hipocrisis.    Ergo   donec   homo  ipse  vivit   et  non 
^tolhtur   ac   mutatur  per  renovationem  gratie,   nulhs    operibus   potest 
facere,  ut  sub  peccato  et  lege  non  sit. 

Prima  ergo  propositio:  Teccatum  per  legem',  ut  infra  sequitur. 
Et  ideo  lex  est  lex  peccati  i.  e.  viri,  cui  non  moritur,  nisi  qui  peccato 
moritur.  Homine  autem  a  peccato  mortificato  et  ablato  iam  et  pec- 
catum pulcherrime  est  ablatum  et  mortuum.  Homine  autem  non  mor- 
tificato et  ablato,  vanissime  peccatum  aufertur  et  mortificatur.  Quare 
patet,  quod  spirituahter  peccatum  auferri  (i.  e.  voluntatem  peccandi 
mortificari)  intelligit  Apostolus,  illi  autem  methaphysice  opera  peccati 
et  concupiscentias  volunt  auferri,  sicut  a  pariete  albedinem  et  ab  aqua 


25 


30 


7.  9  aufferri  14  16.  k.  f.  26.        17  peccatum  k.  f.  in  peccato 

21 — 28  a.  R.  angestrichen. 

23  sub  peccato  <non  sit>  et  <sub>  lege        28  auffertur         31  aufferri 


11  Ps80(81),7.        12  Rm6,i7. 
24  cf.  Rm  7,7.         25  cf.  l.  c.  iff. 
qu.  un,  art.  1  not.  1  B  (I,  Bl.  oo  vb). 


14  Ps  20  (21),  13. 

31  vgl.  z.  B.  Biel  II  Sent,  düt.  35 
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caliditatem.  Unde  et  Samuel  1.  Reg.  10:  'Et  mutaberis  in  virum  alium' 
i.  e.  hominem  alium.  Non  ait:  peccata  tua  mutabuntur,  sed:  tu  prior 
mutaberis  et  te  mutato  iam  opera  quoque  mutata  erunt.  Ideo  mirabili 
stultitia  hipocrite  se  affligunt  multis  laboribus  et  in  operibus  mutandis 
Student,  antequam  gratiam  mutationis  sue  proprie  humiliter  implorent. 
Ephe.  2:  'Ipsius  enim  sumus  factura,  creati*  in  Christo  Jhesu  in  operibus  Bl.  85  b. 
bonis.'  Non  ait:  opera  bona  in  nobis  creata.  Et  Jaco.  1:  *Ut  initium 
essemus  ahquod  creature  eins'. 

Et  ideo  nisi  ista  mortificatio  primum  fiat,  peccatum  remanet,   ut 

10    dominetur,  ac  per  hoc  et  lex,  per  quam  peccatum  dominatur.    Quia  non 

potest  peccato  non  servire,    qui  voluntate  per  spiritum  non   est  vivi- 

ficatus,   quantumlibet  operetur  bona,   sed  fiet  ei,   sicut  de   eis  dicitur 

Prover.:  'Stultus  affligetur  doloribus'. 

Ideo  mirabili  stultitia  et  simianam  fabulam  agunt,  qui  opera  sanc- 
15  torum  volunt  imitari  et  gloriantur  de  patribus  ac  maioribus  suis,  ut 
nunc  religiosi.  Sed  stulti  non  primum  spiritum  eorum  querunt,  ut  similes 
eorum  sint,  sed  ut  similia  eorum  agant  neglecto  spiritu.  Simili  temeri- 
tate  aguntur  Thomiste,  Scotiste  et  alle  secte,  qui  scripta  et  verba 
suorum  authorum  ita  defendunt,  ut  spiritum  non  solum  contemnant 
20  querere,  sed  etiam  nimio  venerationis  zelo  extinguant,  satis  arbitrati, 
si  verba  tantum  teneant,  etiam  sine  spiritu.  Sicut  et  Judei  et  omnes 
superbi  Scripturas  sanctas  satis  putant  esse  intelligere,  et  spiritum 
intelligentie  et  modum,  quo  vult  intelligi,  nihil  curant.  Ideo  Isa.  11 
recte  non  ait:  requiescet  super  eum  sapientia  etc.,  sed  'spiritus  sapientie' 
etc.  Spiritus  enim  solus  intelligit  Scripturas  recte  et  secundum  Deum. 
Alias  autem,  etsi  intelligunt,  non  intelligunt,  Videntes  non  vident,  au- 


25 


12  <et>  Sed 


1  1  Reg  10,  e.         6  Eph  2,io.         7  Jac  l,t8.        13  cf.  Prov  11, 15. 

14  Simianam  fabulam  agere  het/t  hier  wohl  nichts  Anderes  als:  sinnlos 
nachäffen  oder,  um  mit  Luther  zu  reden,  Äffenspiel  treiben,  s.  Dütz,  Wörter- 
buch zu  Dr.  Martin  Luthers  deutschen  Schriften  s.  v.  Affenspiel.  Auf  eine 
bestimmte  Fabel  vom  Affen  scheint  sich  die  Redensart  nicht  zu  beziehen.  Du 
Fabel  vom  Affen  und  den  Fischen,  die  in  der  Tendenz  gut  passen  würde 
(Aesopi  fabulae  ed.  Furia  n.  162),  findet  sich  in  den  älteren  Ausgaben  nicht. 
Man  könnte  auch  an  die  Fabel  de  Rege  et  simiis  denken,  die  aus  Erasmus' 
Adagia  herübergenommen  ist  in  die  Ausgabe  von  Aesops  Fabeln  (Basil.  1518, 
Bl.  Gii);  vgl.  die  Redensarten,  die  mit  dieser  Fabel  zusammenhängen,  bei 
Wander,  Deutsches  Sprichwörter-Lexikon  I,  34  f.  n.  1.  40  ff. 

23  cf  Jes  11,2.        26  Mt  13, 13.    (Jes  6,9.) 
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dientes  non  audiunt'.    Ita   et  isti  hipocrite:   sancti  non    sunt   sancti, 
iusti  non  sunt  iusti,  bona  operantes  non  operantur  bona. 

Primum  itaque  gratia  est  imploranda,  ut  homo  mutatus  in  spiritu  hilari 
corde  et  voluntario  omnia  velit  et  agat,  non  servili  timore  aut  puerili     A^ 
5    cupiditate,  sed  Überall  et  virili  animo.    Hoc  autem  solus  agitspißtus^ 
Itaque  et  vos  [7,4].  B.  Augustinus  hoc  loco:  Tria  sunt  ibi:  anima 
tanquam  mulier,  passiones  peccatorum   tanquam   vir   et  lex   tanquam 
lex  viri'.    Et   'Advertendum,   similitudinem   in  hoc   differre,    quod   non 
ibi  peccatis  mortuis   tanquam   viro   mortuo  animam  liberari  dicit,  sed 
10    ipsam  animam  mori  peccato  et  liberari  a  lege  et  sit   alterius'.    Quod 
quare  faciat,  dictum  est. 

Non  in  vetustate  litere  [7,6].  *Litera'  apud  apostolum  Paulum 
est  non  tantum  figuralis  scriptura  aut  doctrina  legis,  sed  prorsus  omnis 
doctrina,  que  precipit  ea,  que  sunt  hone  vite,  sive  sit  evangelica  sive 
15    Mosaica.    Hec   enim   si  cognoscantur  et    memoria    teneantur  et   non 
assit  Spiritus  gratie,  sunt  tantum  litera  vacua  et   mors   anime.    Unde 
b.  Augustinus  de  spi.  et  lit.  c.  4 :  'Doctrina  illa  quippe,  qua  mandatum 
accipimus  continenter  recteque  vivendi,  litera  est  occidens,   nisi  assit 
Spiritus  vivificans.    Non  enim  illo  solum  modo  intelligenda  est  litera', 
20    ut  aliquod  figurate  scriptum,  quod  absurde  sonat,  si  accipiamus,  ut  litera 
sonat,  sed  etiam  illo,  eoque  vel  maxime,  quod  apertissime  dicit :  'Gon- 
cupiscentiam  nesciebam  esse  peccatum,   nisi  lex  diceret:   non   concu- 
pisces'.    Non  enim  aliquid  figurate  hie  dicitur.'  Sed  diffusius  infra  14: 
*Legem,  ex  qua  neminem  dicit  Apostolus  iustificari,  non  tantum  in  ilUs 
25    sacramentis,  que  habuerunt*  promissivas  figuras,  verum  etiam  in  operi-  Bl.  86. 
bus   Ulis   vult  intelligi,    que   quisquis  fecerit,   iuste  vivit'.   'Evidentius 
autem  ad  Corinthios,   ubi  ait:   'Litera   occidit,   spiritus   vivificat',   non 
aham    vult    intelligi  literam   quam   ipsum    decalogum   in    Ulis   duabus 
tabulis  scriptum*.    Et  cetera. 

80  Corollarium  sequitur, 

Quod  moralis  intelHgentia  Scripture,  ut  vocatur,  sed  rectius  spiri- 
tualis  est  non  nisi  de  charitate  seu  de   affectu,   de  dilectione   iustitie 

6—11  und  13—16  a.  R.  angestrichen.        26  <Quamuis>  euidentius  autem 
28  velit  0  P;  die  studentischen  Nachschriften  bieten  vult. 


6  August.  Propos.  ex  ep.  ad  Rom.  36  (zu  Rm  7,2),  Migne  35,  2069. 

10  Äugustin:  ut  sit  alierius.         11  s.  o.  S.  164  Z.  6  ff.  17  August,  de 

spir.  et  lü.  4,  6,  Migne  44,  203.  (Gekürzt).  21  quod  apertissime  staU  des 
richtigen  quo  hat  auch  die  Baseler  Ausgabe   von  1506.  24  August,  l.  c. 

14,  23,  ibid.  215.         26  August,  l.  c.  24,  ibid.         27  2  Cor  3,6. 

31  s.  Lyra  am  Anfang  und  am  Ende  seines  ersten  Prologs  zur  PostiUe. 
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et  odio  iniquitatis,  hoc  est,  quando  aliquid  faciendum  vel  omittendum 
docetur.  Intelligendum  est  hoc  ipsum  toto  corde,  non  timore  pene 
serviliter  nee  cupiditate  comodi  pueriliter,  sed  amore  Dei  liberaliter 
faciendum  vel  omittendum,  quod  sine  charitate  per  spiritum  sanctum 
5  diffusa  est  impossibile.  Hoc  est,  quod  scolastici  doctores  obscurissime 
planeque  non  inteUigibiliter  dicunt  nullum  actum  precepti  nisi  formatum 
charitate  valere.  Maledictum  vocabulum  illud  'formatum',  quod  cogit 
intelligere  animam  esse  velut  eandem  post  et  ante  charitatem  ac  velut 
accedente  forma  in  actu  operari,  cum  sit  necesse  ipsam  totam  morti- 

10  ficari  et  aliam  fieri,  antequam  charitatem  induat  et  operetur.  ||  Item  et 
distinctio  de  opere  secundum  substantiam  facti  et  secundum  intentionem 
legislatoris.  ||  Huic  sententie  et  Apostolus  1.  Gor.  13  consentit  dicens: 
'Si  noverim  mysteria  omnia  et  habuero  omnem  scientiam,  immo  si 
habuero  omnem  fidem  etc.,  charitatem  autem  non  habeam,  nihil  mihi 

15  prodest'.  Ergo  sequitur  evidenter,  quod  mysteria  et  totum  evangelium 
et  omnis  spiritualis  inteUigentia  est  'litera'.  Quia  si  iUi  sunt  mortui, 
ergo  sine  spiritu;  'spiritus  enim  vivificat  et  litera  occidit';  sed  sunt 
occisi,  ergo  in  litera. 

Unde  b.  Augustinus  infra  eodem  21 :  'Quid  ergo  sunt  leges  Dei  ab 

20  ipso  Deo  Scripte  in  cordibus  nisi  ipsa  presentia  spiritus  sancti,  qui 
est  digitus  Dei,  quo  presente  diffunditur  charitas  in  cordibus  nostris, 
que  est  plenitudo  legis  et  finis  precepti?' 

Gorollarium. 

Non  ii  sunt  optimi  Ghristianorum,  qui  sunt  doctissimi  et  multa 
25  legunt  ac  multis  libris  abundant.  Quia  omnes*  libri  et  omnis  intellectus 
eorum  est  litera  et  mors  anime.  Sed  ii  sunt  optimi,  qui  ea  faciunt 
hberrima  voluntate,  que  in  libris  iUi  legunt  et  alios  docent.  Non  faciunt 
I  autem  |  liberrima  voluntate,  nisi  qui  per  spiritum  sanctum  charitatem 
habent.  Ideo  nostro  seculo  timendum  est,  ubi  multiplicatis  Ubris  doc- 
30    tissimi  fiunt  homines,  sed  indoctissimi  Ghristiani. 


2  toto  corde  <et  amore>        6  <sine  Charit)  nisi  formatum 
12—18  a.  R.  angestrichen.       28  per  spiritum  sanctum  charitatem  statt  spiritum 
sanctum  per  charitatem        29—30  am  linken  Rande  angestrichen. 
30  am  rechten  Rande  von  späterer  Hand  Nota 

6  Scotus  IV  Sent.  dist.  14  qu.  2  n.  13  (IX,  42).  Occam  I  Sent.  dist.  17 
qu.  3  B  (I,  Bl.  X  vib),  vgl.  aber  ibid.  qu.  1  JK  (I,  Bl.  xiiii).  Biel  IV  Sent.  dist. 
14  qu.  1  art.  1  not.  3  (II,  Bl.  Jciv).         11  s.  o.  S.  110  zu  Z.  2. 

13  cf.  1  Cor  13,2.  17  cf.  2  Cor  3,6.  19  August,  de  spir.  et  lit.  21,  36, 
Migne  44,  222.         21  cf.  Rm  5,5. 
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Queritur  ergo, 

Quare  evangelium  vocetur  verbum  spiritus,  spiritualis  doctrina, 
verbum  gratie  et  declaratio  sermonum  veteris  legis  et  intelligentia 
in  mysterio  abscondita  etc.  Respondetur,  quod  ideo  proprie,  quia 
5  docet,  ubi  et  unde  gratia  seu  charitas  habeatur,  sc.  Jhesum  Christum, 
quem  lex  promisit,  evangelium  exhibet.  Lex  precipit  charitatem  et 
Jhesum  Christum  habendum,  sed  evangelium  offert  et  exhibet  utrun- 
que.  Ideo  dicit  ps.  44:  'Diffusa  est  gratia  inlabiis  tuis'.  Ideo  evan- 
gelium, si  non  recipiatur,  ut  loquitur,   similiter  est  litera.     Et  proprie 

10    evangelium  est,  ubi  Christum  predicat,  ubi  autem  *arguit  et  reprobat  aut  Bi.  86  b. 

precipit,  nihil  aliud  facit,  quam  quod  presumentes  de  propria  iustitia  de- 

struit,  ut  gratie  locum  preparet,  ut  sciant  non  ex  viribus  suis,  sed  per 

Christum  solum  legem  impleri,  qui  diffundit  spiritum  in  cordibus  nostris. 

Hec  est  rata   differentia   veteris  et  nove  legis,   quod   vetus   dicit 

15  superbis  in  sua  iustitia:  tu  debes  habere  Christum  et  spiritum  eins; 
nova  dicit  humiliatis  in  sua  eiusmodi  paupertate  et  Christum  petentibus: 
ecce  hie  est  Christus  et  spiritus  eins.  Ideo  qui  aliter  'evangelium' 
quam  'bonum  nuncium'  interpretantur,  non  intelligent  evangelium,  ut 
faciunt,  qui  ipsum  in  legem  potius  quam  in  gratiam  mutaverunt  et  ex 

20    Christo  nobis  Mosen  fecerunt. 

Nam  concupiscentiam  nesciebam  [7,?].  Quod  Apostolus  ab 
hoc  textu  usque  in  finem  loquatur  in  persona  sua  et  spiritualis  hominis 
et  nequaquam  in  persona  |  tantum  |  carnalis,  primum  b.  Augustinus 
locupletissime  et  constanter  asserit  in  libro  contra  Pelagianos.  Unde  1. 

25  Retract.  23  retractans  expositionem  suam  super  hunc  locum  dicit: 
•Quod  autem  ait  Apostolus :  'Seimus,  quia  lex  spiritualis  est,  ego  autem 
carnalis  sum,'  utique  non  ex  persona  Apostoli  accipi  |  volui  |,  qui  iam 
spiritualis  erat,  sed  hominis  sub  lege  positi,  nondum  sub  gratia.  Sic  enim 
prius  hec  verba  sapiebam,  que  postea  lectis  quibusdam  divinorum  eloqui- 

30  orum  tractatoribus,  quorum  me  moveret  authoritas,  consideravi  diligentius 
et  vidi  etiam  de  ipso  Apostolo  posse  intelligi'.  Et  li.  2  contra  JuUa- 
num:  'Ecce  non  secundum  vos  quicunque  Judeus,  sed  secundum 
beatissimum  Ambrosium  de  se  ipso  Paulus  apostolus  dicit:  'Video  aüam 
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24  libro  <de> 

8  Ps  44  (45), 3.  24  vgl.  August,  contra  duas  epistolas  Pelagian.  bes.  ^Ö, 
17,  Migne  44,  559.       26  August.  Eetraäat.  1,  23,  Migne  32,  620.  Rm  7,u. 

32  August,  contra  Jul.  II,  5,  13,  Migne  44,  683;  Ambrostaster,  de  para- 
diso  12,  54,  Migne  14,  318.        33  Rm  7,23- 


legem  in  membris  meis,  repugnantem  legi  mentis  mee'  etc.  Et  paulo 
infra  allegat  b.  Ambrosium  ex  libro  de  sacramento  regenerationis  iis 
verbis:  'Luctandum  nobis  adversus  camem  est.  Luctatus  est  adversus 
eam  Paulus.  Denique  ait :  'Video  aliam  legem  in  membris  meis,  repu- 
5  gnantem  legi  mentis  mee.'  Nunquid  tu  fortior  Paulo?  Nee  tanquam 
sedule  carni  tue  confidas  et  te  ei  credas,  cum  Paulus  clamet:  'Scio 
enim,  quia  non  habitat  in  me,  hoc  est  in  carne  mea,  bonum.  Nam 
velle  mihi  adiacet,  perficere  autem  bonum  non  invenio.*  Item  ex  libro 
de  paradyso  eundem  adducens  dicit:  'Rursus  in  eodem  opere  alio  loco 

10  doctor  idem:  'Impugnatur,  inquit,  Paulus,  et  videt  legem  carnis  sue, 
repugnantem  legi  mentis  sue.  Paulus  dicit:  'Non  enim  quod  volo, 
facio  bonum,  sed  quod  nolo  malum,  hoc  ago'.  Et  tu  arbitraris  homini 
prodesse  scientiam,  que  delicti  augeat  invidiam  7  etc.  |  Et  omne  claris- 
sime  H.  6  contra  eundem  c.  11  usque  in  finem.  | 

15  Sed  eliciamus  hec  ipsa  etiam  ex   ipsis  Apostoli   verbis.   Primum, 

quod  totus  ille  textus  expresse  indicat  gemitum  et  odium  contra  carnem 
et  dilectionem  ad  bonum  et  ad  legem.  Hoc  autem  carnali  homini  nullo 
modo  convenit,  qui  potius  odit  legem  et  ridet  ac  sequitur  carnem  per 
prona.    Spiritualis  enim  pugnat  cum  carne  et  gemit,  quod  non  tantum 

20  potest,  quantum  vult.  Carnalis  autem  non  pugnat,  sed  cedit  atque  con- 
sentit.  Hinc  est  illa  vulgata  sententia  b.  Augustini :  'Velle  esse  iustum 
est  magna  pars  iustitie'.  Et  |  Sap.  9  |  Ecclesiasticus :  'Corpus,  quod 
corrumpitur,  aggravat  animam  et  terrena  habitatio  sensum'  i.  e.  mentem 
*  'multa  cogitantem'  (i.  e.  multa  facere  |  consiliantem  |  disponentem),  que  Bl.  87. 

25  authoritas  exponit  breviter  totum  himc  textum.  'Sensus'  enim  idem  est, 
quod  Apostolus  hie  dicit  'mentem',  cuius  legi  repugnat  lex  membrorum. 
Et  quod  ille  ait:  'multa  cogitantem',  Apostolus  hie  dicit:  'Mente  servio 
legi  Dei',  et  iterum:  'Volenti  mihi  bene  facere,  malum  adiacef.  Et 
'Condelector  legi  Dei  secundum  interiorem  hominem'.  Eadem  sententia 

30    huius  textus  est  Gal.  5:  'Caro  concupiscit  adversus  spiritum  et  spiritus 

7  <peccatum>  bonum        15  Über  etiam  ist  Coro[llarium]  getilgt. 
16—17  a.  R.  angestrichen.         19  <autem>  enim 


3  August,  contra  Jul.  II,  5,  14,  Migne  44,  683  (zitiert  Ambrosius'  ver- 
lorene Schriß:  de  sacramento  regenerationis  vel  de  philosophia).         4  Rm  7,23. 

6  I.e.  w.  9  August,  contra  Jul.  II,  5,  13,  Migne  44,  683;  Ambro- 
siaster,  de  paradiso  12,  60,  Migne  14,  323. 

11  Rm  7,19.         14  cf.  August,  l.  c.   VI,  23  ff.,  70  f.,  Migne  44,  865  ff. 

21  cf.  August.  Ep.  127,  5,  Migne  33,  485  (s.  o.  S.  115  zu  Z.  21). 

22  Sap  9,15.       27  Rm  7,25.        28  l.  c.  21.      29  l  c.  22.       30  Gal  5,17. 
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adversus  carnem.  Hec  enim  invicem  sibi  adversantur,  ut  non,  que- 
cunque  vultis,  facialis'.  Etalibi:  'Castigo  corpus  meum  et  in  servitutem 
redigo,  ne  cum  aliis  predicavero,  ipse  reprobus  efficiar'. 

Primum  ergo  verbum,  quo  probatur  hec  spiritualis  esse  hominis 
verba,  hoc  est:  Ego  autem  carnalis  sum  [7, 14].  Quia  spirituahs  et 
sapientis  hominis  est  scire  se  esse  carnalem  et  sibi  dispUcere,  se  ipsum 
odire  et  legem  Dei  commendare,  quod  sit  spirituahs.  Rursum  insipientis 
et  carnahs  est  scire  se  spiritualem  vel  sibi  placere,  amare  animam 
suam  in  hoc  mundo. 

Secundum:   Quod  enim  operor,  non  intelligo  [7,15].    Hoc  b. 
Augustinus   exponit:   M.  e.  non  approbo',  forte,  quia  spirituahs  homo, 
quia  mente  vivit,  non  sapit,  nisi  que  Dei  sunt ;  ideo  non  intelhgit,  non 
sapit  malum,  quod  operatur.    Sicut  econtra,  quod  non  operatur,  optime 
intelhgit  et  sapit  sc.  bonum.    Econtra  *carnahs  homo  non  sapit  ea,  que 
15    Spiritus  Dei  sunt,  nee  potest  intehigere',  sed  bene  intehigit  i.  e.  approbat, 
que    facit.      Quia  ut  infra  c.  8:    'Qui   secundum    carnem    sunt,    que 
camis  sunt,  sapiunt.    Qui  autem  secundum  spiritum  sunt,  que  spiritus 
sunt,   sapiunt'.    Ergo  permutatim,    qui   secundum    spiritum   sunt,   non 
sapiunt  ea,  que  carnis  sunt,  hcet  operentur  ea,  et  qui  secundum  carnem 
sunt,  non  sapiunt  ea,  que  spiritus  sunt.    Potest   autem   et   simphciter 
ut  in  glosa  accipi:    'Non  inteUigo'  i.  e.  fahor  |  in  quantum   carnahs 
et  seducit  me  peccatum,  dum  operor  malum.    Quia  non  |  ut  spiritualis 
inteUigo  nisi  bonum  et  tarnen  facio,  quod  non  sapio  nee  volo  sc.  malum, 
q.  d.   ex  intentione  et   consilio  electionis  non  facio  malum,  sed  bonum 
25    eligo  et  tamen  fit,  ut  contrarium  faciam.    Carnalis  autem  utique  intel- 
hgit,  quia  de  proposito  et  industria   atque  electione   operatur  malum 
volens.    Et  si  quando  bonum  operatur,  casualiter  facit. 

Tercium:  Non  enim  quod  volo  bonum,  hoc  ago,  sed  quod 
odi  malum,  illud  facio.  De  carnali  autem  dicit  Scriptura:  'Malitiam 
autem  non  odivit'.  Si  enim  odissent,  non  perpetrarent  m  opere,  sed 
contra  pugnarent  ac  laborarent. 

Quartum:  Consentio  legi  Dei,  quoniam  bona  est  [7,i6].  Quia 
lex  vult  bonum  et  ipse  vult  bonum,  ergo  consentiunt.    Hoc  non  facit 


20 


30 


2  E  ahbi  4—9  «.  10—14  a.  R.  angestrichen. 

25-27,  29—31,  33  bü  S.  171  Z.2  a.  R.  leicht  angestrichen. 


2  1  Cor  9,27.  8  vgl.  Joh  12,25.  11  cf.  August.  Propos.  ex  ep.  ad  Rom.  43, 
Migne  35,2071.  14  cf.  1  Cor  2,u.  16  Em  8,5.  21  In  der  Glosse  zu 
non  inteUigo  (7,15)  sagt  Luther:  fallüur  caro  et  fallit.         30  Ps35(36),5. 
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carnalis  homo,  sed  semper  dissentit  legi  et  maUet  legem  (si  fieri  posset) 
non  esse.  Ideo  non  vult  bonum,  sed  malum.  Et  hcet  operetur  bonum 
(ut  dixi),  non  tamen  sapit  ipsum,  quia  timore  serviliter  coactus  operatur 
semper  habens  desiderium  contrarium,  si  liceret  impune. 

6  Unde 

Non  est  putandum,  quod  Apostolus  velit  intehigi  se  malum,  quod 
odit,   facere   et  bonum,   quod  vult,   non  facere,   ut  moraliter   et  me- 
thaphysice,   quasi  nuUum  bonum,   sed  omne   malum  faciat.    Sic   enim 
humano  sensui  verba  eins  sonant.    Sed  vult,  quod  non  tot  et  tantum 
10    bonum  nee  tanta  facilitate  faciat,  quantum  et  quanta  vult.    Vult  enim 
purissime,    liberrime    et   letissime,    sine    molestiis    repugnantis    carnis 
agere,  quod  non  potest,  *ut  qui  castus   esse  proßonit,   vellet  nulhs 
titillationibus   impugnari,   sed   cum  omni   facilitate  castitatem   habere. 
Sed  non  sinitur  a  carne,  que  suis  motibus  et  cogitationibus  facit  mole- 
15    stissimam  castitatem  et  agit  sua  immunda  desideria,  etiam  invito  spiritu. 
Qui  vigilare,  orare,  operari  proximo  proponit,  semper  inveniet  rebellem 
carnem  et  alia  machinantem  atque  cupientem.     Unde  singulariter  hie 
notandum   est,   quod  facere'  et  'perficere'  Apostolus   distinguit,  ut  b. 
Augustinus  h.  3.  |  in  fine  |  contra  Juhanum    copiose  docet.     'Facere' 
enim  hie  pro  conari,  machinari,  desideria  movere,  veUe  etc.  accipitur, 
qualia  sine  intermissione  caro  contra  spiritum  et  spiritus  contra  carnem 
operatur.    Si  enim  pro  *opere  implere'  acciperetur,  non  deberet  Apo- 
stolus dicere :  'Quod  nolo  malum,  facio,  quod  volo  bonum,  non  facio', 
quibus  verbis  evidentissime  expressit  pugnam  inter  carnem  et  spiritum. 
25    Quia  Vult  aliud  quam  facit',  hoc  est,  habet  beneplacitum  et  voluntatem 
per  spiritum  diffusa  charitate  promptam  ad  bonum  et  odium  ad  malum 
et  tamen  resistente  carne  et  adversa  concupiscentia  non  potest  hanc 
voluntatem  implere  et  perficere.     Si  enim  perficeret  et  impleret,  sine 
resistentia  bonum  operaretur  et  delectabihter;  hoc  enim  vult  voluntas 
eins.     Nunc  autem  non  ita   operatur;  ideo   quod  vult,   non  facit,   sed 
quod  non  vult,  facit.   Is  autem,  qui  sine  pugna  est  et  carnem  sequitur 
et  concupiscentns  obedit,   utique   non  resistit,  non  dicit:    'Quod  nolo, 
hoc  facio',  non  delectatur  in  contrario   quam  facit,   sed  in  eo,   quod 
operatur.         'Perficere'  autem  est  implere,   quod  vult  vel  concupiscit. 

9 — 10  a.  R.  leicht  angestrichen.  11  carnis  staU  des  getilgten  conscientie 

34  Auf  Bl.  87  b  und  88  ist  am  linken  Rand  je  ein  Kreuz  von  Luthers  Hand, 
wohl  um  die  Zusammengehörigkeit  zweier  Lagen  zu  bezeichnen. 

19  August,  contra  Jul.  III,  26,62,  Migne  44,  733  f. 


Bl.  87  b. 
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üt  Spiritus  perficit,  quod  vult  bonum,  quando  sine  rebellione  operatur 
secundum  legem  Dei,  quod  non  est  huius  vite,  quia  *perficere  non 
invenio'.  Garo  autem  perficit,  quando  cum  delectatione  sine  repu- 
gnantia  et  difficultate  operatur  secundum  concupiscentias.  Et  hoc  est 
huius  vite,  immo  mortis  et  perditio  mundi;  facile  est  enim  malum 
operari.  Ideo  dtxi  hoc  verbum  probare  non  carnalem,  sed  spiritua- 
lissimum  hominem  Paulum  hie  loqui. 

Quintum :  Non  ego  operor  illud,  sed  quod  habitat  in  me 

peccatum  [7,2o].    Ideo  etiam  non  peccat,  quia  cum  dissensu  suo  earo 

concupiscit,  immo  proprie  ipse  non   concupiscit,  quia  dissentit  concu- 

piscentie  carnis.    Et  tamen  dicit :  *Quod  volo  bonum,  non  facio'.    Quia 

eadem  persona   est   spiritus   et   caro:    ideo    quod  facit  carne,    totus 

facere  dicitur.    Et  tamen,  quia  resistit,  totus  non  facere,  sed  pars  eius 

etiam   recte   dicitur.     Utrunque   ergo  verum,    quod  ipse   et  non  ipse 

operatur.     Sicut  sessor,  dum  equi  non  omni  voto  eius  iiicedunt,  ipse 

et  non  ipse  facit,  quod  incedit  tahter.     Quia  non  est  equus   sine  eo 

nee  ipse  sine  equo.     Garnaüs  autem  utique,  quia  consentit  legi  mem- 

brorum,  utique  ipse  operatur,  quod  peccatum  operatur.    Quia  iam  non 

tantum  unius  sunt  persone  mens  et  caro,  sed  etiam  unius  voluntatis. 

Sextum:  Scio,  quia  non  habitat  in  me,  hoc  est  in  came 

mea,  bonum  [7,i8].    Vide,  quomodo  camem  partem  sui  sibi  tribuit, 

quasi  ipse  sit  caro.    Ideo  supra  dixit :  'Carnalis  sum' ;  ita  nunc  se  non 

bonum,   sed  malum  fatetur,    quia  facit  malum.     Propter  camem   est 

carnalis  et  malus,  quia  non  est  bonum  in  eo  et  facit  malum ;  propter 

spiritum  est  spiritualis  et  *bonus,  quia  facit  bonum.    Ideo  notandum, 

quod  hoc  verbum  Volo'  et  'odio'  ad  spiritualem  hominem  seu 

spiritum,  f  acio'  autem  et  *operor*  ad  carnalem  seu  ad  carnem 

I  refertur  |.     Sed  quia  ex  carne  et  spiritu  idem  unus  homo  constat 

totalis,    ideo   toti   homini  tribuit   utraque  contraria,    que   ex  contrariis 

sui  partibus  veniunt.  1  Sic  enim  fit  communio  ideomatum,   quod  idem 

homo  est  spiritualis  et  carnalis,   iustus   et  peccator,   bonus   et  malus. 

Sicut  eadem   persona   Christi   simul  mortua  et  viva,   simul  passa   et 

beata,  simul  operata  et  quieta  etc.  propter  communionem  ideomatum, 

Hcet  neutri  naturarum  alterius  proprium  conveniat,  sed  contrariissime 


Bl.  88. 


8 — 4  a.  R.  leicht  angestrichen.         15  ipse  <(facit> 

19  vnius  und  persone  k.  f.  vna  und  persona        25—31  a.  R.  angestrichen. 


22  Rm  7,  n. 
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dissentiat,  ut  notum  est/j  Hec  autem  in  camali  homine   nequaquam 
habent  locum,   ubi   omnino   totus  homo  caro  est,  quia  non  permansit 
in  eo  Spiritus  Dei.     Ideo  carnalis  non  potest  dicere :  'in  me  id  est  in 
carne  mea',  quasi  ipse  aliud  a  carne  per  voluntatem  sit,  sed  est  idem 
5    cum  carne  per  consensum  in  concupiscentias  eius,  sicut  vir  et  muUer 
una  sunt  caro  figurative,  sed  meretricaliter  et  fornicarie.     Et  ex  hoc 
iam  potest  melius  intelligi,  quod  supra  dixit  in  similitudine,  mortuo  viro 
mulierem  esse  liberam,  cuius  similitudinis  ideo  videtur  inepta  applicatio, 
quia  dicit  potius  animam  ipsam  velut  muherem  mortificari  et  sie  hbe- 
10    rari,  virum  autem  i.  e.  passiones  peccatorum  manere,  sed  captivari  etc. 
Verum  Apostolus  ad  persone  identitatem  respiciens  coniugium  in  uno- 
quoque  videt,  quod  caro  sit  mulier  et  anima  vel  mens  sit  vir.     Que 
dum  sibi  in  concupiscentias  consentiunt,  sicut  Adam  et  Eva  sunt  una 
caro.     Si  autem  moriatur  mens,  vir  carnis,  morte  spirituah,  iam  nos 
15    mortificati  sumus  in  tota  persona  legi.     Et  sie  liberati   etiam  in  tota 
persona.   Licet  alterum  respiciat  carnem,  alterum  spiritum,  idem  tamen 
ipsi  sumus  nos,  vir  mortificatus  et  mulier  liberata  a  lege,  que  faciebat 
hunc  virum  et  hoc  coniugium,  i.  e.  irritatione  sua  auxit  concupiscentiam 
et  mentem  cum  carne  consentire  occasione  sui  fecit.    Ergo  nos,  muUer 
20    propter  carnem  i.  e.  carnales,  et  vir  propter  spiritum  carni  consentien- 
tem,  simul  sumus  mortui  et  liberati.   Quia  persone  provenit  hec  utilitas 
utraque,  licet  partes  sint  diverse,  propter  quas  provenit.    Gommunicant 
enim  ideomata  partes  toti  suo  singulas  suas.   Ideo  ait :  'Itaque  et  vos', 
ait,  'mortificati  estis',  cum  tamen  solum  secundum  interiorem  mortificati 
25    simus  et  liberati  seu  soluti  a  lege.    Quod  itidem  convenit  toti  propter 
interiorem  hominem  et  communicatur  et  carni  seu  exteriori.    Quia  nee 
ipsa  legi  servit  seu  peccatis,  sed  liberata  est  propter  interiorem  liberatum, 
cum  quo  idem  est  homo,  cuius  est  et  erat  mulier. 

Septimum :  Velle  mihi  adiacet,  perficere  autem  non  invenio 
30    [7,18].    Istud  *velle'  est  promptitudo  spiritus,  que  ex  charitate  est,  de 

1 — 6  a.  R.  angestrichen.         11 — 16  a.  R.  angestrichen. 

19 — 22  a.  R.  angestrichen. 

22  propter  q  23  enim  <sibi>      26—28  a.  R.  leicht  angestrichen. 


6  cf.  Gen  2,24-  Lyra  in  der  moralischen  Auslegung  zu  Gen  2,i8ff.  führt 
den  Vergleich  des  Verhältnisses  von  ratio  und  sensualüas  mit  dem  von  Mann 
und  Weih  auf  Augustin  zurück.  Man  kann  denken  an  de  opere  monachonim 
32,  40,  Migne  40,  580:  Quod  ergo  est  in  uno  homine  mens  et  concupiscentia,  .  .  . 
hoc  in  duobus  hominibus,  viro  et  mutiere,  secundum  sexum  corporis  figuratur. 

7  cf.  Rm7,2f.        23  cf.  La. 
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qua  dixit :  'Non,  quod  volo  bonum'.  Et  ps.  1 :  'Sed  in  lege  Domini 
voluntas  eins'.  Sic  nunc  velle  mihi  adiacet'  i.  e.  beneplacitum  et  delec- 
tatio  boni,  quod  lex  precipit,  ut  et  infra :  'Gondelector  legi  Dei  secun- 
dum  interiorem  hominem',  sed  *perficere'  sc.  hoc  bonum  legis  resistente 
5    carne  non  potest.    Quia  vult  non  concupiscere   et  bonum  iudicat  non 

concupiscere  et  tamen    concupiscit*  et  non  perficit   hoc  velle   suum  Bl.  88b. 
et  ita   secum  ipse  pugnat,    sed   quia   Spiritus   et  caro    coniunctissime 
sunt  unum,  licet  diverse  sentiant,  ideo  utriusque  opus  sibi  toti  tribuit, 
quasi  simul  sit  totus  caro   et  totus  Spiritus.     Veruntamen  istis  verbis 

10  declarat  se  et  obiectioni  respondet,  si  diceretur:  si  non  facis,  que 
lex  iubet,  sed  facis,  que  non  vis,  et  non  facis,  que  vis,  quomodo  ergo 
non  peccas?  Respondet,  quod  facit,  sed  non  perficit  bonum,  quia 
non  extinguit  concupiscentiam  carnis.  Hoc  itaque  velle  et  hanc  volun- 
tatem,  quam  beato  viro  tribuit  ps.  1  et  solus  spiritus  donat  per  chari- 

15    tatem,    quomodo  potest   mere   carnalis  habere,    qui  noluntatem  potius 

habet?    Ideo  textus  iste  non  sine  extrema  violentia  illuc  duci  potest, 

immo   cum  magna  iniuria  illorum  verborum     volo',  'nolo',  Velle'  etc. 

Octavum:  Invenio  igitur  legem  volenti  mihi  facere  bonum 

[7,2i],  i.  e.  contrariam  legem  invenio,  dum  volo  et  promptus  sum  se- 

20  cundum  legem  Dei  facere.  Volens  autem  non  dici  potest  carnahs. 
Quia  ps.  111:  'Beatus  vir,  qui  timet  Dominum,  in  mandatis  eins  volet 
nimis'.  Immo  divina  dispensatione  fit,  ut  illa  concupiscentia,  dum  resistit 
volenti  et  bone  volenti,  eo  ipso  magis  perficit  voluntatem  et  accendit 
in  odium  malus  sui,  quam  si  non  resisteret.    Quia  aversatur  eam  et 

25  ideo,  quo  magis  resistit  et  concupiscit,  eo  äuget  odium  sui,  sicut  irato, 
si  offensor  magis  instet,  magis  iratum  facit.  Sed  hunc  indignationis 
ignem  non  habet  carnahs  nee  sentit  resistentiam,  quia  rapitur  et 
sequitur.  Nee  agnoscit,  'quod  malum  sibi  adiacet'.  Nemo  enim  malum 
suum  agnoscit,  nisi  sit  in  bono  super  malum  constitutus,  unde  iudicare 

30    et  discernere  potest  suum  malum,  sicut  tenebras  non  nisi  per  lucem 

decemimus    et    contrarium    contrario    metimur    et  vilius    preciosiore 

iudicamus.  Si  ergo  non  esset  in  luce  spiritus,  malum  carnis  sibi  adiacere 

non  videret  nee  gemeret,  ut  patet  in  submersis  et  superbis  in  mundo. 

Nonum:  Condelector  enim  legi  Dei  secundum  interiorem 
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20—22  a.  R.  leicht  angestrichen.         22-28  a.  R.  angestrichen. 
23  bone  volenti  sie. 


1  Rm  7,19.        Ps  1,2.        3  Rm  7,22.        14  cf.  Ps  1,2. 
21  Ps  111  (112),  1. 


/ 


hominem  [7,22].  Ecce  expresse  dicit  se  habere  interiorem  hominem. 
Hie  autem  non  est  nisi  spiritualis,  quia  sine  spiritu  totus  homo  est 
vetus  et  exterior.  Est  autem  interior  mens  et  conscientia  pura  et 
volens  in  lege  Domini.  Item:  'Condelector'  i.  e.  Mulcia  sunt  mihi  eloquia 
5  Dei'.  Et  'bonum  mihi  lex  oris  tui'.  Garnali  vero  sunt  amara  et  aspera 
plenaque  odio,  quia  voluntas  febre  peccati  laborans  ea  fastidit,  licet 
timore  pene  se  diligere  ea  videatur  sibi  et  aliis.  Ista  delectatio  est 
ex  spiritu  sancto  per  charitatem,  ut  sepe  dictum  est,  sine  qua  impossi- 
bile  est  diligi  legem  et  iustitiam;   immo  vehementius   horret  in  lege 

10  quam  sine  lege,  quia  odit  se  scire  debere,  quod  non  cupit,  immo  cuius 
contrarium  cupit. 

Decimum:  Video  aliam  legem,  repugnantem  legi  mentis 
mee  [7,23].  Ex  quo  patet  se  loqui  ut  pugilem  inter  duas  contrarias 
leges,  non  autem  ut  victum,   cui  non  repugnant,  lex  membrorum  legi 

15  mentis,  sed  mens  dedit  manus,  quaUs  est  in  carnali  homine.  Immo 
indicat  se  uni  legi  servire  et  deditum  esse  atque  aliam  repugnantem 
sibi  sustinere  ac  non  ei  servire,  sed  potius  reluctari.  Que  repugnantia 
aut  querela  de  repugnantia  in  homine  carnali  nequaquam  auditur,  ut 
notum  est. 

20  *Undecimum:  Infelix  ego  homo,  quis  me  liberabit  de  corpore  Bl.  89. 

mortis  huius?  [7,24].  Hoc  expressius  quam  precedentia  spiritualem 
indicat  hominem,  quia  gemit  ac  dolet  ac  liberari  cupit.  Sed  certe 
nullus  se  infelicem  asserit,  nisi  qui  spiritualis  est.  Perfecta  enim 
cognitio   sui  ipsius   perfecta  humilitas   est,    perfecta  autem  humilitas 

25  perfecta  sapientia  est,  perfecta  sapientia  perfecta  spiritualitas  est.  Igitur 
perfecte  spirituaHs  dicit :  'Infelix  ego  homo'.  Garnalls  autem  non  cupit 
liberari  et  dissolvi,  sed  maxime  horret  mortis  dissolutionem  nee  potest 
miseriam  suam  agnoscere.  Hie  autem  cum  dicit:  'Quis  me  liberabit 
de  corpore  mortis  huius?'  idem  dicit,  quod  alibi:  'Gupio  dissolvi  et 
esse  cum  Ghristo'.  Et  ideo  mirum  est  potuisse  ulli  in  mentem  venire 
Apostolum  hec  verba  in  persona  veteris  et  carnalis  hominis  loqui,  que 
tante  sunt  perfectionis  verba,  quasi  Apostolus  velut  hipocrita  non  nisi 
bona  de  se  ipso  sentire  et  loqui  debuerit,  hoc  est  se  ipsum  commen- 
dare  et  peccatorem  negare,  ut  gratiam  non  commendaret,  sed  negaret. 


30 


21 — 28  a.  R.  angestrichen.         34  Sed  k.  f.  et 


4  cf.  Ps  118  (119),  103.        5  l.  c.  72.        29  cf.  Phil  1,23. 
31  Gegen  Lyra  und  die  Glossa  ordin.  und  interlin.,  s.  0.  S.  168  Z.  23. 
und  Lidhers  Randglosse  zu  7, 10. 
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Immo  consolatorium  est  tantum  apostolum  audire  eis  adhuc  gemitibus 
et  miseriis  involutum,  quibus  et  nos  involvimur,  dum  Deo  obedire 
cupimus. 

Duodeeimum:  Igitur  ego  ipse  mente  servio  legi  Dei,  carae 
5    autem  legi  peccati  [7,a5].    Hoc  omnium  expressissimum  est.   Vide, 
ut  unus  et  idem  homo   simul   servit  legi   Dei   et   legi  peccati,   simul 
iustus  est  et  peccat.     Non  enim  ait:  mens  mea  servit  legi  Dei,  nee: 
caro  mea  legi  peccati,   sed:   ego,   inquit,  totus  homo,  persona  eadem, 
servio   utranque   servitutem.     Ideo    et    gratias   agit,   quod   servit   legi 
10    Dei,  et  misericordiam  querit,    quod  servit  legi  peccati.    Quis   hoc  de 
camali    asserat  homine,    quod   serviat   legi   Dei?     Vide    nunc,    quod 
supra  dixi,  quod  simul  sancti,  dum   sunt  iusti,  sunt  peccatores;  iusti, 
quia   credunt   in   Christum,    cuius   iustitia    eos   tegit   et  eis  imputatur, 
peccatores  autem,   quia   non   implent  legem,   non  sunt  sine  concupi- 
lö    scentia,  sed  slut  egrotantes  sub  cura  medici,  qui  sunt  re  vera  egroti, 
sed  inchoative  et  in  spe  sani  seu  potius  sanificati  i.  e.  sani  fientes, 
quibus  nocentissima  est  sanitatis   presumptio,   quia  peius   recidivant. 
Ex  hac   itaque  fiducia   scientie   Apostolus    supra  c.  2   tam    audacter 
contra   eos   loquitur,   qui  iusti   sibi  erant  et  iudicabant  eos,  qui  mala 
20    egerunt,  cum  ipsi  eadem  agerent,  predicantes  non  furandum  furantes  etc. 
Quia  etsi  nesciret  eorum  opera  externa,   certissimus  tamen  erat,  dum 
extra  gratiam  sunt,  eos  contra  legem   agere  intus  in  corde.     Quia  si 
spiritualis  homo  non  facit,   quod  debet,   qui  vult  facere,   quod  debet, 
quanto  magis  camalis,  qui  non  vult,  sed  cogitur  facere,   quod  debet, 
25    non  facit,  quod  debet!     Sic  enim  *spiritualis  homo  omnes  iudicat  ex 
se  ipso,  ipse  autem  a  nemine  iudicatur*.         Intelligimus  proinde  tandem 
verbum  iUud  David :   Tro  hac  orabit  ad  te  omnis  sanctus  in  tempore 
oportuno',     et    cur    Christus    mulierem    suam,     Synagogam,    propter 
feditatem   repudiaverit :    quod    sc.    hanc   iniquitatem    suam    non    vult 
30    agnoscere    et    confiteri    misericordie   Dei,    sed  iusta    sibi   videtur    et 
sancta.     Sed  alia  supra  c.  4  satis  dicta  sunt. 


1—3  a.  R.  angestrichen.        5  lege  peccati        7—10  a.  R.  angestrichen. 


12  s.  0.  S.  106  Z.  3,  107  Z.  27  u.s.w. 

18  cf.  Rm  2,i,2iir.        25  1  Cor  2,u.        27  Ps  31(32),6. 

28  Man  denke  hier  auch  an  das  geistliche  Spiel  und  du  bildlichen 
Darstellungen  von  Kirche  und  Synagoge.  Die  charakteristischen  Stellen  am 
ausführlichsten  bei  Martin  et  Cahier,  Monographie  de  la  CathMrale  de  Bourges. 
I*  Partie.  Vüraux  du  XIII*  sücle  1842— U,  §  IXff.,  bes.  §  XL  S.  Weber, 
Geistliches  Schauspiel  und  kirchliche  Kunst  u.s.w. ,1894. 
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Sme  lege  enim  peccatum  mortuum  erat  [7,8].    Hoc  b.  Bl.  89  b. 
Augustmus  exponit  cum  sequenti  textu  de  tempore  infantie  ante  usum 
ratioms.    ||  Li.  2  contra  Julianum.  ünde  dicit:  Tarvulus,  in  quo  adhuc 
ratioms  nullus  est  usus,  voluntate  quidem  propria  nee  in  bono  est  nee 
5    m  malo.    Sed  annis  accedentibus  evigilante  ratione  venit  mandatum  et 
reviviscit  peccatum.    Quod  adversus  crescentem  cum  pugnare  ceperit 
tunc  apparebit,    quid  in   infante  latuerit,    et  aut   vincit  et  damnabitur' 
aut  vmcitur  et  sanabitur'.  ||  Tunc  enim  lex  reviviscit  et  incipit  peccatum 
apparere,   dum  lex  incipit   cognosci;   tunc   erumpit  concupiscentia  et 
10    fit  manifesta,   que  latuit  in  infantia.     Cum  autem  erumpit   in   adole- 
scentia,  profecto  ostendit,  quid  latuerit  in  infantia.    Sicut  tenella  plan- 
tatio  nondum  ostendit,  quid  ferat   fructus,   sed   erumpentibus  foliis  et 
natis  fructibus  scitur,  qualis  sit  arbor.  Verum  intelligitur  etiam  pro- 

fundms.  Nam  sunt  etiam  pueri  sensu  et  pueri  centum  annorum,  ii  scilicet, 
15    qm  angelo  Sathane  fascinantur  sub  specie  spiritualis  boni,  cui  ardenter 
affecti,  immo  pertinacius,   quam  forte   ullus  adulter  ardet  in  feminam 
vel  avarus  in  pecuniam,  relinquunt  legem  et  obedientiam  Dei,  ut  Judei, 
heretici,  scismatici,  singulares  monii,  quibus  quia  lex  nondum  est,  non 
habent  peccatum.    Si  autem  scirent  legem,  contra  quam  peccant,'  cum 
20    smt  bono  zelo  pro  lege  succensi,   sine  dubio  statim  peccatum   agno- 
scerent.     Ideo  cum  venit  eis  lex,  reviviscit  eis  peccatum.     Quia  tunc 
magis  ardent  in  sua  desiderata  et  affectata  et  fortius  irritantur  contra 
legem  et  odiunt  eam,  quod  prohibet  eis,  que  ipsi  elegerunt  secundum 
legem,  ut  sibi  videntur.    Ideo  cum  lex  dicat:  'Non  concupisces',  adeo 
25    profunde  est  concupiscentia  prohibita,  ut  quicquid  concupiscitur  preter 
Deum,  etiamsi  propter  Deum  concupiscatur,   peccatum  sit.    Inde  enim 
iustitias,   orationes,   studia,   lectiones,   devotiones,   meditationes   atque 
aha  opera  multi  perdite   diligunt,   dum  velut   hec  optima  et  Deo  sola 
placentia,   ita  ut,   si  ad  viliora  vocentur,  indignentur  et  murmurent, 
30    ignorantes   stulti,   quod  non   opera,  quecunque,  qualiacunque,  quanta- 
cunque  sint,  sed  spiritum  quietum   et  mitem   atque   obedientem  Dens 
requirit.     Ut  ps.   50:    'Quoniam    si   voluisses,    sacrificium    de- 

3-4  a.  R.  angestrichen.  3  Rechts  am  Rande  steht  nochmals  1    2  Jul 

das  2.  k.  f.  c.         7  dominabitur        10  <Ex  quo  se[quitur]>  Cum 
23  eam  <habent>        23—32  a.  R.  angestrichen. 

3  August  contra  Jul.  II,  4,  8,  Migne  44,  679.  18  monius  ist  eine 
ähnliche  Weiterbildung  des  griechischen  |Liövoq  wie  die  oben  S.  118  zu  Z.  24 
angefühHen  Formen.  28  In  dem  mit  dum  begonnenen  Nebensatze  ist  das 
Prädikat  aus  dem  vorausgehenden  diligunt  zu  ergänzen.         32  Ps  50  (51),  la. 

F  ick  er,  Anfänge  ref.  Bibelauslegung.  ^2 
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dissem,  utique  holocaustis  non  delectaberis'  (i.  e.  quecunque 
opera  nostra  ;ion  curas,  dum  a  nobis  eliguntur).  Quid  ergo?  "Sacri- 
ficium  Deo  spiritus  contribulatus'  (i.  e.  fractus),  'cor  contritum* 
(i.  e.  fractum)  'et  humiliatum'  (i.  e.  contritum),  'Deus,  non  despi- 
cies'  i.e.  cor  et  spiritus  non  pertinaci  sensu  indurata,  sed  ductilia  et 
frangibilia  ad  voluntatem  tuam,  qui  non  eligunt,  sed  expectant  eligi 
ad  quodcunque  opus.  Et  hoc  totum,  ut  'labia  nostra  aperiat  et  os 
nostrum  annunciet  laudem  eius'.  Quia  qui  ex  se  eligunt,  a  sua  laude 
temperare  non  possunt.  Sibi  enim  omnino  placent,  ideo  et  Deo  placere 
volunt :  illi  autem  Deo  placent  et  ideo  sibi  placent.  Sic  enim  diabolus 
onme  ingenium  versat,  ut  vocationem  uniuscuiusque  irritam  faciat  et 
ad  id  sollicitet  seducendo,  ad  quod  vocatus  non  est,  quasi  stultus  sit 
Daus  aut  ignorans,  quo  eum  vocare  voluerit.  Semper  ita  contra  sapien- 
tiam  Dei  pugnat  diabolus  et  insipientiam  Deo  tribuere  nititur  apud  nos, 
ut  ad  idolatriam  nos  abducat,  fingens  Deum  hoc  velle,  quod  non  vult. 
Hec  certe  sunt  idola  domus  Israel,  nunc  passim  in  capite  omnium 
viarum  posita  per  totam  Jerusalem. 

*Nunc  autem  non  ego  operor  etc.  [7,1?].  Nonne  ergo  fallax 
Aristotelis  methaphysica  et  philosophia  secundum  traditionem  humanam 

20    decepit  nostros  theologos?    Ut  quia  peccatum  in  baptismate  vel  peni-   Bl.  90. 
tentia  aboleri  norunt,  absurdum  arbitrati  sunt  Apostolum  dicere :   sed 
quod  habiatt  in  me  peccatum.    Ideo  hoc  verbum  potissime  eos 
offendit,  ut  ruerent  in  hanc  falsam  et  noxiam   opinionem,  Apostolum 
sc.   non  in   persona  sua,   sed   hominis    carnalis   esse   locutum,   quem 

25  omnino  nullum  peccatum  habere  contra  eius  multipharias  et  apertis- 
simas  assertiones  in  multis  epistoHs  garriunt. 

Que  stulta  opinio  eo  profecit  nocentissime  fraudis,  ut  baptisati  vel 
ahsoluti  statim  se  sine  omni  peccato  arbitrantes,  securi  fierent  de 
adepta  iustitia  et  manibus  remissis  quieti,  nullius  sc.  conscii  peccati,  quod 

30  gemitu  et  lachrymis,  lugendo  et  laborando  expugnarent  atque  expur- 
garent.  Igitur  peccatum  est  in  spirituali  homine  relictum  ad  exerci- 
tium  gratie,  ad  humilitatem  superbie,  ad  repressionem  presumptionis ; 
quod  qui  non  sedule  studuerit  expugnare,  sine  dubio  iam  habet,  etiamsi 
nihil  amplius  peccaverit,  unde  damnetur.  Non  enim  ad  ocium  vocati 
sumus,  sed  ad  laborem  contra  passiones.  Que  non  essent  sine  culpa 
(sunt  enim  vere  peccata  et  quidem  damnabilia),  nisi  misericordia  Dei 


35 


5 — 7  a.  R.  angestrichen. 


11  unicuiusque  0  uniuscuiusque  P 


2  PsöO  (51),  IS.      7  cf.  l.  c.  27.     16  cf.  Jer  11,  t3.      24  s.  o.  S.  175  zu  Z.  31. 
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non  ünputaret.  Non  imputat  autem  solum  iis,  qui  viriliter  aggressi 
cum  suis  viciis  gratiam  Dei  invocantes  pugnant.  Quocirca  qui  ad 
confessionem  accedit,  non  putet  se  onera  deponere,  ut 
quietus  vivat,  sed  sciat,  quod  onere  deposito  aggreditur 
5  militiam  Dei  et  aliud  onus  subit  pro  Deo  contra  diabolum  et 
vitia  sua  domestica.  Quod  nisi  sciat,  cito  recidivet.  Ideo  qui  non 
intendit  deinceps  pugnare,  ut  quid  petit  absolvi  et  ascribi 
militie     Christi?  Ex    hac    denique  ignorantia    illud    Apostoli 

Heb.  12:  'Deponentes  omne  pondus  et  circunstans  nos  peccatum*  etc. 
10    'pondus'   diabolmn,   'circunstans'   opera   mala    sunt    interpretati,   cum 
'pondus'  ipsa   opera,  'circunstans'   autem  'peccatum'    internum   vitium 
peccati  et  fomitis  dicat. 

Est  autem  notandum,  quod  Apostolus  non  velit  intelligi  spiritum 

et  carnem  esse  quedam  velut  duo,  sed  unum  omnino,  sicut  vulnus  et 

lö    caro  sunt  unum;    ubi  etsi  aliud   sit  proprium  vulneris,  aliud  proprium 

carnis,  tamen  quia  vulnus  et  caro  unum  sunt,  et  non  est  aliud  quam 

ipsa  vulnerata  caro  seu  infirma,  ideo  carni  tribuitur,  quod  est  vulneris. 

Sic  idem  homo  simul  est  spiritus  et  caro.    Sed  caro  est  eius  infirmitas 

seu  vuhius,  et  in  quantum  diligit  legem  Dei,  spiritus  est;  in  quantum 

autem  concupiscit,  est  infirmitas  spiritus  et  vulnus  peccati,  quod  sanari 

incipit.    Sic  Christus  ait:  'Spiritus  quidem  promptus   est,    caro  autem 

infirma'.  Et  b.  Augustinus  li.  2  contra  JuHanum :  'Catholice  inlelHgimus 

vitia  nostra,  que  legi  mentis  ex  lege"  peccati  resistunt.    Non  hec  vitia 

a  nobis  separata  alicubi  alibi  erunt,  sed  in  nobis  sanata  nusquam  erunt. 

25    Veruntamen  quare  non  in  baptismate  perierunt?  An  nondum  fateberis, 

quod  reatus  eorum  perierit,  infirmitas*  manserit?  Non  reatus,  quo  Bl.  90b. 
ipsa  rea  fuerunt,  sed  quo  nos  reos  fecerant  in  malis  operibus,  quo 
nos  traxerant.  Nee  ita  eorum  mansit  infirmitas,  quasi  aliqua  sint  ani- 
maha,  que  infirmantur,  sed  nostra  infirmitas  ipsa  sunt'.  Ex  ista 
30  pulchra  authoritate  patet,  quomodo  concupiscentia  sit  ipsa  infirmitas 
nostra  ad  bonum,  que  in  se  quidem  rea  est,  sed  tamen  reos  nos  non 
facit  nisi  consentientes  et  operantes.  Ex  quo  tamen  mirabile  sequitur, 
quod  rei  sumus  et  non  rei.    Quia  infirmitas  illa  nos  ipsi  sumus,  ergo 

13  Nondum        18  idem  homo  statt  des  getilgten  natura  nostra 
26—36  a.  R.  angeMrichen.        27  <ipsa  rea  fuerant>  nos  reos 


20 
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^  Heb  12,1.  10  L.  wendet  sich  hier  wie  in  seinem  Kommentar  zum 
Hebräerbrief  gegen  Lyra,  der  circunstans  nos  peccatum  von  den  occasiones 
peccati  versteht.  Andere,  z.  B.  Thomas  Aqu.  zu  Hebr  12,  nennen  ausdrücklich 
den  Teufel.         21  Mt  26,  u.        22  August,  contra  Jul.  II,  5, 12,  Migne  U,  682. 
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ipsa  rea  et  nos  rei  sumus,  donec  cesset  et  sanetur.  Sed  non  sumus 
rei,  dum  non  operamur  secundum  eam,  Dei  misericordia  non  impu- 
tante  reatum  infinnitatis,  sed  reatum  consentientis  infirmitati  voluntatis. 
Et  non  potest  aptius  utrunque  intelligi  quam  ex  parabola  evangelii 
de  homine  semivivo  relicto.  Quia  Samaritanus  infundens  vinum  et 
oleum  non  statim  sanavit,  sed  ineepit  sanare.  Tunc  iile  egrotus 
idem  homo  est  infirmus  et  sanandus.  In  quantum  sanus.  bona  cupit, 
sed  ut  infirmus  alia  cupit  et  cogitur  infirmitati  cedere,  que  non 
vult  ipse. 

Ex  istis  patet  methaphysicorum  theologorum  frivolum  et  delyrio- 
sum  commentum,  quando  disputanTde^ppetitibus  contrariis,  an  possint 
in  eodem  esse  subiecto.  et  fingunt  spiritnm  |  sc.  rationem  |  rem  seorsum 
velut  absolutam  et  in  genere  suo  integram  atque  perfectam,  similiter 
et  sensualitatem  seu  carnem  ex  opposito  aliam  contrariam,  eque  integram 
15  atque  absolutam,  et  stultis  suis  phantasmatibus  coguntur  oblivisci,  quod 
caro  Sit  ipsa  infirmitas  velut  vulnus  totius  hominis,  qui  per  gratiam 
in  ratione  seu  spiritu  ceptus  est  sanari.  Quis  enim  in  egroto  sie  duas 
res  contrarias  fingit?  Cum  sit  idem  corpus,  quod  querit  sanitatem  et  , 
tamen  cogitur  facere,  que  sunt  infirmitatis,  idem  corpus  sub  utroque.  1 
II  Li.  3  contra  Julianum  c.  20:  'Concupiscentia  usque  adeo  malum  est, 
ut  repugnans  expugnando  vincatur,  donec  sicut  vulnus  in  corpore 
perfecta   curatione    sanetur'.  ||  Et    ut   phantasticis   theologis    crassius 


5 — 9  a.  R.  leicht  angestrichen.         7  Inquantus 


5  Lc  10,34.     (s.  0.  S.  108  zu  Z.  e.) 

10  Eine  ausführliche  Behandlung  der  Frage  und  Übersicht  über  die 
verschiedenen  Meinungen  gibt  Usingen^  Paruulus  philosophie  naturalis:  Utrum 
potentie  anime  realiter  distinguantur  ab  anima  f.  LXXXII  ff.  Knapp  orien- 
tiert Trutvetter,  Summa  in  totam  physicen  VIII  tract.  I  c.  1  de  anima  et 
potentiis  ipsius  in  genere  (Bl.yiij.  Ferner  c.  2,  de  sensibus  interioribus 
(BL  Dd  IL  in);  de  potentia  rationali  (Bl.  Ff  r.vi) ;  de  habitibus  in  anima 
(Hhii.iii.).  An  der  ersten  Stelle  wird  Occam  (Quodlib.  II  qu.  10)  für  die 
Ansicht  von  der  wesentlichen  Verschiedenartig keit  der  psychischen  Potenzen 
und  von  der  materiellen  Getrenntheit  der  anima  sensitiva  von  der  anima  rationalis 
angeführt,  ihm  gegenüber  Gregor  von  Rimini  und  Gabriel  Biet  (II  Sent.  dist. 
16),  denen  sich  auch  Trutvetter  anschließt,  als  Vertreter  der  substanziellen 
Einheitlichkeit  der  verschiedenen  Seelenkräfte  und  demgemäß  d^r  strengen  Ein- 
heit der  Seele.  Bei  Occam  vgl.  auch  noch  Quodlib.  II  qu.  11  (Bl  c  eh).  Gregor 
von  Rimini  ist   (mä  Andern)  bei  Biet  zitiert  I.e.  qu.  1  A.  B  (I,  Bl.  ub  sq.). 

20  August,  contra  Jul.  III,  20,  39,  Migne  44,  722. 
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ingeramus  exemplum :  Domus  ecce  collapsa  ruinis  si  incipit  instaurari, 
aliud  estne  eins  constructio  vel  Status  et  aliud  eius  adhuc  imperfectio  ? 
Eadem  res  est:  eadem  domus  propter  suum  construi  bene  dicitur  esse 
et  proficere  in  domum,  sed  propter  imperfectionem  simul  dicitur  non- 
5  dum  esse  et  deficere  a  proprietate  domus.  Sic  'nos  primitias  habentes 
Spiritus',  Mnitium  facti  creature  Dei'  secundum  apostolum  Jacobum, 
'superedificamur'  (1 .  Pe.  2)  Momus  spiritualis'.  Et  sie  constructa  edifi- 
catio  crescit  in  templum  sanctum  in  Domino. 

Sed  quod  habitat  in  me  peccatum  [7,17].     B.  Augustinus 

10  li.  2  !  contra  Julianum  | :  'Quomodo  enim  peccatum  mortuum  est,  cum 
multa  operetur  in  nobis  reluctantibus  nobis?  Que  multa?  Nisi  desideria 
stulta  et  noxia,  'que  consentientes  mergunt  in  interitum?'  etc.  'Quomodo 
ergo  mortuum  dicimus  hoc  peccatum  in  baptismate  et  quomodo  habitare 
in  membris  fatemur  et  multa  operari  desideria,  nisi  quia  mortuum  est 

15  in  eo  reatu,  quo  nos  tenebat,  et  donec  sepulture  perfectione  sanetur, 
rebellat  et  mortuum  ?  Quamvis  iam  non  eodem  modo  appelletur  peccatum, 
quo  facit  reum,  sed  quod  sit  reatu  primi  hominis  factum,  et  quod 
rebellando  nos  trahere  nititur  ad  reatum'.  Ergo  est  ipsum  originale 
Vitium  fomitis,  de  quo  supra  dictum  est,  quod   aptius   nos   ei  dicimur 

20  mori  quam  ipsum  nobis  et  potius  ipso  manente  nos  ab  eo  per  gratiam 
diverti  in  hac  vita  secundum  illud  ps.  80:  'Divertit  ab  oneribus 
dorsum  eius'. 

II  Et  \\.  1  ad  Valerium  c.  23 :  'Goncupiscentia  iam  non  est  pecca- 
tum in  regeneratis,  quando  illi  non  consentitur,  ut  si  non  fit,  quod 
25  scriptum  est:  'Non  concupiscas,'  fiat  saltem,  quod  alibi  l'egitur, 
Ecclesiast.  18:  Tost  concupiscentias  tuas  non  eas'.  Sed  modo  quodam 
loquendi  peccatum  vocatur,  quod  et  peccato  facta  est  et  peccatum 
I  peccantem  |  si  vicerit,  reum  facit'  i.  e.  causaliter  et  effectualiter,  non 
formaliter 


3  <lde[m]>  Eadem        17  <nos  reos>  facit 


1  Der  Ausdruck  domus  collapsa  ruinis  ist  wohl  Reminiszenz  an  Virg. 
Aen.  II,  300,  465;  vgl.  auch  Livius  XXXV,  9:  collapsa  quaedam  ruinis  sunt 
und  Ovid,  epp.  eoa  Pont.  I,  9,  13.         5  vgl.  Rm  8,23. 

6  vgl.  Jac  l,i8.       7  cf.  1  Petr2,5.       10  cf  August,  contra  Jul.  II,  9,  32 
Migne  44,  696.        12  1  Tim  6,9.         19  s.  0.  S.  156  Z.  18. 

21  Ps  80  (81),7.  23  August,  de  nuptiis  et  concupiscentia  ad  Va- 

lerium I,  23,  25,  Migne  44,  428.  26  Sir  18,so.  28  vicerit,  reum  facit 
statt  des  richtigen  vicerit,  facit  nach  d^r  Baseler  Ausgabe  von  1506  s  Denifie^ 
/,  495,  Anm.  1. 
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hoc  loco.  B.  Augustinus  li.  8  contra  Julianum  in  fine :  'Recole, 


30 


*Perflcere    autem    non    invenio    [7,i8].      Differentia    intpr  Bl.  91. 
facere 
perficere 

quid  scribat  Apostolus  ad  Galatas,    certe   homines   baptisatos:    'Dico 
5    autem',   inquit,    'spiritu   ambulate   et  concupiscentias  carnis  non  per- 
feceritis'.    Non  ait:  ne  feceritis,   quia   eas   non   habere   non   poterant, 
sed  'ne  perfeceritis,'  id  est,  ne   opera  earum  consensu   voluntatis  im- 
pleatis.     Si   ergo    non    consentiatur    concupiscentiis    carnis,    quamvis 
agantur  motibus,  non  tarnen  perficientur  operibus.    Proinde  cum  caro 
10    concupiscit  adversus  spiritum  et  Spiritus  adversus  carnem,  ut  non  ea, 
que  volumus,   faciamus,    nee  carnis  concupiscentie  perficiuntur,  quam- 
vis  fiant,   nee   nostra    perficiuntur  bona   opera,    quamvis   fiant.     Sicut 
enim  tunc  perficitur  carnis   concupiscentia,    cum   consentit   ei  spiritus 
ad  operanda,   ut   non  concupiscat   adversus   illam,    sed   cum   illa,    sie 
15    et  bona  opera  nostra  tunc  perficientur,   quando  ita  spiritui  caro  con- 
senserit,   ut    adversus    eum    etiam  ipsa  non    concupiscat.    Hoc   enim 
volumus,   cum  perfectionem   iustitie  concupiscimus.    Sed  quia  id  per- 
ficere in  ista  corruptibili  carne  non  possumus,  ideo  dixit  ad  Romanos : 
•Velle   adiacet   mihi,    perficere   autem   bonum   non   invenio',   vel   sicut 
habent   Codices   Greci:    Teile   adiacet    mihi,    perficere   autem   bonum 
non\   i.  e.   non  adiacet   mihi   perficere  bonum.   Non   ait:   facere,   sed 
•perficere   bonum'.    Quia  facere   bonum   est  post  concupiscentias  non 
ire;   perficere   autem   bonum   est    non    concupiscere.     Quod   ergo   est 
ad   Galatas:   'Concupiscentias  carnis  ne  perfeceritis',    hoc  e  contrario 
est  ad  Romanos:    Terficere  non   invenio'.     Quia  nee  ille   perficiuntur 
in  malo,  quando  non  eis  accedit  nostre  voluntatis  assensus,  nee  nostra 
voluntas   perficitur  in   bono,   quamdiu   illarum,    cui    non   consentimus, 
permanet  motus.    Spiritus   ergo   facit   bonum  opus  non   consentiendo 
concupiscentie  male,   sed  non  perficit,    quia  ipsa  mala   desideria  non 
absumit.    Et  caro  facit  malum  desiderium,  sed  nee  ipsa  perficit,    quia 
non  sibi  consentiente  spiritu  et  ipsa  ad  opera  damnanda  non  pervenif. 
Ex  quo  textu  illud  solatii  habemus,  quod  licet  recentiores  doctores 


20 


2ö 


17—25  und  28 — 30  a.  R.  angestrichen.  20  bonum   autem  perficere   nach- 

träglich  durch    Überschreiben   von  b   und  a  umgestellt. 


9i 


3  August,  contra  Jul.  III,  26,62,  Migne  44,733 f.  r Gekürzt.) 

4  Gal  5,16.         14  Augustin:  ad  opera  mala.         22  cf.  Sir  18, 30. 

32  Als  recentiores  doctores  bezeichnet  z.  B.  Trutvetter  Srotus  und  Occam 
gegenüber  Thomas  von  Aquino. 
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eadem  dicant  de  primis  motibus,  de  fomite  extinguendo,  de  delectatione 

et  consensu,  tamen  quia  sine  Scripturis  testibus  loquuntur,  parva  au- 

thoritate  loquuntur.    Nunc  vero   cum  doctores   antiqui   cum   apostolis 

sentientes  eadem  apertius  dicunt,  quietioris  solatii  nos  munere  fovemur 

5    et  scrupulis  conscientie  faciUus  medemur,  preter  hoc,  quod  scolastici, 

dum  subtilius  vel  facilius  de  ea  re  loqui  presumpserint,  scrupulosius  et 

obscurius  locuti  sunt,  injiumanam  formam  locutionem  divinam  Irans-. 

Jerentes.     Quocirca    futilis    est    et    noxia    eorum   phantasia,    dum   ex 

Aristotele  virtutes  et  vitia  velut  albedinem   in   pariete,   scripturam  in 

10    assere  et  formam  in  subiecto   occidentissimis  verbis   et  metaphoricis 

docuerunt  in  anima  herere.    Sic    enim   spiritus    et   carnis   differentia 

penitus  cessavit  inteUigi. 


*  Capitulum  octavum.  bi.  9ib. 

Nam  quod  impossibile  eratlegi[8,3].  Ubi  nunc  est  liberum  arbi- 
15    trium?  Ubi  sunt,  qui  ex  naturalibus  nos  posse  ehcere  actum  diligendi 
Deum  super  omnia  [affirmare  conentur]?    Ego  si  dicerem  impossibilia 
nobis  precepta,  maledicerer.    Nunc  Apostolus  dicit  impossibile  fuisse 
legi  peccatum   damnare,   immo   ipsam   infirmitatem   per   carnem.    Hoc 
est,  quod  supra  sepius  dixi,  simpliciter  esse  impossibile  legem  implere 
20    ex    nobis,    et    non    valere,    quod    dicitur  preceptum    secundum    sub- 
stantiam  facti,  sed  non  ad  intentionem  legislatoris  posse  implere,  quasi 
sc.  ex  nobis  quidem  velle  et  posse  sit,  sed  non  modo,  quo  vult  Deus, 
sc.  in  gratia.    Ac  per  hoc  utilis  quidem,  sed  non  necessaria  est  gratia, 
nee  per  peccatum  Ade  vitium  nature  incurrimus,  sed  integri  in  natura- 
25    libus  sumus.    Ita  ölet  philosophia  in   anhelilu  noslro,   quasi   ratio   ad 
optima  semper  deprecetur,  et  de  lege  nature  multa  fabulamur. 

Verum  est  sane,  quod  lex  nature  omnibus  nota  est  et  quod  ratio 
ad  optima  deprecatur.    Sed  que  ?  Non  secundum  Deum,  sed  secundum 


14  M.  15  a.  R.  angestrichen.  16   super  omnia.    Ego 

20  dicitur  quia  preceptum  27  omnibus  k.  f.  mul[tis] 


3  Die  doctores  antiqui  sind  icohl  die  oben  angeführten   Väter,  besonders 
Augustin  und  Ambrosius. 

9  vgl.  z.  B.  die  Definition  von  Habitus  acquisitus  auf  Grund  von  Aristo- 
teles —  s.  die  Stelle  oben  S.  14  Z.  15  u.  vgl  S.  108  Z.  26  ~  bei  Trutvetter, 
Summa  in  totam  phtjsicen  VIII  tract.  I  c.  2  de  habitihiis  in  anima  (Bl. 
Hhif.  und  Anderes  II.  cc.         15  s.  0.  die  auf  S.  110  gegebenen  Nachweise. 
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nos,   i.  e.  male  bona  deprecatur.    Quia  se   et  sua  in  omnibus  querit, 
non  autem  Deum,  quod  sola^des  in  charitate  facit. 

ünde  et  scientie  et  virtutes  et  quecunque  bona  naturaliter  cupita, 
quesita,  inventa  male  bona  sunt.  Quia  non  in  Deum  referuntur,  sed 
5  in  creaturam  i.  e.  in  se  ipsum.  Quomodo  enim  in  Deum  referret,  quem 
non  super  omnia  diligit?  Quomodo  diligeret,  quem  non  novit?  Quomodo 
nosset.  qui  vitio  peceati  primi  in  tenebris  et  vinculis  quoad  intellectum 
et  affectum  est?  Igitur  nisi  fides  illucescat  et  charitas  liberet,  non 
potest  homo  quicquam  boni  aut  velle  aut  habere  vel  operari,  sed 
10    malum  tantum.  tunc  etiam.  quando  bonum  operatur. 

Gorollarium. 

Quod  dicitur  humanam  naturam  in  genere  et  universali  nosse  et 
velle  bonum,  sed  in  particulari  errare  et  nolle,  melius  diceretur  in 
particulari  nosse  et  velle  bonum,  sed  in  universali   non  nosse   neque 

15  velle.  Ratio,  quia  non  novit  nisi  bonum  suum,  seu  quod  sibi  bonum 
est  et  honestum  et  utile,  non  autem,  quod  Deo  et  aliis.  Ideo  magis 
particulare,  immo  Individuum  tantummodo  bonum  novit  et  vult.  Et 
hoc  consonat  Scripture,  que  hominem  describit  incurvatum  in  se  adeo, 
ut  non  tantum  corporalia,  sed  et  spiritualia  bona  sibi  inflectit   et  se 

20  in  Omnibus  querit.  Que  curvitas  est  nunc  naturalis,  naturale  Vitium 
et  naturale  malum.  Ideo  ex  nature  viribus  non  habet  adiutorium,  sed 
ab  extrinseco  aliquo  potentiore  opus  habet  auxilio,  quod  est  charitas, 
sine  qua  semper  peccat  contra  legem:  'Non  concupisces',  i.e.  nihü 
tibi  inflectes  et  queras,  sed  Deo  soH  omnia  vivas,  agas,  cogites.    Tunc 

25  enim  cognoscet  universahter  bonum  cum  omnibus  particularibus  bonis 
et  iudicabit  onmia.    Igitur  impossibile  est  nobis  preceptum. 

ünde  b.  Augustinus  de  gratia  et  arb.  16:  'Ideo  iubet  aliqua,  que 
non  possumus,  ut  noverimus,  quid  ab  illo  petere  debeamus.  Ipsa  est 
enim  fides,  que  orando  impetrat,  quod  lex  imperaf. 


12  Gemeint  ist  die  Lehre  von  synteresis  und  ronscientia,  tcozu  man 
vergleichen  kann:  Biel  II  Sent.  dist.  39  qu.  un.  art.  1  not.  3  E  und  ort.  3  dub.  1 
(I,  Bl.  pp  VT  und  pp  vih).  Tridretter,  Physik  VIII,  tract.  I  c.  2  de  potentia 
intellectiva,  über  synteresis,  ratio,  conscientia.  S.  W.A.  1,224,  Th  14f. 

18  cf.  Jes  2,9-22.  26  vgl.  zu  diesem   auf  1  Cor  6,2  zurückgehenden 

und  von  Tauler  hervorgehobenen  Gedanken  Köhler,  Luther  und  die  Kirchen- 
geschichte I,  270. 

27  August,  de  grat.  et  lib.  arb.  16,32,  Migne  44,900. 
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*  Gorollarium. 

Frustra  magnificatur  ab  aUquibus  lumen  nature  et  comparatur 
lumini  gratie,  cum  jpotius  sit  tenebra  et  contrarium  gratie.  ünde  et 
a  Job  et  Jeremia  maledicltur^'quöH'''sit  dies  mala  et  visio  pessima, 
5  quod  lumen  statim  post  peccatum  ortum  est,  sicut  scriptum  est :  *Et 
aperti  sunt  ocuU  eorum'.  Genes.  3.  | Gratia  enim  sibi  preter  Deum  nullum 
statuit  obiectum,  in  quod  feratur  et  tendit;  hunc  solum  videt,  hunc 
solum  querit^  et  in  omnibus  intendit  ceteraque  omnia,  que  in  medio 
sui  et  Dei  videt,  quasi  non  videat,  transit  et  in  Deum  pure  dirigit.  Hoc 
10    est  'cor  rectum'  et  'spiritus  rectus'. 

Natura  vero  preter  se  ipsam  nullum  sibi  statuit  obiectum,  in  quod 
feratur  et  intendat;    se   solam   videt,    querit  et  in  omnibus  intendit 
ceteraque   omnia,   ipsum    quoque  Deum  in  medio,   quasi  non  videat, 
transit  et  in  se  ipsam  dirigit.    Hoc  est  'cor  pravum^  et  'iniquum'.     Sicut 
15    gratia  Deum  statuit  in  loco   omnium,  "qu^^eC  e'^anT^sui  ipsius  et 
prefert   sibi   solumque   ea    querit,   que   Dei   sunt,   non  que   sua  sunt: 
ita  natura  econtra  se  ipsam  statuit  in  locum  omnium  et  in  locum  etiam 
Dei  solumque  ea  querit,  que  sua  sunt,  non  que  Dei.    Ideo  idolum  est 
ipsa   sibi  primum   et   maximum.    Deinde  et  Deum   sibi    transmutat  in 
20    idolum  et  veritatem  Dei  in  mendacium,   tandem  omnia  creata  et  dona 
Dei.        Gratia  in  omnibus,  que  videt,  non  est  contenta,  nisi  Deum  in 
Ulis  et  supra  illa  videat  et  in  gloriam  Dei  omnia  esse,  videri,  operari 
velit,  optet  et   gaudeat.    Natura  contra   omnia,   que   videt,  nihil  esse 
putat,  nisi  in  sua  commoda  veniant  et  sibi   sint  et  operentur.     Tunc 
25    autem  estimat  ea,  si  in  suam  fruitionem  et  usum  et  bonum  ea  perduxerit. 
Hec  est  fornicatio  spiritualis  et  iniquitas  et  curvitas  nimia  valde.   Non 
ergo  lumen,  sed  tenebre  rectius  vocari  potest  ista  prudentia,  nisi  quis 
ideo  lumen  appellet,  quia  videt  illa  et  cognoscit  per  rationem  et  sensum, 
alioquin  quoad  affectum,  quo  illa  cognita  sibi  inflectit,  verissime  tenebre 
sunt.    Nee  potest  aliter  ex  natura  sua  nisi  sibi  inflectere.    Deum  enim 
et  legem  eius  diUgere  non  potest,  ut  hie  Apostolus  dicit. 

Signum  autem  horum  omnium  est,  quod  affluentibus  iUis  ipsa  ridet 
et  quieta   est,   recedentibus   autem  illis   turbatur  et  inquietatur.    Non 

29  <et>  Alioquin        30  <quam>  nisi 


30 


2  vgl.  etwa  Scotus  III  Sent.  dist.  14  qu.  2  n.4  (VII 1,  286).  In  der 
Sache  entsprechend  Biel  III  Sent.  dist.  14  qu.  un.  art.  2  L  inü.  (II,  Bl.  Fivb). 

4  cf.  Hiob  3,1fr.  Jer  20,^.  6  Gen  3,7.  10  cf  Ps  7,n.  77(78),^ 

etc.  50(51), 12.  14  cf.  Ps  100(101),^  etc.  Prov  27, 21. 


Bl.  92. 
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Sic  gratia,  que  neutralis  permanens,  solam  Dei  voluntatem  in  omnibus 
diligens  et  observans  contenta  est,  utcunque  quecunque  contigerint, 
tarn  in  se  ipsa  quam  in  omnibus  aliis.  Quicquid  Deus  facit  et  vult' 
et  ipsa  quoque  vult  et  ei  placet,  quantumlibet  sit  asperum.  Quin  etiam 
5  semper  Deum  laudat  et  benedicit,  tunc  etiam,  quando  maxime  contraria 
obveniunt  et  tristia.  Seit  in  tristibus  gaudere  et  in  letis  lugere.  Quod 
carni  ex  viribus  suis  est  impossibile. 

*In  quo  inflrmabatur  [8,3].   B.  Augustinus  hoc  loco:   ^Infirma-  Bl.  92b. 
batur  lex  non  implendo,  quod  precipiebat;  non  sua  culpa,  sed  'per  carnem' 
10    i.  e.  per  homines,  qui  carnalia  bona  appetendo  non  amabant  iustitiam 
legis,  sed  ei  temporalia  commoda  preponebant'.    Hoc  autem  fit,  quando 
timore  pene  vel  amore  utilitatis  lex  observatur  ac  per  hoc  sine  corde 
et  voluntate  ad  legem,  non  sc.  quia  Deus  ita  precipit  ac   voluit,   sed 
quia  bona  promisit  vel  mala  interminavit.    Solus  enim  amor  voluntatis 
15    liberrimus  ideo  facit  vel  omittit,  quia  Deo  sie  placet,  etiam  non  curando 
quodcunque  aliud  bonum  j  nee  metuendo  aüquod  malum  |  preter  ipsam 
Dei  voluntatem.    Quod  non  habet  natura,   sed   gratia  !  per  |  in  fidem 
Christi  donata  !  per  spiritum  sanctum  |. 


ao 


Corollarium. 
Istud   'infirmabatur'   magis   referendum   est    ad   cor   vel   affectum 
quam  ad  opus.    Nam  legem  quidem  foris  in  opere  servabant,  sed  intus 
in  corde  odiebant,  secundum  illud  psalmi:  'Qui  loquuntur  pacem  cum 
proximo  suo,  mala   autem  in  cordibus  eorum',   q.  d.    non  possunt   ex 
se  ipsis  boni  esse  intus,  quales  apparent  foris.    Ideo,   ut  dixi,   fiducia 
25    huius   scientie  Apostolus  c.  2   tam   audacter  asseruit    eos  furari,   qui 
docebant  non  furandum  etc.,   certissime   sciens,   quoniam   sine   gratia 
non  implerent  voluntate,  quod  docebant  ore  et  ostentabant  opere,  cum 
sine  gratia  omnes  sint  equaUter  de  massa  illa  perditionis,  de  qua  dictum 
est  I  Genes.  8  j :   *Sensus  et   cogitatio  cordis  humani  ad  malum'   (non 
30    utique  ad  bonum,  quod  lex  precipit)  *prona  sunt'. 

Discamus   itaque   ante    omnia   infirmitatem    nostram    ex    perfecta 


9  precippiebat         11—14  a.  R.  angestrichen. 

17  per  von  L.  mit   in  überschrieben,   vielleicht  wegen  des  folgenden  Zusatzes; 
fidem  blieb  dabei  unverändert. 

20—21  und  27—30  a.  R.  angestrichen. 

8  August.  Propos.  ex  ep.  ad.  Rom.  48,  Migne  35,2072. 

22  Ps  27  (28),  3.        24  s.  0.  S.  175  Z.  18.        25  cf.  Rm  2,i  21. 

29  Gen  8,21. 
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legis  cognitione  et  videbimus,  quomodo   simpliciter  necessarius  fuerit 
Christus,  largitor  spiritus  et  gratie. 

De  peccato  damnavit  peccatum  [8,3].  B.  Augustinus  hoc 
loco:  'Id  enim  egit  mors  Domini,  ne  mors  timeretur  et  ex  eo  iam  non 
appeterentur  temporalia  bona  nee  metuerentur  temporalia  mala,  in 
quibus  carnalis  erat  illa  prudentia  in  qua  impleri  legis  precepta  non 
poterant.  Hac  autem  prudentia  in  homine  dominico  distincta  et  ablata 
iustitia  legis  impletur,  cum  secundum  carnem  non  ambulatur,  sed  secun- 
dum spiritum'. 

Ex  quibus  verbis  patet,  quod  |  per  i  'peccatum'  et  'prudentiam  carnis' 
idem  hie  intelligitur.    Quia  peccatum  damnari  (b.  Augustinus  dicit)  |  est  | 
prudentiam   carnis   distingui   et  auferri,    qua    distincta  iam  nee  mors 
timetur  nee   vita  diligitur.    Ideo  lex   tunc   impletur,   quia   solus   Deus 
diligitur.    Qui  enim  non  timet  mortem  propter  Deum,  nee  vitam  utique 
15    diUgit  supra  Deum  ideoque  se  ipsum  penitus  odit,  Deum  vero  super  omnia 
diligit.    Qui  enim  Deum  super  se  ipsum  diligit,  sine  dubio  etiam  super 
omnia  Deum  diligit,  cum  nihil  ita  sicut  se  ipsum  diligit.    Sed  hoc  est 
carni  impossibile;   prudentia  enim  carnis  se   ipsum   diligi  facit  super 
omnia,   etiam   supra   Deum.    Alioquin  si  posset,   'gratis  Christus  mor- 
tuus  esset',  cum  sie  sana  esset  et  amica  Deo  et  falso  diceret  Aposto- 
lus: "Legi  Dei  non*  est  subiecta,  nee  potest'.  Ideo  iterum  hie  arguuntur,  Bl.  93. 
qui  dicunt  voluntatem  posse  elicere  actum  dilectionis  Dei  super  omnia 
ex  puris   naturahbus.     Et    argumentum   eorum    futile   est    dicentium: 
Quicquid  intellectus  potest  dictare  volendum  et  faciendum,  potest  volun- 
25    tas  velle,  sed  intellectus  dietat   Deum   diligendum   super   omnia,    ergo 
voluntas  potest   velle   idem.     Respondetur,   quod  male   concluditur  et 
subsumitur.   Sed  sie  concludendum :  ergo   voluntas   potest  velle  Deum 


20 


7  hac  statt  des  getilgten  Hec  12  aufferri 

27  Am  linken  Rande  eine  zeigende  Hand  aus  späterer  Zeit. 


4  August.  Propos.  ex  ep.  ad  Rom.  48,  Migne  35, 2072. 

11  vgl.  August,  l.  c.  und  49,  ibid.  2073. 

19  vgl.  Gal2,2i.       21  Rm  8,7. 

22  s.  die  Nachweise  oben  S.  110  zu  Z.  1. 

24  Teilweise  wörtlich  nach  Occam  I  Sent.  dist.  1  qu.  2  concl.  1  (I,Bl.fiih). 

Vgl.  Biel  II  Sent.  dist.  28  qu.  un.  aH.  2  concl.  1  und  2  (I,  Bl.  nn  11).  Peter  d'Ailli 

I Sent.qu.2  aH.2J  (Bl.  fb).—Zum  Gedanken  vgl.  noch  Trutvetters  Physik  VIII, 

tract.  I  C.2  de  voluntatis  libertate  (Bl.  Ggii),  wo  die  Freiheit  ebenso  in  den 

Intellect  als  in  den   Willen  gesetzt  wird. 
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esse  diligendum  super  omnia,  sicut  dictavit.  Ex  quo  non  sequitur,  quod 
potest  diligere  Deum  super  omnia,  sed  solum  tenui  motu  velle,  ut  hoc 
fieret  i.  e.  voluntatulam  voluntatis  habere,  que  dictata  est  habenda. 
Alioquin  frustra  dicerent  communiter  omnes,  quod  lex  data  est,  ut 
5    humüiaret  superbos  de  virtute  sua  presumentes. 

Quomodo  ergo  Mamnavit  de  peccato  peecatum',  seu  quomodo  morte 

sua  fecit  mortem  non  timeri  et  distinxit  prudentiam  carnis  ab  hominibus? 

ütique    per   meritum   mortis   sue,    qua   nobis   meruit  spiritum   dari  et 

auferri   prudentiam   carnis.     Spiritus   enim   occidit   prudentiam   carnis 

10    et  vivificavit  hominem  interiorem  facitque  mortem  contemni  et  vitam 

prodigi  ac  Deum  solum  super  omnia  diligi   secundum  illud  Ganticorum: 

Tortis  ut  mors  dilectio  et  dura  sicut  infernus  emulatio';  ||  et  concupi- 

scentiam  danmari  in  nobis.    Quod  enim  nos  odimus  et  damnamus  nunc 

concupiscentiam  et  eligimus  charitatem,  non  nostrum  est,  sed  Dei  donum. 

15    Ideo  dielt,  quod  Deus  damnavit  et  destruxit  in  carne  peecatum  et  nos 

destruere    facit    per    spirituum   suum    per    fidem   Christi    diffusum  in 

cordibus  nostris. 


Et  hoc  quoque  nota, 

Quia  non  ait :  et  de  peccato  in  carne  damnavit  peecatum  in  carne,  ut 
20  differentiam  exprimeret  peccati  et  peccati  in  carne.  Quia  peecatum, 
quo  damnatum  est  peecatum  in  carne,  est  ipsa  pena  peccati,  quam 
Christus  in  carne  sua  suscepit,  que  sine  peccato  fuit,  tarnen  propter 
penas  peccati  similitudinem  carnis  peccati  gessit.  Ideo  de  peccato 
eins,  in  cuius  carne  nullum  peecatum  fuit,  damnatum  est  peecatum, 
25    quod  in  carne  omnium  aliorum  est. 

Quod  erat  impossibile  legi  etc.  Apostolus  potius  dicit:  'im- 
possibile  erat  legi',  quam  nobis,  cum  illa  impossibilitas  non  sit  nisi 
in  nobis,  qui  infirmi  seu  impotentes  eramus  ad  legem  implendam. 
Sed  hoc  more  suo  et  occasione  tunc  postulante  facit.  Quia  contra 
30  eos  potissimum  disputat,  qui  in  nature  propriis  viribus  confidentes 
nullum  aliud  auxilium  necessarium  |  ad  iustitiam  et  bona  opera  |  puta- 
bant  quam  cognitionem  legis,  ut  Judei  et  usque  hodie  omnes 
superbi,  qui  omnes  eadem  superbia  dicunt  illud  Exo.  20:  'Loquere 
nobis  et  audiemus'.  Et  19 :  'Cuncta,  que  locutus  est  Dominus,  faciemus*. 


9  aufferri         19  -  25  a.  R.  angestrichen.         30  in  k.  f.  de 
34  audiemus  statt  des  getilgten  faciemus 


12  Cant  8,6.        ^^  Ex  20,19.        34  Ex  19,8. 
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Hii  ergo  omnes  legem  sibi  sufficere  putant  et  eo  nocentius  errant,  quo 

putant  legem  externis  tantum  operibus  impleri.    Horum  vanam  in  lege 

et  cognitione  eins  fiduciam  arguit  dicens,  quod  impossibile  fuerit  legi 

hoc  prestare,  quod  illi  presumpserunt,  sc.  ablationem  peccati  et  acqui- 

5    sitionem  iustitie.    In  quo  non  lex  culpatur,  sed*  stulta  et  vana  eorum  Bl.  93b. 

de  lege  opinio  et  confidentia.    Lex  autem  in  se  optima  est.    Sicut  si 

egroto  volenti  vinum  bibere   et  stulte   sanitatem   ex   eo   perventuram 

opinanti  medicus  sine  omni  vituperio  vini  diceret :  Impossibile  est  vino, 

ut  te   sanet,   sed  potius   morbum   augebit.     In  quo   non  vinum,   sed 

10    stultam  fiduciam  egroti  vituperat.  Sed  alio  opus  remedio  erit,  quo  per- 

veniat  ad  sanitatem,  ut  vinum  bibere  possit.    Ita  et  alia  |  quam  lege  | 

medicina  opus   est  nature   corrupte,    qua  perveniat  ad  sanitatem,  ut 

legem  implere  possit. 

Sapientia  carnis  inimica  est  Deo  [8,?].  Aptius  'prudentia' 
15  uniformiter  in  hoc  capitulo  accipitur  quam  'sapientia',  l|  ut  et  b.  Augustinus 
habet  et  Grecus.  ||  Prudentia  enim  agibilibus,  sapientia  vero  specu- 
labilibus  tribuitur  ab  omnibus  concorditer.  Apostolus  autem  hie  moraliter 
et  de  agibilibus  loquitur.  Est  autem  prudentia  in  eligendo  bono  et 
vitando  malo.  Hec  autem  sunt  duplicia,  ideo  et  dupHcem  hie  describit 
prudentiam. 

Prudentia  carnis  est  electio  boni  proprii  et  vitatio  mali  proprii 
et  reprobatio  boni  communis  et  electio  mali  communis.  Hec  est  pru- 
dentia, que  dirigit  carnem  i.  e.  concupiscentiam  et  voluntatem  propriam, 
que  se  ipso  fruitur  et  aliis  omnibus  utitur,  etiam  ipso  Deo;  se  in 
omnibus  querit  et  sua.  Hec  facit  hominem  esse  sibi  ipsi  obiectum 
finale  et  ultimum  |  et  idolum  |,  propter  quem  ipse  omnia  agit,  patitur, 
conatur,  cogitat,  dicit,  et  ea  sola  reputat  bona,  que  sibi  bona  sunt, 
et  ea  sola  mala,  que  sibi  mala.  Hec  curvitas  et  pravitas  et  iniquitas 
in  Scripturis  multipliciter  arguitur  sub  nomine  fornicationis  et  Idolatrie,  et 
est,  ut  supra  capitulo  precedente  6  dictum  est,  profundissima  in  natura, 
immo  est  ipsa  vulnerata  et  per  totum  fermentata  natura,  adeo  ut  non 
solum  sine  gratia  sit  irremediabilis,  sed  etiam  incognoscibihs  ad  plenum. 


i 


20 


25 


30 


6—13  am  linken  Rande  angestrichen,  wo  außerdem  von  einer  späteren  Hand 
Egregium  Simile  sieht.        10  <presumit>  vituperat 

14  So  August.  Propos.  ex  ep.  ad  Rom.  49,  Migne  35, 2073  und  Faher; 
vgl.   Luthers   Glosse  z.  St.  16  Zu  dieser   Unterscheidung   vgl.  z.  B.  Biel, 

prolog.  Sent.  qu.  12  art.  2  dub.  1  (I,  Bl.  Ddiiib),  wo  auf  Arist.  Eth.  Nicom. 
F/,  3  ff.  verwiesen  ist.  Ferner  s.  Reisch,  Margarita  philosophim  XII,  9  f. 

30  s.  0.  S.  155  Z.  31ff. 
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Sed  ut  clarius  eam  cognoscamus,   gradus   eius   assignemus  secundum 
eius  obiecta,  que  sunt  (ut  alias  dicitur),   obiecta  inordinate  fruitionis. 

f  divitie       parentes     cognati 
Externa  bona   {   potentie     amici  filii 

(  honores     familie        uxor. 
Corporis  bona:  sanitas,  robur,  forma. 
Anime  bona:  ingenium,  memoria,  intellectus,  prudentia. 


10 


Scientie  et  artes 


Sapientia  corporalis  i.  e.  humana  ut 


corporales     ^.^^^^^^  |  naturales 
mentales.  (  acquisite  etc. 

liberales 
Philosophie  etc. 

Sapientia  iatellectualis  sc.  ia  |   ^cnpture  |  ^Qg^itione  et  mysteriis 

I  creature    )   -.-^^-^•^>'\-* 

Gratia  affectualis  in  iustitia,  devotione,  donis  spiritus  sancti  etc., 
15    in  meditationibus. 

Deus  affirmative  in  proprietatibus  divinis. 
,  Hiis  Omnibus  Deus  homines  donavit  et  circumvestivit  velut  multi- 

\     plici  vestimento.  Sed  in  iis  omnibus  prudentia  carnis  heret.  Non  omnes 

*  in  Omnibus,  sed  nee  in  uno  omnes  equaliter,  sedin  eo3em  unus  magis  Bl.  94. 
20  alius  minus,  et  in  ahquibus  pluribus  unus,  in  paucioribus  alius.  Hec, 
inquam,  omnia  sibi  inflectit,  suum  bonum  in  iis  querit  et  horribiliter 
idola  ex  eis  sibi  conflat  pro  Deo  vero,  dum  ea  non  in  Deum  refert 
nee  contentus  est,  si  hec  auferantur  sibi.  Ideo  omnibus  üs  spoliabitur 
et  nudabitur  invitus. 

Sunt  ergo  quidam,  qui  infima  etiam  non  resignant,  ut  divitias,  alii  si 
divitias,  non  tamen  honores,  si  honores,  non  filios,  parentes,  amicos  etc., 
si  et  hos,  non  tamen  sanitatem,  formam  vel  vitam  et  sie  consequenter 
per  multos  istos  et  tenacissimos  laqueos  et  infinitas  questiones  proce- 
dendo.  Ex  quorum  minlmo  natura  se  non  potest  expedire,  quanto  minus 
ex  omnibus  et  maioribus.  Sed  gratia  cito  expedit,  sicut  ait  Scriptura : 
•Ipse  evellet  de  laqueo  pedes  meos'.  Isti  sunt  Maquei  venantium',  non 
quin  creature  bone,  sed  vitio  prudentie  carnis  fiunt  laquei. 

7  <Consilia>  prudentia  32  Von  laquei  an  geht  ein  leichter  Strich  quer 

durch  den  Text  des  folgenden  Absatzes,  anscheinend  um  die  Rückbeziehung  des  laqueum 
S.  191  Z.  14  auf  jenen   Wort  zu  verdeutlichen. 


25 


30 


2  Zu  dem  terminus  inordinata  fruitio  vgl.  z.  B.  Occam  I  Sent.  dist.  1 
qu.4C  (I,  Bl.  fri).  Biel  I  Sent.  dist.  1  qu.  4  ort.  2  concl.  1  (I,  Bl.  Ben). 

16  Eier  und  S.  191  Z.  6  denkt  man  an  Dionys.  Areopag.  de  coelest. 
hterarch.,  z.  B.  2,  3,  Migne  Patr.  gr.  3,  142. 

31  Fs  24  (25),  is.  cf.  Ps  90  (91),  3. 
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Prudentia  Spiritus  est  electio  boni  communis  et  vitatio  maU  com- 
munis,  reprobatio   boni   proprii  et  electio   mali  proprii.     Quia  dirigit 
Charitatem,  que  'non  querit,  que  sua  sunt',  sed   que   Dei   et   omnium 
creaturarum.    Et  ea  sola  reputat  bona,  que  Deo  et  omnibus  sunt  bona, 
5    et  ea  mala,  que  Deo  et  omnibus  sunt  mala.    Quia  non  habet  obiectum 
aüud  nisi  Deum  negative  et  omnia  cum  Deo  negative.  'Unde  et  omnibus 
in'Deo  fruitur  et  cum  Deo."  Quomodo  autem  hec  fiant,  facile  est  dicere, 
sed  solius  spiritus  est  efficere  et  solius  experti  cognoscere.  Hie  enim 
facit,   ut  tarn   multa  subito   dispareant   et  nihil  fiant,   nihil  ab  anima 
10    estimentur.    Et  ipsa  penitus  aversa  ab  omnibus,  unum  tantum  requirit 
necessarium  cum  Maria.    Sed  Martha  per  illa  gradiens  et  perfringens 
in  multis  turbatur,  'obliviscens  posteriora,  sed  oxtendens  se  in  anteriora*. 
Sane  sunt,  qui  divitiis  renunciantes  paupertatem  profitentur,  et  anima 
eorum  iam  laqueum  istum  evasit;    sed  ecce  cadit  in  peiorem  sc.  in 
15    proprium  sensum  vel  devotionem  aut  iustitiam  aut  scientiam,  Studium, 
vel  levius,  in  honorem  et  vanam  gloriam  etc.    Ideo  multis  laboribus 
opus  est,  ut  prudentia  carnis,  tam  multis  laqueis  irretita,  per  pruden- 
tiam  spiritus  superetur  continuis  precibus  et  lachrymis. 

Hü  sunt  laquei,  quos  S.  Anthonius  vidit  in  mundo  et  gemens  dixit: 
20  Quis  potest  I  hos  omnes  |  evadere?  Et  responsum  audivit:  Sola 
humilitas.  Quia  octo  ego  enumeravi  magnos,  qui  si  in  suos  parti- 
culares  dividantur,  fiunt  plurimi.  Quia  verissimum  est,  ut  aliquis,  cum 
evaserit  divitiarum  laqueum  in  parte  una  sc.  in  contemptu  pecunie, 
incidit  in  aliam  partem  sc.  in  cupiditatem  possessionis,  agri  vel 
25    aliorum  bonorum ;  sie  de  aliis.  Igiiur  ea,  que  sunt  prudentie  carnis 

vitio  homini  in  laqueos  et  in  scandalum,  eadem  sunt  beneficio  prudentie 
Spiritus  homini  in  expeditionem  et  promotorium  ad  Deum. 

Ideo  dicit :  'Ea,  que  carnis  sunt,  sapiunf  i.  e.  bona  carnalia,  que 

^    sunt   obiecta,   quibus   fruuntur,    que   sunt  omnia  illa  supradicta.    Non 

30    enim   dicitur  'prudentia   carnis'   tantum,   quia  carnales  tantum  volup- 

tates   querat,   sed   omnia,   que   sunt   citra  Deum*  et  que  in  hac  vita  Bl.  94b. 
haberi  possunt;  futura  enim  vita  non  haberi   potest  in  creatura,  sed 
in  solo  Creatore,  qui  est  bonum  prudentie  spiritus. 


1 — 4  a.  R.  angestrichen. 
29  <in>  quibus 


6 — 8  a.  R.  leicht  angestrichen. 


3  vgl.  1  Cor  13,5.         11  cf.  Lc  10, 33  ff.        12  cf.  Phil  3,13. 
19   Vüae  Patrum  III,   Verha  Seniorum  129,  Migne  73,785  und  V,  Verha 
Seniorum,  Itbeü.  XV, 3,  ibid.  953.         28  Rm  8,5. 
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B.  Augustinus  hoc  loco: 
'Inimicus  Dei  dicitur,  qui  legi  ipsius  non  obtemperat,   et  hoc  per 
carnis  prudentiam,  id  est  cum  appetit  temporalia  bona  et  timet  tempo- 
ralia   mala.    Diffinitio   enim   prudentie  in  appetendis   bonis  et  vitandis 
5    malis  explicari  solet.   Ideo  enim  cum  dixisset:  Trudentia  carnis  inimica 
est  Deo\  mox  ostendit,  quid  |  cur  |  dixerit  *inimica',  sc.  quod  'legi  Dei 
non  est  subiecta',  ne  quis  Manicheus  putaret  aliquam  naturam  tanquam 
ex  adverso   principio  inimicam   esse  Deo.    Tunc   autem   obtemperatur 
legi  Dei,  quando  hec  prudentia  extincta  fuerit,  ut  ei  succedat  prudentia 
10    Spiritus,  qua  nee  in  temporalibus  bonis  spes  nostra  est  neque  in  malis 
timor.    Eadem  nanque  anime  natura  et  prudentiam  carnis  habet,  cum 
inferiora  sectatur,  et  prudentiam  spiritus.  cum  superiora  eligit  et  diligit. 
Quemadmodum   eadem   aque   natura   et  frigore   congelascit   et  calore 
resolvitur.    Sic  ergo  dictum  est:    *Legi  Dei  non  est  subiecta  prudentia 
15    carnis,  nee  enim  potest'.  Sed  cum  adhibito  calore  solvitur  et  calescit 
aqua,   iam  nemo  potest  eam  nivem  dicere'.    Ita  et  Dominus  Matth.  12: 
'Aut  facite  arborem  bonam  et  fructum  eins  bonum,  aut  facite  arborem 
malam  et  fructum  eins  malum',  q.  d.  si  prudentia  carnis,  que  est  arbor 
mala,  non  fuerit  mutata  in  prudentiam  spiritus,   que  "  est  arbor  bona, 
20    non  potest  fructum  bonum  facere,   etsi  fructus   simulet  bonos:    non 
ex  fructibus  arbor  fit,    sed   ex   arbore  fructus.    Non   ex   operibus   et 
actibus  virtus,  ut  Aristoteles,  sed  ex  virtutibus  fiunt  actus,  ut  Christus 
docet.    Quia  actus  secundus  presupponit  primum  et  operatio  prerequirit 
substantiam  et  virtutem  et  effectus  causam.         Ista  autem  temporalia     / 
25    bona  sunt  intelligenda  omnia,   que   extra  Deum  sunt,  tam  que   sensu 
quam  que    intellectu    comprehendimus,    sive    vita   sive    scientia    sive 
iL  .titia,  ut  supra  dictum.    Mala  simiHter  omnia,  que  sunt  iis  contraria, 
ut  mors,  ignorantia,  peccatum  etc.    Hec  omnia  non  timet,  qui  in  spiritu 
prudens  est,  nee  illa  diligit  aut   estimat.     Qui   autem   carne   prudens 
30    est,  horribiliter  timet  mortem,  stultitiam,  peccatum  etc.    Ideo 

Si  sentis  te  mortem   horrere   et  non  potius   amare,    signo   cer- 
tissimo   scias  te    adhuc   in    prudentia  carnis   involutum.     Similiter  si 
horres  peccatum,  si  horres  iudicium  futurum,  si  desperas  propter  pec- 
catum. omnia  sunt  signa  adhuc  restantis  et  superstitis  viventis  prudentie 
35    carnis.    Non   quod  hec^  non   sint  timenda  et  horrenda,    sed   propter 


8 — 16  a.  R.  angestrichen. 


2  August.  Propos.  ex  ep.  ad  Rom.  49,  Mtgne  35,2073. 

17  Mt  12,33.        22  s.  0.  S.  108  zu  Z  26.        27  s.  o.  S.  190  Z.  3if. 
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agnoscere  prudentiam  carnis,  ut  infirmi  laborent  ab  isto  horrore 
liberari  et  in  spem  securitatis  transferri  per  gratiam  Dei.  Tales  enim 
infirmi  adhuc  sunt  sub  lege,  nisi  quod  suspirant  et  faciem  vertunt  ad 
gratiam,  ut  eruantur. 

5  Qui  vero  prudentiam  spiritus  habent,   voluntatem  Dei   düigunt  et 

ei  conformes  congratulantur.  Unde  cum  sciant  hanc  esse  voluntatem 
Dei,  quod  iudicium  extremum  fiat  et  horrore  omnia  repleantur  et  ira 
eius  nota  fiat,  non  terrentur,  sed  cum  gaudio  hec  expectant  et  Optant 
cito  fieri.    Ita  quod  alüs  est  summus  horror,   ipsis  est  summum  gau^ 

10    dium  eo,  quod  volunt  perfecta  voluntate  idem,  quod  Dens  vult.  *  übi-  BI.  95. 
cunque   enim   est  voluntas.    ibi   neque   dolor  neque    horror   est,    sed 
optatum  desiderati  et  voliti  complementum  et  quieta  cupiti  acquisitio. 
Sic  ps.  95 :   'Exultaverunt  fihe  Jude  propter  iudicia  tua.   Domine'.    Et 
Dominus,  cum  terribilia  predixisset  de  iudicii  die,  subiunxit :  'Hiis  autem 

15  fieri  incipientibus  respicite  et  levate  capila  vestra:  appropinquabit  enim 
redemptio  vestra'. 

Frustra  ergo  humano  affectu  miserantur  aliqui  miserias  suas  et 
aliorum  futuras.  Quia  non  est  cogitandum,  quomodo  per  timorem 
evadamus   istas    miserias,    neque    ideo   predicanda,    ut  homines    ista 

20  horreant  et  expavescant,  nisi  iis,  qui  volvuntur  in  luto  mundi,  quibus 
utile  est,  ut  terreantur  ad  penitentiam,  sed  penitentibus  iam  atque 
lugentibus  predicandum  et  suadendum,  ut  ea  cum  gaudio  discant  ex- 
pectare  et  postulare,  ut  cito  veniat  dies  illa.  Non  enim  timendo,  sed 
amando  fugitur  ira  Dei  et  miseria  atque  horror  iudicü  et  per  confor- 

25  mitatem  voluntatis  Dei  quietatur  conscientia.  Quid  enim  prodest  timere 
iudicii  diem?  Quia  qui  timet  eum,  odit  eum  et  non  vult  eum  venire, 
sed  nunc  impossibile  est  eum  non  venire,  et  impossibile  est,  \  ut  !  bene 
veniat  et  ad  salutem  ei,  qui  odit  adventum  eius.  Quia  voluntas  Dei 
et  beneplacitum  est,  ut  veniat,  cuius  voluntati  resistit,   qui  timet  axi- 

30  venlum  eins,  ideoque  iuste  damnabitur,  ut  rebellis  Dei.  Quare  recte 
ait  Apostolus  2.  Thi.  ultimo :  'Non  solum  mihi,  sed  et  iis,  qui  diligunt 
adventum  eius'.  Et  Petrus  2.  Pe.  ultimo:  'Cum  ergo  hec  omnia  dissolvenda 
sint,  quales  oportet  vos  esse,  in  sanctis  conversationibus  et  pietatibus 
expectantes  et  properantes  in  adventum   diei  Domini'.    Et  ad  Tit.  2 : 

13  95.  k.  f.  91.  23-  25  a.  R.  angestrichen  31  <omnibus>  iis 

32  2  Ä;.  /:  1  cum   ergo   hec   omnia    dissoluenda   sint  ataU    des  getilgten 

propter  quod 


13  Ps96(97),s,        14  Lc  21,28. 
32  2  Pdr3,nf, 
Ficker,  Anfänge  ref.  Bibelauslegung. 


31  2  Tim  4,8. 
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•Sobrie  et  pie  et  iuste  vivamus  in  hoc  seculo  expectantes  beatam 
spem  et  adventum  glorie  magni  Dei'  etc.  Et  Dominus  Luce  11:  *Et 
vos  similes  hominibus  expectantibus  Dominum  suum,  quando  revertatur 
a  nuptiis'. 

Hunc  ergo  timorem  nullus  evicit  nisi  solus  Christus,  qui  mortem 
et  omnia  mala  temporalia  et  eteraam  quoque  mortem  superavit.  Ideoque 
credentes  in  eum  amplius  non  habent,  quod  timeant  omnino,  sed  beata 
superbia  contemnentes  rident  et  gaudent  in  malis  iis  omnibus,  non  per- 
dendi   et  absorbendi,    sed   victoriam   Christi   in  illis  factam   etiam   in 

10  semet  ipsis  experturi  et  expectaturi  ac  visuri.  Ideo  dicunt:  Tbi  est, 
mors,  Victoria  tua  ?  Ubi  est,  mors,  Stimulus  tuus  ?'  Non  ergo  potestate 
et  vi  mors  et  mala  superantur  neque  fuga  et  horrore  evaduntur,  sed 
infirmitate  (i.  e.  impotentia),  sustinendo  sc.  ea  patienter  et  volenter. 
Sicut   Christus   suo    exemplo    nos   docet,    fiducialiter    obviam    eundo 

15    morti  et  passionibus. 

Quicunque  spiritu  Dei  agiintur,  \  hü  filü  Dei  sunt  |  [8,  u].  *Spi- 
ritu  Dei  agi'  est  libere,  prompte,  hilariter  carnem  i.  e.  veterem  hominem 
mortificare  i.  e.  omnia  contemnere  et  abnegare,  que  Deus  non  est, 
etiam  se  ipsos,  ac  sie  *nec  mortem  nee  amica  mortis  genera  penarum 

20  seva  pavescere',  similiter  Vana  terre  gaudia  lutulentaque  predia  polluta 
sorde  deputare',  sed  sponte  relinquere  bona  et  obviam  amplecti  mala. 
Quod  est  non  nature,  sed  spiritus  Dei  opus  in  nobis. 

*Non  enim  accepistis  |  spiritum   servitutis  |  [8,15].    Anti-  Bl.  95b 
thesin  facit  Apostolus  i.  e.    contrapositionem  seu  comparationem   seu 

26  oppositionem,  quia  'servus'  et  'filius'  opponuntur,  ut  Johann.  8 :  'Servus 
non  manet  in  domo  in  eternum,  filius  autem  manet  in  etemum'.  Ideo 
et  Spiritus  servitutis  opponitur  spiritui  filiationis  et  timor  servüis  amori 
filiaH.  ünde  hie  'servitutis'  debet  accipi  abstractive,  ut,  si  liceret  dicere, 
•servietatis'  a  servo,  sicut  'filiationis'  a  filio  i  vel  'filietatis'  1. 


^ 


8  contenentes  0  continentes  P         13  infuinitate  impotentia  (i.  e.  impotenta) 
14  docet:  et  fiducialiter     19  nee  nee  amica    20  predia  <blandimenta  nüxia> 


1  TÜ  2, 12  f.  2  Lc  12,36.         10  1  Cor  15, 55. 

19  Aus  dem  Hymnus  'Virginis  proles,*  Daniel,  Thesaurus  hijmnologicus  I, 
n.  CCXXXVIII^  p.  250;,  im  Brevier,  Commune  virginum  (Brevier  der  Au- 
gustinereremüen  z.  B.  Venet.  1540,  Bl.  461b  und  sonst).  S.  DenifteU,  421, 
Anm.  1.  Auch  das  Folgende  stammt  aus  dem  Brevier,  Hymnus  'Jesu  corona 
celsior;  Commune  confessoris  non  pontificis  (Brevier  der  Augustinereremiten 
Bl.  461).  Die  Lesart  Et  lutulenta  praedia,  die  auch  Daniel  I,  n.  XCVIII 
p.  110  bietet,  wechselt  mit  Et  luculenta  etc.         25  Joh  8,35. 
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Et  accipitur  hie  pro  Servitute  peccati,  ut  Johann.  8:   'Omnis,  qui 

facit  peccatum,   servus   est',  a  qua  Servitute  lex  non  potuit  liberare. 

Quia  solum  coegit  per  timorem  comminationis  ad  opera  legis  ac  sie 

non  mortificavit  facta  carnis,  sed  potius  augebat,  quia  augebat  odium 

5    legis  et  amorem  ac  cupiditatem  transgressionis. 

Et  dicitur  dupliciter  spiritus  ille  Himoris'.  Primo,  quia,  ut  dictum 
est,   cogebat  invitos  ad  opera  legis  terrore  et  minationibus  penarum, 
ac  per  hoc  (cum  necesse  sit  eum  odiri,  qui  timetur)  |  eo  |  magis  corde 
recedebant  a  precepto  et  voluntate  legis,   quo  magis  manu  et  opere 
10    cogebantur  appropinquare,  ut  figuratum  est  Exo.  20,  ubi  steterunt  pro- 
cul  et  pavebant  accedere  ad  montem.    Cum  itaque  cor  et  melior  pars 
hominis  recedit  a  Deo  et  aversatur  legegi^j^ihil^,  quod  viliore  parte 
i.  e.    corpore   in   operibus  et  ceremoniis  ad   extra  exercentur.    Sicut 
Dominus  ait  ad  hipocritas :  'Hie  populus  me  labiis  honorat,  cor  autem 
15    eorum  longe  est  a  me'.        Secundo,  quia  timor  ille  servilis  etiam  ad 
extra  cogit  recedere  ab  operibus  legis  tempore  tentationis,  quanquam 
hie  timor  vocetur  timor  mundanus  potius    quam    servihs.    Quia   est 
respectu    non    legis    implende,     sed    temporalium    amittendorum    vel 
malorum   imminentium  et  peior  quam  servilis  timor.    De   servili  sane 
20    dicit  Johannes  1.  Johann.  4:  'Timor  non  est  in  charitate,  sed  perfecta 
charitas  foras  mittit  timorem'.     Hinc 

Adverte,  quam  profunda  sint  verba  Scripture.  Quia  nullus  vel 
rarissimus  sine  isto  timore  est,  quia  nullus  sine  concupiscentia  et  came 
seu  vetere  homine.  Ubi  autem  est  concupiscentia,  necessario  adest 
25  timor  amissionis  eins,  quod  concupiscitur.  Ita  nullus  perfecta  charitate 
preditus  est.  Item  'Omnis,  qui  facit  peccatum,  servus  est  peccati* 
facilis  videtur  sententia  et  in  superficie  multis  |  non  |  convenire,  sed 
introspectata  invenitur  omnibus  convenire.  Quia  omnes  sunt  servi 
peccati,  quia  omnes  faciunt  peccatum,  si  non  opere,  tarnen  concupi- 
30    scentia  et  pronitate,  |  ut  supra  satis  dictum  est.  | 

I  'Spiritus  timoris'  secundum  b.  Augustinum  hoc  loco  'est  ille,  qui 
potestatem  habet  mortis'  (i.  e.  diabolus),  'quem  accipiunt,  qui  precepta 


6  timoris  <(i.  e.  aff> 

15  seruilis:  <tercio>         19  <bonor[um]>  malorum 


22  profunde 


10  cf.  Ex  20, 18'  Eine  ähnliche  Auslegung  bietet  die 


1  Joh  8,34. 
Glossa  ordin.  z.  St. 

14  Mt  15,8.  Mr  7,6  (Jes  29,u).        20  1  Joh  4,i8.        26  Joh  8,34. 
31  August.  Propos.  ex  ep.  ad  Rom.  52,  Migne  35,  2074. 
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legis  date  implece  non  possiint,   dum   serviimt  desideriis  carnalibus*. 

Aliier  autem  et  melius»^st  ipse  motus  prudentie  carois  horrentis  legem, 

/  qui  oritur  posita  et  cognita  lege,   quiescens  ante  legem  cognitam.    Ut 

figuratum   est   Exo.  4,    ubi  Moses  proieclam  virgam    et   in   colubrum 

5    versam  horruit  atque  fugit.    Sic,  ubi  ignaro  legis  et  contra  legem  agere 

soteto  lex  notificatur,  mox  tristis  efficitTir  et  tediosus  in  legem,  dolens 

preteritam  libertatem  sibi  precisam.    Et  hie  est  spiritus  timoris. 

X  Et  dicit  iterum  in  timore,  q.  d.  prius  eratis  in  spiritu  timoris  et 

s»ky  pedagogo  pellente  sc.  lege.    Non  ergo  denuo  liberati  iterum  eum 

10   accepistis,  sed  potius  spiritum  filietatis  in  fiducia;  quam  fiduciam  ex- 

primit  verbis  significantissimis,  sc.  *  in  quo  clamamus :  Abba.  Nam   Bl.  96. 
in  spijritu  timoris  noa   est  clamare,   sed  vix  hiscere  et  mutire.    Quia 
fiducia  dilatat  cor,  frontem  et  vocem,   timor  vero  hec  omnia  contrahit 
et  stringit,  ut  experientia  satis   testatur,   nee  dicit:   Abba,  sed  potius 

15  odit  et  fugit  vel  hostem  et  tyrannum  masitat.  Hii  enim,  qui  sunt  in 
spiritu  timoris  et  non  in  spiritu  adoptionis,  non  gustant,  quoniam 
suavis  est  Dominus,  sed  durus  et  difficilis  eis  apparet,  et  in  corde 
saltem  tyrannum  eum  vocant,  licet  ore  patrem  dicant,  sicut  ille  servus 
in  evangelio  |  Matt  25  |,  qui  abscondita  pecunia  domini  sui  dixit:  "Scio, 

20  domine,  quia  homo  durus  es,  metis,  ubi  non  seminasti*  etc.  Tales 
sunt,  quibus  displicet,  quod  Dominus  nullius  merita  suscipit,  sed  gratis 
miseretur.  Ideo  dicunt:  Precepisti  impossibilia,  non  dedisti  gratiam, 
sed  tantum  scientiam,  hanc  adhuc  habeo  et  refero  tibi  cum  potius 
gandere  debuerant,  quod  spem  nostram  non  in  nobis,  sed  in  se  ipso, 

25  in  misericordia  sua  posuerit.  Omnes  itaque  eiusmodi  oceulte  in  corde 
dicunt :  Tyrannice  agit  Deus,  non  est  pater,  sed  adversarius,  quod  et 
verum  est  Sed  nesciunt  illi,  quod  adversario  huic  consentiendum  est 
et  sie  fiet  amicus  et  pater  et  alias  nunquam.  Non  enim  ipse  nobis 
consentiet  et  mutabitur,  ut  nos  amici  eins  simus  et  filü.    Ergo  oportet 

30  non  timere  eum  nee  omnia,  que  ipse  vult  et  amat.  Quod  fieri  non 
potest,  nisi  spiritum  ipsius  habeamus,  ut  eodem  spiritu  ea  düigamus, 
qoe  diligit,  et  odiamus.  que  odit,  quo  et  ipse.  Nee  enim  ea  diligere 
possumus,  que  Deus  diligit,  nisi  habeamus  amorem  et  voluntatem  et 
spiritum  ipsius.    Quia  si  debet  esse  conformitas  in  diligendis,   oportet 

2  pmdentie  camis  a.  B.  statt  des  getilgten  mentis 


4  cf.  Ex  4,3.        13  s.  0.  S.  36  zu  Z.  29. 

la  rgl.  Ps  33(34),».  1  Petr  2,3.        19  Mt  25,24.        27  vgl.  M  5,25.  Ahn- 
liche Auslegungen^  in  der  Giossa  ordin.  und  bei  Lyra  z.  St. 


et   conformitas   esse  in  afTectu  dilectionis.    Et  ii  vocantur  deiformes 
homines  et  filü  Dei,  quia  spiritu  Dei  aguntur. 

Horum  duorum  differentia  significata  est  in  iis,  a  quibus  Christus 
gustavit  acetum  seu  vinum  feile  et  myrrha  mixtum  in  passione,  et  in 

5  iis,  a  quibus  accepit  partem  piscis  assi  et  favum  mellis  post  resur- 
rectionem.  Nam  in  illis  significatur,  quod  Deus  est  eis  feile  et  myrrha 
amarior.  Ideo  dant  ei,  quod  habent,  i.  e.  amarum  et  triste  cor  ac 
acetosum  i.  e.  desperatum.  Quod  ubi  gustat,  non  bibit  Dominus.  In 
istis  autem,  quod  est  eis  Deus  favus  et  mel.    Ideo  et  ipsi  hanc  melleam 

10  cordis  letitiam  ei  ofTerunt,  quod  sumens  comedit  coram  eis  totum. 
De  illis  dicit  Jere.  15:  'Omnes  maledicunt  mihi,  dicit  Dominus'.  Et 
Isa.  8:  'Et  maledicet  regi  suo  et  Deo  suo'.  An  non  est»  hoc  maledi- 
cere.  in  corde  cogitare  Deum  adversarium  inimicum,  contrarium  sentire 
et  velle  atque  totis  viribus,  si  posset.  contrarium  statuere,  immo  Deum"^ 

15  et  voluntatem  eius  perire  et  mutari  in  voluntatem  suam  i.  e.  in  nihi- 
lum?  Hoc  enim  est  summa  maledictio,  optare  alicui  annihilationem, 
quam  omnes  damnati  et  prudentes  carne  Optant  Deo. 

Quod  autem  iste  clamor  non  sit  vocis,  sed  cordis,  patet  per  illud 
Gal.  4 :  'Quoniam  autem  estis  filü,  misit  Deus  spiritum  filü  sui  in  corda 

20  vestra  clamantem:  Abba,  pater.  Itaque  iam  non  est  servus,  sed 
filius;  quod  si  filius,  et  heres  per  Deum'.  Que  verba  idem  sonaiit  et 
dicunt.  quod  textus  hoc  loco,  |  ut  satis  patet.  | 

*Ipse  enim  spiritus  testimonium  [8,10].    Quod  testimonium  Bl.  96  b. 
istud  sit  ipsa  fiducia  cordis  in  Deum,  preclarissime  ostendit  b.  Bemardus, 

25  plenus  eodem  spiritu,  sermone  de  annunciatione  1  dicens:  'Hoc  testi- 
monium in  tribus  consistere  puto.  Necesse  est  enim  primo  omnium 
credere,  quod  remissionem  peccatorum  habere  non  possis  nisi  per 
indulgentiam  Dei.  Deinde,  quod  nihü  prorsus  habere  queas  boni  operis, 
nisi  I  et  ]  hoc  dederit  ipse.  Postremo,  quod  etemam  vitam  nullis  potes 

30  operibus  promereri,  nisi  gratis  detur  et  illa'.  Verum  hec  non  omnino 
sufficiunt,  sed  magis  initium  quoddam  et  velut  fundamentum  fidei 
habenda  sunt.  Ideo  si  credis  peccata  tua  non  deleri  nisi  ab  eo, 
bene  facis.    Sed  adde  adhuc,  ut  et  hoc  credas,  |i  non  quod  possis  tu, 

19  4.  k.  f.  3.         29  dederit  <et>  ipse 


4  vgl.  Mt  27,48.  Mr  15,23.  55.  Joh  19,29.         5  Lc  24,42  f. 
11  Jer  15,iof.        12  Jes  8,21- 

19  Gal  4,6 f.         25  Bernhard,  Serwo  in  festo  annunciationis  b.  Mariae 
vtrg.  1,  Migne  183,  383,  S.  lAtthers  Glosse  z.  St. 
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sed  necesse  est,  ut  spiritus  faciat  te  hoc  credere,  ||  quia  per  ipsum 
peccata  tibi  donantur.  Hoc  est  testimonium,  quod  perhibet  in  corde 
nostro  Spiritus  sanctus  dicens :  Dimissa  sunt  tibi  peccata  tua.  Sic  enim 
arbitratur  Apostolus  hominem  iustificari  per  fidem  (assertive  de  te  ipso 
5  etiara,  non  tantum  de  electis  credere,  quod  Christus  pro  peccatis  tuis 
mortuus  sit  et  satisfecit).  Ita  de  meritis  quoque,  si  credis  non  posse 
haberi  nisi  per  ipsum,  non  sufficit,  donec  testimonium  perhibeat  spiritus 
veritatis,  quia  habes  ea  per  ipsum.  Id  fit,  quando  opera,  que  facis, 
confidis  Deo  esse  accepta  et  grata,  quecunque  sint  illa  tandem.  Gonfidis 

10  autem  ea  esse  grata,  quando  sentis  te  [per]  ea  opera  nihil  esse  coram  Deo, 
Ucet  bona  sint  et  in  obedientia  facta,  quia  non  facis  ea,  que  sunt 
mala.  Et  ista  humilitas  et  compunctio  in  bonis  operibus  facit  ea  esse 
grata.  Sic  et  de  vita  etema  non  satis  est  credere,  quod  ipse  eam 
gratis   donet,   sed   testimonium   spiritus   habeas   necesse   est,  quod  ad 

15    eam  divino  munere  sis  perventurus. 

Hec  tria  clare  in  Apostolo  patent  in  textu.  Quia  dicit :  *Quis  accusabit 
adversus  electos  Dei?'  q.  d.  certi  sumus,  quod  peccata  nulla  nos 
accusabunt.  Item  de  meritis :  *Scimus,  quoniam  diligentibus  Deum  omnia 
cooperatur  in  bonum*.    Item  de  gloria  etema:   *Gertus  sum,    quod  nee 

20  instantia  neque  futura  etc.  poterit  nos  separare  a  charitate  Dei,  que 
est  in  Christo'. 

Nam  expectatio  creature  [8,ia].  Ahter  Apostolus  de  rebus 
philosophatur  et  sapit  quam  philosophi  et  metaphysici.  Quia  philo- 
sophi  oculum  ita  in  presentiam  rerum  immergunt,  ut  solum  quidditates 

26    et  qualitates  earum  speculentur,  Apostolus  autem  oculos  nostros  revocat 

ab  intuitu  rerum  presentium,   ab   essentia  et  accidentibus  earum   et 

dirigit  in  eas  secundum  quod  future  sunt.     Non  enim  dicit  'essentia* 

vel  'operatio'  creature  seu  'actio'  et  'passio'  et  'motus',   sed  novo  et 

A,    miro   vocabulo   et  theologico   dicit    'expectatio  creature',   ut   eo  ipso, 

30  cum  animus  audit  creaturam  expectare,  non  ipsäm  creaturam  amplius, 
sed  quid  creatura  expectat,  intendat  et  querat.  Sed  heu,  quam  profunde 

4  <assertiue  bis  6  satisfecit)  und  8  (id  fit  bis  13  grata   in   kleinerem   Duktus 
als  das  Übrige.  Den  Raum  für  diese  offenbar  späteren  Zusätze  hatte  L.  freigelassen. 
8 —  S.  199  Z.  6  durch  eine  Reihe  leichter  Striche  am  Rande  hervorgehoben. 
10  sentis  te  ea  opera 
19  cooperatur  0  cooperantar  P 
25  speculentur  <in  seipsis>  (P  hat  in  seipsis^ 


4  vgl.  Em  3,28'  16  Rm  8,33.         18  /.  c.  28. 

19  Zu  der  Übersetzung  cooperatur  vgl.  Luthers  Glosse  z.  St.     Rm  8, 38  f. 
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et  noxie  heremus  in  predicamentis  et  quidditatibus,  quot  stultis  opinio- 
nibus  in  metaphysica  involvimur !  Quando  sapiemus  et  videbimus,  quod 
tarn  preciosum  tempus  tam  vanis  studiis  perdimus  et  meUora  negli- 
gimus?  Semper  agimus,  ut  sit  verum  in  nobis,  quod  Seneca  ait: 
5  'Necessaria  ignoramus,  quia  superflua  didicimus,  immo  salutaria  igno- 
ramus,  quia  damnabilia  didicimus'. 

Ego  quidem  credo  me  debere  Domino  hoc  obsequium  latrandi 
contra  philosophiam  et  suadendi  ad  sacram  Scripturam.  Nam  aUus 
forte  si  faceret,   qui  ea  non  vidisset,  vel  timeret  vel  non  crederetur 

10  ei.  Ego  autem  in  illis  detritus  multis  iam  annis  et  multos  itidem  ex- 
pertus  et  audiens   video,  quod  sit  Studium  vanitatis  et  perditionis. 

Idcirco  omnes  vos  moneo,  quantum  possum,  ut  ea  studia  cito 
faciatis  et  id  solum  queratis,  non  ut  ea  statuatis  et  defendatis,  sed 
potius  sicut  artes  malas  discimus,  ut  destruamus,  et  errores,  ut  revin- 

15    camus.    Ita  et  hec,  ut  reprobemus,   aut  *saltem,   ut  modum  loquendi  Bl.  97. 
ipsorum,  cum  quibus  conversari  necesse  est,   accipiamus.    Tempus  est 
enim,   ut  aliis  studiis   mancipemur   et  Jhesum  Christum  discamus,  'et 
hunc  crucifixum'. 

Igitur  optimi  philosophi,  optimi  rerum  speculatores  fueritis,  si  ex 

20  Apostolo  didiceritis  creaturam  intueri  expectantem,  gementem,  partu- 
rientem  i.  e.  fastidientem  id,  quod  est,  et  cupientem  id,  quod  futura 
I  nondum  |  est.  Tunc  |  enim  |  cito  vilescet  scientia  quidditatis  rerum 
et  accidentium  ac  differentiarum.  ünde  philosophorum  stultitia  similis 
est  ei,  qui  scenofactori  assistens  miratur  lignorum  et  asserum  sectiones, 

25  dolationes  et  putationes  iisque  stulte  contentus  quiescit,  nihil  curans, 
quid  scenofactor  tandem  iis  omnibus  operibus  suis  facere  disponat. 
Vanus  iste  est  et  vanitati  servit  opus  huius  operarii.  Sic  et  creatura 
Dei,  que  paratur  assidue  ad  futuram  gloriam,  ab  insipientibus  solum 
aspicitur  in  apparatu  eiusmodi  et  nequaquam  in  fine.  Nonne  ergo 

30  insigniter  delyramus,  quando  philosophie  laudes  et  preconia  meditamur? 
Ecce  nos  scientiam  de  essentiis  et  operationibus  et  passionibus  rerum 
pretiose  estimamus  et  res  ipse  essentias  suas  et  operationes  et  passiones 
fastidiunt  et  gemunt!  Nos  de  scientia  illius  gaudemus  et  gloriamur, 
quod  de  se  ipso  tristatur  et  sibi  ipsi  displicet!    An  non  furit,  queso, 

35    qui  flentem  et  lamentantem  videns  ridet   et  gloriatur  se  videre  velut 

An  dem  Absatz  7 — 11  a.  R.  eine  zeigende  Hand  aus  späterer  Zeit. 

22—28  und  29—  -S".  200  Z.  2  a.  R.  angestrichen.  35  <videre  se>  gloriatur 


5  Seneca,  ep.  45,4.        17  vgl.  1  Cor  2,'^. 
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iucundom  et  ridentem?  Phreneticus  utique  ac  maniacus  hie  merito 
vocatur.  Et  quidem  si  rudis  populus  hec  ita  stulte  aliquid  esse  estimaret 
et  nesciret  rerum  suspiria  intelligere,  tolerabile  esset.  Nunc  vero 
sapientes  et  theologi  eadem  prudentia  camis  infecti  in  rebus  tristantibus 
5  iäcundam  scientiam  hauriunt  et  de  suspirantibus  ridentes  congerünt  co- 
gnitiones  mira  potentia. 

Igitur  recte  Colos.  8  Apostolus  contra  philosophiam  loquitur  dicens : 
'Videte,  ne  quis  vos  dedpiat  per  philosophiam  et  inanem  fallaciam 
secundum   traditionem   hominum'.     Sane   si   aliquam  Apostolus  utilem 

10  et  bonara  voluisset  intelligi  philosophiam,  non  utique  absolute  eam 
damnasset.  Concludamus  itaque,  quod  qui  creaturarum  essentias 
et  operationes  potius  scrutatur  quam  suspiria  et  expecta- 
tiones  i  earum  '.  sine  dubio  stultus  et  cecus  est,  nesciens 
etiam  creaturas  esse  creaturas.  Patet  satis  ex  textu. 

15  Vanitati  enim  subiecta    est   f8,2o|.     'Greature'  nomine  hoc 

loco  plurimi  intelligunt  hominem,  quod  sc.  ipse  cum  omni  creatura 
participat.  Sed  melius  per  Vanitatem*  intelligitur  homo.  quemadmodum 
et  propne  et  verissime  dicit  ps.  88:  'Veruntamen  universa  vanitas 
omnis   homo  vivens*.    Verissimum   enim   est,  quod   si  homo  |  vetus  | 

20  non  esset,  nulla  vanitas  esset.  Quia  omnia,  que  fecit  Deus,  *erant 
valde  bona,'  et  sunt  usque  modo  bona,  ut  Apostolus  1.  Timot.  4: 
*Omnis  creatura  Dei  bona  est'.  Et  Tit.  2:  'Omnia  munda  mundis'. 
Fit  ergo  sine  suo  vitio  et  extrinsece  vana,  mala,  noxia  etc.  Sic 
sc,   quod   opinione    et    erronea   estimatione    seu    amore    et    fruitione 

25  perversa  ab  homine  reputatur  altius,  quam  est  in  veritate,  dum  homo, 
qui  Dei  capax  est  et  solo  Deo  saturari  potest,  |  quoad  mentem, 
spiritura  |,  presumit  in  rebus  hanc  quietem  et  sufficientem  habere. 
Huic  ergo  vanitati  subiecta  est  creatura  (i.  e.  perverse  fruitioni),  sicut 
fenum  in  se  res  bona  et  non  vana  est,  iumentis*  bonum,  necessarium  Bl.  97  b. 

30  et  utile,  sed  homini  ad  cibum  est  vanum  et  inutile,  et  si  in  cibum 
hominis  sumeretur,  altius  et  dignius  haberetur,  quam  est  sua  natura. 
Sic  faciunt  omnes,  qui  Deum  non  purissime  dihgunt  et  ferventer  sitiunt. 
Quod  facit  omnis  homo,  qui  ex  Adam  natus  est  et  sine  spiritu  sancto 

26  mentem,  voluntatem,  Spiritum  P;  voluntatem  scheint  in  0  gestrichen. 
28  creature        29—31  a.  R.  angestrichen. 
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1  maniacus  detäet  der  Vocabularius  Gemma  gemmarum  s.  i\ :  qui  patitur 
maniam.  dohig.  8  Col  2,s-  16  So    Glossa   ordtn.,   mterlin.   und 

Lyra  z.  St.       18  Ps  38  (39),6.      20  vgl.  Gm  l,3i-       22  1  Tim  4,4.    Tü  l,i5. 
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vivit.  Ideo  ps.  13  de  omnibus  dicit:  *Simul  inutiles'  i.  e.  vani  'facti 
sunt'.  Et  per  ipsum  omnis  creatura  licet  invita  fit  vanitas,  ut  Eccles.  1: 
'Vanitas  vanitatum  et  omnia  vanitas.  Quid  amplius  habet  homo'  (sc. 
quam    vanitatem)   'de    universo   labore   suo,    quo    laborat   sub   sole?' 

•5  Significanter  dicit,  quod  homo  non  habet  amplius  quam  vanitatem. 
Quia  res  in  se  sunt  bone,  et  qui  Deum  cognoscunt,  ipsi  etiam  res  non 
vane,  sed  vere  cognoscunt,  utentes  eis,  non  autem  fruentes.  Unde 
Tit.  2 :  'Omnia  munda  mundis',  immundis  vero  nihil  est  mundum.  Ecce 
eadem  sunt  munda  et  immunda  propter  differentiam  eorum,  quibus  sunt. 

10  Ipsa    creatnra   liberabitur  [8,21].    Duo   dicit:    Primum,    quod 

creatura  Uberabitur  sc.  a  vanitate,  quando  impii  damnati  fuerint  et 
sublati  vel  vetus  homo  abolitus,  que  liberatio  fit  nunc  quottidie  in 
sanctis.  Secundum,  quod  amphus  etiam  non  solum  non  vana,  sed  nee 
corruptibilis  futura  est.    Unde  Isa.  80 :   *Et  erit  lux  lune  sicut  lux  solis, 

15  et  lux  soHs  erit  septempHciter  sicut  lux  septem  dierum'.  Hie  multi 
dicunt,  quod  sol  in  primis  septem  diebus,  in  quibus  mundus  creatus 
est,  fuerit  multo  clarior,  quam  nunc  sit,  sed  vitio  peccati  hominis 
obscuratus,  qui  in  septimo  die  peccavit  vel  in  sexto.  Et  in  futuro  erit 
adhuc  septuplum  clarior,  quam  tunc  fuerit.    Que  sententia  Ucet  aliquo 

20  sensu  possit  intellecta  sustineri,  tamen  ex  Scriptura  non  probatur. 
Nee  illa  Isaie  authoritas  cogit.  Quia  \  expositione  |  potest  inteUigi, 
quod  'lux  solis  erit  septempliciter'  i.  e.  'sicut  lux  septem  dierum',  i.  e. 
ac  si  Septem  dierum  claritas  esset  una  claritas  i.  e.  omnium  dierum 
elaritas  universaliter. 

25  Spes,  que  videtur,  non  et  spes  [8,24].  Ista  locutio,  |  grammatice  | 

licet  sit  figurativa,  j  theologice  |  tamen  est  propriissima  et  propter 
expressionem  intensissimi  affectus  posita.  Quia  spes,  que  fit  ex  amate 
rei  desiderio,  semper  amorem  dilatione  äuget.  Ideo  fit,  ut  ex  re  sperata 
et   sperante  per  intensam   spem  velut  unum   fiat,   secundum   illud  b. 

30    Augustini :  'Anima  plus  est,  ubi  amat,  quam  ubi  animat'.    Sic  et  vulgo 

10.  13  a.  R,  1  und  2 


1  Ps  13  (14),  3.  3  Eccles  1,2.3.  8  Tü  1,15.  14  Jes  30,26-  Die 
von  L.  angeführte  Auslegung  findet  sich  in  der  Glossa  interlin.  z.  St. 

30  Wohl  vielmehr  Bernhard,  de  praecept.  et  dispensat.  20,60,  Migne 
182, 892 :  Habemus  et  unde  corpori  et  unde  Domino  inhaereamus,  illud  vivificando 
et  sensificandOy  illum  credendo  et  diligendo.  Neque  enim  praesentior  Spiritus 
noster  est  tibi  animat,  quam  ubi  amat.  Luther  zitiert  das  Wort,  wie  es  Tauler 
hat,  der  es  als  augustinisch  bezeichnet :  Die  seel  ist  vil  meer  du  sij  liebt  dann 
sy  in  dem  leib  sey  (in  der  dritten  Predigt  am  Dreikönigstag,  Sermones,  Äugs- 
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dicitur:  'Hie  meus  ardor'.  Et  poeta:  'Meus  ignis  Amynta'.  Et  Aristoteles  3.    / 
de  anima  dicit,  quod  ex  intellectu  et  intelligibili,  ex  sensu  et  sensibili   S 
fit  unum  et  universaliter  ex  potentia  et  obiecto  suo.    Sic  amor  transfert  I 
amantem  in  amatum.    Ergo  spes  transfert  in  speratum,  sed  speratum 
5    non  apparet.    Ideo  transfert  in  incognitum,  in  absconditum,  in  tenebras 
interiores,   ut  nesciat,   quid   speret,   et  tarnen  sciat,   quid  non  speret. 
Sic  ergo  anima  facta  est  spes  et  speratum  simul,   quia  in  eo  versatur, 
quod  non  videt,  i.  e.  in  spe.    Que  spes  si  videretur,  i.  e.  si  sperans 
et  speratum   sese  mutuo   agnoscerent,    iam   non   sie  transferretur  in 

10  speratum  i.  e.  in  spem  et  ignoratum,  sed  in  visum  raperetur  et  cognito 
frueretur. 

*Nam  quid  oremus  etc.,  nescimus  [8,26].    Conclusio.     Non  Bl.  98. 
est  malum  signum,   sed  Optimum,   si  petitionibus  nostris 
contraria  videntur   evenire.    Sicut   et   non  est   bonum   si- 

15    gnum,  si  petitionibus  nostris  ad  votum  omnia  eveniant. 

Ratio   est   et  in  causa   est   excellentia  consilii  et  voluntatis  Dei 

super  consilium  et  voluntatem  nostram,  sicut  dicit  Isaie  55 :  'Non  enim 

cogitationes  mee  cogitationes  vestre   neque   vie   mee  vie  vestre,  dicit 

Dominus.    Quia   sicut   exaltantur   celi  a   terra,    sie   exaltate   sunt  vie 

20  mee  a  viis  vestris  et  cogitationes  mee  a  cogitationibus  vestris*  etc. 
Et  ps.  93:  'Dens  seit  cogitationes  hominum,  quoniam  vane  sunt'.  Et 
ps.  33:  'Dominus  dissipat  consilia  gentium  et  reprobat  cogitationes 
populorum  et  reprobat  consilia  prineipum*. 

Inde  enim  fit,   quod  cum  petimus   Deum,   quecunque   illa  tandem 

5  apparet  <(et  co> 

12  <Sicut>  Non        14  <semper>  est  (T  hat  semper>     18  <(dicit  dominus)>  neque 
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lurg  1508,  6.  Predi0,  Bl  12  b.).  Paltz,  Celt'fodma,  Bl  Jiii  hat  dm  Wort  in 
der  Form :  Anima  ihi  plus  est  tibi  amat  quam  ubi  animat  und  führt  es  auf 
Hugo  von  St.  Victor  zurück.  Ältenstaig  bringt  im  Lexicon  theologicum  s.  r. 
roluntas  (Bl  xxa)  das  Wort  ebenfalls  als  augustinisch. 

1  Virg.  Bucol  Ecl  3,  66.  2  vgl  Arist.  de  anima  III,  1  (I,  425b  26); 

2  (I,  426a  15);  5  (430 an);  7  (431a i).  Auch  in  Usingens  Exercitium  de 
anima  und  in  Trutvetters  Physik  ist  die  Formulierung  nicht  ganz  wörtlich 
nachzuweisen.  Doch  vgl  die  Ausführungen  über  das  recipere  und  assimilare 
des  Objekts  in  Usingens  de  anima  Bl  L  u.  iii.  0  ii.  in.  Trtävetters  Physik  VIII, 
tract.  I  C.2,  de  potentia  sensüiva  in  genere,  Bl.  Aa  i.  Aaiiih;  de  potentia  in- 
tellectiva  Bl  Ff:  species  realiter  identificate  actui  intellegendi  u.  s.  w. 

5  Zu  dem  Ausdruck  tenebrae  interiores  und  dem  Folgenden  s.  o.  S.  138 ' 
zu  Z.32. 

17  Jes  55,8. 9.        21  Ps  93  (94),  n.        22  Ps  32  (33), lo. 


sint,  et  ipse  exaudiens  incipit  ea  velle  donare,  sie  donat,  ut  eontra- 
veniat  omnibus  nostris  conceptibus  i.  e.  cogitationibus,  ita  ut  appareat 
nobis  post  petitiones  magis  offensum  esse  et  minus  fieri  ea,  que  petimus, 
quam  ante.  Quod  totum  ideo  facit,  |  quia  natura  Dei  est,  prius 
5  destruere  et  annihilare,  quicquid  in  nobis  est,  antequam  sua  donet. 
Sicut  scriptum  est:  'Dominus  pauperem  facit  et  ditat,  dedueit 
ad  inferos  et  reducit'.  Eo  enim  consilio  suo  piissimo  facit  nos 
capaces  donorum  suorum  et  operum  suorum.  Gapaces  autem  tune 
sumus  operum  et  consiliorum  eius,    quando   nostra   consilia   cessant 

10  et  opera  quiescunt  et  efficimur  pure  passivi  respectu  Dei,  tam  quoad 
interiores  quam  exteriores  actus.  Hoc  est,  quod  ait:  'Cogitationes 
mee  non  cogitationes  vestre  neque  vie  mee  vie  vestre'.  Hie  ergo  cum 
omnia  iam  desperata  sunt  et  contra  vota  precesque  nostras  onmia 
ineipiunt  fieri,  ineipiunt  gemitus  illi  inenarrabiles.    Hie  'spiritus  adiuvat 

15  infirmitates  nostras'.  Quia  sine  spiritu  adiuvante  impossibile  foret  nos 
sustinere  hanc  operationem  Dei,  qua  nos  exaudit  et  facit,  quod  petimus. 
Hie  dicitur  anime :  'Viriliter  age,  expecta ;  confortetur  cor  tuum,  et 
sustine  Dominum'.  Et  iterum:  'Subditus  esto  Domino  et  ora  eum'  'et 
ipse  faciet'.    Hie  fit,  quod  Isa.  28:  'Alienum  est  opus  eius  ab  eo,  ut 

20  operetur  opus  suum'.  Et  ps.  102 :  'Seeundum  altitudinem  celi  a  terra' 
(i.  e.  non  seeundura  nostras  cogitationes)  'corroboravit  misericordiam 
suam  super  nos'  etc.  Qui  ergo  hanc  Dei  et  voluntatis  seientiam  non 

habent,  faciunt  sicut  illi,  de  quibus  ps.  105:  'Et  non  sustinuerunt  con- 
silium eius'  'et  pro  nihilo  habuerunt  terram  desiderabilem'.    Hü  enim 

25  pia  sua  intentione  confidentes  presumunt  se  omnia  recte  et  digne 
querere  et  velle  et  petere.  Ideo  cum  non  venerit,  sicut  cogitaverunt, 
statim  ruunt  et  deficiunt  atque  desperant  estimantes  Deum  vel  non 
audire  vel  nolle  petita  concedere,  cum  eo  magis  sperare  debuerant, 
quo  plus  contra  suas  intentiones  viderint  cuneta  venire,  scientes,  quo- 

30  niam  pulvis  sunt  et  homo  sicut  fenum.  Ipsi  vero  sicut  Dens  esse 
volunt  et  cogitationes  suas   non   esse  infra,  sed  iuxta  Deum,  omnino 

4     12  a.  R.  angestrichen. 


4  <(Hic  ergo>    Quod 

6  a.  R.  secundum  alti 

17 — 22  a.  R.  leicht  angestrichen. 


30—  -S'.  204  Z.  4  a.  R.  angestrichen. 


5  secundum   alti   (s.  o.  im  textkritischen  Apparat)   ist   der  Anfang  des 
Zitates  aus  Ps  102  (103),  das  L.  unten  Z.  20  bringt.  6  1  Reg  2,6  f. 

11  Jes  55,8- 

17  Ps  26  (27),  14.        18  Ps  36  (37), 7. 5-        19  Jes  28, 21. 
20  Ps  102  (  103),  n.      23  Ps  105(106),  u.  2*.      29  vgl  Ps  102(103),  u  f. 
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conformes  sc.  atque  perfectas,  quod  tarn  est  possibile,  immo  minus 
possibile,  quam  quod  lutum,  quod  natura  sua  aptum  est  ad  urcemn 
vel  quodlibet  vas,  sua  presenti  forma  simile  sit  forme  seu  idee  artis, 
que  est  in  figulo,  quam  in  lutum  intendit  formare.  |  Stulti  autem  potius 
5    et  superbi  sunt  eiusmodi  et  i^orantes  Deum  et  se  ipsos.     Sic  enim 

(ücit  Isaia  64:  *Et  nunc,  Domine,  pater  noster  es  tu.  nos  vero*  lutum,  Bl.  98  b. 
et  fictor  noster  et  opera  manuum  tuarum  omnes  nos'.     Hü  ergo,  qui 
spiritum  non  habent,   fugiunt   et  nolunt   opera  Dei  fieri,  sed  se  ipsos 
formare.    Qui  autem  habent.  adiuvantur  eo.    Ideo  non  desperant,  sed 

10  confidunt,  cum  sentiunt  contrarium  eins  fieri,  quod  tam  syncere  ora- 
verant.  Necesse  est  enim  opus  Dei  abscondi  et  non  intelligi  tunc, 
quando  fit.  Non  autem  absconditur  aliter  quam  sub  contraria  specie 
nostri  conceptus  seu  cogitationis.  Unde  dixit  Gabriel  ad  Virginem: 
'Spiritus  sanctus  superveniet  in  te',  i.  e.  supra  quam  tu  cogitas,  veniet 

15  *et  virtus  Altissimi  obumbrabit  tibi',  i.  e.  non  intelliges,  ideo  ne  queras, 
quomodo  fiat.  Sic  enim  egit  in  opere  suo  proprio,  quod  est  primum 
et  exemplar  omnium  operum  suorum,  i.  e.  in  Christo.  Quem  tunc, 
quando  voluit  glorificare  et  in  regnum  statuere,  sicut  omnium  disci- 
pulorum  piissima  cogitatio  ferventer  optabat   et   expectabat,   maxime 

20    contrarie  fecit  mori,  confundi  et  ad  inferos  descendere.    Ita  et  sanctum 

Augustinum  tanto    profundius    fecit   et   permisit  contra  votum   matris 

sue  errare,  ut  daret  ei  supra  votum  suum.  Ita  cum  omnibus  sanctis  facit. 

Hoc  est,  quod  ps.  15:  'Sanctis,  qui  sunt  in  terra  eins,  mirificavit 

omnes   voluntates   meas   in   eis'.    Et  4:   'Scitote,   quoniam   mirificavit 

25  Dominus  sanctum  suum,  sc.  quia  Dominus  exaudiet  me,  cum  clamavero 
ad  eum'.  Et  ps.  110:  'Magna  opera  Domini,  exquisita  in  onanes  volun- 
tates eius'.  Quomodo  enim  potest  mirabilior  esse,  quam  cum  petenti 
castitatem  immittit  maiorem  tentationem  luxurie  ?  Cum  petenti  virtutem 
immittit  maiorem  infirmitatem  et  tamen,  si  sustinetur,  efficit  plus,  quam 

30  Petitum  fuit.  Hoc  est,  quod  Ephe.  3  dicit:  'Ei  autem,  qui  potens  est 
omnia  facere  superhabundantius  quam  petimus  aut  intelligimus'  etc.  Et 


2  possibile   k.  f.  impossibile       6  nos  vero  auf  Bl.  98b  ttiederholt. 
13—22  a.  R.  angestrichen.     Außerdem  1  a.  R..  dem  aber  nichts  weüerhin  ent- 
spricht. 21  Augustinus  votum  <immo  supra  vott'm> 


2  vgl.  hierzu    und  zum  ganzen   Zusammenhang  Luthers  offenbar  gleich- 
zeitige Randbemerkungen  zu  Taulers  Predigten,  bes.  W.A.IX,  102  n ff. 
6  Jes  64, s.        14  Lc  1,35- 

17  vgl.  hierzu  auch  Theologia  deiUsch  c.  11  init.  (ed.  Pfeiffer^,  38). 
23  Ps  15  (16),3.        24  Ps  4,4.         26  Ps  110  (111),2.        30  Eph  3,2o- 
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2.  Gorinth.  9 :  Totens  est  autem  Deus  omnem  gratiam  abundare  facere 
itt  vobis,  sicut  scriptum:  Dispersit,  dedit  pauperibus'  (i.  e.  passive  se 
habentibus). 

Corollarium. 

5  Semper  ita  fit,  ut  opus  nostrum  intelligamus,  antequam 

fiat,  Dei  autem  opus  non  intelligimus,  donec  factum  fuerit, 
Jere.  23:  'In  novissimis  intelligetis  consilium  eins',  q.  d.  in  principio 
seu  primo  nostrum  intelligimus,  sed  in  ultimo  Dei  consilium  intelligimus. 
II  Johann.  14:  'Cum  factum  fuerit,  credatis'.  ||  Quia,  ut  dixi,  sicut  artifex 

10  fertur  super  materiam  abilem  et  aptam  ad  opus  artis  sue  forman- 
dum,  que  aptitudo  materie  est  quedam  insensata  oratio  pro  forma, 
quam  artifex  intelligit  et  exaudit,  dum  facere  disponit,  quud  üla^aptitudine 
sua  querit,  ita  Deus  fertur  super  nostrum  affectum  et  cogitatum  videns, 
quid   petat,    ad   quid    sese    aptet    et  quid    desyderet,    tunc   exaudiens 

15  incipit  artis  et  consiUi  sui  formam  imprimere.  Ubi  necessario  perit 
forma  et  idea  cogitationis  nostre.  Sic  Genes.  1 :  'Spiritus  Domini  fere- 
batur  super  aquas  et  tenebre  erant  super  faciem  abyssi'.  Nota:  'Super 
faciem  abyssi'  dicit,  non  'super  abyssum',  quia  secundum  speciem 
apparet  nobis  adversum,  quando  spiritus  super  nos  fertur  facturus,  quod 

20    petimus. 

De  ista  patientia  Dei  et  sufferentia  vide  Taulerum,  qui  pre  ceteris 
hanc  materiam  preclare  ad  lucem  dedit  in  lingua  teutonica.  Sic,  sie 
*nescimus,  sicut  oportet,  orare'.  Ideo  necessarius  est  spiritus  nobis, 
qui  adiuvet  infirmitates  nostras.    Quis  enim  crederet  hec  verba  esse 

25    tam  profunda! 

*Sic    Christus    discipulis    Johann.  14 :   'Rogabo  patrera   et  alium  Bl.  99 
paraclitum  dabit  vobis'  etc.   'Paraclitus'  autem  consolator  et  advocatus 
dicitur.    Quo  uno  verbo  satis  affirmatur  id,   quod  hie  Apostolus  dicit: 


1—3  a.  R.  leicht  angestrichen.  10  abüem  0  habilem  P 

21  a.  R.  von  einer  späteren  Hand  Tauleius 


la  Ita  k.  f.  ea 


1  2  Cor9,8f.         6  vgl.  W.A.IX,  lOUs.         7  Jer  23,2o- 

9  Joh  14,29.        s.  0.  S.  204  Z  2.        16  Gen  1,2. 
\)     21  Tauler,  Sermones  (Augsburg  1508),  Predigt  62  (Bl.  CLVbff.),  73  (Bl. 
CLXXXIIf),  82  (Bl.  CCf.).   Vgl.  auch  Predigt  45,  wozu  L.  die  oben  zu  ZJ^ 
und  9  angezogenen,  Randbemerkungen  machte.  —  Zu  dem  mystischen  Gedanken 
voftT'Wert  des  Leidens  s.  noch  Staupitz,  de  imitanda   morte  Christi  c.  5,  ed. 
Knaake  59  ff.  Vgl.  dazu   W.  A.  III,  343i6ff.,  432 '26  ff.;  IX,  100 32. 

26  Joh  14,16. 
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•Nescimus,  quid  oporteat  orare'.  Qui  advocatum  querit,  se  loqui 
et  petere,  sicut  oportet,  nescire  confitetur  et  qui  consolatore  opus 
habet,  certe  se  desperatum  et  deiectum  confitetur.  Sic  autem  fit, 
quando  Deus  nos  petentes  exaudit.  Quia  cum  non  nisi  bona  et  salutaria 
5  petamus  et  contraria  fiunt,  necesse  est  nos  tristari  et  affligi.  Quia 
desperata  sunt  et  damnata  omnia.  Ideo  alio  interpellatore  tunc  opus 
est,  qui  hec  intelligat  et  pro  nobis  oret  et  nos  interim  sustentet,  ne 
deficiamus. 

.  Gorollarium. 

10/  Ad  primam  gratiam  sicut  et  ad  gloriam  semper  nos  habemus 
passive  sicut  mulier  ad  conceptum.  Quia  et  nos  sumus  sponsa  Christi. 
Ideo  hcet  ante  gratiam  nos  oremus  et  petamuö,  tamen  quando  gratia 
venit  et  anima  impregnanda  est  spiritu,  oportet,  quod  neque  oret  neque 
operetur,  sed  solum  patiatur.  Quod  certe  durum  est  fieri  et  vehementer 

15  affligit,  quia  animam  sine  actu  inteUigendi  et  volendi  esse  est  eam 
in  tenebras  ac  velut  in  perditionem  et  anihilationem  ire,  quod  vehementer 
ipsa  refugit.    Ideo  sepius  nobihssimis  sese  privat  graciis. 

Primam   gratiam   eam   voco,   non    que    in   principio   conversionis 
infunditur,   sicut  in  baptismo,   contritione,   compunctione,    sed   omnem 

20  aüam  sequentem  et  novam,  quam  nos  gradum  et  augmentum  gratie 
dicimus.  Quia  gratiam  dat  primo  operantem,  qua  sinit  uti  et  cooperari, 
usque  dum  aham  incipit  infundere,  qua  infusa  iterum  sinit  eam  esse 
cooperantem,  que  tamen  in  prima  sui  infusione  fuit  operans  et  prima, 
üeet  respectu  prioris  sit  secunda.    Prima  enim  dicitur  semper  respectu 

25  sui  ipsius,  quia  operans  est  primo,  deinde  cooperans  secundo.  Idcirco 
stulti,  sicut  proverbio  dicitur,  obvium  Deum  nesciunt  salutare  nee  oblata 
dona  suscipere.  Prudentes  autem  suscipiunt  cum  patientia  et  gaudio. 
Prudentia  enim  hie  summa  opus  est,  ut  non  secundum  ea  sapiamus, 
que  apparent  (quia  desperabimus),  sed  secundum  futura  et  incognita 

30  ac  non  apparentia.  Quare  signatissime  Apostolus  hoc  loco,  ubi  nos 
habemus:  seit,  quid  desideret  Spiritus  [8,2;],  Grecus  habet  sie:  'Seit, 


\' 


23  Statt  tamen  könnte  auch  tum  gelesen  werden. 


26  vgl.  Luthers  SprtchwörfcsaniTr.Iung,  herausgg.  von  E.  Thiele,  S.  180: 
Wenn  Gott  grüßt,  soll  man  danken.    Vgl.  dazu   Wander  II,  26,  n.  556  ff. 

31  So  übersetzt  Faber,  auf  den  (s.  seinen  Kommentar  z.  St.)  sich  auch 
das  Folgende  S.  207  Z.  1  bezieht.  Lexicon  graecolatinum:  cppövrijua.  constantia. 
prudentia.  atidacia,  u,s.w. 
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que  prudentia    spiritus'.    Thronema'   enim   prudentia    est,   ut    supra: 

'Prudentia  Spiritus  vita  et  pax'.    Idem  enim  vocabulum  et  hie  ponitur. 

Et  notandum,  quod  Apostolus  hoc  verbo  'nescimus,  quid  oremus* 

non  vult  dicere,  quod  contraria  vel  noxia  petant  sancti  et  boni  homines, 

5  sed  quod  nimis  parva  et  humilia  seu  inferiora  petunt,  quam  Deus  dare 
vult.  Ideo  dicit  'infirmitatem  nostram'  et  non  'iniquitatem  nostram', 
quia  infirmi  sumus  et  impotentes  ad  tam  grandia  petenda.  Ideo  Deus 
exaudiens  et  veniens  dare  petita  destruit  illam  infirmam  cogitationem 
et  nimis  adhuc  humilem  et  dat  id,  quod   spiritus   postulat  pro  nobis. 

10  Sicut  si  quis  patrem  per  Uteras  oraret  nummum,  pater  autem  disponens 
dare  miha  aureorum,  lectas  literas  proiicit  ac  contemnit,  quod  intelligens 
fihus  tristis  efficitur,  aut  quando  sentit  nummum  sibi  non  venire,  ut 
petierat.  ' 

*Ideo   Dominus  dixit  ad   fihos  Zebedei  Matt.  20:   'Nescitis,    quid  Bl.  99b. 

15  petatis',  cum  tamen  bona  peterent.  Sed  sequitur :  Totestis  bibere  calicem, 
quem  ego  bibiturus  sum?*  q.  d.  petitio  vestra  non  ita  fiet,  sicut  petistis; 
calicem  non  petitis  et  tamen  bibetis  illum,  et  inferiora  petitis,  quam 
debetis.  Ideo  ista  infirmitas  crucifigetur  in  vobis  per  caUcem  passionis 
et  robusti  fietis.    Et  Johann.  16:  *üsque  modo  non  petistis  in  nomine 

20  meo  quicquam;  petite  et  accipietis,  ut  gaudium  vestrum  plenum  sit*. 
Quomodo  hoc  verum  est,  cum  docuerit  eos  orare :  Tater  noster'  ?  Sed 
petiverunt  in  nomine  suo,  non  in  nomine  Christi,  sc.  inferiora,  quam 
Christus  est,  non  in  spiritu  sancto,  sed  secundum  carnem.  Ideo  sequitur: 
*In  illo  die  petetis  in  nomine  meo'.    Quia  in  nomine  Christi  petit,  qui 

25    etiam  in  passionibus  petit. 

Concludamus. 

Non  meUus  probamus  nos  nescire,  quid  oremus,  quam  per  hoc, 
quod  oblatum  bonum  Dei  non,  sicut  oportet,  acceptamus,  sed  propter 
infirmitatem  pavemus  et  fugere  volumus,  nisi  spiritus  pro  nobis  orans 
30  in  hac  infirmitate  nos  adiuvaret.  Qui  enim  petita  non  acceptat  oblata, 
sicut  oportet,  certe  convincitur  nescisse,  quid  petivit.  Dicitur  enim 
merito  ei:  Stulte,  quid  ergo  petisti,  si  non  vis  accipere?  Oporteret 
ergo  cum  maiore  gaudio  terrorem  Dei  donantis  acceptare,  quam  desi- 
derio  donum  eins  petivimus. 


1  phronema  k.  f.  phronima         10  patrem  k.  f.  principem 


2  Em  8,6.        14  Mt  20,22.  Mr  10,35.       19  Joh  16,24.        24  /.  c.  26. 
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Sed  nonne   et  passim  predicamus   magnam   et  miram   esse  D«i 
potentiam,  sapientiam,  bonitatem,  iustitiara,  misericordiam,  et  non  intel- 
ligimus?  Quia  methaphysice  mtelligimus,  i.  e.  secundum  quod  nos  eas 
comprehendimus  sc.  apparentes  et  non  absconditas,  cum  suain  potentiam 
5    non  nisi  sub  infirmitate,  sapientiam  sub  stultitia,  bonitatem  sub  austeri- 
täte,  iustitiam  sub  peccatis.   misericordiam  sub  ira  absconderit.    Inde 
non  intelligunt  Dei  potentiam,  quando  vident  infirmitatem  etc.  Sic  ps.  80: 
•Exaudivi  te  in  abscondito  tempestatis'.  Ecce  Mn  abscondito',  quod  est: 
quando  tempestas  ire  abscondit  dulcedinem  misericordie,  i.  e.  quando 
10    nos  exaudit  in  contraria  operatione  nostris  cogitationibus.    Nos  petimus 
salutem  et  ipse,   ut   salvet,   amplius   infert   damnationem   et   sub   tali 
tempestate   abscondit    suam   exauditionera.     Ut  figuratum  est  Exo.  3, 
quando  mcepit  populum  velle   liberare,   f*tius  suscitavit   Pharaonera 
contra  illum,  ut  minus  liberare  veUe  videretur.  Et  psalmo :  'Quam  magna 
15    multitudo  dulcedinis  tue'  i.  e.  bonitatis  tue,  ^quarn  abscondisti  timen- 
tibus  te',  non  in  propatulo  posuisti,   'perfecisti  eis,   qui   sperant  in  te 
in  conspectu  filiorum  hominum'  etc. 

*  Seimus,  quoniam  düigentibus  Deum,  iis,  qui  secundum  Bi.  loo. 
propositum  etc.  [8, 28].  Ex  isto  textu  pendet  omnis  textus,  qui  sequitur 
20  ad  finem  capituli.  Quia  vult,  quod  electis,  qui  diliguntur  a  Deo  et 
diJigunt  Deum,  omnia  cooperatur  spiritus  in  bonum,  etiamsi  ipsa  sint 
mala,  et  appropinquat,  immo  incipit  ab  hinc  de  materia  predestinationis 
et  electionis  disserere,  que  non  tam  est  profunda,  ut  putatur,  sed 
potius  dulcissima  electis  et  iis,  qui  spiritum  habent,  amara  vero  et 
25    dura  prudentie  carnis  super  omnia. 

Nulla  enim  alia  ratio   et   causa  est,   quare   tot    adversitates.   tot 

mala  non  separent  sanctos  a  charitate  Dei,  nisi  quia  non  tantum  vocati 

f,    suat,  sed  'secundum  propositum  vocati',  ideo  solis  ipsis  et  noUis  aliis 

'cooperatur  omnia  in  bonum\  Quia  si  propositum  Dei  non  esset  et  in 

30    nostro   arbitrio   et  nostris  operibus  staret  salus,   contingenter  staret. 

Quam  contingentiam  quam  facile,  non  dico  omnia  illa  mala  simul,  sed 

uaum  illorum  impediret  ac  perverteret !  Nunc  autem,  cum  dicit :  \)uis 

accusabit,    quis   eondemnabit,    quis    sepaj-abit?'    ostendit,    quam    non 

coDiüngenter,   sed   necessario   salventur   electi     Ubi  non  tantum 

35    contingentia,  sed  exquisita  contraria  repugnantia  tam  multorum  malorum 
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19  g.  R.  des  Abschnittes  eine  zeigende  Hand  aus  späterer  Zeü.         22  appinquat 

8  Ps  80 r81),8.        12  cf.  Ex  5,,ff.        14  Ps  30  (31), 20. 
23  vgl.  oben  S.  23  Z.  20.        32  Rm  8,33.34.35, 


ostenditur  non  impedire.  Immo  et  ideo  sie  salvat  et  tot  rapacibus 
manibus  suos  electos  obiicit,  quot  hie  numerantur  mala,  que  omnia 
rapere  nituntur  electos  in  damnationem,  ne  salventur,  ut  ostendat, 
quia  non  meritis  nostris,  sed  electione  mera  et  immutabili  voluntate 
5  sua,  tot  rapientibus  atrocissimis  adversariis  frustra  nitentibus,  salvet. 
Quia  si  non  per  tot  monstra  duceret,  multum  relinqueret  opinionis 
de  nostris  meritis.  Sed  nunc  ostendit,  quod  immutabili  dilectione  eins 
salvamur.  Ac  non  arbitrium  nostrum,  sed  inflexibilem  et  firmam  sue 
predestinationis   voluntatem    per   hec  omnia   probat.    Quomodo   enim 

10  esset  possibile,  ut  homo  hec  omnia  perfringeret ,  in  quibus  milies 
desperaret,  nisi  eterna  et  fixa  charitas  Dei  eum  per  illa  perduceret 
et  Spiritus  presens  infirmitates  nostras  adiuvaret  et  interpellaret  gemi- 
tibus  inenarrabilibus  ?  Homo  enim  in  iis  nescit,  quid  faciat  vel  oret. 
Oraret  quidem,  ne  in  illa  veniret,   et  hoc   esset  stultum,   quia  contra 

15  salutem  suam.  Ideo  'nescimus,  quid  oremus',  presertim  in  infirmitatibus 
i.  e.  passionibus  illis. 

Ubi  ergo  nunc  est  iustitia  nostra?  Ubi  sunt  opera  bona?  Ubi 
sunt  libertas  arbitrii,  contingentia  rerum?  Nempe  sie  predicandum  est, 
hoc  est  recte  predicare,  hoc  est  prudentiam  carnis  iugulare.  Siquidem 

20  hucusque  Apostolus  precidit  ei  manus  et  pedes  et  linguam,  hie  autem 
iugulat  penitus  et  occidit  eam.  Quia  nunc  videt,  quod  in  se  nihil  est, 
sed  tantum  in  Deo  tolum  suum  bonum.  Sane  nostri  theologi,  velut 

acutuli,    nescio    quid  magnum   sibi   effecisse  videntur,    quando    suum 
contingens  adduxerint,  dicentes  electos  salvari  necessario,   necessitate 

25  sc.  consequentie,  sed  non  consequentis.  Hec  tantum  vacua  verba  sunt, 
presertim  cum  hoc  'consequentis  contingere'  velint  intelligere  aut 
saltem  occasionem  intelUgendi  dant,  quod  nostro  arbitrio  fiat  vel  non 
fiat  Salus.  Sic  enim  ego  aliquando  intellexi.  Istud  enim  'contingens 
consequentis'  impertinens  est  ad  propositum  et  nihil  queritur,   an  illud 

30  consequens  sit  contingens,  quasi  sc.  necessarium  esse  possit,  cum  solus 
Dens  Sit  ita  necessarius.    Ideo  est  ridicula  additio,  ac  si  dicas :  electi 

3  electos  <de  man[u]>  6  <non>  multum        7  eius  statt  des  getilgten  sua 


12  Rm  8,  26' 

22  Scotus  ISent.  dist.39qu,  5  n.  35  (V 2, 1317),  vgl  n.  19  (1302  f.).  Biellll 
Sent.  dist.  20  qu.  un.  art.  IB  (II,  BL  Hr),  vgl.  Occam,  VI  Quodlib.  qu.  2 
(Bl.0  3b).  Peter  d'Ailli  I  Sent.  qu.  11  passim  (Bl.  q  ff.).  Usingen,  Compendium 
toiius  loyce,  BL  Cii.  Trutvetter,  Logik,  BL  FFi.  S.  ÄÜenstaig,  Lexicon  theo- 
logicum  s.  v,  necessitas  consequentiae  (für  Thomas  von  Aquino  s.  Schütz,  Thomas- 
Lexikon  s.  V.). 

Ficker,  Anfänge  ref.  Bibelaaslegang.  14 
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salvantur  necessario,  necessitate  consequentie,  sed  non  necessitate 
consequentis,  i.  e.  consequens  non  est  Dens,  vel  quia  non  est  Deus, 
ideo  salvatur  necessitate  consequentie.  Quid  enim  est  aliud  'esse 
contingens'  quam  esse  creaturam  etnonDeum?*  Sic  torquent  intelligen-  Bl.  100  b. 
tiam  de  necessitate  eventus  in  necessitatem  essentie  rei.  Que  equi- 
6  vocatio  hie  non  habet  locum.  Quia  nullus  querit  aut  dubitat,  an  res 
creata  sit  contingens  in  esse  suo  i.  e.  mutabilis,  et  non  Deus  seu  immu- 
tabilis,  sed  queritur  de  necessitate  sequele,  an  fiat  necessario,  quod 
Deus  predestinavit,  et  concedunt,  quod  sie.  Et  tarnen  addunt  hanci 
additionem   superfluam,    postquam    totam    responsionem   dederunt.    Si 

10  enim  scis,  quod  necessitate  consequentie  omnino  fiet,  quid  refert  ulterius 
scire,  an  sit  contingens  vel  non  pro  hoc  loco  ?  Et  est  simile,  si  dicas, 
utrum  si  filius  necessario  patrem  occidat,  necesse  sit  ita  fieri,  tu  respon- 
deas :  Fiet  necessitate  consequentie,  sed  filius  non  est  pater,  vel  quia 
non   habet  filium.     Querunt   ergo,    qui  hec    querunt,    an   contingentia 

15  impediat  necessitatem  sequele  et  presupponunt  se  scire  contingentiam 
et  tu  per  petitionem  principii  doces,  quod  sint  contingentes  et  non 
impediant.  Recte  respondes,  sed  superflue  doces  ac  impertinenter. 
Aut  saltem  hoc  querunt,  si  sunt  rudiores,  an  certam  predestinationem 
Dei  impediat   contingentia   eventus.    Et  respondetur,   quod  nulla  est 

20  contingentia  apud  Deum  simpliciter,  sed  tantum  coram  nobis. 
Quia  etiam  folium  arboris  non  cadit  in  terram  sine  voluntate  patris. 
Sicut  ergo  essentie  rerum,  ita  et  tempora  sunt  in  manu  eins.  Male 
ergo  equivocant  necessitatem  ipsam  vel  ad  subiectum  vel  copulam 
ponentes,  cum  de  sola  copule  seu  temporis  contingentia  queratur,  de 

25    subiecti  autem  nequaqaum. 

Tria  circa  hanc  materiam  faciemus. 

Primo  probationes  immutabilis  predestinationis  ex  Scripture  verbis 

et  Dei  operibus  colligemus.  Secundo   obiectiones   et  exceptiones 

eorum,   qui  in   Deum   culpam  transferunt,    et   argumenta  eorum  |   et 

30    motiva  |  solvemus.         Tercio  consolationes  eorum,  qui  ex  iis  terrentur, 

et  huius  materie  dulcorationes  ad  spem  inducendam  moliemur. 

Primum  Apostolus  in  hoc  et  sequenti  capitulo  vehementer  agit, 
pene  per  singula  verba,  incipiens,  ut  dixi,  ibi:  'Seimus,  quoniam  dili- 
gentibus  Deum'  etc. 

6  mutabilis  k.  f.  immutabilis        18  An  <cum> 


33  s.  0.  S.  208  Z.  19. 
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Igitur  primo  dicit:  Qui  secundum  propositum  vocati  sunt. 

Ergo  manifeste  sequitur,   quod   alii  non  secundum  propositum  vocati 

sunt.    Tropositum'   enim  hie  Dei  predestinatio  seu  libera  electio   et 

deliberatio  seu  consilium  dicitur.    De  quo  b.  Augustinus  li.  1  Gonfess.: 

5    'Mirabilis  tu  Deus,  qui  mutas  sententiam  et  non  mutas  consilium'. 

Secundo  capitulo  sequenti  ex  duabus  historiis  sc.  Isaac  et  Ismael, 

item  Jacob  et  Esau,  quos  non  nisi  electio  distinxit,  ut  expresse  dicit. 

Tertio  ibidem  duabus  authoritatibus   ad  idem,   prima  pro   electis 

dicit:  'Miserebor,  cui  voluero',   altera  pro  reprobis:    'Quoniam  in  hoc 

10    ipsum  excitavi  te'  etc.    Et  sequitur :  'Ergo  quem  vult,  indurat,  et  cuius 

vult,  miseretur'.  Similiter  et  10  et  11,  ut  satis  clare  patet. 

Quarto  ex  iis,  que  adducta  sunt  Johann.  10:  'Oves  meas  nemo  rapiet 
de  manu  patris  mei'. 

Qainto  Johann.  13 :  'Non  de  Omnibus  vobis  dico.    Ego  scio,  quos 
15    elegerim'.    Et  6 :  'Nemo  venit  ad  me,   nisi  pater  mens,  qui  misit  me, 
traxerit  eum'.    Et  ibidem:  'Erunt  omnes  docibiles  Dei'. 

Sexto  ps.  113:    'Omnia,   quecunque   voluit,   fecit'.   Et  2.  Timot.  2: 
'Fundamentum  Dei  firmum  stat,  habens  signaculum  hoc :  novit  Dominus, 
qui  sunt  eins'. 
20  *  Deinde  in  operibus :  Primo,  ut  hie  in  capitulo  sequenti  de  Ismael  Bl.  101. 

et  Esau  et  Pharaone  atque  Egyptiis. 

Secundo  ex  eo,   quod  Deus   suos   sanctos  tot  malis,   que  omnia 

sunt  velut  rapacissime  manus,    obiicit   et  tamen  non   amittit.    In  quo 

satis  ostendit   suam  firmitatem   electionis,   ut  possit  a  nulla  creatura 

25    impediri,  cum  tamen  omnem  creaturam  contra  eam  inducat,  ut  exempli- 

ficat  de  Pharaone  indurato. 

Tercio  et  hoc  ostendit  electionem,   quod  multos  a  principio  bene 

vivere   permittit   et  magna  bona  facere,  non  tamen' salvantur;   rursus 

multos  magna  mala  facere,  et  tamen  subito  mutati  salvantur.  Exemplum 

30    in  Säule  et  Manasse.    Item  in  Juda  proditore  et  latrone   in  cruce  et 

28  viueret 


5  August.  Confess.  I,  4,  4,  Migne  32,  663. 

6  cf.  Rm  9, 8  ff.        9  cf.  l.  c.  u.        l.  c.  n.        10  l.  c.  is. 
11  Rm.  10, 19  f.  11, 2  ff.        12  cf.  Joh  10,29-        14  Joh  13,  is- 

15  Joh  6,44-        16  l.  c.  45.        17  Ps  113b  (115),  3.        18  2  Tim  2,1». 
20  cf.  Rm  9,7-13.17. 

30  lRegl3,i3f.  15,26.16, i.      4Reg21,iff2 Paral33,i2ff       Mt26,u.4iff. 
Mr  14,10. 43  ff.   Lc  22, 3  ff.  47  f.   Joh  13,2.27  ff.   18, 2  ff.        Lc  23, 39  ff. 
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usque  in  raultis  meretricibus  et  crudis  peccaloribus.  übi  contra  doctos, 
speciosos  in  operibus  reprobat.    Sic  unum  de  40  martyribus  reprobavit. 

De  secundo. 

Sunt  multa  motiva  contra  hec,  sed  ex  prudentia  carnis  procedentia. 
5  Ideo  qui  se  non  abnegavit  et  suas  questiones  didicit  in  voluntatem 
Dei  esse  demergendas  et  subiiciendas,  semper  queret,  quare  Deus  hec 
velit  et  faciat,  et  nunquam  inveniet.  Et  merito.  Quia  stulta  se  super 
Deum  statuit  ac  de  eins  voluntate  quasi  inferiori  iudicat,  cum  ipsa 
sit  iudicanda  ab  eo.    Ideo  Apostolus   uno   brevi  verbo   omnia  motiva 

10  destruit;  primo  retrahens  temeritatem  nostram,  ne  de  Dei  voluntate 
discutiamus  iudicium,  dicens:  *0  homo,  tu  quis  es,  qui  respondeas 
Deo?'  q.  d.  sub  Dei  tu  es  voluntate,  quare  ergo  respondere  et  con- 
cludere  eum  presumis  ?  Deinde  rationem  reddit  expressam :  *An  non 
habet  potestatem  figulus  luti?' 

15  Igitur  primum  motivum  et  levissimura  est :  quia  homini  datum  est 

liberum  arbitrium,  quo  mereatur  vel  demereatur.  Respondetur :  Liberum 
arbitrium  extra  gratiam  constitutum  nullam  habet  prorsus  facultatera  ad 
iustitiam,  sed  necessario  est  in  peccatis.  Ideo  recte  b.  Augustinus  ipsum 
apellat  hbro  contra  Juiianum  'servum  potius  quam  liberum  arbitrium'. 

20  Habita  autem  gratia  proprie  factum  est  liberum,  saltem  respectu  salutis. 
Liberum  quidem  semper  est  naturaliter,  sed  respectu  eorum,  que  in 
potestate  sua  sunt  et  se  inferiora,  sed  non  supra  se,  cum  sit  captivum 
in  peccatis  et  tunc  non  possit  bonum  eUgere  secundum  Deum. 

Secundum.   'Dens  vult  omnes  homines  salvos  fieri',   et  pro  nobis 

25  hominibus  tradidit  filium  suum  et  creavit  hominem  propter  vitam 
eternam.  Item:  omnia  propter  hominem,  ipse  autem  propter  Deum, 
ut  fruatur  etc.  Hec  et  aha  iis  similia  sicut  et  primum  facilia  sunt. 
Quia  semper  hec  dicta  intelliguntur  de  electis  tantum, 
ut  ait  Apostolus  2.  Tim. :  'Omnia  propter  electos'.    Non  enim  absolute 

30    pro  Omnibus  mortuus  est  Christus,    quia  dicit:    *Hic  est   sanguis,    qui 

1  crudis  k.  f.  crudibus         28 —  -S^.  213  Z,  2  a.  R.  angestrichen. 


2  Die  Legende  der  40  Märtyrer  (im  röm.  Kalender  9.  März,  s.  das 
Missale  der  Augustinereremiten  zu  diesem  Tage),  im  Catalogus  sanctorum 
des  Petrus  de  Natalibus  III  c.  clxxxv  (ed.  Lugd.  1508  Bl.  k).         11  Rm  9,20- 

13  L  c.  21.        19  cf.  August,  contra  Jul.  II,  8,23,  Migne  44,689. 

24  1  Tim  2,4.  26  vgl.  die   bekannten   Ausfährungen  Augustins,  de 

doctr.  Christ.  I,  bes.  31,  34 ff.,  Migne  34, 32  ff.  29  2  Tim  2,  w.  30  ef.  Mr  14, 24 
(pro  vobis  cf.  Lc  22,i»,  in  remissionem  peccatorum  cf.  Mt  26,28). 
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effundetur  pro  vobis'  et  *pro  multis'  —  non  ait:  pro  omnibus  —  *in 
remissionem  peccatorum'. 

*Tercium.  Sine  peccato  neminem  damnat.  Et  qui  necessario  in  Bl.  101  b. 
peccato  est,  inique  damnatur.  Respondetur,  quod  necessario  omnes 
5  sumus  in  peccato  et  in  damnatione,  sed  nullus  coacte  et  invite  est 
in  peccato.  Quia  qui  odit  peccatum,  iam  extra  peccatum  est  et  de 
electis.  Sed  quos  indurat  Deus,  ii  sunt,  quibus  dat  voluntarie  velle 
in  peccato  esse  et  manere  et  diligere  iniquitatem.  Tales  enim  necessario 
sunt  in  peccato  necessitate  immutabilitatis,  sed  non  coactionis. 

10  Quartum.    Quid  ergo  precipit   fieri,   quod   non  vult  ab  illis  fieri? 

Et,  quod  magis  est,  indurat  voluntatem,  ut  magis  velint  contra  legem 
agere.  Ergo  causa  est  in  Deo,  quare  peccent  et  damnentur.  Hoc  est 
fortissimum  motivum  et  principale.  Et  huic  respondet  Apostolus  prin- 
cipahter  dicens,   quia  sie  vult  Deus   et  sie  volendo   non  est  iniquus. 

15  Quia  omnia  sunt  ipsius,  sicut  lutum  figuli.  Precipit  ergo,  ut  faciant 
electi,  sed  ut  irretiantur  reprobi,  ut  ostendat  iram  et  misericordiam 
suam, 

Tunc  dicit  hie 

prudentia  carnis:  durum  est  et  miserum,  quod  Deus  gloriam 
20  suam  querit  in  miseria  mea.  Ecce  vox  carnis:  *mea,  mea',  inquit; 
tolle  hoc  'mea'  et  die:  gloria  tibi.  Domine,  et  salvus  eris.  Sic  enim 
carnis  prudentia  sua  querit  tantum  et  plus  timet  miseriam  suam  quam 
ingloriam  Dei,  ac  per  hoc  plus  voluntatem  suam  quam  Dei.  Ahter 
itaque  de  Deo  sapiendum  est  quam  de  homine.  Quia  nulli  aliquid 
25  debet.  Sic  dicit  ad  Job  41 :  'Quis  ante  dedit  mihi,  ut  reddam  ei? 
Omnia,  que  sub  celo  sunt,  mea  sunt'.  Quod  verbum  etiam  Apostolus 
inducit  in  fine  11.  c. :  *Quis  prior  dedit  ilU  et  retribuetur  ei?' 


De  tercio. 

Licet  ista  materia  sit  asperrima  prudentie  carnis,  que  inde  potius 
30  indignatur  et  ad  blasphemias  rapitur,  quia  hie  penitus  iugulatur  et  prorsus 
in  nihilum  redigitur,  dum  inteUigit  non  in  se  |  operante  \  uUo  modo, 
sed  solum  extra  |  se  |  sc.  in  Deo  eligente  salutem  suam  consistere: 
qui  autem  prudentiam  spiritus  habent,  ineffabili  iucunditate  in  ista 
materia  delectantur,  ut  patet  hie  in  Apostolo  et  1.  Reg.  2  in  Anna, 


6  nullus  k.  f.  non  omnis        11  vi  magit 


14  cf.  Rm  9,18.22.        25  Hiob  41,2. 
27  Rm  11,35.        34  cf.  1  Reg  2,1^, 
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matre  Samuelis.    Inter  hos   autem  medii  sunt,  qui  incipiunt  declinare 
a  prudentia  camis  vel  proficiunt  ad  prudentiam  spiritus,  libenter  volentes 
Dei  voluntatem  facere;    ii  pusillanimes    sunt  et  tremunt   iis   auditis. 
Igitur  etsi  iis  non  directe   adhuc   sint   dulcia  ista  verba  perfectissimi 
5    et  solidissimi   cibi,    Interim   tarnen  per  antiperistasim  |  i.  e.   contrarii 
circunstantiam  |   sunt   eis  mitia  et  consolatoria.    Sic    sc,   quia   nulla 
sunt  verba  efficatiora  ad   terrendum,   humiliandum   et  superbam  pre- 
sumptionem  de  meritis  destruendum  quam  ista.    Qui  autem   timent  et 
pavent  ad  illa,    Optimum  et  felix  signum  habent,    quia  dicit  Scriptura: 
10    'Super  quem  requieseet  spiritus  mens,  nisi  super  humilem  et  tremen- 
tem  sermones  meos?'  Hiis  etiam  dicit  Christus:  'NoUte  timere,  pusillus 
grex,   placuit  patri  vestro   dare  vobis   regnum'.    Et  Esa.  40:  'Dicite'. 
Nisi  enim  vidisset  eos  contraria  cogitare  sc.  pavorem  et  desperationem 
regni,  non  utique  dixisset*:   'pusillanimes',   *confort amini',   *ecce  Dens  Bl.  102. 
15    vester'.    Et  iterum:  'Beatus   vir,    qui   timet   Dominum'.    Et   ubique   in 
Scripturis  huiusmodi  paventes  ad  verbum  Dei   commendantur  et  con- 
fortantur.    Desperant  enim  de  se  ipsis  et  verbum  Dei  facit  opus  suum 
i.  e.  pavorem  Dei  in  illis.    Quia  sicut  ii,  qui  ad  verbum  Dei  indurantur 
atque  confidunt,  pessimum  signum  habent,   ita  qui  trepidant  ad  ipsum 
20    et  terrentur,  Optimum  signum  habent.  ||  Sicut  scriptum  ps.  143:  *Emitte 
sagittas  tuas  et  conturbabis  eos.*  || 

Igitur  si  quis  nimie  timet  se  non  esse  electum  vel  tentatur  de 
electione  sui,  cum  taU  timore  gratias  agat  |  et  gaudeat  se  timere  |, 
cum  seit  fiducia,  quoniam  Dens  mentiri  non  potest,  qui  dixit:  *Sacri- 
26  ficium  Deo  spiritus  contribulatus*  i.  e.  desperatus,  'cor  contritum  et 
humiliatum,  Dens,  non  despicies'.  Quod  autem  sit  *contribulatus',  ipse 
sentit.  Ergo  in  veritatem  promittentis  Dei  audacter  ruat  |  se  trans- 
ferat  |  de  prescientia  terrentis  Dei  |  et  salvus  et  electus  erit  |. 

Gerte  non  est  reproborum  hominum,  saltem  in  vita,  pavere  ad  iu- 
30    dicium  illud  Dei  absconditum,  sed  electorum.  Reprobi  enim  contemnunt 
et  non  advertunt  vel  desperate  presumunt  dicentes:  Si  sum  damnatus, 
damnabor. 

17  facit  bis  18  dei  statt  des  getilgten  non  est  sine  efficatia 

24  cum  seit  (undeutlich)  fiducia  geändert  aus  et  cum  fiducia  sciat 


5  per  antiperistasim  im  physikalischen  Sinne,  wie  Arist.  Phys.  VIII 
am  Ende,  dazu  Thomas  Aqu.  (ed.  Born.  II,  4:53) ;  vgl.  auch  Perotti,  Comu 
copiae  (Vena.  1511,  656  D).         10  Jes  11,2,  kombiniert  mit  66,2. 

11  Lc  12,32.         12  Jes  35,4.        14  /.  c.         15  Ps  111  (112),  1. 

20  Ps  143  (144),  6.  24  Ps  50  (51),  19. 
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Tres  autem  gradus  signorum  electionis. 

Primus    eorum,    qui  contenti  sunt    de  tali  voluntate  Dei  neque 
murmurant  contra  Deum,   verum  confidunt  se  esse  electos  et  noUent 
se  damnari. 
5  Secundus  melior  eorum,  qui  resignati  sunt  et  contenti  in  affectu 

vel  saltem  desiderio  huius   affectus,   si   Dens  nollet  eos   salvare,  sed 
inter  reprobos  habere. 

Tertius  optimus  et  extremus  eorum,   qui   et  in  effectu  se  ipsos 
resignant  ad  infernum  pro  Dei  voluntate,  ut  in  hora  mortis  fit  fortasse 

10  multis.  Hü  perfectissime  mundantur  a  pcopria  voluntate  et  prudentia 
carnis.  Hü  sciunt,  quid  sit  illud:  Tortis  ut  mors  düectio  et  dura  sic- 
ut infernus  emulatio'.  Mira  comparatio,  quod  amor  comparatur  rebus 
asperrimis,  cum  sit  res  mollis  et  dulcis,  ut  videtur.  Sed  verum  est: 
amor  complacentie  est  dulcis,  quia  fruitur  amato.    Hunc  autem  raptim 

15  et  modice  dat  electis  suis  Dens  in  hoc  mundo,  immo  periculosissima 
res  est,  hunc  frequenter  et  diu  habere;  'receperunt  enim  mercedem 
suam'.  Sed  amor  desiderii,  üle,  inquam,  est  sicut  infernus,  durus  et 
robustus,  et  in  hoc  exercet  suos  electos  Deus  in  hac  vita  miris  modis. 
Sic   sponsa  in   Canticis:   'Amore  langueo'.    Ideo  sub  nomine  amoris 

20  vel  charitatis  semper  crux  et  passiones  intelligende  sunt,  ||  ut  patet  in 
textu  isto.  II  Sine  quibus  anima  languescit,  tepefit  et  Dei  desiderium 
negligit  neque  sitit  ad  Deum,  fontem  vivum.  Est  quidem  res  dulcis, 
sed  non  in  recipiendo  seu  passive,  sed  active  et  in  exhibendo,  hoc 
est,  ut  vulgarius  dicam,   dulcis   in   obiectum   et   amara  in  subiectum. 

25  Quia  omnia  bona  optat  alüs  et  exhibet,  omnium  vero  mala  suscipit 
in  se  tanquam  sua.  Quia  'non  querit,  que  sua  sunt,  et  omnia  sustinet, 
omnia  suffert'. 


*Capitulum  nonum. 

Tristitia  magna  est  mihi  etc.  [9,2].    Ex  hoc  ergo  textu  satis 

30    patet,  quod  charitas  non  est  tantum  in  suavitate  et   delectatione,  sed 

in    maxima   tristitia   et  amaritudine,    immo    gaudet   et    suavis   est  in 


Bl.  102  b. 


11  sie  infernus 


11  Cant  8,6.      16  vgl.  Mt  6,2.5.16.    Zur   Verwendung  des  Spruches  und 
zum  ganzen  Zusammenhang  vgl.    W.A.IX,  100  35 ff. 
19  Cant2,5.        26  1  Cor  13,5.7. 
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amaritudine  et  tristitia,  quia  aliorum  miseriam  et  damna,  tanquam  sua 
sint,  estimat.  Sic  et  Christus  in  ultima  et  maxima  passione  sua  maxime 
estuavit  eharitate.  Immo  secundum  b.  Hilarium  summo  gaudio  gavisus 
fuit  se  summo  dolore  dolere.  Sic  enim  'mirabilis  est  Deus  in  sanctis 
5    suis',  ut  summe  dolentes  simul  summe  gaudere  faciat. 

Optabam  enim  ego  ipse  anathema  [9,3].  Hoc  multi,  nescio 
quid  veriti,  volunt  intelligi  de  Apostolo  ante  conversionem  suam,  quando 
extra  Christum,  immo  contra  Christum  erat.  Sed  isla  intelligentia 
nihil  valet  multis  ex  causis.         Primo,   quod   dicit   'optabam'.    Optare 

10  se  autem  dicit,  qui  nondum  est,  quod  optat.  Tunc  autem  iam  erat 
anathema.  Secundo,  quod  quia  a  Christo  esse  anathema  optat,  ergo 

cum  Christo  esse  inteiligitur,  quando  hoc  dicit.  Tercio  'anathema' 

similiter  i.  e.  excommunicatio,   execratio,  abiectio;  ergo  iam  est  com- 
municatus,  consecratus,  susceptus  in  Christo,  quando  dicit:  'Esse  ana- 

15    thema  optabam'.  Quarto  'pro  fratribus  meis'.    Quia  tunc  non  pro 

eis,   sed  cum  eis  erat  anathema   et  execratus;   non  tunc  pro   eomm 
Salute,  sed  cum  eorum  perditione  esse  voluit. 

Et  quid  moramur?  |  Quinto  |  totus  ordo  textus  indieat  loqui  eum 
pro  salute  eorum  ex  nimio  fervore  zeli.  Quia  querit  eis  Christum,  quod 

20  tunc  utique  non  faciebat.  Ideo  enim  et  tam  sancte  iuravit,  quia  incre- 
dibile  videtur,  quod  homo  velit  damnari,  ut  damnati  salventur.  Et 
sexto,  quod  optat  solum  anathema  esse  a  Christo,  quod  est  mitius. 
Sed  ante  conversionem  potius  optabat  Christum  et  omnes  suos  ana- 
thema esse  a  toto  mundo  et  non  ipse  se  a  Christo,  sed  Christum  a 
se  et  Omnibus  ahenum  fieri.  Atque  contra  Christum  esse  voluit  con- 
cordans  cum  Judeis,  qui  Christum  anathema  fecerunt  sibi,  et  extra 
civitatem  et  communitatem  suam  eiecerunt  et  occiderunt,  se  vero  elegerunt 
ac  statuerunt.  Unde  et  Christus  vocatur  'Hermon'  ps.  132:  'Sicut  ros 
Hermon,   qui  descendit  in  montem   Sion'.    Et  Ecclesia   simul   cum  eo 

18  indieat  <(se> 


25 


3  tgl.  Hilartus,  de  trin.  X,  45,  Migne  10,  379.         4  vgl.  Ps  67  (68), ss. 

6  Die  Glossa  ordin.  setzt  diese  Auslegung  voraus,  die  Glossa  interlin.  bringt 
sie,  Lyra  referiert  beide  Möglichkeiten.    Auch  Faber  erklärt  die  Stelle  so. 

28  Ps  132  (133),  3;  Hermon  =  Christus,  s.  Luther  zu  Ps  41  (42),  7,  W.  A. 
III,  23632:  Hermon  sigriifkat  anathema,  excommunicatio.  Vgl.  ibid.  238  m. 
Hieronymus  in  der  Interpretatio  hebraicorum  nominum:  Hermon  anathema 
five  damnatio  (Hieron.  Comment.  super  Bibliam,  Venet.  1497,  I,  Bl,  AA  r). 
In  den  Interpretation  es  nominum  hebraicorum  der  Bibelausgaben :  Herm-on  i.  e. 
anathema  meroris  vel  anathema  tristicie. 
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'Hermoniim'  ps.  41 :  'Memor  ero  tui  de  terra  Jordanis  et  Hermoniim 
a  monte  modico'.  'Hermon'  autem  anathema  dicitur  Grece,  'Her- 
moniim' anathemata.  'Anathema'  autem  excommunicatio  et  separatio, 
sicut  leprosi  et  immundi  separantur.    Sic  Christus  predixit  discipulis: 

5    'Absque  synagogis  facient  vos',  q.  d.  eritis  Hermoniim  et  anathemata 
i.  e.  abiectiones  et  excommunicationes  populorum. 

*Igitur  excellentissime  et  omnino  apostolice  charitatis  verbum  est   Bl.  103. 
hoc:  'Optabam  ergo'  etc.,  tam  erga  Christum  quam  Judeos.  Quia  optat 
Christo  ex  summa  in  eum  eharitate   magnam   gloriam   ex  Judeis.    Et 

10  ut  hanc  habeat,  libens  ipse  vellet  esse  ab  eo  separatus,  sed  non  odisse 
eum.  Est  enim  hec  dilectio  a  contrario  fortissima  et  extrema,  ubi 
per  summum  |  in  se  ipsum  |  odii  Signum  summam  ostendit  dilectionem 
in  alterum. 

Sic  et  Judeis  optat  summam  salutem,  et  ut  hanc  haberent,  libens 

15  vellet  sua  salute  carere.  Sic  etiam  facit  in  alio  loco  2.  Cor.  12  dicens: 
'Ego  autem  libentissime  impendam  et  superimpendar  pro  animabus 
vestris'. 

Notandum  autem,  quod  hec  verba  iis,  qui  sibi  sancti  videntur  et 
Deum  amore  concupiscentie   diUgunt   i.  e.  propter  salutem  et  requiem 

20  etemam  aut  propter  fugam  inferni,  hoc  est,  non  propter  Deum,  sed 
propter  se  ipsos,  mira,  immo  stulta  videntur,  garrientes,  quod  charitas 
ordinata  incipit  a  se  ipsa,  et  sibi  ipsi  quisque  optare  debet  primo  salutem, 
deinde  sicut  sibi,  ita  et  proximo.  Hoc  autem  sapiunt,  quia  nesciunt, 
quid  Sit  beatum  et  salvum  esse,  nisi  sc.  voluptari  et  bene  habere  secundum 

25    phantasiam  suam.  Cum  sit  hoc  esse  beatum,  voluntatem  Dei  et  gloriam 

eins  in  omnibus  velle  et  suum  nihil  optare,  neque  hie  neque  in  futuro. 

Iis   autem,   qui  vere   Deum   diligunt  amore  filiali  et  amicitie,   qui 

non  est   ex  natura,   sed  spiritu   sancto   solum,   sunt  pulcherrima  ista 

verba   et   perfectissimi   exempli    testimonia.     Tales    enim  libere  sese 

30  offerunt  in  omnem  voluntatem  Dei,  etiam  ad  infernum  et  mortem  eter- 
naliter,   si   Deus  ita  vellet   tantum,   ut  sua  voluntas  plene  fiat;    adeo 


7  Über  dieser  Zeile  am  Kopfe  der  Seite  in  0:  Christus  est  damnatus  pro  nobis. 
17  vestris.  Non.'  letzteres  von  L.  irrtümlich  stehen  gelassen,  als  er  die  folgende 
Zeile  mit  Nondum  begann. 

29  exempli  <erudita  sign[a]>  80 —  S.  218  Z.  5  a.  R.  angestrichen. 


1  Ps  41  (42),  7.  3  Die  Übersetzungen  von  anathema  s.  in  Reuchlins 

Vocahularius  breviloquus  s.  v.         5  Joh  16,2- 

16  2  Cor  12,  tö.  21  vgl.  Scotus  III  Sent.  dist.  ^9  qu.  un.  (Vlh,  €67). 
Biet  III  Sent.  dist.  29  qu.  un.  art.  2  concl.  4  (II,  Bl.  Nivb). 
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nihil  quemnt,  cpie  sua  sunt.  Veruntamen  sicut  se  ipsos  ita  pure  con- 
formant  voluntati  Dei,  sie  est  impossibile,  ut  in  inferno  maneant.  Quia 
impossibile  est,  ut  extra  Deum  maneat,  qui  in  voluntatem  Dei  sese 
penitus  proiecit.  Quia  vult,  quod  vult  Dens ;  ergo  placet  Deo.  Si  placet, 
5    ergo  est  dilectus;  si  dilectus,  ergo  salvus. 

Sed  queritur,  an  Dens  hoc  unquam  voluerit  aut  velit,  ut  homo 
sese  ad  infernum  resignet  et  ad  damnationem  sive  ad  anathema  a 
Christo  pro  voluntate  eins  tradat.  Respondeo,  quod  in  plurimis  et 
precipue  in  iis,  qui  sunt  in  charitate  seu  amore  Dei   puro  imperfecti. 

10  Nam  illis  amor  concupiscentie,  tarn  profunde  immersus,  necessario 
extirpandus  est.  Sed  non  extirpatur,  nisi  per  superabundantem  gratie 
infusionem  vel  per  hanc  durissimam  resignationem.  Quia  'nihil  inqui- 
natum  intrabit  in  regnum  Dei*.  Nunc  autem  nemo  seit,  an  Deum  pure 
diligat.  nisi  experiatur  in  se,  quod  etiam  salvari  non  cupiat  nee  dam- 

15  nari  renuat,  si  Deo  placeret.  Nam  damnati  ideo  tam  severe  cruciantur, 
quia  nolunt  damnari  neque  resignant  se  ad  hanc  Dei  voluntatem,  neque 
sine  gratia  possunt. 

*Quod  si  hec  est  pena  purgatorii  (ut  mihi  videtur),    quod   anime  Bl.  103  b. 
imperfecti  amoris  horrent  hanc  resignationem,   donec   eam   faciant  et 

20  consentiant  esse  anathema  a  Deo,  misere  stulti  sumus,  qui  differimus 
amorem  Dei  hie  in  vita  perficere  studio  fervido  et  expectamus  tam 
crudam  tristitiam  in  futurum.  Ubi  tamen  no  fit  purgatio,  nisi  fiat  ad 
infernum  resignatio. 

Verum  sancti  perfecti,  quia  abundant  charitate,  sine  tamen  magna 

26    tristitia,    faciunt  hanc  resignationem.     Quia   ex  abundanti  afifectu 
Deum  omnia  possibilia  presumunt,   etiam  infernum  sustinere.    Et  per 
hanc  promptitudinem   statim   effugiunt   eiusmodi   penam.    Neque   enim 
est  timendum,  quod  damnentur,  quia  volenter  et  amanter  damnationem 
propter  Deum  subeunt.    Damnantur  potius,  qui  fugiunt  damnari. 

30  Nam  et  Christus  plus  quam  omnes  sancti  damnatus  est  et  dere- 

lictus.  Et  non,  ut  aliqui  imaginantur,  facile  fuit  passus.  Quod  realiter 
et  vere  se  in  eternam  damnationem  obtulit  Deo  patri  pro  nobis.  Et 
humana  eins  natura  non  aliter  se  habuit  quam  homo  eternaUter  dam- 
nandus   ad  infernum.    Propter  quam   charitatem   eins   in  Deum  Dens 

35    statim  eum  suscitavit  a  morte  et  inferno   et  sie   momordit  infernum. 

12  vgl.  Apc  21, 27.  18  Diesen  geistigen  Feg  feuerbegriff  hat  L.  mit  der 
deutschen  Mystik  gemein,  s.  Köhler,  Luther  u.  die  Kirchen geschichte  I,  246 ff., 
wo  die  Stellen  aus  Tauler  angeführt  werden.  Vgl.  dazu  auch  Theologia  deutsch, 
c.  11  (ed.  Pfeiffer 2,  38 ff.).         35  vgl.  Hos  13, u. 
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Quod  oportet  omnes  sanctos  eins  imitari,  alii  minus  alii  magis;  secun- 
dum   quod  perfectiores   fuerint  in  charitate,    secundum  hoc  mitius  et 
facilius  hoc  poterunt.    Christus   autem   omnium    durissime  hoc  fecit. 
Unde  in  multis  locis  queritur  de  inferni  doloribus. 
5  Qui  itaque  horrent  hanc  intelligentiam,  carnis  adhuc  aguntur  imagi- 

nationibus  putantes,  quia  diligere  se  ipsum  primo  sit  sibi  bonum  velle 
et  optare,  sed  Ignorant,  quid  sit  bonum  huiusmodi,  ideo  neque  quid 
sit  diUgere.  Est  enim  dihgere  se  ipsum  odisse,  damnare,  malum  optare, 
secundum  illud  Christi :  *Qui  odit  animam  suam  in  hoc  mundo,  in  vitam 

10    eternam  custodit  eam'.    Qui  sie  se  ipsum  diligit,  vere  se  ipsum  diligit. 
Quia  non  in  se  ipso,  sed  in  Deo  se  diUgit,  i.  e.  qualiter  est  in  volun- 
tate  Dei,    qui  odit,   damnat,   malum   optat  omnibus  peccatoribus  i.  e. 
Omnibus  nobis.  ||  Si  dixerit:   ego  autem  diligo  animam  meam  non  in^ 
hoc  mundo,    quia  quero  futura  ei  bona,   respondeo,    quia  hoc   amore 

15  tui  facis,  quod  est  amor  temporalis,  ideo  adhuc  eo  ipso  eam  diligis  in 
hoc  mundo.  ||  Bonum  enim  nostrum  absconditum  est  et  ita  profunde, 
ut  sub  contrario  absconditum  sit.  Sic  vita  nostra  sub  morte,  dilectio 
nostri  sub  odio  nostri,  gloria  sub  ignominia,  salus  sub  perditione, 
regnum  sub  exilio,   celum  sub  inferno,    sapientia  sub   stultitia,   iustitia 

20  sub  peccato,  virtus  sub  infirmitate.  Et  universaliter  omnis  nostra  affir- 
matio  boni  cuiuscunque  sub  negatione  eiusdem,  ut  fides  locum  habeat 
in  Deo,  qui^est  neg^iva  essentia   et   bonitas   et  sapientia  et  / 

/   iustitia  nee  potest  possideri  aut  attingi  nisi  negatis  omnibus/ 
affirmativis  nostris.  Sic  'simile  est  regnum  celorum  thezauro  abscon- 

25    dito  in  agro'.    Ager  est  lutosa  res  contraria*  thezauro,  cum  ille  con-  Bl.  104. 
culcetur,  iste  vero  ehgatur.    Et  tamen  hunc  ille  abscondit.    Ita  et  Vita 
nostra  abscondita  est  cum  Christo  in  Deo'  i.  e.  in  negatione  omnium,  que 
sentiri,  haberi  et  intelligi  possunt.    Sic  et  sapientia  et  iustitia  nostra  non 
apparet  nobis  omnino,  sed  est  abscondita  cum  Christo  in  Deo.    Apparet 

30    autem   eins   contrarium,   sc.  peccatum   et  insipientia,    secundum   illud 

16—25  a.  R.  angestrichen. 


4  Gemeint  sind  die  Psalmen,  welche  die  allegorische  Exegese  z.  T. 
Christus  in  den  Mund  legt. 

6  vgl.  z.  B.  Biel  III  Sent.  dist.  32  qu.  un  art.  1  not.  1  (II.,  Bl.  Oiib). 
Die  Formulierung  stammt  von  Aristoteles,  s.  Rhetor.  II,  4  (II,  1380  b  35). 

9  Joh  12,25. 

22  Über  den  Areopagiten  s.  0.  die  S.  132  zu  Z.  25  angeführten  Stellen. 
Hier  ist  auf  die  Mystica  theologia  c.  3 — 5  (für  Einiges  auch  auf  die  Divina 
nomina  c.  7  f.)  Bezug  genommen.         24  Mt  13,44.        26  Col  3,3. 
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Apostoli:  *Qui  sapiens  est  in  vobis,  stultus  fiat,  ut  sit  sapiens',  i.  e.  in 
Deo  Sit  sapiens  et  dives,  non  in  se  ipso,  dispareat  ei  omnis  sapientia  et 
relinquatur  non  nisi  stultitia.  Ita  de  ceteris  omnibus  bonis.  Ecce  hec 
sunt  bona,  que  nobis  optare  debemus  (i.  e.  omne  malum).  Sic  enim 
5  sumus^Qnfor^es  Deo,  qui  in  nobis  nihil  boni  reputat  aut  agnoscit.  Ac 
per  hoc  iam  boni  sumus,  dum  non  nisi  bonum  Dei  agnoscimus  et  nostrum 
malum,  quia  qui  sie  sapit  cum  Deo,  sapiens  et  bonus  est.  Quia  sapit 
extra  Deum  nuUum  bonum  et  in  Deo  omne  bonum.  Sicut  Christus 
dicit:  'Regnum  Dei  intra  vos  est',  q.  d.  extra  vos  exilium  est. 
Extra  vos  autem  est  omne,  quod  videtur  aut  attingitur.  Intra 
nos  autem  omne,  quqd  fide  tantum  creditur. 

Idcirco  periculosissime  illi  de  bono  disputant  ex  philosophia  deducto, 
cum  Dens  illud  verteriUn  malum.  Quia  etsi  cuncta  valde  bona  sint,  tamen 
nobis  nulla  bona  sunt,  et  si  nulla  ullo  modo  mala  sint,  tamen  nobis  omnia 

15  mala  sunt.  Et  hoc  totum,  quia  peccatum  habemus.  Ideo  oportet  fugere  bona 
et  assumere  mala  et  hoc  ipsum  non  voce  tantum  et  ficto  corde,  sed  pleno 
affectu  conliteri  et  optare,  nos  perdi  et  damnari.  Qum  sicut  agit,  qui  alium 
odit,  ita  et  nos  in  nos  agere  oportet.    Qui  odit  enim,   non   ficte,   sed 

^y4eno  cupit  perdere  et  occidere  et  damnare  eum,  quem  odit.   Si  ergo 

20  et  nos  ipsos  sie  vero  corde  perdemus  et  persequemur,  in  infemum 
offeremus  propter  Deum  et  iustitiam  eins,  iam  vere  satisfeciraus 
iustitie  eins  et  miserebitur  atque  liberabit  nos.  *Si  enim  nos  ipsos 
iudicaverimus,  utique  non  a  Domino  iudicaremur'.  Tales  enim  solum 
id  querunt,  ut  culpam  diluant  et  gratiam  Dei  offensi  reconcilient,  regnum 

26   non  querunt,  parati  nunquam  salvari,  libentes  damnari  volunt,  sed  cum 
gratia  prius  placati  Dei  penam  non  metuunt,  sed  tantum  offensam  Dei. 
Quod  contra  illi,  qui  sibi  merita  fingunt  et  pingunt  ac  bona  querunt, 
fugiunt  mala  et  in  absconditis  suis  nihil  habent.    Quia  totum  in  bonis 
conceptis  et  cupitis  transeunt  obcecati. 

*Non  omnes,  qui  sunt  ex  Israel  [9,6].  Hoc  contra  Judeorum  Bl.  104 b. 
presumptionem  et  ad  commendationem  gratie  atque   ad   destruendam 
omnem  superbam  fiduciam  iustitie  et  bonorum  operum.    Quia  Judei  ideo 
filii  regni  volunt  haberi,  quia  sunt  filii  Abrahe.    Contra  quos  invincibili 
arguit  argumento,  primum,  quod  nee  ipsissimi  possunt  negare.  Quia  si 


30 


8 — 11  o.  R.  angestrichen. 


1  cf.  1  Cor  3,18. 

9  Le  17,21.        12  8.  0.  S.  219  zu  Z.  6. 

22  1  Cor  11,31. 


13  vgl.  Gen  l,3i. 


vera  esset  eorum  presumptio,  tunc  etiam  Ismael  et  filii  Gethure  essent 
heredes  Abrahe  et  merito  eiusdem  dignitatis  cum  Isaac,  cuius  con- 
trarium  aperte  textus  habet.  Frustra  ergo  et  ipsi  contendunt  esse 
eiusdem  dignitatis  cum  Isaac,  quia  sunt  et  ipsi  filii  Abrahe.  Non 
5  sequitur  enim  hoc,  ut  clare  patet.  Quod  si  obiecerint  et  dixerint  Ismael 
et  ceteros  merito  non  esse  eiusdem  dignitatis  cum  Isaac,  tum,  quia 
fuerunt  mali  et  suo  peccato  meruerunt  privari  dignitate,  tum  secundo, 
quia  non  fuerunt  ex  eadem  matre  Sara :  iis  occurrit  aUo  exemplo,  non 
solvens  ac  quasi  concedens  obiecta,   quanquam  non  legantur  alii  filii 

10  Gethure  peccasse  et  solum  semel  Ismael.  Sed  concesso  isto,  quod  non 
ex  eadem  matre:  quid  de  Rebecca?  Eadem  mater,  primo;  ex  eodem 
patre,  secundo ;  tertio  deinde :  duo  fratres,  neuter  adhuc  bonus  vel 
malus,  et  tamen  unus  in  filium,  alter  in  servum  sine  merito  utriusque 
vocatur.    Ergo  invincibiUter  sequitur,   quod  caro   non  facit  filios  Dei 

15  et  heredes  promissionis,  sed  electio  et  gratia  Dei.  Sic,  sie  ergo  humi- 
liata  superbia  carnis  potest  nasci  spiritus  et  gratia  Dei. 

Ergo 

Quid  superbit  homo  de  meritis  suis  et  operibus,  que  nullo  modo 
placent,    quia    sunt    bona    vel   merita,    sed    quia    sunt  a  Deo    electa 

20  ab  eterno  ei  placitura?  Non  ergo  nisi  gratias  agendo  bene  operamur, 
quia  opera  nos  non  faciunt  bonos,  sed  bonitas  nostra,  immo  bonitas 
Dei  facit  nos  bonos  et  opera  nostra  bona.  Quia  non  essent  in  se  bona, 
nisi  quia  Deus  reputat  ea  bona.  Et  tantum  sunt  vel  non  sunt,  quantura 
ille  reputat  vel  non  reputat.    Idcirco  nostrum  reputare  vel  non  reputare 

25    nihil  est.    Qui  sie  sapit,  semper  pavidus  est,  semper  Dei  reputationem 

timet  et  expectat.    Idcirco  nescit  superbire  et  contendere,  sicut  faciunt 

superbi  iustitiarii,  qui  certi  sunt  de  bonis  operibus  suis.  ^ 

Perversa  itaque  est  definitio  virtutis  apud  Aristotelem,  quod  ipsä 

nos  perficit  et  opus  eins  laudabile  reddit,  nisi  intelligat,   quod   coram 

30  hominibus  et  in  oculis  nostris  nos  perficit  et  opera  nostra  commendat. 
Quod  est  coram  Deo  abominabile  et  contrarium  magis  placitum. 

5  dixerit  0  dixerint  P        20—22  a.  JB.  angestrichen. 

29  nos  lau'(dabiles>.'  dabiles  ist  gestrichen,  also   muß  das    Wort  als  getilgt 
gelten  (P  hat  laudabiles>. 


\ 


3  cf.  Gen  25,1  ff.       10  vgl.  Glossa  ordin.,  interlin.  und  Lyra  zu  Gen  21,9. 
28  vgl.  etwa  Arist.  Eth.  Nicom.  I,  12  (II,  1101h  u);  Eth.  Eudem.  VII, 
15  (11,  124Sb2o). 
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*Sed  et  Rebecca  ex  uno  [9,io].  Licet  Grece  possit  legi  utrun-  Bl.  106. 
que:  'ex  uno  cubile  habens  Isaac,  patre  nostro'  et  'ex  uno  cubile 
habens  Isaac,  patris  nostri',  tarnen  posterior  lectio  est  melior,  ne 
velut  in  sugillationem  Sare  suspicetur  quis  Rebeccam  ex  uno  marito 
et  Saram  ex  multis  concepisse.  Est  enim  sensus,  quod  adeo  caro  et 
carnis  propagatio  non  prodet  ad  filiorum  adoptionen,  ut  etiam  Rebecca, 
sancta  mulier,  nee  aliud  nisi  sancti  viri  Isaac  habens  cubile,  patris 
omnium  filiorum  Israel,  non  nisi  ex  uno  filiorum  suscepit  promissionem 
Dei,  quod  unus  ille  et  non  alter  esset  futurus  dominus  et  heres  pro- 
missionis.  Idcirco  omnia  illa  nomina  habent  emphasin  magnam,  sc. 
'habens  cubile  Isaac,  patris  nostri',  q.  d.  non  profuit  Esau,  quod  tanto 
patre  et  tanta  matre  et  tarn  casto  cubili  fuit  equaliter  conceptus  et 
natus  secundum  carnem,  immo  primo  natus.  Quanto  minus  proderit 
incredulis  Judeis,  longe  posterius  natis,  quod  sint  filii  patriarcharum 
15    secundum  carnem,  si  sine  fide  fuerint,  i.  e.  si  non  fuerint  electi  a  Deo! 

Et  notandum  denique, 
Quod  Apostolus  in  Greco  verecunde  loquitur,  interpres  vero  parum 
verecunde.  Quia  ille  'cubile',  iste  'concubitum'  dicit.  Unde  dedit  multis 
occasionem,  ut  intelligerent  Apostolum  voluisse  Rebeccam  ex  uno  con- 
20    cubitu  geminos  concepisse. 

Aut  aliquid  boni   egissent  aut  mali  [9,ii].     Pulchre    dicit 

•egissenf  potius   quam   'essent'.     Quia  non  est   dubium,   quod  ambo 

mali  essent  vitio  originalis  peccati,  licet  de  Jacob  aliqui  sentiant,  quod 

in  utero  fuerit  sanctificatus.    Sed  merito  proprio  erant  similes  et  equales 

25    ac  eiusdem  masse  et  perditionis. 


4  suspicetur  quis  statt  des  getilgten  accipiatur 


2  cubile  übersetzt  Faber,  s.  auch  dessen  Kommentar  z.  St.  Die  beiden 
möglichen  Übersetzungen  patris  nostri  und  patre  nostro  führt  Valla  an 
(f.  XXVIII);  Faber  übersetzt  patris  nostri  loie  die  Vulgata,  Erasmus  patre 
nostro. 

17  vgl.  Fabers  Kommentar  und  Erasmus'  Annotationes  Novi  Testamenti 
z.  St.,  in  der  ersf-en  Ausgabe  p.  440.  Die  Vorrede  zu  den  Annotationes  ist  noch 
MD XV  datiert;  der  Schluß  des  Druckes  gibt  an:  Mense  Februario  Anno 
MDXVI.  Erasmus'  Widmung  des  Novum  Instrumentum  an  Leo  X.  schließt: 
Basileae  anno  restitutae  salutis  MDXVI  Calendis  Februariis,  und  Frobens 
dem  Novum  Instrumentum  beigegebenes  Vorwort  an  den  Leser  trägt  das 
Datum:    sexto  Calendas  Martias.    Anno  MDXVI. 

19  Diesen  Gedanken  weist  Valla  l.  c.  ab,  dem  Erasmus  in  den  Anno- 
tau.  z.  St.  beipflichtet. 
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Nunquid  iniustitia  est  apud  Deum?  Absit  [9,i4].  Apostolus 
nullam  aliam  rationem  assignat,  quare  non  sit  iniustitia  apud  Deum, 
quam  quia  dicit:  'Miserebor,  cui  misertus  sum'.  Quod  est  idem  quod: 
miserebor,  cui  voluero,  vel  cui  predestinatum  est  misereri.  Que  est 
5  dura  responsio  superbis  et  prudentibus,  sed  mitibus  et  humilibus  est 
dulcis  et  grata,  quia  hü  de  se  desperant;  ideo  suscipit  eos  Dominus. 
Quia  et  vere  nulla  est  alia  causa  sue  iustitie  nee  esse  potest,  nisi 
voluntas  eius.  Ut  quid  ergo  murmurat  homo,  quod  Dens  facit  non 
secundum  legem,   cum  hoc   sit  impossibile?  Vel  possibile   erit,   quod 

10    Deus  non  sit  Dens?   Deinde  cum  voluntas   eius   sit   summum  bonum, 
cur  non  libenter  velimus  eam  fieri  summo  studio,  cum  non  possit  esse 
mala  ullo  *modo?   At  dicis:   mihi   autej»  est  mala?   Absit.   NulU   est  Bl.  105b. 
mala.    Sed  quia  non  attingitur  eius  voluntas  nee  fit  ab  illis,   hoc  est 
eis  malum.    Si   enim  vellent,    quod  vult  Deus,    etiamsi   damnatos  et 

15    reprobatos  vellet,  non  haberent  malum.   Quia  vellent,  quod  vult  Deus, 
et  haberent  in  se  voluntatem  Dei  per  patientiam. 

Miserebor,  cui  misertus  sum  [9,15].  Grecus  sie:  'Miserebor, 
cuiuscunque  misereor,  et  commiserabor,  quemcunque  commiseror', 
q.  d.  cuius  in  presenti  predestinatione  misereor  apud  me,  huius  etiam 

20    miserebor  postmodum   in   effectu,   ut  sie  presens  tempus  |  'misereor'  | 

predestinantis  misericordiam  intrinsecam,   tempus  autem  futurum  pre- 

destinato  exhibitam  misericordiam  notet.    Sic  etiam  de  'commiserabor'. 

Hebreus  sie :  'Miserebor,  cui  miserebor,  et  ignoscam,  cui  ignoscam'. 

Hoc  velut  indefinite  dicitur  ac  fortuitu  sine  predestinationis  expressione 

25    misericordiam  profert.    Quo  modo   etiam  Exo.  3  dicit:    'Ego  sum,  qui 
sum',  seu:  'ego  ero,  qui  ero'. 


13—16  a.  B.  angestrichen.         25  3.  k.  f.  1. 


1  Zu  der  Übersetzung  iniustitia  statt  iniquitas  der  Vulgata  s.  Luthers 
Glosse  z.  St.  3  Rm  9,^. 

9  Hierauf  bezieht  sich  das  am  Ende  der  Seite  in  0  gegebene  Zitat, 
das  aber  größtenteils  wieder  gestrichen  ist:  B.  Aug  Enchy:  c.  99.  Vniversum 
genus  humanuni  tarn  iusto  iudicio  dei  in  apostatica  radice  damnatum  est. 
vt  etiam  si  nullus  August.  Enchir.  99,  Migne  40,  278.  (Dasselbe  Zitat  s.  u. 
S.  230  Z.  13.) 

17   Übereinstimmend  mit  Erasmus'  Übertragung  der  Stelle. 

23  Die  Übersetzung  (deren  erste  Hälfte  ebenso  bei  Reuchlin  im  Lexikon 
hebraicum  —  in  der  von  Seb.  Münster  besorgten  (undatierten)  Baseler  Aus- 
gabe p.  170  —  s.  V.  J^n  vorkommt)  nach  Erasmus'  Annotatt.  z.  St.,  wo  das 
Züat  (Ex  33,19)  auch  im  hebräischen   Wortlaute  gegeben  wird.      25  Ex  3,w 
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Videtur  istis  verbis  repellere  ||  quasi  a  cogitatione  et  inquisitione 
predestinationis  repellendo  j|  curiosos  inquietosque  de  predestinatione 
sui  vel  aliorum.  Ut  et  vulgo:  SBem  eg  mxt,  bm  mirt  eg,  tren  e§  trifft, 
ben  trifft^,  q.  d.  nemo  seiet,  cui  miserebor  et  ignoscam,  nee  meritis 
5  nee  operibus  nee  uUis  aliis  poterit  id  certum  esse  uUi.  |  Et  ita  est 
verbum  timoris  et  humiliationis.  \ 

Notandum  ergo,  quod  in  Hebreo  'misereor'  primo  loco  positum 
significat  eo  modo  misereri,  ut  benefieium  vel  donum  gratuitum  donet, 
qui  miseretur,  quod  fit  etiam  in  eum,  qui  non  offendit  vel  peccavit,  sed 

10  tantum  eguit  et  pauper  est.  Unde  'Hannan'  (Hebreo  misertus)  *bene- 
ficium  donavit'  significat.  Inde  Hanna  i.  e.  gratia  |  benefieium,  |  ]  donum 
gratuitum  |  et  Johannan  seu  Johannes  Greca  terminatione. 

'Ignoscam'  autem,  seu  'miserabor'  significat  'remittere'  et  'ignoscere', 
quod  etiam  sine  beneficio  fieri  potest  in  eum,  qui  reus  et  offensor  est. 

15  Ut  quando  Deus  remittit  inferni  penam  |  et  peccatum  |,  miseratur, 
quando  dat  gratiam  et  celorum  regnum,  miseretur.  Hoc  verbum  Hebreo 
dicitur  'Richem'. 

Non  est  volentis  neque  currentis  [9, ig].  Non  est  hoc  intel- 
ligendum,  quod  ita  sit  miserentis  Dei  solius,  ut  non  sit  necesse  |  ahquem  | 

20  velle  et  currere,  sed  quod  homo  velit  et  currat,  hoc  ipsum  non  est 
sue  virtutis,  sed  misericordie  Dei,  qui  dedit  hanc  potentiam  voluntatis 
et  operationis,  sine  qua  homo  ex  se  ipso  neque  velle  neque  currere 
potest.  Ut  Apostolus  Phil.  2:  'Deus,  qui  operatur  in  vobis  et  velle 
et  perficere'.  Hoc  idem  est,  quod  hie  dicit  in  sensu,  licet  aliis  verbis : 

25  'Non  est  volentis  neque  currentis'  i.  e.  perficientis,  *sed  Dei  miserentis' 
1.  e.  donum  dantis  gratie  sue.  Sic  ps.  118:  Tiam  mandatorum  tuorum 
cucurri'  i.  e.  perfeci,  'cum  dilatasti  cor  meum',  i.  e.  cum  fecisti  me  velle 
et  posse.  Et  ps.  1 :  'In  lege  Domini  voluntas  eius*.  ||  Et  si  quis  etiam 
querat,   'currere'   significat    Mn  Deo    vivere  et  conversari.'  Unde  vita 

30    iustorum  vocatur  via,  ps.  1 :  'Quoniam  novit  Dominus  viam  iustorum'. 


1  <Et>  Videtur         3  P  2öem  eö  mtrb,  bem  ttjirbg  usw. 


7  Auch  hier  ist  Reuchlins  Auslegung  im  Lexicon  hehr.  s.  v.  mit  verwertet. 

11  Anan  =  gratia  s.  Hieronymus  in  der  Interpretatio  hebraicorum  nominum 
(Comment.  in  Bibl.  I,  BL  AAii;  hier  auch  El.  SB  die  Erläuterung  von 
Johanan  und  Joannes^ ;  Ana  =  donatus  vel  gratificatus  seu  donum  aut  gratificatio 
in  den  Interpretationes  nominum  hebraicorum  der  Bibelausgaben.  Siehe  auch 
hier  die  Übersetzungen  von  Johanan  und  Johannes.  23  Phil  2, 13. 

26  Fs  118  (119),  32.        28  Ps  1,2.         30  /.  c.  s. 
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Sic  et  Jere.  10:  'Scio,  Domine,    quia  non  *  est  hominis  via  eins,   nee  Bl.  106. 
viri  est,  ut  ambulet  et  dirigat  gressus  suos'.    Est  enim  in  iis  omnibus 
velut  quedam  contradictio.    Quia  si  est  via  hominis  non  eius  via,  quare 
ergo  dicit:  Via  eius'?  Via  hominis  non  est  via  eius.    Sic  et  hie:  'Non 
5    est  currentis'  sc.  cursus   eius  'neque  volentis'  sc.  voluntas.  Mira  res! 
Voluntas    non    est   volentis   et  cursus   non  est  currentis,  ||  sed   Dei, 
qui   dat  et  creat   illam.   ||   Eodem  modo  Apostolus  |  Gal.  2  |:   'Vivo 
ego,    iam    non    ego'.    Et   Christus:   'Doctrina  mea  non  est  mea'.    Et 
Eccles.  9:    'Vidi  nee  velocium   esse   cursum  nee  fortium  bellum  nee 
10    sapientium  panem  nee  doctorum  divitias  nee  artificum  gratiam'.   Cuius 
ergo?  An  cursus  est  sedentium  et  stertentium?  Et  bellum  infirmorum? 
ütique  non.    Sed   quia   omnes   sunt  instrumentum   Dei,   'qui   operatur 
omnia  in  omnibus'.    Sicut  in   simili  sectio   hgni  non  est  securis,   sed 
secantis  et  percussio  canis  non  est  virge,  sed  percutientis  in  ea.  Unde 
15    Isa.  10  dicitur  contra  eos,    qui  de   suis  viribus  presumunt  nocere  et 
malum  inferre  aliis:    'Dixit  rex  Assur:  In  fortitudine  manus  mee  feci' 
etc.    Sequitur:  'Nunquid  gloriabitur  securis  contra  eum,   qui   secat  in 
ea?  Aut  exaltabitur  serra  contra  eum,   a  quo  trahitur?  Quomodo,  si 
elevetur  virga  contra  elevantem  se,  et  exaltetur  baculus,   qui  utique 
20    hgnum  est?'   Et  infra  41  irridens   eos  dicit:    'Bene   quoque  aut  male, 
si  potestis,  facite',  i.  e.  si  potestis  bonum  facere  alicui  egenti  me  non 
cooperante,  videamus.    Et  satis  patet  experientia,  ut  quos  Deus  punit, 
nemo  potest  curare  aut  adiuvare.    Sic  econtra  male  facere  (i.  e.  aliis 
damna  inferre);  multi  enim  magna  conantur,  sed  non  prevalent  Deo  eis 
25    resistente   et  non   cooperante.    Hoc   satis   apparuit  in  Pharaone,   qui 
voluit  male  facere  filiis  Israel,  sed  non  potuit.    Et  sie  ostendit  Deus 
in  eo  suam  potentiam,  ut  non  vellet,  quia  induratus  fuit;  nee  cucurrit 
multo  minus  quam  voluit. 

Quare  ex  isto  textu  non  hoc  sequitur,  quod  velle  et  currere  homi- 

30    nis  nihil  sit,    sed  quod  non  sue  virtutis  sit.    Quia  opus   Dei  non  est 

nihil.    At  velle  et  currere  hominis  est  opus  Dei.    Loquitur  enim  de 


2—26  a.  R.  angestrichen.  12  Utique   nach  P;   in  0  ist  der  Anfang   des 

Wortes,  über  eine  Rasur  geschrieben,  verblaßt. 

23  am  linken  Rande  ein  Kreuz  von  Luthers  Hand. 

27  veUet  <nisi  quando  deus  voluit.  Nee  potuit>        29—31  a.  R.  angestrichen. 


1  Jer  10,23-         7  Gal  2, 20.        8  Joh  7,i6. 
9  Eccles  9,n.         12  1  Cor  12,  e.         16  Jes  10,13. 
20  Jes  41,23.        25  vgl  Rm  9,n. 
Ficker,  Anfänge  ref.  Bibelauslegung. 


17   l.  C.  15. 


15 
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velle  et  currere  secundum  Deum  i.  e.  de  vita  charitatis  et  iustitie 
Dei.  Aliorum  autem  velle  et  currere  nihil  est,  qui  non  in  via  Dei 
volunt  et  currunt,  licet  magna  velint  et  valde  currant.  Quia  non  sunt 
ex  Deo  nee  placita  ei,  de  cpiibus  Isaie  41 :  'Vos  ex  nihilo  estis,  et 
5    opus  vestrum  ex  eo,  quod  non  est*. 

Hie  tarnen  moneo,  ut  in  istis  speculandis  nullus  irruat, 
qui  nondum  est  purgate  mentis,  ne  cadat  in  barathrum  horro- 
ris  et  desperationis,  sed  prius  purget  oculos  cordis  in  medi- 
tatione  vulnerum  Jhesu  Christi.    *Neque  enim  ego  ista  legerem,   Bl.  106b. 

10  nisi  ordo  lectionis  et  necessitas  cogeret.  Quia  hoc  est  robustissiraum 
vinum  et  perfectissimus  cibus,  solida  esca  perfectorum  i.  e.  excellen- 
tissima  theologia,  de  qua  Apostolus:  *Sapientiam  loquimur  inter  per- 
fectos'.  Ego  vero  parvulus  sum,  lactis  indigens,  non  esca.  Ita  faciat, 
qui  mecum  parvulus  est.    Tuta  satis  sunt  nobis  vulnera  Jhesu  Christi, 

15  'foraraina  petre\  Discutiant  primum  Sententiarum  robusti  et  perfecti,  qui 
merito  non  primus,  sed  novissimus  liber  esset.  In  quem  multi  hodie 
temere  ruunt  et  mire  etiam  excecantur. 

Quid  adhuc  queritur?  [9,i»]  Hoc  aliqui  passive,  ut  Laurentius 
Vallensis,  Stapulensis  personaliter,  sed  Erasmus  dicit  omnes  interpretes 

20  Grecos  deponentaüter  accipere,  quibus  ipse  consentit.  Est  autem  scien- 
dum,  quod  Apostolus  hoc  verbum  inducit  in  persona  impie  et  süperbe 
contra  Deum  contendentium  ac  ex  indignatione  velut  contra  iniuriosum 

6 — 9  nnd  9—17  a.  R.  angestrichen.         20  accipiunt 
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4  Jes  41,24- 

8  vgl.  zu  diesem  Bernhardschen  Gedanken  W.  A.  III,  640 ii,  s.  Köhler, 
Luther  und  die  Kirchengeschichte  I,  305,  Anm.  3.  Außerdem  sei  statt  Vielem 
erinnert  an  die  meditatio  passionis  in  Beichtbüchern,  z.  B.  Confessionale, 
Hain  5619  (BL  avh);  an  Paltz,  Celifodina  (Bl.  G  vhfr.);  an  das  mystische 
Satnmelwerk  geistlicher  Exerzitien  Rosetum  exercitionutn  spiritualium  ei  sa- 
cranim  meditationum  (1504);  an  den  Hartulus  animae  (z.  B.  Lyon  1513, 
BL  39.  44);  an  die  verschiedenen  Messen  für  diese  Bestimmung  und  auch  an 
die  Darstellung  des  Gemarterten  in  Beichthüchem,  in  den  Gregorsmessen  u.s.w. 
Vgl.  noch  Luthers  Sermon  von  der  Betrachtung  des  heiligen  Leidens  Christi 
1519,  W.  A.  II,  136 if. 

9  if.  s.  0.  S.  208  Z.  23  und  S.  23  Z.23.     12  1  Cor  2,s.     13  vgL  1  Cor  3,if. 
15  foramina  petre  vgL  Ex  33, 99;  die   Deutung  auf  die   Passion  findet 

sich  in  der  Glossa  interlin.  und  bei  Lyra  z.  St.  Die   Probleme  der  Prä- 

8cienz,der  Prädestination,  des  göttlichen  Willens  u.stc.  werden  am  Schluß  des 
ersten  Buches   der   Sentenzen   des   Lombarden   von  dist.  35  an  diskutiert,   wo 
auch  die  scholastischen  Sentenzenkommentare  sie  am  ausführlichsten  behandeln. 
18  vgL  Valla  f.  XXVIII,  Fabers  Kommentar  und  Erasmus'  Annotatt.  z.St. 


atque  equalem  murmurantium.  Ideo  in  Greco  habetur  non,  ut  nos  habe- 

mus,  'qui  respondeas',  sed  'qui  contra'  seu  'adversus  respondes',  q.  d. 

tune  cum  tuo  creatore   etiam  litigare  atque  opponere   et  respondere 

audes,  nee  in  aliquo  cedere  paratus?   Nam  nequaquam  est  peccatum, 

5    si  quis  ex  timore  et  humilitate  pie  ad  Deum  dixerit:  *Quid  me  fecisti 

sie?'  Immo  nee  si  ex  abundanti  tentationis  violentia  blasphemaret,  non 

ideo  periret.    Quia  non  est  Deus  noster  Dens  impatientie  et  crudelitatis, 

etiam  super  impios.    Quod  dico  pro  consolatione  eorum,  qui  vexantur 

iugiter  cogitationibus   blasphemiarum  et  trepidant  nimium,   cum   tales 

10    blasphemie,  quia  sunt  violenter  a  diabolo  hominibus  invitis  extorte, 

aliquando  gratiores  sonent  in  aure  Dei  quam  ipsum  AUeluia  vel  que- 

cunque  laudis  iubilatio.  Quanto  enim  horribilior  et  fedior  est  blasphemia, 

tanto   est  Deo   gratior,   si  cor  sentit  sese  illam  noUe,   quia  uon   ex 

corde  eam  protulit  nee  eligit.    Hoc  autem  signum   est,   quod  non  ex 

15    corde  eam  voluit  et  quod  innocens  sit  ab  illa,  si  vehementer  expavet 

et  terretur  eam  se  fecisse.    Quia  evidens  signum  sui  cordis  boni 

est  ille  pavor  mali.    Ideo  remedium  illorum  est  non  curare   eius- 

modi  cogitationes. 

Sic  et  Job  sanctissimus,  cui  testis  est  spiritus  sanctus,  quod 
20  non  peccavit  labiis  suis  nee  aliquid  stultum  contra  Deum  locutus  est 
in  Omnibus  suis  tentationibus,  cum  tamen  non  semel  contra  Deum 
dixerit,  ut  ibi:  'Quid  est  homo,  quia  magnificas  eum,  aut  quid  apponis 
contra  eum  cor  tuum?  üsque  quo  non  parcis  mihi  nee  dimittis  me?* 
Item:  'Contra  folium,  quod  a  vento  rapitur,  ostendis  potentiam  tuam 
25  et  stipulam  siccam  persequeris'.  Et  illud  manifestissime :  'Quare  de 
Vulva  eduxisti  me  ?'  Sic  eadem  querela  et  Jeremias  et  Abacuk  contra 
Deum  loquuntur. 

*Dicit  enim  Scriptura  Pharaoni  [9, n].  Queritur,  qua  conse- 

quentia   hoc  Apostolus   ad  precedentia  loquitur.    Respondetur,    quod 

30    pulcherrimo  ordine  loquitur,    quia  dixerat   secundum    electionem  Dei 

omnia  fieri.    Et  Jacob  dilectus  a  Deo,    quia  electus  fuit,   et  miseri- 

cordiam  consecutus,  quia  sie  ab  eterno  placuit.    Sicut  ad  Mosen  dixit: 

23  <Et  fere>  Vsque 

28  Am  Kopfe    von  BL  107  tilgte    Luther  die    Worte,    mit   denen    er   dann 
Bl.  108  beginnt:  An  non  habet  potestatem  figulus  B  Aug.  Enchy.  c.  99. 
30  Qoia  Quod;  eine  von  beiden  Konjunktionen  ist  HberflUseig. 

2  s.  Erasmus  L  c.       5  Rm  9, 20-     20  cf  Hiob  42,7  j.       22  Uiob  7,17.19. 

24  Hiob   13,25.         25  Hiob   10,  la.         26  cf  Jer  20, is.  Im  Propheten 
Habakuk  kommt  nichts  Ahnliches  vor  (s.  0.  S.  185  Z.  4). 
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•Miserebor'  etc.  Hiis  dietis  mox  optime  infert  corollarium,  quod  evi- 
denter ex  dietis  sequitur,  sc.  quod  solum  miserentis  est  Dei,  quod 
aliquis  diligitur,  iustus  est,  cum  alioquin  omnes  equalis  sint  masse  et 
nullus  coram  Deo  iustus  est,  si  non  misereretur.  Tunc  sequitur:  *Dicit 
5  enim  Scriptura'.  Guius  sensus  est:  Quod  solius  Dei  miserentis  sit  et  non  - 
volentis,  patet  per  hoc  et  probatur,  quia,  ut  Deus  hoc  sie  esse  osten- 
deret  et  sciret  homo  non  suo  cursu,  sed  Dei  miericordia  se  velle  et 
currere,  excitavit  Pharaonem  super  fihos  Israel  usque  in  desperationem 
extremam,  ut  intelhgerent  se  non  suis  viribus  Pharaonem  evadere,  sed 

10  virtute  miserentis  Dei,  quia  eorum  evadere  non  fuit  eorum,  sed  Domini 
educentis  eos.  Sic  et  modo,  ut  suos  electos  humiliet  et  doceat  in 
nudam  misericordiam  suam  confidere,  deposita  omni  voluntatis  vel 
operum  presumptione,  permittit  eos  desperate  affligi  et  persequi  a 
diabolo  vel  mundo  vel  carne,  quos  excitat.    Immo  sepius  et  precipue 

15  nostro  tempore  suscitat  diabolum,  ut  suos  electos  in  horrenda  peccata 
prostemat  et  dominetur  in  eis  diu,  vel  saltem  ut  eorum  bona  proposita 
semper  impediat  et  contraria  faciant  quam  volunt,  ut  sie  etiam  palpare 
possint,  quia  ipsi  non  sunt,  qui  bene  velint  aut  currant.  Et  tamen  per 
hec  omnia  eos  educit  et  liberat  tandem  ex  insperato,   cum  ipsi  velut 

20    desperati  gemant,  quod  tanta  mala  volunt  et  faciunt  et  tot  bona,  que 

volunt,   non  volunt  neque  faciunt.    Sic,  sie  fit,   'ut  ostendat  virtutem 

suam    et   annuncietur    nomen   eins   in    universa  terra'.  Et    nota, 

Quod  Virtus'  hoc  loco  idem  est,  quod  infra  'notam  facere  potentiam', 

quia  mire  variat  noster  translator,  quam  alibi  'fortitudmem',  'imperium', 

25  Virtutem',  'potentiam',  'potestatem'  dicunt.  Sed  est  magna  differentia' 
quia  Grece  'Dynamys',  Hebraice  'Gebura',  Latine  'vis',  Vires',  'robur'  et 
propriissime  Virtus',  ea  sc,  qua  quis  potens  est  active  ad  superandum 
et  perfringendum,  quod  conatur.  Guius  contrarium  in  Scripturis  est  Mn- 
firmitas'  i.  e.  impotentia,  non  'egritudo'  vel  'morbus',*  ut  ibi:  'Virtus  in  in-  BI.  107b. 

30    firmitate  perficitur.'  Et  iterum :  'Infirmata  est,  tu  vero  perfecisti  eam'.  Et 


6—21  durch  eine  Reihe  leichter  Striche  a.  R.  hervorgehoben. 

23  Über  est  quod  infra  igt  vocabulum  getilgt. 

24  translator:  <Et  significat  proprie  potentiam  eain> 


1  Ex  33,19.  23  Bm  9,22.  potentia  übersetzt  Faber  wie  Erasmus, 
fortitudo  bietet  Faber  außerdem  im  Kommentar  z.  St.  26  buvaMig  im 

Lexicon  graecolatinum  s.  v.:  potentia.  virtus.  Zu  HIDJ  s.  ReucMin  im 

Lexicon  hebraicum  s.v.  -)3J:  .  .  .  quod  robur,  fortüiidinem^'  virtutem,  vires, 
potentiam  interpretantur. 

29  2  Cor  12,9.  30  Ps  67(68),  10. 
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ps.  6:  'Miserere  mei,  Domine,  quoniam  infirmus  sum';  teutonice  crofft* 
I06,  marfitlofe,  econtra  crefftig,  nted^tig,  ut  dicitur:  (gr  öormog  öiff,  öormog? 
nit,  er  fang  moll  t^un.  Sic  de  Deo  dicitur:  Totens  est  Deus  facere'. 
Item  'potens  in  prelio'. 

Sed  'Exusian'  Grece  proprie  significat  'potestatem'  seu  liberam 
facultatem  et  hcentiam.  Que  est  potestas,  ut  sie  dixerim,  pacis,  sicut 
illa  beUi.  Quia  in  iis,  que  possidemus  et  nostra  sunt,  facultatem  liberam 
habemus  et  potestatem,  sed  in  iis,  que  oppugnamus,  potentes  et  fortes 
sumus. 

Est  et  aliud  nomen  fortitudinis  in  Hebreo,  quod  dicitur  'Ethan'  i.  e. 
durum,  robustum,  que  est  proprie  passiva  potentia,  ut  que  activam 
potentiam  potest  sustinere.  Hoc  teutonice  dicitur:  fe^t.  ||  Num.  24: 
'Robustum  quidem  est  habitaculum  tuum'.  ||  Sicut  rupe's  est  fortis  vel 
castrum  vel  civitas,  de  qua  dicit  Dominus  apud  Esaiam  50 :  'Posui 
15  faciem  meam  ut  petram  durissimam'.  Sic  dicitur  fortis,  qui  non  potest 
extorqueri  et  superari,  ||  et  homo  cervicosus,  impersuasibilis  ||  contrarie 
primo  significato,  de  quo  et  vulgo  dicitur:  Tuo  lapides  fortes  non 
molunt'.  Quia  'Gebura'  et  'Ethan',  si  sunt  equaha,  nihil  faciunt.  A 
proportione  enim  equalitatis  non  fit  actio, 

Igitur  ad  textum  redeundo:  ut  ostendat  Deus  virtutem  suam,  excitat 
Pharaonem.  Quia  non  potest  ostendere  virtutem  suam  in  electis,  nisi 
prius  ostendat  eis  infirmitatem  eorum  et  abscondat  virtutem  eorum  ad 
nihilumque  redigat,  ut  non  glorientur  in  virtute  sua  propria.  Hoc  autem 
non  fieret,  nisi  excitaret  potentiorem  super  eos,  qui  eorum  virtutem 
25  ad  nihilum  redigeret,  et  tunc  sola  solius  Dei  virtus  appareat,  quod 
liberantur.  Ergo  sensus  est:  Excitavi  te,  ut  opprimas  superbam  presump- 
tionem  meorum,  ut  sie  oppressi  clament  ad  me  et  magnificetur  tunc  virtus 
mea  in  illis  et  in  te.         Hie  est  sensus,  quem  in  glosa  secutus  sum. 

2  frefftig  P  @r  ücrniog  biel,  öermogg  nlt    ©r  fang  irol  t^un  P 

12  feft  P        13  <Abdia>  Robustum 

17  a.  R.  von  späterer  Hand  in  0  (P  am.) :  3tt)een  l^artc  (Stein :  SJlalcn  feiten 
fleln  23 — 28  a.  R.  angestrichen. 

1  Ps  6,3.  3  Rm  4,21.  4  Ps  23(24), 8.  5  Rm  9,2i;  potestatem 
übersetzt  Erasmus  wie  Faber  und  die  Vulgata.  lloMöxo.  im  Lexicon  graeco- 
latinum s.  V.:  potestas.  licentia. 

10  }^^^t  erklärt  Reuchlin  im  Lexicon  hebraicum  s.  v.:  Durus,  fortis^ 
robustus,  ut  Numeri  24.    Robustum  quidem  habitaculum  tuum. 

13  Num  24,21.  14  Jes  50,7.  17  Luthers  SprichwöHersamfnlung, 
ed.  Thiele,  Nr.  463.  Wander,  Deutsches  SprichwöHerlexikon  VI,  817,  Nr.  203 ff. 

28  In  der  Glosse  zu  Rm9,i7  bringt  L.  gerade  die  folgende  Erklärung. 
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Potest  et  alius  et  forte  melior  esse,  quod  potentia  hie  non  in 
salvationem,  sed  perditionem  aliorom  accipiatur,  ut  sit  sensus  ab 
initio:  Quod  sit  Dei  miserentis  tantum  et  non  volentis  et  currentis, 
exemplum  primum  est  Jacob,  qui  miserente  Deo  bonus  factus;  quod 
5  autem  non  miserente  eo  nullus  bonus  fit,  exemplum  est  Pharao,  ut 
sie  habeatur  exemplum  pro  utraque  parte,  sc.  quod  sit  miserentis 
Dei,  si  quis  currat,  et  si  non  velit  neque  currat,  sit  non  miserentis, 
sed  indurantis.  Et  hie  mihi  satis  placet  sensus,  quia  statim  sequitur 
de  utroque  exemplo :  Ergo,  cuius  vult,  miseretur  et,  quem  vult, 
10  indurat  [9,  is].  Etiam  ex  eo,  quod  ait:  ut  ostendam  virtutem 
meam  in  te[9,i7],  volens,  quod  in  perditione  eiusmagnificeturvirtus  eius. 

♦An  non  habet  potestatem  flgulus  luti?  [9, 21]  B.  Augustinus  Bl  108. 
Enchy.  c.  99 :   'Universum  genus  humanum  in  apostatica  radice  tam 
iusto  iudicio  divino  damnatum  est,  ut  etiamsi  nullus  inde  liberaretur,  nemo 

15  recte  posset  Dei  vituperare  iustitiam.  Et  qui  Uberantur,  sie  oportet 
liberari,  ut  ex  pluribus  non  Hberatis  atque  in  damnatione  iustissima 
derelictis  ostenderetur,  quid  meruisset  universa  conspersio  et  quo 
etiam  istos  debitum  iudicium  Dei  duceret,  nisi  eius  indebita  misericordia 
subveniret,  ut  volentium  de  »suis  meritis  gloriari  *omne  os  obstruatur*, 

20  et  *qui  gloriatur,  in  Domino  glorietur'.  Magna  sunt  ista  verba  et  valde 
ponderanda,  quia  humihant  atque  deterrent  valde.  Immo  pulchre 
ostendit,  quare  hec  verba  Apostolus  dixerit,  sc.  ut  nos  erudiat  ad 
humilitatem.  Non  enim  ad  horrorem  et  desperationem,  sed  ad  gratie 
commendationem  atque  presumptionis  destructionem,  que  est  salutaris 

25  desperatio,  hec  ponuntur.  Unde  b.  Augustinus  ibidem  c.  98 :  *Altissimo 
quippe  ac  saluberrimo  sacramento  universa  faciens  atque  (ut  ita 
dixerim)  vultus  sanctarum  Scripturarum  intuens  id  admonere  videtur, 
ut,  'qui  gloriatur,  in  Domino  glorietur'.  Ibidem  item :  'Miseretur  Dens 
magna   sc.   bonitate   et  indurat  nulla   iniquitate,   ut  nee  liberatus   de 

30  suis  meritis  glorietur  nee  damnatus  nisi  de  suis  meritis  conqueratur. 
Sola  enim  gratia  discemit  redemptos  a  perditis,  quos  in  unam  per- 
ditionis  massam  concreverat  ab  origine  ducta  causa  communis'.         Istis 


22  erudiat  <quoniam  qui  gloriatur )> 


13  August.  Enchirtd.   ad  Laurent.  99,  Migne  40,  278  (s.  0.  S.  223  zu 
Z.  9  und  S.  227  zu  Z.  27). 

19  Rm  3,19.  20  1  Cor  1,31. 

25  August,  l.  c.  98. 

28  1  Cor  1,31.  August,  l.  c. 
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itaque  verbis  efficitur,  ut  homo  agnoscat  suam  damnationem  et  desperet 
suis  viribus  salvus  fieri,  quod  alias  frigide  cogitat,  si  tantummodo  in 
Adam  se  cecidisse  intelligit.  Unde  se  per  liberum  arbitrium  sur- 
recturum  sperat,  immo  presumit.  Hie  autem  discit,  quod  gratia  ipsum 
suscitat  ante  omne  arbitrium  et  supra  arbitrium  suum. 

*  Reliquie  salve  fient  [9,27].    Hoc  nomen 'reliquie' frequens  est  Bl.  108  b. 
in  prophetis,   similiter   et  sententia  huius   dicti,   ut  Esaie  4 :   'Et  erit 
omnis,    qui  relictus   fuerit  in  Zion   et  residuus  in  .Jerusalem,   sanctus 
vocabitur,  omnis,  qui  scriptus  fuerit  in  vita  in  Jerusalem'. 

Et  46 :  'Audite  me,  domus  Jacob,  et  omne  residuum  domus  Israel*. 

Et  65:  'Quomodo  si  granum   in  botro  inveniatur  et  dicatur:   ne 

dissipes  illud,  quoniam  benedictio  est,  sie  faciam  propter  servos  meos, 

ut  non  disperdam  totum.  Et  educam  de  Jacob  semen'  i.  e.  reliquias  etc. 

Et  Arnos  3 :  'Quomodo  si  eruat  pastor  de   ore  leonis  duo   crura 

15    aut  extremum  auricule,  sie  eruentur  filii  Israel'. 

Mich.  2:  'In  unum  conducam  reliquias  Israel'. 

Eiusdem  5 :  'Et  erunt  reliquie  Jacob  in  gentibus  quasi  ros  a  Domino'. 

Sic  igitur  et  multis  aliis  locis  apostoh  et  fideles  de  Judeis  vocantur 

'reUquie'  seu  'residuum',  immo  'feces  popuU  Israel,'  quasi  sc.  potioribus 

20    et  maioribus  in  perditionem  euntibus.    Unde  et  Isaie  49 :   'Parum  est, 

ut  sis  mihi  servus  ad  suscitandas  tribus  Israel  et  feces  Israel  conver- 

tendas.  Dedi  te  in  lucem  Gentium'  etc. 

Sic  ps.  77 :  'Et  occidit  pingues  eorum,  et  electos  Israel  impedivit', 
q.  d.  feces  salvate  sunt  et  abiectiores,   sed  nobihores   sunt  excecati, 
25    sicut  tota  uva,  si  proiiciatur  et  unum  granum  servetur. 

Sunt  ergo  figurate  iste  reUquie  in  pauperibus  paucis  rehctis  in 
terra  in  transmigratione  Babylonis,  quando  rex  et  regina  et  principes 
ac  prophete  i.  e.  potentes,  sapientes  ac  sancti  migraverunt.  Ita  et  nunc 
Judei  migraverunt  in  veram  Babyloniam  perfidie,  omnes  nobiliores  pau- 
cis relictis.  Et  hanc  migrationem  plorat  Jeremias  in  suis  Trenis  videns 
in  spiritu  tunc  eam  significari. 

Item  sunt  figurati  per  puerum  illum  Amalechite  1.  Reg.  31,  qui 
pehctus  erat  a  domino  suo,   qui  cum  turba  et  preda  transierat.    Ideo 


30 


1  desperat  0  desperet  P         26  pauperibus<et>        38  transierant 


7  Jes  4,3.  10  Jes  46,3.  11  Jes  65,8 f. 

16  Micha  2,12.         17  Micha  5,7.         20  Jes  49, e. 
26  cf.  4  Reg  24, 14.  30  cf.  Thren  1,3  ff. 

32  cf.  1  Reg  30, uff. 


14  Arnos  3,12. 
23  Ps  77(78),3i. 
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de  tanta  paucitate  reliquiarum  Israel  dicit  Isa.  10 :  'Et  erit  Israel  ter- 
rore  profugus  et  reliquie  ligni  saltus  eius  pre  paucitate  numerabuntur 
et  puer  scribet  eos'.  Saltus  ligna  sunt  populus  Synagoge,  densissima 
et  procera  multitudine  filiorum  gloriosa. 

Vocantur  itaque  Veliquie*  a  relinquendo,  ut  hie  ex  Isaia  patet.  Quia 
ceteris  in  perditionem  proiectis  hos  solos  reliquit  sibi  pro  semine 
alterius  populi. 

*Verbum  enim  consummans  et  abbrevians  in  iustitia  Bl.  109. 
[9,28].  Hoc  'consummans  et  abbrevians'  refertur  ad  spiritum  |  et  ad 
literam  |,  hoc  est,  quia  caro  et  sapientia  carnis  nullo  modo  est  capax 
iustitie  et  sapientie  Dei,  idcirco  necesse  est  ipsum  verbum  iustitie  et 
sapientie,  quod  est  verbum  fidei,  contrahi  et  abbreviari,  ut  prorsus  ad 
camem  et  sapientiam  eius  ac  iustitiam  non  extendatur  nee  eam  capiat 
nee  capiatur  ab  eadem.  Ideo  necesse  est  carnales  in  illo  offendi  et 
15    extra  ipsum  fieri  et  abbreviari  ab  eodem. 

Nam  antequam  hoc  verbum  fidei,  verbum  spiritus,  revelaretur,  erant 
omnia  in  figura  et  umbra  propter  Judeorum  tarditatem,  erat  verbum 
inconsummatum  et  imperfectum  ac  ideo  omnibus  facile' intelligibile, 
quia  de  sensibilibus  loquebatur  in  figuris.  At  ubi  exclusis  sensibiübus 
20  et  figuris  cepit  Dens  loqui  verbum  spiritus  et  absconditum,  quod  est 
verbum  fidei,  et  sie  consummatum  ac  perfectum  verbum  proferre,  tune 
simul  necessario  est  etiam  abbreviatum  ab  omnibus  significatis,  sen- 
sibilibus ac  figurahbus.  Ac  per  hoc  et  omnes  illi  abbreviati  sunt,  vel 
potius  ipsum  ab  omnibus  abbreviatum  est,  qui  illis  sensibilibus  ac 
25    figurahbus  adheserunt. 

Quod   autem   dicit   Verbum   abbrevians'    potius    quam    rem,   hoc 

ipsum  est  causa,  quare  iUi  ceciderunt.    Quia  rem   visibilem  repulit  et 

rem  futuram  invisibilem  non  exhibuit,    sed  verbum  tantummodo  inter 

medium  iUarum  dedit.    Ideo  qui  non  credit,   perit,   quia  non  est  con- 

30   tentus  verbo  et  negari  sibi  rem  indignatur. 

lis  autem,  qui  et  se  ipsos  quoque  abbreviant  et  consummant,  est 
hoc  verbum  consummatum  et  abbreviatum  ad  iustitiam,  ceteris  autem 
ad  peccatum  et  iniustitiam  propter  increduHtatem.  Quia  est  Verbum 
consummatum  et  abbreviatum  in  iustitia',  i.  e.  quod  iusti  sunt  omnes, 

16  <Est  ergo  sen[sus]>  Nam  27  repulit  k.  f.  reputat  (F  repudit; 

33  propter  incredulitatem  k.  f.  pre  incredulitate ;  über  dem  angefügten  m  ist 
noch  einen  Abkürzungsstrich  von  Luthers  Hand. 


1  Jes  10, 18  f.        5  cf.  l.c,  21fr.       8  Zur  Fassung  des  Textes  s.  Luthers 
Glosse  z.  St. 
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qui  huic  verbo  credunt.  Non  credunt  autem,  nisi  in  invisibilia  intel- 
lectum  captivent  et  sese  precidant  ab  intuitu  omnium  visibilium.  Quia 
et  verbum  in  hoc  est  'abbreviatum,*  quia  est  precisum  et  separatum 
ab  omnibus  visibilibus,  quorum  nihil  promittit  nee  exhibet,  immo 
5  omnia  abnegat,  abbreviat  et  abnegare  docet.  Quod  ideo  facit,  quia 
est  'consummatum'  i.  e.  perfectum  verbum,  quod  non  nisi  perfectum 
et  Plenum  significat.  Omne  enim  verbum,  quod  aliquid  significat  aut 
nunciat  visibile  aut  creatum,  ideo  non  est  consummatum  aut  perfectum, 
quia  partem  nunciat,  non  totum,   i.  e.  rem,  que   totum  hominem  noii 

10  satiat,  sed  tantum  |  partem  |  carnem  et  sensum  eius  titillat.  Si  autem 
debet  nuntiare  id,  quod  perfectum  est  et  totum  hominem  satiet,  necesse 
est,  ut  nihil  eorum  nunciet,  que  carnem  saturent,  i.  e.  rem  creatam 
vel  visibilem,  sed  solum  Deum.  Ideo  eo  ipso,  dum  consummatur,  ab- 
breviatur;   et   econtra,    dum    abbreviatur,    consummatur.     Quia    quod 

15  consummatur,  hoc  est  pro  spiritu,  quia  nunciat  ei,  que  bona  sunt 
spiritui.  Quod  autem  abbreviatur,  hoc  est  contra  carnem,  quia  dene- 
gat,  quecunque  sunt  bona  carnis.  Sic  econtra  verbum  litere  seu  figure 
veteris  eo,  quod  sonabat  et  intelHgebatur  de  temporaUbus  bonis  et 
promissis,    erat  imperfectum    et   inconsummatum    et    eo  ipso    potius 

20  prolongabatur  et  differebatur  quam  abbreviaretur.  Quia  semper  fecit 
spiritum  remotiorem  fieri  ac  differri  a  suis  bonis  seu  ab  intellectu 
suorum  bonorum. 

*Breviter: 

Sicut    verbum    legis    carnaliter    intellecte    fuit    verbum 
25    imperfectum  et  dilatum  seu  prolongatum, 

Ita  verbum  spiritus  i.  e.  legis  spiritualiter  intellecte  est 
verbum    consummatum  et  abbreviatum. 

Imperfectum,  quia  significabat,  sed  non  exhibebat,  quod  significabat. 

Ac  per  hoc  et  dilatum  est  |  et  prolongatum  |,  quia  ducebat  magis  ac 

30    magis  ad  imperfectum  et  carnale,  cum  sit  impossibile  id  exhiberi,  quod 

spirituale  est,  quamdiu  ut  carnale  habetur  et  intelligitur.    Sicut  quam- 


BI.  109  b. 


7  Die  Zeilen  Omne  enim  verbum.  quod  aliquid  bis  12  i.  e.   rem  creatam  vel 
visibilem  am  rechten  Rande  durch  eine  Klammer  verbunden. 

8  perfectu  (ohne  Abkürzung sstr ich)         10  sensum  statt  des  getilgten  sapientiam 
13  consumatur  (ohne  Abkürzungsstrich)  29  quia  bis  30  carnale  statt  des 

getilgten  Quia  prolongabat  ac  differebat :  quod  significabat.     30  sit  statt  des  getilgten 
esset      31  vt  carnale  k.  f.  carnaliter    habetur  et  statt  des  getilgten  (i.  e.  significa[t]  (?) 

9 /f.  Zu  diesem  mystischen  Gedanken  vgl.  Hering,  Die  Mystik  Luthers,  S.  72. 
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diu  Signum  pro  signato  accipitur,  signatum  non  habetur.  Et  sie  tandem 
ipsum  verbum  non  fuit  *ad  iustitiam/  sed  magis  ad  iniquitatem,  menda- 
cium  et  vanitatem. 

Rursum  verbum  evangelii  est  consummatum,   quia  exhibet,   quod 

5    significat,  sc.  gratiam.  Ideo  et  abbreviatum  est,  quia  non  differt,  quod 

signat,  immo  prescindit  ab  omnibus,  que  prolongant  et  impediunt  adep- 

tionem  illius.    Unde  et  in  iustitia  est  abbreviatum,   quia  ad  iustitiam 

valet  iis,  quibus  consummatur  et  abbreviatur,  quod  fit  per  fidem. 

Corollarium, 

10  Quia  idem   est  verbum   nove   et  veteris   legis,   solum   secundum 

nostram  intelligentiam  vel  non-intelligentiam  dicitur  perfectum  vel  non 
perfectum,  breve  vel  longum.    Nam  qui  etiam  sacrosanctum  evangelium 
süperbe  intelligunt  vel  false  (ut  heretici  et  monii),  faciunt  sibi  ipsis  ex 
verbo  consummato   et  breviato   verbum   imperfectum   et  longum  i.  e. 
15    vanum,  inutile,  mendax.    Quia  verbum  Christi  non  potest  suscipi  nisi 
abnegatis  et  precisis   omnibus  i.  e.  etiam  intellectu  captivato  et  omni 
sensu   humiliter  submisso.     Sed  quia    plurimi    persistunt   in   superbia 
sua  et  verbum   non    capiunt,    immo   verbo    non  capiuntur,    ideo    vix 
reliquie  salvantur,  et  abbreviatur  in  illis,  qui  pereunt,  sed  consummatur 
20    in  iis,  qui  credunt.    Et  hec  est  abbreviatio  et  consummatio  allegorica 
i.  e.  literalis  significatio  spiritualis  verbi.    Sed  tamen  venit  ex  morali. 
Quia   enim   verbum    spiritus    abnegat    omnem    superbiam   ac    sensum 
proprium,  ideo  pariter  necesse  est  abneget  et  prescindatur  ab  omnibus 
quoque  superbis  ac  proprie  sapientibus.    Et   sie  breviatio  tropologica 
25    infert   allegoricam.    Quia  vero   consummat  et   perficit  humilitatem   et 
sensum  subiectionis,  ideo  consummat  quoque  et  perficit  omnes  humiles 
et  submissi  sensus  homines.    Ac  sie  moralis  quoque  consummatio  in- 
fert allegoricam. 

Fides  itaque  est  consummatio  et  abbreviatio  et  compendium  salutis. 
30  Siquidem  verbum  abbreviatum  est  non  nisi  fides.  Unde  probemus? 
Quia  verbum  breviatum  nulli  est  tale,  nisi  intellectum  sit  esse  tale. 
Sed  non  nisi  fide  intelligitur.  Ergo  fides  est  vita  et  vivum  verbum 
abbreviatum.  Vide,  quam  sit  breve  'argumentum  non  apparentium*, 
i.  e.  ab  omnibus  prescindit  et  abbreviat;  ita  et  fidelis  per  ipsum  ab 
35    omnibus   abbreviat,    ut  in   non   apparentibus.    Deinde    consummatum. 


9  Corol.  <  Licet  ide[m]>  13  intelligit  21  <Qae  fit>  Sed 
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quia  'est  substantia  sperandarum  rerum'  i.  e.  possessio  et  facultas 
futurarum  rerum,  que  sunt  eteme,  sed  non  presentium,  a  quibus  ab- 
breviat. -""^ 

Et  addit:  in  equitate  seu  Mustitia'.  Quia  et  verbum  litere  mortue 
5  etiam  est  consummatum  et  abbreviatum,  sed  contrarie  sc.  in  iniustitia. 
Quia  sicut  verbum  spiritus  consummat  humilitatem  et  humiles,  abbreviat 
superbiam  et  superbos,  i.  e.  perficit  spirituales  et  destruit  carnales, 
♦perficit  sapientiam  spiritus  et  removet  sapientiam  carnis,  edificat  Bl.  iio. 
Jerusalem  et  destruit  Jhericho,  ita  verbum  litere  mortue  econtra  con- 

10  summat  et  indurat  superbos  et  destruit  humiles,  perficit  sapientiam 
carnis  et  removet  sapientiam  spiritus.  Et  destruit  Jerusalem  et  edificat 
Jericho.  Ideo  illud  Mn  iustitia',  hoc  'in  iniustitia'  est  verbum  consum- 
matum et  abbreviatum. 

Satis  ergo  patet,   quod  illa  duo  ad  diversa  referuntur,    'consum- 

15  matum'  ad  terminum  ad  quem,  'abbreviatum'  ad  terminum  a  quo.  Quia 
'consummatum'  ostendit,  quo  perducat  verbum  huiusmodi,  sc.  ad 
perfectionem  iustitie,  'abbreviatum'  vero,  a  quo  avertat  idem  ver- 
bum, sc.  a  sapientia  carnis  et  iniustitia.  Qui  ergo  ista  duo  nolunt, 
nihilominus  verbum  manet  abbreviatum  et  relinquit  illos   in  came  et 

20    iniustitia. 

Et  est  cum  isto  verbo  sicut  cum  pallio  vel  tectura  abbreviata, 
que  ubi  unum  texerit,  alterum  nudum  relinquit,  Isa.  28:  'Conangustatum 
est  Stratum,  ita  ut  alter  decidat,  et  pallium  breve,  utrunque  operire 
non  potesf .    Sic  et  verbum  fidei  est  angustum,  ut  non  uterque  homo 

25  in  illo  quiescere  possit,  sed  alter  i.  e.  vetus  omnino  decidit  et  excidit, 
quia  non  capit  eum.  Et  pallium  idem  non  tegit  utrunque,  sed  tantum- 
modo  novum  hominem.  Valde  ergo  perfectum  et  consummatum  verbum, 
quia  mire  et  inundanter  consummat  hominem,  sed  valde  breve,  quod 
nullum  veterem  hominem    consummat,  sed   abbreviatur   ab   omnibus. 

30  Vult  ergo  dicere,  quod  Dominus  consummationem  faciet,  sed  valde 
brevem  et  angustam.  Quia  in  pluribus  abbreviatur,  quia  totum  veterem 
hominem   abbreviabit  secundum  perfectionem   consummationis,   ita  et 


13  Über  die  Form  raonius  s.  o.  S.  177  zu  Z.  18.        33  vgl.  Hehr  11,  i. 


1  vgl  Hebr  11,  j.         4  s.  o.  S.  232  zu  Z.  8, 

9  In  der  moralischen  Auslegung  von  Jos  6  versteht  Lyra  unter  Jericho 
die  civitas  diaboli,  welcher  die  cdvitas  dei,  womit  natürlich  Jerusalem  gemeint 
ist,  entgegengesetzt  wird. 

19  Vor  nihilominus  hat  man  illis  zu  ergänzen. 

22  Jes  28,20. 
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magnitudo  abbreviationis.  Erat  autem  populus  fere  totus  camalis  et 
in  came  glorians.  Ideo  vehemens  ibi  facta  est  abbreviatio  secundum 
multitudinem  carnalium  hominum.  Et  non  mirum,  quod  omnes  fuissent 
abbreviati,  quia  omnes  erant  filii  carnis  et  secundum  veterem  hominem 
ö    ex  patribus  nati,  nisi  quod  Dominus  reliquit  semen. 

Ergo  'consummatio  abbreviata  inundavit  iustitiam'.  Mira  res,  quod 
inundatio  sit  iustitie  et  consummatio  et  tarnen  brevis  angustaque.  Quis 
vidit  diluvium  angustum?  Et  quis  vidit  consummari  idem  simul  et 
angustari,  simul  perfici  et  velut  minui,  simul  minutum  et  magnificatum, 
10  simul  repletum  et  evacuatum?  At  hie  sie  factum  est,  simul  magnifice 
vestitum  et  tectum  et  tamen  pene  totum  nudatum  et  exutum,  simul 
consummatum  promissum  Dei  et  tamen  abbreviatum  fere  omnibus. 
Sed  quibus  consummatum  est,  inundanter  est  consummatum  in  iustitia. 

*  Qui  crediderit,  non  conf undetur  [9, 33].  Hebreus :  *Qui  crediderit,  Bl.  lio  b. 
15    non  festinet'.    Quod  sie  potest  concordari,  quod  qui  credit  in  Christum, 
securus  est  in  conscientia  sua  et  iustus,  qui,  ut  Scriptura  dicit,  'con- 
fidit  ut  leo'.    Et  iterum:    *Non   conturbabit  iustum,    quicquid   acoiderit 
ei*,   ubi   'impius',    Prover.  28,   *fugit  nemine  persequente'.    Et  iterum 
Isa.  28.  57 :   'Impii   sicut   mare  fervens,   quod   quiescere    non  potest*. 
20    'Non  est  pax  impiis,  dicit  Dominus'.  Et  ps.  1 :  *Non  sie  impii,  sed  tan- 
quam   pulvis,   quem  proiicit  ventus'.    Levi.  26 :   Terrebit  eos  sonitus 
folii  volantis'.    Et  Isaie  30:  *Hec  dicit  Dominus  Deus,  |  Sanctus  |  Israel: 
Si  revertamini  et  quiescatis,  salvi  eritis.    In  silentio  et  spe  erit  fortitudo 
vestra.    Et  noluistis  et  dixistis:   Nequaquam,  sed  ad  equos  fugiemus. 
25    Ideo  fugietis.    Et  super  veloces  ascendemus,  ideo  velociores  erunt,  qui 
persequuntur  vos.    Mille  homines  a  facie  terroris  unius'  etc.  Est  ergo 
sensus,   quod   qui   credit  in    Christum,   non  festinet,    non  fugiet,  non 
terrebitur,   quia  nihil   timet,    stat  quietus   et  securus,   fundatus   supra 
firmam  petram.  ut  Matt.  7  Dominus  docuit.    Qui  autem  non   credit  in 
30    eura,  utique  'festinet',  i.  e.  fugiet  et  tamen  effugere  non  poterit  instante 
tribulatione^_et^,angw^tia^recipue   autem  iudicio.    Hec  est  enim  pena 
damnatorum  et  inquies  sine  fine,  quod  fugiunt  Deum  et  tamen  effugere 
non  possunt,  quod  etiam  omnis  conscientia  mala  Christum  oblita  facit. 


14—  S.  237  Z.  3  durch  eine  Reihe   leichter  Striche   am  Rande  hervorgehoben. 


6  Jes  10,22.  14  Jes  28,  le   (Vulgata):  qui  crediderit,   non  festinet. 

16  cf.  Prot  28,1.         17  cf.  Prov  12,2i.  18  Prov  28,i. 

19  Jes  57,20.        20  /.  c.  21.  Jes  48,22.        Ps  1,4. 
21  Lev  26,36.        22  Jes  30,j5ff.        29  cf.  Mt  7,24. 
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ut  Deutro.  28:   'Mane  dices:    quis  mihi   det  vesperam?   Et   vespere: 

quis  mihi  det  mane?  Propter   cordis  tui  formidinem,   qua  terreberis'. 

'Dabit  enim  tibi  Dominus  cor  pavidum  et  animam  consumptam  merore'. 

Talis  autem  horror  et  fuga  festinantis  conscientie  est  ipsa  confusio 

5    conscientie.    Quia  ut  Plynius  ait:  'Nulh  animahura  est  pavor  confusior 

quam  homini'.  Ideo  quam  apte  respondet  nostra  translatio  cum  LXX, 

quia  illi  dicentes:    'non  confundetur'  volunt   confusionem   et  perturba- 

tionem  conscientie  significare,   que  fit  a  terrore  et  pavore,   ut   nullus 

ordo  cogitandi,   consiUandi  ibi  relinquatur,   sed  tantum  fuga  queratur 

10    et  tamen  non  inveniatur,  sicut  confusio  fit  in  bellicis  tumultibus,  ubi 

pavor  et  terror  inciderit,   festinatur  ibi   et  confunditur  quihbet.    Talis 

est  pena  omnium  morientium,   immo  patientium  extra  Christum,   quia 

perturbantur,  ut  nihil  sciant,  quid  faciant. 

B.  Hieronymus,  quem  sequitur  Lyra,  dicit:  *Non  festinet',  i.  e.  non 
15  \idetur  ei  propinquus  adventus  Domini,  sicut  Tessalonicenses  move- 
bantur  et  terrebantur,  quasi  instaret  dies  Domini,  q.  d.  non  est  ita 
pusillanimis,  qui  credit  in  Christum,  quod  propter  quamcunque  tribu- 
lationem  statim  putet  adesse  iudicii  diem.  Hanc  autem  glosam  non 
intelligo,  quid  velit,  licet  non  reprobem,  sed  tamen,  quia  non  vacat, 
20    disquirere  transeo. 

*  Posset  et  alia  esse  glosa,  que  mea  quondam  fuit,  sed  violentior  Bl.  111. 
paulo,  sc.  quod    qui  in   Christum   credit,   non  festinat   stulto   zelo   et 
cursu    demonii   meridiani    ceteros  iudicare,    se  ipsum    excusare,   sed 
humiliter  sentit  et  docilis   est  et    dirigibilis.    Multi   enim    in   fervore 


5  ply.  0  Phy.  P  13  faciant  <Non  ergo  hie  confundetur  pro  erubescentia 
seu  pudore  accr>            15  Tessalonicenes  statt  des  getilgten  Galathe 

1  Deut  28,67.  3  /.  c.  65.  5  Plin.  Nat.  hist.   VII,  5:   nullt  (sc. 

animantium)  pavor  confusior  (sc.  quam  homini). 

6  Jes  28,16  (LXX):  et  qui  crediderit,  non  confundetur;  s.  Hieron. 
Comment.  in  Isaiam  IX,  28,  ed.  Basil.  1516,  V,  f  55,  Migne  24,  333.  Eras- 
mus  in  dm  Annotatt.  z.  St.  stellt  beide  Übersetzungen,  die  der  LXX  und  des 
von  Hieronymus  revidieHen  Textes,  mit  Anführung  des  Grundtextes  neben- 
einander.    Er  selbst  übersetzt:  pudefiet. 

14  vgl.  Hieron.  l.  c.  und  Lyra  z.  St.  Die  Auslegung  des  Non  festinet 
ist  dort  frei  nach  Hieronymus  gegeben.         15  cf.  2  Thess  2,  i  ff, 

21  Luther  bringt  in  seiner  Glosse  z.  St.  diese  Erklärung  nicht;  glosa 
bedeutet  hier  wohl  nichts  weiter  als  'Auslegung*.  Die  Äußerung  bezöge  sich 
also  ganz  allgemein  auf  die  Zeit  vor  der  Römerbrief  Vorlesung. 

23  vgl.  Ps  90  (91),6  u.  Lyra  z.  St.,  sotcie  W.  A.  IV,  62i8,  wo  L.  du 
Stelle  ebenso  wie  oben  versteht. 
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novicio  festinant  ad  celum  et  ad  iustitiam  atque  sapientiam  nimis 
accenso  studio,  quod  diabolus  excitat,  ut  primo  cursu  exhausti  postea 
inutiles  fiant  in  omni  fastidio  boni  studii  et  tepidi  penitusque  languidi 
ad  omne  bonum,  quia  effusi  sunt  sicut  aqua  in  principio.  Sic  *here- 
ditas,  ad  quam  festinatur  in  principio,  in  fine  benedictione  carebit/  Et 
b.  Augustinus  in  libro  de  beata  vita:  'Quod  nimio  ardore  suscipitur, 
solet  malo  fastidio  perire'. 

[  iudicare 
Item  festinant  etiam  alii  et  prompti  sunt  alios       docere 

audiri. 


11  iudicare  27  Cap.  decimum  der  obere  Teil  der  Buchstaben  durch  Be- 

schneiden des  Randes  beschädigt. 


4  Prav  20,21         6  Bei  Augustin  weder  in  der  Schrift  de  beata  vita  noch 
sonst  waHlich  nachzuweisen.         14  Jac  1,1».         17  5.  o.  S.  237  Z.  7. 
18  pudefiet  übersetzt  Erasmus.  20  Hos  10,8.  Lc  2B,so. 

24  Hebraica  d.  i.  Hieronymus'  Berichtigung  der  LXX;  s.  o.  S.  237  zu  Z.  6. 
28—  S.  244  Z.  27  gedruckt  nach  Pvon  Denifle^  I,  Quellenbelege,  326—331. 


iudicari 

tardi  j  doceri     Non  sie,  qui  in  Christum  credit,  sed  est,  sicut  ait  b.  Jacobus : 

audire. 
*Sit  autem  omnis  homo  tardus  ad  loquendum,   velox   ad  audiendum/ 
15    Sed  contra  Judei  noluerunt  audire,  quia  festinaverunt  corde  etc. 

Sed  quia  in  Greco  *confundetur'  non  secundum  latinissimam  et 
propriam  significationem  ponitur,  ut  supra  dictum  est  de  confusione 
i.  e.  disturbatione  etc.,  sed  'confundetur'  i.  e.  pudefiet  seu  erubescet, 
ideo  festinatio  illa  et  erubescentia  sie  concordant,  quod  pudefactus  ab- 
20  horret  apparere,  querit  fugam  et  latere.  Sicut  dicunt :  'Gadite,  montes, 
super  nos\  Ideo  confusio  illa  facit  eum  festinare  i.  e.  horribiliter 
fugere.  Quod  non  facit,  qui  credit  in  Ghristum,  quia  non  confunditur 
nee  erubescit  securus  de  Ghristo. 

Igitur  idem  utraque  translatio  habet,  sed  LXX  causam,   Hebraica 
25    vero  effectum  expressit,   sicut  alias  sepissime.    Nam   ad  confusionem 
et  pudefactionem  sequitur  fuga  et  festinatio  |  horrentis  apparere 

*  Capitulum  decimum.  bl  iiib. 

Zeluin  Dei  habent,  sed  non  secundum  scientiam  [10,2]. 
Hoc  est  portentum,  quod  proprie  et  solum  repugnat  fidei,  resistit  obe- 
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dientie,  facit  homines  dure  cervicis  et  incorrigibiles,  ut  in  hereticis  et 
scismaticis  patet.    Quia  velut  sit  impossibile  eos  errare,  ita  duri  stant 
et  obstinati  in  bona  sua  intentione,  in  hoc  totam  summam  sue  salutis 
statuentes,   quod  pie   Intendant   et  Dei  zelo.     Hos   Scriptura   proprie 
5    appellat  pravos  seu  curvos  corde  et  mente  corruptos,   utpote  qui  non 
sint  corrupti  carne  seu  in  corporalibus  vitiis,  sed  in  spiritualibus,  sibi 
in  sensu   et  bono  obiecto  spirituali  obstinati.   Hos  et  b.  Virgo   arguit 
dicens:  'Dispersit  superbos   mente  cordis   sui.'        Ex  horum  numero 
sunt  hodie  pontifices  et  principes,   qui  neglectis  suis   officüs  zelo  Dei 
10    et   pia  intentione   agunt   aliena  negocia,    et   omnis,   qui    relicto   bono 
vihore,  quod  debet,  malus  bonum  i.  e.  maioris  boni  speciem   fallente 
diabolo  sequitur.    Iste  enim   est  sensus  et  caput  serpentis  antiqui  et 
omnium  discordiarum  causa  et  fons,   pater  superbie   et  pertinacie  et 
incredulitatis,  et  propter  salutem  impedit  salutem. 

Igitur  notandum,  quod  'secundum  scientiam  zelare  Deum'  est  in  pia 
ignorantia  et  mentalibus  tenebris  Deum   zelare,   hoc   est,  nullum  tam 
grande  bonum   estimare,   etiamsi  Dens  ipse   esse   appareat   et  omnis 
gloria  eins,    quin  semper  timidus  sit,   paratu?  duci  et  flecti  ac  doceri 
ad  quodcunque  vilius  bonum.    Ac  sie  semper  sine  scientia,  sine  sensu, 
sine  mente  ad  omnia  esse  indifferentem,   quecunque  requirantur  sive 
per  Deum  sive  per  hominem   sive  per  quamcunque   creaturam.    Ne- 
sciunt   enim  eligere,  sed  expectant  eligi   et  vocari.    Sic  ps.  17:  *Gum 
electo  electus  eris'.  Non  ait:  cum  ehgente  electus  eris.       Hü  sunt  homines 
mites,   docibiles,  sicut  aurum   ductile  et  in  omnem  formam  tractabile. 
25    Unde  in  Scripturis  sanctis  differunt  'rectum'  et  'bonum*,   ut  ps.  124: 
'Bene  fac,  Domine,  bonis  et  rectis  corde.    Declinantes  autem  in  obli- 
gationes'  (i.  e.  pravitates   contra  et  a  rectitudine)   'adducet   Dominus 
simul    cum    operantibus    iniquitatem*    i.  e.    bonum    vane    estimatum 
secundum  illam  pravitatem.    Hec  rectitudo  forme  transfertur  'equitas', 
30    ubi  recte  transfertur,  ut  sit  iustitia  recta  bonum  rectum,  iustitia  autem 
prava  seu  propria  bonum  perversum  et  pravum.    Ecclesiast. :  Terversi 
diflicile  corriguntur'.  Unde  ps.  44:  'Virga  equitatis',  alias  Mirectionis', 


20 


11  <ad>  quod        20  <ex<d>iussu>  requirantur 

24  formam  k.  f.  firmam  (P  firmum>        28  cum  simul  cum 


8  Lcl,5i.        22  Ps  17  (18),^, 

26  Ps  124  (125),  4.  f.  (V.  5:  Dominus  cum  operantibus). 
31  Eccles  1,15.         32  Ps  44  (45),  7;  virga  directionis  Vulgata,  sceptrum 
equitatis   Kolumne  Hehraeus  in  Fabers  Quincupkx  Psalterium. 
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hoc  est,  rectitudinis,  'virga  regni  tui'.  Quia  Mirigit  mansuetos  in  iudicio' 
i.  e.  eos,  qui  nihil  sciunt,  non  se  ipsos  dirigunt  in  consilio  et  sensu 
proprio.  Igitur  'secundum  scientiam  zelare'  est  nihil  scire,  quod  zeletur. 
Scire  enim  se  non  scire,  hec  est  ista  scientia,  secundum  cpiam  Judei 
5  non  habent  zelura.  Sciunt  enim  se  scire.  Qui  enim  seit  se  non  scire, 
est  mitis,  dirigibilis,  non  resistens,  sed  omnibus  manum  dare  promptus. 

*Quis  ascendet  in  celum?  [10,6]  Ista  verba  non  ad  hunc  Bl.lilbis. 
sensum  ponit  Moses  Deut.  30,  sed  Apostolus  ex  abundanti  suo  sensu 
in  spiritu  nucleum  eorum  eruit,  magno  velut  argumento  nos  erudiens, 
10  quod  universa  Scriptura  de  solo  Christo  est  ubique,  si  introrsum  in- 
spiciatur,  licet  facietenus  aliud  sonet  in  figura  et  umbra.  Unde  et 
dicit:  Finis  legis  Christus  [10,4],  q.  d.  omnia  in  Christum  sonant. 
Quod  adeo  verum  esse  id  probat,  quod  hoc  verbum,  alienissimum  a 
Christo,  tamen  Christum  significat. 

^*  Exponuntur  autem  diversis  modis. 

Primo  ut  in  glosa,  quod  Apostolus  duas  iustitias  sie  invicem 
comparat,  ut  iustitie  legis  tribuat  opus,  iustitie  autem  fidei  verbum. 
Quia  ad  legem  requirebatur  opus,  ad  verbum  autem  requiritur  fides, 
II  ad  opus  requirebatur  lex,  ut  sciretur,  quid  fieri  deberet,  sed  ad  fidem 

20  requirebatur  verbum,  ut  non  sciretur,  sed  crederetur.  ||  Ergo  iustitia 
illa  stat  in  opere  facto,  ista  autem  in  verbo  credito.  Ideo  quod  sit 
illud  verbum,  exprimit  dicens:  Ne  dixeris  etc.  [10,6],  i.  e.  q.  d.  verbum 
credendum  est  nihil  ahud  quam  illud:  Christus  est  mortuus  et  resur- 
rexit.    Unde  iste  negative  et  quesitive  locutiones  affirmativas  includunt 

25  vehementiores,  ut:  'Quis  ascendet  in  celum?'  i.  e.  dicas  constantissime 
Christum  ascendisse  in  celum,  et  salvus  eris.  Et  noH  ullo  modo  dubitare, 
quod  ascenderit;  hoc  est  enim  verbum,  quod  salvabit  te.  Sic  docet 
iustitia  fidei,  hec  est  via  compendii  et  brevis  ad  salutem.  Justitia 
autem  legis  longa  ambages  et  circuitus,  ut  figuratum  est  in  fihis  Israel 

30   in  deserto. 

Secundo  Stapulensis  intelligit,  quod  Moses  in  istis  verbis  insinuaverit 
Christi  iustitiam  et  eins  descensum  et  ascensum.  Unde  sie  ipse  transfert: 


2  dirigt  (ohne  Äbkürzungsstrich)        13  <a  Mose>  a  Christo 


1  Ps  24  (25), 9.  4  vgl.  hierzu  etwa  Tauler,  Predigten,  Augsburg  1508, 

Predigt  6  (Bl.  13  a  a.  E.)        8  cf.  Deut  30, 12. 

16  In  teilweise  wörtlicher  Übereinstimmung  mit  der  Glosse  Luthers  z.  St. 
31  vgl.  Fabers  Übersetzung  und  Kommentar  z.  St. 
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'De  ea  autem,   que   ex  fide  est,   sie  dicit:    Quis   ascendet   in  celum? 
Hoc  significat  Christi  descensum.    Aut:  Quis  descendet  in  abyssum? 
Hoc  significat  Christi  ex  mortuis  reductionem'.  Ideo  ipse  refert  hanc  parti- 
culam  'hoc  est'  seu  'hoc  significat'  ad  illas  quesitivas:  'quis  ascendet?' 
•quis  descendet?'  et  non  ad  verbum  illud  'ne  dixeris'.  Sed  ita  anxie  et  per- 
plexe laborat  in  huiusmodi  expositione,  ut  nihil  sensus  inde  percipi  possit. 
Tercio  Erasmus  putat  hie  nihil  esse  difficultatis  et  frustra  laborari 
ab   expositoribus,    sc.   quod   Apostolus    veKt   Mosen   istis    verbis   eos 
compescuisse,  qui   non  credunt,    nisi   experimentum   rei  videant,   ut: 
Quis  ascendet  in  celum?'  i.  e.  ne   dixeris:   Christus  non  est  in  celis, 
hcet  non  videas,   sed   tantum    crede.     Qui    enim    hoc  non    credit  et 
dicit:   'Quis  ascendit  in  celum?'  hie  idem  facit,  ut  qui  neget  Christum 
illic  esse  aut  velit  sibi  experimentum  huius  fidei  fieri. 

Sed  quicquid  sit,  intentio  Apostoli  est,  quod  tota  iustitia  hominis  ad 
15    salutem  pendet  ex  verbo  per  fidem  et  pon  ex  opere  per  scientiam.  Unde 

et  per  omnes  prophetas  *nihil  aliud  arguit  |  Deus  |,  quam  quod  nollent  bi.  lii  bisb. 
audire  vocem  suam,  et  prophetis  non  opera,  sed  verba  et  sermones  com- 
mendavit.    Unde  Jere.  7  expresse  dicit:  'Hec  dicit  Dominus  exercituum, 
Deus  Israel :  Holocaustomata  vestra  addite  victimis  vestris  et  comedite 
carnes.    Quia  non  sum  locutus  cum  patribus  vestris  et  non  precepi  eis 
in  die,  qua  eduxi  eos  de  terra  Egypti,  de  verbo  holocaustomatum  et 
victimarum,  sed  hoc  verbum  precepi  eis  dicens :  audite  vocem  meam, 
et  ero  vobis  Deus  et  vos  eritis  mihi  populus'.    Et  Isa.  1 :  'Audite  verbum 
Domini,    principes    Zodomorum,    auribus  percipite    legem    Dei   vestri, 
2o    populus  Gomorre.   Quo  mihi  multitudinem  victimarum  vestrarum?'    Et 
sequitur:  'Si  volueritis  et  audieritis  me,  bona  terre  comedetis'.    Item 
emsdem  ultimo:  'Ad  quem   autem  respiciam  nisi  ad  pauperculum  et 
contritum   spiritu   et  trementem   sermones   meos?    Qui  enim  immolat 
bovem,  quasi  qui  interficiat  virum,  qui  odorificat  thus,  quasi  qui  bene- 
30    dicat  idolo'  etc.    'Hec  omnia  elegerunt  in  viis  suis'  etc. 

Hoc  autem  non  prestat  nisi  fides,  que  excecat  omnem  sapientiam 
carnis  faciens  nihil  sciri,  paratum  doceri  ac  duci  et  promptum  audire 
et  cedere.  Quia  non  magnitudinem  operum,  sed  mortificationem  veteris 
hominis   requirit  Deus.    Non  autem  mortificatur  nisi   per  fidem,   que 


20 


3  Christi  <(ascensum> 

9  <argumentum>  experimentum 


13  illuc         29  Quia  odorificat 


7  vgl.  Erasmus'  Annotatt.  z.  St.         18  Jer  7, 21  ff.        23  Jes  l,iof. 
26  I.e.  19.        27  cf.  Jes  66, 2 f. 
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humiliat  sensum  proprium  et  subiicit  alterius.  Tota  enim  vita  veteris 
hominis  stat  in  sensu  seu  mente  seu  sapientia  et  prudentia  carnis 
sicut  serpentis  vita  in  capite.  Gontrito  itacpie  capite  isto  totus  homo 
vetus  mortuus  est.  Quod  facit,  ut  dixi,  fides  verbi  Dei.  Non  quod  de 
ö  celo  tantum  sonat,  sed  quod  usque  hodie  ex  ore  cuiuslibet  boni  viri, 
precipue  prelati,  proeedit.  Idcirco  contentiosi  sunt  increduli  et  offen- 
dunt  semper  in  verbum  fidei.  Quia  ubi  credere  debent,  demonstrari 
sibi  volunt,  semper  se  rectum  videre  presumentes  et  ceteros  errare. 
Qui  enim  non  cedit  et  se   non   errare   semper  putaverit,  certissimum 

10  est,  quod  adhuc  vivit  in  eo  Adam  et  vetus  homo  et  Christus  nondum 
in  illo  resurrexit. 

ünde  preciosissimam  obedientiam  Dens  abscondit  equaliter  sub 
magnis  et  minoribus  operibus  nee  differentiam  respicit  operum,  sed 
precium   obedientie.    Ideo   stultorum  prudentia  semper  ad   opus  plus 

15  quam  ad  verbum  respiciens  verbi  dignitatem  incipit  ex  operum  dignitate 
vel  indignitate  pensare.  Et  ubi  opus  fuerit  \ile,  statim  et  verbum  vile 
reputat  et  contemnit.  Quia  prudentia  carnis  adhuc  vivit,  que  discernit 
bonum  et  malum,  ex  primo  peccato  de  ligno  scientie  boni  et  mah 
nata.    Econtra  prudentia  spirituaUum  neque  bonum  neque  malum  seit, 

20  sed  semper  ad  verbum,  non  ad  opus  respicit  et  operis  dignitatem  ex 
verbo  pensat  ac  estimat,  ubi,  etiamsi  opus  esset  omnium  viUssimum, 
tamen  ideo  preciosissimum  estimat,  quia  verbum  preciosissimum  semper 
reputat. 

Hac  arte  serpens  antiquus  illusit  Evam,  sed  non  Adam,  et  illudit 

25    usque   hodie   omnes   superbos.    Quia  statim   revocavit  Evam   a  verbo 

ad  opus  dicens:   'Quare   precepit  vobis  Deus?'  etc.    Tunc  illa  operis 

parvitatem  contemplata  cepit  et  verbum  contemnere.    Sic  Saul  quoque 

verbum   Dei   negligens   propter  magnitudinem   victimarum,*  sie  usque  ßi.  112 

hodie  operum  iustitiarii  eo   maiorem   se  habere   salutem  sperant,  quo 

30    maiora  fecerint   opera,   eo  ipso   certissimo   signo   cogniti,    quod   sunt 

increduli,  superbi  et  verbi  contemptores,  quo  anhelant  ad  quantitatem 

operum.    Gui  enim  incesserit  ista  tentatio   de   quantitate   operum,  ut 

parva  contemnat  et  magna  miretur,  illa  fugiat,   ista  anhelet,  hie  est, 

qui  offendit  cum  Judeis  et  hereticis  in  lapidem  offensionis.    Tunc  enim 

35    Ghristus  manens  sub  vilibus  operibus,  que  precipiuntur  verbo,  relinquit 


10  Cristus         14  <Tunc>  Ideo  21  verbo  k.  f..  verbi 

preciosissimum  ist  precio  s  issimum  geschrieben. 

18  vgl.  Gen  2,9.17.  3,6  f.        24  vgl.  Äpc  12,9.     Gen  3,iff, 
26  l.  c.  1.        27  cf.  1  Reg  15, i^,        34  vgl.  Rm  9,32. 
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illos    in    operibus    magnis,    que    suggerit    diabolus    per    prudentiam 
carnis. 

Igitur  omni  studio  et  totis  viribus  ac  clausis  simpliciter  ocuhs  ac 
omm  prudentia  simplicem  auditum  intendere   oportet  verbo.    Et  sive 
5    stultum  sive  malum,  sive  magnum  sive  parvum  precipiat,  hoc  faciamus, 
ex  verbo  pensantes  opus,  non  ex  opere  verbum. 

Alio  etiam  signo  cognoscuntur,  sc.  quod  ea  opera  arripiunt,  que 
apud  homines  estimantur  magna  et  que  vulgus  miratur.  Quam  cito 
autem  cessant  ea  mirari  et  vilia  reputare,  statim  fastidit  et  tepefit 
10  etiam  ipse,  qui  fecit  ea,  ut  appareat,  quod  non  tam  opera  nee  Deum 
in  iUis.  sed  suam  iactantiam  in  Ulis  quesivit.  ünde  et  opera,  que  vilia 
sunt  et  homines  non  estimant,  non  anhelat:  que  tamen  sola  sunt 
anhelanda,  ubi  sine  verbo  operamur. 

Huc  ergo  respiciunt  indocti  predicatores  rüdem  populum  seducentes 
15  qui  vel  predicantes  vel  legentes  magna  opera  in  legendis  sanctorum 
solum  ea  inculcant  populis  alque  efferunt.  Tunc  rüdes  audientes  talia 
aliquid  esse,  statim  anhelant  omnibus  neglectis  eadem  imitari  —  inde 
veniunt  tot  indulgentiarum  promissa  et  permissa  pro  temphs  edificandis, 
ornandis,  ceremoniis  multiplicandis  —  Interim  nihil  solliciti,  quid  quis- 
20    que  Deo  debeat  secundum  vocationem  suam. 

Et  papa  et  pontifices,  qui  tam  largi  sunt  pro  temporaUbus  subsidiis 
ecolesiarum  in  indulgentiis,  super  omnem  crudelitatem  crudeles  sunt, 
si  non  maiora  vel  equalia  propter  Deum  gratis  et  intuitu  animarum 
largiuntur,  cum  omnia  gratis  acceperint  gratis  donanda.  Sed  'corrupti 
25  sunt  et  abominabiles  facti  sunt  in  studiis  suis,'  seducti  et  seducentes 
populum  Ghristi  a  vera  cultura  Dei. 

ünde  audivi  ridiculam,  sed  eruditissimam  historiam,  quod  quidara 
rudis  homo  audito  eiusmodi  clamoso  buccinatore  exemplorum,  quod 
ad  exemplum  Simeonis  in  vitis  patrum  de  columna  magnum  aliquid 
30  faciendum  propter  Deum  esset,  tunc  ille  consilio  Dei,  ut  irrideretur 
stulta  isla  cavillatio  ambonistarum  et  videretur,  quid  fructus  inde 
sequeretur,  si  eorum  cavillis  homines  obedirent,  cepit  amore  Dei  velle 

9   Vor  vilia  reputare  ist  dem  cessant  entsprechend  incipiunt  zu  ergänzen. 

18  z.  B.  Leos  X.  Bulle,  datirt  vom  31.  März  1515. 

21  .'?.  Onus  eccl.  c.  XIV  de  statu  ecdesiae  remissivo,  hes.  4-  c  XV  de 
indulgentiis  et  remissiombu.s,  bes.  Anfang  und  Ende;  c.  XIX  de  indisposüione 
Romanae  curiae ;  zu  24  hes.  13.  Ps  13(14),  1. 

28  vgl.  auch  Sammlungen  wie  die  des  Speculum  exemplorum  omnibus 
chnstwohs  salubriter  inspiciendum  ut  exemplis  discant  disciplinam,  in  häufigen 
Auftagen.  29   Viiae  patrum  I:  Vita  S.  Simeonis  Stylitae  5,  Migne  73,  528. 
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nunquam    mingere.    Et    sie    aliquot   dies   perseverans    cepit    egrotare 
usque  ad  mortem,    et  cum   suaderetur,   neminem   audivit.*    Sed   alio  Bl.  112  b. 
consilio  Dei,  videte,  quomodo  solutus  sit  a  proposito.    Accessit  astutus 
homo,    Deo   suggerente    informatus,    qui   acrius    in    idem    propositum 
5    exhortabatur  eundem  dicens :  0  recte,  bene  tu  facis,  perge,  mi  frater, 
ut  cepisti.    Nam  et  ego,  sicut  tu  facis,  faciam  in  despectum  et  odium 
omnium  amicorum  meorum,  quia  non  favent  mihi,    sicut  nee   tui  tibi. 
Tunc  ille  audito,  quod  opus  suum  adeo  vilipenderetur  ac  nihil  esset 
apud  homines,  ut  non  solum  non  amore,  sed  odio  sui  id  fieri  dicerent, 
10    statim  eece  sanatus  est  et  ait:  Si  ideo  me  dicunt  facere,  non  faciam. 
Ecce  Ulcus  mortale  cordis,  quia  propter  homines  faciebat,    quod   ubi 
discissum  fuit,  statim  sunus  factus  est.    0  prudens  consilium  nimis  et 
solo  Deo  magistro  datum,  quam  directe  tetigit  morbum!  Idcirco 

sanetorum  opera  non   sunt   absolute  predicanda  i.  e.  hominibus  com- 
15    mendanda,  ut  eadem  faciant,   sed   addendum:   ecce   in  suo   statu   ille 
sie  et  sie  vivit,  tibi  in  exemplum,  ut  in  tuo  statu  similiter  facias,  non 
autem,  ut  illius  eadem  facias  et  tuo  statu  negleeto  in  illius  transilias. 

♦Corde  enim  creditur  ad  iustitiam  [10,io].  Quasi  dicat:  bi.  113.  f 
nuhis  operibus,  nulla  sapientia,  nullis  studiis,  sed  neque  divitiis  aut 
20  honoribus  pervenitur  ad  iustitiam,  licet  multi  nunc  oblatis  duobus 
obohs  peccatorum  indulgentiam  sibi  promittant.  Et  multi  ideo  iusti 
volunt  sibi  videri,  quod  multa  sciunt,  legunt,  doeent,  aut  quod  sublimi 
dignitate  fulgent  et  saeris  ministrent.  Verum  nova  est  hec  acquisitio 
iustitie  contra  |  vel  supra  |  Aristotelem,  quoniam  ex  actibus,  puta 
25  maxime  exterioribus  frequenter  actis,  producatur  iustitia.  Sed  iustitia 
politiea,  id  est  coram  Deo  reproba.  Vera  itaque  iustitia  fit  eredendo 
ex  toto  corde  verbis  Dei,  ut  supra  4 :  'Credidit  Abraham  Deo  et  repu- 
tatum  est  illi  ad  iustitiam'.  Quod  autem  iustitia  Philosophi  ita  dispertitur 
in    distributivam    et   commutativam,    deinde    et    generalem,    venit    ex 


2  <Et  cum>  <Sed>  Et  cum  7  <inimicorum>  amicorum 

9  <facere>  fieri  24  quoniam  ist  qm  geschrieben  (ohne  Äbkürzungsstrich). 


24  Nach  der  bekannten  Aristotelesstelle,  s.  o.  S.  14  Z.  15  usw 

27  Rm  4,3. 

29  Zur  Unterscheidung  von  iustitia  generalis  (und  paHicularis) ,  distri- 
buiiva  und  commutativa  s.  Schätz,  Thomaslexikon  s.  v.  iustüia.  Speziell  zu 
dem  zweiten  Begriffspaar  Altenstaig,  Lexicon  theol.  s.  v.  iustitia.  Aus  den 
dort  gegebenen  Nachweisen  sei  hervorgehoben:  Gerson,  de  directione  cordis, 
consideratio  3  (III,  469).  Biel  III  Sent.  dist.  34  art.  1  not.  3  fin.  (II,  El.  0  r), 
nach  Scotus  III  Sent.  dist.  34  qu.  un.  n.  17  (VII2,  742).    Die   GrundsteUe 
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cecitate  mentis  seu  ex  humana  sapientia  in  temporalibus  tantum  intenta 
seeundum  rationem  traetandis,  sc.  ubi  potest  fieri,  ut  aliquis  nuUi, 
alius  paucis,  alius  multis  debeat  et  communicet.  Verum  in  iustitia 
Dei  homo  nulli  non  debet,  quia  'factus  est  omnium  reus*.  Offenso  enim 
5  creatori  debet  gloriam  et  innocentiam  suam,  creature  vero  bonum  usum 
et  cooperationem  servitutis  Dei.  Ideo  non  solvit,  nisi  iis  omnibus  sub- 
iectus  humiUet  se  in  novissimum  locum,  nihil  sibi  in  omnibus  querens. 
Sicut  iuriste  dicunt :  'Qui  cedit  omnibus  bonis,  satisfeeif ;  ita  qui  cedit 
Deo  creaturis,  etiam  se  ipso  et  libens  ac  volens  it  in  nihilum  et  mor- 

10  tem  ac  damnationem  sponte  confitens  nee  dignum  sese  arbitrans  ali- 
quid horum  sese  partieipare,  hie  sane  Deo  satisfeeit  et  iustus  est.  Quia 
nihil  retinuit  sibi,  omnia  cessit  Deo  et  creaturis.  Hoc  fit  per  fidem, 
qua  homo  sensum  suum  captivat  in  verbum  erucis  et  abnegat  se  et  a 
se  omnia,  mortuus  sibi  et  omnibus.    Et  sie  soli  Deo  vivit,  'eui  omnia 

15    vivunt*,  etiam  mortua. 

Ore  autem  confessio  fit  ad  salutem,  sc.  quod  fides  ad 
iustitiam  perducens  non  pervenit  ad  finem  iustitie  sc.  salutem,  si 
non  pervenit  ad  confessionem.  Confessio  enim  est  opus  fidei  preci- 
puum,  qua  homo  negat  se  et  confitetur  Deum  ac  ita  negat  et  confitetur, 

20  ut  etiam  vitam  et  omnia  neget,  antequam  se  affirmet.  Moritur  enim 
in  eonfessione  Dei  et  abnegatione  sui.  Quomodo  enim  potest  fortius 
se  abnegare  quam  moriendo  pro  eonfessione  Dei?  Tunc  enim  rehn- 
quit  se,  ut  stet  Dens  et  confessio  eins. 

*Dives  in  omnes,  qui  invocant  illum  [10,12].   Nova  loeutio!  bi.  Il3b. 

25  Potuit  enim  dicere  'promptus',  'faeihs',  seu  ut  lex  dieit,  'miserieors 
ad  clamantes  ad  se  et  benignus  ad  exaudiendum',  sicut  ps.  43:  *Quo- 
niam  tu,  Domine,  suavis  et  mitis  et  multe  misericordie  omnibus  invo- 
cantibus  te'.  Sed  id  voluit  Apostolus  uotare,  quod  et  ahbi  dieit,  quia 
Deus  dat  invocantibus  supra  quam  petunt,  ita,  ut  invocatio  comparata 

^    donationi   sit  pauper  et  modica  ita,   ut  nee  tanta  cogitare  potuisset 

2  <Sed>  Just[itia]  Seil.  Vbi:  das  Just  nach  Sed  hat  ebenfalls  als  gestrichen 
zu  gelten.        18  confessionemm        24  Inuocat  0  inuocant  P 

ist  Arist.  Eth.  Nicom.  V,  5  (II,  1131  f.).  Vgl.  noch  Reisch,  Margarita  philo- 
sophica  XII,  24.         4  vgl.  Jac  2, 10. 

8  Cod.  VII,  tit.  71  (vgl.  Digest.  XLII,  tit.  3),  s.  dazu  die  Glossatoren. 
Nicht  eigentlich  eine  satisfactio  tvird  mit  der  cessio  vollzogen,  der  Cedent  ist 
nur  z.  B.  von  Schuldhaft  befreit. 

14  vgl.  Lc  20,38,  doch  genauer  mit  kirchlichen  Gebeten  sepulkralen  Charak- 
ters zusammenstimmend,  s.  Denifle  ^  I,  421,  Anm.  1. 

25  vgl.  Ex  22,^.  Joel  2,13  u.s.w.  26  Ps  85  (86), 5. 
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invocans,  nedum  petere.  üt  Eph.  3 :  Totens  est  omnia  facere  super- 
abundanter  quam  petimus  aut  intelligimus*.  Et  supra  Ro.  8 :  'Nescimus, 
quid  oremus,  sicut  oportet'.  Et  2.  Cor.  9 :  Totens  est  autem  Deus 
omnem  gratiam  abundare  facere  in  vobis'.  Dives  ergo  Deus  exaudiendo, 
sed  nos  pauperes  invocando;  potens  ille  implendo,  trepidi  |  nos  \  et 
infirmi  petendo.  Quia  nee  tantum  petimus,  quantum  donare  ille  potest 
et  vult,  hoc  est,  nos  non  secundum  potentiam  eius  petimus,  sed  longe 
infra  potentiam  eius  secundum  infirmitatem  |  nostram  |.  Ille  autem 
non  potest  dare  nisi  secundum  potentiam  suam.  Ideo  semper  plus  dat 
quam  petitur.  Ideo  dicit:  *Dilata  os  tuum,  et  ego'  (non  stillabo  sed) 
'implebo  illud,'  i.  e.  pete,  quantumcunque  potes,  plus  ego  dono,  quia 
potens  est  donatio  super  potentiam  petitionis  tue.  Ideo  *et  Spiritus 
adiuvat  infirmitatem  nostram'  in  petendo.  Hoc  enim  *potens\  quod  hie 
de  Deo  dicitur,  non,   ut  in  logica,  accipitur  pro  contingenter  ac  libere 

15  valente  ac  facultatem  habente,  quando  et  ubi  voluerit,  sed  Grece  est 
•Dynameno'  j  i.  e.  potenti  |.  Quod  significat  eam  potentiam,  quam 
supra  dixi  'robur'  seu  'vires',  Virtutem',  ut  sit  sensus:  Deus  quando 
dat,  tam  potenter  ac  fortiter  dat,  ut  nee  cogitare  taha  potuissemus. 
Sic   enim  potens   est  i.   e.  prevahdus   et  fortis,   ut  plus,   quam   petat 

20    infirmitas,  donet.  Sed  addit  *secundum  virtutem'  (Grece  'Dynamin'), 

*qua  operatur  in  nobis',  ubi  excludit  robur  carnis.  Quia  non  operatur 
in  nobis  secundum  virtutem  carnis  nee  sie  exaudit,  sed  secundum 
spiritualem  virtutem.  Hec  est  enim  'ultra  quam  intelligimus,'  Grece 
'Noumen'  i.  e.  sentimus,  sapimus  a  'Noys'  i.  e.  mens,  sensus,  estimatio. 


1  <Ei  autem  qui>  potens 
schrieben.  11  pete  k.  f.  petita 

20  in  dynamin  das  i  k.  f.  y 


2  8.  k.  f.  7.  5  pauperes  ist  paups  ge- 

16  dynameo  (sie)  k.  f.  dynameon 
24  in  Noumen  das  u  k.  f.  o 


1  Eph  3,20.     2  Rm  8,26.     3  2  Cor  9,8.     10  Ps  80  (81), n.     12  vgl.  Rm  8,26. 

13  rgl.  die  Definition  von  potentia  hei  Usingen,  Compendium  totius  loyce, 
trad.  V  de  predicamentis  (Bl.Jv).  Dazu  Trutvetiers  Breviarimn  dialectirum 
I,  c.  2  de  predicamentis  (Bl.  Fir.  v)  und  Summule  totius  logice  I,  c.  2  (Bl.  RJ. 

17  8.  0.  S.  228  Z.  26. 

18  L.  geht  hier  von  2  Cor  9,s  wieder  zu  Eph  3, 20  über.  Im  Folgenden 
ist  Verschiedenes  am  Fabers  Kommentar  zu  Eph  3, 20  verwertet,  jedoch  weicht 
L.  in  Einigem  ab  und  nuicht  eigne  Zusätze. 

20  Diese  Bemerkung  fügt  L.  aus  Eignem  hinzu.  Die  anderen  Über- 
Sitzungen  haben:  quae  operatur. 

24  Auch  die  Bemerkung  über  vooO^ev  ist  selbständig.  voOq  mens, 

sensus  nach  dem  Dictionarium  graecolatinum. 


^ 


Superat  enim  omnem  sensum  eius  exauditio,  i.  e.  quod  non,  ut  nos 
preconcepimus  et  cogitavimus  et  prudenter,  ut  videtur,  elegimus.  Quia 
infirme  et  impotenter  eligimus,  hoc  est,  infirma  sunt  et  impotentia  ea, 
que  petimus,  si  nobis  darentur,  cum  non  nisi  intra  limites  nostri  sensus 
5  sunt,  ideo  statim  vel|ut|  temporale  quid  in  fastidium  futura.  Eodem 
modo  dicit  Phil. :  *Et  pax  Dei,  que  exuperat  omnem  sensum'  (i.  e.  *Noyn'), 
hoc  est  sapere,  sentire,  intelligere,  ut  supra,  'custodiat  corda  vestra 
et  sensus  vestros'  i.  e.  'Noemata',  hoc  est  sensa  et  mentata  per  mentem 
vel  sensum,  ubi  nos  'intelligentias  vestras'. 

10  *Quomodo  ergo  invocabunt,  in  quem  non  crediderunt?  Bl.  114. 

[10,14]  Ista  quattuor  per  ordinem  sibi  arrogant  omnes  superbi  mente,  ut 
Judei  et  heretici  ac  scismatici,  qui  omnes  falluntur  specie  pietatis. 
Nam  ista  quattuor  sie  se  habent,  ut  alterum  ex  altero  sequatur,  et 
ultimum  est  causa  et  antecedens  omnium  aliorum,  sc.  quod  impossibile 

15  est  predicare  eos,  qui  non  mittuntur;  ex  hoc  sequitur,  quod  impossibile 
est  eos  audire,  quibus  non  predicatur;  et  ex  hoc,  quod  impossibile 
est  eos  credere,  qui  non  audiunt;  et  tandem  impossibile,  quod  invo- 
cent,  qui  non  credunt;  ac  ultimo  impossibile,  quod  salventur,  qui  non 
invocant.    Ideo  tota  radix  et  origo  salutis  est  in  Deo  mittente,  quo  non 

20  mittente  false  predicant,  qui  predicant,  et  idem  est  |  hoc  predicare  |, 
quod  non  predicare,  immo  melius  esset  non  predicare ;  et  false  audiunt, 
qui  audiunt,  ac  melius  esset  non  audire;  et  false  credunt,  qui  Ulis 
credunt,  et  melius  esset  non  credere ;  et  false  invocant,  qui  sie  invo- 
cant,  meliusque   erat  non  invocare.     Quoniam    tales  predicantes  non 

25  predicant,  audientes  non  audiunt,  credentes  non  credunt,  invocantes 
non  invocant  et  salvandi  damnantur.  Prover.  1:  Tunc  clamabunt  ad 
me  et  non  exaudiam  eos.'  ||  Ps.  109:  Tirgam  virtutis  tue  emittet  Domi- 
nus ex  Zion'.  Et  tunc  'dominare',  i.  e.  robuste  ages,  'et  efficax  erit 
predicatio  tua  in  medio  inimicorum'.    Uli  autem  in  medio   amicorum 

30  dominantur,  quia  blandiciis  attrahunt.  ||  Et  ps.  17:  'Clamaverunt  nee 
erat,  qui  salvos  faceret,  ad  Dominum  nee  exaudivit  eos'.  Ideo  isti 
sunt  simulachra  coram  Deo,  habent  aures  et  non  audiunt,  os  et  non 
loquuntur  etc.  Quare  ?  Quia  non  ex  Deo.  |  Quando  enim  Deus  verbum 
emittit,  |o  geet§  mit  geroalt,  ut  non  tantum  amicos  et  applaudentes,  sed 

35    inimicos  et  resistentes  convertat.  | 

34  fo  ge§et§  P 

6  Phil  4,7.  Q  d.  i.  der  Wortlaut  der   Vulgata. 

26  Prov  1,28.        27  Ps  109(110),2.        30  Ps  17 (18), 42. 

32  vgl.  Ps  113b  (115), 5  f.  134  (135)  uf. 
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Ideo  ante  omnia  oportet  advertere,  ut  is,  qui  docet,  sit  a  Deo 
missus  sicut  Johannes.  Quod  cognoscitur,  si  per  miracula  et  testi- 
monium  de  celo  sese  probaverit  missum  |  ut  apostoli  |  vel  authoritate 

I  eiusmodi  |  celitus  confirmata  ulterius  missum   et  sub  humili  subiec- 
5    tione  eiusdem  authoritatis  predicet,  semper  stare  iudicio  illius  I  paratus  | 

ae,  que  mandata  ei  sunt,  loqui,  non  que  placita  sunt  sibi  ac  inventa. 

II  Ut  Zach.  13:  'Et  erit,  cum  prophetaverit  quispiam  ultra,  dicent  ei 
pater  eins  et  mater  eins,  qui  genuerunt  eum'  (i.  e.  prelatus  et  Ecclesia) : 
•Non  vives'  (i.  e.  sis  anathematisatus  et  excommunicatus),  *quia  menda- 

10    dum  locutus  es  in  nomine  Domini.    Et  configent  eum  pater  eius   et 
mater  eius,  qui  genuerunt  eum,   cum  prophetaverit'.  ||  Hoc  est  telum 
fortissimum,  quo   percutiuntur  heretici.    Quia  sine   testimonio  Dei  vel 
authoritatis  a  Deo  confirmate,  sed  proprio  motu,  specie  pietatis  erecti 
predicant,  ut  Jere.  23 :  'Ipsi  currebant  et  ego  non  mittebam  eos\    Et 
15    tamen  audent  dicere:  Nos  salvabimur,  quia  invocamus  nomen  Domini; 
nos   invocamus,    quia    credimus;    nos    credimus,    quia    audimus;    nos 
audimus,  quia  predicamus.    Sed  hoc   dicere  non  possunt:  nos  predi- 
camus,  quia  missi  sumus.   Hie,  hie  iacent!    Et  hie  est  tota  vis  et  salus 
sine   quo   cetera  falsa   sunt,   hcet,   an  falsa  sint,  non  cogitent.    Ideo 
20    Apostolus  Ro.  1,  ne  evangelium  per  hominem  intrasse  mundum  puta- 
retur,  magnifice  illud  commendat.    Primo,   quod  sit   promissum   antea 
*diu,  quam  veniret,  non  noviter  inventum.    Deinde  non  per  unum,  sed  Bl  114  b 
per  multos  et  prophetas  Dei,  non  tantum  in  voce,  sed  et  in  Scripturis 
etiam  sanctis.  Tale  debet  et  testimonium  hereticus  proferre  sue  doctrine 
25    et  heresis.    Monstret,   ubi   sit   ante   promissum   et  a  quo.    Deinde  per 
quos,  tandem  in  quibus  scriptis,  ut  sie  etiam  literas  velut  testes  exhibeant 
Sed  horum  illi  nihil  solliciti  stulte  dicunt :  Nos  veritatem  habemus,  nos 
credimus,  nos   audimus,   nos  invocamus,   quasi   hoc   satis   sit  ex  Deo 
esse,  quia  ipsis  ita  ex  Deo  videatur  esse,   et  non  necesse   sit  Deum 
30    sermonem  suum  confirmare  et  cooperari  sequentibus  signis  ac  prece- 
dentibus  promissis  et  prophetiis. 

*/'*'»^*  '^^  ^^  ^it  et  sub  humili  beginnenden  Zeile  am  linken  Rande:  Vt 
Zach.  13,  ^as  durch  einen  Strich  mit  dem  am  unteren  Rande  stehenden  Zusatz 
zach.  13.  Et  erit:  cum  prophetauerit  etc.  verbunden  ist.  17  predicamus  k.  f.  pre- 
dicatur  nobis.  /   f'^ 


2  vgl.  Lc  l,utr.        7  Zach  13,3. 

8  Die  bekannte  mittelalterliche  Vorstellung  von  Priester  und  Kirche  als 
den  geütlichen  Eltern  des  Gläubigen,  die  z.  B.  in  Beichtbüchern  bei  der  Aus- 
legung des  4.  Gebotes  häufig  wiederkehrt.  Vgl.  auch  Lyras  moralische  Aus- 
legung  der  Stelle.  14  cf.  Jer  23,2i.  20  cf.  Em  1,2. 
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Sic   ergo   authoritas   Ecclesie   instituta,    ut   nunc  adhuc  Romana 
tenet  ecclesia :  secure  predicant,  qui  sine  aliis  vitiis  evangelium  predicant. 
Verbum  enim,  quod  predicant  heretici,  suave  placentiam  eis  parturit, 
quia  sonat,    sicut  volunt.    Volunt  autem    summam  pietatem  (ut  sibi 
6    videtur).    Ac  sie  stat  apud  eos  sensus  eorum  integer  et  voluntas  viva. 
Quia  non  contra  nee  supra  quam  cogitant,  sed  secundum  quod  cogitant, 
venit,   ut  iam  velut  equales   vel   etiam  iudices   sint  verbi.    Sed  vere 
verbum  Dei,  si  venit,    venit  contra  sensum   et  votum  nostrum.    Non 
sinit  Stare  sensum  nostrum,   etiam  in  iis,   que   sunt   sanctissima,  sed 
10    destruit  ac  eradicat    ac   dissipat  omnia.     Ut  Jere.  1  et   23:   'Nonne 
verba  mea  sunt  quasi  ignis  et  quasi  malleus   contra  petram?'   Unde 
Signum,  quod  quis  vere  verbum  Dei  habeat  ac  portet  in  se,  est  illud 
infallibile,  si  nihil  in  se  invenit,  in  quo  sibi  placeat,  sed  tantum  dispHceat, 
tristetur  in  omnibus,  que  seit,  dicit,  facit,  patitur,  et  solum  in  aliis  vel  in 
15    Deo  sentit,  quod  placeat  sibi.    Econtra  evidentissimum  signum,   quod 
verbum  Dei  vere  non  sit  in  ahquo,  est,   si  invenit  in  se,  in  quo  sibi 
placeat,   gaudet,   quod   dicit,   seit,   facit,   patitur.    Ratio   omnium,  quia 
verbum  Dei  'content  petram'  ac  destruit   et  crucifigit,   quicquid  nobis 
in  nobis  placet  et  non  reUnquit  in  nobis,   nisi  quod  dispUceat,   ut  sie 
20    in   solo  Deo  doceat   placentiam,   gaudium,   fiduciam  habere,   extra  se 
vel  in  proximo  letitiam  et  congratulationem. 

*Quam    speciosi   pedes    evangelisantium   pacem  [10, 15]. 
Primo   'speciosi'   dicuntur    propter    puritatem,    dum  non  evangelisant 
propter  questum  aut  vanam  gloriam,   ut  nunc  passim  fit,   sed  solum 
25    ex  obedientia  Dei  et  propter  salutem  auditorum. 

Secundo  'speciosi'  secundum  Hebraicam  proprietatem  magis  si- 
gnificat  desiderabile  et  |  optatum,  |  gratiosum  seu  amore  et  affectu 
dignum,  teutonice  rieblirf)  bnb  genel^em.    Et  sie  sensus,  quod  iis,  qui  sub 

3  Vielleicht  ist  suaueplacentiam  zu  lesen ;  dieses  Wort,  das  bei  Du  Gange 
und  Forcellini  nicht  verzeichnet  ist,  wäre  eine  Latinisierung  des  deutschen  'Wohl- 
gefallen\        10  <23>  1         12  quis  habeat  14  omnibus  seit  28  P  genehm 

10  Jer  23,29.  cf.  l,jo. 

26  Erasmus  in  den  Annotatt.  z.  St.  bemerkt,  daß  Paulus  die  Stelle  iuxta 
veritatem  hebraicam  anführe,  unter  Wiedergabe  des  hebr.  Textes  von  Jes  52,7 
und  Hiniveis  auf  Hiero7iymus.  Dieser  (Commentar.  XIV,  Migne  24,  519) 
sagt:  Paulus  sequens  sensum  hebraicae  veritatis  ponit  in  epistola  ad  Romanos: 

Quam  speciosi intelligi  volens,   ut  mundi  et  pulchri  essent   ad  praedi- 

candum.  Er  verweist  für  speciosi  auf  Ps  44  (45),  3.  Luthers  Auslegung  des 
speciosi  ist  hier  reicher  als  zu  Jener  Stelle,  W.  A.  III,  258,  bes.  259,  trifft 
aber  in  der  Hauptsache  mit  der  dortigen  Auslegung  zusammen. 


Bl.  115. 
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lege  sunt,  amabilis  et  desiderabilis  sit  predicatio  evangelii.  Nam  lex 
non  nisi  peccatum  ostendit  et  reos  facit  ac  sie  conscientiam  angustat, 
evangelium  autem  angustatis  eiusmodi  optatum  nunciat  remedium.  Ideo 
lex  mala,  evangelium  bona,  lex  iram,  evangelium  pacem  nunciat. 
5  Lex  dicit  (ut  Gal.  3  allegat  Apostolus):  *Maledictus  omnis,  qui  non 
pennanserit  in  omnibus,  que  scripta  sunt  libro  legis,  ut  faciat  ea'. 
At  nullus  permansit,  ut  faceret,  ut  ibidem :  'Quicunque  enim  ex  operibus 
legis  sunt,  sub  maledicto  sunt*.  Evangelium  autem  dicit:  'Ecce  agnus 
Dei,  ecce  qui  tollit  peccata  mundi'.    Lex  conscientiam  urget  peccatis, 

10  sed  evangelium  liberat  eam  et  pacificat  per  fidem  Christi.  Unde  et 
supra:  *Moses  scribit  iustitiam,  que  est  ex  lege,  quod  qui  fecerit  ea, 
vivet  in  eis*,  q.  d.  Apostolus:  nullus  autem  fecit  ea,  ergo  nullus  vivit 
in  eis.  Unde  iterum  Gal.  3 :  'Quoniam  autem  in  lege  nemo  iustificatur 
apud  Deum,  manifestum  est,  quia  iustus  ex  fide  vivit.    Lex  autem  non 

15  est  ex  fide,  sed  qui  fecerit  ea,  vivet  in  eis'.  Et  supra  c.  2  dixit :  'Non 
enim  auditores  legis  iustificabuntur,  sed  factores  legis  iustificabuntur  apud 
Deum',  q.  d.  omnes  apud  Deum  extra  fidem  sunt  tantum  auditores. 
Quia  'qui  fecerit  ea,  vivet' ;  sed  nullus  facit ;  alioquin  quid  opus  est  fide  ?  * 

Exprimit  autem  spiritus  isto  verbo  'evangelisantium'  ultra  ea, 
que  in  glosa  sunt  dicta,  etiam  id,  quod  'pax'  et  'bona'  eiusmodi  sint 
non  visibilia  secundum  mundum,  quia  tam  occulta,  ut  non  nisi  verbo 
nuncientur  nee  nisi  per  fidem  verbi  apprehendantur.  Sunt  enim  non 
exhibita  ad  sensum  bona  et  pax,  sed  nunciata  verbo  ac  sie  fide  tantum 
percipienda  |  i.  e.  sine  experientia,  donec  vita  futura  veniat  |. 

'Bona'  autem  refertur  ad  gratiarum  et  donorum  coUationem,  'pax' 
vero  ad  malorum  remotionem;  ideo  prius  'pacem',  deinde  'bona'  ponit. 
Igitur  sub  cruce  sunt  ista  bona,  quia  pacis  et  bonorum  istorum  nullus 
est  capax,  nisi  paci  et  bonis  mundi  renuncians  propter  fidem  patiens 
sit  in  malis  et  turbationibus  mundi  et  conscientie. 

*Quid  autem  per  'pedes'?  Secundum  primam  acceptionem  signi-  bi.  Hob. 
ficat  affectus  et  vota  predicantium,  que  debent  esse  syncera  ab  omni 
lucro  et  gloria.  Sed  secundum  Hebreum  et  veriorem,  licet  possint 


20 


25 
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30 


12  in  <il[lis]>  in  eis        27  sunt  sunt 


5.  7  Gal  3,10.  (Deiä  27,26.)  8  Joh  1,29.  11  Rm  10, 0;  zur 

Textgestalt  vgl.  Luthers  Glosse  z.  St.         13  Gal  3,  n.  12.         15  Em  2,13. 

20  In  seiner  Randglosse  z.  St.  bringt  L.  auch  diesen  Gedanken  noch 
am  Schluß.  32  L.  bezieht   sich  %ier  offenbar  auf  Erasmus,  der  in  den 

Annotatt.  z.  St.  den  hebr.  Text  bringt. 


•pedes'  ad  literam  significare,  quia  desideratus  est  adventus  predican- 
tium bona  iis,  qui  torquentur  peccatis  et  conscientia  mala,  verius  tamen 
significant  ipsa  verba  eorum  seu  sonum  et  syllabas  |  dictiones  \  ver- 
borum  |  predicationum  |,  quia  voces  sunt  velut  pedes  et  vehicula  vel 
5  rote,  quibus  vehitur,  volvitur  aut  graditur  verbum  ad  aures  auditorum. 
Unde  dicit:  'In  omnem  terram  exivit  sonus  eorum'.  Si  exivit,  ergo 
habet  pedes.  Et  iterum:  'Velociter  currit  sermo  eins'.  Quicquid  currit, 
habet  pedes;  sermo  currit,  ergo  sermo  habet  pedes,  que  sunt 
dictiones  et  voces.    Denique  ne  hoc  sit  absurdum,  Isa.  32 :  'Beati,  qui 

10  seminatis  super  omnes  aquas  immittentes  pedem  bovis  et  asini'.  Et 
ps.  90 :  'Super  aspidem  et  basiliscum  ambulabis,  conculcabis  leonem 
et  draconem'.  Quod  non  est  factum  nisi  per  verbum.  Dum  enim 
auditor  quietus  sedet  et  suscipit  verba,  iam  currunt  pedes  predicantis 
super  eum  et  conculcat  eum,  si  emendat.    Sic  Mich.  4 :  'Surge,  tritura, 

15  fiha  SSion.  Quia  cornu  tuum  ponam  ferreum  et  ungulas  tuas  ponam 
ereas  et  comminues  populos  multos'.  Sed  hoc  'triturare'  inteUigitur, 
sicut  bos  pedibus  triturat.  Ergo  pedes  Ecclesie  predicantis  sunt  voces 
et  verba,  quibus  percutit,  excutit,  'comminuit  populos'.  Nee  enim  ahquo 
alio  id  facit  quam  verbis  et  vocibus.    Sed  hü  sunt  'speciosi'  et  desi- 

20    derabiles  iis,   qui  peccatorum  conscientia   premuntur. 

Igitur  duo  et  duo  contraria: 

Lex  —  peccatum,  quod  ostendit  et  reum  facit  ac  egrum,   immo 
damnatum  probat. 

Evangelium  —  gratiam,  quam  offert  et  peccatum  remittit  ac  morbo 
25    medetur  ad  salutem. 

Sed  non  omnes  obedierunt  evangelio  [10,  le].  Hoc  ad  supra- 
dicta  respicit,  ut  probet  ista  quattuor  per  ordinem  dicta.  Primum,  quod 
dixerat:  'Omnis,  qui  invocaverit  nomen  Domini,  salvus  erit',  huc  per- 
tinet,  quod  hie  dicit.  Cum  ergo  'non  omnes  obedierunt  evangeUo',  ut 
30  quid  presumunt  se  invocare  nomen  Domini  secundum  verbum  iUius 
prophete?  Quomodo  ergo  omnes  invocabunt,  in  quem  non  crediderunt? 
Quod  autem  non  omnes  crediderunt,  patet,  quia  Isaias  dicit :  Domine, 


1  <tamen>  Quia        13  <eius>  predicantis        14  <ponam>  Surge 


6  Ps  18  (19),  5.        7  Ps  147,  i  (15).         9  Jes  32, 20. 
11  Ps  90  (91),  13.        14  Micha  4,13. 

24  In  gratiam  scheint  die  Abkürzung  für  m  von  L.  nachträglich  angefügt; 
man  erwaHet  gratia.  28  Rm  10,13  (Joel  2,32).         32  Jes  53, 1. 
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quis  credidit  auditui  nostro?  Secundo  et  illud  probat:  *Quomodo 
credent,  quem  non  audierunt?'  dicens:  Ergo  fides  ex  auditu[10,i7], 
q.  d.  si  non  audiunt,  non  possunt  credere,  quod  eadem  authoritas  Esaie 
declarat.  Tercio  et  illud :  'Quomodo  audient  sine  predicante  T  Quia 

5    auditus  per  verbum  Christi.  Quartum  per  illud:   'Quam   speciosi', 

ut  satis  dictum  est. 

**Auditus'  pro  'auditione'  (i.  e.  pro  perceptione  verbi  auditi),  quod  Bl.  116. 
nos  'rumorem'  vel  vocem'  dicimus.  Et  dicit  'auditui  nostro',  quoniam 
solum  ipsi  eum  susceperunt.  Loquitur  enim  de  evangelio  per  mundum 
10  sonante  atque  audito,  seu  quod  auditur,  ut  sit  sensus  clarissimus: 
Domine,  quis  credidit  huic,  quod  modo  per  totum  mundum  audimus 
dici  et  predicari,  seu  ei,  quod  auditur?  Et  non  sine  causa  sie  exprimit, 
cum  potuisset  dicere :  quis  credidit  evangelio  ?  Sicut  Apostolus  hie  ex- 
ponit  dicens:  'Non  omnes  obediunt  evangelio'.  Sed  ad  expressionem, 
15  quod  Sit  tale  verbum,  quod  nisi  auditu  et  fide  suscipiatur,  nullus  capere 
possit.    In  quo  sunt  Judei  offensi,  signi  affectatores  ac  miraculi. 

In  non-gente,  in  gente  stulta  [10, 19].  Hec  sunt  verba  gratie 
i.  e.  ad  commendationem  gratie  dicta,  quod  Dens  non  salvat  nisi  pec- 
catores,  non  erudit  nisi  stultos  et  insipientes,  non  ditat  nisi  pauperes, 
20  non  vivificat  nisi  mortuos;  non  eos  quidem,  qui  se  tales  fingunt  aut 
reputant  solum,  sed  qui  vere  tales  sunt  et  hoc  agnoscunt.  Quia  vere 
sie  erat,  quod  Gentes  non  erant  populus  Dei  et  erant  populus  insipiens, 
ut  sine  meritis  et  studio  suo  salvati  gratiam  Dei  agnoscant. 

Inde  autem  superbi,  qui  suis  meritis  et  sapientia  confidunt,  acriter 
25  uruntur  et  murmurant,  quia  aliis  gratis  datur  non  merentibus,  quod 
ipsi  tanto  studio  quesierunt.  Ut  in  evangelio  Christus  parabolice  ex- 
pressit  de  seniore  filio,  qui  prodigum  fratrem  aversatus  noluit  intrare, 
et  de  iis,  qui  diurno  denario  accepto  murmurabant,  quod  novissimos 
equasset  primis.  Stulti  autem  sunt,  qui  tantum  de  se  presumunt  et 
30  non  potius  gaudent  de  ahorum  salute.  Eo  ipso  enim  probant,  quod 
Deum  non  propter  Deum  quesierint,  sed  propter  se  ipsos,  sc.  amore 
concupiscentie  et  proprii  comodi  (i.  e.  impure)  et  insuper  de  tanta  im- 


8  Quoniam  ist  (^m  geschrieben  (ohne  Abkürzungsstrich). 


1  Rm  10,14.         4  Lc.  6  I.e.  15. 

7  vgl.  Luthers  Glosse  z.  St.  9  Hinter  susceperunt  ist  aus  dem 

Zusamme7ihang  etwa  qui  audienmt  zu  ergänzen. 

17  Die  Textworte  in  der  Fassung  von  Erasmus,  s.  auch  Luthers  Glosse  z.  St. 
26  cf.  Lc  15,28.        28  cf.  Mt  20,  n. 


10,  20.  16 
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puritate  ac  feditate  adhuc  etiam  superbiunt,  i.  e.  duplo  fediores  sunt, 

quam  propter  quos  indignantur.    Si  enim  vere   Deum  quererent,   non 

indignarentur  alios  salvari,   sed  gauderent   et  optime   sibi  placerent, 

quod  Deo  sie  placere  viderent,  cuius  beneplacitum  super  omnia  diligen- 

0    dum  est.     Ideo   contra   eorum  vanam   estimationem    de    suis  meritis 

audet  Isaias  dicere:  Inventus  sum  a  non  querentibus  etc.  [10,20], 

q.  d.  non  studio  et  meritis  uUius,  sed  per  gratiam  meam  cognitus  sum 

illis.    Ut  quid  ergo   vos   presumitis,  quod  vestra  tanta  sint  merita,   ut 

inveniatis?  Tahs  erat  heremita  ille,  qui  latronem  in  celum  rapi  videns 

10    indignans  rediit  ad  seculum.    Et  item  *alius,  qui  latroni  compuncto  et  Bl.  116  b. 

optanti  similis  esse  ei  ait:  Bene  tu  quidem  optas  et  utinam  esses,  et 

damnatus   fuit.    Et   illa  monialis   moriens   audita  sui  laude   a  circun- 

stantibus   cepit  diem  mortis   digitis   computare,   quo  die  festum   eius 

ageretur.    Sic   'qui   se   exaltat,   humiliabitur'.     Igitur  hec    omnia  sunt 

15    dicta,  scripta,   facta,   ut  humilietur  superba  presumptio    hominum  et 

commendetur  gratia  Dei,   ut  'qui  gloriatur,   non  in  suo   cursu,   sed  in 

Dei  misericordia  glorietur'. 

Nam  quid  respondebit  superbus,  qui  multa  fecerat  in  vita  sua, 
si  mulierculam  coniugii  preferat  Deus  ei:  Ecce  hec  mihi  servivit  non 
20  nisi  pariendo  filios;  et  hoc  eius  opus  omnibus  tuis  prepono  et  mihi 
placet?  Quid  respondebit?  Quia  omnia  opera  tantum  habent  dignitatis, 
quantum  habent  apud  Deum  reputationis.  Nunc  autem  potest  vilissima 
reputare  et  paucissima,  econtra  plurima  et  maxima  refutare.  Ergo  non 
faciamus  bona  ?  Absit.  Sed  in  humilitate  facienda  sunt,  tunc  Deus  non 
25  refutat  ea.  Ideo  mire  stulti  sunt  hodie,  qui  cumulant,  ut  sibi  videtur, 
multa  bona  opera  et  grandia,  arbitrantes  ideo  esse  bona,  quia  sunt 
laboriosa,  multa  et  sibi  visa  bona.  Sed  frustra.  Humihtatis  opera 
sola  bona  sunt,  quam  illi  penitus  ignorant. 

Quis  credidit  auditui  nostro?  [10,  le]  Scriptura  frequenter  seu 

30    potius  interpres  utitur  isto  verbo   'auditus'  et  'visus'   pro  'audito'  et 

'viso',   ut  in  glosa.    Et  hoc   primum  ideo,    quia  invisibilia  sunt,   que 

6  Jes  65,1. 

9  Die  erste  Erzählung  in  dem  Speculum  exemplorum  (z.  B.  Ärgent.  1487), 
Dist.  IX  n.  168  s.  v.  Penitentia,  die  andere  ebenda  n.  199  s.  v.  Superbia.  Un- 
mittelbar an  die  letztere  schließt  die  Geschichte  einer  im  Leben  als  Heilige 
angesehenen  Nonne  an,  die  in  die  Hölle  kommt;  doch  fehlen  hier  die  von  L. 
gegebenen  Einzelzüge.  14  Mt  23,i2.  Lc  14,ii.  18,  u.         16  cf.  1  Cor  1,31. 

19  cf.  1  Tim  2,15.  Die  Stelle  auch  wiederholt  bei  Augustin  verwendet ^ 
ausdrücklich  zitiert,  z.  B.  de  trin.  XII,  7,  11,  Migne  42,  1004. 

31  In  Luthers  Glosse  z.  St.  ist  das  durch  eine  Reihe  Stellen  belegt. 
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nunciantur,  nee  nisi  auditu  et  fide  perceptibilia.  Secundo  magis  proprie, 
quia  verbum  Dei  in  se  ipso  est  Optimum,  sed  diffusum  ad  homines  fit 
varium  et  patitur  differentiam  ipsum  indifferens.  Quia  est  vita  bonis, 
mors  malis,  bonum  bonis,  malum  malis.  Hec  ergo  differentia  ei  non 
competit,  nisi  dum  predicatur  et  auditur.  Ergo  iustis  est  optabilis 
auditio,  qui  dolentes  et  mirantes,  quod  impii  non  audiunt  tam  bonum 
verbum,  dicunt :  'Quis  credidit  auditui  nostro  ?'  q.  d.  auditio  illa  optima, 
quam  nos  audimus  et  credimus,  cur  non  credunt  etiam  alii? 


* 


Capitulum  undecimum. 


10 


Nam  et  ego  Israelita  9um[ll,i].  Statuit  id,  quod  minus  est, 
ut  Stare  probet  id,  quod  maius  est,  hoc  est,  arguit  a  minori  ad  maius. 
Quia  si  Deus  repulisset  plebem  suam,  maxime  apostolum  Paulum 
repulisset,  qui  totis  viribus  contra  Deum  pugnavit.  Nunc  autem,  ut 
ostenderet  Deus,    quod  non  repellat   plebem   suam,    etiam   eum,   qui 

15  desperatus  erat,  assumpsit,  probans  per  hoc,  quam  firma  sit  predesti- 
natio  et  electio  sua,  ut  nee  tantis  possit  impediri  desperationibus.  Ideo 
reete  infert:  Non  repulit  Deus  plebem  suam,  quam  prescivit 
[11,2],  q.  d.  hoc  probavit  exemplo  mei,  quem  non  repulit;  multo  magis 
alios  non  repulit,  non  tam  longe  reeedentes. 

20  Reüqui  mihi  [11,4].    ^Reliquie'  a  rehnquendo  vocate  sunt,    quia 

Deus  reliquit  eos  sibi.  In  quo  verbo  mire  commendatur  gratia  et 
electio.  Quia  non  dieit:  ipsi  remanserunt,  quanquam  verum  hoc  est, 
sed  hoc  remanere  non  erat  remanentium,  sed  Dei  relinquentis,  ut  sit 
•non  eurrentis,  sed  miserentis  Dei'.    Quin  etiam   eodem  verbo   subin- 

25  dicat  se  ipsum  esse  authorem  reprobationis  aliorum.  Sieut  ibidem 
Israel  in  migrationem  Babylonieam  ipse  pepulit.  Nam  quod  dicit: 
*reliqui  mihi',  est  sensus:  Cum  omnes  expellerem  ego  ipse,  reliqui  mihi 
Septem  [milia  virorum].  Non  ait:  cum  omnes  expellerentur,  relicti  sunt, 
aut  cum  Naboeodnosor  vel  diabolus  omnes  auferret,  reliquit  mihi,  sed: 

30  ego  reliqui,  qui  et  id-em  abstuli,  ut  sit  firmum,  quia  'potestatem  habet 
figulus  ex  eadem  massa  facere  aliud  vas  in  honorem,  aliud  vero  in 
eontumeliam'.    Et  illud:  \\Iiserebor,  euius  voluero.' 

Ante  Baal.  Baal  idolum  fuit  quidem,    quod  quibus  ritibus  cole- 


18  magis  k.  f.  minus         27  reliqui  mihi  7.    Non 


29  aufferet 


24  Bm  9,js.        26  cf.  4  Reg  25.        30  Hm  9,21.        32  Ex  33, 1,. 


Bl.  117. 
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retur,  nescio,  nisi  quod  über  Regum  ostendit,  osculis  manuum  et  trans- 
sultatione  altarium  ac  ineisione  cutis  cultris  et  lanceolis.  Tamen  ibidem 
expresse  patet,  quod  pia  intentione  feeerunt  et  sub  titulo  ac  zelo  cultus 
veri  Dei  Israel.  Nam  ideo  Achab  appellabat  Heliam  turbatorem  Israel 
5  quia  contra  Dei  cultum  videbatur  agere  eos  impediendo.  Sed  et  Osee  2 
dicit  Dominus  se  ab  illis  vocatum  fuisse  Baalim  dicens:  'Et  vocabit 
me:  vir  mens,  et  non  vocabit  me  ultra  Baalim'.  Ergo  Deum  verum, 
sed  superstitioso  ritu  et  nomine  coluerunt,  quod  fuit  eis  prohibitum,*  Bl.  118. 
ne  ullum  sculptile  aut  imaginem  sibi  faeerent,   ipsi  autem  stulto   zelo 

10  ducti,  putantes  sculptile  quidem  esse  prohibitum,  quod  aüeni  Dei  esset 
simulachrum,  verum  si  illud  suo  vero  tribuerent  et  sub  illius  titulo 
colerent,  rede  faeerent.  Ex  hoc  itaque  zelo  prophetas,  qui  simpliciter 
omnem  imaginem  prohibitam  dicebant,  tanquam  impios  occidebant  pia 
intentione  et  pro  zelo  Dei. 

15  Fuit  autem  per  Baal  figuratum  monstrum  iustitie  et  pietatis  super- 

stitiose,  que  usque  hodie  late  dominatur.  Qua  Judei,  heretici  ac  monii 
i.  e.  singulares  |  superbi  |  Deum  verum  colunt  seeundum  sensum  suum 
proprium,  stultissimo  zelo,  nimia  pietate  omnibus  impiis  peiores,  sc. 
propter  Deum  Dei  inimici  ac  propter  timorem   Dei   contemptores  Dei, 

20  propter  pietatem  impii,  propter  pacem  inquieti,  propter  charitatem  ac 
sanetitatem  invidi  ac  prophani  ac  propter  humilitatem  superbi.  'Baal' 
enim  'vir'  dicitur.  Inde  'Beelzebub'  i.  e.  'vir  muscarum'  ac  'Beelphogor' 
i.  e.  'vir  cadaveris'.  'Vir,'  inquam.  i.  e.  heros,  dux,  caput,  princeps, 
preceptor,    maior;   hie  est  enim   obstinate   mentis   opiniosa  pietas   et 

25  indurate  cervicis  religiosa  sapientia,  que  sibi  ipsa  in  caput  a  se  ipsa 
constituta,  se  ipsam  sequitur  in  via  Dei,  sibi  ipsa  magistra  ad  Deum, 
ad  iustitiam,  ad  salutem  et  omnia  bona,  subtrahens  collum  obedientie 
vere,  non  audiens  verbum  reete  docentis,  contemptrix  Dei  et  omnium 
vice  Dei  loquentium,  agentium,  regentium.    Quos  et  stultos  ae  erroneos, 

30    immo  velut  delyros,  ridet  aut  persequitur. 


i  <saltatione>  transsultatione  8  Hinter  prohibitum  fügt  Luther  ein  Ver- 
weisiiugszeichen  an  mit  der  Bemerkung :  vide  facie  secunda  sequente.  Der  an- 
schließende Text  folgt  auf  Bl.  118  mit  dem  gleichen  Vertceisungszeichen  vor  Ne  vllum 

1  cf.  3  Reg  18,26.  28.  4  cf.  l.  c.  ir.         6  Hos  2,i6.         9  cf.  Ex  20,4. 

Lei'  26,1.  Deut  5,8.        12  Man  erwartet  etwa:  facere,  ita  feeerunt. 

21  Baal  und  Beelzebub  tverden  so  erklärt  in  den  Interpretation  es  nomi- 
num  hebraicorum,  Beelphogor  aber  anders;  s.  dazti  Reuchlins  Lexicon  hehrai- 
cum  s.  V.  "njJD-  Erasmus  in  den  Annotatt.  z.  St.  bringt  die  beiden  Beispiele 
Beelphegor  und  Beelzebul  und  übersetzt:   'cadaveris'  und  'muscarum  idolum.' 
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ünde  et  colitur  istud  idolum  cordis,  tanquam  veri  Dei  sit  signum 

et  ipsa  veritas   ac  iustitia.    Quibus?    Osculis  sc.  manuum  i.  e.  com- 

placentia  operum  suoruni  et  magniputatione  iustitie  sue;   deinde  tran- 

silit  ac  exultat  et  iactat  suum  Studium,  sua  inventa ;  tandem  incidit  se 

5    cultris  ac  lanceolis,  i.  e.  se  ipsum  verbis  humilitatis  ac  penitentie  arguit 

et  dicit:  0  ego  miserrimus  peccator!  Non  sum  dignus   videre   celum. 

Miserere  mei,  Deus,  etc.  Grandibus  se  occupat  foris  laboribus  et  iustitiis, 

quas  eo  ferventius  agit,  quo  eas  maioris  reputari  sperat  apud  Deum 

et  homines.    Nam  si  eas  contemptui  futuras  sciret,  nullo  modo  ageret; 

10    tanta   est   superbia  et  vanissima  opinio.    Non  potest   eas   'ut  pannum 

menstruate'  immundas  opinari,  ne  cogeretur  cum  peccatoribus  sentire 

et  agere,  quod  summe  fugit  ac  odit. 

*Sic  et  in  hoc  tempore  reliquie  [11,5].  Grecus:  "Sic  ergo  Bl.  Il8b. 
et  in  hoc  tempore  reliquie  secundum  electionem  gratie 
15  fuerunt'.  Sensus  est,  quod  sicut  tunc  fuerunt  et  invente  sunt  reliquie 
aliis  perditis,  ita  et  nunc  fuerunt  et  reperte  sunt  reliquie  secundum 
electionem  gratie,  ut  sie  verbum  'fuerunf  construatur  cum  illo  'in  hoc 
tempore',  q.  d.  sicut  tunc,  ita  et  nunc  fuerunt  reliquie  et  utroque 
tempore  sibi  Deus  rehquit  aliquos  secundum  electionem  gratie.  Exponit 
20  enim  illud  verbum  'reliqui  mihi'  per  istam  orationem  'secundum 
electionem  gratie'.  Quia  ut  supra  dixi,  'reliqui'  includit,  immo  explicat 
electionem  ac  gratiam  commendat. 

Electio  autem  consecuta  est  [11,?].  'Electio'hic  capitur  passive 
et  coUective  i.e.  pro  'electi'.  Quomodo  et  Genes.  12  ad  Abraam: 
25  'Benedicam  tibi  erisque  benedictio'.  Et  Isa.  19:  'In  die  illa  erit  Israel 
benedictio  in  medio  terre,  cui  benedixit  Dominus  exercituum'.  Et  65: 
•Quomodo  si  inveniatur  granum  in  botro  et  dicatur:  ne  dissipes  illud, 
quoniam  benedictio  est'. 

Dedit  Ulis  spiritum   compunctionis  [11,8].    Gompunctio  est 

30    duplex.    Una  salutaris,   de    qua  ps.  4 :   'In  cubilibus    vestris   compun- 

gimini'.   Que  facit  hominem   sibi  displicere  ac   omnia   ei  alia  placere 

secundum  illud  Tit.  1 :  'Omnia  munda  mundis'.    Altera  detestabilis,  que 

facit   hominem   sibi   placere   et   omnia   alia   sibi    displicere   secundum 

30  Statt  qua  (qj  schreibt  L.  qs,  vgl.  das  folgende  ps. 

14  nach  Erasmus'    Übersetzung ;  ergo  stammt  aus 


10  vgl.  Jes  64, ß. 
der    Vulgata  (Faber  und  Erasmus:  igüur) ;  vgl.  Luthers  Glosse  z.  St 

21  s.  0.  S.  254  Z.  20  ff.        25  cf.  Gen  12,2.  cf.  Jes  19, 24  f. 

2,1  Jes  65,8.         29  vgl.  Fabers  Kommentar  z.  St.,  wo  auch  die  Psalmen- 
sUlle  angeführt  wird.        30  Ps  4,5.        32  Tit  1,15. 
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illud  ibidem:  'Immundis  nihil  est  mundum,  sed  inquinata  est  eorum 
mens  et  conscientia'.  Utriusque  causa  est  lux  Spiritus,  que  absens  facit 
hanc,  presens  illam.  Quia  cum  homo  se  ipsum  agnoscit,  utique  lucente 
sibi  Deo  agnoscit,  sine  quo  se  nullo  modo  agnoscit,  ideo  neque  sibi 
5    displicet. 

'Spiritus'  autem  hie  non  pro  ahquo  creato  et  infuso  accipi  debet, 
sed  pro  ipsa  anima  et  voluntate  hominis.  Sicut  1.  Corinth.  3:  'Nemo 
novit,  que  sunt  hominis,  nisi  Spiritus  hominis,  qui  in  ipso  est'.  Et  alibi: 
'Emisit   spiritum'  i.  e.  animam.    Et   'Spiritus   redeat  ad  Dominum,   qui 

10  dedit  illum'.  Ps.  103:  'Auferes  spiritum  eorum  et  deficient'.  Genes.  1: 
'In  quo  erat  Spiritus  vite'. 

Apostolus  autem  allegans  Isaiam  de  suo  addit  primam  et  ultimam 
particulam  et  intermedias  ad  sensum,  non  ad  verba  adducit,  ut  dictum 
est  in  glosa,    ut   'dedit  illis   Deus   spiritum   compunctionis,    'oculos, 

15    ut  non  videant,  aures,  ut  non  audiant'  usque  in  hodiernum  diem'. 

*Fiat  mensa  eonim  [11,9].    'Laqueus'  iste  est  ipsa  divina  Scrip-  BI.  117b. 
tura  subdole  intellecta  et   tradita,   ubi  sub  specie  pie   eruditionis  illa- 
queantur  subtus  anime  deceptorum  et  simplicium.  De  quo  ps.  90 :  'Ipse 
liberavit  me  de  laqueo  venantium'  i.  e.  de  insidiosa  doctrina  doctorum, 

20  qui  animas  venanlur  instabiles  ac  vagas.  Sic  b.  Augustinus  in  Confes- 
sionibus  vocat  Faustum  Manicheum  magnum  laqueum  diaboli.  'Gaptio' 
autem  hoc  loco  pro  'decipula'  potest  accipi,  sed  aptius  pro  'venatu', 
qua  captione  fere  capiuntur.  Et  licet  Apostolus  in  Greco  non  adderet 
'coram  ipsis',  tamen  in  psalmo  magna  proprietate  additur,  ut  sc.  intel- 

25  ligatur,  quod  ex  eadem  mensa,  eadem  Scriptura  sancta  alius  mortem, 
alius  vitam,  alius  mel,  aUus  venenum  capit,  sicut  ex  eadem  rosa 
I   flore   I   araneus   venenum   et   apis   mel   colligit.    Ideo   nihil  ita   cum 


i 


•fi  I 


3  hac  (ohne  Abkürzungsstrich)  8  qui  ist  q  geschrieben  (ohne  Abkürzungs- 

strich). 14  Das  Jesaiazitat  und  die  Zusätze  des  Apostels  vorher  mid  nachher  von 

L.  durch  Striche  unter  bezw.  über  den  Textworten  bezeichnet.  16  Hinter  diem 

steht  am  Ende  von  Bl.  I18b  hie  sequitur  fiat  Mensa  eorum  folii  precedentis  facie  2. 
(d.  i.  Bl.  117  b,  s.  0.  S.  255  zu  Z.  8.)  22  <Noii>  pro  decipula 


7  1  Cor  2,11.  9  Mt  27, 50.     Eccles  12,7.  10  Ps  103  (104),29. 

11  cf.  Gen  6,17.     12  cf.  Jes  6,10;  vgl.  Luthers  Glosse  z.  St. 
18  Ps  90  (91),  3.         21  rgl.  August.  Confess.  V,  3,  Migne  32,  707. 
22  Erasmus  in  den  Annotatt.  z.  St.  lehnt  decipula  ab  und  empfiehlt  venatus. 
Das  Lexicon  graecolatinum  übersetzt  Gr|pa  mit  venatio. 

25  Dies  die  gewöhnliche  Auslegung  des   Mittelalters,   s.  Luthers  Glosse 
z.  St.  und  W.  A.  III,  435  f. 

Ficker,  Anfänge  ref.  Bibelaaslegung.  17 
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timore,    nihil    ita    sine    presumptione    tractandum,    ut    verbum    Dei, 
quod  superbos  mente  statim   illaqueat  et  capit  et  schandalisat,   modo 
quidem   imperceptibili,   immo   sub   specie   pulcherrima,   non  vitio  suo, 
sed  superbie  presumentis. 
5  'Scandalum'  autem  est,   quod  sine  intermissione   capti   ofTendunt. 

Nam   quod   capiuntur,    est   in  iis,    que   erronee   intelligunt;  illis   enim 
adherent  et  sibi  in  illis  placent  ac  sie  capiuntur  volenter,   sed   igno- 
ranter.   Sed  quod  offenduntur,   est  in  iis,   que  eis  vera   obiiciuntur,  a 
quibus  avertunt,   vel   si  declinare  non  possunt,    corrumpunt  et  negant 
10    sie  intelligi.    Igitur  *laqueus'  est,  quod  Ignorant,  'captio',  quod  volunt, 
que  sibi  vera  videntur,  'scandalum',  quod  avertunt,  que  obiiciuntur  eis 
vera  et  occurrunt  contra  eorum  sensum.    Sic  alio  psalmo  34 :  'Laqueus 
veniat  illi,  quem  ignorat,  et  captio,  quam  abscondit,  apprehendat  eum'. 
Ita    omnis     hereticus    ac    superbus     primo     tenetur    ignorantia 
15    veritatis;    quod  ubi  contempsit,   iam   est  in  laqueo.    Deinde   suscipit, 
quod  sibi  verum  est;  iam  capitur,   quia  tutus   incedit   quasi  verax  et 
über  positus  extra  laqueum  et  captionem.    Tandem  offendit  in  omnia, 
que   occurrunt   sibi   contraria,   et   avertit   auditum.    Novissime    autem 
indignatur  et  zelat  pro  suis  figmentis,   persequens,  detrahens,   nocens 
20    sibi  adversantibus.    Et  tunc  est  in  *retributione'  sibi  debita. 

Tunc  tandem  obscurantur  eorum  oculi,  ut  omnibus  videntibus  aliis 
ipsi  nihil  moveantur  ad  videndum,  et  omnibus  sese  erigentibus  perse- 
verant  curvi  in  sensum  suum. 

*Sed  illonim  delicto  salus  est  Gentibus,  ut  illas  etc.  [11, n].  Bl.  119. 
25    Id   est,    salus   quidem   est   Gentibus   eorum   casu,    ne   sit  solummodo 
steriHs  casus  et  malum  illud  sine  bono :  cum  sanctis  omnia  cooperen- 
tur  in  bonum,   quanto   magis  Christo   et  Deo   etiam  mala  in  bonum 
prosunt !  Veruntamen  exuberantius  proficiunt  mala  in  bonum  operante     j 
Deo,  ut  non  solum  in  bonum  aliorum,  sed  etiam  in  bonum  ipsius,  cuius 
30    est  malum,  proficiat.    Sic  enim  salus  est  Gentibus  illorum  casus,  |  et 
non  hie  finis,   sed   |   ut   emulentur  ipsi,    qui    ceciderunt,   eorum,   qui 
surrexerunt,  bonum.  Nam  hoc  est  remedium  novissimum  piissimi  patris, 
quod  ubi  filium  monuit,    precepit,    prohibuit,   percussit    nee   profecit, 
ut  hereditatem   suam   alteri  incipiat   dare   vidente   filio,   ut  id  ipsum 
35    fihus  videns  egerrimeque  ferens  omni  zelo  irruat  ipse  potius  ac  appre- 
hendat.   Sic   Deus  voluit   casum   Judeorum   iUis   ipsis   prodesse,   dum 
fecit  eum   Gentibus   prodesse,    ut  illos   provocaret,   dum   viderent   se 
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cecidisse  ac  gratia  illa  privatos  esse,  qua  Gentes  apparerent  ornatas 
fuisse. 

Id  ipsum  et  moraliter  fit,  dum  hominem  sinit  ruere  in  peccatum 
grave,   ut  lapsus  feditatem   suam  agnoscat,   qui  stans   sibi  pre   aUis 
5    pulcher  visus  fuit. 

Ministerium  meum  glorifico  [ll,i3].  Quomodo  glorificat?  Quia 
gloriatur  se  divitias  in  Gentibus  nunciare  lapsis  Judeis.  Videtur  enim 
Judeos  reprobare  et  nihil  eos  accepisse  et  depauperatos,  diminutos, 
peccatores  factos,  Gentes  autem  divites  factas  et  hoc  per  eins  mini- 

10  sterium.  Si  ergo  tanta  bona  ilhs  venerunt  per  eins  [ministerium  et 
Judeis  sunt  ablata,  utique  magnifice  ministerii  sui  gloriam  in  hoc  pro- 
bat. Sed  non  ideo  glorificat,  ut  sibi  in  hoc  placeat,  sed  pro  salute 
aliorum,  ut  Judei  audientes  se  cecidisse,  Gentes  autem  ditatos  ac 
divitias  adeptos  exstimulentur  zelo  ad  eiusdem  ministerii  divitias.  Qui 

15  non  ita  extimularentur,  si  res  contemptibiles  Gentibus  ministrasse  se 
diceret  aut  Judeos  nihil  amisisse. 

Atque  hinc  patet,  quod  gloriari  licitum  est,  dummodo  pro  ahorum 
utilitate  fiat  i.  e.  ex  charitate  fraterna,  querendo  non  propriam  vanamque 
complacentiam,  sed  aliorum  salutem. 

20  Secundo  etiam  ideo  potissimum  hoc  dicit,  quia  cum  esset  Judeus, 

non  tamen  nisi  mala  et  damna  de  illis  dicit,  et  cum  non  esset  gentilis, 
non  tamen  nisi  magnifica  et  divitias  de  illis  predicat.  Hos  exaltat  et 
dona  eorum  magnificat,  illos  extenuat  et  damna  velut  deplorat.  Respon- 
det,   quod  hoc  facit  ex  officii  sui  necessitate,   quia  Gentium  apostolus 

25    non  debet  dicere  se  viUa*  ilhs  annunciasse  et  contemptibilia,   ne  nulH  Bl.  119  b. 
eum  susciperent  et  parum  fructus   sui  ministerii  in  ilhs  fieret.    Quis 
enim  magnipendet  datum,   quod  tu  ipse  vile  estimas  donandum?  Nee 
hoc   solum,   sed  ut  per  hoc   ipsum   etiam  Judei  provocentur,   ut  sie 
geminum  fructum   afferat   ministerio   suo,   dum   Gentes  multiplicantur 

30  propter  excellentiam  bonorum  ministerio  |  eins  |  exhibitorum  et  Judei 
ex  multiplicatione  Gentium  et  bona  illa  tanto  studio  amplexantium  ad 
eadem  provocentur.  Ideo  dixit:  vobis  enim  dico  Gentibus  i.  e. 
ad  vestram  gloriam,  quod  divitias  adepti  estis.  Nam  Judeis  non  ita 
liceret  dicere,  quin  peius  offenderentur. 


6  <(Honorifico>  glorifico 
15  <(per)>  gentibus 


13  ditatas  P  14  adeptas  P 


12  Ps  34  (35),  8.         21  cf.  Rm  11,  w,         26  vgl  Rm  8,28. 


6  glorifico  mit  Erasmus  für  honorificabo  der  Vulgata.  Faber  hat  in  der 
Übersetzung  honorifico,  gibt  aber  im  Kommentar  auch  glorifico  als  Synonym 
an.  S.  Luthers  Glosse  z.  St. 
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Quod  si  delibatio  [11, le].  'Delibatio'  Grece  'Aparche'  i.  e. 
•primitie'  habetur,  seu  quod  de  primis  et  precipuis  offertur.  Et  hoc 
est  aptius  et  apertius  ad  sensum  Apostoli  quam  'delibatio',  q.  d.  si 
apostoli  sunt  sancti,  qui  ab  eis  velut  primitie  et  precipua  pars  sumpti 

5    sunt,  ergo  et  tota  gens,  cum  sint  eiusdem  masse  et  nature ;  ergo  non 
sunt  despiciendi  propter  incredulitatem  illorum. 

Altum  sapere  [ll,2o].  Hoc  verbum  'sapere',  quod  in  Greco 
Thronin'  dicitur,  mira  inconstantia  transfertur  ab  interprete  isto.  Nam 
supra  c.  8  transtulit  ipsum  'sapiunt',  item  'sentiunt'.    Ibidem  'sapientia 

10  carnis'.  item  'prudentia  carnis',  'prudentia  spiritus'.  Hoc  capitulo  autem 
rursum  'sapere',  item  capitulo  sequente :  'non  plus  sapere,  quam  oportet 
sapere,  sed  sapere  ad  sobrietatem'.  Est  autem  huius  verbi  significantia 
aha,  quam  quod  nunc  usitate  'sapientia'  (Grece  'Sophia')  et  'prudentia', 
que  Grece  'Eubulia'  vel  'Promethea    dicitur.    Significat  autem  proprie 

15  cum  quadam  sui  complacentia  sapere,  unde  et  Grecis  nunc  'sapere', 
nunc  'gloriari',  nunc  'exultare'  significat.  Ideo  magis  refertur  ad  affec- 
tum  quam  ad  intellectum.  Et  fere  de  iis  dicitur,  qui  'videntur  sibi 
esse,  quod  non  sunt'.  Inde  'Phronesis':  huiusmodi  placentia ;  et 
•Phronema' :  ipsum  sentimentum  seu  actus  huius  Phronesis ;  et  'Phroni- 

20  mos' :  taliter  sentiens.  Unde  si  uniformiter  transferretur,  meUus  'sentire' 
transferretur,  de  sensu  mentis  intelligendo ;  hoc  vulgo  dicimus:  bonum 
videri,  teutonice  gutbuncfen,  quod  et  de  superbis  solet  dici  et  aliquando 
in  bonum  accipitur,  ut  sie:  ego  sentio,   sie    sapio.    Sed  non  exprimit 


6  illorum  k.  f.  aliorura  14  <prudentia>  Eubulia  19  phronema  k.  f. 

phronima  20  sentire  <estiraare  arbitrari> 


1  Faber  wie  Erasmus  haben  in  ihrer  Übersetzung  primitiae  und  be- 
gründen es  durch  Anführung  von  dirapxn  im  Kommentar.  Valla  bemerkt: 
quod  hie  delibationem  saepius  alibi  primitias  vocat.  Luthers  Exegese  erinnert 
an  Erasmus'  Auslegung  auch  noch  mit  dem  Ausdrucke  praecipua,  ist  aber  sonst 
unabhängig.  Vgl.  Luthers  Glosse  z.  St.  7  Faber  übersetzt  hier:  noli  süperbe 
sentire,  Erasmus:  ne  efferaris  animo,  in  11,25  ersetzen  beide  sapientes  durch 
prudentes;  s.  o.  S.  189  Z.  14  und  Luthers  Glosse  zu  8,7.  9  cf.  Bm  8,5. 

10  cf.  l  c.  6.  7.  11  cf.  Rm  11,25.  12,3.  14  Unter  den  Worten  für  prudentia 
im  Lexicon  graecolatinum  stehen  auch  eußouXia  und  7TpO|Lirieeia,  und  croqpia 
für  sapientia.  16  Lexicon  graecolatinum:  (ppoveu).  sapio.  glorior.  exulto.  Die 
Bemerkung:  magis  bis  intellectum  ist  aus  Erasmus'  Annotatt.  zu  11,25  ge- 
nommen: cppoviml)  magis  ad  affectum  refertur  quam  ad  prudentiam. 

17  vgl.  Gal  2,6.  6,3.  18  Das  Lexicon  graecolatinum  gibt  für  (pp6vr|m<; 
nur  prudentia.  19  (ppövrmci  im  Lexicon  graecolatinum:  constantia.  pru- 

dentia. audacia.  fastus.  gravüas.  pertinacia.  (ppovi^oq  prudens. 


11,22.25 


261 


vim  Greci  vocabuli,  ut  patet  hie:  *Ne  sitis  vobis  ipsis  sapientes'  i.  e. 
in  vestro  cogitatu  beneplacentes,  süperbe  de  vobis  sentientes. 

*Vide   ergo  bonitatem   [11,22].    Ex  hoc  loco    docemur,    dum  Bl.  120. 
Judeorum  vel  hereticorum   vel    aliorum    casum  videmus,    non  ipsos 

5  ruentes,  sed  opus  Dei  in  Ulis  consideremus,  ut  timere  exemplo  ahene 
infelicitatis  Deum  discamus  et  nullo  modo  presumere.  Est  enim  hec 
notabihs  doctrina  Apostoli  nos  erigentis  magis  ad  operantis  ex  opere 
considerationem  quam  ad  aliorum  nobiscum  comparationem. 

Contra  quod  multi  mira  stultilia  superbiunt  et  Judeos  nunc  canes, 

10  nunc  maledictos,  nunc,  ut  libet,  appellant,  cum  ipsi  etiam  |  eque  |  nesciunt, 
qui  aut  quales  sint  coram  Deo.  Audacter  prorumpunt  in  blasphemas 
agnominationes,  ubi  debuerant  compati  Ulis  et  sibi  similia  timere. 
Ipsi  econtra  quasi  certi  de  se  et  Ulis  temere  pronunciant  se  velut 
benedictos  et  illos  maledictos.    Quales  nunc  sunt  Colonienses  theologi, 

15  qui  non  pudent  zelo  suo  stultissimo  in  suis  articulis,  immo  inerticulis 
et  inepliis  Judeos  dicere  maledictos.  Quare?  Quia  sunt  obliti,  quod 
capitulo  sequente  dicitur:  'Benedicite  et  nolite  maledicere'.  Et  alibi: 
'Maledicimur  et  benedicimus,  blasphemamur  et  obsecramus'.  Vi  et 
maledictis  Judeos  volunt  convertere,  sed  resistat  illis  Dens. 

20  Nolo  vos  ignorare  [11,25].  Ex  isto  textu  accipitur  communiler, 

quod  Judei  in  fine  mundi  sint  redituri  ad  fidem,  quanquam  ita  obscure, 
ut  nisi  authoritatem  patrum  sie  Apostolum  exponentium  sequi  voluerit, 
nullus  ex  textu  aperte  convinci  posse  videatur.  Consonat  autem  huic 
loco  Apostoli  I  et  Dominus  Luce  21   dicens:    'Erit  pressura  magna 


5  <ad>  vt       7  operantis  k.  f.  operantem  quam 
dicimur  23  posse  videatur  k.  f.  posset 


18  Maledicimur  k.  f.  Bene- 


1  Bm  11, 25.  14  vgl.  z.  B.  Arnold  von  Tungern,  Articidi  (s.  0.  S.  134 

zu  Z.  7)  mit  den  bekannten  vorgedruckten  Epigrammen  der  Kölner,  sogleich  am 
Eingange  Bl.  B  i.  Verwiesen  sei  übrigens  auf  Luthers  teihveise  anders  ge- 
richtete Äußerungen  in  den  Briefen  von  1514  (Enders  I,  Nr.  6.  8).  Zu  erinnern 
tväre  auch  daran,  daß  Pfefferkorns  Beschirmung,  deren  —  spätere  —  lateinische 
Übersetzung  in  der  Vorrede  das  Datum:  Juli  1516  trägt,  Albrecht  von  Mainz 
gewidmet  ist,  und  dass  ein  lateinischer  Druck  über  die  Verbrennung  Pfeffer- 
korns in  Halle  in  Wittenberg  herauskam,  dat.  8.  Okt.  1515  (Böcking,  Hutteni 
Opera,  Supjü.  II,  85).    Anderes  bei  Böcking  a.  a.  0.  53  ff. 

17  Rm  12,14-         18  1  Cor  4, 12  f.  21  So  die  Glossa  ordinaria  und 

Lyra.  Augustin,  der  anders  auslegt,  (z.  B.  ep.  149,  19,  Migne  33,  638)  ist 
in  der  Glossa  ordinaria  ganz  in  diesen  Zusammenhang  gestellt.  Übrigens  vgl. 
Chrysost.  Homil.  in  ep.  ad  Rom.  19,  7,  Migne,  Patr.  gr.  60,  592  und  Am- 
brosiaster z.  St.,  Migne  17,  159.         24  Lc  21, 23. 24- 
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super  terram  et  ira  populo  huic.  Et  cadent  in  ore  gladii  et  captivi 
ducentur  in  omnes  gentes.  Et  Jerusalem  calcabitur  a  Gentibus,  donec 
impleantur  tempora  nationum' ;  hoc  est,  quod  hie  dicit:  donec  plenitudo 
Gentium  intraret.  Et  Moses  Deutro.  4,  ubi  prophetaverat  eos  ducendos 

5  per  omnes  gentes,  secutus  dicit:  'Novissimo  autem  tempore  reverteris 
ad  Dominum  Deum  tuum  et  audies  vocem  eins,  quia  Deus  misericors 
Dominus  Deus  tuus  est'.  Item  Osee  3:  *Dies  multos  sedebunt  fiUi 
Israel  sine  rege  et  sine  principe  et  sine  sacrificio  et  sine  altari  et 
sine  Ephot  let  sine  Theraphin.    Et  post  hec  revertentur  filii  Israel  ad 

10    Dominum  Deum   suum   et  ad  David    regem    suum.    Et   pavebunt    ad 
Dominum  et  ad  bonum  eins  in  novissimo   dierum'.    Idem  c.  5:  'Ego 
quasi*  tinea  Ephraim  et  quasi  putredo  domui  Juda'.  Et  infra:  'Vadens  Bl.  120b. 
revertar  ad  locum  meum,   donec  deficiatis   et  queratis  faciem  meam'. 
Iterum  Dominus  Matt.  23 :  'Ecce  relinquetur  vobis  domus  vestra  deserta. 

15    Amen  dico   vobis,  non  videbitis   me,   donec   dicatis:    Benedictus,   qui 
venit  in  nomine  Domini'. 

Secundum  hoc  ergo  sensus  Apostoli  est: 

•Nolo   vos    ignorare,   fratres,    mysterium',   i.  e.   nolite   superbire; 

sacrum  secretum   est,    quod  Judei   ceciderunt,    quod   nullus   hominum 

20    novit,  hoc  sc,  quod  Judei  nunc  lapsi  revertentur  et  salvi  fient,  post- 

quam  Gentes  secundum  suam  plenitudinem  electionis  intraverint.    Non 

manebunt  foris  in  eternum,  sed  revertentur  tempore  suo. 

Et  huius  rei  figura  multum  clara  est,  quod  Joseph,  figura  Christi, 
a  suis  fratribus  venditus  in  Egyptum  |i  Genes.  37  ||  et  ibi  in  regnum 
25  elevatus.  tandem  a  patre  suo  et  fratribus  insperate  agnitus  est,  ut 
Genesis  circa  finem  pulchre.  Ita  et  Judei,  qiü  Christum  eiecerunt  in;ter| 
Gentes,  ubi  nunc  regnat,  tandem  ad  eum  venient,  fame  verbi  coacti, 
inter  Gentesque  suscipient. 

Et  hoc  Apostolus   indicat,   quando   allegat  Isaiam  ad  illud,  quod 
30    dLxit:  et  sie  omnis  Israel  salvns  fieret  [11,26].  Isaias  autem  nostra 

6  über  deum  ein  überflüssiger  Abkürzungsstrich.  11  in  In<o>  nouissimo 

12  tinea  statt  des  getilgten  putredo         14  <Amen>  Ecce 
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4  Deut  4,30  f.         7  Hos  3,4.5-        U  Hos  5, 12. 

12  /.  c.  15.         14  Mt  23,38.39.  23  cf.  Gen  37,28-  41, 40  f. 

26  cf.  Gen  45,3.  46,29.  In  der  Glossa  ordin.  und  der  tnoralischen  Aus- 
legung Lyras  zu  den  zitierten  Stellen  sind  die  bekannten  Parallelen  zwischen 
Joseph  und  Christus  gegeben,  doch  scheint  du  Wendung,  die  Luther  dieser 
Äüegorie  hier  gibt,  ihm  eigentiimlich  zu  sein. 


translatione  sie  habet  59:  'Et  venerit  Zion  redemptor  et  eis,  qui 
redeunt  ab  iniquitate  in  Jacob'.  Non  autem  redeunt  ab  iniquitate,  nisi 
qui  sunt  in  illa,  ut  nunc  Judei.  'Impietas'  enim  seu  Mniquitas',  Grece 
•Asebia',  significat  non  quodlibet  peccatum,  sed  peccatum  contra  cultum 
5  Dei  i.  e.  contra  fidem,  per  propriam  iustitiam,  quod  Hebraice  'Rasche' 
dicitur,  Eccles.  8 :  'Non  salvabit  impietas  impium',  i.  e.  iustitia  propria 
(ut  putat)  non  salvabit,  quia  est  non  iustitia,  sed  impietas. 

Quod  autem  addit:  cum  abstulero  peccata  eorum  [11,27],  non 
est  in  Isaia,  sed  per  Apostolum  vel  additum  vel  ex  aliis  prophetis  adduc- 

10  tum.  Indicat  autem  difYerentiam  testamentorum.  Quia  testamentum  prius 
fuit,  in  quo  nos  auximus  peccatum,  sed  testamentum  novum  est,  in 
quo  Deus  abstulit  peccatum.  Ideo  vult  dicere:  Hoc  est  testamentum 
remissionis  peccatorum,  in  quo  'avertet  impietatem  ab  Jacob',  sicut 
illud  testamentum  commissionis  peccatorum,  in  quo  conversi  sunt  ad 

15  impietatem.  Christus  ergo  Judeis  nondum  venit,  sed  veniet  sc.  in 
novissimo,  ut  supradicte  authoritates.  Sic  enim  oportet  Apostolum 
exponi,  de  adventu  Christi  mystico  in  Judeos.  Alioquin  authoritas  illa 
Isaie  clare  impleta  est  per  adventum  corporalem  Christi.  Ideo  dixi, 
quod  obscure  loquitur  Apostolus,  et  nisi  patrum  intelligentie  credamus, 

20  non  hoc  ex  textu  eins  eliceremus.  Igitur  nunc  quidem  'ex  parte  con- 
tigit  cecitas  in  Israel',  tunc  autem  non  ex  parte,  sed  omnis  Israel 
salvus  fiet.   Nunc  ex  parte  salvi  facti  sunt,  sed  tunc  omnes. 

*  Corollarium. 

Hoc  nomen  'mysterium'  hoc  loco  absolute  accipitur  pro  eo,  quod 

25    incognitum   est,    non  secundum   usitatum    modum,    quo   ei  respondet 

'figura'  vel  'litera',   sicut  dicitur  'mysticus   sensus',   quia  alius  est  in 

superficie,  alius  in  recessu;  sed  absolute  misterium  est  id,  quod  omnes 


1  Et  k.  f.  Cum 


5  <el)>  per 


Bl.  121. 


1  Jes  59,-2ij  (Vulgato);  impietatem  übersetzt  Faber,  braucht  aber  in  der 
Paraphrase  auch  iniquitatem.  Erasmus  (in  der  Übersetzung:  impietates) exegei<ieii 
in  den  Annotatt.  z.  St.  das  iniquitatem  der  Vulgata  mit:  daeßeiaK;  t.  e.  im- 
pietates.  Reuchlin  im  Lexicon  hebr.:  y^-^  peccatum,  impietas.  Hier  ist  da- 
für auch   der  Wortlaut  von  Eccles  8,h  angegeben. 

8  Faher  zitirt  ausführlich  Jesaia,  merkt  aber  so  wenig  wie  Erasmus  den 
Zusatz  des  Apostels  zu  Jes  59, 20  (nach  Jes  27,9)  an. 

16  *\  die  Schriftstellen  oben  S.  261  Z.  24  ff.  18  **.  0.  S.  261  Z.  21, 

24  Die  Auslegung  des  Wortsinnes  von  mysterium  tmch  Erasmus  An- 
notatt. z.  St, 
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latuit,  sc.  quod  Gentium  plenitudo  esset  intratura  cadentibus  aliquibus 
Judeis.  üt  et  alibi  dicit,  ut  infra  16:  'secundum  revelationem  mysterii 
temporibus  eternis  taciti'.  Et  1.  Golosenses. 

Per  totum  enim  textum  illum  intendit  suadere  reversionem  illius 
5  populi.  Ideo  ut  Apostolus  intelligatur  recte,  sciendum,  quod  sermo  eius 
fertur  super  totam  illam  massam  Judaici  populi  et  respicit  tam  pre- 
teritos  quam  presentes  quam  futuros  bonos.  Etsi  sunt  quidam  in  eis 
reprobi,  tamen  massa  illa  honoranda  est  propter  electos.  Sicut  com- 
munitas  quecunque  est  honoranda  propter  bonos,   etsi  sunt  pauciores 

10  malis.  Unde  currit  hie  regula  una  de  intelleetu  Scripture,  quod  simul 
loquitur  de  bonis  et  mahs  in  eodem  corpore  mystico  existentibus  —  sie 
enim  Judaicus  populus  est  'massa  sancta'  propter  electos,  sed  'rami 
fracti'  propter  reprobos:  ita  sunt  'plenitudo'  et  Miminutio*;  item  sunt 
*inimici  propter  Gentes*  et  tamen  *charissimi  propter  patres'  —  semper 

15    de  eisdem   loquens   diversa  propter  diversitatem  in  eisdem  repertam. 

Quod   sonat,   quasi   eosdem  personaliter  inimicos  et  charissiraos  velit 

haben,   cum  tamen  personas  distinguat,   sed   eiusdem  masse   asserat. 

f  Ideo  et  'massam'  appellat,   ut  non  de  singulis  personis,   sed   de  toto 

genere  se  loqui  ostendat.   in  quo  multi  sint  non  sancti. 

20  Secundum  evangelium  quidem  [11,28].  Istud  inimici  passive 

hoc  loco  capitur  pro  eo,  quod  est:  sunt  odibiles  et  Dens  eos  odit, 
ac  per  hoc  et  apostoli  et  omnes,  qui  sunt  Dei.  Quod  satis  indicat 
antithesis  illa:  charissimi  autem,  q.  d.  sunt  oditi  et  tamen  dilecti, 
q.  d.  massa  diligitur  et   oditur:   oditur  'secundum  evangelium  propter 

25  vos',  i.  e.  quia  vos  dihgimini  secundum  evangelium,  ideo  illi  odiuntur 
secundum  evangelium:  sed  tamen  diligitur  propter  patres  secun- 
dum electlonem,  i.  e.  quia  electio  ex  illis  adhuc  assumit ;  ideo  propter 
patres,  quia  et  ipsi  sunt  amici. 

*Sine   penitentia   enim  sunt  dona   et   etc.   [11,29].   Hoc  est  Bl.  121  b. 

30  verbum  preclarum.  Quia  nullius  meritis  neque  demeritis  mutatur  con- 
silium  Dei.  Non  enim  penitet  eum  sui  doni  et  vocationis  promisse,  quia 
illi  nunc  sunt  indigni  et  vos  digni.  Non  mutatur  vobis  mutatis,  ideo 
revertentur  et  adducentur  tandem  ad  veritatem  fidei.  ||  Unde  in  Greco 
'Amitamelita'  i.  e.  impenitibilia  'sunt  dona  Dei*  etc.  Non  ergo  ad  nostram 

2  <Inde>  vt  infra  3  Nach  Golosenses  ist  Raum  für  3  Zeilen  gelassen. 

14  gentes  statt  des  getilgten  euangelium  21  et  et  deus 


11,33.     12,1 


265 


2  Rm  16,25-       3  cf.  Col  1,26-       10  Gemeint  ist  Lyras  zweite  Regel  für  das 
Schriftverständnis,  s.  0.  S.  17  zu  Z.  S.  20  Gegm  Fabers  Kommentar  z.  St. 

34  d)ieTa|ieXriTa  impoenitibilia  nach  Erasmus'  Annotatt.  z.  St. 


penitentiam  refertur,  sed  ad  Deum,  quem  penitet  eius,  quod  mutat  ac 
perdit.  || 

O  altitudo  divitiarum  sapientie  et  scientie  Dei  [11.  ss]. 
•Sapientie  et  scientie',  hec  est  recta  distinctio  secundum  b.  Augu- 
5  stinum,  quod  ad  sapientiam  pertinet  eternorum  contemplatio,  sed  ad 
scientiam  temporalium  rerum  cognitio.  Ideo  sapientia  creata  est 
eorum,  que  nee  videntur  nee  percipiuntur  nisi  sola  fide  vel  raptu  ana- 
gogico.  Scientia  autem  est  eorum,  que  sunt  extra  Deum  et  creata.  Ideo 
sapientia  Dei  est,  que  in  se  ipsa  contemplatur  omnia,  antequam  fiant 
10  et  supra  quam  fiant  et  intra  quam  fiant,  scientia  vero,  qua  co^noscit, 
sicut  fiunt;  ideo  vocatur  'scientia  visionis'. 

*Capitiilum  duodecimum. 
ObsGcro  vos,  fratres  [12,,].  Apostolus  instituturus  Christianam 
ethicam   nihil   ita   primum    curat    eradicare    usque   in  finem    epistole 

15  quam  prudentiam  seu  sensum  proprium.  Ideo  statim  ab  ea  peste 
omnium  nocentissima  incipit,  quod  ea  sola  nativitatem  spiritualem 
subtili  specie  bonorum  rursum  dissipat  ac  ex  ipsis  bonis  operibus 
magis  occidit.  Hoc  autem  non  solum  in  hac  epistola,  sed  et  in 
Omnibus  facit  diligentissime,  sciens,  quod  extra  unitatem,  pacem,  chari- 

20  tatem,  humilitatem,  quarum  illa  prudentia  presens  mors  est,  nihil  sunt 
omnia  opera.  Unde  et  Phil.  2 :  'Si  qua  viscera  miserationis,  implete 
gaudium  meum,  ut  idem  sapiatis,  eandem  charitatem  habentes,  unanimes, 
id  ipsum  sentientes,  nihil  per  contentionem  neque  inanem  gloriam,  sed 
in  humilitate  superiores  invicem  arbitrantes,  non  que  sua  sunt,  singuli 

25  consyderantes,  sed  que  aliorum.  Hoc  enim  sentite  in  vobis'  etc.  |l  Eodem 
modo  2.  Gor.  6 :  'Adiuvantes  exhortamur,  ne  in  vacuum  gratiam  Dei 
recipiatis'.  Ita  hie:  'obsecro  per  misericordiam',  q.  d.  quam  estis 
consecuti;  videte,  ne  in  vanum  accipiatis,  sed  potius  'exhibete  corpora 
vestra  hostiam'.    Porro  quid  sit  'hostiam  exhiberi',  ibidem  prosequitur: 

30    'in  multa  patientia,   in  ieiuniis   multis,   in  vigiliis,  in  laboribus'  etc.  || 

Sed  reformamini  [12,2].  Hoc  pro  profectu  dicitur.    Nam  loquitur 

iis,  qui  iam  inceperunt  esse  Ghristiani.    Quorum  vita  non  est  in  quie- 

1  penit    3  0  Altitudo  k.  f.  Quam  In[comprehensibilia]     21  Phil,  statt  des  ge- 
tilgten  Gal.  Ephe.     31   Über  Sed  Reformamini  ist  getilgt :  Sicut  in  Naturalibus  Quinque 

5  vgl.  August,  de  trin.  XII,  15,  25,   Migne  42,  1010.  11  Zur  Be- 

deutung des  terminus  scientia  visionis  s.  Schütz,  Thomaslexikon  s.  v.  scientia; 
zur  Verwendung  vgl.  z.  B.  Biet  I  Sent.  dist.  39  art.  1  coroll.  3  (I  Bl  Rr  vi) 

21  Phil  2,tff.        26  2  Cor  6,t.        30  cf,  l.  c.  4tr. 
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scere,  sed  in  moveri  de  bono  in  melius  velut  egrotus  de  egritudine 
in  sanitatem,^~ur  et  "Dominus  ostendit  in  homine  semivivo  in  curam 
Samaritani  suscepto.  ||  Sic  Genes.  1  spiritus  Domini  non  quiescebat, 
sed  *ferebatur  super  aquas'.  Et  Deu.  32 :  'Quasi  aquila  provocans  ad 
5  volandum  pullos  suos  et  super  ipsos  volitans'.  Ps.  17:  'Ascendit  et 
volavit,  volavit  super  pennas  ventorum'.  ||  Unde  b.  Bemardus:  'Ubi 
incipis  nolle  fieri  melior,  desinis  esse  bonus'.  Nihil  enim  prodest  arbori, 
quod  viret,  quod  floret,  nisi  et  fructificet  ex  flore.  Ideo  multi  pereunt 
in  flore.  Nam   sicut   in   naturalibus   rebus    quinque   sunt  gradus: 

10  non  esse,  fieri,  esse,  actio,  passio,  i.  e.  privatio,  materia,  forma, 
operatio,  passio,  secundum  Aristotelem,  ita  et  spiritu:  non  esse  est 
res  sine  nomine  et  homo  in  peccatis;  fieri  est  iustificatio;  esse  est 
iustitia :  opus  est  iuste  agere  et  vivere ;  pati  est  perfici  et  consummari. 
Et  hec  quinque  semper  velul  in  motu   sunt   in   homine.    Et  quodlibet 

15  in  homine  est  inveniri  —  respective  preter  primum  non  esse  et 
ultimum  esse,  nam  inter  illa  duo:  non  esse  et  pati  currunt  illa  tria 
semper,  sc.  fieri,  esse,  agere  —  per  nativitatem  novam  transit  de 
peccato  ad  iustitiam,  et  sie  de  non  esse  per  fieri  ad  esse.  Quo  facto 
operatur   iuste.    Sed   ab  hoc  ipso   esse   novo,   quod   est  verum  non 

20    esse,  ad  aliud  novum  esse  proficiendo  transit  per  passionem  i.  e.  aliud 

fieri,   in  esse  melius,   et  *ab   illo   iterum   in  aliud.     Quare    verissime  Bl.  122  b. 
"^homo  semper  est  in  privatione,  semper  in  fieri  seu  potentia  et  materia 
et  semper  in   actu.    Sic  enim   de   rebus   philosophatur  Aristoteles  et 
bene,   sed  non  ita  ipsum  intelHgunt.    Semper  homo  est  in  non  esse,_ 


10  <Esse:>  fieri         Actio  statt  des  getilgten  opus 
14  motu  <et  reciproco>        18  <ad>  per  iieri 


13  perfici  k.  f.  profici 


4  Deut  32,11. 


2  s.  0.  S,  180  zu  Z.  5.        3  cf.  Gen  1,2. 

5  Ps  17  (18),  11. 

6  s.  0.  S.  77  zu  Z.  7 ;  das  Zitat  kommt  hei  L.  öfter  vor;  Vffl.  außer  der 
oben  zitietien  Stelle  W.  A.  I,  649is.  III,  464i.   IÄ\  10723. 

^ff.  Die  hier  verwendeten  Ausdrücke  kommen  einzeln  und  in  verschiedenen 
Kombinationen  bei  Aristoteles  vor,  doch  nicht  alle  an  einer  Stelle.  Durchweg 
finden  sie  sich  in  den  Handbüchern  der  Physik,  z.  B.  bei  Occam,  Summule 
in  Hb.  physicorum  (Bl.  b;  bes.  c.  IX:  forma  —  materia  —privatio;  zu  actio 
und  passio  vgl.  c.  XXV  f.,  Bl.  f.  ii.iii) ;  sie  stehen  zusammen  bei  Usingen, 
Parvulus  philosophiae  naturalis,  in  der  Erörterung  der  principia  essendi, 
z.  B.  f.  XI,  bes.  XIII  (actio  u.  passio  noch  besonders  unter  den  Kategorien).  Vgl. 
ferner  Trutveiter,  Physik  (Bl.  bi.ii.iii;Ci);  Breviarium  dialeäicum  (Bl.Div).  — 
L.  giebt  hier  esse  —  non  esse  wie  meistens'  die  metaphysischen  Begriffe  des 
Aristoteles  in  neuplatonisch-augustinischer  Projektion.    Vgl.  W.A.IX,13io. 
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in  fieri,  in  esse,  semper  in  privatione,  in  potentia,  in  actu,  semper  in 
peccato,  in  iustificatione,  in  iustitia,  i.  e.  semper  peccator,  semper 
penitens,  semper  iustus.  Quod  enim  penitet,  hoc  fit  de  non  iusto 
iustus.  Ergo  penitentia  est  medium  inter  iniustitiam  et  iustitiam.  Et 
sie  est  in  peccato  quoad  terminum  a  quo  et  in  iustitia  quoad  termi- 
num  ad  quem.  Si  ergo  semper  penitemus,  semper  peccatores  sumus, 
et  tamen  eo  ipso  et  iusti  sumus  ac  iustificamur,  partim  peccatores, 
partim  iusti  i.  e.  nihil  nisi  penitentes.  Sicut  econtra  impii,  qui  rece- 
dunt  a  iustitia,  medium  tenent  inter  peccatum  et  iustitiam  contrario 
motu.  Quare  hec  vita  est  via  ad  celum  et  infernum.  Nemo  ita  bonus, 
ut  non  fiat  melior,  nemo  ita  malus,  ut  non  fiat  peior,  usque  dum  ad 
extremam  formam  perveniamus. 

Hoc  pulchre  tangit  Apostolus,  quando  non  ait:  reformamini  ad 
novitatem,  sed  in  novitate  seu  'per  renovationem'  seu  adhuc  meüus, 
ut  in  Greco,  sine  coniunctione :  'Reformamini  novitate  sensus  vestri'. 

I  Addit  *in  novitate',  ut  per  transformationem  illam  instabilitatem  mentis 

II  vel  novitatem  exterioris  cultus  ||  docere  videatur,  sed  potius  renova- 
tionem mentis  de  die  in  diem,  magis  ac  magis.  Secundum  illud 
2.  Corinth.  4 :  'Is,  qui  intus  est  homo,  renovatur  de  die  in  diem'.  Ephe  4 : 
*Renovamini  spiritu  mentis  vestre'.  Golos.  3 :  'Induentes  novum  hominem 
eum,  qui  renovatur'.  | 

Hostiam  viventem  [12,  i].  Quia  vera  hostia  Deo  non  est  extra 
nos  aut  nostra  j  neque  temporalis  et  ad  horam  |,  sed  nos  ipsi  ij  in 
eternum  secundum  illud  ps.  109 :  Tu  es  sacerdos  in  eternum',  ergo  et 
serapiternum  habet  sacerdotium.  Heb.  7  ||.  Sicut  dicit  Prover. :  Trebe, 
I  fiU,  !  cor  tuum  mihi'.  Et  Viventem'  dicit,  ad  differentiam  (ut  Lyra 
dicit)  pecudum,  que  mortue  olim  offerebantur.  |  Sic  et  b.  Gregorius 
exponit.  j  Sed  melius  de  vita  spirituali  intelligitur,  ||  ut  operetur  sc. 
bona.  II  Quia,  ut  supra  6:  "ut  destruatur  corpus  peccati'.  Est  enim 
'corpus  peccati'  mortuum  coram  Deo.  ||  Sed  nihil  sunt  opera  bona, 
que  fiunt  a  pollutis,   ideo  sequitur:  ||  Sanctam  (quod  Lyra  'firmam' 


1  <in  potentia.  In  a[ctu]>  In  fieri 
16  vt  statt  des  getilgten  q.  d. 


4  Est  <Est> 


5  terminum  ad  quo 


14  per  renovationem  übersetzt  Erasmus ;  in  den  Annotatt.  z.  St.:  renova- 
tione  mentis.  19  2  Cor  4,  le.  20  Eph  4,23.         Col3,io. 

24  Ps  109  (110), 4.         25  cf  Hebr  7,n.     Prov  23,26. 

26  L.  meint  offenbar  nicht  Lyra  selbst,  sondern  die  Additio  I  des  Paul 
von  Burgos,  wo  Ahnliches  vorkommt.  .  27  vgl.  Gregor.  Homil.  in 

Ezech.  II,  10,  9,  Migne  76, 1069  f.        29  Rm  6,6.  31  vgl.  Lyra  z.  St. 
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et  perseverantem  interpretatur,  pia  sed  non  apta  interpretatio).  Non 
enim  'sanctus'  in  Scripturis  pro  firmiter  statuto  aut  sancito  accipitur 
neque  pro  eo,  quod  est  'sine  terre',  quasi  'a  geos',  ut  dicunt,  a  Greco ; 
somnia  sunt  hec.  Sed  separatum,  segregatum,  abstentum  a  prophano, 
5  ut  quod  ab  usibus  aliis  solis  sacris  et  Deo  dignis  usibus  est  appli- 
catum,  I  sacrum  dicatum,  |  ut  Exod.  1 9 :  'Sanctifica  illos  hodie  et  cras, 
laventque  vestimenta  sua'  etc.  Et  Josue  3 :  'Santifieamini ;  cras  enim 
faciet  Dominus  inter  vos  mirabilia'.  Et  1.  Reg.  21 :  *Si  mundi  sunt  pueri 
maxime  a  mulieribus,  manducent.    Respondit  David :  |  Et  quidem  si  de 

10  mulieribus  agitur,  |  sunt  vasa  puerorum  sancta*  i.  e.  munda  et  casta. 
Et  sequitur  porro :  Tia  hec  poUuta  est,  sed  et  ipsa  hodie  sanctificabitur. 
Et  dedit  iHis  panem  sanctificatum'.  Patet  ergo,  quod  'sanctum'  est 
idem.  quod  mundum,  castum,  separatum,  precipue  mundicia,  que  Deo 
debetur.  |!  B.  Gregorius  omel.  10  Ezechiehs:  *Hostia  vivens'  est  corpus 
pro  Domino  afflictum,  quod  *hostia'  dicitur  et  'vivens',  quia  vivit  in 
virtutibus  et  est  vitiis  occisum;  *hostia'  videhcet,  quia  iam  huic  mundo 
est  a  pravis  actibus  mortuum;  Vivens'  autem,  quia  cuncta,  que  pre- 
valet,  bona  operatur'.  ||  Ideo  *  Apostohis  vult  'sanctam'  i.  e.  castam,  ut  Bl.  123. 
Corpora  non  polluantur  luxuria.    Ut  supra  6 :  *Exhibete  membra  vestra 

20  servire  iustitie  in  sanctificationem'.  Et  1.  Gorinth.  7:  'Ut  sit  sancta 
corpore  et  spiritu'.  Igitur  *sanctum'  breviter  est  idem,  quod  sacre  et  Deo 
purum  ac  mundum  est,  quo  differt  a  mundicia,  que  hominibus  quoque 
exhibetur.  Veruntamen  mire  confunduntur  iste  differentie  sancti  et  sacri, 
sanctitatis  et  sanctificationis.    Unde  recte  teutonice  potius  l^etitig  quam 

25  rctjn  dicitur,  ||  Et  nihil  est  bona  agere  et  impollute  vivere,  si  inde  vane 
glorietur:  ideo  sequitur:  |;  Deo  placentem.  Hoc  dicit  contra  vanam 
gloriam  et  superbiam,  que  solet  bona  subvertere.  Sicut  enim  invidia 
persequitur  felicitatem  alienam,   ita  superbia  seu  Genodoxia  propriam. 


15 


3  sine  terre  sie.        25  rein  P 


3  Diese  Ableitung,  für  die  auf  Beda  zurückgegriffen  ivird,  verwendet 
u.  a.  auch  Lyra  zu  Lc  1,49-  Das  Catholicon  des  Johannes  Baibus  de  Janua 
8.  V.  nennt  als  Urheber  der  Etyynologie  Hugo  von  St.  Victor;  auch  Reuchlin 
bringt  sie  (fast  wörtlich  nach  dem  Catholicon)  im  Vocabularius  breviloquus 
s.  V.  Agios:  Agios  grece  i.  e.  sanctus  latine  et  dicitur  ab  a  quod  est  sine,  et 
ge  quod  est  terra.  —  Die  Verbindung  sine  terre  ist  wohl  Versuch  einer 
wörtlichen  Übersetzung.'  6  Ex  19,io.  7  Jos  8,5. 

8  1  Reg  21,4  ff.  14  Gregor.  Homil.  in  Ezech.  II,  10,  19, 

Migne  76,  1069  f  19  Rm  6,19.  20  1  Cor  7,34.  22.  Faber  im 

Kommentar  z.  St.:  sanctam  id  est  puram  et  mundam. 


Et  ita  fiunt  stulte  virgines,  que  habent  lampades  i.  e.  sunt  viventes 
et  sancte,  sed  non  habent  oleum,  quia  querunt  hominibus  placere.  Et 
malus  est,  Deo  soll  placere  quam  sanctum  esse.  Quia  sibi  displicere 
et  aliorum  displicentiam  non  reputare,  difficillimum  est  iis,  qui  habent, 
ö    unde  placere  debeant,  sicut  est  sanctitas. 

Rationabile    obsequium   vestnim.    Hoc    Lyra  interpretatur: 

i.  e.  discretum,   moderatum,   ut  homo  corpus  non  destruat   secundum 

naturam,   sed  tantum  subiiciat  secundum   concupiscentias.    Et  licet  sit 

bona  hec   et  saluberrima   eruditio,   sed   hoc  loco   |   non  |  tradita  ab 

10    Apostolo.    Immo   hanc  particulam  in   Greco   separat  a  precedentibus 

per  articulura   dicens:    'ten    logicen    latrian   hymon',    quasi   rationem 

predictorum  reddens,  quare  corpora  docuerit  in  hostiam  offerri,  q.  d. 

hoc  ideo   dico,   quia  intendo,   quod   rationalem   et  non  brutalem  vos 

hostiam  debeatis,  sicut  decet  in  nova  lege.    'Logicos'  enim  rationalis, 

15    sicut   'Alogos'  irrationahs   dicitur.    Et   'obsequium'  seu  'Latriam'   pro 

ipso  sacrificio  seu  ritu  huiusmodi  hostie  viventis  exhibende.    Vult  ergo 

dicere:    exhibeatis    rationalem    cultum   vestrum,    sc.   corpora    vestra 

hostiam  viventem  etc. 

Ut  probetis,  que  sit  [12,2].   Bona  referunt  aliqui  ad  incipientes, 
20    beneplacens  ad   proficientes,    perfecta  ad   perfectos.    Et  non  est 
absurda  applicatio.   Potest  etiam  referri  ad  illa  tria  predicta:  'viventem, 
sanctam,  Deo  placentem.'    Voluntas   Dei  'bona'  est,  bona  fieri:  'bene- 
placens' vero,   munde   agere   et  abstinere;  'perfecta'  autem,  soll  Deo 
placere  velle.  Sed  cum  Apostolus  huius  triplicis  voluntatis  divine  pro- 
25    bationem  ex  transformatione  novi  sensus  venire  dicat,  profundius  aliquid 
insinuat,  quam  quod  literis  tradi  possit,  sola  autem  experientia  cognosci 
possit.   Idcirco  ii,  'qui  spiritu  Dei  aguntur,'  homines  sunt  sensus  et  opi- 
nionis  flexibihs,   quos  ducit  mirabiliter  dextera  Dei,   quo  non  volunt 
neque   cogitant,    sed  *  super  omnem    sensum.     Ideo    cum    ducuntur,  Bl.  123  b. 
30    apparet  voluntas  Dei    contra    eos    aspera,    displicens   atque    penitus 
desperata.   In  quo  tamen  ductu  se  prebent  humiliter  resignatos  et  in 
fide  patiuntur,  cumque  durissime  fuerint  examinati,  tunc  primum  intel- 


11  dicens;  L.  schreibt  d»  statt  des  gewohnlichen  d°s 


1  vgl.  Mt25,3.         6  vgl.  Lyra  z.  St. 

14.  15  Lexicon  graecolatinum:  Xotikoc,  rationalis;  dXoTOC.  irrationalis ; 
Xaipia.  servitus.  obsequium.  cultus  divinus.        19  So  Lyra  z.  St. 
27  vgl.  Rm  8,14.        28  vgl.  Ps  44  (45), 5. 
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ligunt,  quam  bona  fuerit  voluntas,  sed  incognita,  immo  incognoscibüis, 
quando  implebatur.    Ideo  increduli  non  sustinent  consilium  Dei,    quia 
secundum  conceptum  suum  sensum  agunt  et  agi  volunt  nee  s'ensum 
ponere   aut  transmutari  volunt.    Ideo  non  'probant,   que  sit  voluntas 
5    Dei  bona',  sed  conformantur  huic  seculo,  solum  in  iis,  que  sentiunt  ac 
experiuntur,  nitentes.  Fides  enim  ipsa  transformat  sensum  et  ducit  ad 
agnitionem  voluntatis  Dei.  Similem  sententiam  Eph.  3  dicit:  Vi  possitis 
comprehendere  cum  omnibus  sanctis,  que  sit  longitudo,  latitudo,  subli- 
mitas  et  profundum,   ut  impleamini   in  omnem   plenitudinem  Dei".   Et 
10    sequitur :  'Ei  autem,  qui  potens  est  facere  supra  quam  intelligimus'  etc. 
Quandocunque  enim  Dens  novum  gradum  gratie  dat,   ita  dat,   ut 
contra  omnem  sensum  et  consilium  nostrum  veniat.  Qui  ergo  tunc  non 
cedit    ac    mutat   sensum   suum   et   sustinet,   repellit   et  fit   impatiens, 
nunquam  acquirit  eam  gratiam.   Ideo   transformatio  sensus  nostri  est 
15    utilissima  scientia  fidelium  Christi.    Et  conservatio   sensus   proprii  est 
nocentissima  resistentia  Spiritus   sancti.   Exemplis  id  probemus.    Cum 
Abraham  iussus  esset  exire  nee  locum,  quo  iret,  seiret,  contra  sensum 
suum  erat.   Item  cum  filium  offerre  preeiperetur,  hie  sensus  transfor- 
matio  grandissima  fuit,    ut   Ro.  4  probat,   et  aspera,    displieens,   de- 
20    sperata  apparuit  voluntas  Dei  super  Isaac  et  tamen  postea  probata  est 
fuisse  optimam,   beneplacentissimam,  perfectissimam.   Ita  et  de  David 
et  virgine  Maria  potest  exemplificari.   Sed  unicuique  experientia  opus  hie 
est  et  cura  sue  visitationis  observanda.  Hie  sensus  enim  proprius  ve- 
hementer impedit,    quin  et  exinde  aliis    dissentit    et   faeit  hominem 
25    superioribus  et  per  quorum  verbum  vel  opus  Dens  suam  voluntatem 
vult  probare,  resistere  et  proprie  sapere.  Ideo  sequitur:   Dico   enim 
etc.  [12,3].  Quia  in  Ecclesia  nihil  aliud  faeit  Deus,   nisi  ut  transformet 
hune   sensum,    cuius   transformationi  resistunt,    qui  sibi  in  suo  sensu 
plaeent  et   omnia  perturbant,   faciunt  Schismata  et  hereses.    Hü  sunt 
30    'homines  mente  corrupti',  sicut  alibi  appellat. 

*Sieut  itaque  Dei  sapientia  abscondita  est  sub  spetie  stultitie  et  Bl.  124 
veritas  sub  forma  mendaeii  —  ita  enim  verbum  Dei,  quoties  venit,  venit 


11  ita  dat  cOntra 


2  vgl  Ps  105  (106), u.         7  Eph  3,,sff.        17  cf.  Gen  12,, ^r, 

18  cf.  Gen  22,2fr. 

19  L.  denkt  tvohl  an  Stellen  ivie  Hehr  11,  ^  und  Jac  2,2iff.  An  der 
letzteren  ist  das  von  Paulus  Rm  4,3  beigebrachte  Zitat  Gen  15,6  auf  die 
Opferung  Isaaks  bezogen.     21.  22  cf  1  Reg  17, S3-  U  1,28  ff.     30  2  Tim  3,s. 


in  spetie   contraria  menti  nostre,   que  sibi  vera  sapere  videtur;   ideo 
verbum  contrarium  sibi  mendacium  iudieat  adeo,   ut  Christus  verbum 
suum  appellaverit   adversarium  nostrum,    Matt.  5:    *Esto  consentiens 
adversario  tuo';  et  Osee  5:  "Ego  quasi  leena  Ephraim,  et  quasi  catulus 
5    leonis  domui  Juda'  i.  e.  contrarius  —  ita  et  voluntas  Dei,  cum  sit  vere 
et  naturaUter  'bona',    beneplacens,  perfecta,'    sed  ita  abscondita  sub 
spetie  mali,   displicentis  ac  desperati,   ut  nostre  voluntati  et  bone,   ut 
dicitur,  intentioni  non  nisi  pessima,  desperatissima  et  nullo  modo  Dei, 
sed  diaboli  voluntas  videatur,   nisi  homo  reUcta  sua  voluntate  et  in- 
10    tentione  bona  submittat  se  in  omnem  abnegationem  iustitie,   bonitatis, 
veritatis  a  se  preconcepte.  Hoc  enim  si  fecerit,  tunc  ea,  que  sibi  prius 
pessima  fuerunt  et  vehementer  displicuerunt  et  perdita  visa  sunt,  gustat 
esse  dulcissima,  plaeent  optime  et  perfectissinja  agnoscit.  Sic  ad  Petrum 
ait  Dominus:  *Cum  iunior  esses,  cingebas  te  et  ambulabas,  quo  volebas; 
15    cum  autem  senueris,  alius  cinget  te  et  ducet,  quo  tu  non  vis'.    Mira 
res!  Petrus  ducitur,  quo  non  vult,  et  tamen,   nisi  vellet,   non 
clarificaret  Deum,    sed  peccaret   potius.   Simul  ergo  vult  et 
non  vult.  Sic  Christus  in  agone  suo  noluntatem  suam  (ut  sie 
dixerim)  ferventissima  voluntate  perfecit.   Ita  enim  in  omni- 
bus   sanctis    agit    Deus,     ut    faciat     eos     summa     voluntate 
facere,   que   summe  nolunt.   Et  contrarietatem  mirantur  phiiosophi 
et  non  intelligunt  homines.  Ideo  dixi,  quod  nisi  experientia  et  practica 
illud  cognoverit,  nunquam  cognoscet.  Si  enim  in  iure  praxis  est  neces- 
saria,    que   est   umbratilis  iustitie   doctrina,    quanto   magis    in   theolo- 
gia!  Ideo  quilibet  Christianus  tunc  maxime  deberet  gau- 

dere,  quando  precise  contra  suum  sensumres  agitur.  et  semper 
timere,  quando  secundum  sensum  agitur.  Non  tantum  dico 
quoad  carnis  concupiscentias,  sed  quoad  maximas  iustitias 
nostras.  Inde  enim  nostro  seculo  periculosissime  consulunt  iuriste, 
30  qui  statim,  quod  secundum  iura  iustum  sciunt,  prosequendum  suadent. 
Sicut  suasus  est  Juhus  papa  ||  et  beatificatur  |L  Sic  dux  Georgius.  Et  fere 
totus  mundus  isto  errore  fertur,  cardinales,  pontifices,  principes,  sicut 
olim  Judei  contra  regem  Babylonis.  Omnes  ii  |  ex  |  particularibus  arguunt; 

4  <domui  Juda>  Ephraim  13  P  liest  placenti,  was  den  Schriftzügen  nach 

möglich  wäre.  <fuiss[e]>  agnoscit  Sic  <iuris[te]>         22  homines  <Sed>  (P 

hat  Sed>         Vor  nisi  ist  dasselbe  Wort,  weil  unleserlich  geschrieben,  von  L.  getilgt. 

3  Mt  5,2.5;  s.  Luthers  Glosse  S.  57  zu  Z.  24.  4  Hos  5,14. 

14  Joh  21,  ta.         22  s.  0.  S.  269  Z.  26;  S.  270  Z.  22. 

31  s.  u.  S.  272  zu  Z.  12  und  19.  33  cf  4  Reg  24, 20.  25, 1  f. 
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ideo  nihil  concludunt,   sed  pereunt.   Quia  Deus  regit  mundum  iustitia 

universali,    qua  in  omnibus,    omnibus,    ab  omnibus  fiat,    quod  debet, 

illi  autem  insulsi  et  ceci  ex  particulari  iustitia  consulunt.  *In  hac  enim  Bl.  124  b. 

re  nullus  iurista  utilis  est.  Quin  loquuntur  audacter  pariter  et  insipien- 

5    tissima  impudentia  propositiones   adeo   insulsas,   ut   nee   rustici  tales 

audeant,  sc. :  vere,  coram  Deo  etiam,  ille  est  iustus  et  ille  iniustus,  iure 

tarn  divino  quam  humano;  tunc  bona  intentione  et  zelo  iustitie  secu- 

rissime  aggrediuntur.   Interim  nullus  id  cogitat,   quod  hec  iustitia  est 

in  uno   individuo   eins,   qui  forte  in  omnibus  aliis  iniustus  est  coram 

10    Deo  vel  saltem  in  pluribus.  Tunc  Deus  debet  illum  iuvare  velut  iustum 

et  interim    omnes   eins  iniustitias  non   scire   et  hoc  punctum  iustitie 

sue  toti  masse  sue  iniquitatis  preferre.         Exempli  gratia,    cum  duci 

Georgio  (ut  et  ego  practica  exponam  Scripture  sensum,  ut  ex  similibus 

similia  intelligatis)  suaderetur,  ut  iustitiam  suam  in  Frisia  exequeretur, 

15    nullus  inventus  est,  qui  diceret:  Optime  princeps,  non  sunt  tua  et  totius 

populi  tui  tanta  merita,   quin  iusto  iudicio  Dei  sie  te  Deus  illo  rebelle 

et  iniusto  homine  castiget.    Quiesce  ergo   et  in  hac  malitia  optimam 

Dei  voluntatem  agnosce.  Sit  tibi  beneplacens  voluntas  eins. 

Ita  si  quis  Julio  suasisset:  Sanctissime  pater,  no:i  est  tante  nunc 
20    Romana  ecclesia  sanctitatis,  quin  merita  sit  forte  maiora,  quam  quod 
Veneti  hanc   iniuriam    ei  faciunt.    Quiesce,   voluntas  Dei  est.    At  ille : 
•Non,  non'  ait,  'iustitiam   prosequemur'.  Ita  episcopo  nostro  Bran- 

deburgensi  si  quis  suaderet:  Reverende  pater,  sepius  etiam  vos  peccastis 
uni versauter.  Sustinete,  queso,  hanc  iniustitiam  particulariter.         At  tu, 
25    princeps  Friderice,  adhuc  bono  angelo  custodiris,  si  tamen  agnosceres! 
Quantis,    queso,    es   lacessitus   iniuriis,    o  quam  iustis  causis  potuisti 


5  ne  rustici  tales        15  Vor  tua  ist  populi  angefangen  und  getilgt;  P:  perpetua 
25  custodis 


12  Gemeint  sind  die  Streitigkeiten  und  Kämpfe  des  Herzogs  Georg  mit 
dem  ostfriesischen  Grafen  Edzard,  die  noch  1514  den  Herzog  nach  Friesland 
geführt  hatten,  und  du  schließlich  die  Abtretung  Frieslands  (1515)  zur  Folge 
hatten. 

19  Hier  ist  wohl  an  die  letzten  Kämpfe  Julius'  IL  mit  Venedig,  nicht 
an  die  frühere  Bannung  gedacht;  vgl.  die  Äußerung  Julius'  IL  von  Ende  1512 
hei  Brosch,  Papst  Julius  IL  und  die  Gründung  des  Kirchenstaates,  1878,  267. 

22  Hieronymus  Sctiltetus  (Schulz),  zugleich  Kanzler  des  Brandenburgischen 
Kurfürsten,  s.  den  Artikel  von  Schimmelpfennig  in  der  Allg.  Deutschen 
Biographie  XII,  390 f.;  vgl.  auch  Quellen  und  Forschungen  aus  italienischen 
Archiven  I,  1898,  320  f.  IX,  1906,  98 ff.  124  ff. 
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bellare!   Passus  es,   quievisti,   nescio  an  simplici  confessione  peccati 
an  potius  timore  damni  presentis. 

Inde  (ut  de  me  loquar)  vocabulum  istud  *iustitia'  tanta  est  mihi 
nausea  audire,  ut  non  tam  dolerem,  si  quis  rapinam  mihi  faceret.  Et 
tamen  sonat  iuristis  semper  in  ore.  Non  est  gens  in  mundo  in  hac  re 
indoctior  quam  iuriste  et  boneintentionarii  seu  Sublimate  rationis. 
Quia  et  ego  in  me  et  multis  expertus  sum,  ubi  iusti  eramus,  quod 
Deus  irrisit  nos  in  nostra  iustitia.  Et  tamen  audere  audivi  homines: 
Scio,  quod  iustitiam  habeoV.  sed  non  advertit.  Verum  est,  sed  parti- 
10  cularem;  sed  hanc  Deus,  sicut  vere  est,  nihil  curat.  Universalis  ergo 
iustitia  est  humilitas;|  hec  subiicit  omnes  omnibus  ac  per  hoc  reddit 
omnibus  omnia,  ut  Christus  ait  ad  Johannem:  'Sic  oportet  nos  implere 
omnem  iustitiam'. 

Sic  Daniel.  3  Ananias  confitetur  se  et  suos  simul  et  semel  iuste 

15    pati  et  tamen  iniuriam  sibi  fieri,  quia  sc.  ab  iniquo  rege.  Quia  quam- 

vis*  ille,   qui  facit,   iniuste  faciat,   tamen  non  iUi,   qui  patitur;    iuste  Bl.  125. 
enim  patitur.  Diabolus  enim  quo  iure  homines  possidet  ?  Aut  carnifex 
malus  quo  iure  furem   suspendit?    Non   utique    suo,   sed  iudicis.    Ita 
homines  nolunt  in  sua  iustitia  presumentes  supremum  iudicem  attendere, 

20  sed  suum  iudicium,  ut  quia  ad  illum  sunt  innocentes,  in  totum  volunt 
esse  innocentes. 

Igitur  cum  coram  Deo  nullus  sit  iustus,  nulli  prorsus 
potest  fieri  iniustitia  ab  ulla  creatura,  etiamsi  iustitiam 
habeat  adversus    illam;    ideo  sublata  est  causa  contentionis 

25  omnibus  hominibus.  Guicunque  ergo  fit  iniuria  et  malum  obvenit 
in  suo  bono,  avertat  oculum  ab  isto  malo  et  cogitet,  quantum  in  ahis 
malum  habeat,  et  videbit,  quam  bona  sit  voluntas  Dei  in  isto  malo, 
quod  obvenit;  hoc  enim  est  renovari  mentem  et  in  aliura  sensum 
mutari  et  sapere,   que  Dei  sunt.    Sic  enim  statutum  est,   quod  Petrus 

30  non  esset  clarificaturus  Deum,  cum  cingeret  se  et  iret,  quo  vellet,  cum 
tamen  non  male  iret,  sed  optima  via  iustitie.  At  cum  hac  etiam  optima 
iustitia  sua  prohibita  iret,   quo   non  vellet,   sed  quo  ahus,    tunc  clari- 


9  aduerit;  zu    advertit  wäre  Deus  zu  ergänzen. 

14  Ananias  so  statt  Azarias         29—  S.  274  Z.  4  a.  B.  angestrichen. 


6  Der  sarkastisch  prägnante  Ausdruck  boneintentionarii  (=  homines  bone 
intentionis,  d.  i.  solche,   die  ihre  bona  intentio  beständig   im   Munde   führen) 
dürfte  von  L.  eigens  geprägt  sein,  vgl.  das  in  entsprechendem  Sinne  von  ihm 
häufig  verwandte  iustitiarii.         12  Mt  3,u.        14  cf.  Dan  3,27  if. 
20  illum  sc.  iniuste  facientem.  30  cf.  Joh  21,  is. 

F  ick  er,  Anfänge  ref.  Bibelauslegnng.  18 
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ficavit  Deum.  Ita  et  [nos]  non  possumus  clarificare  Deum,  nisi  dum  faci- 
mus,  que  nolumus,  etiam  in  iustitiis  nostris,  immo  maxime  in  iustitiis 
nostris,  in  consiliis  nostris,  in  virtutibus  nostris.  Et  sie  odisse  animam 
suam  et  velle  contra  proprium  velle,  sapere  contra  suum  sapere, 
5  peccatum  concedere  contra  suam  iustitiam,  stultitiam  audire  contra 
sapientiam  suam,  hoc  est  'crucem  accipere'  et  *Ghristi  discipulum  fieri' 
et  'transformari  novitate  sensus'  etc. 

Unde  notandum, 
Quod  ista  nomina  'bona',   *beneplacens',  'perfecta'   non  dicuntur 
10    formaliter   de   voluntate  Dei,    sed   obiective.    Quia  non  per  nostram 
probationem  talis  fit  voluntas  Dei,  sed  cognoscitur  esse  talis;  fit  ergo 
•bona'  nobis,   i.  e.  agnoscitur  esse  bona,    'beneplacens',   quia   optime 
placet,  'perfecta',  quia  omnia  perfecit,  ||  i.  e.  fit  nobis  'bona,  beneplacens, 
perfecta.'   ||   Et  sunt  hec  verba  consolationis    plenissima.    Quia  tunc 
15    maxime  bonum  debemus  habere  animum,   quando  mala  veniunt,    quia 
ibi  est  bona  voluntas  Dei;    tunc  maxime  beneplacere,   quando  displi- 
centissima  veniunt,   quia  ibi  est  certissime  voluntas  Dei  beneplacens 
i.  e.  placibihssima;  et  tunc  maxime  confidere,  quando  veniunt  desperata 
et  perditissima,   quia  tunc  est  ibi  voluntas  perfecta,  omnia  perficiens 
20    et  salvatissima  faciens.  Quia  hec  est  natura  voluntatis  divine,  1.  Reg.  2: 
'Mortificat  et  vivificat,   deducit  ad  inferos  et  reducif.    Hoc  enim  dum 
male  facit,   bene  facit;   dum  dispHcet,   optime  placet;    dum  destruit, 
perficit.   Ergo  oportet  non  fieri  insipientes  et  jconformari  huic  *seculo,  Bl.  125  b. 
quod   iudicat,  sicut  sentit  et  sapit  (sapit  autem  experta  et  presentia), 
25    sed  renovari  magis    ac  magis.    Quia    sie   probabitur   voluntas,    dum 
iudicamus,  non  sicut  experimur  et  sentimus,  sed  in  tenebris  ambulamus. 
Qui  autem  nolunt  transformari,  ipsi  probabunt,  que  sit  indignatio  Dei 
mala,  dispUcens  ac  perdens:  mala,  quia  malum  infert  et  damnum;  displi- 
eens,  quia  facit  hoc  ipsum  malum  non  patienter  ferri,  sed  displicere;  per- 
30    dens  autem,  quia  facit  displicentes  et  impatientes  cadere  in  obstinationem 
et  damnationem,  ubi  blasphemiis  ac  maledietis  vivunt,  immo  moriuntur. 
'Bona'  autem  est  voluntas,    quia  ex  malo  infert  bonum;    'bene- 
placens',   quia  facit  id   bonum   cum   gaudio   amari   et  bene  ac  reete 
placere  in  illo,   immo  et  in  malo  illo:  'perfecta',   quia  gaudentes  con- 
35    summat  in  etemum  et  perficit,  quod  hie  incepit. 


1  et  non  11  fit  beidemale  statt  eines  getilgten  Est        17  <esse>  est 

24  sie  (ohne  Äbkürzungsstrich) 

3  vgl,  Joh  12,25.     6  vgl.  Mt  10,^8.  16,24.  Mr  8,34.  Lc  14,27.     21  1  Reg  2,e. 
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Veruntamen  hec  omnia  dicta  sunt  de  iis,  in  quorum  potestate  est 
hec  facere  et  sui  iuris  sunt.  Secus  in  iis,  qui  aliis  prelati  sunt,  quia 
ii  non  agunt,  que  sua  sunt,  s^--Q^cium^Dei^^^  ideo  tenentur  suos 
subditos  regere  in  iustitia  et  non  permittere  alterum  alteri  iniuriam 
facere.  Hie  enim  non  habent  potestatem  sustinendi  nee  patientia  hie 
loeum  habet.  Deo  enim  non  convenit  humilitas  et  patientia  aut  sub- 
ieetio,  sed  iudicium,  gloria  et  vindicta:  cuiusjices  ilH  agunt.  Ubi  autem 
potest  sme  culpa  sua,  licet  cum  .damno  su^^'^Mmüria  sui,  debet 
cedere,  sicut  dictum  est. 

*Deus  divisit  mensuram  fidei  [12,3].  'Mensura  fidei'  primo  Bl.  126. 
intelhgi  potest,  ut  sit  idem,  quod  mensura  seu  modus,  secundum  quem 
ipsa  fides  datur  exclusis  aliis  donis.  Et  ita  non  potest  capi  hie,  ut 
patet,  quia  ponit  diversa  dona  dari  secundum  mensuram.  Igitur  secundo 
aeeipitur  'mensura  fidei'  pro  eo,  quod  est  mensura  sc.  donorum  fidei, 
15  id  est,  in  fide  sunt  multa  dona,  et  qui  fideles  sunt  in  eadem  fide 
viventes,  diversam  tamen  donorum  habent  mensuram.  Vocat  autem 
mensuram  hanc  fidei,  quia  extra  fidem  agentes  non  habent  has  dona- 
tiones  et  mensuram.  Fides  enim  licet  sit  una,  unum  baptisma,  una 
Ecelesia,  unus  Dominus,  unus  spiritus,  unus  Deus,  tamen  dona  varia 
sunt  in  ea  fide,   Ecelesia,   dominio  etc. ;   sicut   si  dieeretis :  unicuique  ^ 

sicut  divisit  prineeps  mensuram  civitatis  seu  mensuram  domus,  i.  e. 
que  in  domo  vel  civitate  est. 

Vel  melius:  quia  fides  est  hec  omnia.    Quia  fides  nihil  ahud  est 
quam  obedientia  spiritus.   Obedientie  autem  spiritus  diversi  sunt  gradus. 

25  Quia  alius  in  illo,  alius  in  alio  obedit  et  credit  et  tamen  omnes  in 
una  fide  sumus.  Sicut  una  est  obedientia  civitatis  ad  principem,  sed 
tamen  diversi  modi  obediendi,  ut  nullus  alterius  modum  suo  neglecto 
presumat  et  fiat  eonfusio  civitatis  et  rebellio  seditiosa. 

Sive  prophetiam  |  secundum  rationem  fidei  |  [12,6].  Supra 

30  ostendit,  quomodo  erga  Deum  nos  habere  oporteat,  sc.  per  reno- 
vationem  mentis  et  sanetificationem  corporis,  ut  probemus,  que  sit 
voluntas  Dei.  Hie  nunc  usque  in  finem  epistole  doeet,  quomodo  erga 
proximum,  et  latissime  explieat  preceptum  hoc  diligendi  proximi. 
Sed  mirum  est,  quam  non  curetur  tanta  tanti  apostoli,  immo  spiritus 

35    sancti  eruditio  tam  manifesta.  Et  nescio,  quibus  aliis  nugis  oecupamur 

14  Die  hier  mit  quod  aufgelöste  Abkürzung  verwendet  L.  sonst  für  quidem. 


20 


18  vgl.  Eph  4,4  fr.         30  cf.  Em  12,1^. 

35  s.  z.  B.  Onus  eccl.  c.  XXI,  5  f.  8  ff.  13.  XXIH,  1.  4  ff.  8.  9. 
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in  struendis  ecclesiis,  in  dilatandis  possessionibus  ecclesiasticis,  in 
cumulandis  pecuniis,  in  multiplicandis  ornamentis  et  vasis  aureis  et 
argenteis,  in  parandis  organis  pompisque  aliis  visibilibus.  Et  in  iis 
summam  totius  pietatis  constituimus,  nihil  de  iis  soUiciti,  que  hie 
5  precipit  Apostolus,  ut  omittam  monstra  superbie,  ostentationis,  avaritie, 
luxurie,  ambitionis,  que  in  istis  fiunt. 

Igitur  dicit  primo  contra  pseudoprophetas.  Prophetia  enim  debet 
haben  et  exerceri  'secundum  rationem  fidei'.  Contra  quod  agunt,  qui 
ex  humano  sensu  prophetant   et   coniecturis  probabilibus   in   operibus 

10    vel  signis  creature  perceptis,  ut  qui  ex  astris  Dei  consilium  presagiunt 
aut  alias  ex  probabih  opinione  sua.    Nam  prophetia,  que  venit  ex  Deo, 
sie  venit,  ut  sit  contra  omnem  sensum  et  *velut  impossibile  asserat.  Bl.  126  b. 
Ideo  provocat  ad  incredulitatem  plurimos,   cum   omnia,   que   ad  veri- 
tatem  eiusmodi  prophetie  pertinent,   sint   desperata   et  contrarium,  ut 

15  videtur,  promittentia.  Talis  erat,  quando  Jeremias  32  in  ipsa  obsidione 
Jerusalem,  ubi  iam  omnia  erant  desperata,  prophetavit  dicens:  *Hec 
dicit  Dominus:  Adhuc  possidebuntur  domus  et  agri  et  vinee  in  terra 
ista',  cum  tarnen  iam  essent  omnia  vastata  et  ipsa  civitas  iam  migraret. 
ünde   et   ibidem   exclama[t]    Jeremias :   'Dominus   magnus   consilio   et 

20  incomprehensibilis  cogitatu'.  Econtra  cum  prophetaret  ruinam  civitatis 
et  migrationem,  ilU  non  crediderunt,  cum  huius  nulla  essent  signa,  sed 
potius  contraria,  sc.  munitiones,  vires,  auxilia,  ita  ut  impossibile  fieret 
adeo,  ut  28  Ananias  ex  talibus  indiciis  änderet  contrarium  prophetare, 
cum  tarnen  esset  propheta.    Nam  non  tantum  falsi  prophete,  sed  etiam 

25  veri  in  hoc  puncto  facti  sunt  falsi,  dum  obliti  sunt  'secundum  rationem 
fidei'  prophetare.  Sic  enim  Natan  erravit  2.  Re.  7,  cum  suaderet 
David  edificium  templi.  Et  Numeri  24  Balaam  erravit  ac  falsus  est 
factus  propheta,  qui  tam  eximia  tarnen  prenunciavit. 

Item  3.  Reg.  ultimo  Micheas   prophetavit  contra  omnium  sensum 

30  Achab  periturum,  cum  tamen  non  nisi  indicia  victorie  |  future  et  certe  | 
undique  starent  fortissima.  Unde  et  Zedechias  illis  confidens  prophe- 
tavit contra  eum.  Quare  prophetia  vera  non  est,  que  habet  experi- 
mentum  vel  argumentum  humanum.  Ideo  dicit:  *secundum  rationem' 
seu  *comparationem'.   'Analogia*  enim  Grece  ab  aliquibus  'ratio',  'com- 

19  Exclama 


16  Jer 32,15.       19  I.e.  i9.       22  Statt  fieret  ertvartet  man  fieri  videretur. 
23  cf.  Jer  28,1  ff.        26  cf.  2  Reg  7, 3  ff.        27  cf.  Num  22, 21  ff. 
29  cf.  3  Reg  22, 17  ff.        31  cf.  l.  c.  24. 


paratio',  'proportio',  'collatio',  'similitudo'  dicitur,  q.  d.  Apostolus:  si 
vis  prophetare,  ita  prophetes,  ut  fidem  non  excedas,  ut  possit  fidei 
proprietati  consonare.  Quod  teutonice  dicitur:  ©^  eKic^t  ^m.  @g  fi^ct 
^m  gleid),  i.  e.  habet  proprietatem,  similitudinem,  convenientiam  cum 
5  illo.  Ut>  si  monasterium  castro  simile  spexeris,  dicas  analogum  castri 
i.  e.  habet  proportionem,  proprietatem,  situm,  ac  si  sit  castrum.  Ita 
vult  hie  dicere,  quod  prophetia  debet  habere  convenientiam  cum  fide, 
ut  Sit  'rerum  non  apparentium',  ne  forte  fiat  sapientia  mundi,  que  est 
rerum   apparentium    vel   in    effectu  vel   causis.    Et   est   notabile  hoc 

10  verbum.  Est  itaque  'Analogia'  ista  assimilatio  non  activa  ab  intellectu, 
sed  Passiva  in  re  vel  potius  neutra,  qua  una  res  alteri  in  proprietate 
colludit  et  assimilatur.  Licet  ergo  nova  quidem  prophetare,  sed  non 
extra  propietatem  fidei,  i.  e.  ut  prophetata  habeant  nullum  experimentum 
rerum,  sed  tantum  sint  signa  non  apparentium  ullo  modo,  neque  in. 

15  signis  neque  aliis  indiciis,  ne  fides  pereat  per  prophetiam  et  fiat  sapientia 
in  propatulo,  quam  quilibet  sagax  homo  possit  intelHgere  et  scire  ac 
similem  prophetiam  struere.  Ac  sie  prophetia  non  est  prophetia,  sed 
exhibitio  in  re  et  experimentum. 

*Sive    ministerium,    in    ministerio    [12,7].    Grece   enim  est  Bl.  127. 
I  'Diaconiam  |  in  Diaconia'  i.  e.   'in  ministerio'.    Ministri   sunt  omnes, 
qui  ecclesiasticis  officiis  serviunt,  ut  sacerdos,  diaconus,  subdiaconus 
et  quotquot   cum   sacris  habent   agere,    preter  verbi    Dei    tractatum, 

I  etiam  qui  docenti  serviunt,  ut  Apostolus  de  suis  ministris  sepe  lo- 
quitur.  |  Contra  hoc  itaque  agunt  primo  ambitiosi,   qui  docere  volunt 

II  fastidio  officii  sui  ||,  cum  non  sunt  solum  indocti,  quod  ferendum 
est,  sed  et  gratia  docendi  carent.  Non  enim  satis  est  esse  doctum 
et  intelhgentem,  sed  gratia  etiam  requiritur,  ut  sit  ex  Deo  electus  ad 
docendum.  Nunc  autem  passim  irruimus  omnes  prompti  totum  mundum 
docere,  qui  nee  ipsi  intelHgimus,  que  docemus,  et  si  inteUigimus,  gratia 

30    tamen  deest  vel  mandatum  mittentis  Dei.  Sic  dicit:  |  Non  vos  mittite,  quia 
vos  servi,  non  domini.  |  'Rogate  dominum  messis,  ut  mittat  operarios 

3  er  emc^t  l^m,  e§  filmet  ^^m  ßleicf)  P 


20 


25 


1  Faber:   secundum  analogiam   id   est  rationem   fidei;  Erasmus  in   der 

Übersetzung:  iuxta  poHionem  fidei,  in  denAnnotaU.  z.  St.:  Kaiot  ty\v  dvaXoriav 

f.  e.  iuxta  proportionem  fidei.   Lexicon  graecolatinum :   dvaXoYia.  proprietas. 

proportio.    Vgl  Luthers  Glosse  z.  St.  3  eßic^en  d.  h.  ähnlich  sein 

(ellich  =  anelich,  s.  Lexer,  Mittelhochdeutsches  Handwörterbuch  s.  v.  anelich). 

8  vgl.  Hebr  11, 1.         19  Zur  Textgestalt  s.  Luthers  Glosse  z.  St. 

31  Mt9,B8. 
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in  messem'.  Idcirco  sit  contentus  ministerio,  qui  nescit  predicare  vel 
nondum  est  vocatus,  etiam|si  |  sciat.  ||  Matt.  25:  'Vocavit  servos  suos  et 
tradidit  Ulis  bona  sua';  prius  vocat  etc.  ||  Mirum  est  enim,  quantum  hie 
agat  bona  intentio,  que  fingit  nescio  quos  fruetus  se  posse  facere,  si  pre- 
5  dieet,  primum  vel  indoeta,  secundo  docta  et  non  vocata,  tertio  docta 
et  non  habens  gratiam.  Nam  vocatio  vel  invenit  gratiara  vel  confert 
eam,  sine  qua  qiii  predicat,  aerem  verberat  et  superbit  sola  stulta 
opinione  fruetus.  Pretereo  eos,  quos  nunc  passim  episcopi  et  patres 
ordinum  promovent  ad  ambonem,  insulsissimos  homines  et  ineptissimos, 

10  quos,  etiamsi  vocatos  et  missos  velimus  dicere,  non  possumus,  eo 
quod  vocantur  inepti  et  indigni,  et  hoc  ex  ira  Dei  sie  subtrahentis 
verbum  suum  propter  peccata  nostra  et  multiplicantis  loquaculos  et 
verbosos  garritores. 

Sive  qui   docet,   in  doctrina.    Multi  habent  gratiam  docendi, 

15  licet  non  magnam  eruditionem ,  alii  utrunque  et  hü  optimi,  ut  s. 
Augustinus,  Ambrosius,  Hieronymus.  Qui  ergo  ista  gratia  omissa  aliis 
se  implicat,  peccat  contra  hoc  mandatum  Apostoli,  immo  Dei,  maxime 
si  sunt  vocati  et  positi  in  doctrinam  huiusmodi,  licet  tales  non  vocentur 
modo.    Quia  'veritatem  non  audiunt  teuere  auricule  mordacem'.   Nam 

20  de  vocatis  potissimum  agit  Apostolus.  Sic  enim  in  epistolis  semper 
inculcat  vocationem  sui,  quia  sine  vocatione  Dei  neque  ministerium 
neque  doctrina  prosperatur.  Unde  diabolo  instigante,  sicut  ministri 
arrogant  sibi  doctoratum,  ita  econtra  doctores  fugiunt  doctoratum,  ut 
sie  utrinque  impediatur  opus  Dei.  Sane  et  Apostolus  1.  Gor.  12  doctomm 

25    ordinem  ponit  in  tercio  loco,  sicut  et  hie. 

*Sive  qui  exhortatur,  mexhortatione[12,8].  Doctrine  et  exhor-  bi.  127b. 
tationis  hec  est  differentia,  quod  doctrina  est  ignorantium,  exhortatio  ad 
scientes.    |   lUe    ponit    fundamentum,    iste    superedificat.   |   Qui   docet, 
tradit  scientiam,   qui  exhortatur,    exacuit  et  movet  ad  tradite  scientie 

30  fructum.  Ideo  ille  plantat,  iste  rigat.  Sicut  1.  Cor.  3:  *Ego  plantavi, 
Apollo  rigavit'.  |  Et  infra:  'üt  sapiens  architectus  fundamentum  posui, 

5  Das  erste  docta  k,  f.  indoeta        20  Sic  k.  f.  Sicut 


2  Mt  25, 14.        8  s.  Onus  eccl.  c.  XXI—XXIIL 

19  'Sed  quid  opus  teneras  mordaci  rädere  vero  aurtculas  ?'  Fersius  /,  108. 

24  cf.  1  Cor  12,28: 

26  Sive  wie  Erasmus  (fehlt  in  der  Vulgata  und  hei  Faber);  exhortatione 
(für  exhortando  der  Vulgata)  wie  Faber  und  Erasmus,  die  in  ihren  Kom- 
mentaren ausdrücklich  auf  das  Griechische  verweisen.   Vgl.  Luthers  Glosse  z.  St. 

30  1  Cor  3,6.  31  l.  c.  lo. 


alius  autem  superedificat'.  |  Tales  sunt  modo  ferme  omnes  nostri 
secuH  concionatores,  qui  plantatam  fidem  rigant,  nisi  ubi  predicant 
nondum  predicatum.  Qui  ergo  hanc  gratiam  habent  et  vocati  sunt, 
aliis  non  debent  vacare.  Quanquam  nunc  usu  veniat,  ut  et  gentilis 
5  novit  Horatius:  'Optat  ephippia  bos  piger,  optat  arare  caballus',  et 
nemo  sua  contentus  eat  sorte,  sed  laudet  aliena  sequentes.  Et  Teren- 
tius:  'Sic  plerique  ingenio  sumus,  quod  nostri  nosmet  penitet'.  Qui 
idonei  sunt,  hec  fastidiunt,  qui  inepti,  anhelant. 

Qui  tribuit,  in  simplicitate.  Sicut  quoslibet  alios  in  sua  gratia 
10    tentat  suus  diabolus,   ne  donum  Dei  pure  et  fideliter  Deo  suo  servet, 
ita  et,  qui  tribuit,  non  caret  suo  diabolo.  Duobus  autem  modis  contra 
hoc  venitur. 

Primum,   cum  tribuuntur  relativa  et  non  absoluta,  hoc  est  ideo, 
ut  maiore  fenore  referant.   Qui  modus  nunc  frequens   est  apud  Chri- 

15  stianos,  ita  ut  vulgo  proverbium  sit:  'Mos  nunc  est  genti,  quod  panis 
prebetur  habenti',  et  vocatur  teutonice:  geirf)entf  |  ünnb  eer.  |  Sic  inferiores 
maioribus  ut  principibus,  prelatis,  episcopis,  divitibus,  potentibus  tri- 
buunt.  Quibus  nullus  tribueret,  qui  in  simplicitate  i.  e.  sine  spe  retri- 
butionis  tribueret.  Et  miro  modo  frequens  est  hoc  malum  hodie.  Unde 

20  Luce  14 :  Cum  facis  |  cenam  aut  \  prandium,  noli  vocare  amicos  tuos 
neque  fratres  tuos  neque  cognatos  neque  vicinos  neque  divites,  ne  forte 
et  ipsi  te  reinvitent  et  fiat  tibi  retributio.  Sed  cum  facis.  convivium, 
voca  pauperes,  debiles,  claudos  et  cecos,  et  beatus  eris,  quia  non 
habent  retribuere  tibi.  Retribuetur  enim  tibi  in  resurrectione  iustorum'. 

25  Verum  si  hec  servarentur,  quantis  hodie  monstris  carerent  ecclesie! 
Nunquid  iuriste  sie  abundarent  propinis  ?  Currit  hie  adulatio  per  omnes 
Status  fortiter.  Veruntamen  delectat  plurimum  hec  tributio  aliquando, 
sed  retributio  multo  magis  semper  delectat.  Et  hec  inferiores  ad 
superiores. 

Secundo,  quando  inferioribus  tribuunt  superiores  vel  equales  equa- 
Hbus,   quod  multo  vehementius  delectat,   sc.  vana  gloria  et  iactantia. 


30 


3  <et>  hanc  10  seruiat 

30  inferioribus  k.  f.  inferiores. 


16  S3nb  e^r  P        17.  18  tribuitur 


5  Horat.  Ep.  I,  14,  43,  vgl  Luthers  Glosse  zu  Rm  12,3. 

6  vgl.  Horat.  Sat.  I,  1,  3.  7  Terent.  Phormio  I,  3,  20. 

15  Margalüs,  Florilegium  s.  v.  Patiis.  Wander  I,  478,  Nr.  264.  267. 
^  16  Die  Worte  gefdjencf   und  eer  sind  wohl  nur  Stich  worte  für  deutsche 
Sprichwörter,    die   dem  vorher  gegebenen   lateinischen   entsprechen;    vgl.  etwa 
Wander  I,  736,  Nr.  88;  745,  Nr.  15;  1314,  Nr.  56.        s.  Onus  eccl.  c.  XXL 
3f  XXIII,  2.  9.  XXIV,  5.  XXV,  2.        20  Lc  14, 12 ff. 
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Hie  enim  *beatius  est  dare  cpiam  accipere'.   Et  similes  sunt  Deo  ipsi, 
in  superbia  tarnen. 

II  Sed  hec  glosa  non  placet.  Loquitur  potius  Apostolus  de  illa 
tributione,  que  fit  doctoribus  verbi  et  presidentibus.  Ut  Gal.  6 :  'Com- 
5  municet  autem  is,  qui  catechisatur,  ei,  qui  se  catechisat,  in  omnibus 
bonis'.  Hoc  enim  debet  fieri  'in  simplicitate',  non  in  fraude,  sicut  et 
super  Levitis  precipit,  ut  caverent  filii  Israel,  ne  eos  desererent.  Unde 
sequitur  Gal.  6:  *Nolite  errare:  Deus  non  irridetur'.  Hoc  donum  (meo 
iudicio)  appellat  1.  Gor.  12  'opitulationes'  seu  'subsidia',  que  debentur 
10  gubernantibus  atque  doctoribus,  qui  instant  verbo  et  orationi.  Quia 
'Dominus  est  pars  eorum',  ideo  Mebetur  merces  sua  operario'.  || 

*Et  hoc  vulgo  vocatur  ei)n  gnabe  abber  fruntfc^afft.  Et  nescio,  si  bi.  128. 
nostre  etatis  fundationes,  anniversaria  etc.  huc  numerare  debeam. 
Vehementer  enim  videntur  gloriam  querere,  immo  non  tantum  gloriam, 
15  sed  retributionem  tam  temporalem  quam  eternam,  sc.  dum  certis 
oneribus  premunt  obligatos.  Deinde  propter  gloriam  futuram.  Hü  enim 
simpliciter  se  tribuere  putant  et  sunt  synceriores  quam  illi  priores. 
II  Non  enim  videntur  dare  temporalia,  ut  recipiant  eterna.  Sed  cantus 
certos  ita  disponunt,  quasi  si  aliter  fierent  vel  minus,  non  satisfieret  eis. 
Olim  autem  non  ita  nominabantur,  ut  patet  in  ecclesiis  collegiatis.  || 
Verum  et  ipsi  duphces  sunt.  Quia  non  pro  gloria  Dei  simpüciter,  sed 

11  <mercemiario>  merces  ß-.  f.  mercede;         12  ein  nnobc  ober  freunbfcfjQfft  P 


20 


I  Act  20,35.         4  Gal  6,6.         7  cf.  Deut  12,  w.         8  Gal  6,7. 
9  cf.  1  Cor  12,28;  subsidia  übersetzt  Erasmus  an  der  Stelle. 

II  vgl.  Num  18, 20.  Fs  72  (73),  26.        cf.  Mt  10,  lo-  Lc  10,7.  1  Tim  5,t8. 
13  Über  die  neuen  Fundationen  s.  auch  Onus  eccl.  c.  XXII,  11  und  die 

doH  angeführten  Worte  der  h.  Brigitte.  Für  die  Stiftungen  in  den  sächsischen 
Landen  s.  Machatschek,  Geschichte  der  Bischöfe  des  Hochstiftes  Meissen,  1884. 
20  Gemeint  ist  die  Festsetzung  einer  bestimmten  Zahl  und  AH  von  Ge- 
sängen für  die  verschiedenen  kirchlichen  Gezeiten.  Die  größte  und  am  ge- 
nauesten geregelte  Stiftung  der  AH  in  jener  Zeit  ist  die  Einrichtung  des  ewigen 
Chores  im  Dome  zu  Meißen,  die  eine  foHtcährende  Gedächtnisfeier  der  Stifter 
und  ihrer  Ahnen  war,  s,  u.  S.  291  zu  Z.  12.  —  Das  nominabantur  kann  sich  auf 
die  Bezeichnung  jener  Gesänge  als  'ewiger  Chor'  beziehen,  geht  aber  wohl  eher 
auf  das  Nennen  der  Stifter.  Man  kann  noch  besonders  an  die  Bezeich- 
nung der  einzelnen  liturgischen  Teile  als  Bequies  pro  fundatoribus ,  Col- 
lecta  pro  fundatore  denken  (s.  die  'Ordnung  des  perpetuirlichen  Singens 
und  des  Lesens,  wie  es  im  Dome  zu  Meißen  gehalten  worden  ,  bei  LbeH, 
Der  Dom  zu  Meißen,  1835,  S.  69).  Luther  hat  wohl  vor  Allem  diesen  Gottes- 
dienst in  der  Meißener  Damkirche  im  Auge,  aber  auch,  wie  der  Hinweis  auf 
du  Kollegiatkirchen  bezeugt,  die  Kirchen  der  Hochstifter  überhaupt  mit  ahn- 


pro  comodo  suo  futuro  in  celo,  non  tributuri,  nisi  suum  commodum 
sperarent.  Sed  frustra,  quia  duphces  sunt.  Neque  hoc  cogitant,  sed 
secure  incedunt  tanquam  pro  iis  certam  habentes  remunerationem,  non 
attendentes,  quod  hie  receperunt  mercedem  suam.  Sane  quod  pro 
5  gloria  Dei  hec  faciant,  vix  possum  credere,  cum  potius  tum  veteres 
fundationes  exeolerent  et  satis  iam  fundata  instaurarent,  collapsa  sc. 
Sed  nundinas  fecerunt  ex  eultu  et  rehgionibus  Dei. 

Qui  preest,  in  diligentia.  Nunc  vero,  qui  preest  |  tam  spiri- 

tuiliter  quam    seculariter  |,    in  luxuria  et  ocio,    in   divitiis   et  volup- 

10    täte,  in  gloria  et  honore,  in  potentia  et  terrore.  j  De  quibus  Ezech.  34: 

Te  pastoribus  Israel,   qui  pascebant  semet   ipsos,  lac  comedebatis  et 

lanis  operiebamini.  Et  quod  crassum  erat,  oeeidebatis ;  quod  infirmum 

fuit,  non  consolidastis ;  quod  egrotum  fuit,  nonsanastis;  quod  fractum 

est,  non  alhgastis;  quod  abiectum  est,  non  reduxistis;   quod  perierat, 

15    non  quesivistis.  Sed  cum  austeritate  imperabatis  eis  et  cum  potentia*. 

Hec  verba  quem  non  faciant  tremere  et  horrere  pilos !  ||  Hü  enim  sunt,  qui 

contra  hoc  preeeptum  incedunt.   Non  enim  ascendunt,  ut  descendant, 

sicut  angeh  in  scala  Jacob.  Nam  ascendere  tacit  preesse,  sed  descen- 

dere  est  düigentem   esse.    Non   presunt,   ut  prosint,   cum   omnis,   qui 

20    exaltatur,  ideo  exaltatur,  ut  sui  nihü  querat,  iam  non  sibi  vivat,  servum 

servorum  suorum  se  factum  agnoscere  debeat.    Emphatica  ergo  men- 

sura  omnis  prelationis  est  diligentia,  ut  Apostolus  hie  describit.  Porro 

düigens    ahorum    non    potest    esse,    qui    non    negügens    est   suorum. 

Quoniam  diügentia  facit  negligentiam,  perversa  perversam,  reeta  rectam. 

25    Qui  itaque  preest,  in  diligentia  i.  e.  in  negügentia  sui  sc. 

Qui  miseretur,  in  hilaritate.   2.  Cor.  9:   'Non  ex  tristitia  aut 
necessitate;   hUarem  enim  datorem  diligit  Deus'.   Atque  hoc  diversum 


14  perierat  <quod>  18  preesse  und  ascendere  durch  a  und  b  umgestellt. 

23  est  statt  des  getilgten  sit 


liehen  großen,  gerade  im  ausgehenden  Mittelalter  errichteten  fürstlichen, 
bischöflichen  und  hochadligen  Gedächtnisstiftungen.  Bei  der  Stiftung  Friedrichs 
des  Weisen  in  der  Allerheiligenkirche  1506  (s.  u.  S.  291  zu  Z.  12)  waren  die 
Bestimmungen  allgemeiner,  und  die  Person  des  Stifters  trat,  wie  es  scheint,  viel 
mehr  zurück.  —  Die  Augustinerkonstitutionen  (c.  6)  ordnen  für  jeden  Priester 
3  jährliche  Messen  pro  benefactoribus  vivis  ac  defunctis  an,  außerdem  eine 
jährliche  Gedächtnisfeier.   Vgl.  c.  32  a.  E.  c.  38.  4  vgl.  Mt  6,2.  5.  le. 

8  Zur  Textgestalt  vgl.  Luthers  Glosse  z.  St.  11  Ez  34,2fr. 

18  cf.    Gen  28, 12, 

19  Über   die   Pflichten  der  Prälaten   s.   Onus  eccl.  c.  XXI,  1,  über  die 
negligentia   der  principes  ibid.  c.  JCXV^  7,  26  2  Cor  9,7. 
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ab  eo,  quod  supra  dixit:  'Qui  tribuit,  in  simplicitate'.  Ibi  enim  tribuitur 
iis,   unde   spes   potest   esse   retribui,   hie  autem  miseris  et  egentibus. 

*Sane  rationem  ordinis  in  isto  bonorum  operum  catalogo,  ut  Lyra  Bl.  128  b. 
laborat,    merito    contemnendam  puto,   ne,   dum    ad    opinata   trahitur 
5    membra,   pereat  vera  intelligentia.    Quod  Lyre  tarn  frequenter  accidit, 
quam  libenter  |  ea  |  distribuit,  dum  eruditissime  Scripturas  traetat  et 
luculentissime  exponere  se  credit. 

Miseretur  itaque   non  in  hilaritate,    qui  vel   pudore   cogitur  vel 
periculo  alio  quopiam  egentibus  suecurrere.   Ut  nunc  multi  stipes  dant 
10    fundatas,   sed  sine  merito,   quia  inviti  et  tristes.    Item  qui,   ne  avari 
putentur,  vel  crudi  ac  immisericordes. 

Dilectio  sine  simulatione  [12,9].  Necessaria  et  significantissima 

connexio.    Sicut   enim   nulla  res  purior  esse  debet  a  simulatione,   ita 

nulla  magis  poUuitur  simulatione  quam  charitas.  Nihil  ita  horret  simu- 

15    lationem   ut  charitas   et   nihil  ita    patitur    simulationem    ut    charitas. 

Adeo  ut  omnium  os  plenum  sit  proverbio:   'Nusquam  tuta  fides',   et 

•fidelem  virum  quis  inveniet?'    Ecclesiast.   Omnia  fucis   sunt  oblita  et 

amicitie    specie    obumbrata.    Verum    duplex    est    simulatio   charitatis. 

Prima   est,   que   ostendit  foris  speciosum  amorem   et  intus  abscondit 

20    verum  odium.  !    Et  hec  est  inferiorum  ad  superiores  proprie  et  equa- 

lium.  II  Et  ii  iterum   duplices.    Quidam  hoc   scienter,   ut  Joab   contra 

Abner  2.  Reg.  3.  Sicut  et  detractor,  subdolus,  susurro,   bilinguis.   Sed 

hec  est  crassa  simulatio  adeo,  ut  Apostolum  de  hac  non  putem  locutum, 

I  quanquam  toto   gurgite  hoc  vitiimi   grassatur   hodie.  |  Quidam 

25    vero  id  ipsum  ignorant,   quod  falso  diligunt,   donec  veniat  tentatio  et 

adversitas  super  eum,   quem  dihgunt.  Ovidius:  *Si  fueris  felix,  multos 

numerabis  amicos,  Tempora  si  fuerint  nubila,  solus  eris'.    Tales  erant 

etiam  apostoli  in  passione  Christi  et  multi  alii  sancti;   tam  profunda 

est  hec  simulatio,  ut  vix  aut  rarus  sit,  qui  eam  in  se  agnoscat.    Immo 

30    ausim  dicere  nulluni  esse  purum  ab  ista  simulatione,  licet  multi  non 

putent.  Quis  perfectior  apostolis  tempore  et  presentia  Christi  firmatis  ? 

Secunda  est,   que   non  abscondit  |  malum  |  amorem  nee  exhibet 

bonum  odium.  j|  Hec  est  superiorum  ad  inferiores  proprie  et  equalium.  || 

Et  ii  quoque  duplices.   Quidam  manifeste  scientes  et  videntes  ac  po- 


7  exponere  se  credit  Je.  f.  exponit         9  stipas        17  <prouer>  Eccis 


3  vgl  Lyra  z.  St.  16   Virg.  Aen.  IV,  373. 

17  Proc  20,6.         22  cf.  2  Reg  3,27.  s.  o.  S.  29  Z.  10  ff. 

26  Ovid.  Trist.  I,  9,  5. 


tentes  non  arguunt,  non  monent,  non  emendant  proximum,  dum  errat, 
peccat  i.  e.  sibi  ipsi  maximum  damnum  facit.  Quin  et  corrident  ac 
connugantur  velut  boni  amici  nolentes  eum  offendere.  Sed  et  hec 
simulatio  charitatis  crassior  et  pinguior  est,  quam  dignum  sit  Apo- 
5    stolum  de  ea  inteUigere,  quanquam  plurimi  etiam  contra  conscientiam 

propriam  hanc  simulationem  agant.  *  Quidam  ignorantes,  qui  vitia  Bl.  129. 

pro  virtutibus  admirantur  ac  laudant  magna  humilitatis  perfectione, 
promptiores  bona  interpretari,  que  mala  videntur,  cito  laudare,  tarde 
vituperare,   etiamsi  sint  nonnunquam  maxima  vitia,  licet  tenui  specie 

10  boni  obtecta  adeo,  ut  si  videre  nequires  per  noctem,  palpare  tamen 
possis.  Non  hie  omnia  probantur,  ut,  quod  bonum  est,  teneatur, 
sed  superficie  contenti  bona  pronunciant  et  amicum  extoUunt.  Igitur 
ilU  I  non  |  faciunt  bona  et  hü  non  faciunt  mala,  sicut  tamen  charitas 
requirit.  Sed  faciunt  mala  et  hü  bona,  sed  contra  charitatem. 

15  Inter  hos  incedunt  neutrales,  sicut  Absalom  nee  bonum  nee  malum 

loquentes,  facientes.  Hü  sunt  theologi  nostri,  qui  in  actibus  eücitis 
stant  securi  et  nunquam  ad  efficatiam  operis  perveniunt,  satisfecisse 
abunde  putantes,  si  optent,  cupiant,  velint  bonum  proximo  et  nolint, 
odiant,    deprecentur    malum    proxüni  et  hoc   totum    actibus    elicitis. 

20  Ceterum  in  opere  nihil  aut  eadem,  que  predicti  simulatores,  agunt. 
II  Et,  quid  moror,  düectio  simulata  est,  quod  dicitur,  amare  esse  alicui 
bonum  velle  actu  elicito.  ||  Ideo  sequitur  velut  exponens  simulationis 
commenta : 

Odientes    malum,    adherentes    bono.     Nullus    est    homi- 

25  num,  qui  se  malum  diligere  et  bonum  odisse  dicat,  et  tamen  hie 
precipit  et  utique  non  frustra,  quod  homo  ad  malum  pronus  sit  et 
difficiüs  ad  bonum.  Simulationis  igitur  patrocinium  ignorantia  boni  et 
mali,  dum  quisque  id  bonum  dicit,  quod  sibi  placet,  et  malum,  quod 
sibi  dispUcet.    At  quare  ergo  precipit,  ut  omnia  probemus  et,   quod 

30  bonum  est,  teneamus,  nisi  ut  bonum  non  statim  in  specie  sua  appre- 
hendamus?  Quare  bonum  novi  hominis  et  malum  novi  hominis  Apo- 
stolus  hie  intelligit.  Bonum  autem  novi  hominis  est  duplex,  sicut  et 
malum:  unum  invisibüe,  quod  sola  fide  tenet,  |  quod  est  Deus,  | 
alterum  visibüe,  et  est  omne,  quod  malum  est  sensualitati  et  contrarium 

35    veteri  homini,   ut  sunt  castigatio  veteris  hominis  et  bonorum  operum 

3  Die  Weiterbildung  connugari  aus  nugari  scheint  L.  eigentümlich  zu  sein. 

11  vgl.  1  Thess  5,2o- 

15  cf.  2  Reg  13,22.  21  s.  o.  S.  219  zu  Z.  6. 

29  cf.  1  Thess  5, 20. 
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exercitatio.  Sicut  econtra  malum  visibile  est  omne,  quod  bonum  est 
veteri  homini  et  amicum,  ut  sunt  licentia  carnis  et  negligentia  spiritus. 
Et  utrunque  duplex:  aliud  in  propria  persona,  aliud  in  proximo. 
Et  de  hoc  loquitur  hie  Apostolus;  ut  enim  Mileetio  sit  sine  simu- 
5  latione',  oportet,  ut  odiamus  in  proximo,  quiequid  malum  est,  sine 
adulatione  et  timore,  et  adhereamus  ei,  quod  bonum  est,  sine  simu- 
latione  et  favore. 

II  Et  dieit  'odientes',  q.  d.  non  erit,  ut  malum  desit,  nee  omne 
malum  in  vestra  est  potestate.  Ideo  odite,   quod  non  facitis,   ne  con- 

10  sentiatis  malo  alieno,  et  communicate  alieno  bono.  Hoc  fovete,  favete, 
promovete,  predicate ;  illud  odite  et  impedite,  ubi  potestis.  Sed  sepius 
in  malo  non  datur  nisi  odisse  et  in  bono  non  nisi  amasse,  ut  in 
hereticis  et  obstinatis  contra  catholicos  et  mites  furentibus. 

Si  tales  homines   essent  in  aulis   pontificum  et  principum,   felix 

15  esset  Ecclesia.  Nunc  vero,  quia  contrarium  est,  ideo  et  Ecclesia  infelix 
est,  non  quod  malum  velint  sc.  suum,  sed  Ecclesie  malum  non  odiunt  ||. 

Hoc  tamen  iudicium  totum  pervertit*  odium  et  favor  persone,  ut  Bl.  129  b. 
nunc  cum  Johanne  Reuchlin  et  Goloniensibus.   Omni  enim  securitate 
et  pronitate  personam  amantes,   quiequid  illa  senserit,   parati  sumus 

20  omni  studio  fovere  et  defendere,  non  querentes,  quomodo  bonum  vel 
malum  agnoscamus,  sed  ne  persona  huiusmodi  malum  vel  bonum 
habere  videatur.  Ideo  simulate  dilectionis  natura  est,  quod  odit  bonum 
et  adheret  malo.  Omnis  enim  amor  naturaliter  excecat.  Quis  ergo  non 
est  cecus?   Quia  quis  sine  amore  —  amore,  inquam,  sensualitatis  — 

25    nisi  qui  non  vivit? 

Oharitate  fratema  invicem  diligentes  [12,io].  Una  dictio  est 
Grecis  'charitas  fratema':  Thiladelphia',  unde  Thiladelphus'  'fratrum 
amator'  dicitur,  seu  'qui  diligit  fratrem'.  In  quo  Apostolus  exprimit, 
quod  dilectio  inter  Ghristianos  debet  esse  specialis  et  perfectior,  quanl 

30  qui  est  ad  extraneos  et  inimicos.  Sic  aUbi  Gal.  6:  'Dum  tempus  habe- 
mus,  operemur  bonum  ad  omnes,  maxime  autem  ad  domesticos  fidei'. 
Et  quod  nos  Miligentes'  habemus,  Greci  Thilostorgi'  ||  Thilos'  *amor'  ||. 

14  Der  Rest  des  Zusatzes,  von  Si  tales  an,  steht  schon  aufBl.  129b.       16  Die  linke  * 

untere  Ecke  von  Bl.  129  ist  ausgeschnitten;  rechts  von  dem  Ausschnitt:  6     27  philadelpia 

18  s.  0.  S.  261  zu  Z.  14.       27  vgl.  Luthers  Glosse  z.  St.       30  Gal  6,io. 

32  Die  Übersetzung  (piXo(;  mit  amor  ist  die  im  Mittelalter  (besonders 
bei  Übersetzung  des  Wortes  Philosophia)  gebräuchliche;  aus  der  Scholastik  sei 
z.B.  auf  Äegidius  Romanus,  Expos,  in  Artem  veterem  (Venet.  1507,  BI.A2) 
verwiesen.  Auch  Reuchlin  im  Vocabularius  breviloquus  hat  sie  noch,  und  auch 
sonst  ist  sie  in  dieser  Zeit  noch  häufig. 
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Est  autem  'Storge'  'affectio',  'inclinatio',  ut  vulgo  dicitur.  Ergo  Thilo- 
storgus' est,  qui  amatorie  affectus  est  ad  alium  diligendum  Philadelphia. 
Magna  itaque  emphasi  utitur  Apostolus,  dum  componit  vocabula  amoris 
quasi  superflue,  ut:  Thiladelphia  estote  Philostorgi',  i.  e.  amore  fraterno 
5    sitis  amatorie  affecti  in  invicem. 

Honore  invicem  prevenientes.  Sic  Phil.  2:  'In  humilitate  su- 
periores  invicem  arbitrantes'.  Et  Dominus  Luce  14:  'Cum  vocatus 
fueris,  vade,  recumbe  in  novissimo  loco'.  Loquitur  autem  hie  de  honore 
interiori,   qui  est  opinio  sublimis  et  estimatio  proximi.    Nam  exterior 

10  sepius  est  simulatus  et  mercennarius,  dum  exhibetur,  ut  maior  ei  red- 
datur.  Unde  si  non  reddatur,  indignatur,  cessans  et  ipse  honorare.  Hoc 
est,  quod  dicit 'arbitrantes  superiores'.  Non  ait:  locantes  vos  invicem 
superiores.  Hunc  autem  honorem  non  potest  exhibere  alteri,  nisi 

abneget  sibi  et  confusione  se  dignum,    quoslibet  autem   ahos  honore 

15  dignos  pre  se  ipso  iudicet;  hoc  est,  nisi  humilis  sit,  non  prevenit 
honore  alium. 

Superbia    etiam   honorat,    sed    subsequitur   honore    alios,    sicut 

humilitas   prevenit.    Illa  expectat  preveniri,   hec  autem  nee   subsequi 

alios  cupit,  sed  se  solum  prevenire  debere  credit.  0  magnum  officium, 

20    honorem  alteri  cedere!   Facilius  est  tribuere  et  corpore  servire  quam 

se  I  solo  I  contempto  de  aliis  j  omnibus  |  sublimiter  sentire. 

II  Ahqui  prompti  sunt  rehonorare  vel,  ut  mercennarius,  pro  reho- 

noratione   sui  honorare.    Hoc  autem  et  Gentes   faciunt,   ut  Domitius 

Romanus :  'Cur  te  habeam  ut  principem,  cum  me  non  habeas  ut  sena- 

25    torem?'  Hoc  non  est  Ghristianum  verbum,  sed  gentile.  Quia  honorare 

debemus  invicem,  etiam  sine  honore  alterius  precedente  aut  sequente.  || 

*  Diligentia  |  sollicitudine  |  non  pigri  [12,ii]  |  i.  e.  Grece:  'dili-  Bl.  130. 
gentia',  'studio',  |  'officio',  |  'sedulitate'  |. 


19  preuenire  k.  f.  preueniri  (so  P) 


6  Phil  2,3.         7  Lc  14,10. 

24  Die  Anekdote,  die  mit  dem  Namen  des  Domitius  (ursprünglich  mit 
L.  Crassus)  verknüpft  ist  und  auf  Cicero,  de  orat.  3,  4  (s.  Philipp.  2,  10) 
zurückgeht,  von  wo  sie  in  die  Rhetorenschulen  übergegangen  ist,  wird  hier  in 
der  Fassung  des  Hieronymus  wiedergegeben,  ep.  ad  Nepot.  52,  7,  Migne 
22,  533  f.  (S.  Münzer  in  der  Festschrift  für  0.  Hirschfeld  1903,  42,  Anm.  2 
und  in  Hermes  1907,  146.)  Zu  dem  an  letzterer  Stelle  gegebenen  Materiale  vgl. 
noch  Suet.  Tib.  29,  wo  in  der  Auseinandersetzung  des  Haterio  mit  Tiberius 
der  Gegensatz  Senator — princeps  erscheint.  (Torrentinus)  Elucidarius  carminum 
et  historiarum  (z.  B.  Hagenau  1512)  kennt  das  Dictum  nicht, 

21  vgl.  Luthers  Glosse  z.  St. 
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Vide,  quam  nihil  sibi  retineat  charitas  et  solum  ea  querat,  que 
sunt  aliorum.  Supra  docuit,  quomodo  substantias  et  facultates  in  alios 
conferre  debemus,  sc.  tribuendo,  miserendo  et  diligendo  etc.,  deinde 
quomodo  et  honorem  et  opinionem  bonam  apud  nos  ipsos.  Nunc  etiam 
5  se  ipsum  docet  offerre  dicens,  quod  ad  obsecundandum,  obsequendum, 
succurrendum  proprio  corpore,  ut  est  loqui,  agere,  assistere  iis,  qui 
opus  habent.  Contra  hoc  agunt  Absalomite  i.  e.  patres  pacis  et  no- 
lentes  inquieti  esse  in  obsequio  aliorum.  Aut  si  faciunt,  inviti  faciunt  ac 
tristes,  ut  in  causis,  actionibus  et  iis  similibus. 

10  Spiritu  ferventes.   Contra  hoc  agunt  stertentes  et  oscitantes  in 

Omnibus  operibus  suis  tepidi,  qui  operibus  suis  nihil  agunt,  nisi  ut 
dissipent  illa,  Prover.  18:  'Qui  mollis  et  dissolutus  est  in  opere  suo, 
frater  est  opera  sua  dissipantis.*  Est  autem  hoc  hominum  genus  etiam 
hominibus  odiosum,   nedum   Deo.   Ut  nunc   passim   artifices   conducti, 

15  velut  dormiant,  ita  laborant.  Et  religiosi  ac  sacerdotes  inter  orandum 
realiter  stertunt,  etiam  corpore,  ut  desidiam  mentis  preteream,  et  omnia 
agunt  summa  desidia.  Loquitur  itaque  Apostolus  hoc  loco  contra 

Vitium  illud  capitale  'Acidia'  seu  tedium  boni  operis,  unde  *Akedia'  seu 
'Acedia'  Grece,  'tedium',  Hristitia',  'negligentia'  dicitur.   Quod  ita  late 

20  regnat,  ut  prope  nullus  attendere  dignetur.  Ideo  quia  fervere  spiritu 
nolunt,  necesse  est,  ut  ferveant  carne.  Nam  necesse  est  alterum  illorum 
fervere,  vel  spiritum  vel  carnem.  Et  unus  fervor  alterius  est  frigus  et 
extinctio,  nisi  ubi  permittente  Deo  in  tentatione,  in  medio  fervore 
carnis  amplius  adhuc  fervet  spiritus.    Igitur,   qui  tepide  agit,   neces- 

25  sario  fervet  carne ;  quare  necesse  est,  ut  *opera  sua  dissipet',  que  facit, 
sc.  per  fervorem  carnis.  Sicut  coquus  piger  fercula  paraturus  ita  agit, 
ut  inter  fundendum  frigeat  esca.  Quis  non  hunc  odiat  merito? 

Domino  servientes.  Hoc  non  tantum  contra  eos,  qui  avaritie, 
seculo  aut  ventri  suo  serviunt,  sed  multo  fortius  contra  pertinaces  in 


26  agat 


2  cf.  Rm  12,8 f. 

7  patres  pacis   d.  h.   sie   wollen   in   Frieden    gelassen   sein.  Luther  hat 
hier  hei  dieser  Ausdeutung  der  Etymologie  (die,  aber  in  anderm  Sinne,  z.  B. 
auch  Augustin,  Enarr.  in  ps.  3  und  7  verwendet)  das  oben  S.  283  Z.  16  von 
Absalom  Gesagte  im  Sinn.  Vgl.  aber  auch  seine  Aeusserung  über  ' Äbsalomisten 
in  der  Epistelpredigt  über  Gal  3,23fr'f  ^'  -^-   ^^-^^  ^^^• 

12  Prov  18,9.         15  s.  Onus  eccl.  c  XXIII,  7. 

18  Lexicon  graecolatinum :  dKr|bia.  pigricia.  taedium.  tristitia. 

19  s.  Onus  eccl.  c.  XXVIII,  6. 
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opere  bono,  vocante  eos  alio  obedientia.  Hü  sunt  sicut  illi,  qui  asinum 
subiugalem  habent  et  non  sinunt  eum  solvi,  ut  Domino  serviat,  hoc 
est,  suis  studiis  se  fatigant  et  ad  alia  sese  avocari  nulla  pietate  vel 
causa  Dei  permittunt.  Ideo  potius  sibi  serviunt  quam  Domino.  Quia  non 
5  sunt  parati  ad  omnem  voluntatem  Dei  nisi  a  sese  electam*,  hoc  sc.  Bl.  130  b. 
sese  excusantes:  Non  est  bonum  relinquere,  quod  modo  ago,  et  illuc 
operari.  Ex  horum  numero  si  principes  pertinaces  in  ecclesia  aut 
pontifices  in  aula  dixerim,  forte  non  mentiar.  Ut  Fridericus,  dux  noster, 
et   officiales,    qui,   si  querantur,   nolunt  inveniri;   vocantur  a   Deo   et 

10  dicunt:  hei!  oportet  me  orare  et  Deo  servire,  adeo  insipientes,  ut 
propter  obsequium  Dei  recusent  obsequium  Dei,  quia  nesciunt,  quid 
Sit  Domino  servire,  sc.  indifferentem  esse,  quocunque  Dominus  voca- 
verit,  et  in  nullo  fixe  ac  pertinaciter  stare. 

Spe  gaudentes  [12,i2],   i.  e.  nolite  gaudere  de  presentibus  et 

15  expertis  ac  cognitis.  Gaudium  enim  est  duplex.  De  visibilibus  i.  e. 
quocunque  modo  cognitis  intus  vel  extra;  et  hoc  est  vanum,  quia 
transitorium.  AUud  de  invisibilibus  i.  e.  incognitis,  sed  solum  creditis; 
et  hoc  gaudium  est  verum,  eternum,  solidum.  Verum  sine  spe  eins  non 
est  gaudium   de   illo.    Quis   enim   de   illo   gaudet,  quod  desperat  vel 

20  dubitat  se  adepturum  ?  Vult  itaque  Apostolus  Christianos  omnino  quidem 
gaudere,  sed  de  nulla  re,  immo  per  spem.  Quia  'beati,  qui  lugent'  sc.  in 
re;  quia  tales  gaudent  in  spe.  Spem  autem  non  potest  habere,  ergo 
nee  gaudium  per  spem,  nisi  qui  omnibus  renunciavit,  nihil  habet,  quod 
cupit,   confidit,  in  quo  delectetur,   insuper  et  multis  malis   opprimitur,  '^ 

25  ut  nullis  bonis  hie  gaudere  possit.  Et  sie  si  volenter  sustineat,  per- 
venit  ad  spem  ac  spe  ad  gaudium.  Ideo  sequitur: 

In  tribulatione  patientes.  ||  Ro.5:  ||  Tribulatio  patientiam  ope- 
ratur,  patientia  probationem,  probatio  spem,  spes  vero  non  con- 
fundit',    i.  e.  gaudet  et  hilaris  est  ac  secura.    At  spem  nostri  subtiles 

30    theologi  in  actus  elicitos  pepulerunt.    Inde   nullus   intellexit,   quid  sit 

2.  3  hoc  est  statt  des  getilgten  Ideo  8  Dux  noster  0  Dux  Saxoniae  noster  P 

9  inuenire  21  de  k.  f.  in  (F  hat  de) 


1.  2  vgl.  Mt  21,2  ff.  Mr  11,2  ff.  Lc  19,  so  ff-  Luthers  allegorische  Aus- 
deutung ist  ivohl  original.  21  Mt  5,5.  27  Em  5,3  ff. 

29  Occam  III  Sent.  qu.  8,  besonders  H  ad  tertiam  (II,  Bl.  M  v.)  Fast 
wörtlich  stimmt  damit  über  ein  Peter  d'Ailli  III  Sent.  qu.  un.  T  (Bl.  ysh). 
S.  auch  Biet  III  Sent.  dist.  26  qu.  un.  art.  2  concl.  3  (II,  Bl.  Miiu.  Mut). 
Vgl.  zur  Sache  Scotus,  III  Sent.  dist.  26  qu.  un.  19  argum.  4.  21  ad  4.  25 
(VII 2,  636.  637.  640). 


288 


12,12 


12,12 


289 


I  : 


it 


10 


15 


spes,  tarn  frequens  in  ore  omnium.  Quia  sc.  actum  spei  est  elicere,  etiamsi 
salva  sint  omnia  visibilia,  in  quibus  confidimus;  nunquam  ad  gustum 
spei  per  talem  actum  elicitum  pervenimus.  Spes  autem  denudat  hominem, 
saltem  quoad  affectum,  omnibus  bonis  et  circundat  omnibus  malis.  Et 
hie  patientia  est  necessaria,  que  spem  operetur. 

Orationi  instantes.  Hoc  est  contra  eos,   qui  psalmos   solum 
legunt  sine  corde.    Et  timendum,   quod    orationes   ecclesiastice  hodie 
sunt  maius  impedimentum  quam   remedium.  Primo,    quod   Deum  plus 
offendimus   sine   corde  eas  legendo,   ut  dicit:   Topulus   hie  labiis  me 
honorat'  etc.     Secundo,   quod  harum   specie  decepti  securi  efficimur, 
quasi   vere   oraverimus.    Et  ita  nunquam  ad  vere   orationis   Studium 
accingimur,   sed  ista  cum  oraverimus,   putamus*  nos   orasse   et  nihil  Bl.  131. 
amplius  sumus  solüciti.    Quod  est  horribile  periculum.   Et  pro  iis  tum 
redditus  ac  pensiones  et  subsidia  popuH  in  ocio  et  securitate  consumimus! 
Idcirco  vigilantissimum  verbum    et   omnibus,    clericis   presertim, 
notandum  ac  tremendum  verbum  posuit  'instantes'.  Quod  significat  assi- 
duam  operam  orationi  dandam.   Nee  frustra.   Quia   ut   antiqui  patres 
dixerunt:  'Non  est  labor  sicut  orare  Deum'.  Ideo  volens  sacerdocium 
inire   prius   cogitet,   quod   subit  laborem   super  omnem   laborem,   sc. 
20    orationem.  Hec  enim  requirit  victum  conculcatumque  sensum,  elevatum 
victoremque  spiritum.  Sed  habent  nunc  iuriste  pulchram  glosam,  quia 
orationes  horarias  orare  non  est  preceptum,  sed  *legere'  seu  Micere'.  Sic 
enim  ponderant  canonem  in  verbis  ac  sie  securi  stertunt.         At  omissis 
horis  canonicis  dicendum  aliquid  de  oratione. 

25  Que  est  duplex: 

Vocalis,  de  qua  nunc  usitatus  est  sermo,  quod  satis  est  intentio 
virtualis;  pulchrum  pigritie  ac  nequitie  operculum.  Hinc  enim  in  prin- 

9  Mt  15,8.  Mr7,6.  (Jes  29,  u). 

18   Vüae  Patrum  V,  Verha  Seniorum  Uhell.  XII,  2,  Migne  73,  941. 

22  dicere,  daneben  auch  legere,  ist  der  gebräuchliche  Ausdruck  in 
den  gesetzlichen  Vorschriften,  s.  im  Corp.  iur.  can.  c.  1.  III,  41;  c.  13—15 
D.  Vde  cons.  (Friedberg  I,  635;  II,  1415),  und  auch  in  den  Glossen  zu  diesen 
Stellen  kommt  orare  nicht  vor. 

26  Zu  der  scholastischen  Unterscheidung  von  oratio  vocalis  und  mentalis 
8.  im  Allgemeinen  Altenstaig,  Lexicon  theol.  s.  v.  oratio,  über  die  Bedeutung 
der  bona  intentio  für  die  oratio  vocalis  Angelus  de  Clavasio,  Summa  angelica 
de  casibus  conscientie  etc.,  s.  v.  oratio  (Argent.  1513,  Bl.  CCXIX,  n.  10.  20). 
Über  den  Wert  der  oratio  vocalis  für  die  imperfecti  und  als  obligaten  Werkes 
der  kirchlichen  Frömmigkeit  spricht  z.  B.  Biet  in  der  Exposüio  canonis  missae 
lect.  62  D  (Bl.  Fi). 
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20 


25 


cipio  violenter  sibi  extorquent  bonam  intentionem.    Getenim  ea  freti 
omnem  penitus  conatum  remittunt. 

Et  huius  est  triplex  attentio. 

Materialis  |  sensualis  |,  ubi  solum  attenditur  ad  verba,  sicut  orant 
moniales  et  alii,  qui  simplices  laici,  non  intelligentes  nee  orationem  Domi- 
nicam. Et  hec  non  plus  est  oratio,  quam  materia  sit  res,  id  est,  secun- 
dum  naturam  suam  non  est  oratio  propria  denominatione,  sed  extrinseca, 
qua  et  omne  aliud  opus  bonum  vocatur  oratio.  Sic  enim  orare  est 
opus  obedientie  tantum  persolvere,  que  facit  ipsum  Deo  placitum. 

Nee  est  contemnenda  talis  oratio,  quia  preter  hoc,  quod  est  opus 
obedientie,  multis  modis  bona  est.  Primo,  quia  diabolum  fugat,  si 

modo  in  simplicitate  cordis  recitetur,  ||  i.  e.  si  psalletur  spiritu,  || 
ac  spiritum  sanctum  conciliat.  ||  Sicut  figuratum  est  in  David  percu- 
tiente  cytharam  coram  Saul.  ||  Verbum  enim  Dei  etiam  recitari  non 
15  sustinet,  ut  in  multis  exemplis  legitur.  ||  1.  Gor.  14 :  'Qui  lingua  loquitur, 
Deo  loquitur'.  ||  Secundo,  quia  naturaUter  afficit  sermo  divinus  ani- 

mum,  etiam  non  intellectus.  Est  enim  verbum  gratie,   ps.  44:  'Diffusa 
est  gratia  in  labiis  tuis'.  |  Item :  Tavus  distillans  labia  tua'.  |  Tercio 

occasionem  dat  intellectui  et  affectui,  quam  alias  non  haberet.  ||  Sicut 
in  psalterio  Helisei  figuratum   est.   ||  Quarto,   etsi  tales  orantes 

non    habent    affectum    proprium    istorum    verborum,    habent    tamen 
multi  communem  i.  e.  elevatum  spiritum  in  Deum. 

Intellectualis,  ubi  attenditur  ad  sensum  et  intelHgentiam  verborum, 
ad  quam  sunt  obligati  doctiores  et  intelligentes,  suum  talentum  Deo 
solvendum. 

Spiritualis  seu  affectualis,  ubi  attenditur  ad  affectum  seu  spiritum 
verborum,  ubi  cum  gementibus  gemit,  cum  gaudentibus  gaudet,  cum 
iubilantibus  iubilat  et  in  omnem  verborum  motum  sese  accomodat. 
Hec  est  vera  oratio;  de  istis  duabus  dicit  Apostolus  1.  Cor.  14:  Tsallam 


13  cf.  1  Reg  16,23;  f^gl-  Lyras  moralische  Auslegung  der  Stelle. 

15  1  Cor  14,2.        17  Ps  44  (45),  3.        18  Cant  4,n. 

20  Das  bezieht  sich  wohl  auf  4  Reg  3, 15  (Dixitque  .  .  .  Eliseus:  .  .  . 
adducite  mihi  psaltem),  cf.  Lyra  z.  St.:  quod  spirüus  prophetie  non  semper 
tangit  corda  prophetarum  .  .  .  Ad  hoc  autem  quod  Spiritus  tangat  cor  ptophete 
facit  elevatio  mentis  per  devotionem.  Ad  quod  iuvat  melodia  ad  hoc  0:  dinata. 
Sunt  enim  alique  melodie  que  movent  ad  pietatem  .  .  .  et  alique  ad  devotionem, 
quibus  utendum  est  in  divinis  officiis,  quia  laudes  divine  cantabantur  in- 
strumentis  musicis;  et  talem  requisivit  Heliseus.         29  1  Cor  14, 15. 


Ficker,  Anfänge  ref.  Bibelanslegong. 
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spiritu,  psallam  et  mente'.  Tsallere  spiritu'  *vocat  attentionem  sensualem,  bi.  131b. 
sine  intelligentia,  tarnen  cum  affectuali  coniunctam,  ut  devote  moniales 
vel  ideote.   'Mente  psallere'  dicit  attentionem  intellectualem ;  que  tarn 
sine    spiritu,    quam   cum    spiritu   fieri    potest.    ||   Mentalis   oratio    est 
5    ascensus  mentis,  immo  spiritus  in  Deum.  || 

Hec  est  oratio,  de  qua  hie  dicit:  'orationi  instantes'.  In  quo 
exprimit  frequentiam  pariter  et  diligentiam  orationis  Christianos  iiabere 
debere.  'Instare'  enim  non  tantum  assidue  vacare,  sed  etiam  urgere, 
incitare,  expostulare  significat.  Quia  vere  sicut  nuUum  opus  Christianis 

10  esse  debet  frequentius,  ita  nullum  aliud  est  laboriosius  et  violentius 
ac  per  hoc  et  efficacius  et  fructuosius.  Hie  enim  *regnum  celorum  vim 
patitur,  et  violenti  rapiunt  illud'.  Est  enim  oratio  meo  iudicio  assidua 
violentia  spiritus  in  Deum  levati,  sicut  navis  contra  vim  torrentis  acta 
sursum.  Unde  b.  JVIartino  in  laudem  dicitur,  quod  invictum  spiritum  eo 

15    habuerit,  quod  nunquam  illum  ab  oratione  relaxarit. 

Fit  quidem  ea  violentia  lenior  vel  nulla,  si  quando  spiritus  trahit 
et  vehit  cor  nostrum  per  gratiam  sursum,  aut  certe,  cum  presens  et 
maior  angustia  cogit  ad  orationem  confugere.  Sine  istis  duabus  diffi- 
cillima  res  est  et  tediosissima  oratio.  Verum  effectus  ille  grandis  est. 

20  Quia  omnipotens  est  vera  oratio,  sicut  ait  Dominus :  'Qui  petit,  accipit* 
etc.  Vis  igitur  facienda  est  |  unicuique  |  et  cogitandum,  quia  contra 
diabolum  et  carnem  pugnat,  qui  orat. 

Dicitur  ergo  de  oratione  horarum,  quomodo  sit  sub  precepto.  Et 
respondetur,  quod  ad  attentionem  sensualem  obligat  Ecclesia,  i.  e.  ut 


4  Der  Zusatz  Mentalis  bis  5  deum  steht  am  Fusse  der  Seite  131b  (wo  ihn  P 
beläßt,  d.  h.  nach  S.  291  Z.  19). 

12  Est  bis  \^  relaxarit  scheint  von  L.  durch  ein  Einschaltungszeichen  am 
rechten  Rande  zu  orationi  instantes  Z.  6  heraufgenommen.  Doch  schliessen  die  Sätze 
zu  unmittelbar  an  das  Matthäuszitat  Z.  12  an.        23  Dicitur  k.  f.  Q[ueritur] 


1  vgl.  Glossa  tnte?itn.  und  Fabers  Kommentar  z.  St. 

4  oratio  est  ascensus  mentis  in  deum:  eine  im  Mittelalter  gewöhnliche 
Definition,  die  auf  Johannes  Damascenus  zurückgeht,  s.  z.  B.  Summa  angelica 
s.  V.  oratio  gleich  im  Anfang.  11  Mt  11  n. 

14  Responsorium  am  Feste  des  hl.  Martin:  Oculis  ac  mantbus  in  celum 
semper  intentus.  Invictum  ab  oratione  spiritum  non  relaxabat. 

20  Mt  7,8. 

23  Auch  in  den  Constitutiones  fratrum  Heremitanim  sancti  Augustini 
(1504)  heißt  es,  sogleich  in  c.  1  Quomodo  intrent  fratres  matutinum  et 
alias  horas:  Item  volumus  ut  Vicarius  generalis  nostre  congregationis  in 
Omnibus  locis  sibi  subiectis  pervigilem  habeat  diligentiam  circa  divinum  officium, 
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smgula  verba  proferantur,  non  autem  ad  intellectualem  vel  affectualem 
saltem  proprium.  Quia  Ecclesia  requirit  et  presupponit  affectum  com- 
munem.  Et  non  est  in  eins  potestate  precipere  intelligentiam  vel  proprium 
affectum  habendum,  sed  solum  prestat  occasionem  illis  suo  precepto. 
ö  Quocirca   mira    stultitia   nunc  fundantur  höre    canonice,    ea    sc 

superstitione,  quod  non  curant,  quid  oretur,  sed  tantum,  ut  multa 
canantur,  cum  tamen  orari  pro  se  velint.  Orationem  autem  ipsi  pre- 
scribunt,  quasi  sit  in  eorum  potestate  orationem  emere.  Quanto  melius 
darent,    quod   dant   absolute,    ut    oraretur  pro   eis,     quando   orator 

10    posset!  Sed  imitantur  antiquas  fundationes.  Respondeo,  quod 

non,  quia  ilH  gloriam  Dei  in  istis  quesierunt,  non  tantum  comodum 
orationis.  Sic  enim  sonant  et  nostre  huius  fundationis  litere  'propter 
salutem  animarum  nostrarum'.  Sc.  Dens  non  potuisset  scire,  propter 
quid   donares?  Aut  non  potuit  tibi  satis  retribuere,  |  si  propter  eum 

15  pure  dedisses,  |  nisi  ei  prescripsisses,  pro  quo  voluisti  dare,  et  coram 
hominibus  buccinares?  ||  Quid  si  mentiris?  Et  pro  gloria  Dei  facis  mi- 
nime?  ||  Det  Dens  me  fieri  prophetam  mendacem,  timeo,  ne  hoc  mo- 
nasterium  grandem  miseriam  tandem  paret  huic  misero  fundatori  |  suo 
similiter  et  ecclesia  Omnium  Sanctorum. 


12  <Solent>  Sonant 


ut  distincte,  punctatim  atque  morose  dicatur.  Et  ut  omnes  höre  diurne  pari- 
terque  nocturne  cantentur  cum  nota  .  .  .  Inquirat  denique  vicarius  diligenter 
si  Singuli  fratres  divinum  officium  dicanf,  et  si  quos  invenerit  non  dicere  horas 
canonicas  .  .  .  puniat  .  .  . 

5  s.  Onus  eccl.  c.  XXIII,  7. 

12  In  der  Bulle  Julius'  IL  vom  21.  Juni  1507,  welche  die  Vereinigung 
der  kirchlichen  Amter  und  Einkünfte  der  Stiftskirche  mit   den    Universitäts- 
stellen regelt,  icird  diese  Formel  wiederholt  verwendet  (s.  Meisner,   Jubilaeum 
Wittenbergense,  das  ist  Wittenbergisches  Jubelfest,  1668,  S.  46.  49).  Vgl.  die 
häufige   Wiederkehr  des  Ausdrucks  auch  in  dem  Stiftungsbriefe  Rudolfs  (1353) 
über  die  Ausstattung  der  Allerheiligenkirche  (ibid.  S.  9).   Man  wird  auch  an 
du   1506  erfolgte  Stiftung  Friedrichs  des   Weisen  zur  Absingung  der  Hören 
in  der  Stiftskirche  erinnert  (s.  Grohmann,  Annalen  der  Universität  zu  Witten- 
berg 1801,  I,  S.  62),  sowie  an  die  Einführung  der  ewigen  Anbetung  mit  dem 
immerwährenden  Chore  im  Meissener  Dome  1480  durch  Kurfürst  Ernst  und 
seinen  Bruder  Albrecht  (s.  Etnser  im  Prolog  zur  Vita  S.  Bennonis  bei  Mencken, 
Scriptores  II,   1838f.,   wo  die   Ordnung   des   immerwährenden   Gesanges  be- 
schrieben ist.   Der  ganze  Text  der  Ordnung  des  ewigen  Chores  bei  Ebert,  Der 
Dom  zu  Meissen,  1835,  S.  67—71). 

19  Hür  ist  wohl   an   die   Bautätigkeit  des   Kurfürsten  Früdrich  für 
Kirche  und  Kloster  gedacht. 

19* 
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*Necessitatibus  sanctonim  communicantes  [12,13].  'Sancto-  bi.  132. 
mm'  nomine  isto  tempore  eos  intelligunt,  qui  sunt  beati  et  glorificati, 
Apostolus  autem,  immo  tota  Scriptura  'sanctos'  omnes,  qui  in  Christo 
credunt  fideles.  Inde  forte  nostro  tempore  eo  liberius  non  communi- 
5  cant  sanctis,  quia  nullos  amplius  esse  credunt.  Cur  ergo  Apostolus 
Ro.  1  Vocatis  sanctis  Dei'  dicit?  Et  1.  Gor.  7 :  'Sanctificatus  est  vir 
infidelis  per  mulierem  fidelem'.  1.  Pe.  1 :  *Sancti  eritis,  quia  ego  sanctus 
sum'.  Dominus  Deus  vester.  Loquitur  autem  hie  de  affßctu  compas- 
sionis,  ut  necessitates   sanctorum   communes  faciant  etiam  sibi  |  per 

10  compassionem  |,  ut  Heb.  10:  «In  altero  opprobriis  et  tribulationibus 
spectaculum  facti,  in  altero  autem  socii  taliter  conversantium  effecti. 
Nam  et  vinctis  compassi  estis'  etc.  Contra  quod  agunt,  qui  erubescunt 
necessitates  sanctorum.  Quanquam  potest  hoc   etiam   ad  sub- 

veniendi  effectum  pertinere  et  ahud   quam  supra:   'Qui   miseretur,   in 

15  hilaritate;  quod  ibi  de  miseris  et  egentibus  dixerit  generaliter,  Live 
sanctis  sive  aliis,  hie  autem  de  iis,  qui  in  persecutionibus,  qui  suis 
privati  facultatibus,  quibus  preter  affectum  nihil  conferri  potest,  ut 
Olim  sancta  Anastasia  et  Natalia  fecerunt,  carceres  visitando  et  mar- 
tyres  exhortando,   vel  si  conferri  potuit,   non  ut   egenis   tantum,   sed 

20  ut  propter  iustitiam  necessitatem  patientibus,  alias  non  egentibus,  nisi 
persecutio  ferveret. 

Sancti  autem  nostro  tempore  latent,  ideo  et  necessitates  eorum. 
Possunt  tamen  ii  vice  martyrum  intelligi,  qui  penuria  occulta  premuntur 
et  mendicare  erubescunt  aut  egestatem  suam  publicare.  Et  hoc  in 
25  temporahbus.  Alii  in  spiritualibus,  qui  in  magnis  tentationibus  sunt  ab 
homine  vel  a  diabolo.  Quibus  patrocinium  vel  consolationem  debemus 
propter  hoc,  quia  iniuriam  patiuntur.  Igitur  istud  verbum  dilTert  ab  illo 
superiori:  'qui  miseretur',  quod  ibi  loquitur  de  egenis  extra  pas- 
siones,  hie  de  patientibus  etiam  extra  egestatem. 


12 


24  erubescut  (ohne  Abkürzungssfrich) 


6  Rm  1,7.         1  Cor  7,u. 

7  1  Petr  l,ie.        10  Hehr  10, 33  f.        14  Rm  12,  a. 

18  Die  Legende  der  h.  Anastasia  (im  römischen  Kalender  25.  Dez.,  s. 
den  Kalender  im  AugustinereremitenmissaU)  gibt  Petrus  de  Natalihus,  Cata- 
logus  sanctorum  II  c.  2  (ed.  Lugd.  1508  Bl.  c) ;  für  die  h.  Natalia  (1.  Dez.) 
s.  die  Vita  des  h,  Adrianu»  (27.  Sept.,  im  röm.  Kalender  und  deshalb  auch 
tm  Augustinereremitenbrevier  und  -missale  8.  Sept.),  l.  c.  VIII  c.  52  (Bl.  D  r). 
Beide  Martyrien  auch  in  der  Legenda  aurea,  in  der  Ausgabe  Venet.  1516 
Bl.  16  b  und  174.  28  Rm  12,  s. 


,16 


293 


HospitaHtatem  sectantes.  Hoc  officium  singulariter  Apostolus 
ad  Titum  et  Thimotheum  commendat  episcopis,  hie  generaliter  Omni- 
bus. Heb.  13:  'Hospitalitatem  nolite  oblivisci;  per  hanc  enim  quidam 
placuerunt'  (ahas  'latuerunt')  |  i.  e.  latuit  eos,  quod  angelos  rece- 
5  perunt  hospicio  |  'angelis  hospicio  receptis',  ut  Abraam  et  Loth. 
Sic  et  nunc  fit,  ut  sancti  vel  recipiantur  vel  repellantur  hospitio  igno- 
ranter. 'Hospitalitatem'  porro  non  hie  mercennariam  illam  et  caupo- 
nariam  intelligit,  sed  gratuitam,  unde  Grece  Thiloxenia',  'amor  hospi- 
tum'  vel  'hospitationis'  dicitur,  et  Thiloxenus',  'amator  hospitum.'  Qui 

10  ergo  ex  gratuito  amore,  non  ex  mercennaria  cupiditate  hospitales 
sunt,  hie  commendantur.  Nam  illam  et  Gentes  agunt,  quanquam  non 
Sit  malum  opus,  sed  meritorium  etiam  ipsa,  |  si  recte  agatur.  | 

*Non  alta  sapientes  etc.  [12,i6].   'Alta'  et  'humilia'  in  neutro  Bl  132 b. 
genere  ponit  pro  mascuUno,  ut  1.  Gorinth.  1 :  'Infirma  mundi  elegit  Deus, 

15  ut  confundat  fortia'.  Et  iterum:  'Stultum  Dei  sapientius  est  hominibus'! 
Vult  ergo  dicere:  Nolite  sapere  i.  e.  non  vobis  placeant  sublimes  in 
hoc  mundo  et  displiceant  abiecti,  sed  potius  afficiamini  humilibus  et 
in  illis  vobis  placete,  ut  b.  Augustinus  in  regula:  'Non  de  parentum 
divitum  dignitate,  sed  de  pauperum  fratrum  sotietate  gloriari'. 

20  Id  notandum, 

Quod  'humile'  nostra  translatio  promiscue  accipit,  cum  in  Greco 
aliud  Sit  'Tapinosis',  Tapinos'  i.  e.  'humilitas',  'humilis'  seu  Vilis', 
ViHtas'  propria  significatione  Latina,  qua  'humilis'  dicitur  conlrarium 
sublimi  seu  nobili.    Aliud  porro  est  Tapinophrosyne',  quod  a  Tapinos' 

25  et  Thronin'  i.  e.  'sapere  humilia'  venit,  humilitas  sc.  sensus  ad  in- 
feriora  sese  accomodans  et  viha  non  despiciens,  i.  e.  qui  habet  affectum 
ad  ignobilia  ac  contemptibilia,    fugiens   sublimia.    Talis    affectus    est 


24  Tapmophrosyne  k.  f.  Tapinophosyne 


2  cf.  Tü  1,8.     cf.  1  Tim  3,2. 

3  Hebr  13,2  (Vulgata) ;  latuerunt  übersetzt  Faber;  Luthers  Auslegung 
tst  die  des  Erasmus,  der  in  den  Annotatt.  z.  St.  gegen  Fabers  Interpretation 
polemisiert.  5  cf.  Gen  18,2  ff-  19, 2  ff. 

8.  9  Lexicon  graecolatinum:  cpiXoHevia.  hospitalitas ;  (piXoSevog.  hospitalis 
amans  peregrinorum.        14  1  Cor  1,27.        15  /.  c.  25. 

18  Regula  Augustini  c.  5,  in  dsr  Ausg.  der  Constüutiones  von  Staupüz 
Bl.  a  iiih  (Migne  32,  1379). 

22  Lexicon  graecolatinum:  TttTreiviuö-i^.  humiliatio;  TaTreiVompocyOYn. 
humilitas.  Vgl.  im  Allgemeinen  Erasmus'  AnnotaU.  z.  St, 
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humüitas,  que  virtus  vocatur.  ünde  ibi:  *Quia  respexit  humilitatem 
ancille  sue',  Grecus  Tapinosin'.  At  Phil.  2 :  'In  humilitate  superiores 
invicem  arbitrantes,'  Grecus  Tapinophrosyne'.  Eph.  4 :  'In  humilitate 
et  mansuetudine',  Grecus   Tapinophrosynes'. 

Potest  etiam  accipi  in  neutro  genere  *alta',  'humiUa',  sed  magis 
violenter;  et  sie  sensus  erii,  ut  nemo  sublimia  affectet  habere,  unde 
videri  et  reputari  possit,  sed  magis  vilia,  unde  potius  ignorari  possit 
et  despici.  Et  ita  est  contra  ambitiosos  utrunque  dictum,  qui  volunt 
in  sublimibus  apparere. 

II  Hie  superfluum  est  adducere  dissensiones,  animositates  mutuas 
regnorum,  ducatuum,  civitatum,  quasi  plus  quam  gentilium,  ut  Veneti, 
Itali,  Franci,  Germani.  Germanos  preferunt  poete  Germani,  Gallos 
Galli.  Et  hec  sunt  virtutes  maxime  [quas  solent  maximi]  facere,  penitus 
obliti,  quod  Ghristiani  sumus.   Ideo  impletur  verbum  Christi :  'Regnum 

15    adversus  regnum,  gens  contra  gentem'.  || 

Nolite  esse  pnidentes  apud  vosmet  ipsos.  Hoc  est  contra 
opiniosos,  capitosos,  cervicosos,  quos  vulgo  Mmmanasinos'  dicimus, 
Scriptura  vero  Mure  cervicis'  et  'incredibiles'.  Ad  quod  Vitium  mira 
pronitate   sumus   omnes  propensi    et    rarissimus   est,    qui   eo   careat, 

20  teutonice :  ©te^ffJDnnig,  nullis  cedere  consiliis,  etiamsi  quacunque  ratione 
convicti  sint.  Immo  etiamsi  contrarium  exequatur,  ipsi  nihilominus 
manent,  expectantes,  ut  gaudeant  |  et  rideant  |,  si  aliorum  consilium 
irritum  fieret.  Hü  authores  sunt  contentionum  et  efficacissimi  pacis 
turbatores  et  dissipatores  unitatis  spiritualis.   De  quo  et  Eph.  4,  Phil.  2 

25  dicit:  'Solliciti  servare  unitatem  spiritus  in  vinculo  pacis'.  Item  Phil.  2: 
•ünanimes  idem  sentientes,  idem  sapiatis'  etc. 

NuUi  malum  pro  malo  reddentes  [12,1?].  Sic  ps.  33:  'Declina 
a  malo',  quod  b.  Petrus  non  solum  de  non  faciendo,  sed  etiam  |  lon  | 
reddendo    exponit   1.    Pe.  3.    Similiter  'fac  bonum',    non  tantum   de 

30    reddendo,  sed  etiam  de   offerendo.    Et   Christus  ||  Luce  9  ||  prohibuit 


3  Grec  k.  f.  Et  E[ph.]  Tapinophrosyne<s>  10  animositas 

13  Et  hee:  sunt  virtutes  maxime.  facere.  17  geschrieben  ist  Immäsinos 

20  ©tcifffinnig  P        etiam  quacimque  22  manet  (ohne  Abkürzungsstrich) 


1  Lc  1,48.        2  Phil  2,3.        3  Eph  4,2. 

10  L.  nimmt  hier  Erasmus'  unmittelbar  voraufgehende  Bemerkungen 
(in  den  Annotatt.  zu  idem  sentientes  etc.)  auf.         14  Mr  13,  s. 

17. 18  vgl.  den  Ausdruck  'Steifohr,  Wander  IV,  804  und  dazu  z.  B.  eben- 
da I,  863,  Nr.  229;  cf  z.  B.  Ex  32,9.         25  Eph  4,3.  26  cf.  Phil  2,2. 

27  Ps  36  (37 j,  27.        29  cf.  1  Petr  3,9.        Ps  36  (37),  „. 
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discipulos  volentes  ignem  de  celo  petere  dicens:  'Nescitis,  cuius  spiritus 
filii  estis?'  Ita  et  nos  non  sumus  nati  perdere,  sed  salvare  animas. 

*Providentes  bona  etc.  Sic  1.  Pet.  2:  'Conversationem  vestram  Bl.  132  bis. 
habentes  bonam,  ut  in  eo,  quod  detractant  de  vobis  tanquam  de  male- 
ficis,  ex  bonis  operibus  vos  estimantes,  glorificent  Deum\  1.  Timo.  5: 
*Volo  nullam  occasionem  dare  adversario,  maledicti  gratia'.  Et  Ti.  3: 
*Ad  omne  opus  bonum  paratos  esse,  omnem  ostendentes  mansuetu- 
dinem  ad  omnes  homines'.  ||  1.  Cor.  10:  'Sine  offensione  estote  Judeis 
et  Gentibus  et  ecclesie  Dei.  Sicut  et  ego  per  omnia  omnibus  placeo' 
etc.  i.  e.  placere  cupio,  quantum  in  me  est.  || 

Ex  hoc  dicto  fluit  preclarum  illud  dictum  b.  Augustini :  'Qui  negligit 
famam  suam,  crudeHs  est.  Conscientia  tua  tibi  sufficit,  sed  fama  tua 
proximo  necessaria  esf.  Sed  miro  abusu  multi  hanc  authoritatem 
assumunt  in  patrocinium  impatientie  et  contentionis  ac  superbie  sue, 

15  intelUgentes,  quod  oporteat  nullam  contumeliam  sustinere,  nullum 
detractorem  sine  vindicta  dimittere,  cum  b.  Augustinus  id  sc.  velit, 
quod  hie  Apostolus,  ut  nemo  ea  agat,  que  specie  mala  offendunt, 
retus  conscientia  sua.  Aut  certe,  si  contumeham  sustinuerit,  non  furiosis, 
sed   quietis  verbis   sese   excuset,   non  contendat   atque  irascatur  aut 

20  contumeliam  agnoscat  quasi  iustam.  Sicut  mulier  illa  septies  percussa 
sustinuit  iniuriam,  sed  non  agnovit  culpam  nee  lesit  famam  tacendo 
foris,  licet  intus  erat  innocentis  conscientie. 

Contra  hec  monstrum  hodie  libertatis  non  solum  conscientie,  sed 
quod  amplius  est,  intentionis  seu  conscientie  ficte  grassatur.    Quicquid 

25  enim  Ubuerit,  passim  omnes  superiores  dispensant,  inferiores  licentiam 
impetrant,  solum  addita  bona  sc.  intentione,  ut  in  conferendis,  per- 
mutandis,  copulandis  ecclesiasticis  beneficiis,  in  pecuniis  emungendis, 
miris  titulis  exeogitatis. 

Carbones  ignis  etc.  [12, 20].  B.  Augustinus:  *InteUigendum  est 
hoc  dictum  esse,  ut  eum,  qui  nos  leserit,  ad  penitentiam  facti  sui 
provocemus,  cum  nos  ei  bene  faciamus.    Isti  enim  'carbones'  I  i.  e. 


30 


I  Lc  9,55.        2  vgl.  l.  c.  56.        3  cf.  1  Petr  2,12.        6  1  Tim  5,14. 
7  Tit  3,1  f.        8  1  Cor  10, 32  f. 

II  August.  Sermo  355,  1,  1,  Migne  39^  1569. 

20  Es  ist  die  Geschichte  der  ungerechten  Verurteilung  in  Vercelli,  welche 
Hieronymus  ep.  1  (ad  Innocentium)  erzählt,  Migne  22,  325  ff.,  und  die  dann 
in  Hagiologien  (z.  B.  der  von  Wicel)  Aufnahme  gefunden  hat. 

23  vgl,  im  Allgemeinen  Onus  eccl.  c.  XIV,  29  August,  Propos.  ex 

ep.  ad  Born.  71,  Migne  35,  2083. 
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bene  facta  |  ad  exustionem  i.  e.  contribulationem  Spiritus  valent,  de 
quibus  dicitur  in  psalmis:  'Sagitte  potentis  acute  cum  carbonibus 
desolatoriis'.  Sic  enim  et  Deus  convertit,  quos  convertit,  per  intuitum 
sue  bonitatis.  Et  iste  est  solus  modus  vere  convertendi,  sc.  per  amo- 
rem  et  benignitatem.  Nam  qui  minis  et  terrore  convertitur,  nunquam 
vere  convertitur,  si  maneat  in  ea  conversionis  forma,  quia  timor 
facit  odisse  conversorem  suum.  Qui  autem  amore  convertitur,  totus 
contra  se  ardet  et  irascitur  sibi  plus,  quam  ille  posset  in  eum  irasci, 
displicens  vehementer  sibi.  Et  huic  tandem  non  est  opus  prohibitione,' 
custodia,  satisfactione.  Amor  ille  omnia  eum  docebit;  iam  tactus 
sequitur  et  languet  post  eum,  quem  ofTendit. 

Igitur  beneficia  adversariis  exhibita  sunt  'carbones  igniti'.  Non 
autem  ita  amicis.*  Amicus  enim  non  ita  sentit  beneficium,  sicut  ini-  Bl.l32bisb. 
micus,  quia  ille  sibi  ius  arrogat  beneficii  et  non  saturatur  nee  miratur 
15  benefactoris  gratiam.  Inimicus  vero,  quia  indignus  esse  sibi  videtur, 
totus  rapitur  in  benefactorem.  Sic  Deus  pro  inimicis  suis  dedit  filium 
suum  unigenitum,  ut  nos  vehementissime  in  sese  accenderet  et  nostri 
Odium  summum  in  nobis  efficeret.  Gaminus  totus  est  Christus,  ut 
Isa.  31:  'Dixit  Dominus,  cuius  ignis  est  in  Zion,  et  caminus  eius  in 
20  Jerusalem'.  Nos  congerimus  'carbones  ignis',  Deus  autem  ipsum  ignem 
super  Caput  adversarii. 

Noli  Vinci  a  malo  [12,2i],  id  est,  vide,  ne  ille  te  ledendo  faciat 
sibi  similem  malum  et  vincat  eius  malicia  tuam  bonitatem.  Quia  victor   " 
est,  qui  mutat  ahum  et  sibi  similat  manens  immutatus  ipse.  Sed  potius 

25  fac  tu  bene  faciendo  illum  similem  tibi  bonum.  Vincat  tua  bonitas 
eius  malitiam  et  mutet  illum  in  te.  Nunc  vere  ille  victor  putatur  apud 
homines,  qui  non  novissimus  tacet  vel  ledit,  cum  sit  ille  peior,  qui 
novissimus  et  ultimus  est  ledendo,  quia  apud  eum  manet  malum,  quod 
alius  finivit.    ünde  b.  Gregorius :   'Gloriosius   est  iram  tacendo  fugere 

30  quam  respondendo  superare'.  Prover.  26 :  «Ne  respondeas  stulto  iuxta 
stultitiam  suam,  ne  similis  ei  efficiaris.  Responde  autem  stulto  iuxta 
stultitiam  suam,  ne  sibi  sapiens  videatur\  Quod  verbum  quidam, 
omisso  precedente,  ad  furie  sue  velamen  usurpant,  quod  sapienti  licitum 
Sit  stulto  reddere  stulta,  malum  pro  malo.  Et  eruditissime  etiam  multi 

7  Qui  k.  f.  Sic 


2  Ps  119  (120),4. 

19  Jes  31, 9.         29  Die  erreichbaren  Äußerungen  Gregors  d.  Gr.  stimmen 
mit  diesem  Satze  nicht  genauer  überein.  30  Prov  26  4,s. 


docti  sie  allegantes  sibi  dicere  videntur.    Respondet  ergo  stulto  iuxta 

stultitiam  suam  et  similis  ei  fit,  qui  'vincitur  a  malo'  et  non  emendat 

stultum,    sed    etiam    ipse    in    similem   passionem    cadit.     Respondet 

vero,   ut  stultus   non  videatur  sibi  sapiens,   qui  Vincit  in  bono   ma- 

5    lum',   ut  stultus   agnoscat  suam  stultitiam  et  odiat  ac   doleat.     Nam 

similia  reddendo  nunquam  efficies,   ut  ille   stultus   sibi  videatur,  sed 

magis  äuget  per  redditam  stultitiam.  Sed  quid  est  'iuxta  stultitiam 

respondere  et  non  respondere'?   Credo,  quod  'iuxta'  hie  pro  'ad'  po- 

situm  Sit  vel  pro  'contra'.   Sic  enim,   quando  unum  contra  aliud  sta- 

10    tuitur,  'iuxta  statui'  dicitur,  'ut  oppositum  iuxta  oppositum  suum  magis 

clarescat'  i.  e.   contra  vel  ad   oppositum  suum   comparatum.    Ita  hie 

'iuxta  stultitiam'  non  vult  similem  stultitiam  reddi,  sed  aliud  iuxta  eam 

reponi,   cuius   comparatione   illa    agnoscatur,    quam  feda  sit,   et   non 

lUud,    cuius    similitudine    magis   augescat  et  magis  ignoretur,  |  minus 

agnoscatur.  |   Quia  dum  videt  sibi  simile,   non  displicet  sibi,   displicet 

autem,  si  dissimile  sibi  viderit. 


15 


*  Capitulum  tertium  decimum. 

Omnis  anima  potestatibus  [13,i].  An  mysterium  habeat,  qi^od 
non  dicit:  omnis  homo,   sed  'omnis  anima'?  Forte  propter  synceram 

20  subiectionem  et  ex  animo  prestandam.  Secundo,  quia  anima  est  medium 
inter  corpus  et  spiritum ;  ut  ergo  ostendat,  quod  fidelis  simul  et  semel 
est.  exaltatus  super  omnia  et  tarnen  subiectus,  et  sie  gemellus  duas 
in  se  formas  habens,  sicut  et  Christus.  Nam  secundum  spiritum  est 
super  omnia.   Omnia  enim  'cooperantur  in  bonum  sanctis'.    Et  1.  Cor.  3: 

25  'Omnia  vestra,  sive  mundus  sive  vita  sive  mors'.  Quia  per  fidem  subiicit 
sibi  hec  omnia  fidelis,  dum  non  illis  afficitur  neque  in  ea  confidit,  sed 
cogit  ea  sibi  servire  ad  gloriam  et  salutem.  Quod  est  Deo  servire 
I  et  sie  regnare  |  et  spirituale  regnum,  de  quo  Apoc.  5 :  'Fecisti  nos 
Deo  nostro  regnum,  et  regnabimus  super  terram'.    Non   enim  melius 

30  vincitur  aut  subiicitur  mundus  quam  per  contemptum.  Hoc  autem 
regnum  spirituale  adeo  nunc  ignoratur,  ut  fere  omnes  uno  ore  dicant 

10  <alter>  oppositum        29  regnabimus  k.  f.  regnabunt 


Bl.  133. 


10  s.  0.  S.  55  Z.  1.  20  Hier  und  im  Folgenden  klingen  deutlich 

Gedanken  der  Schrift  'Von  der  Freiheit  eines  Christenmenschen    durch, 
24  Em  8,28.  25  cf.  1  Cor  3,22. 

28  cf.  Apc  5,10.         31  s.  Onus  eccl  c.  XIV.  XVI,  bes.  5, 
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temporalia  Ecclesie  data  esse  res  spirituales.    Quas  et  solum  spirituales 
nunc  estimant   et  in  illis  regnant,   nisi  quod  iurisdictiones  et  senten- 
tiarum  fulmina  ac  potestates  clavium  adhuc  agunt,  sed  multo  minore 
cura  ac  studio  quam  illa  |  sua  |  'spiritualia'  i.  e.  temporalia. 
ö  Igitur  Spiritus  fidelium  nulli  est  aut  esse  potest  subiectus,   sed 

est  cum  Christo  in  Deo  exaltatus,  omnia  hec  sub  pedibus  suis  habens, 
ut  Apoc.  12  in  muliere  figuratur  habente  sub  pedibus  lunam  i.  e. 
temporalia.  *Anima',  que  est  idem  Spiritus  hominis,  sed  in  quan- 

tum  vivit  et  operatur,  in  sensibus   ac   temporalibus   occupatur,   debet 
10    esse  'subiecta  omni  etiam  creature  humane  propter  Deum'.    Qua  sub- 
iectione  Deo  obedit  et  idem   cum  Deo  vult;  ideo  iam  per  eam  sub- 
iectionem  superat  illa. 

Paululum  digrediar. 

Mirari  necesse  est  nostri  temporis   densissimas  tenebras.    Spiri- 

15  tuales  hodie  i.  e.  voragines  amplissime  rerum  temporalium  nihil 
molestius  hodie  ferunt,  quam  hbertates  ecciesiarum,  iura,  ditiones, 
facultates  ledi.  Hie  statim  omnibus  fulminibus  excommunicant  et 
hereticos  proclamant,  inimicos  Dei  et  Ecclesie  ac  apostolorum  Petri 
et  Pauli  mira  audatia  iactitant,  Interim   nihil   solliciti,   ut   saltem   ipsi 

20  amici  essent  aut  non  magis  inimici  quam  illi.  Adeo  statuerunt  obe- 
dientiam  et  fidem  in  reruip  temporalium  custodia,  ampliatione  et 
defensione.  Superbias,  luxuries,  avarus  sis,  contentiosus,  iracundus, 
ingratus,  et  totum  cathalogum  vitiorum  possideas,  quem  2.  Tim.  3 
Apostolus   ponit:   licent  hec,   usque   ad    clamorem  in  celum   habeas, 

25  Christianus  tamen  püssimus  es,  si  iura  et  libertates  Ecclesie  tuearisj 
que  si  neghgas,  non  es  fidus  Ecclesie  filius  et  amicus. 

♦Deinde  principes  seculi  tribuerunt  divitias  Ecclesie,   multis   eos  Bl.  133b. 
libertatibus  condonaverunt.    Sed  vide  mirabilia:  tempore  apostolorum, 
ubi  erant  omnium  favore  dignissimi  sacerdotes,  tamen  tributa  pendunt,' 

^    POtestatibus  subditi  sunt.    Nunc,  cum  nullam  vitam  minus  agant  quam 

2  iurisditiones  7  habentem        8  <Verum  secundmn>  Anima 

26  <inimicus)>  filius  ' 


7  cf.  Apcl2,i;  vgl.  Glossa  interlin.  und  Lyra  z.  St. 

10  1  Petr  2,13.  U  Man  beachte  die  Übereinstimmung  auch  in  der  apo- 
kalyptischen Terminologie  mit  Onus  eccL  c.  XIX,  8:  in  Romana  curia  est 
vorago  divitiarum  turpissima;  13:  Roma  nunc,  est  vorago  et  mammon  inferni 
Vgl.  ferner  bes.  XX,  4.  XXI,  Off. 

23  cf  2  Tim  3,2  tr-  27  eos  d.  i.  die  Vertreter  der  Kirche. 
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sacerdotum,  iuribus  tamen  exemptionis  gaudent.  An,  quod  illis  debe- 
batur,  isti  possident?  Et  quod  isti  debent  exhibere,  satis  ilh  exhibue- 
runt?  Permutatione  sc.  mirabiU  ilU  laboraverunt  et  meruerunt,  fructum 
non  percipientes,  isti  fructu  fruuntur  sine  merito  et  labore.  Non  quod 
5  mala  sint  illa  iura,  dico,  sed  quod  malis  hominibus  et  impiis  donata 
sunt  hodie,  que  non  nisi  bonis  collata  sunt. 

Quod  si  quis  osor  clericorum  laicus  (si  quidem  querimur  hodie 
omnes,  quod  laici  sint  clericorum  inimici,  sed  non  dicimus,  quare. 
Cur  enim  non  et  olim  erant  inimici  apostolis  et  sanctis,  qui  eis  duces 
ad  paupertates,  passiones  et  mortes  fuerunt,  et  authores  omnium  malo- 
rum  huius  vite  ?)  —  sed  dicat  aliquis :  vobis  quidem  clericis  beneficia 
iuris  et  divitiarum  propter  officia  data  sunt,  ut  regula  habet:  'Bene- 
ficium  propter  officium*.  Statim  respondent  et  remittunt  nos  ad  mur- 
mura  precum  suarum  atque  aliud  nihil.  Höre  canonice  sunt  officia 
15  sacerdotum  et  quidem  frigide  murmurate,  immo  demum  per  dispen- 
sationes  suspense  et  Indulte,  quum  Apostolus,  quando  sacerdotem  de- 
scripsit,  ne  meminerit  quidem  orationis.  Que  vero  meminit,  nullus 
meminit  modo,  ut  exhibeat. 

Igitur  quales  sacerdotes,  talis  et  merces,  quäle  officium,  tale  et 
beneficium.  ümbratiles  clerici,  umbratile  etiam  premium  habent; 
tantum  in  specie  sunt  sacerdotes,  ergo  et  tantum  bonorum  speciem 
possident.  Quanto  rectius  et  fidelius,  ut  qui  vellet  privilegiis  sacerdotum 
gaudere,  bonum  sacerdotem  sese  exhiberet!  Aut  si  bonus  esse  nollet, 
non  contentiose  ius  suum  expostularet,  quo  teste  conscientia  sua  coram 
Deo  indignus  est.  Quod  si  perurget  et  expostulat  et  obtinet,  quid 
restat,  nisi  ut  recipiat  mercedem  hie  suam? 

Queruntur  iuriste  pessimum  esse  ultimas  voluntates  non  impleri. 
Et  quis  est  nunc  sacerdotum,  qui  impleat  fundatorum  voluntates?  An 
quia  non  fecerunt  instrumentum  super  hanc  voluntatem,  tuti  sunt  et 
non  possunt  circumveniri  ?  Sed  demus,  quod  pauperes  sacerdotes 
Ecclesia  teneatur  alere,  etiam  non  propter  orationem,  sed  gratis :  quid 
de  avaris  et  divitibus  insaturabilibus  ? 

Sic  Judei,  cum  nollent  Romanis  subesse,  vastati  sunt;  item  sub 
Nabocodnosor,  semper  garrientes  id,  quod  etiam  nunc  garrimus :  'Servi 


20 


25 


30 


2  isti  k.  f.  illi 


11  <nobis>  Vobis        31  etiam  <si> 


12  Der  bekannte  kirchenrechtliche  Grundsatz,  s.  z.  B.  Vocabularius  utrius- 
que  iuris  s.  v.  beneficium.         14  s.  o.  S.  291  zu  Z.  5.        16  cf.  1  Tim  3,  i  ff. 
34  1  Esra  5,ii. 
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Dei  celi  sumus',  hominibus  non  oportet  servire ;  hoc  est  nee  Deo  nee 
hominibus  servire.  Ita  et  nos,  eum  Deo  non  serviamus,  etiam  hominibus 
servire  nolumus,  cum  homines  nos  propter  servitium  Dei*  a  suo  servitio  Bl.  134. 
hberos  fecerint.  Verum  hucusque  fuerunt  rüdes  laiei,  qui  facile  suaderi 
potuerunt  et  non  intellexerunt,  hcet  odirent,  merito  offensi.  Nunc  autem 
ecce  ineipiunt  certe  nosse  mysteria  iniquitatis  nostre  et  discernere 
officia  nostra.  Nisi  ergo  nos  veros  eis  rursus  clerieos  exhibuerimus, 
ut  rem  non  specie  cogantur  credere,  sed  serio  sentire,  frustra  nobis 
tandem  de  iuribus  et  exemptionibus  blandiemur. 

Et  ego  nescio,  mihi  sane  videtur,  quod  potestates  seculi  hodie 
felicius  et  meHus  suum  officium  agant  quam  eeclesiastice.  Quia  rigide 
puniunt  furta,  homicidia,  nisi  quantum  insidiosis  iuribus  inficiuntur. 
Eeclesiastice  vero  preter  Ubertatis,  facultatum,  iurium  Ecclesie  inva- 
sores,  quos  solos  super  omnia  damnant,  pompas,  ambitiones,  luxurias, 
15  contentiones  etiam  nutriunt,  nedum  puniant,  ||  ita  ut  forte  tutius  esset 
'^      i£lJ^™P°^^^^-^  ^^^^™  clericorum  sub  potestate  s^culari  pösitas  esse ; 
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et  indoctos,  insulsos,  ineptos  non  tantum  non  prohibent  a  sacris,  sed 
etiam  ad  sublimiora  provehunt.  Scientes,  videntes,  sentientes  perdunt 
Ecclesiam  pestiferis  hominibus  elevatis  et  tamen  iudicia  ferunt  super 

20  invasores  suos,  quibus  tantam  invadendi  prebent  oecasionem,  ut  plus 
ad  Odium  sui  eos  cogant,  quam  alliciant.  Quod  si  tantum  peccant, 
qui  invadunt,  quantum  queso,  qui  mala  specie,  immo  re  contra  Apo- 
stolum  oecasionem  tantam  prebent?  Si  autem  excusari  non  possunt, 
puta  Ghristiani,  qui  occasione  moventur  ad  malum,  quomodo  excusa- 

25  buntur,  qui  scandalum  huiusmodi  oecasionemque  prebent  scientes, 
volentes,  non  indigentes  ?  Igitur  sedent  iUi  parietes  dealbati  et  iudicant 
seeundum  leges  transgressores,  ipsimet  impiissimi  transgressores,  non 
solHciti,  quomodo  sint  irreprehensibiles,  sed  quomodo  tantum  repre- 
hendant  ahos,  iustitie  aliene  exactores,  sue  proprie  vero  pessundatores. 

30  Quod  si  aüos  quoque  haberent  timere,  quantum,  queso,  cautius  ii^ 
Omnibus  agerent! 

Sic  episcopus  versus  ad  executionem   canonum   fatigat   civitatem 


^ 


23  si  autem  k.  f.  Quod  si        38  Episcopus  <Ar>        ciuitatem    <istam> 


14  Diese  Klagen  werden   wiederholt  ausgesprochen  im   Onus  eccl  z    B 
c.  XIX,  3;  XXII,  8;  XXIII,  2.         22  cf.  1  Thess  5,22.        26  vgl  Act  23,3. 

32  Luther  verallgemeinert  hier,  wie  die  ursprünglichen  Fassungen  des 
Textes  zeigen,  das  Verhalten  des  Strassburger  Bischofs,  seines  vom  Harze 
stammenden  liandsmanneSf  des  ehemaligen  Mainzer  Generalvikars,  Wilhelm  von 


tediosa  ista  causa.    Quare?   Quia  traditio   est  hominum,   non  violare 
ecclesias.    Geterum,  preeepta  Dei  si  vellet  exequi,  non  haberet  extra 
domum  suam  neeesse  venire.  Non  quod  mala  sint,  que  facit,  sed  quod 
culiees  sunt  colati  glutito  camelo. 
6  Et  piissimus  Dominus  Dens  haue  et  similes  transgressiones  fieri 

permittit,  ut  eos  moneat  officii  sui  et  preeeptorum  evangelicorum. 
Quam  monitionem  |  Dei  |  in  opere  eiusmodi  non  attendentes  ruunt 
et  ardent  in  vindietam  ac  penitentiam  aliorum  infligendam  et  Pharao- 
nicos, Sathanicos  aut  si  quid  peius  haberent,  nominant,  solum,  quia 
10  festucam  invenerunt  in  oculo  fratrum,  trabem  in  suo  non  videntes. 
Unde  ipsi  incomparabiliter  magis  sunt  Pharaonici,  Sathanici,  Behemotici. 

*Det  Dominus  Dens,   ut  aliquando  iura  eiusmodi  cum  suis  culto-  Bl.  134  b. 
ribus  perdantur  ac  destruantur,  sc:   Mortua  est  anima,  que  sacratos 
lapides  violaverit  manu.  Et  non  est  mortua,  que  in  ambitione  et  sine 
15    fide  vivit  et  tamen  hec  illam  damnat  et  iudicat  atque  condemnat! 

Obsecro    autem,    ne    [quis]    me    in    istis    imitetur,     que    dolore 

I  cogente  |  et  officio   requirente   loquor.    Nam  pro   intelUgentia  valet 

plurimum  applicatio  presentis  vite  ad  doctrinam,   que   docetur.   Sunul 

quia  authoritate  apostolica  officio  docendi  fungor.    Meum   est   dicere, 

20    queeunque  videro  non  recta  fieri,  etiam  in  sublimioribus. 

Sic  enim  et  Veneti  gravissime  peceaverunt  Julio  seeundo  ablatis 
Ecclesie  facultatulis  et  magno  merito  eas  per  tot  Ghristianorum  cedem 
et  perditionem  ad  Ecclesiam  reduxit.  Sed  nullum  peccatum  est  totius 

16  ne  me  in  istis  imitetur 


Honstein  (s.  über  ihn  Ficker  in  Handschriftenproben  des  sechzehnten  Jahrh., 
herausgegeben  von  Ficker  und  Winckelmann,  I,  37),  den  er  auch  sonst  mit 
Interesse  begleitet.  S.  die  Schrift  an  den  christl.  Adel,  W.  A.  VI,  422.  Gemeint 
ist  wohl  der  Handel  der  Stadt  gegen  Hepp  von  Kirchberg,  Kanonikus  von 
St.  Thomas  in  Straßburg,  in  dem  die  Stadt  vergeblich  den  Bischof,  wie  auch 
den  Erzbischof  von  Mainz  anrief.  Der  Fall  hatte  weitere  Kreise  gezogen  und 
zog  sich  in  die  Länge.  Bis  Anfang  1515  liegen  noch  Akten  darüber  im 
Thomasarchive  zu  Strassburg  vor.  Vgl.  die  kurze  Erzählung  bei  Röhrich, 
Geschichte  der  Reformation  im  Elsaß  I,  41  f.  Ders.,  Mitteilungen  aus  der 
Geschichte  der  evangel.  Kirche  des  Elsasses  I,  147—150. 
4  vgl.  Mt  23, 2i.         10  vgl.  Mt  7, 3. 

21  s.  Onus  eccl.  c.  XXXIX,  6:  Birgiita  forsitan  in  spiritu  praevidit  hor- 
rendas  in  Christianum  sanguinem  caedes,  quibus  temjmre  nuper  transacto  crudelis 
pastor  Julius  secundus  oecasionem  praestitit  et  suam  curam  pastoralem  in 
factiones  fixit.  At  quis  satis  dimetiri  potest  quanta  sanguinis  innocentis  effusio 
et  perditionis  labes  processerit  xx  eiusdem  Julii  pluriumque  aliorum  pontiflcum 
factionibus? 
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Curie  corruptissima  labes  et  portentosissima  colluvies  omnium  luxuria- 
rum,  pomparum,  avaritiarum,  ambitionum,  sacrilegiorum.  Recte  itaque 
b.  Beraardus  li.  4  consyd.  irridet  dicens:  'Mira  res!  Satis  superque  ad 
manum  habent  episcopi,  quibus  animas  credant,  et  cui  suas  facultatulas 
5  committant,  non  inveniunt;  optimi  videlicet  rerum  estimatores,  qui 
magnam  de  minimis,  parvam  aut  nullam  de  maximis  curam  gerant'. 

Sed  hec  satis.  Revertendum  ad  Apostolum. 
üt  ergo  dixi:  tria  sunt  in  homine,  corpus,  anima,  spiritus;  anima 
medium  utriusque.    Corpus  subiectum  est  potestati,   sed  consentiente 
10    et  volente  anima  ac  iubente  spiritu,  qui  est  über  super  omnia. 

Sed  queritur: 

Cur  ergo  Apostolus  Gal.  5:  Tos  in  libertatem  vocati  estis, 
tantum  ne  libertatem  detis  occasionem  carnis'?  Et  eiusdem  2:  Talsi 
fratres  subintroierunt   explorare   nostram  libertatem,   ut  nos  in  servi- 

15  tutem  redigerent'.  Et  alibi  1.  Cor.  6:  'Omnia  mihi  licent,  sed  ego  sub 
nullius  redigar  potestate'.  Et  |  1.  Corinth.  7 :  Tretio  empti  estis,  |  nolite 
fieri  servi  hominum'.  Et  frequens  est  Apostolo  assertio  libertatis  et 
abiectio  servitutis.  Immo  1.  Cor.  9  dicit:  *Cum  essem  liber  |  ex  omnibus  |, 
omnium  servum  me  feci,  ut  plures  lucrifacerem,  et  factus  sum  Judeis 

20  tanquam  Judeus,  ut  Judeos  lucrarer'.  Et  infra :  'Omnibus  omnia  factus 
sum,  ut  omnes  salvos  facerem'.  Quid  ergo  ad  hec  dicemus  ?  Quomodo 
concordant  ? 

Respondetur, 

Quod  Apostolus,  sicut  omnibus  omnia  factus  est,  ita  et  omnibus 
25  loquitur,  unicuique  in  suis  terminis.  Ideo  necessario  equivocus  fit  in 
verbis  illis  'libertas',  'servitus'.  Nam  illis,  qui  sunt  servi  et  liberi  se- 
cundum  ins  gentium,  loquitur  in  usu  vocabulorum  eiusmodi,  ut  servis 
precipiat  obedire  dominis  et,  si  possunt,  fiant  liberi,  1.  Cor.  7 'et  in 
omnibus  ferme  epistolis.    Sed  illud  1.  Cor.  6:  'Omnia  mihi  licent,  sed 

3  <(abunde  satis  inuenire  possunt  cui  animas  cö>  Satis 

12  Nach  Apostolus  ist  der  Rest  det-  Zeile  von  L.  freigelassen,  vielleicht  für  ein 
anderes  Zitat.  13  <ahbi>  Eiusdem  16  1  Corinth.  7.  statt  des  getilgten  alibi 

18  1.  Cor  9  k.  f.  2.  Cor  8,  wofür  erst  7  geschrieben  war.        21  faceremm 
29  Sed  illud  statt  des  getilgten  de  qua  etiam  illud 

1  vgl.  Onus  eccl.  c  XIX.      3  Bernhard,  de  consid.  IV,  6,  Migne  182,  786. 
8  s.  0.  S.  297  Z.  20.  12  Gal  5, 13.  13  Gal  2,4. 

15  1  Cor  6,12.  16  1  Cor  7,23.  18  1  Cor  9,19.  20^ 

20  /.  c.  22.  28  cf.  1  Cor  7,21,  29  1  Cor  6,12. 
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ego  sub  nullius  redigar  potestate'  et  illud  eiusdem  7:  Trecio  empti 
estis,  nolite  fieri  *  servi  hominum',  loquitur  de  Servitute  metaphorica, 
qua  qui  se  temporalibus  involvit  et  negociis  cum  hominibus,  amittit 
libertatem.  Cogitur  enim  herere  iUis,  cum  quibus  negociatur,  et  ut 
fidelis  Sit,  inservire  mutuam  fidem  negociis.  Ideo  quodammodo  se  invicem 
habent  captivos,  qui  eiusmodi  sunt.  Quia  distracti  et  occupati  tem- 
poralibus Deo  intendere  non  possunt. 

Aliam  servitutem  optimam  appellat  Gal.  5  'servire  invicem  per 
charitatem',   de  qua  dicit,   quod,  cum  Über  esset,  omnium  se   servum 

10  fecit.  Que  servitus  est  summa  libertas,  quia  nullius  eget,  non  accipit, 
sed  dat  et  exhibet.  Ideo  est  vere  libertas  optima  et  propria  Christia- 
norum.  Quod  etiam  hoc  capitulo  dicit :  'Nemini  quicquam  debeatis,  nisi 
ut  invicem  diligatis'.  Hec  est  spirituaHs  servitus  bona:  iUis  omnia  ser- 
viunt,   'omnia  cooperantur  in   bonum',   ipsi  vero  nuUi  serviunt,   quia 

15    nullius  egent,  ut  dixi. 

Quarta  eque  est  spirituaUs,  sed  pessima,  contra  quam  totis 
viribus  pro  Christianis  pugnat.  Hec  est  subesse  legi  et  oneribus  eins, 
hoc  est  credere,  quod  iUis  opus  sit  exterioribus  operibus  legis  ad 
salutem.   Hoc  enim  qui  sapiunt  et  credunt,  manent  servi  et  nunquam 

20  salvantur.  Quia  ipsi  serviunt  legi  et  lex  dominatur  eis  propter  eius- 
modi eorum  stultam  fidem  et  conscientiam.  Tales  sunt  omnes,  qui 
aliter  quam  per  fidem  Christi  salvari  volunt,  respicientes  magna  solli- 
citudine,  quomodo  legi  satisfaciant  multis  operibus  et  iustitiis  suis. 
Hec   enim   opera  Apostolus   et  spirituales   etiam   fecerunt   quidem  et 

25  faciunt,  sed  non,  quia  debeant,  sed  quia  volunt ;  non  quod  sint  neces- 
saria,  sed  quia  licita.  Uli  autem  hipocrite  sese  illis  ita  astringunt  ut 
necessariis  ac  ideo  faciunt,  quia  necessario  debeant,  non  quia  volunt; 
immo  vellent,  quod  non  essent  necessaria,  sicut  tamen  eis  videntur. 
Et  hec  servitus  hodie  late  grassatur. 

30  Per  hec    pulchre   intelligitur  in   Actibus  Apostolorum,    quomodo 

Apostolus  voluit  purificari  et  Timotheum  circuncidit  et  tamen  contrarium 

ubique  predicavit.  Igitur  omnia  exteriora  sunt  libera  iis,  qui  sunt  in  spiritu. 

De   potestate    autem    secuH   nullam   facit    questionem   Ubertatis. 

Neque   enim  servitus  illa   est,    cum  sit  omnium  hominum  in  mundo, 

35    quod  non  est  ita  de  operibus  legis. 

2  metaphorica  statt  des  getilgten  spirituali      7  possunt.  <Quam>     18  <et>  hoc 
30  intelliguntur 

1  1  Cor  7f23.  8  cf.  Gal  5,13.        9  cf.  1  Cor  9,19. 

12  Rm  13,8.      14  Rm  8,23.         30  cf.  Ad  21,26.  16,8- 


ßl.  135. 


^   \ 


h 


304 


I 


13, 10 


10 


15 


♦Plenitudo  legis  est  dilectio  [13,io].  Dupliciter  illud  intelligitur  bi.  1.35 b. 
preceptum:  'Diliges  proximum  tuum  sicut  te  ipsum",  Levi.  19,  ubi 
habetur:  *Diliges  amicum  tuum  sicut  te  ipsum'.  Primum,  ut  utrunque 
intelligatur  precipi,  sc.  proximus  et  ipsemet  diligi.  Alio  modo,  ut  solum 
proximus  ad  exemplum  dilectionis  sui  intelligatur  precipi  diligi.  Quod 
magis  placet,  quia  homo  naturali  vitio  se  pre  omnibus  diligit,  se  in 
Omnibus  querit,  omnia  propter  se  diligit,  etiam  dum  proximum  vel 
amicum  diligit,  quia  quaerit  sua  in  illo. 

ünde  profundissimum  est  preceptum  et  diligenti  examine  quilibet 
se  ipsum  ad  illud  probare  debet.  Quia  per  hoc  verbum  'sicut  te  ipsum' 
excluditur  omnis  simulatio  dilectionis.  ünde  qui  dihgit  proximum  vel 
propter 


patet,  quod  simu- 

late  dihgit,  non 

ipsum. 


divitias 

pauper 

gloriam 

ignobilis 

eruditionem 

et  non  itidem, 

indoctus 

favorem 

1 

qui  est 

adversarius 

potentiam 

subiectus 

consolationem. 

asper. 

sed  ea,  que  sunt  illius,  ad  suam  comoditatem,  ac  per  hoc  non  *ut  se 

20  ipsum',  quippe  qui  se  ipsum  diligit,  etiamsi  sit  pauper,  insulsus  et 
penitus  nihil.  Quis  enim  tam  inutiUs,  qui  sese  odiat?  Et  tamen  nuUus 
tam  nihil,  quin  se  ipsum  diligat  et  ahos  non  ita  diligat.  Ideo  istud 
preceptum  arduissimum  est,  si  recte  ruminetur.  Igitur  nullus  vult  sibi 
furari,  ledi,  occidi,   adulterari,   mentiri,   periurari,   sua  queri.    Quod  si 

25  non  ita  et  proximo  vult,  iam  reus  precepti  huius  est.  Quare  hoc  pre- 
ceptum in  se  continet  illud  Matt.  7 :  'Omnia,  que  vultis,  ut  faciant  vobis 
homines,  et  vos  facite  ilhs ;  hec  est  enim  lex  et  prophete'.  Quare  Ucet 
hoc  preceptum  superficie  et  in  genere  conspectum  exiguum  videatur, 
si  tamen  ad  particularia  applicatur,  infinitas  doctrinas  saluberrime  ef- 

30  fundit  et  in  omnibus  dirigit  fidelissime.  Quod  autem  non  obser- 
vatur  et  contra  ipsum  tam  innumerabiliter  agitur,  etiam  ignoranter  et 
ab  iis,  qui  non  putant,  est,  quod  ipsum  non  comparant  ad  agibiUa  sua, 
contenti  bona  intentione  sua.  ExempU  gratia:  divites  tezaurisant  sacer- 
dotes  pro  edificio  ecclesiarum  vel  memoriis.  Si  autem  induerent  affectum 

35  pauperis  et  secum  disputarent,  an  etiam  sibi  vellent  non  donari,  sed 
potius  ecclesiis,  facile  quid  facere  deberent,  ex  se  ipsis  scirent. 


2  Mt  19,19.        3  Lev  19,  la.        26  Mt  7,12. 
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Item  Princeps  et  Episcopus  reliquiis  emulantur  sese.  Iam  quilibet 
sibi  vellet  cedi  ab  altero  et  tamen  uterque  in  bona  specie  procedens 
non  cedit  alteri. 

Item  Observantes  invicem  propter  Deum  pugnant,  sed  dilectionis 
5    preceptum  nihil  attendunt. 

*  Qui  autem  vult  ruminare  et  applicare  hoc  preceptum,  non  debet  Bl.  136. 
niti  in  actus  suos  elicitos  ab  intra,  sed  omnia  opera,  dicta,  cogitata 
totius  vite  sue  ad  illud  preceptum  velut  mensuram  suam  conferre  et 
semper  dicere  sibi  de  proximo  suo:  quid  velles  tu  ab  illo  tibi  fieri? 
10  Quod  cum  viderit,  incipiat  et  faciat  similiter  et  ilh,  et  statim  cessabit 
contentio,  detractio,  dissensio  et  erit  presens  totum  virtutum  collegium, 
omnis  gratia,  omnis  sanctitas  et,  ut  hie  dicit:  'plenitudo  legis'.  Sic 
enim  Moses  docuit  filios  Israel  Deutro.  6:  'Erunt  verba  hec,  que  precipio 
tibi  hodie,  in  corde  tuo  et  narrabis  ea  filiis  tuis  et  meditaberis  sedens 
15  in  domo  tua  et  ambulans  in  itinere,  dormiens  atque  consurgens'.  Et 
sequitur  ad  propositum:  'Et  ligabis  ea  quasi  Signum  in  manu  tua, 
eruntque  et  movebuntur  inter  oculos  tuos.  Scribesque  ea  in  limine  et 
ostiis  domus  tue'.  Non  vult  Moses,  ut  Pharisaica  philacteria  faciamus, 


4  pugnat  (ohne  Abkürzungsstrich) 


l  vgl.   das    Wittenherger  Heüigtiimbuch   von   1509.    Zu  der  bedeutenden 
iviederholten  Vermehrung  der  Reliquien  durch  Friedrich   den   Weisen  in  den 
folgenden  Jahren,  tcodurch  auch  eine  Erweiterung  des  Heiligtumhuches  nötig 
wurde,  s.  Köstlin,  Friedrich  der  Weise  und  die  Schlosskirche  zu  Wittenberg, 
1892,  17  ff.  29.  57 — 59.    Datnals  gerade  wandte  sich  der  Kurfürst  an  Franz  I. 
mit  der  Bitte  um    Überlassung   von   Reliquien    (s.  Deutsche  Reichstagsakten, 
jüngere    Reihe,  I,   1893,   48)    und    wiederholte    seine   Bemühungen    um  neue 
Erwerbungen   in    Rom    (s.   Kalkoff,    Ablaß  und   Reliquienverehrung  an   der 
Schloßkirche  zu  Wittenberg,  1907,  70),     Im  Sommer  des  Jahres   war  auch 
Staupitz  im  Auftrage  des  Kurfürsten   auf  einer  Reise   am  Nieder rhein   für 
Erwerbung  von  Reliquien  tätig  (s.  Kolde,  die  deutsche  Augustiner-Congregation 
und  Johann  von  Staupitz,  268  und  Ltdhers  Brief  an  Spalatin,  14.  Dez.  1516, 
Enders  I,  73).  —  Das  Hallesche  Heiligtumbuch  ist  Ende  1520  gedruckt.  Albrecht 
von  Brandenburg  hat  von  Anfang  seines  kirchlichen  Regimentes  an,  den  großen 
Bemühungen  seines  Vorgängers  nacheifernd,  der  Sammlung  von  Reliquien  seinen 
regsten  Eifer  zugewandt^  und  gerade  aus  jener  Zeit  (Ende  1515,  Anfang  1516) 
wird  von  verschiedenen  Aufsehen  en'egenden  Überführungen  von  Reliquien  nach 
Halle  berichtet.    Bereits  im  Oktober  1515  preist  den  jungen  Erzbischof  dafür 
ein   humanistisches    Gedicht   (s.  Redlich,  Cardinal  Albrecht  von  Brandenburg 
und  das  Neue  Stift  zu  Halle,  1900,  228 ff.  260  ff.  272ff.).         4  Dieselbe  Klage, 
die   hier   laut   wird  aus  Luthers  Erfahrungen  im  eignen  Orden,   erhebt   auch 
Paltz,   Supplementum    Celifodine,  Bl.  Mi.        13  Deut  6,6.7.        16  /.  c.  8.9. 
Ficker,  Anfänge  ref.  Bibel auslegung.  20 
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sed  -Signum  in  manu  fieri  illa'  est  omnia  opera  ad  iUud  applicari  et 
dirigi.  'Ante  oculos'  est  omnes  cogitationes  secundum  ea  dirigi,  •scribi 
in  ostiis  et  limine'  est  omnes  sensus  et  precipue  linguam  secundum 
ea  dirigi  et  applicari. 

^  Qui  hec  faceret, 

Veniret  perfecte  ad  suorum  defectuum  cognitionem  et  humiliationem 
atque  timorem  Dei,   qui  alias  manet  securus  et  sanctus  sibi.    Quia 
sepius  inveniret  sese  non  tantum  pigrum  ad  proximum  iuvandum,  cum 
tamen  inveniat  se  velle  omnes  esse  bene  affectos,  düigentes,  foventes 
10    in  se,  verum  etiam  inimicum  et  falsum  fratrem  erga  suos  fratres,  immo 
detractorem   et  plenissimum   omnibus    peccatis.    Ideo    naturam   huius 
precepti  Apostolus  expressit,   quando  ait  Phil.  2:   'Non,  que  sua  sunt, 
sed  que  aliorum,   singuli  considerantes'.    Et  1.  Corinth.  13:  'Gharitas 
non  querit,    que   sua  sunt*,    hoc  est,    facit  hominem  abnegare  se  et 
15    affirmare  alium,    et  induere  affectum  proximi  exuto  affectu  suo,    se 
ponere  in  personam  proximi    et  tunc  iudicare,    quicquid  vellet  illum 
facere  |  sibi  |  vel  ei  fieri  ab  ipso  vel  aliis.    Et  inveniet,   quid  facere 
debeat,  infallibiU  doctrina.  Qua  omissa  multiplicantur  precepta  et  non 
pervenitur,  quo  tenditur. 
20  Quot  igitur  bona   sive    spiritualia    sive    corporalia    sibi 

vult  fieri,  ut  pro  se  orari,  et  quomodo  (i.  e.  perfectissime), 
iam  eo  voto  tot  se  viciis  fecit  obstrictum,  quia  eadem  debet  et  aliis 
et  invenit  sese  non  velle  aliis  hoc  facere.  Aut  odiat  se  et  cupiat  nuUum 
bonum  ab  aliis,  et  tunc  etiam  nullum  debebit  aliis.  Quia,  qui  mortuus 
25    est,  iustus  est.  Vide,  quam  profundum  et  latum  sit  illud  mandatum. 

'  *Hora  est  iam  nos  de  somno  [13,ii].  Sic  1.  Cor.  15:  'Evigi-  Bl.  136b. 
late  iusti  et  nolite  peccare\  Et  Eph.  5:  *Surge,  qui  dormis,  et  exurge 
a  mortuis  et  illuminabit  te  Christus*.  Et  non  est  dubium,  quin  hiis 
verbis  sicut  et  hoc  loco  de  spirituali  somno  loquatur,  quo  dormit 
30  Spiritus,  quando  in  peccatis  agit  |  ac  quiescit  |.  Contra  quem  somnum 
et  Christus  multipliciter  nos  excitat  in  evangelio,  precipiens,  ut  vigi- 
lemus.  Et  notandum,  quod  non  loquitur  de  üs,  qui  sunt  in  peccato 
infidelitatis  mortui,  |  nee  de  fidelibus  in  mortali  peccato  iacentibus,  | 
sed  de  Christianis  tepide  agentibus  ac  pre  securitate  stertentibus, 
35    volens,  ut  sollicite  proficiant.  Sicut  et  Mich.  6 :  'Indicabo  tibi,  o  homo. 


13,11 


307 


12  Phil  2,4.        13  i  Cor  13,5. 

26  1  Cor  15,34.        27  Eph  5,u.        35  Micha  6,8. 


quid  sit  bonum,  et  quid  Dominus  requirat  a  te,  utique  facere  iudicium 
et  diligere  misericordiam  et  sollicitum  ambulare  cum  Deo  tuo'.  Nam 
qui  non  sunt  soUiciti  neque  vigilant  in  timore,  hü  sunt,  qui  incipiunt 
et  non  proficiunt,  ponunt  manum  ad  aratrum  et  respiciunt;  speciem 
5  pietatis  habent  et  virtutem  eins  abnegant;  corpore  exeunt  Egyptum, 
corde  redeunt,  securi,  sine  timore  Dei  incedentes,  indurati,  indevoti, 
insensibiles.  De  quibus  b.  Bernardus:  'Qui  non  assidue  festinat  ad 
penitentiam,  facto  dicit  se  non  indigere  penitentia'.  Si  non  penitentia, 
ergo  nee  misericordia ;  si  non  misericordia,  ergo  nee  salute.  Quod  non 

10    potest  facere,  nisi  qui  sit  sine  peccato  sicut  Dens  et  angeli. 

Ideo  bene  Apostolus  Christianis  loquens  exhortatur,  ut  surgant, 
cum  tamen  non  essent  Christiani,  nisi  surrexissent,  sed  quia  stare 
in  via  Dei,  hoc  est  retrocedere,  et  proficere,  hoc  est  semper  a  novo 
incipere;  ||  unde  Ecclesiasticus  non  dixit:   cum  profecerit,  sed  'cum 

15  consummaverit  homo,  etiam  tunc  incipiet'.  ||  Sicut  sanctus  Arsenius 
orabat  Deum  quottidie:  *Adiuva  me.  Domine,  ut  incipiam  tibi  vivere'. 
Sicut  enim  Apostolus  de  scientia  dixit,  quod  'si  quis  sibi  videtur  scire, 
nondum  cognovit,  quomodo  oporteat  eum  scire*,  ita  de  singulis  vir- 
tutibus  inferendum:   qui  se  putat  apprehendisse  et  incepisse,  nescit, 

20    quomodo  oporteat  eum  incipere. 

Et  herum  hominum  genus  hodie  est  |  et  |  portentosissimum  et 
copiosissimum,  qui  penitentiam  a  Christo  predicatam  in  temporalia 
opera  et  externa  constituerunt,  quibus  factis  sese  iustos  arbritrantur. 
Inde  confessio  illa  frequens  facta  est  in  perniciem  perdite  fiducie  in 

25    semet  ipsum,  quia  non  tollit,  quod  presumunt. 

*Somnus'  autem  in  Scripturis  varie  accipitur.  Primo  ad  literam 
pro  corporali  dormitione,  Johann.  11 :  'Lazarus,  amicus  noster,  dormit*. 
Et  in  vetere  lege  frequentissime  in  libro  Regum  et  Paralyp. :  'Dormivit 
cum  patribus  suis'. 

30  Secundo  pro  dormitione  spirituali  et  hoc  dupliciter.    Primo  bona, 


6  exeunt  egyptum  sie. 

17  scientia  und  scire  statt  des  getilgten  sapientia  und  esse  sapiens 

30  spirituali  dormitione  spirituali 


4  vgl.  Lc  9,62.         7  Bernhard,  Sermo  II  in  Vigilia  nativitatis  Domini, 
Migne  183,  90. 

12.  13  s.  0.  S.  266  zu  Z.  6.     14  Sir  18,  s.     16  Vüae  Patrum,  Verba  seniorum 
III,  190.    V,  15,5,  Migne  73,  801.  953.        17  1  Cor  8,2.        27  Joh  ll.u. 

28  5  Reg  2, 10.  11,43.  14, 20  etc.  2  Parat  9, 31.  12,  u.  21, 1  etc. 
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de  qua  ps.  126 :  'Cum  dederit  dilectis  suis  somnum'.  Et  67 :  'Si  dor- 
miatis  inter  medios  cleros'  etc.  Et  sponsa  in  Canticis :  *Ego  dormio  et 
cor  meum  vigilat'.  Sic  dormire  est  temporalia  bona  non  advertere 
ac  velut  imaginarias  res  umbrasque  potius  quam  res  veras  estimare  Bl.  137. 
5  propter  res  etemas,  quas  corde  vigilantissimo  per  fidem  illustrato 
vident.  Ideoque  stertunt  et  negligenter  agunt  in  rebus  temporalibus. 
Tercio  pro  dormitione  spirituali,  sed  mala  et  contraria  isti  iam 
dicte,  de  qua  1.  Tessa.  5:  'Igitur  non  dormiamus  sicut  |  et  |  ceteri,  sed 
vigilemus  et  sobrii  simus.  Qui  enim  dormiunt,  nocte  dormiunt,  et  qui 

10  ebrii  sunt,  nocte  ebrii  sunt',  noctem  hie  malam  et  spiritualem  signi- 
ficans.  Sic  ps.  75:  *Dormierunt  somnum  suum,  et  nihil  invenerunt 
omnes  viri  divitiarum  in  manibus  suis*.  Sic  *dormire'  est  eterna  bona 
non  advertere  nee  estimare.  Ideo  stertunt,  qui  eiusmodi  sunt,  et 
negligenter  ad  illa  agunt  propter  res  temporales,  quas  vigilante   cupi- 

15    ditate  vident.   Ideo  sunt  antithesiaci  cum  illis  iam  dictis,  quia  illorum 

nox  est  istorum  dies,   illorum  vigilia  est  istorum  somnus  et  econtra. 

Sicut  bona  contraria,  ita  et  affectus  contrarii  ac  per  hoc  et  homines. 

II  Hec  brevius  dicuntur  somnus  nature,  gratie,  culpe,  sed  obscurius.  || 

Et  sicut  triplex  modus  est  Scripture  de  somno,   ita  et  de  nocte 

20  et  de  die  loquendi,  immo  fere  de  omnibus  aliis  metaphorice  dicibilibus. 
Dies  enim  spiritualis  est  fides,  nox  incredulitas.  Econtra  fides  est  nox 
et  incredulitas  est  dies,  ut  ps.  18 :  'Dies  diei  eructat  verbum,  et  nox  | 
nocti  indicat  scientiam'  i.  e.  spiritualis  camali  et  prudens  prudenti, 
stultus  Dei  stultis  hominum,  sapiens  Christo  sapientibus  mundo.      Patet 

25  itaque,  quod  hoc  loco  Apostolus  non  loquitur  de  somno  corporali 
nee  de  tenebris  nee  de  nocte  sensibilibus,  de  quibus  potius  infra 
loquitur  dicens :  *non  in  cubilibus  et  impudiciciis'  i.  e.  in  somno  et 
libidine.  Hec  utique  in  nocte  fieri  certum  est. 

Opera  ergo  tenebrarum   sunt   opera  dormientium  in  spiritu  male 

30  i.  e.  in  cupiditatibus  mundi  stertentium,  non  tantum  ea,  que  vulgo  mala 
putantur,  sed  etiam  ea,  que  bona,  sed  tamen  propter  internas  tenebras 
mala,  quia  non  in  vigilante  fide  faciunt. 

Nunc    enim    propior    est    nostra    salus.    Idem  sensus  est, 
quem   2.  Cor.  6    ponit    dicens:    'Adiuvantes    autem    exhortamur,     ne 


4  imaginiarias 


<non>  vmbrasque         10  sunt  <q.  d.>         14.  15  cupidate 


I  Ps  126  (127),  2.        Ps  67  (68),  14.        2  Cant  5,2.        S  1  Thess  5,8.  7. 

II  Ps  75  (76),  6.        22  Ps  18  (19),  3. 

23  Die  ersten  beiden  Gegensatzpaare  entsprechen  sich  nicht. 
27  Bm  13,13.        34  2  Cor  6,1.2.  (Jes  49,8). 
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in  vacuum  gratiam  Dei  recipiatis.  Ait  enim:  Tempore  accepto  exau- 
divi  te,  et  in  die  salutis  adiuvi  te.  Ecce  nunc  tempus  acceptabile,  ecce 
nunc  dies  salutis'.  Et  quod  hie  Apostolus  breviter  velut  obiter  tangit, 
ibidem  latissime  prosequitur  copiose  describens,  que  intelligat  arma 
lucis  et  opera  tenebrarum  [13,12],  dicens:  *Nemini  dantes  ullam 
offensionem,  ut  non  vituperetur  ministerium  nostrum.  Sed  in  omnibus 
exhibeamus  nosmet  ipsos  sicut  ministros  Dei.  Et  in  multa  patientia, 
in  ieiuniis'.  Et  infra  'per  arma  iustitie  a  dextris  et  sinistris'  etc.  Hie 
'arma  lucis',  illic  'arma  iustitie',  ergo  idem  iustitia  et  lux. 

*Non  in  comesationibus  [13,13].  Sicut  a 'Grecus'  'grecari',  ita  Bl.  137  b. 
a  'Comos'  'comessari'  videtur  venire.  Est  autem  'Comos'  Grece  con- 
vivium,  immo  luxus  convivii  et  efFusus  immoderatusque  convivii 
apparatus  seu  usus.  Quin  et  Comos  ebrietatis  deus  dicitur  et  festum 
eiusdem  eodem  nomine.  In  quo  Greci  vincunt  Germanos  et  totum 
15  orbem,  quod  comesationibus  tam  studiose  vacaverunt,  ut  eis  velut  rei 
conducibili  et  deum  fingerent.  Quod  hie  negative  docet  Apostolus, 

2.  Cor.  6  satis  affirmative  docet.  Vult  enim  ieiuniis  inserviri-  et  tem- 
perantie  ac  sobrietati.  Et  sane  si  quis  historias  legat,  saltem  b.  Hiero- 
nymum,  inveniet  ista  sex  vitia  in  Rhoma  tum  non  tantum  abundasse, 
sed  et  regnasse  ac  tyrannisasse  —  vide  Suetonium  de  vitis  Cesarum  — 
ita  ut  luvenalis  gentilis  exclamaverit:  'Sevior  hostis  luxuria  incubuit 
victumque  ulciscitur  orbem'.  Absterret  itaque  Apostolus  fideles,  ne  tam 
furibundis  exempHs  impie  Rome  concedant.  Nam  et  b.  Petrus  eiusdem  ^ 

urbis  luxuriem  non  tacuit  1.  Pe.  4,  cum  etiam  non  luxuriam  tantum, 
sed  luxurie  confusionem  seu  colluviem  eam  nominaret.  Immo  et  ex 
huc  Babylonem  eam  civitatem  appellare  non  dubitat,  quod  omnia  ibi 
essent  confusa,  etiam  Catullo  teste :  'Omnia  fanda,  nephanda  malo  per- 
mixta  furore',  ut  iam  ad  extremam  insaniam  luxurie  perducta  civitas 


20 


25 


17  2  k.  f.  1      24  4  k.  f.  3      25  nominaient      <dicens>  Immo  et  ex  huc  sie. 
27  Statt  nephanda  konnte  nephando  gelesen  werden. 


5  2  Cor  6,3  fr'  8  l.  c.7. 

11  Lexicon  graecolatinum:  ku>|uio(J.  festivitas  in  convivio  .  .  .  comessatio. 
Erasmus  in  den  Ännotatt.  z.  St.:  Comos  autem  Graecis  deus  est  temulentiae; 
vgl.  Fabers  Kommentar  z.  St.        17  cf.  2  Cor  6, 4  ff. 

18  Hieronymus'  chronikalische  Arbeiten  sind  der  Baseler  Ausgabe  nicht 
beigegeben.  Man  icird  außerdem  (auch  mit  Beziehung  auf  das  Folgende: 
Rom  =  Babylon)  an  Bemerkungen  wie  die  zu  Jes  47,iff.  denken,  Migne  24,  470  f, 

21  luven.  VI,  292.        25  cf.  1  Petr  4,4.        26  cf.  1  Petr  5,13. 

27  CatuU.  LXIV,  406. 
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clamore  in  celum  vocasse  videatur  vel  apostolos  et  eos  primarios  vel 
similem  penam  Sodome  et  Gomorre.  Unde  1.  Pe.  4  dicit:  'Sufficit 
preteritum  tempus  ad  voluntatem  Gentium  consummandam  iis,  qui  ambu- 
laverunt  in  luxuriis,  desideriis,  vinolentiis,  comessationibus,  potationibus, 
5  ebrietatibus  et  illicitis  idolorum  cultibus,  in  quo  admirantur  non  con- 
currentibus  vobis  in  eandem  luxurie  confusionem  blasphemantes*.  Et  2. 
Pe.  2:  'Voluptatem  existimantes  diei  delicias  coinquinationis  et  ma- 
cule,  deliciis  affluentes,  in  conviviis  suis  luxuriantes  vobiscum*.  At  nunc 
etiam  Roma  ad  priores   mores   reversa  totum  orbem  trahit  pene  ad 

10  exemplum  suum,  si  tamen  non  excedit  effusiore  luxu  hodierna  Roma 
priscam,  ut  iterum  videatur  apostolos  exigere  magis  necessarios, 
utinam  benigno  adventu  antequam  severo  venturos. 

Id  autem  obiter  notandum,   quod  'luxuria*  hie  non  pro   libidine, 
sed  luxu  seu  effusiore  prodigalitate  accipitur,  Grece  'Asotia*,  *Asotus'. 

15  Contra  idem  vitium   1.  Timot.  2  et  3,   item  Tit.  1  et  2  iubet,   ut 

episcopus,  diaconus,  viri,  senes,  iuvenes,  mulieres  sint  sobrii,  omnibus 
velut  pestem   prohibens   ebrietatem   et   comesationem.    Ideo   locorum 
illorum  cum  isto  et  istius  cum  illis  dat  veram  Apostoli  intelligentiam, 
quando  hie,  quid  noht,  illic,  quid  velit,  ostendit. 
20  *  Non  in  cubilibus  et  impudiciciis,  id  est,  ut  vigiles  et  casti  bi.  138. 

sint.    Sic   enim  in  locis  supradictis  castitatem  et  vigilantiam  precipit, 
imprimis  episcopo,  deinde  et  senibus  et  aliis. 

Et  sane  pulcher  ordo.    Quia  comessatio  et  ebrietas  fomenta  sunt 
impudicitie,  seu  ut  Grecus  'lasciviis*.    Ideo  sancti  patres  statuerunt, 

25  quod  volenti  Deo  servire  ante  omnia  vicium  gule  expugnandum,  quod 
sicut  primum  ita  et  difficillimum.  Eo  autem  non  extirpato,  etiamsi  ad 
cubilia  et  lascivias  non  perducat,  ut  forte  in  senibus,  tamen  animum 
ineptum  reddit  divinis.  Ideo  ieiunium  est  unum  de  armis  potentissimis 
Christianorum,   gula  autem  potentissima  diaboli  machina.    Sed  satis 

30    de  iis  in  scriptis  sanctorum  abunde. 

Non  in  contentione   et   emulatione.   Sicut  per  precedentia 


20  pudiciciis        25  volens 


2  1  Petr  4,3  f.  12  Petr  2,13.  7  coinquinationis  s^aft  coinqui- 

nationes  hieten  die  gleichzeitigen  Vulgataausgahen. 

14  Lexicon  graecolatinum:  dcTuüiia.  luxuria,  prodigalitas ;  dcriuTO^. 
jtrodigus.  insalvahilis.        15  cf.  1  Tim  2,8  tr-  3,2  fr-  '^^  ^>t  IT-  ^fUfT- 

24  lasciviis  übersetzt  Erasmus.  25  vgl.  Johannes  Cassianus,  de 

coenob.  instit.  lib.  V,  Iff.,  Migne  49,  201  ff.  Collationes  patrum  2  ff.  ibid.  611  ff. 
Vgl  noch   Vitae  patrum  VIII,  83,  Migne  73,  1179  f.  u.  ö. 
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hominem  in  se  ipso  instituit,  ut  sc.  sit  temperatus,  vigil  et  castus, 
ita  per  hec  instituit  eum  quoad  proximum,  sc.  ut  in  pace,  uni- 
tate  et  charitate  invicem  agant.  Quod  per  omnes  epistolas  longe 
soUicitissime  precipit,  ut  et  capitulo  precedenti  fecit.  1.  Timot.  2: 
5  *Volo  orare  viros  in  omni  loco  levantes  manus  puras,  sine  ira  et 
disceptatione*.  Et  eiusdem  3  sicut  et  Tit.  1  episcopum  iubet  non 
esse  percussorem.  Quod  de  verborum  acerbitate  exponitur  ab  Hiero- 
nymo.  Vult  ergo  eos  esse  mites,  benignes  ac  invicem  cedentes  sensu 
suo.  'Contentio'  enim  est  digladiatio  verbosa,  ||  'contendere'  est  |  verbis  | 

10  litigare,  ||  ubi  uterque  solus  vult  verax,  rectus,  utilis  haberi  reliquo 
reprobato,  ubi  neuter  neutro  cedit. 

Emulatio  vero  latissimum  verbum  est.  *Emulari'  est  insectari  seu 
persequi.  Sicut  autem  'persequor'  vel  *insector'  capitur  in  bonum  et 
in  malum,  ut  'consector'  et  *insector*,  'prosequor',  'persequor',  ita  et 

15  'emulor'.  Et  non  proprie  significat  'imitari'.  Nam  'emulari'  dicitur  ita 
persequi,  ut  obtineat  seu  comprehendat  seu  excellat,  non  tantum  ex- 
primens  sequelam  nudam,  sed  et  conatum  excellentie.  Sic  enim,  qui 
emulatur  in  bono,  est,  qui  sie  imitatur  preceptorem  aut  exemplum,  ut 
etiam  nitatur  superare  exemplum,  quod  non  facit,  qui  imitatur  tantum; 

20  et  qui  in  malo  emulatur,  est,  qui  contendentem  nititur  superare,  ut 
vulgo  dicitur,  volens  novissimum  verbum  habere  vel  novissimum  dam- 
num  inferre,  vincere  sc.  malo  malum;  facit  vel  dicit  ille  malum,  ipse 
nititur  facere  vel  dicere  malus  malum.  Ergo  emulatio  est  contentionis 
soror  et    pedissequa.    Inde    dicuntur    'emulus',    'emula*    adiective  et 

25    Substantive. 

♦Verum  istis  nondum  est  evacuatus  usus  huius  vocabuli,  licet  BI.  138b. 
pro  hoc  loco  satis.     Quia  Dens    dicitur   *Zelotes'  et  'emulator'.    Et 
Apostolus :  *Emulor  enim  vos  Dei  emulatione'.    Et  'emulatio'  in  Ganticis 
•dura  sicut  infernus'   dicitur,   ubi  pro  contentione  alterna  accipi  non 

30  potest,  ut  videtur.  Verum  quia  omnis  emulator  id  conatur,  ut  solus 
Sit  id,  super  quo  cum  aho  contendit,  ideo  competit  et  viro  contra  ad- 
ulterum,  Deo  contra  idolum,  sponse  contra  adulteram  et  pellicem,  ut, 
sicut  vir  solus  vult  uxore  potiri  et  alium  nititur  exclusum  habere,  ita 

4  <3.>  2.         12  insectari  statt  des  getilgten  sequi 
13  persequi  k.  f.  prosequi  in  in  bonum 


5  1  Tim  2,8.         6  cf.  1  Tim  3,3.  cf.  Tit  1,7. 

7  Hieron.  Comm.  in  ep.  ad  Tit.  1,  7,  Migne  26,  601  f. 

21  'Das  letzte  Wort  haben  wollen',  s.  z.  B.  Wander  V,  431,  Nr.  801.  810, 

27  cf.  Ex  20,5.  34,14.        28  2  Cor  11,2.        Cant  8,e. 
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Deus  solus  vult  esse  Deus,  ita  Apostolus  emulabatur  Corinthios  velut 
solus  volens   esse   pre    ceteris  eorum   magister,    invidens   aliis  hanc 
gloriam,  sed  sancta  invidentia.    Quia  timuit   eorum  sensum   corrumpi 
per  astutiam  Satane,  quos  tarnen  desponsaverat  Christo.    Timuit  enim 
ö    pseudoapostolos.    Ergo  emulatio  includit  bonum,  quod  amatur,  et  cum 
hoc  excludit  comraunionem  illius  |  cum  altero  |  ac  per  hoc  et  odium 
eius,   qui  vult  participare   et  solum  non   relinquere.    Igitur  simul   et 
odit  et  amat.    Ideoque   aliquando   regit  accusativum  amati,  aliquando 
oditi,  ut  *maritus  emulatur  uxorem'  et  'emulatur  adulterum',   primum 
10    tarnen  magis  proprie.    üt  l.Cor.  14:    *Emulamini  charismata  meliora'. 
Emulatio  est  invidia  amans  vel  amor  invidens,  simul  mixta  araor 
et  invidia  et  amarus  amor  et  amorosus  amaror.    Velut  penitentia  est 
dulcis  dolor  et  dolens  dulcedo.     Quia  emulantem  facit  amoris  suavitas 
agere  et  velle,  sed  odii  amaritudo  nolle.    Non  autem  semper  ita  pro- 
15    prie  capitur,  sed  sepius  pro  affectu,  quo  conatur  superare  et  obtinere, 
etiam  sine  odio,    ut  ibi:    *An  emulamur  Dominum?*  i.  e.  nunquid  co- 
naraur  superare  Dominum  et  plus  facere?  Num  illo  fortiores  sumus? 
Et  carnis  curam  ne  feceritis  in  desideriis  [13,  u]  i.  e.  ad 
concupiscentias,  sed  bene  ad  necessitates  seu  in  necessitatibus.    Vult 
20    Apostolus,  ut  non  foveatur  caro  ad  concupiscentias.    Quia  sicut  vere 
dicit   Hugo  de  s.  Victore :  *Qui  fovet  carnem,  nutrit  inimicum',  rursum : 
•Qui   destruit  carnem,   occidit  amicum'.     Non   caro,    sed  vitia  carnis 
destruenda  sunt,  i.  e.  concupiscentie.   Et  Sap. :  'Qui  nutrit  servum  suum 
delicate,  sentiet  eum  contumacem*. 


25 


*Capitulum  quartum  decimum. 

Infirmum  fide  assumite  [14,  i].  *Infirmus'  hoc  loco  non  ac- 
cipitur  pro  impotente  ut  capitulo  sequente  •imbecillitates  infirmorum' 
i.  e.  impotentium,  sed  pro  debilitate,  que  opponitur  sanitati  seu  bone 

13  <facit>  facit        14  <sed>  agere 


8  Zur  Konstruktion  des  Verbunis  aemulari  vgl.  AUenstaig,  Vocabulariits, 
Basti.  1515,  f.  LXXXIX.         10  1  Cor  12, si-        16  1  Cor  10,22. 

18  ad  concupiscentias  übersetzt  Erasmus.  21  Bei  Hugo  ron  S.  Victor 
war  der  Ausspruch  nicht  nachzuweisefi.  Wohl  aber  sagt  Gregor,  Homil.  in 
Ezech.  II,  7,  (19 j,  Migne  76,  1025:  Et  caro  nobis  aliquando  adiutrix  est  in 
bono  opere,  aliquando  autem  seductrix  in  rnalo.  Si  igitur  ei  plus  quam  debemus, 
tribuimus,  hostem  nutrimus.  Et  si  nec^sitaii  eius,  quae  debemus,  non  reddi- 
mus,  civem  necamus.         23  Prov  29, 21.        27  Rm  15, 1. 
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vahtudini.  II  üt  puer  quidem  est  impotens  contra  virum,   sed  non  in- 
firmus.    Ideo  iUud  relative  et  transitive,  hoc  absolute,  accipitur   ||  Sic 
emm  Apostolus  in  epistolis  suis  quosdam  dicit  infirraos,   alios  sanos 
m  fide,  mfirmos  intelligens  scrupulosos  aut  aliquo  adhuc  superstitiosos, 
5    qui  se  credunt  debere,  quod  vere  non  necessario  debent.  ||  Non  quod 
superstitiosos  commendet,  qui  volenter  tales  sunt,  sed  qui  necessitate 
infirme  fidei  tales  sunt,   qui  quamvis  nondum  ob  hoc   sint  in  salutis 
statu,   tarnen  prope  sunt  et  ideo  fovendi  et  alendi,   ut  perveniant.  || 
ünde  Titum  monet:   Tu  loquere,   que   sanam   decent  doctrinam'.    Et 
10    Ibidem :  Terbum  sanum  et  irreprehensibile'.  Et  ibidem :  'Senes,  ut  sani 
smt  m  fide'.  Et  rursum:  T't  potens  sit  exhortari  in  doctrina  sana'.  Que 
omnia  dicit  contra  superstitionem  Judaicam,  quam  quidam  pseu- 
doapostoli  docebant  de  differentiis  ciborum  et  dierum,  de  quibus  ibidem: 
*Sunt  enim  multi  vaniloqui  mentium  deceptores,  maxime  qui  de  circun- 
15    cisione   sunt.    Quamobrem    argue    illos    dure,    ut   sani    sint  in  fide'. 
Et  1.  Timot.  1:  Tt  denunciares  quibusdam,  ne  ahter  docerent  neque 
mtenderent  Judaicis  fabulis.  Finis  enim  precepti  charitas  ex  corde  puro 
et  conscientia  bona  et  fide  non  ficta.   A  quibus   quidam  aberrantes 
conversi  sunt  in  vaniloquium,  volentes  esse  legis  doctores,  non  intel- 
20    ligentes  neque  que  loquuntur,  neque  de  quibus  affirmant'.  Item  Gal.  4: 
•Quomodo  convertimini  iterum  ad  infirma   et  egena  elementa,   quibus 
denuo  servire  vultis?    Dies  observatis  j  et  menses   et  tempora  j  et 
annos!  Timeo,  ne  sine  causa  laboraverim  in  vobis'.    Et  multo  clarius 
Colos.  2 :  'Nemo  vos  iudicet  in  cibo  aut  potu  aut  in  parte  diei  festi 
25    aut  neomenie  aut  sabbatorum,  que  sunt  umbra  futurorum,  corpus  autem 
Christi.    Nemo  vos  seducat,  volens  in  humilitate  et  religione  angelorum, 
que  non  vidit,  ambulans,  frustra  inflatus  sensu  carnis  sue  et  non  tenens' 
Caput,  ex  quo  totum  corpus  per  nexus  et  coniunctiones  subministratum 
et  constructum  crescit  in  augraentura  Dei.    Si  ergo   mortui   estis  cum 
30    Christo   ab   elementis    mundi,    quid    adhuc    tanquam  viventes  mundo 
decemitis?  Ne  tetigeritis  neque  gustaveritis  neque  contrectaveritis,  que 
sunt  omnia  in    interitum  ipso    usu  secundum  precepta   et  doctrinas 
hominum ;  que  sunt  rationem  quidem  habentia  sapientie  in  superstitione 
et  humilitate  et  ad  non  parcendum  corpori,   non  in  honore  aliquo  ad 


8  <Sed>  tarnen        21  iterum  conuertimini  iteram 


14  /.  c.  10.  13,  im 


9  Tit  2,1.  10  l  c.  8.     l.  c.  2.  11  Tu  l,s. 

Anschluß  an  Fabers  Übersetzung.         16  1  Tim  1,.^.        21  Gal  4  «^ 
24Col2,xetr' 
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saturitatem  carais'.  Et  Heb.  13:  •Doctrinis  variis  et  peregrinis  nolite 
abduci;  Optimum  enim  est  gratia  stabilire  cor,  non  escis,  que  non 
profuenmt  ambulantibus  in  eis*.  Et  late  disserit  1.  Cor.  8  et  10  in 
huius  capituli  sententiam. 

5  Sensus  ergo  Apostoli  est, 

Quod  in  nova  lege  omnia  sunt  libera  et  nuUa  necessaria  iis,  qui 
credunt  in  Christo,  sed  sufficit  'charitas'  (ut  ait)  Me  corde  puro  et 
conscientia  bona  et  fide  non  ficta*.  Et  Gal.  6:  'In  Christo  Jhesu  neque 
circuncisio  neque  preputium  aliquid  valet,  sed  nova  creatura  et  obser- 

10    vatio  mandatorum  Dei'.  Et  Dominus  *in  evangelio  1  Luce  17  |:  'Regnum  bi.  139b. 
Dei  non  venit  cum  observatione,  neque  dicent :  ecee  hie,  aut  ecce  iUic. 
Ecce  regnumDei  intra  vos  est.'  Idem  Matt.  24:  'Multi  pseudoprophete 
et  raulti  pseudochristi  surgent  et  seducent  multos'.  *Cum  ergo  dixerint 
vobis:   ecce  in  deserto   est,    nolite   exire;   ecce   in  penetralibus   est, 

15  nolite  credere*.  ||  Et  Isa.  66  ultimo:  *Erit  mensis  ex  mense  et  sabba- 
tum  ex  sabbato*.  Et  idem  1 :  *Neomenias  et  calendas  vestras  nolui', 
per  totum  prolixe.  || 

Quare  ad  novam  legem  non  pertinet  aliquos  dies  deputare  pro 
ieiunio,  alios  vero  non,  ut  lex  Mosi  fecit.    Nee  pertinet  aUquos  cibos 

20  excipere  et  discernere,  ut  carnes,  ova  etc.,  sicut  iterum  lex  Mosi 
Levi.  11,  Deut.  14  facit.  Nee  pertinet  aliquos  dies  festos  et  alios 
non  festos  deputare.  Nee  pertinet  illas  vel  illas  ecclesias  edificare 
aut  sie  Omare  aut  sie  cantare.  Deinde  nee  Organa  nee  altarium 
decora,   calices,   imagines   et   omnia,   que  nunc  in  tempHs    habentur. 

25  Tandem  nee  necesse  est  sacerdotes  et  religiosos  radi  aut  distinctis 
habitibus  incedere,  |  sicut  in  lege  veteri.  Quia  hec  omnia  sunt  umbra 
et  Signa  rerum  et  puerilia.  |  Sed  omnis  dies  est  festus,  omnis  cibus 
est  licitus,  omnis  locus  est  sacer,  omne  tempus  est  ieiunii,  omnis 
habitus  est  licitus;  omnia  libera,  tantum  ut  in  iis  modestia  servetur 

30  et  charitas  ac  reliqua,  que  docet  Apostolus.  Contra  hanc  libertatem 
assertam  ab  Apostolo  multi  predicaverunt  pseudoapostoli,   ut  ad  illa 

16  Et  Isa.  bis  16  Neomenias  et  durch  Beschneiden  des  oberen  Randes  z.  T. 
beschädigt.        16  <odiu[i]>  nolui        29  habitus  <dummo[do]> 

1  Hehr  13,9.  3  cf.  1  Cor  8,1^.  10,6fr.  7  1  Tim  1,5.  8  Gal  6,15 
verbunden  mü  1  Cor  7,19.        10  Lc  17, 20. 21.       12  Mt  24,n.24.      13  /.  c.  26. 

15  Jes  66,23;  ultimo  bedeutet  hier  den  Schluß  des  Kapitels.     16  Jes  1,13  f. 

21  cf.  Lev  11,4  tr.  Deut  14,7  ff.  27  vgl.  die  W.  A.  II  540  21  zitierte 

Hieronymusstelle,  Comment.  in  ep.  ad  Gal.  II,  zu  Gal  4, 10,  Migne  26,  404,  und 
den  Zusammenhang  bei  L, 
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velut  necessaria  ad  salutem  populos  inducerent,  quibus  Apostolus  miro 
studio  restitit. 

Quid  ergo?  Nunquid  confirmabimus  Pighardorum  heresim?  li 
enim  ad  istam  regulam  sese  transtulerunt.  Ac  sie  omnes  ecclesias 
5  omma  decora  earum,  omnia  officia  in  illis,  omnia  loca  sacrata,  omnes 
dies  lemnii,  omnes  dies  festos,  omnes  tandem  differentias  sacerdotum 
et  episcoporum  et  religiosorum  tam  in  gradibus  quam  habitibus  ac 
ceremomis  eorum  a  tot  seculis  hucusque  observatis  ac  tot  monasteria  ' 

et  fundationes,  beneficia,  prebendas  —  omnia  tollenda  diffiniemus  ^  Sic 

10    enim  faciunt  illi  et  sie  requirit  libertas  nove  legis.  Absit.     Quia 

Sic  si  intelligatur  Apostolus,  statim  sequetur  illud,  quod  ei  talia  docenti 
obnciebatur:  Ergo  «faciamus  mala,  ut  veniant  bona',  cessemus  bene 
facere,  ociosi  in  celum  veniemus.  Quod  autem  hoc  sequatur,  |  patet  | 
quia  si  illa  opera  iam   dicta  Apostolus   repulit,   nulla  supersunt  alia 

15  opera,  que  non  similiter  repellantur.  Quia  nulla  sunt  huiusmodi,  ut 
sme  lUis  non  possit  esse  salus,  ut  patet  in  infantibus  et  pueris,  item 
m  egrotantibus  aut  captivis  et  pauperibus,  quibus  non  sunt  necessaria, 
sed  nee  possibilia  opera  pietatis,  saltem  omnia,  immo  nuUi  sunt  omnia 
necessaria  aut  possibilia.  Sed  sufficit  -charitas  de  corde  puro*  etc 
20    Ut  supra.  ' 

Et  contra  idem  est,  quod  ipsemet  Apostolus  1.  ad  Timo.  5  quas- 
dam  viduas  dicit  habere  damnationem,  quod  priorem  fidem  fecerint 
irritam  et  vellent  nubere;  ergo  necessarium  erat  eas  viduas  manere, 
II  -cum  fuissent  in  Christo  luxuriate'  i.  e.  laute,  paste.  ||  Et  Dominus 
25  m  evangelio  etiam  de  minimis  dixit:  *Hec  oportet  facere*  et  illa  non  Bl  m 
omittere*.  Et  idem  apud  Jeremiam  vehementer  commendat  domum 
Rechabitarum,  quod  vinum  non  biberent  et  domum  non  edificarent, 
immo  quod  in  üs  patri  suo  Jonadab  obedierint.  Et  ipse  Apostolus  in 
Actibus  circuncidit  Timotheum  et  obtulit  ac  purificatus  fuit  in  templo. 

30  Respondetur,  quod 

Verum  est  ex  lege  nova  nullum  illorum  esse  necessarium,  ita  ut 
non  illo  omisso  hceat  contrarium  facere  vel  aliquod  aliud.    Sed  'ex 

14  a.  R.:  ratio  19  Sed  k.  f.  Econtra 


il 


3  Picardi,  die  Radikalsten  in  Böhmen,  mit  den  ÄdamÜen  identifiziert 
s.  Liitzenburg,  Catalogus  haereticorum  s.  v.        12  Rm  3,8  ' 

20  s.o.S.  314  Z.  7.        21  cf.  1  Tim  5,sff.        ^h  Mt  23,23.  Lc  11,,2. 

26  cf.  Jer35,u.  29  cf  Act  16, s.  21,2e.  32  cf.  Hilarius  de  trin. 
IV,  14,  Migne  10,  107:  Intelligentia  enim  dictorum  ex  causis  est  assumenda 
dicendi.    Vgl.  II,  31,  ibid.  71. 
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causis  dicendi'  (ut  ait  Hilarius)  'sumenda  est  intelligentia  dictorum'. 
Apostolus  enim  contra  Judeos  loquitur  et  eorum  similes,  qui  illa  sie 
necessaria  docebant,  ut  nisi  fierent  illa,   nee  fides  Christi  satis  esset 
ad  salutem.    Unde  dixerunt  Act.  15  etiam  ad  fideles  iam  in  Christo 
5    baptisatos:    *Nisi   circuncidamini    secundum    morem    legis   Mosi,    non 
potestis  salvari'.    Et  infra :  'Oportet  eos  circuncidi  et  precipue  servare 
legem  Mosi'.    Et  id  ipsum  patet  ex  Gal.  2,  ubi  ad  Petrum  dixit :  'Quare 
tu  cogis  Gentes  iudaisare?'  q.  d.  cogis  eos  i.  e.  facis,  quod  iUi  putant 
necessarium  esse  ad  salutem,  ut  a  cibis  Gentium  abstineant.  ||  Ibidem: 
10    "Neque  Titus,  cum  esset  gentihs,  coactus  est  circuncidi'.  ||  Item  et  hoc 
loco   ex   verbo   Mudicare',   quod   toties   hie   repetit.    Quia   qui  iudicat 
alium,  utique  talia  eum  credit  facere,  que  sint  contra  salutem,  et  quod 
necessarium  sit  eum  aliter  agere.       Cessante  itaque  ista  infirmitate  fidei 
et  superstitiosa  opinione  hcitum  est  etiam  universam  legem,  immo  omnia 
16    servare   secundum  uniuscuiusque  votum.    Sic   enim  ecclesia  primitiva 
diu  permissa  fuit  Judaicis  ceremoniis  uti,  de  ^ua  re  b.  Augustinus  cum 
b.  Hieronymo  longam  habet  controversiam,   Epist.  8.  9.  10  et  19. 

Igitur  sicut  tunc  stultum  fuit  illa  tantura  ponderare,  ut  in  iis  salutem 
statuerent,  neglecta  Interim  et  fide  et  charitate,  que  sole  sufficiunt; 
II  hoc  fuit  Christo  summe  adversum,  unde  dicit  Matt.  23:  'Liquantes 
culicem,  camelum  autem  glutientes':  ||  ita  et  nunc  et  semper  stultum 
et  preposterum  est,  pompis  istis  (ut  nostro  seculo  mos  est)  specietenus 
religionem  Christianam  in  dierum  festorum,  ciborum,  habitus  ac  loco- 
rum  differentiis  statuere,  interim  explosis  mandatis  Dei  et  fide  et 
25    charitate. 

Unde  quanquam  hec  omnia  sint  nunc  liberriipa,  tamen  ex  amore 
Dei  licet  unicuique  se  voto  astringere  ad  hoc  vel  illud.  Ac  sie  iam 
non  ex  lege  nova  astrictus  est  ad  illa,  sed  ex  voto,  quod  ex  amore 
Dei  super  se  ipsum  protuht.  Nam  quis  tam  insipiens  est,  qui  neget 
30  posse  unumquemque  suam  libertatem  pro  obsequio  alterius  resignare 
et  se  servum  [facere]  ac  captivare  vel  ad  hunc  locum  vel  tali  die  vel 
taH  opere?  Verum  si   ex  charitate    id  fuerit  factum  et  ea  fide,   ut 


20 


17  contrauersiam  31  seruum  ac  captiuare 


5  Act  15,1.  6  l  c.  5;  praecipue  statt  praecipere  haben  gleichzeitige 

Vulgataausgahen.         7  Gal  2,u-        10  /.  c.  3. 

17  Nach  der  Zählung  der  Briefe  in  den  aUen  Ausgaben  (z.  B.  Liber 
Epistolarum  beati  Augustini,  Basil.  1493),  sonst  ep.  28.  40.  75.  82,  Migne 
33,  112 ff.  115  ff,  252  ff.  277  ff.        20  Mt  23,24. 
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offer.b.I.a.  I]  Quod  ubi  factum  fuerit,  iam  sunt  necessaria,  non  ex  natura 
5    sua,  sed  ex  voto  voluntario.    Ideo  tunc  curandum,  ut  eadem  charitate 
solvantur,  qua  sunt  promissa,  sine  qua  solvi  non  possunt.   Qua  sine 
s.  solvantur   .  e.  invite,  melius  erat  non  vovere.    Quia  vovens  et  non 
reddens  est  humsmodi.    Reddit  enim  corpore,  sed  recepit  corde,  sacri- 
egus   dum  non  facit  voluntarie.  Ideo  apostate  sunt  multi  et  non  viden- 
10   tur.  II  Verum  qui  omissa  charitate  et  aliis  necessariis  ad  salutem  pre- 
ceptis  et  Ulis  intendit,  ut  nunc  passim  fit  in  sacerdotibus  et  religiosis 
immo  et  secularibus,  suis  iuribus  occupatis  et  doclrinis  hominum  - 
nimirum  Judaicam  superstitionem  nobis  retulimus  et  Mosaicam  servi- 
tutem  refecimus.    Quia  hec   ita  facimus,   ut  non  solum  inviti,  verum 
15    ut  s,ne  hns  non  esse  salutem  ac  cum  iis  sine  omnibus  salutem  esse 
confidamus.  Sed  quid  de  generalibus  preceptis  Ecclesie,  de  ieiuniis 

et  festis?  Respondetur:  Que  consensu  antiquo  totius  Ecclesie  et  amore 
Dei  ac  mstis  causis  imposita  sunt,  necessario  sunt  servanda,  non  quod 
ipsa  smt  necessaria  et  immutabilia,  sed  quod  obedientia  ex  charitate 
20    debUa  Deo  et  Ecclesie  est  necessaria.   Quanquam  id  pontifices  agere 
deberent,  ut  ea  quantum  possent,  paucissima  preciperent  et  vigilare 
ubi,  quantum  et  quomodo  ad  charitatem  prodessent  vel  nocerent,  ut 
ea  mutarent.  ||  Item  si  magno  clamore  templa  fatigent,  organis  crepue- 
rmt,  omni  pompa  missam  perfecerint,  bonum  se  fecisse  ita  putant   ut 
25    pauperi   dedisse   auxilium   nihil  ducant.  ||   ||  Nam  periuria,   mendacia, 
detractiones,  etiam  in  festis  diebus  si  Sunt,  non  curant.  Verum  si  cames 
vel  ova  comedat  in  6.  feria,  Stupor  est  hominibus.    Adeo  nunc  omnes 
fere  desipmnt.  ||  Unde  hodie  necessarium  esset,  ut  toUerentur  dies 
leiumorum  et  multorum  festorum.  Quia  populus  rudis  ea  conscientia  ob- 
30   servat  illa,  ut  sine  iis  salutem  esse  non  credat.    Deinde  contra  hanc 
ipsam   conscientiam   passim    omnes    agunt.    Pervenit   enim  in  istam 
stultam   opinionem   populus   verbi   veri   predicationibus  neglectis,  ut 
rursum  Apostolis  indigeat  ipsis,  ut  veram  disceret  pietatem. 

Sic  etiam  utile  esset  totum  pene  decretum  purgare  et  mutare  ac 
35    pompas,  immo  magis  ceremonias   orationum   ornatuumque  diminuere 
Quia  hec  crescunt  in  dies  et  ita  crescunt,  ut  sub  Ulis  decrescat  fldes 

10.  11  preceptis.  Et  Ulis  intendit  Hc.  12  occupati  26  curat  Cohne  Ab- 
hurzungsstrich)  cames  i^  car  nes  geschrieben.  29  <cum>  ea  30  illa  vor 
obseruat  getilgt  und  dahinter  zugefügt.  32  populus  etatt  des  getilgten  loiK^is 
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et  charitas,  et  nutriatur  avaritia,  superbia,  vana  gloria,  immo  quod 
peius  est,  quod  illis  homines  sperant  salvari,  nihil  soUiciti  de  interao 
homine. 

An  ergo  bonum  nunc  religiosum  fieri? 

5  Respondeo :  Si  aliter  salutem  te  habere  non  putas,  nisi  religiosus 

fias,  ne  ingrediaris.  Sic  enim  verum  est  proverbium :  'Desperatio  facit 
monachum',  immo  non  monachum,  sed  diabolum.  Nee  enim  unquam 
bonus  monachus  erit,  qui  ex  desperatione  eiusmodi  monachus  est,  sed 
qui  ex  charitate,  sc.  qui  gravia  sua  peccata  videns  et  Deo  suo  rursum 

10  aliquid  magnum  ex  amore  facere  |  volens  |,  voluntarie  resignat  liber- 
tatem  suam  et  induit  habitum  istum  stultum  et  abiectis  sese  subiicit 
officiis. 

Quamobrem  credo  nunc  melius  esse  religiosum  fieri,  quam  in 
ducentis  annis  fuit;  ratione  tali   videlicet,    quod    hucusque    monachi 

15    recesserunt  a  cruce   et  fuit  gloriosum   esse  religiosum.    Nunc  rursus 

incipiunt  disphcere  hominibus,  etiam  qui  boni  sunt,  propter  habitum  Bl.  Ul. 
stultum.    Hoc  enim  est  religiosum  esse,  mundo  odiosum  esse  ac  stul- 
tum.   Et  qui   huic  *sese  ex  charitate    submittit,    optime    facit.    Ego 
enim   non   terreor,    quod  episcopi    persequuntur    et    sacerdotes  nos. 

20  Quia  sie  debet  fieri.  Tantum  hoc  mihi  displicet,  quod  occasionem 
malam  huic  damus  dispUcentie.  Geterum  quibus  non  est  data  occasio 
et  fastidiunt  monachos,  nescientes  quare,  optimi  sunt  fautores,  quos  in 
toto  mundo  habent  religiosi.  Deberent  enim  gaudere  religiosi  tanquam 
voti  sui  compotes,  si  in  suo  isto  voto  pro  Deo  assumpto  despicerenlur 

25  confunderenturque,  quia  ad  hoc  habent  habitum  stultum,  ut  omnes 
alliciant  ad  sui  contemptum.  Sed  nunc  aliter  agunt  multo,  habentes 
speciem  solam  religiosorum.  Sed  ego  scio  felicissimos  eos,  si  chari- 
tatem  haberent,  et  beatiores,  quam  qui  in  heremo  fuerunt,  quia  sunt 
cruci  et  ignominie  quottidiane  expositi.    Nunc  vero  nullum  est  genus 

30    arrogantius,  pro  dolor! 

üt  itaque  ad  textum  revertamur, 

Vult  imprimis  Apostolus,  ut  infirmi  in  fide  tolerentur  |  et  formentur  | 
a  firmioribus,  deinde,  ne  infirmiores  temere  iudicent.  Ac  sie  eos  ad 
pacem  et  unitatem  hortatur.    Quia  etsi  infirma  fides  non  sit  satis  ad 

6  <autem>  enim 

14  fuit  statt  des  getilgten  factum  est        24  Si  k.  f.  Sic 


6  Wander  IV,  1625. 
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saJutem,  |  ut  patet  in  Galatis,  |  suscipiendi  tamen  |  Interim  |  sunt, 
ut  firmentur,  ac  non  relinquendi  in  sua  infirmitate,  ut  faciunt  fastidiosi 
et  sue  tantum  salutis  solUciti.  ||  Huius  doctrine  exemplum  tum  in 
omnes  alios  tum  in  Galatas  singulariter  exhibuit,  ita  ut  propria  manu 
5  eis  epistolam  scripserit.  ||  ünde  hoc  verbum  *assumite'  in  Greco  sonat 
Vobis  adiungite',  q.  d.  non  solum  non  debetis  eum  fastuose  reiicere 
aut  relinquere,  sed  etiam  suscipere  ad  vos,  ut  foveatis  eum,   donec 

.  perficiatur  et  ipse.  Quod  si  non  feceritis,  sed  despexeritis  ut  inutilem, 
videte,  ne  forte  Dens  ipse  eum  statuat.   ütrisque  ergo  dicit:  Qui  firmi 

10  sunt,  erudiant  infirmos,  qui  infirmi,  patiantur  se  erudiri,  et  erit  pax 
et  charitas  utrinque. 

Non  in  disceptationibus  cogitationum.  Non  satis  apte 
transtulit.  Quod  enim  Misceptationibus'  hie  dicit,  in  Greco  est  *in 
diiudicationibus'.  Et  quod  'cogitationum',  Grece  est  'Dialogismon', 
15  quod  magis  proprie  Misceptationem'  seu  Misputationem'  significat,  ut 
supra  1 : ,  'Evanuerunt  in  cogitationibus  suis*,  hoc  est,  quod  vulgo  passim 
motiva  et  rationes  vocamus.  Vult  ergo  Apostolus,  ut  nullus  alterius 
iudicet  disceptationes  seu  rationes,  quibus  movetur  sie  aut  sie  agere. 
Nam  firmus  habet  suam  opinionem  rationibus  suis  |  motus  |,  infirmus  item 
20  et  suam.  Ideo  infra  dicit:  'ünusquisque  in  sensu  suo  abundef  i.  e. 
satisfaciant  ei  et  quiescat  in  suis  motivis,  (seu  ut  vulgatius  dicam)  in 
informationibus  sue  conscientie  stet  securus  et  fixus. 

*Nostro  autem  tempore  superstitiosas  istas  pietates,  immo  species 
pietatis  non  est  necesse  ex  infirmitate  tolerari,  quia  ex  crassa  igno-  Bl.  Ulb. 
25  rantia  eas  perpetrant,  nescientes,  quod  sese  mutari  oporteat,  non 
opera.  Veruntamen  Apostolus  monet  Galatas,  ne  hanc  libertatem  'dent 
in  occasionem  carnis',  ut  nunc  faciunt  Rome,  ubi  nihil  eorum  amplius 
curant,  que  dicta  sunt;  omnia  sunt  devorata  per  dispensationes.  Libertate 
ista  potiuntur  perfectissime.  Verum  aha,  que  precipit  Apostolus,  penitus 
30  omittunt  et  habent  libertatem  hanc  'occasionem  carnis  et  velamen 
nequitie'.  Quia  sc.  non  tenentur  ad  illa,  quod  verum  est.  Et  nunc 
quoque,  o  quam  multi,  si  scirent  hanc  libertatem,   quando   intrarent 

12  cogitationu  (ohne  Abkürzungsstrich)  15  est  disceptationem   (k.  f. 

disceptatiq;  seu  disputationem  (k.  f.  disputatio;  significat 

4  vgl  Gal  6,n  (s.  z.  St.  W.  A.  II,  6127  fr).  5  Trpo(TXa|nßdv€(Tee  i.  e. 
vobis  adiungite  Erasmus  in  den  Annotatt.  z.  St.  13.  14  vgl.  Luthers  Glosse 
z.  St.,  dazu  Erasmus'  Erklärung  des   Wortes  5iaXoTiC)i6c  zu  Rm  1, 21. 

16  Rm  1,21.  20  Rm  14,5  (Faber:  unusquisqiie  in  sua  mente  satisfaciat. 
Vgl.  Erasmus).         26  vgl.  Gal  5,13.         30  vgl.  l.  c.  und  1  Petr  2,i6. 
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religiones  aut  alios  Status?  Immo  quam  multi  dimitterent  libentissime 
suas  ceremonias,  orationes,  regulas,  si  modo  papa  dissolveret  illas, 
sicut  potest!  Adeo  nunc  omnes  ferme  sine  charitate  et  inviti  agunt 
in  suis  vocationibus.  Aut  si  qui  agunt,  eo  timore  agunt,  ut  in  illa 
5    miserrima  cnice  conscientie  confidant.  Et  fortasse  Dens  vult  sie 

nunc  esse  nos  astrictos  variis  ordinibus  et  regulis  ac  statutis,  ut  saltera 
compellat  intrare.  Verum  si  ista  libertas  rursum  daretur,    sc.  ut 

ieiunia,  orationes,  obsequia,  ecclesiarum  ministeria  etc.  unicuique  ad 
liberum  [arbitrium]  et  conscientiam  suam  committerentur,  ut  faceret, 
10  quantum  vellet  motus  amore  Dei,  credo,  quod  in  uno  anno  omnes 
ecclesie  ferme  et  altaria  deserta  '  fierent  I.  Et  tamen  sie  esse  deberet, 
ut  ad  hec  omnia  non  nisi  libere  et  hilariter  tanquam  Deo  servituri 
accederemus,  non  timore  conscientie  nee  pene,  nee  spe  lucri  aut  honoris. 

Exempli  gratia, 

15  Si  exiret  mandatum,  ut  nullus  sacerdos,  nisi  velit,  sit  sine  uxore, 

Sit  cum  rasura,  sit  in  habitu  discreto,  sit  obligatus  ad  horas  canonicas, 
quot,  queso,  invenias,  qui  eligant  formam  istam,  in  qua  nunc  sunt? 
Nonne  sicut  dicitur:  2Ben^  bi)B  auff  bie  confcien^  fumpt?  Et  tamen  sie 
deberet  omnino  fieri,   relinqui   sc.  ad   arbitrium,    ut  faciant,   quantum 

20    coram  Deo  excusare  presumunt.  Sed  dicunt :  0  quis  tunc  non  vellet 

esse  sacerdos!  Respondetur,  quod  qui  sie  dicunt,  ostendunt  manifeste, 
quod  libertatem  querunt  ad  occasionem  carnis,  et  sunt  in  Servitute 
inviti,   non  merentes   aliquid  apud  Deum. 

Timeo,  quod  omnes  pereamus  hodie.    Quis   enim  istam  sequitur 

25    regulam?  At  et  populus,    quid   daret?   Qui   eque  insipiens   est,   quia 
coactis  servis  dat  et  non  potius  liberis  fratribus. 

Discute  itaque  te, 
cum  oras,  sacrificas,  chorum  vadis  |  aut  quippiam  aliud 
facis  I,  an  si  in  tua  situm  esset  libertate,  id  ipsum  faceres, 
50  et  invenies,  quis  sis  apud  Deum.  Si  enim  non  faceres,  si 
liberum  et  integrum  haberes,  iam  nihil  facis,  quia  servus 
es  et  mercennarius.  *Verum  sunt  aliqui,  qui  cum  id  sciant,  in  Bl.  U2. 
angulo  quopiam  sese  ponant  et  dicant :  Faciam  mihi  bonam  intentionem 

7  compellet  Auf  den  mit  Verum  beginnenden  Schlußpassus  weist  eine  große 
Hand  am  Rande,  von  J^uther  selbst  rasch  und  ungefüg  gezeichnet.  9  liberum  et 
conscientiam  16  cum  und  in  je  statt  eines  getilgten  sine  18  SBcn§  ötfe  Quf  b'iZ 
CSonfcien^  fompt?  P    32  es  ist  es  geschrieben.         33  ponunt 

7  vgl  Lc  14,23-        18  vgl.  Wander  I,  1672,  Nr.  169. 
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et  ex   necessitate  voluntatem.     Interim  ridens  diabolus    retro    dicit: 
©c^mug  bic^,  libg  te^U,  mir  werben  gegte  ^abenn,  tunc  surgit,  vadit  chorum 
et  orat  et  dicit:  <Bif)  eutirfien,  mie  fd^on  btftu,  ^aftu  nu  pfatüen  febernn?  Si 
ego  nescirem  (secundum  fabulam)  esse  asinum,   te  crederem  leonem, 
ita  clamas;  sed  pelle  tectus  leonis,  penes  aures  cognosceris.    Deinde 
incipit  tedium,   numerat  folia  et  versus,   num  prope   sit  finis   orandi, 
sibique  consolator  factus  dicit:  Scotus  concludit,  quod  sufficit  intentio 
virtualis,  non  requiritur  actualis.  Tum  diabolus :  0  bene,  recte,  securus  esto. 
0  Dens,  quanto  ludibrio  sumus  hostibus  nostris!   Non  ita  facilis 
est  bona  intentio,  nee  in  tua  (bone  Deus),  o  homo,  potestate  consti- 
tuta,  sicut  nocentissime  vel  docet  vel  discitur  Scotus.    Ea  enim  pre- 
sumptio   est  hodie  perniciosissima,    quod   ex  nobis  formamus  /  bonas 
^intentiones,   quasi  sufficientes  simus  cogitare  ahquid  ex  nobis,  "cöntFa 
expressam   sententiam  Apostoli.    Inde    securi   stertimus,    freti    libefo 
arbitrio,   quod  ad  manum  habentes,   quando  volumus,  possumus  pie 
intendere.    Ut  quid  ergo  Apostolus  orat :  'Dominus  autem  dirigat  corda 
et  Corpora  vestra'?  Et  Ecclesia:  'Sed  semper  ad  tuam  iustitiam  faci- 
endam  nostra  procedant  eloquia,  dirigantur  cogitationes  et  opera'.  Hec 
sunt   insidie  iniquorum,   de   quibus   ps.  5 :    'Interiora    eorum  insidie'. 
Et  Prover.  11:  'In  insidiis  suis  capientur  iniqui/ 

Non  sie,  impii,  non  sie!  Sed  opus  est,  ut  prostratus  in  cubiculo 
tuo  totis  viribus  Deum  ores,  ut  etiam  intentionem,  quam  presumpsisti, 
ipse  tibi  det,  non  in  securitate  a  te  et  in  te  concepta  vadas,  sed  a 
misericordia  eins  petita  et  expectata. 


2  <Bd)mud  bid),  liebeg  fe^rein,  mir  merben  gefte  f)abm.  P 

3  (Si*  euncf)cn,  tt)ie  fcf)on  6iftu,  ^oftu  nu  pfauenfebbern  ?  P  febernn 

7  dicit;   Scotus  etc.:  zu  dieser   Verbindung  ist  man  genötigt,  falls  man  nicht 
annehmen  will,  daß  hinter  dicit  etwas  ausgefallen  ist.  L.  interpungiert :  dicit.  Scotus 

2  vgl.   Wander  II,  1192,  Nr.  538. 

3  vgl.  ebd.  I,  902,  Nr.  8.  III,  1253,    Nr.  23.    Dazu  Luthers   Sprich- 
wöHersammlung  ed.  Thiele,  zu  Nr.  362.        4  vgl.  Aesop.  Fab.  141. 

7  Scotus  IV  Sent.  dist.  6  qu.  6  n.  2  (VIII,  328 f.);  s.  außerdem  oben 
S.  288  zu  Z.  26. 

16  2  Thess  3,5  in  der  Fassung  des  Breviers  (d.  h.  mit  dem  Zusätze 
'et  Corpora),  wie  Denifle^  I,  411  beobachtet  hat;  Breviarium  Rom.  Uctio  ad 
primam;  Augustinereremitenbrevier  Bl.  56b,  lectio  ad  nonam. 

17  Brev.  Rom.  oratio  ad  primam;  Äugustinereremitenbrevier  Bl.  52. 
8.  Denifie  l.  c.  19  Ps  5,io  nach  der  Kolumne  Hebraeus  in  Fabers  Quin- 
cuplex  Psalterium.        20  Prov  11,6. 

F  i  c  k  e  r ,  Anfänge  ref.  Bibelauslegung.  21 
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Totus  itaque  error  in  hac  parte  est,  quod  non  cogitamus,  quia 
hec  omnia  non  necessitate  pellente  aut  timore  sollicitante,  sed  hilari- 
tate  ac  voluntate  liberrima  excitante  facienda  sunt,  ut  Deo  placeant. 
Nam  qui  sie  ea  faeit,  ut  mallet  omittere,  si  liceret,  ceteris  paribus 
nihil  facit.  Facit  tarnen  et  putat  sese  satisfacere,  cum  sie  fecerit, 
conscientiam  nullam  habens  ulterius.  Conscientiam  autem  magnam 
habet,  si  non  fecerit.  Hie  defectus  passim  et  apud  religiosos  abundat. 
Quia  in  iis,  que  sine  voluntate,  immo  coacti  vel  necessitate,  timore 
aut  consuetudine  faciunt,  securi  sunt,  nihil  compunguntur.  Si  autem 
omiserint,  tunc  confitentur  et  penitent.  Cum  illi  ab  iis  non  differant, 
nisi  quod  habent  velamen  nequitie  sue  et  operturam  externe  opera- 
tionis,  sub  qua  voluntatis  infirmitatem  non  agnoscunt,  hü  vero  propius 
agnoscunt  suum  defectum,  nisi  forte  et  ipsi  magis  omissionem  operis 
quam  tepiditatem  voluntatis   peniteant.    Unde   deberemus  in  operibus 

15    Omnibus  *attendere,  non  quid  fecerimus  aut  faciendum  sit  neque  quid  Bl.  142  b. 
omiserimus  vel  omittendum  neque  quid  boni  vel  fecimus  aut  omisimus 
neque  quid  mali  fecimus  aut  omisimus,  sed  quali  et  quanta  voluntate, 
quanto  et  quam  hilari  corde  omnia  fecerimus  aut  facere  velimus.  Sic 
1.  Gor.  ultimo  dicit  se  Appollo  multum  rogasse,   cum  tamen  potuisset 

20  cogere.  Et  tamen  dicit:  *Rogavi  eum  multum,  ut  iret  ad  vos,  et 
omnino  non  erat  voluntas  eius.'  Item  sie  Philemonem  orat  pro  servo, 
cui  potuisset  imperare.  *Ne',  inquit,  *bonum  tuum  ex  necessitate  esset, 
sed  voluntarium'. 

Nunc  vero   pueri  principes  et  effeminati  dominatores  in  Ecclesia 

25  id  solum  agunt,  ut  austeritate  et  potentia  in  timore  cogant  subiectos, 
cum  id  prudenter  agere  debuerant,  ut  voluntarios  facerent  primum, 
deinde  si  non  vellent,  pudore  et  terrore  agerent. 

Huius  autem  erroris  tota  substantia  est  Pelagiana  opinio.  Nam 
etsi  nunc  nuUi  sunt  Pelagiani  professione  et  titulo,  plurimi  tamen  sunt 
re  Vera  et  opinione,  licet  ignoranter,  ut  sunt,  qui  nisi  libertati  arbitrii 
tribuant  facere,  quod  in  se  est,  ante  gratiam,  putant  sese  cogi  a  Deo 
ad  peccatum  et  necessario  peccare.  Quod  cum  sit  impiissimum  sentire, 
putant  secure  et  audacter,  quod  cum  bonam  intentionem  forment,  in- 
fallibiUter  Dei  gratiam  obtinuerint  infusam.  Deinde  incedunt  securissimi, 
certi  videlicet,  quod  opera  bona,  que  faciunt,  Deo  placeant,  nihil 
timoris  amplius  habentes  et  sollicitudinis  super  gratia  imploranda. 
Non  enim  timent,  quod  eo  ipso  forte  male  agant,  sed  certi  sunt,  quod 

11  vgl.  1  Petr  2,i6.       20  1  Cor  16, 12.       22  Philem  u.        24  vgl.  Jes  3,  4. 
25  vgl  Ez  34,4.  31  s.  u.  S.  323  zu  Z.  12  und  0.  S.  213  Z.  3. 
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bene  agant.  ||  Isa.  44.  ||  Quare?  Quia  non  intelligunt,  quod  Dens  impios 
etiam  m  boms  operibus  sinit  peccare.   übi  non  quidem  coguntur  ad 
peccatum,    sed  faciunt,    que  volunt  et  secundum  bonam  intentionem 
suam.    Quod  si  intelligerent,  in  eo  timore  incederent,   quo  Job    cum 
5    quoetdicerent:  Terebar  omnia  opera  mea^  Et  iterum  alius :  «Beatus 
qui  semper  est  pavidus^    Unde,   qui  vere  bona  faciunt,   nulla  faciunt' 
quin  semper  cogitant:  quis  seit,  si  gratia  Dei  hec  mecum  faciat?  Quis 
det  mihi  scire,   quod  bona  intentio  mea  ex  Deo  sit?  Quomodo  scio 
quod  id,  quod  feci,  meum,   seu   quod  in  me   est,    Deo  placeat?  Hii 
10    scimit  quod  homo  ex  se  nihil  potest  facere.  Ideo  absurdissima  est 

et  Pelagiano  errori  vehementer  patrona  sententia  usitata,  quadicitur- 
Facienti,  quod  in  se  est,  infallibiliter  Deus  infundit  gratiam'    intelli- 
gendo  per  Tacere,    quod  in  se  est'   aliquid  facere  vel    posse.     Inde 
enim  tota  Ecclesia  pene   subversa   est,   videlicet   huius  verbi  fiducia 
15    ünusquisque    interim    secure  peccat,    cum   omni  tempore   in  arbitrio 
suo  Sit  facere,    quod  in  se  est,    ergo  et  gratia.    Ergo    sine  timore 
emit,  sc.  suo  tempore  facturi,  quod  in  eis  est,  et  gratiam  habituri    De 
quibus  Isa.  44:  «Neque  dicent:   forte  mendacium  est  in  dextera  mea' 
Et  Prover.  14:  «Sapiens  timet  et  decHnat*  a  malo.   Stultus  transilit  et  ßi  143 
20    confidit ,  1.  e.  non  timet,  quod  Torte  mendacium  sit  in  dextera  sua'  non 
pavet,   ne  forte  bonum  suum  sit  malum,   sed  confidit   ac  securus'  est 
Quare  enim  et  apostolus  Petrus  precipit :  «Deum  timete'  ?  Et  Paulus  • 
Hominibus  timorem   Dei  suademus'.   Et  iterum:  «Cum  timore  et  tre- 
more    vestram    ipsorum    salutem    operamini'.     Et   psalmus:    «Servite 
20    Dommo  in  timore  et  exultate  ei  cum  tremore'.  Quomodo  potest  timere 
Deum  vel  opera  sua,  nisi  ea  mala  et  suspecta  habeat?  Timor  enim  a 
malo  est.   Ideo  sancti  solliciti  sunt  pro  gratia  Dei  semper  invocanda 
Non  confidunt  in  bonam  intentionem  aut  universam  diligentiam  suam 
sed  semper  adhuc  sese  malum  agere  timent.    Quo   timore   humihati 
^^    gratiam  querunt   et  gemunt,    qua   humihtate   et  Deum  sibi  propitium 
23  <timor[e]>  tremore 


\i.  Jitel,  Exposüio  canonis  müsae,  ha.  59  P  am  Ende  (Bl.  D  8)  saat 
nachdem  vorher  weitläufig  von  facere  quod  in  se  est  gehandelt  u,ar:  Hec  facienti 
deus  gratiam  suam  tribuit  necessario   (Zitat  aus  Alexander  von  Haies)    Vgl 
IISent.dist.  22  q„.  2  art.  3  dub.  1  (I,  Bl.  lim.);  IV  dist.  9  qu.  2  'art  1 

oA    „"'"   "^"^""^  ^"'  ^'-  *  "*^-    ^"-'0"'  '«''?"'««   "'0'-«H   ///,  77  A 
u.  86  C^  Paüz,  Suppl.  Celifodine,  Bl.  D,r.       18  Jes  44,,„.        19  Proi  14,,,. 

22  1  Petr  2,„.  23  2  Cor  5,n.    Phil  2,,,.        24  Ps  2,n. 
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faciunt.  Pestilentissimum  itaque  genus  predicantium  est  hodie,  quod 
de  signis  presentis  gratie  predicat,  ut  securos  homines  faciat,  cum  hoc 
Sit  Optimum  signum  gratie,  timere  sc.  et  tremere,  et  presentissimum 
Signum  ire  Dei  securum  esse  et  confidere.  Ad  quod  tamen  omnes 
5  anhelant  miro  furore.  Sic  enim  per  timorem  gratia  invenitur  et  per 
gratiam  voluntarius  homo  efficitur  ad  opera  bona,  sine  qua  invitus 
est.  Qua  tamen  (ut  ita  dixerim)  invititate  fit  sine  timore,  durus  et 
securus,  quod  externe  illa  perficit  in  oculis  suis  et  hominum. 

*Scio   et  confldo  [14,i4].  Istud  'confido'  hoc  loco  non  pro  'spe-  Bl.  143b. 

10  rare'  accipitur,  sed  |  absolute  et  |  pro  'securum  ac  certum  esse  ac 
prope  audacem'  seu  'andere',  quo  modo  et  supra  dixit :  'Isaias  autem 
audet  et  dicit'  i.  e.  confidenter  et  audacter  dicit.  Sic  enim  paulo  ani- 
mosiores  'confidentes'  vocantur  Latine,  ut  apud  Plautum,  teutonice  letf.  || 
Denique  idem  2.  Timo.  1 :  Teritatem  scio,  cui  credidi,  et  certus  sum*  q.  d. 

15  non  fallor.  i|  Sensus  est  ergo'  ApostoU:  Scio  et  confido,  teutonice: 
3c^  roe^l  onnb  bt)n  M,  barff»  fed (id)  fageti.  AHoquin  debuit  dicere :  con- 
fido in  dominum  Jhesum,  si  pro  'sperare'  illud  acciperet.  Nunc  dicit: 
in  domino  Jhesu  i.  e.  eo,  quod  sum  in  Christo,  per  ipsum  hoc 
audacter   sentio.    Utitur  autem  eo  verbo  audatie  propter  scrupulum 

20  aHorum,  qui  timidi  et  diffidentes  erant  in  hac  sententia,  deinde  propter 
pseudoapostolos  contrarium  docentes. 

Nihil  commune  per  ipsum.  'Commune'  idem,  quod  'immundum', 
sed  Hebraico  more  loquendi,  apud  quos  est  et  verbum  oppositum  huic, 
quod   'sanctum'   significat,   sc.    separatum,    segregatum.     Unde  ps.  4: 

25    *Mirificavit  Dominus  sanctum  suum'.   Aliqui  sie  transferunt  (ut  Reuchlin 

14  Verit.  Scio  cui  credidi  16  ^d)  tt)ci^  bnnb  bin  fecf  u.s.w.  P 

18  Jhesu.  <Ut  ad  vtrunque  Verbum  sc.  Scio  et  confido  refertur.  Ut  sie  Scio 
in  Jhesu  Christo.  Et  confido  i.  e.  audeo  in  domino  Jhesu.>        19  <Scio  et>  audacter 


1  Die  Ählaßprediger  vor  allem,  s.  Onus  eccl.  c.  XIV  de  statu  ecclesiae 
remissivo  und  XV  de  indulgentiis  et  remissionibus  31.  40,  besonders  41. 

10  Erasmus  in  den  Annotatt.  z.  St.:  scio  et  certus  sum.         11  Rm  10, 20. 

13  vgl.  Plaut.  Amphitr.  I,  1,  1:  Qui  me  alter  est  audacior  homo,  aut 
qui  confidentior.  Vgl.  auch  Capt.  III,  5,  8.  14  2  Tim  1,12.  ('Scio  enim  cui 
credidi).  Statt  Veritatem  ist  vielleicht  Veritate  zu  lesen  (s.  0.  im  textkritischen 
Apparat),  wozu  man  Hiob  9,2.  Act  12,2  vergleichen   kann.  22  In  dieser 

Bedeutung  kommt  communis  im  A.  T.  nicht  vor.  25  Ps  4, 4.  Vgl.  Reuchlin, 
Lexicon  hehr.  s.  v.  H^D-  Separavit,  segregavit,  discriminavit  ,  .  .  Psalmo  3  .  .  . 
hebraica  veritas  habet,  quoniam  segregavit  dominus  sanctum  sibi  ipsi.  —  miseri- 
cordificatum  etc.  scheinen  selbständige  Übersetzungsversuche  Luthers  zu  sein,  da 
weder  Reuchlin  s.  v,  IDH  *^o<^^  Faber  im  Kommentar  zu  Ps  4,  i  ÄhnlicJies  hat. 


14,7.5 


325 


proprietatem  eins  testatur) :  'separavit  Dominus  misericordificatum  seu 
gratificatum  seu  sanctificatum  suum'.  ünde  et  Apostolus  se  Ro.  1 
dicit  'segregatum  in  evangelium  Dei'  i.  e.  a  communi  usu  ad  officium 
evangelii  sanctificatum.  ünde  et  figurahter  in  lege  dictum:  'Separabis 
5  mihi  omne  primogenitum'.  Item:  'Separavi  vos  a  ceteris  gentibus'  et 
frequenter  ibidem  habetur.  Ideo,  quod  non  est  ita  separatum,  Hebraice 
•commune'  vocatur.  Inde  procedente  usu  'separatum',  pro  mundo, 
sancto,  puro,  'commune'  autem  pro  immundo,  prophano,  impuro 
acceptum  est.  Unde  Act.  10  et  11 :  'Quod  Dens  mundavit,  tu  ne  com- 
10  mune  dixeris'.  Hie  dici  debuit :  Quod  Dens  mundavit,  tu  ne  immundum 
dixeris,  nisi  idem  per  commuile  et  immundum  intelligeret. 

Nemo  enim  sibi  vivit  [14,7].  Arguit  Apostolus  a  maiori.  Quia 
si  non  vivimus  nee  sumus  nobis,  quod  malus  est,  multo  minus  edimus 
aut  bibimus  aliudve  quid  facimus  aut  patimur,  sed  omnia  Domino. 
15  Unde  1.  Cor.  6:  'An  nescitis,  quod  corpora  vestra  templum  sunt  Spi- 
ritus sancti  et  non  estis  vestri  ?'  Et  iterum :  'Glorificate  Deum  in  corpore 
vestro  et  in  spiritu  vestro,  que  sunt  Dei'.  Et  Gal.  6:  'Vivo  ego,  iam 
non  ego,  vivit  vero  in  me  Christus'. 

Unusquisque  in  sensu  suo  abundet  [14,5].  Hoc  verbum  pas- 

20    sim  sancti  patres  et  doctores  usurpant  in  generalem  sententiam,   qua 

unumquemque  in  Scripturarum  intelligentia  suo  sensu  abundare  dicunt. 

Verum    Apostolus   specialiter    hoc    loco  vult,    quod  unusquisque   sua 

mente  seu,  ut  dicitur,   sentimento  sit  contentus*  nee  alium  iudicet  in  Bl.  \U. 

illius  neque  alius  rursum  hunc  spernat ;  ne  forte,  qui  infirmus  est  fide, 

25    suum  habens  sensum,    sentimentum  seu  conscientiam,    alterius  sensu 

perturbatus  et  scandalisatus  incipiat   contra   suum   sensum   agere   ac 

Sic  aliud  iudicare  et  aliud  facere  sibique  ipsi  dissidere.    Quia  cum 

propter  infirmitatem  non  possit  iudicare,    quam  quod  hoc  vel  hoc  sit 

illicitum,    tamen  ne  contemnatur  ab  illis,    qui  firmi  sunt,    facit,    quod 

^   Uli  faciunt;  et  tamen  iudicat  non  faciendum.   De  quibus  1.  Gor.  8:  'De 

4  sanctificatum.  <Sicut  et  c  sequenti  se  velut  exponens  dicit  Sanctificans 
Euangelium  dei>        15  templum  est        29  <infirm[i]>  firmi 

3  Rm  1,1.  4  Ex  13,2.  5  Lev  20,24.  9  Act  10, 15-  11,9  (von  Lyra 
z.  St.  zitiert).        15  1  Cor  6,19.         16  cf.  l.  c.  20.       17  Gal  2,20. 

19  In  der  scholastischen  und  patristischen  Exegese  ist  eine  entsprechende 
Auslegung  der  Stelle  nicht  aufzufinden.  L.  meint  wohl  eine  Verwendung  des 
Spruches,  icie  sie  bei  ihm  selber  W.  A.  II,  59722  u.  6179  begegnet.  Zu  ver- 
gleichen wäre  etwa  der  Prolog  des  Lombarden  zu  den  Sentenzen,  Migne  192, 
521,  wo  auch  dem  Sinne  nach  entsprechende  Stellen  aus  Augustin  und  Hilarius 
genannt  sind.        22  f.  in  sua  mente  Faber.        30  1  Cor  8,4.7. 
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escis,   que  idolis  imolantur,   scimus,   quia  nihil  est  idolum  in  mundo. 
Sed  non  in  omnibus  est  scientia.   Quidam  enim  cum  conscientia  usque 
nunc  idoli  quasi  idolothytum   manducant  et  conscientia  illorum,   cum 
Sit  infirma'  (i.  e.  non  potest  aliter  iudicare,   quin  sit  illicitum),   'pol- 
6    luitur',  quia  contra  iudicium  suum  manducat.    Et  huius  pollutionis  causa 
est  superbia  fortium,  qui  comedunt  idolothyta  in  oculis  eorum  cum  con- 
temptu  ipsorum,  cum  potius  deberent  eos  suscipere  et  informare,  aut 
si  informari  non  possunt  pro  infirmitate  sua,   deberent  propter  chari- 
tatem  cum  iis  infirmi  fieri  et  similiter  abstinere  servata  fide  intus  in 
10    conscientia.  Quia  quamvis  sibi  omnia  liceant,  tamen  pro  salute  fratris 
debet  suam  licentiam  non  ostentare.  Melius  est  enim,  quod  ipse  foris 
privetur  libertate  sua,  quam  quod  infirmus  frater  pereat.  Nam  si  habet 
infirmam  conscientiam  et  super  hoc  spemitur,  nihil  aliud  fit,  quam  quod 
eo  contemptu  cogitur  facere,  quod  illi  faciunt,   et  tamen  non  iudicat 
15    illud  faciendum,    quod  illi.    In  eodem  itaque  opere  licito  alius  peccat, 
alius  bene  agit  propter  diversitatem  conscientie.  Ideo  dicit :  'Unusquisque 
in  sensu  suo  abundet,'  sit  certus  et  quietus,  fortis,   propter  scrupulum 
infirmi  non  mutet  fidem  suam,  nee  infirmus  propter  fortes  agat  contra 
iudicium  suum;   sinat  illos  agere  et  faciat  ipse  sue   conscientie  satis. 
20  Nihil  commune  per  ipsum  [14,  h].  Hoc  'per  ipsum'  videtur  posse 

vel  ad  'dominum  Jhesum'  vel  ad  'commune'  referri.  Quia  nihil  sc.  com- 
mune est  per  Jhesum  Christum,  vel  nihil  est  commune  per  se  seu  ex 
natura  sua  et  interna  substantia,  sed  tantum  externa  opinione  et 
conscientia.  Et  hoc  magis  concordat  cum  sequenti.  Dicit  enim:  Nisi 
25  ei,  qui  existimat,  illi  commune  est.  Quia  si  per  Jhesum  vellet 
intelligere  nihil  commune,  iam  etiam  hie  subintelligeretur :  *nisi  qui 
existimat,  illi  commune  est',  sc.  per  Jhesum.  Ergo  debuit  interpres 
vitare  amphibologiam,  que  est  in  Greco,  et  dicere  *per  se'  pro  'per 
ipsum',  ut  Erasmus  facit. 
30  *Igitur  in  summam  redigamus  istud  capitulum,  cuius  due  sunt  partes :  bi.  lUh. 

Prima:  ne  fortes  contemnant  infirmos. 
Secunda:  ne  eosdem  scandalisent. 

ütrunque  enim   est  contrarium  charitati,    que  suscipit  potius  in- 
firmos, non  querens,  que  sua  sunt,  sed  que  infirmorum,  ut  ipse  exem- 
35    plum  huius  prestat  se  ipsum,   2.  Cor.  11:  'Quottidiana  sollicitudo  mea 
19  satis  <(Unde  hoc  loco  propne> 


28  Für  amphibologia,    das   in   der  gleichzeitigen  Litteratur  öfter    statt 
amphibolia  verwendet  wird,  s.  Forcellini,  Totius  latinitatis  lexicon  s.  v.  per 

se  Erasmus.        35  2  Cor  11,28.  29. 
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ommum  ecclesiarum.  Quis  enim  infirmatur  et  ego  non  infirmor^  Quis 
schandalisatur  et  ego  non  uror?'  Et  1.  Cor.  9:  Tactus  sum  infirmus 
mfirmis,  omma  omnibus  factus  sum,  ut  omnes  lucrifacerem'  Quod 
autem  sie  ureretur  (non  enim  potuit  schandalisari  cum  schandalisatis) 
5  patet  ex  isto  loco,  quia  vehementibus  verbis  agit  contra  eiusmodi 
contemptores  et  schandalisatores.   Nam 

primam  partem  sie  perurget: 
Primo:  Dens,  inquit,  illum  assumpsit  [14,3].   Quo  verbo  gra- 
vissimo  eos  premit,   ut  iam  non  hominem,   sed  Deum  contemnat  aut 
10    mdicet,   qui  contemnit  aut  iudicat.   Ideo  vehement!  impulsu  cogit  eos 
ad  mutuam  humilitatem  et  susceptionem. 

Secundo:  Tu  quis  es,  qui  iudicas  alienum  servum?  [14  4] 
Quia  et  contra  ius  nature  et  omnes  homines  est  alienum  servum  iudicare 
ac  SIC  iam  non  tantum  contra  Deum,  sed  et  contra  omne  humanum  iudi- 
cium ac  sensum  agunt  eiusmodi.  Jam  motiva  quoque  eorum  destruit. 
Primum,  quod  infirmus  iudicat  robustum  cadere,  et  iste  illum 
cecidisse.  Respondet:  Quid  hoc  ad  te?  Domino  suo  cadit,  aut  si 
stat,  domino  suo  stat.  Non  ergo  excusatus  es  a  iudicio  et  contemptu, 
etiamsi  sie  sit,  ut  iudicas,  quia  non  licet  spernere  illum.  Secundum,' 
quod  iudicant:  Quis  seit,  si  stabil?  Respondet:  Potens  est  Deus 
illum  statuere. 

Tercio,  quod  omnia,  que  agimus,  sumus,  vivimus,  Domino  agimus, 
vivimus,  sumus,  ergo  non  licet  contemnere  alterutrum.  Nemo,  inquit', 
nostrum  sibi  vivit  [14,;]. 

Quarto,  quod  'Christus  ideo  mortuus  est  et  resurrexit,  ut  omnium 
dominetur'  [14,9];  |  ideo  etiam  contra  Christum  est  usurpare  iudicium  et 
contemptum.  | 

Quinto  opponittribunal  Christi  [14,10].   Quia  omnes  ibi  iudicandi 
sumus.   Vide,  quantis  fulminibus,  queso,  absterret  a  contemptu  mutuo 
30    precipue  infirmorum.  Inducit  enim  Deum,  hominem,  Christi  passionem, 
regnum  et  extremum  iudicium.   Nihil  non  adducit. 

Secundam  partem  simili  acrimonia  persuadet. 
Primo:  Si  propter  cibum  frater  tuus  contristatur,  iam  non 

3  facta  sunt  10  <et>  aut 

17  Die  mit  quid  transcribierte  Abkürzung  verwendet  L.  sonst  für  quidem. 

18  Die  hier  mit   es   wieder  gegebene  Abkürzung  e  bedeutet  est,   uas  aber  nicht 
paßt.        19  <et>  Quia        28  Christum  33  cibum  <tuum> 

2  1  Cor  9,22. 


20 


25 
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secundum  |  charitatem  ambulas  |  [14,i5].  Vide  epithases  et  emphases 
in  singulis  verbis.  Tropter  cibum'  ait,  q.  d.  tarn  exiguam  rem,  salutem 
etemam  fratris  despicis.  Minus  enim  esset,  si  propter  aurum  aut 
honorem  aut  certe  vitam  et  salutem  corporis   aliamve  durabilem  rem 

5  magis  quam  cibum,  qui  est  instantanee  utilitatis  et  voluptatis.  Vehemens 
ergo  increpatio  hec  est  et  vehementer  vacuum  charitate  arguit  |  eum  |, 
qui  propter  cibum  fratrem  contemnit. 

Secundo   equalis  emphasis  est,  quod  dicit:  'frater  tuus'.  Non  ait: 
hostis  tuus.   Non  saltem   sotius  aut  alius  quisquam  notus,  sed  frater, 

10  cui  plus  quam  omnibus  debet,  cum  sit  frater,  idem  quod  fere  alter. 
Cur  ergo  ventri  suo  et  gule  plus  faveat  morituris,  quam  fratri  semper 
victuro  ? 

*Tercio:  'contristatur,'  conturbatur,  leditur  in  conscientia  sua,  quod  Bl.  145. 
plus  est,  quam  si  pecuniis  aut  rebus  privaretur  aut  etiam  vulneraretur. 

15  Et  hoc  propter  cibum!  Deinde  ecce  non  ait:  si  contristas  eum,  sed 
'si  contristatur'.  Ubi  apte  eorum  excusationem  repellit,  si  dixerint: 
Sine  mea  culpa  est,  nihil  ei  facio.  Non  ego  eum  contristo,  facio,  que 
mihi  Ucent.  An  non  mihi  meo  iure  uti  Ucet  et  facere,  que  volo,  in  iis, 
que  mea  sunt?  Ita  enim  nunc  iuristarum  iustitia  est  iura  sua  inter- 

20  pretantium,  immo  pervertentium.  Quia  non  satis  est,  quod  iure  tuo 
vivas  et  facias,  que  velis,  in  tuis,  nisi  et  fratri  provideas  secundum 
Deum.  Immo  non  est  tibi  ins  aut  potestas  faciendi,  nee  illa  tunc  tua 
sunt,  in  quibus  frater  offenditur.  Sunt  tua  quidem  temporaliter,  sed 
spiritualiter  ^unt  fratris,  qui  in  illis  heret  scrupulo  et  conscientia.  Ideo 

25    alieno  iure,  id  est  iniuria  agis,  qui  sie  agis,  ut  per  tua  frater  contri- 

stetur.  Sic  enim  passim  nunc  quilibet  id  solum  attendit,  quod  suum 

est  et  sibi  suo  iure  licet,  non  quod  alteri  debet  et  utrique   expedit. 

'Omnia  mihi  licent*,  inquit,  *sed  non  omnia  expediunt  et  edificant/ 

Quarto:    *iam   non  secundum   charitatem    ambulas',  q.  d.  frustra 

30  ambulas,  etiamsi  in  magnis  et  mirabilibus  ambulas,  1.  Gor.  13:  *Chari- 
tatem  autem  non  habeam,  nihil  sum'.  Mirus  terror,  ut  propter  cibum 
quis  possit  omnia  bona  opera  sua  frustrare,  et  tamen  stulti  neglecta 

17 — 23  a.  R.  angestrichen. 
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1  epitasis  und  emphasis  hier  nicht  in  dem  engeren  Sinne  des  rhetorischen 
Gebrauchs  (s.  z.  B.  die  Erläuterungen  in  dem  Vocabularius  hrevüoquus), 
sondern  im  allgemeinen:  Steigerung^  Nachdruck.      Vgl.  W.  A.  II,  45737. 

18  vgl.  Mt  20,15  in  Erasmus'  Übersetznng. 

28  1  Cor  6,12.         30  cf.  1  Cor  13,  i.  a. 


passim  charitate  multis  sese  fatigant  operibus,  ut  impleatur  illud 
Ecclesiast.  10:  «Labor  stultorum  affliget  eos,  qui  nesciunt  in  urbem 
pergere'. 

Secundo. 
5  Noli   cibo    tuo  illum  perdere,  q.  d.  minus  est,   quod  ledis, 

quod  offendis,  quod  charitatem  non  servas,  insuper  crudelis  homi- 
cida  es,  quia  perdis  fratrem,  immo  fratricida  es,  quod  est  crude- 
lissimum.  Deinde,  quod  pariter  omnem  et  crudelitatem  et  ingratitu- 
dinem  superat,  Christi  mortem  conculcas  in  fratre,  pro  quo  ipse  mor- 
10  tuus  est:  vide,  quid  faciat,  qui  contempto  fratre  sine  charitate 
ambulat.  |  Sic  1.  Corinth.  8:  'In  Christum  peccatis  percutientes  eorum 
conscientiam  infirmam'.  Ibidem:  Teribit  infirmus  frater  in  conscientia 
tua,  pro  quo  Christus  mortuus  est'. 


Tercio. 

15  Non  ergo  blasphemetur  bonum  vestnim  [14, le],  q.  d.  etiam 

in  ecclesiam  et  in  vos  ipsos  peccatis.    Quia  bonum  vestrum  i.  e.  id, 

quod  estis  et  habetis  ex  Deo,  tale  fiet  apud  Gentes,  ut  potius  fugiant 

•  ab  eo,  quam  desiderent  illud,  ac  sie  causa  eritis  multorum  perditionis, 

qui  alioqui  salvarentur.   Grande  et  grave  est,  ut  non  malum  vestrum, 

20  sed  bonum  vestrum  etiam  blasphemetur  propter  cibum  tantum.  *Bonum' 
hie  vocat  omne  id,  quod  sumus  ex  Christo,  q.  d.  ne  Gentes  vituperent 
fidem  et  religionem  vestram  ac  totum  Christianismum  vestrum,  cuius 
odore  allici  debuerant  et  bonitate  eins  edificari  per  vos.  Sic  2.  Cor.  6: 
*üt  non   vituperetur  ministerium  nostrum',   ut  et  supra   12.  c.   satis 

25    dictum  est  super  illo  puncto  'providentes  bona'. 

*  Quarto. 
Non  est  regnum  Dei  esca  et  potus  [14,1?],  q.  d.  frustra 
presumitis  regnum  Dei,  si  pacem  propter  escam  turbetis  et  ita  pro- 
pensi  in  defensionem  esce  et  potus  sitis,  quasi  regnum  Dei  in  illis 
Sit,  ut  nunc  passim  quoque  fit.  Plures  externus  cibus  turbines  suscitat 
quam  interna  religio  pacem  per  pacem  et  bella  turbantes.  Sed 
iustitia,  quoad  Deum,    quod  fit  per   fidem  seu  credendo;  et  pax, 

2  Eccs  statt  des  getilgten  prouer.        11  <etc.>  percutientes 
23  2  k.  f.  1  24  nostrum  <Et  1  Timo> 


BI.  145  b. 


30 


2  Eccles  10,15.  4  Dem  Secundo  entsprechend  hat  man  vor  Primo 

S.  327  Z.  33  ein  übergeordnetes  Primo  zu  ergänzen.  11  1  Cor  8,12. 

12  l.  c.  11.  15  Zur  Fassung  des  Textes  s.  Luthers  Glosse  z.  St. 

24  2  Cor  6,3.        25  cf.  Rm  12, 17,  s.  0.  S.  295  Z.  3ff. 
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quoad  proximum,  quod  fit  per  charitatem  in  invicem,  suscipiendo 
fovendo;  et  gaudium  in  spiritu  sancto,  quoad  se  ipsum,  quod 
fit  per  spem,  in  Deum  fiduciam  habende,  non  in  ea,  que  facit 
proximo  vel  ad  Deum.  Tibi  esto  iucundus,  proximo  pacificus  Deo 
5  autem  mstus.  Pacem  autem  hanc  nihil  ita  turbat  quam  scandalum 
et  offensio  fratris,  presertim  in  iis,  que  conscientiam  ledunt.  Unde 
multiphciter  -pax'  accipitur.  1.  Pacem   ad  Deum,   ut   supra  5    c  • 

•Igitur  lustificati  ex  fide  pacem  habemus  ad  Deum'.   Hec  pax  inter- 
rumpitur  peccatis.         2.  Pacem  ad  se  ipsum,  que  habetur  per  gaudium 
10   m  spiritu  sancto  per  spem  et  patientiam,  ut  supra  12:  'Spe  gaudentes 
in  tribulatione  patientes'.    Hec  perturbatur  per  impatientiam  vel  per 
tnbulationes  impatienter  susceptas,  id  est  per  amorem  pacis  carnalis 
et  mutilis.         3.  Pacem  ad  proximum,  que  habetur  per  satisfactionem 
et  edificationem  charitatis  mutue.    Et  rumpitur  per  contemptum  alterius 
15    mfirmitatis  ac  percussionem  conscientie  eorum,  qui  habent  pacem  ad 
Deum,  ad  se  ipsos   per  fidem   et  patientiam,   sed  non   ad  proximos 
Et  hoc  passive,  i.  e.  non  sinunt  alios  esse  in  pace.   Igitur  non  tantum 
pacatos,  sed  etiam  paciflcos  vult  nos  esse,  quietos  et  modestos  invicem. 
Ideo  sequitur: 

30  Qui  servit  in  hiis  Christo,  placet  Deo  [14,i8]  (propter  iustitiam) 

et  placet  hominibus  (propter  pacem),  ubi  in  spiritu  sancto  gaudium 
novissime  ponit.  Quia  prius  Deo,  deinde  non  que  sua  sunt,  sed  que 
alterius,  querere  debet.  Unde  et  vulgo  dicitur  de  inquietis  et  alios 
perturbantibus,  quod  non  habent  pacem,   quia  non  sinunt  alios  agere 

25  m  pace,  sed  turbant.  Quos  et  Apostolus  appellat  inquietos  1.  Tessal.  5  : 
Tacem  habete  cum  illis,  qui  presunt  vobis',  'corripite  inquietos, 
consolammi  pusillanimes,  suscipite  infirmos,  patientes  estote  ad  omnes'. 
Et  Act.  15  Jacobus  in  eadem  hac  causa  dicit:  «Ego  iudico  non  inquietari 
eos,  qui  convertuntur  ex  Gentibus'  sc.  de  legis  observatione.  Et  Gal.  5 : 

30  Ttinam  abscindantur,  qui  conturbant  vos\  Et  2.  Tessal.  3 :  'Subtrahatis 
vos  ab  omni  fratre  ambulante  inordinate'.  Ideo  tales  non  sunt  'probati 
hominibus,'  sed  potius  dispHcent  hominibus. 

De  hac  pace  nunc  dicit:  Itaque,   que  pacis  sunt,  sectemur 
[14,19]  i.  e.  ea,  que  non  turbant  alios,  sed  que  edificant  et  quietos  faciunt. 

Iff.  Die  Zahlen  a.  R.        26  que  (q)        29  5.  k.  f.  4. 

33  a.  R.  infra  fol.  tercio  ab  hinc  numerato,  s.  u.  S.  338  Z.  7. 


7 /f.  Zu  Pacem  ist  etwa  significat  zu  ergänzen.      8  Rm  5,i      10  Em  12 
24   Wander   V,  1689,  Nr.  72,  26  cf.  1  Thess  5,is.i2  u. 

28  Act  15,19-        30  Gal  5, 12.  2  Thess  3,6. 


Que  autem  sunt  illa?  Respondetur:  Charitas  hec  pro  tempore  et  loco 
docet.    Non  enim  possunt  particulariter  tradi. 

Quinto. 
Noli  propter  escam  destruere  opus  Dei  [14,20].  'Opus  Dei' 
5    vocat  fratrem,  ut  1.  Gor.  3:  «Dei  agricultura,  Dei  edificatio  estis'.     Et 
mfra  9 :   «Nonne  opus  meum  vos  estis  in  Domino  T  Et  Heb  3  •   «Que 
domus  sumus  nos'  etc.  Et  iterum  tercio  ibidem*:  Templum  Dei  sanctum  Bl  m 
est,  quod  estis  vos.  Si  quis  autem  templum  Dei  violaverit,   disperdet 
illum   Dens'.    At   quis  violat  nisi   illi  sapientes  iustitiarii?  De  quibus 
10    statim   Ibidem:    «Nemo   vos  seducat.    Si  quis  sibi  sapiens  videtur    in 
hoc  seculo  stultus  fiat,  ut  sit  sapiens'.  Vide  ergo,  quid  sit  «opus  Dei 
destruere  propter    escam':   non  tantum    offendere   Deum,    sed    etiam 
pugnare  contra  Deum  et  destruere,  que  ille  edificat,  semper  in  hello 
(sicut  Gygantes  fabulosi  cum  diis)  contra  Deum  versari. 
15  Omne,    quod    non    est    ex    fide,    peccatum    est  [14  23] 

ll  Vide  b.  Augustinum  li.  4  contra  Julianum  c.  3,  litera  F.  I|  Apostolus  'hie 
generalissime  loquitur  de  fide,  eo  ipso  tamen  alludens'ad  singularem 
illam  fidem,   que   est  in  Christum,  extra   quam  non   est  iustitia    sed 
tantum  peccatum.  Est  autem  fides  in  Deum,  est  fides  in  proximum    est 
20   fides    m   se    ipsum.     A  fide  in  Deum    iustus    quilibet    efficitur    'quia 
Deum  verificat,  cui  credit  et  confidit.    A  fide  in  proximum  fid'elis  et 
verax  et  fidus  dicitur,  factus  talis  proximo,   qualis  ei  Deus.    Vocatur 
tamen  etiam  fides  in  proximum  activa,  qua  credit  proximo.    Et  huius 
fidei  natura  est,  ut  si  aliter  agat  quam  credit,  aut  si  dubitat  de  proximo 
2o    offendat  m  proximum,   quia  non  facit,   sicut  illi  promisit.    Sicut  et  in 
Deum  peccat,  dum  aliter  agit,  quam   dictum  sibi  est  et  credit.    Ita  et 
in  se  ipsum  credit  et  sue  conscientie  dictanti,   contra   quam  si  agat 
lam  ahter  agit  quam  credit,  et  ita  contra  fidem.    Sic  «omne,  quod  non 
est  ex  fide,  peccatum  est',  quia  contra  fidem  et  conscientiam,  cum  id 
30    omni  studio  sit  cavendum,  ne  contra  conscientiam  agat. 

Queritur  ergo, 
An  impius  tunc  peccet,  qui  non  credit,  quia  non  agit  ex  fide,  ergo 
nee  contra  conscientiam,   immo  credit  false;   ergo  ex  fide  huiu'smodi 

25  illi  undeutlich  (k.  f.  \\\e?)  '  


5  1  Cor  3,9.        6  1  Cor  9,i.  6  Hehr  3,e.        7  1  Cor  3,^7. 

10  l.  c.  18  ('Nemo  se  seducat').         16  vgl.  August,  contra  Jul.  IV  3  24 
Migne  44,  750.    In  der  Ausgabe  Basti  1506,  t.   VIII,  Bl.  X.  '    '      ' 
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falsa  agens  non  peccat?  Respondetur:  lUa  authoritas:  'Omne,  quod 
non  ex  fide  est,  peccatum  est'  sie  intelligitur,  quod  necesse  est  omnem, 
qui  non  vult  peccare,  ut  credat.  Sola  fides  enim  sine  peccato  est. 
Ergo  qui  facit,  quod  non  credit,  peccat.  Ut  qui  manducat,  quod  com- 
mune putat,  non  adeo  peccat,  quia  contra  suum  putare  peccat,  quam 
quia  fide  caret,  qua  illud  sciret  non  esse  commune.  Infirmitas  itaque 
fidei,  que  adest,  et  fortitudo  fidei,  que  deest,  facit,  quod  peccat,  dum 
manducat.  Ergo  non  debet  manducare  i.  e.  opus  fidei  facere,  qui  fidem 
non  habet.  Quia  opus  fidei  ex  fide  debet  procedere,  alioquin  peccat, 
quia  non  credit  licere,  sed  iudicat  illicitum  (hoc  est  fidei  absentia) 
et  sie  contra    conscientiam  agit.  Corollarium:   Omnis,   qui  caret 

fide,  dum  bene  facit,  peccat;  hec  enim  est  mens  huius  dicti. 

Sed  dicis: 

Si  sie  intelligendum  est  infirmum  peccare,   non  tam  quia  contra 

15    conscientiam  agit,  quam  quia  non  ex  fide  operatur,  ergo  etiam  peccat, 
sive  manducat  sive   non,   quia  semper  manet  ibi  defectus  fidei.    Re- 
spondetur, quod  sie;   semper  est   in  peccato,  id  est  in  defectu  fidei. 
*Sed  tarnen  non  debet  amplius  irritari,   ut  magis  peccet.    Ista  enim  Bl.  146  b. 
infirmitas  fidei  est  veniale  peccatum,  hoc  est,   quod  Deus  ei  non  im- 

20  putat  in  peccatum  mortale,  licet  de  natura  sua  sit  mortale.  Quia  Deus 
illum  assumpsit  perficiendum  et  sanandum,  sicut  Samaritanus  semi- 
vivum  relictum.  Ideo  non  est  irritandus,  ut  operetur  secundum  hanc 
infirmitatem  fidei,  sed  potius  fovendus  et  alendus,  ut  crescat  in  cogni- 
tione   domini  nostri  Jhesu   Christi,   ut  sanctus   Petrus  2.  Pe.  ultimo : 

25    'Crescite  in  gratia  et  cognitione  domini  nostri  Jhesu  Christi'. 

Sicut  in  simiU  baptisatus  aut  penitens  manet  in  infirmitate  con- 
cupiscentie,  que  tamen  est  contra  legem :  'Non  concupisces',  et  utique 
mortalis,nisiDeus  misericors  non  imputaret  propter  inceptam  curationem. 
Est  ergo  in  peccatis  iste  et  tamen  non  est  irritandus  ab  aliis  et  schan- 

30  dalisandus,  id  est,  non  est  danda  occasio,  ut  faciat  secundum  hanc 
infirmitatem  suam,  sed  potius  fovendus  et  perficiendus.  Ahoquin  omne, 
quod  sie  faceret,  quia  non  ex  castitate  faceret,  utique  peccaret  et 
fieret  mortale  propter  opus  infirmitas,  licet  ipsa  infirmitas  sit  venialis 
ex  gratia  Dei.  Ita  et  ille  infirmus  fide  obediret  infirmitati  faciens  opus, 

35    quod  non  esset  ex  fide. 
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12  peccat.  <quia  contra  concientiam  agit.> 


21  cf.  Lc  10, 33  ff-,  s.  0.  S.  180  zu  Z.  5  2b  2  Petr  3,ta. 


Igitur  dupliciter  *fides'  hoc  loco  accipitur: 
Uno  modo  pro  opinione  et  conscientia.   Sic  multi  exponunt  hunc 
locum.  AUo  modo  absolute  more  Apostoli  univoce  pro  fide  Christi. 
Et  sie  ego  salva  reverentia  hunc  locum  intelligo.  Nam  sicut  est  agere 
5    contra  conscientiam  in  fide,  ita  et  in  qualibet  virtute  alia.  Nam  infirme 
castus  agit  contra  conscientiam,  si  fornicatur,  quia  dictat  non  fornicandum 
secundum  castitatem.    Et  tamen,  quia  infirmus   est,  schandalisatur  et 
ruit  agens  contra  dictamen.    Ita  qui  infirmus  est  fide,   credit  et  non 
credit.   Quia  credit,  bene  agit;  quia  non  credit,  peccat.   Quod  non  cre- 
lo   dere  si  irritetur,  peccat  iam  opere. 

Capitulum  quintum  decimum. 

Debemus  autem  nos  flrmiores  etc.  [15,i].  Sic  charitas  omnes 
et  omnia  sustinet,  sie  Moses  populum  Israel  et  prophete.  Est  autem 
hoc  'sustinere'  omnium  peccata  facere  sua  et  eis  compati.  Hoc  enun 

15  facit  charitas,  cuius  hec  sunt  verba:  *Quis  infirmatur,  et  ego  non 
infirmor?  Quis  schandalisatur,  et  ego  non  uror?'  Sic  hortatur  Gal.  6 : 
'Alter  alterius  onera  portate  et  sie  adimplebitis  legem  Christi'.  Et  ibidem  : 
Tratres,  si  preoccupatus  fuerit  homo  in  aliquo  dehcto,  vos,  qui  spiri- 
tuales   estis,    instruite  huiusmodi  in  spiritu  lenitatis,    considerans  te 

20  ipsum,  ne  forte  et  tu  tenteris'.  Et  1.  Cor.  10:  *Qui  stat,  videat,  ne 
cadat'.  Et  'qui  se  existimat  aliquid  esse,  cum  nihil  sit,  ipse  se  sedueit'. 
Et  Phil.  2:  'Hoc  sentite  in  vobis,  quod  et  in  Christo  Jhesu,  qui  cum 
in  forma  Dei  esset,  non  rapinam  arbitratus  est  esse  se  equalem  Deo, 
sed  exinanivit  semet  ipsum   formam  servi   accipiens'.    Sicut  corpus 

25    naturale,  in  quo  ossa  sustinent  carnem  et  infirma  membra  non  proiiciuntur 


10    opere  <vt  contra  illud> 


2  vgl.  die  Glossa  ordin.,  interlin.  und  Lyra.  Die  beiden  letzten  bieten 
den  Ausdruck  conscientia;  sachlich  dasselbe  hat  auch  Faber. 

8  Zic  dem  sehr  gebräuchlichen  terminus  dictamen  [recte  rationis]  vgl. 
z.  B.  Occam  prolog.  I  Sent.  qu.  10  passim,  bes.  von  F  an  (I,  Bl.  d  rii). 
Biel  II  Sent.  dist.  35  qu.  un.  art.  1  not.  1  C  am  Anfang  (I,  Bl.  oo  vh); 
III  dist.  12  qu.  un.  art.  1  not.  2  (II,  Bl.  Er). 

15  2  Cor  11,29.        17  Gal  6,2.        18  /.  c.  1,        20  cf.  1  Cor  10, 12. 

21  Gal  6,3.        22.  Phil  2,öff. 

2i4t  Lyra  z,  St.:  sicut  in  corpore  naturali  membra  firmiora  ut  nervi  et 
ossa  sustinent  alia  debiliora. 
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a  firmis,  sed  magis  quam  firma  curantur.    Et  honesta  tegunt  inhonesta, 
ut  1.  Cor.  12:   'Que  videntur  membra  corporis  infirmiora  esse,  neces- 
sariora  sunt.    Et  que  putamus  ignobiliora  esse  membra  corporis,  hiis 
abundantiorem  honorem  circundamus.   Et  que  inhonesta  sunt  nostra, 
ö     abundantiorem  honestatem   habent'.   Vide  itaque  singulos  ordines  pri- 
mum.    Nullum  Deus  ita  rehnquit,   quin   aliquos   bonos  et  honestos  in 
illis  ordinavit,   qui  sint  ahorum  tectura  et  honestas.  Sic  malis  muhe- 
ribus    parcitur    propter    bonas,     sacerdotes    boni    protegunt    malos, 
monachi  indigni  honorantur  propter  dignos.   Hie  autem  insulsi  homines 
10    contra  totum  ordinem  insurgunt   ac  velut  ipsi  sint  mundi,   ut  nullubi 
sordeant,  cum  tamen  ante  et  retro  et  intus  non  nisi  suum  et  porcorum 
sint  forum  et  officina.    Hinc  nulla  mulier,  hinc  nullus  sacerdos,   hinc 
nullus   monachus.   Hinc  dicit  Apostolus:   Ut  quid  tibi  ipsi  ita  places, 
insulse,  et  existimas  te  aliquid  esse,  cum  nihil  sis  ?         Rursum  et  illi, 
15    qui  se  vident  honestos  esse  et  aUos  tegere,   querunt  fugam  aliorum, 
quibus  dati  sunt  in  honestatem,  omnium  stultissimi,  quod  putant  se  a 
se  ipsis   esse   tales,   nescientes,    quod   propter  alios  tales   sunt.    Inde 
tediosi  sunt  et  nolunt  esse  in  communione  aliorum.   Sic   heretici,   sie 
multi  superbi  alii.   Que  non  facerent,  nisi  sibi  placerent.  Ac  si  mulier 
20    nollet  esse  cum  mulieribus,   nisi  sint  omnes  munde.   Huic  dicit  Apo- 
stolus :  ^oer,  fufterlein,  ^oer.   Tu  stas  ?  Utique,  sed  vide,  ne  cadas.  Nulla 
enim  sie  stat,  quin  cadere  possit.  Nulla  sie  iacet,  quin  surgere  possit. 
Quare?  Totens  est  Deus  statuere  eam'.     Et  potens  est  deserere  eam. 
Multe   ceciderunt,   que    firmissime   steterunt*  et    fortius   quam    turris 
25    Babylonis.    Multe  rursum  surrexerunt,  que    profundissime   ceciderunt. 
nie,  quia  sibi  placuerunt ;  iste,  quia  sibi  displicuerunt.   Sic,  si  sacerdos 
nolit  sacerdos  esse,   quia  non   potest  cum   mahs  agere,    dicitur   ei: 
Domine  Johannes,    vos  statis,   vos  placetis  vobis,    videte,  ne   cadatis 
et  magis  disphceatis  vobis,  quam  illi  iam  vobis  placent.    Sic  religiosi, 
30    qui   tedio   franguntur,    quod    inutilibus    debent    servire   et  sotii   esse! 
querunt   autem   et   cupiunt   non   nisi   dignis,   perfectis,   sanis  preesse, 
interesse,  adesse.  Inde  currunt  de  loco   ad  locum.   Sed  frustra,   quia 
Sic    statutum    est:    @t)ner    tnuJB    be&    anbernn    fcfianb   bedd    fe^n. 

21  ^örc  iufterlein  ^öre  P  29  displiceatis  quam  vobis 

33  einer  mu§  be§  anbcra  [c^anbbecfel  [ein  P 


Bl.  147  b. 


2  1  Cor  12,22r.         13  cf.  Gal  6,3. 

33  In  der  Form  anders  hei  Wander  IV,  95  (tgl.  Thiele,  Luthers  Sprich- 
wöHer Sammlung,  S.  147).  Luther  braucht  das  WoH  ebenso  im  Briefe  an 
Johann  Lang,  5.  Okt.  1516,  Luthers  Briefwechsel,  bearb.  von  Enders  I,  60 


Ut  cives  propter  consules  in  causa  ista.   ||   Et  quanquam  durum  sit 

altenus    ignommiam    portare    et   innocenter    participare,    tamen    est 

pulcherrimum  meritum.   Et  erit  facile,  si  recogitet,  quia,  et  Christo  licet 

esset  durum  nostram   ignominiam   portare,    tamen  libenter  portavit. 

5     Nemo  itaque  sibi  vivit. 

Sed  omnium  pulcherrüni  fatui,  qui  (ut  dixi)  obliti,  quod  et  ipsi 
sordidissimi  sunt,  contra  sacerdotes,  monachos,  mulieres  acriter  inve- 
hunt  ommbusque  impingunt,  quod  unus  fecit.  Cui  respondetur-  Nun- 
quam  tu  matri  in  sinum  fecisti,  quod  male  oleret?  Aut  nunc  etiam 
10  nusquam  sordes?  Aut  nulUbi  membrorum  putes?  Quod  si  tam  purus 
es,  mirum,  quod  apothecarii  te  non  iam  olim  emerint  pro  balsamario 
quando  non  nisi  balsamum  aromotisans  tu  es.  Si  mater  tua  sie  tibi 
fecisset,  a  proprio  stercore  consumptus  fuisses. 

Igitur  Sic  Deus  dedit  populo  Israel  Danielem  et  sotios  eius  in  capti- 
15    vitate  Babylonis,  sie  Hester  et  Mardocheum  in  Perside  coram  Assvero. 

Hoc  itaque  placere  sibi 
Est  displicere  sibi  in  omnibus.  Neque  enim  simul  et  sibi  placere  pos- 
sunt  alii  et  ipsemet.   Tales  non  volunt  onera  alterius,  sed  comoda  por- 
tare, immo  portari  tantum  ab  omnibus,   ipsi  autem  portare  neminem. 
20    Qui  nihil  faciunt,  nisi  quod  recitant,    iudicant,  detrahunt,  accusant,  de- 
spiciunt  alios.   Non  compaciuntur,  sed  indignantur,  nihil  mundum  preter 
ipsos;  de  quibus  Isa.  65:  'Qui  dicunt:  recede  a  me,  non  appropinques 
mihi,  quia  immundus  es,  isti  fumus  in  furore  meo  erunt,  ignis  ardens 
tota  die\   Et  talis  fuit  Phariseus  ille  in  evangelio,   qui  publicanum  et 
25    alios  homines  solum  recitavit,  accusavit,   damnavit  vanissima  delecta- 
tione  iustitie  sue.   Herum  sunt  illi  omnes  similes.  Unde  b.  Augustinus 
ps.  70  de  eodem  Phariseo :    'Inde   enim  te   delectat,    quia  bonus   es, 
quod  alter  malus  est?  Denique  quid  addidit?  'Iniusti,  raptores,  adulteri 
velut  hie  etiam  publicanus'.   Hoc  iam  non  est  exultare,  sed  insultare'. 
30    Igitur  propria  eorum  conditio  est  insultare  et  non  tam  gaudere,  quod 
1  oder  pro  suo  consule .«»  4  <pro>  nostram 


1  Der  Zusatz  bezieht  sich  wohl,  wie  auch  S.  272  Z.  22  auf  den  Streit 
des  Brandenburger  Bischofs  mit  dem  Wittenberger  Rate,  s.  Ztschr.  f.  Kgsch.  11, 
110  f.  und  vgl.  die  Urkunde  bei  Riedel,  Cod.  dipl.  Brand.  1,  8,  471.  Vielleicht 
meint  L.  auch  S.  300  Z.  32  diese  Angelegenheit,  allerdings  zugleich  mit  der 
Erinnerung  an  die  Straßburger  Ereignisse.  Zu  gleicher  Zeit  (und  noch  1516) 
schwebte  ein  Handel  des  Bischofs  mit  der  Wittenberger  Geistlichkeit,  s.  Ztschr. 
f.  Kgsch.  l.  c,  Riedel  S.  85.        5  vgl.  Rm  14, 7.        14  cf  Dan  1,6  ff. 

15  cf  Esther  2, 7  ff.      18  vgl.  Gal  6,2.      22  Jes  65, 5.      24  cf ' Lc  18,  ,0  ff. 

27  August.  Enarr.  in  ps.  70,  n.  4,  Migne  36,  877  f. 
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iusti  sunt,   quam  quod  alii  iniusti  sunt,   non  adeo  gavisuri,    si  et  alii 
eque  iusti  essent.   Hoc  enim  eis  displiceret  valde. 

*  ünusquisque  nostnim  proximo  [15,2].  'Sic  enim  charitas*  Bl.  148. 
(ut  b.  Gregorius)  *in  alterum  tendit,  ut  charitas  esse  possit.  Nemo 
5  enim  in  se  ipsum  charitatem  habere  dicitur'.  Et  in  glosa  dixi,  quod 
charitas  est  amor  non  in  se  ipsum,  sed  in  alterum.  Ita  et  ubi  Apo- 
stolus  abnegavit  complacentiam  sui,  statim  docuit,  ut  placeremus  pro- 
ximo. Ergo  et  placere  proximo  est  non  sibi  placere.  Sed  huic  dicto 
Gregorii  et  nostro  videtur  repugnare   famosa  illa  differentia  et  ordo 

10  diligendi.  Quia  secundum  b.  Augustinum  et  Magister  allegat:  *Deus 
primo,  deinde  anima  nostra,  post  anima  proximi,  tandem  corpus  nostrum 
diligenda  sunt.'  Ergo  charitas  ordinata  incipit  a  se  ipsa.  Respondetur, 
quod  hoc  ipsum  est  unum  illorum,  quibus  abducti  sumus  a  charitate, 
dum  male  intelleximus.  Inde  enim  quodlibet  bonum  primo  nobis  usurpa- 

15  vimus,  nihil  de  proximo  solliciti.  Sed  verus  amor  in  te  ipsum  est 
odium  in  te  ipsum.  Sicut  Dominus  dicit:  *Qui  amat  animam  suam, 
perdet  eam,  et  qui  odit  animam  suam,  inveniet  eam*.  Et  Apostolus 
Phil.  2:  *Singuli  non,  que  sua  sunt,  considerantes,  sed  que  aliorum'. 
Et  1.  Gor.  18 :  'Charitas  non  querit,   que  sua  sunt*.  Igitur  qui  se  odit 

20  et  proximum  diügit,  hie  se  vere  diligit.  Quia  iam  extra  se  se  ipsum 
diligit,  ideo  pure  se  diligit,  dum  se  in  proximo  diligit. 

ünde  salvo  iudicio  aliorum  et  reverentia  patrum  meo  sensu  ut 
stultus  loquor:  Non  videtur  ista  intelligentia  soUda,  que  de  precepto 
diUgendi    proximi    est    allata,    qua   dicitur,    quod   in   ipso    precepto 

25  diligens  sit  forma,  qua  proximum  diligat,  nempe  ait:  *sicut  te  ipsum'. 
Ergo  concludunt:  Oportet,  ut  primo  diligas  te  et  ita  ad  exemplar  tui 
dilectionis  et  proximum  diligas.  Et  ad  hoc  adducitur  Sapientis  illud 
dictum :  'Miserere  anime  tue,  placens  Deo',  sc.  epithasin  in  pronomine 
*tue*  collocantes,   q.  d.  primum  tue  quam  proxime.    Verum   ego   hoc 

30  non  reprobo,  quanquam  credo,  quod  epithasis  sit  in  nomine  *anime', 
q.  d.  noli  parcere  corpori,  ut  salvus  sit  Spiritus.  Esto  crudeUs  in 
hominem  veterem,   ut  sis  misericors  in  novum.     Quia  'meUor  est  ini- 

3  Zur  Fassung  des  Textes  vgl.  Luthers  Glosse  z.  St.  4  Gregor.  Homil. 
in  Evang.  I,  17,  1  (Lc  10, 1.9),  Migne  76,  1139.  6  charitas  —  alterum  tther- 
einstimmend  mit  Luthers  Glosse  zu  Rm  15,2.  10  August,  de  doctr.  christ.  I, 
23,  22,  Migne  34,  27,  vgl.  auch  de  civ.  Dei  XIX,  14,  Migne  41,  642  f.  Petrus 
Lomb.  Collect,  in  epp.  Pauli,  zu  1  Tim  1, 1.5,  Migne  192,  329.  Vgl.  0.  S.  304 
Z.  Iff.        16  cf.  Mr8,35.  Mt  10,39.  16,25.  Lc  9,24-  Joh  12,25- 

18  Phil  2,4.  19  1  Cor  13,5.  28  Sir  30,24.  29  Dem  collocantes 
entsprechend  wäre  Z.  27  adducunt  nötig.        32  Sir  42, 14,  s.  0.  S.  154  Z.  12  ff. 
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quitas  viri  quam  mulier  bene  faciens',  i.  e.  salubre  est,  ut  spiritus 
carni  faciat  malum  et  iniuriam,  quam  quod  caro  palpet  et  blandiatur 
spiritui  seu  'bene  faciaf,  quod  sibi  bonum  videtur.  Melius  est,  ut 
Spiritus  vir  faciat,  quod  carni  malum  videtur,  quam  quod  sinat  eam 
5  facere,  quod  ei  bonum  videtur.  Prudentia  enim  camis  mire  est  sibi 
sapiens,  'calUdior  cunctis  bestiis  terre'.  Et  meUor  est  voluntas  prelati 
etiam  damnosa  quam  inobedientis  subditi  etiam  lucrosa. 

Igitur  credo,  quod  isto  precepto  'sicut  te  ipsum'  non  precipiatur 

homo  diligere  se,  sed  ostendatur  vitiosus  amor,  quo  diligit  se  de  facto, 

10    q.  d.  curvus  es  totus  in  te  et  versus  in  tui  amorem,  a  quo  non  recti- 

ficaberis,  nisi  penitus  *cesses  te  dihgere  et  oblitus  tui  solum  proximum  Bl.  l^b. 

diligas.    Perversitas  enim  est,   quod  volumus  ab  omnibus  diligi  et  in 

Omnibus  querere,  que  nostra  sunt ;  rectitudo  autem  est,  ut  si  id  omnibus 

facias,  quod  tibi  fieri  vis  perverse,  tanto  studio  facias  malum,  quanto 

15    fecisti  bonum.    In  quo  utique  non  precipitur  fieri  malum,   sed  simili- 

tudo  studii.    Sicut  et  Adam  est  forma  futuri  i.  e.  Christi,  alterius  Adam. 

Sicüt  in  Adam  mali  sumus,  utique  sie  in  Christo  boni  esse  debemus; 

comparatio  hie,   non  autem  imitatio   exprimitur.    Ita  et  hie:   'Diliges 

proximum  tuum  sicut  te  ipsum'   non   utique,  ut   diligas;   alioquin  pre- 

20    ciperetur.    Nunc  autem  adeo  non  precipitur,  ut  etiam  preceptum  super 

illud  fundetur.  Ergo  male  diligis  te  ipsum ;  a  quo  malo  non  eris  liber, 

nisi  similiter  dihgas  proximum,  i.  e.  cesses  diligere  te  ipsum.  Quod  si 

feceris,  cessabit  et  lex  ista,  quia  iam  non  erit  necesse  diligere  ahum 

sicut  te,  cum  non  diligas  te,  nee  necessarium  diligere  sicut  alium,  cum 

25    eo  ipso  iam  te  verissime  diligas  et  omnes  rursum  te. 

Et  vide  cautam  ApostoU  locutionem.  Non  ait:  non  debemus 
nobis  placere,  sed:  'Alii  debent  nobis  placere'.  Quia  si  nobis  place- 
rent,  iam  non  esset  necessarium  infirmitates  eorum  i.  e.  disphcentias 
sustinere.  Sed  potius  econtra  nos  aliis  placere  debemus.  Sicut  et 
30  1.  Cor.  10:  'Estote  sine  offensione  Judeis  et  Gentibus  et  ecclesie  Dei. 
Sicut  et  ego  per  omnia  omnibus  placeo'.  De  quo  pulchre  et  satis 
b.  Augustinus  in  omelia  de  verbiö  Domini,  quo  fine  id  fieri  debeat, 
sc.  ut  ibidem  Apostolus,  'non  querens,  quod  mihi  utile  est,  sed  quod 
multis,  ut  salvi  fiant'.    Non  enim  contra  illud  proverbium:  'Nemo  placet 

26  <cautam>  cautam 


Itn 


6  vgl.  Gen  5,^.  14  vgl  Mt  7,12.  Lc  6,31.  16  cf.  Rm  5,14. 
30  1  Cor  10,32  f.  32  vgl.  August.  Sermo  54,  Migne  38,  374. 
33  1  Cor  10,33.        34  Wander ^  I,  1414,  Xr.  20. 
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Omnibus'  vult  loqui.  Placet  quidem  omnibus,  i.  e.  quantum  in  ipso 
est,   facit,  ut  merito  omnibus  placere  debeat.    Unde  et  hie  dicit: 

In  bonum  i.  e.  ad  bonum,  hoc  est,  ut  ille  ad  bonum  moveatur, 
cui  placetur,  non  autem  simpliciter  ad  bonum,  sed  ad  edificationem  i.  e. 
5    ad  bonum  edificationis,  cum  sint  et  bona,  que  non  edificant.  Et  id 

notandum,  quod  Apostolus  famihare  habet,  ut  edificationem  opponat 
scandalisationi  et  econtra,  ut  et  supra:  *Que  pacis  sunt,  sectemur*, 
(sc.  ne  offendantur)  'et  edificationis*,  sc.  ne  scandalisentur.  Pax  contra 
offensionem,     edificatio     contra     schandalum,    assumptio    infirmorum 

10    contra  infirmationem.     Ideo   illa  tria   supra  dixit:  *ofTenditur'  (i.  e.  fit 
inquietus,  contra  pacem)  'aut  scandalisatur'  (i.  e.  cadit  contra  edifica- 
tionem et  peior  efficitur)  *aut  infirmatur'  contra  id,  quod  assumendus  erat. 
Improperia  improperantium  tibi  [lo,s].  Hoc  non  tantum  de 
improperiis  Judeorum  intelligitur,    alioquin    non  erit    ad   propositum. 

15    Quoniam  Apostolus  vult  Christum  inducere  ad  exemplum,  qui  omnium 
infirmitates  sustinuerit,    ut  Isaias   53   dicit:   'Vere  languores  nostros 
ipse  tulit,   et  peccata  nostra  portavit*.   Sicut   et  eodem  sensu  Phil.  2 
dicit:  *Hoc  sentite  in  vobis,  quod  et  in  Christo  Jhesu'.  *Nam  sicut  Deum  Bl.  U9. 
glorificamus,    quando    bene    facimus   —   *opera   vestra   bona',    inquit 

20  I  Matt.  5  L  *ut  glorificent  patrem  vestrum,  qui  in  celis  est*  —  ita  malis 
operibus  Deum  inhonoramus  et  improperium  et  opprobrium  ei  irro- 
gamus,  i.  e.  occasionem  improperii  damus,  ut  supra  c.  2:  *Qui  per 
prevaricationem  legis  Deum  inhonoras.  Sicut  scriptum  est :  nomen 
Dei  per  vos  blasphematur  in  Gentibus*.  Unde  et  oramus :  *Sanctificetur 

25  nomen  tuum',  i.  e.  sanctum  honoretur  et  timeatur.  Nisi  quis  velit  sie 
intelligi,  quod  'improperia'  i.  e.  pene  pro  peccatis  nostris  debite  ceci- 
derunt  super  eum.  Sed  non  evadit,  quia  pene  non  improperant  Deo, 
sed  culpe.  Ideo  culpe  ceciderunt  super  eum,  i.  e.  pro  eis  penam  luxit 
et  satisfecit   pro    nobis.     Qui  si   sibi    placere   voluisset   et  se  ipsum 

30  dilexisset,  utique  non  talia  fecisset.  Nunc  autem  dilexit  nos,  se  ipsum 
odivit  et  exinanivit,  pro  nobis  se  totum  tradidit.  Quare,  ut  non  Hispliceat 
nobis  proximus,  sed  patientiam  cum  illo  habeamus,  efficit  charitas,  que 
non  sinit  nos  nobis  placere,  cum  sit  ipsa  patiens,  sine  qua  impatiens 
est  et  sibi  placens  omnis  süperbe  iustus.    Ideo  dicit  hec  de   Christo 

35    quidem  et  dmnia  esse   prescripta,  sed  tamen  *ad  doctrinam  nostram' 

7  <(schandalisasiom>  scandalisationi        8  In  scandalisentur  sca  k.  f.  seh 


7  Bm  14,19.      10  l  c.  21.      16  Jes  53,4.      18  Phil  2,5.      19  Mt  5,i6. 
22  Rm  2,23.24.  (cf.  Jes  52,5.  Ez  36,2o.)  24  Mt  6,9.  Lc  11,2. 


15,4.7.10.12 


339 


prescripta,  'ut  per  patientiam'  in  proximis  *et  consolationem  Scriptu- 
rarum  spem  habeamus'. 

Ut  per  patientiam  et  consolationem  Scriptiirarum  [15,4]. 
Quam  pulchra  compositio,  quod  spes  habetur  per  patientiam  et  conso- 
5  lationem  Scripturarum !  Siquidem  spes  non  est  res.  Et  quod  videt 
quis,  quid  sperat?  Spes  itaque  omnes  adimit  res.  Ergo  patientia  hie 
opus  est.  Loco  autem  rerum  ponit  verbum  solacii,  quo  sustentamur, 
ne  in  patientia  deficiamus.  Ergo  rem  pro  verbis  et  Scriptura  dare 
,  magnum  est.    Quod  non  faciunt,  nisi  qui  omnibus  rebus  mortui  sunt, 

10  saltem  affectu,  licet  effectu  rebus  utantur  necessitate,  non  voluntate. 
Hü  sunt  Christiani,  qui  illud  audiunt  sui  Magistri :  'Nisi  quis  renunciaverit 
omnibus,  que  possidet,  non  potest  mens  esse  discipulus'.  'Qui  utuntur 
hoc  mundo,  quasi  non  utantur',  et  bene  operantur,  quasi  non  operentur. 
Deo  enim  hec   omnia  operantur,  cui  et  in  iis  omnibus  serviunt,   nihil 

15    in  illis,  que  sua  sunt,  querentes. 

Propter  quod  suscipite  invicem,  sicut  Christus  in  hono- 
rem Dei  [15,7]  i.  e.  gloriam  Dei,  i.  e.  ut  Dens  in  hoc  glorificetur.  Mira 
gloria  Dei,  quod  tum  glorificatur,  quando  peccatores  suscipiuntur  et 
infirmi.   Quia  gloria  eins  est,  quod  beneficus  in  nos  est.   Ideo  in  glo- 

20  riam  eins  i.  e.  beneficentie  occasionem  fit,  si  adducuntur,  qui  beneficium 
accipiant.  Ideo  non  sunt  adducendi  firmi,  sancti,  sapientes.  Quia  in 
ilUs  non  potest  glorificari  Deus,  cum  in  illos  non  possit  esse  bene- 
ficus, cum  non  egeant. 

*Letamini,  Gentes,  cum  plebe  eius  [15,io].  Hanc  authoritatem  Bl.  149b. 

25  Lyra  putat  esse  Isa.  35:  'Letabitur  deserta  et  invia'.  Alii  Isa.  44: 
*Jubilate  extrema  terre'.  Mihi  autem  vel  videtur  Isa.  66:  'Letamini  cum 
Jerusalem  et  exultate  in  ea  omnes,  qui  diligitis  illam'.  Nam  cum  hec 
vox  de  Jerusalem  i.  e.  plebe  Domini  ad  aUos  fiat,  non  utique  nisi  ad 
Gentes,  que  non  sunt  Jemsalem,  fit,  quod  Apostolus  exprimens   addit 

30    'Gentes'   et  'Jerusalem'  exponit  'plebem  eius'.    Vel  si  solum  sensum 

propheticum  accepit,  videtur  ex  diversis  psalmis  conflasse  oraculum,  ut 

ps.  66 :  'Letentur  et  exultent  gentes,  quoniam  iudicas  populos  in  equi- 

tate'.  Et  ps.  96:  'Dominus  regnavit,  exultet  terra,  letentur  insule  multe'  etc. 

Erit  radix   Jesse  [15, 12].    Sicut  in  glosa  dictum  est,  radix  hie 


11  Lc  14,33.        12  1  Cor  7,31. 

25  vgl.  Lyra  z.  St.    Jes  35, 1.        26  Jes  44,23.        Jes  66,10. 

32  Ps  66  (67),  5.  33  Ps  96  (97),  1.  34  vgl.  Luthers  Glosse  z.  St., 
wo  radix  Jesse  auf  Christus  gedeutet  wird  (wie  auch  bei  Lyra  im  Unterschiede 
von   der   Glossa   ordinaria,   welche  hat:  Jesse  radix,  David  arbor). 
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non  ipse  lesse,  sed  Christus  intelligitur  ex  Isa.  52;  alioquin  debuit 
dicere:  *Virga  lesse*  aut  'flos  lesse',  sicut  11.  Esaie:  'Egredietur  virga 
de  radice  Jesse*  etc.  Item  Apoc.  1 :  'Ego  radix  David'.  Igitur  Christus 
secundum  carnem  habet  radicem  quidem  David  et  patriarchas,  ex 
5  quibus  ortus  est,  sed  secundum  spiritum  ipse  radix  est,  ex  quo  orta 
est  universa  Ecclesia.   lUic  ipse  flos,  hie  vero  iUi  flos  eius  sunt. 

Id  insuper  videndum,  quomodo  translationes  concordent.  B.  Hiero- 
nymus:  *Qui  stat  in  Signum  populorum.'  LXX:  'Qui  consurget,  ut  princeps 
sit  gentium.'  Paulus:  Qui  exurget  regere  gentes.   Verum  qui  stat, 

10  utique  consurrexit,  et  qui  Signum  est  populis,  utique  dirigit  populos. 
Nam  ideo  Signum  est,  ut  gentes  illo  ducantur.  Atque  in  hoc  exprimitur 
natura  regni  Christi,  quia  est  regnare  in  fide,  in  signo,  in  non  appa- 
rentibus,  non  in  re.  Mundi  autem  principes  dirigunt  in  re  populos,  sc. 
presentia  corporali  et  rebus  corporalibus.  Deinde  *ipsum  deprecabuntur' 

15    et  *in  ipso  sperabunt',  facile  consonant.  Qui  enim  deprecatur,  sperat. 

At   illud:    *Et   erit  requies  eius  honor'  i.  e.   gloria,   quod  Hiero- 

nymus  se  clarius  putat  transferre:  *Et  erit  sepulchrum  eius  gloriosum*, 

eo,  quod  *requies'  non  ita  sit  Latine  locutionis  usu  pro  somno  mortis 

frequentatum.    Sed  meo  sensu  videtur  obscurius  dictum.   Quia  ex  hoc 

20  intelhgunt  nonnulli,  quod  sepulchrum  Christi  sit  ideo  gloriosum,  quia 
lapide  excisum  et  preciosis  ungentis  ipse  delibutus  sit,  cum  hoc  [nee]  b. 
Hieronymus  nee  LXX  nee  Spiritus  voluerit,  sed  b.  Hieronymus  per  rem 
continentem  gloriam  rei  contente  voluit  exprimere.  Est  enim  sensus, 
quia  mors  et  sepultura  Christi  erit  in  gloria  et  celebrabitur  per  totum 

25  mundum  in  eternum.  Quod  tarnen  naturaliter  est  contrarium  morti, 
cum  mors  et  sepulchrum  aUorum  gloriam  et  famam  et  decus  soleat 
secum  trahere  et  sepelire,  *quorum  memoria  perit  cum  sonitu.'  Hie 
contra  factum  est,  ut  non  solum  sit  a  morte  et  sepulchro  non  ab- 
sorptus,   sed  ipse  etiam  mortem  suam  fecerit  gloriosam. 

30  *Deus  autem  spei  repleat  vos  [15,i3].   Mira  appellatiö,  quod  Bl  150. 

est  *Deus  spei'.   Sed  hoc  signo  distinguit  falsos  deos  a  Deo  vero.  Dii 


21  hoc  b.  Hieronymus  nee  LXX. 


1  cf.  Jes  53,2.        2  Jes  11,  u       3  Apc  22,  le.       7  ff.  s.  Luthers  Glosse 
S.  130  zu  Z.  7.  17  Hieronymus  bemerkt  zur  Rechtfertigung  seiner  Über- 

setzung, Comment.  in  Esaiam  z.  St.,  Migne  24,  152:  Nos  autem  ut  manifestum 
legenti  sensum  faceremus,  pro  dormitione  et  requie,  altero  verbo,  sed  eodem 
sensu,  sepulchrum  vertimus.  20  So  Lyra  z.  St.  21  Für  die  Form  ungen- 
tum  s.  0.  S.  115  zu  Z.  5.        27  vgl.  Ps  9,7. 
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enim  falsi  demones  sunt  dii  rei,  quia  eos  possident,  qui  rebus  nitentes 
nesciunt  sperare.   Qui  enim  in  Deum  verum  nititur,   ablatis  omnibus 
rebus  nuda  spe  vivit.  Ideo  «Dens  spei'  idem  est,  quod  Deus  sperantium. 
Non  enim  est  Deus  diffidentium  ac  desperantium,  sed  hostis  et  iudex 
5    Breviter  itaque  est  *Deus  spei',   quia  largitor  est  spei.   Magis  autem* 
quia  spes  sola  eum  coHt,  sicut  dicitur  «Deus  Abraham  et  Isaac  et  Jacob'' 
'Deus  Israel',    ita  «Deus  spei',   quia  ubi  spes  est,   ibi  est  cultus  eius'. 
p.        Repleat  vos   omni    gaudio   et  pace  i.  e.  fiducia  conscientie 
et  mutua  concordia.   Gaudium  primo  ponit,  deinde  pacem,  quia  gau- 
10    dium  hominem  pacat  et  componit  in  se  ipso,  quo  composito  facile  et 
ad   alios   pacem  habet.   Qui  vero  tristis  et  perturbatus  est,   facile  et 
ad  alios  inquietus  fit  et  turbulentus.   Verum  hec   omnia  in  credendo, 
quia  gaudium  et  pax  nostra  non  in  re,  sed  extra  res,  in  spe.  Alioquin 
Deus  spei  non  ea  daret,  qui  dat  abscondita  bona,  gaudium  in  tristitia 
15    et  afflictione  personali,  pacem  in  tumultu  et  persecutione  externa.  Ubi 
si  fides  desit,  cadet  per  tristitiam  et  persecutionem,  quia  defecit  res, 
in  quam  presentem  confiderat.  Persecutione  vero  fit,  ut  abundet  spes,' 
ut  supra  5:   Trobatio  vero  spem  operatur'.   Et  hoc  per  virtutem 
Spiritus  sancti.  Non  enim  ex  nostris  viribus  probatio  spem  operatur, 
20    cum  tunc  simus  infirmi  et  impotentes  in  persecutionibus,  sed  «spiritus 
adiuvat  infirmitates   nostras',   ut  possimus  non  tantum  sustinere,   sed 
et  perfici  et  triumphare. 

Pleni  estis  düectione  [15,i4].   Ordinis  vide  aptam  proprietatem: 
•pleni'  prius  Milectione',  deinde :  repleti  omni  scientia.  Quia  scientia 
25    inflat  sine  charitate,  que  edificat.  Neque  possent  alterutrum  monere, 
nisi  charitate  prunum  pleni  essent.  Nam  scientia,  si  sola  sit,  apud  se 
manet  et  turget  nee  dignatur  alium   erudire,   tantum  cupit  videri  et 
alios  despicit.   Charitas  autem  effundit  scientiam  et  edificat.  Nee  cha- 
ritas  sine    scientia  edificat.   Quia  sancta  simplicitas   ex  vite   quidem 
merito   et  exemplo   edificat,    sed  docta  charitas  ipsa  et  verbo,    ubi 
scientia  et  exemplo  schandalisat  et  verbo  non  docet.  Vehementer' ergo 
contraria  sunt  charitas  cum  scientia  et  scientia  sola.  Hec  querit,  que  sua 
sunt,  sibi  placet  aliosque  fastidit;  ideo  non  timet  schandalisare  exemplo 
nee  tarnen  rationem   reddit  verbo.     Charitas  contra  verbo  docet   et 
35    etiam  ab  opere  desistit,  quod  verbo  docere  non  poterit  schandaloso. 


30 


29  sancta  statt  des  getilgten  rustica 


18  Em  5,4.         18  Zur  Fa.ssung  des  Textes  s.  Luthers  Glosse  z.  St. 
20  vgl.  Rm  8,26. 
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Habeo  igitur  gloriam  in  Christo  [15,i7].  Hoc  sc.  vult  Apo- 
stolus,  quod  non  ipse  sit,  cjui  loquitur  aut  facit,  quecunque  loquitur  et 
facit  ad  obedientiam  Gentium  [15,  is],  sed  Christus,  ut  1.  Gorinth.  12 : 
*An  experimentum*  eius  queritis,  qui  in  me  loquitur  Christus?'  Ideo  se  Bl.  150b. 

5  dicit  nihil  audere  loqui,  nisi  quod  Christus  in  eo  loquitur.  Et  huic  verbo 
*loqui*  respondere  fecit  verbum  'efficit*,  ut  utrunque  exprimeret,  sc.  et 
verbum  et  opus.  Nam  idem  est  ac  si  dixerit:  Non  enim  audeo  loqui 
et  efficere  aliquid  eorum,  que  per  me  non  loquitur  nee  efficit  Christus, 
sed  ad  vitandum  multiloquium,  cum  in  prima  parte  dixisset  'loqui',  non 

10  fuit  necesse  addere  'efficere',  quod  in  alia  parte  posuit.  Ubi  nee  ne- 
cesse  fuit  repetere  'loquitur',  cum  qui  operatur  in  eo,  multo  magis  et 
loquatur  in  eo,  cum  sit  facilius  loqui  quam  facere.  Deinde,  quod 
'efficere'  utnmque  in  se  comprehendit,  et  dicere  et  facere,  et  maiore 
emphasi  dicere  voluit:  que  per  me  non  efficit,  ut  exprimeret  non 

15  solum  locutionem  suam  esse  Christi,  sed  et  omnia,  que  faceret.  Quan- 
quam  non  ignoro  aliis  videri  Apostolum  id  dicere  pro  excludenda 
arrogantia,  quod  sc.  cum  glorietur  apud  Deum  in  Christo,  non  tamen 
audeat  gloriari  de  iis,  quibus  pseudoapostoli,  sc.  que  non  efficit  in 
eis  Dens,  |  iactantes,   que  non  fecerunt  vel  Dens  non  fecit  in  eis.  | 

20  Sed  prior  sensus  mihi  magis  animo  sedet,  ut  sit  una  negativa  pro 
affirmativa,  quod  indicat  id,  quod  sequitur:  'ad  obedientiam  Gen- 
tium.' Ad  obedientiam  enim  Gentium  Christus  non  nihil  effecit,  sed 
omnia  effecit  in  Apostolo,  de  quo  gloriatur,  et  non  de  iis,  que  ipse 
fecit,  ut  sit  sensus :  Glorior,  quod  sum  minister  in  Gentes  sanctificans 

25  evangehum.  Ac  ideo  glorior,  quia  non  ego  hoc  facio,  sed  Christus  per 
me,  per  quem  fit,  ut  hec  gloriatio  mea  etiam  apud  Deum  valeat. 

Sic  autem  predicavi  evangelium  [15,2o].  Interpres  videtur 
timuisse,  ne  schandalose  sonaret,  ut  Apostolus  dixit.  Nam  aperte  in 
Greco  dicit :  'Sic  autem  ambitiosus  fui  predicare  evangehum'.  Nee  est, 

30    ut  'ambitiosus'  possit   accipi  proprie,    ut  apud   Plynium    de   lordane 

6  <cum>  vt  11  <et>  loquitur  Cum  qui  loquatur  in  eo,  multo  magis 

et  operatur  14  <dixit>  dicere  voluit  26  <hec  ipsa>  fit  27  Interpretes 

3  2  Cor  13,3. 

16  Gefneint  ist  Erasmus,  dem  L.  seihst  in  seiner  Glosse  z.  St.  folgt. 

29  Valla  übersetzt  outok;  bk  q)lXoTl^ou|Llevov  euarreXiZIecrOai:  sie  tamen 
cupiens  sire  annitens  sive  elaborans  evangelizare  vel  evangelium  praedicare; 
Faber  in  der  1.  Auflage :  sie  certe  ambitiosus  evangelizasse  (in  der  2. :  sie 
certe  pro  honore  dueens  evangelizasse) ;  Erasmus:  ita  annitens  praedieare 
evangelium  (in  den  Annotatt.  erklärt  er  (piXoTi|a€Ta9ai :  veluti  ambitiöse  conari 
quippiam). 
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dicentem:  'Quatenus  locorum  situs  patitur  ambitiosus'  (sie  enim  ambi- 
tiosum  dicitur,  quod  cupit  multa  complecti  et  ubique  sese  affectat 
extendere  et  dilatare,  ut  flumen  inundans  ac  diversa  pervagans)  sed 
'Philotimumenos'  i.  e.  glorie  seu  honoris  cupidus  hoc  loco  ponitur. 
5  Igitur  pro  verbo  'predicavi'  duo  sunt  in  Greco,  sc.  ambitiosus  fui  pre- 
dicare, seu:  honoris  cupiditate  nisus  sum.  Quid  ergo  dicemus  ad  hec? 
An  ambitiosus  Apostolus?  Ambitiosis  hie  exemplum  et  patrocinium 
prestitit?  Absit.  Nam  et  supra  dixit:  'Habeo  gloriam  in  Christo'.  Et 
1.  Corinth.  9 :  'Bonum  mihi  est  magis  mori,  quam  ut  gloriam  meam  quis 
10  evacuet'.  Si  hanc  gloriam  propter  se  ipsum  quesivit,  gloria  sua  nihil 
et  vana  est,  sed  propter  alios  utique,  sc: 

Primo,  ne  authoritas  apostolatus  eius  minueretur,  quod  est  impe- 
dimentum  creduhtatis  Gentium,  quibus  apostolus  est  destinatus,  ut 
in  glosa. 

15  Secundo  ex  nimia  charitate,   sie  sc,   quod  cum  cuperet  plurimos 

salvare*,  noluit  ibi  predicare,  ubi  iam  cognitus  erat  Christus,  ne  sibi   BI.  151. 
fieret  impedimentum  Interim  illis  predicandi,   qui  ignorabant.    Et  hoc 
indicat,  quod  adducit  Isaiam :  'Quoniam,  quibus  non  est  auditum  de  eo, 
intelligent'  [15,2i],   q.  d.  oportet  enim  predicare  Christum,  ubi  non  est 

20  cognitus,  ne  si  ibi  predicetur,  ubi  est  cognitus,  tempus  negligatur,  quo 
aliis  predicari  oportuit.  Sed  et  id  quoque  non  nihil  indicat,  quod  non 
dixit:  non,  ubi  ahi  apostoU  predicaverunt ;  hoc  enim  arrogantis  et 
ambitiosi  fuisset,  quasi  despiceret  predicare,  ubi  alii  predicassent,  sed: 
•ubi  nominatus  est  Christus',   ut  indicet  se  ideo  abstinuisse,   ubi  non 

25    erat  necessarium,  ut  predicaret,  ubi  erat  necessarium. 

Verum  iis  omnibus  satis  redditur  ratio  facti,  sed  nondum  huius 
verbi  'Philotimumenos'.  Quia  potest  quis  illa  facere,  etiamsi  non 
dicat  se  esse  honoris  cupidum.  Nunc  autem  dicit  se  expresse  hec 
fecisse  studio   honoris   et  glorie.    Ideo   non   est   querendum  hie,  quo- 

30    modo  non  studio  glorie  hec  fecerit,  sed  que  illa  gloria  sit.    Ideo 

Tercio  notandum,  quod  evangehum  predicare  fuit  officium  despectum 
et  ignominiosum,  sicut  et  nunc  est,  expositum  sc.  nuUi  honori  et  glorie, 
sed  universe  contumelie,  confusioni,  persecutioni  etc.  adeo,  ut  Christus 


10  Sic  hanc  gloriam  20  <non>  est  cognitus 


1  Plin.  Nat.  hist.   V,  71,  s.  Luthers  Glosse  S.  28  Z.  29. 
4  Lexicon    graecolatinum :  q)iXoTi)Liei(T0ai.    cupio    superare;    q)iXoTi)nia. 
ambitio;  (pi\ÖTi}XO(;.  ambitiosus.        8  Rm  15,  jy.        9  1  Cor  9,is. 

14  Hier  ist  wohl  Luthers  Glosse  zu  Rm  15,  le  gemeint.      18  Jes  52,  u. 
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dicat:  'Qui  me   erubuerit  coram  hominibus,   erubescam   et   ego   eum 
coram  angelis  Dei\    Et  Jeremias  confitetur  sibi  verbum  Domini  'factum 
in  opprobrium  et  derisum  tota  die'.    Et  ps.  13:  'Consilium  inopis  con- 
fudistis,  quoniam  Dominus  spes  eins  est'.    Sed  et  Christus  passim  per 
5    psalmos  confitetur  se  contemptum,  operuisse  confusionem  faciem  suam. 
Item :  'Deus,  tu  scis  insipientiam'  et  irreverentiam  meam.    Quod  autem 
Christo,  hoc  veritati,   quia   Christus  veritas,  hoc  etiam  Christi  i.  e. 
veritatis  ministris  obtingit,  ut  1.  Cor.  4:  Tuto,  quod  Deus  nos  apostolos 
ostendit  tanquam  morti  destinatos.  Quia  spectaculum  facti  sumus  mundo 
10    et  angehs  et  hominibus.   Nos  stulti  propter  Christum,  vos  autem  pru- 
dentes  in  Christo;  nos  infirmi,  vos  fortes'.    Etinfra:  'Tanquam  purga- 
mentum  huius  mundi   facti    sumus,    omnium  peripsima  usque  adhuc.' 
Igitur  evangeUum  predicare,  cum   sit  non  honoris,   mira  et  prorsus 
apostoUca  charitate  gloriam  sibi  ducit,  quod  est  ignominia,  tantum  ut 
15    ahis   prosit.    Nam  predicare,   ubi  Christus   notus   est,   non  est  igno- 
miniosum,  ubi  iam  prima  contumeUa  periata  est  et  victa.    Ubi  autem 
nondum  notus,  ibi  adhuc  prima  et  maior  est  ingloria.    In  hunc  sensum 
et  c.  1  loquitur  dicens :  'Grecis  et  barbaris,  sapientibus  et  insipientibus 
debitor  sum'.  'Non  enim  erubesco   evangelium',  q.  d.  ego  duco  ülud 
20    officium  honoris  et  ambitiosus  sum  ad  illud,  quod  alii  horrent  propter 
ignominiam.    Sic  Act.  5 :  'Ibant  apostoli  gaudentes  a  conspectu  concihi, 
quoniam  digni  habiti  sunt  pro  nomine  Jhesu  contumeham  pati'.  Quid 
enim    'gaudentes'   ahud    quam    ambientes    *hanc    contumeliam    velut  Bl.  151b. 
gloriam?  Ideo  et  supra  dixit:  'Habeo  igitur   gloriam  in  Christo  apud 
25    Deum',  q.  d.  licet  habeam  in  eodem  confusionem  in  hominibus  coram 
mundo.  Sic  ps.  118:  'Loquebar  de  testimoniis  tuis  in  conspectu  regum 
et  non  confundebar',  i.  e.  non  erubescebam,   sed  honorem  putabam 
loqui   de   te.    Alioquin    qui  erubescunt,    schandalisantur,   dum  timent 
confundi.    Et  hoc  'opprobrium'  in  eodem   psalmo  sepius  deprecatur 
30    dicens :  'Aufer  a  me  opprobrium  et  contemptum'.    Et  iterum :  'Amputa 
opprobrium  meum,  quod  suspicatus  sum'.    Et  alibi:  'Opprobrium  abun- 
dantibus  et  despectio  superbis'. 
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20  ambitiosum  sum        21  <consiIi[i]>  concilii        26  <deo>  mundo 


1  cf.  Lc  9,26,        2  Jer  20^.        3  Ps  13(14^  5  cf.  Ps  68(69),8- 

6  L  c.  6.         Die  Kolumne  Romanus  und  das  Psalterium  concthatum  tn 
Fabers  QuincupUx  PsaUerium  bietet  V.  8:  operuü  irreverentia  faciem  meam. 
8  1  Cor  4,9  f.        11  l  c.  IS.      18  Rm  l,i4.      19  l  c,  le.       21  Act  5,4i- 
24  Rm  15,17.    2^Psll8(119),4€.    ^Ol.c.22.    I.e.  39.    3i  Ps  122  (123),4- 


Quarto,  quod  tamen  parum  a  tercio  distat,  immo  id  ipsum  declarat, 
quod  gloriam  istam  conscientie  apud  Deum  intelligit,  i.  e.  ut  non  habeat 
testimonium  male  conscientie,  sed  bone,  sicut  ait :  'Gloria  nostra  hec 
est:  testimonium  conscientie  nostre'.    Ideo  ut  haberet  divitem  con- 

5  scientiam  ad  Deum,  quod  officium  suum  fidelissime  perfecisset,  festi- 
navit  nusquam,  nisi  ubi  ignotus  erat  Christus,  predicare.  Sicut  et 
1.  Cor.  9,  ut  supra  dictum  est,  quod  melius  sibi  esset  mori  quam 
gloriam  eins  evacuari,  i.  e.  quam  ut  non  haberet  conscientiam  illesam. 
Conscientia  enim   est,   que  vel  confundit  vel  honorificat  coram  Deo. 

10  Non  quod  talis  uUius  sit  conscientia,  que  non  in  aliquibus  confundat 
(alioquin  Christus  frustra  mortuus  esset),  sed  quod  cuilibet  annitendum 
est,  ut  quanto  potest  minus  ledat  aut  sautiet  conscientiam,  et  quanto 
potest  magis  adintegret  et  omet  ac  tum,  quod  superest  et  latet,  per 
fidem  et  spem  in  Christo  protegatur  et  excusetur,  ignoscatur.  Sic  ergo 

15  ambitiosus  fuit  predicare,  quia  ambivit  conscientiam  locupletare,  que 
non  melius  locupletatur,  quam  dum  ex  charitate  aliis  servitur,  etiam 
per  ignominiam  et  crucem.  Tahs  ignominia  est  ei  gloria  propter 
gloriam  conscientie.  Et  hanc  credo  ApostoU  esse  meutern,  ut  sie  in 
aperta  ignominia  absconditam  gloriam    quereret,    confusus   in  faciem, 

20  sed  honoratus  in  conscientia,  despectus  apud  homines,  glorificatus  apud 
Deum.  Veritas  enim  odium  parit.  Sed  hoc  odium  gratiam  parit.  Ideo 
ambitiöse  querendum  odium  i.  e.  gratia,  etiam  per  odium. 

Sed  ne  et  aliorum  reprobemus  ut  Erasmi  et  sibi  similium  iudi- 
cium,  concedemus,  quod  sancta  quoque   ambitione   quadam  nisus  sit 

25  Gentium  Apostolus  esse  (quanquam  hoc  non  hie  locum  habeat,  quia 
non  dicit,  quod  solum  ibi  abstinuit,  ubi  ceteri  Apostoli  predicaverunt, 
sed  ubicunque  nominatus  fuit  Christus,  sed  etiam  apud  Gentes  iam 
nominatus  fuit,  ut  et  Rome).  Sed  concedamus,  quod  quia  segregatus 
fuit  in  evangelium  preputii,    pia  ambitione  studuerit  satisfacere  officio 

30  suo,  ac  si  solus  omnes  Gentes  velit  illuminare,  in  quo  charitatem  suam 
vehementissime  commendat.  Quia  rara  est  ambitio  bene  faciendi 
penitusque  apostoUca.  Evangelisare  autem  est  summum  beneficium 
prestare  et  hoc  ipsum  per  summas  persecutiones  et  repugnantias 
totius  mundi.    Igitur  anniti  velut*  ad  gloriam  (que  est  omnium  cupidi-  Bl.  152. 

35  tatum  vehementissima),  ut  bene  faciat  summo  beneficio  et  idipsum 
gratis,  immo  quid  gratis?  et  non  nisi  omnia  mala  recipere  pro  eo: 


3  2  Cor  1,12.  1  cf  1  Cor  9,15,  s.  0.  S.  343  Z.  9. 

23  vgl  Erasmus'  Annotatt.,  Valla  und  Faber  z.  St.         28  vgl.  Rm  l,i. 


.ti 


nonne  hoc  extra  hominem  est  ac  prorsus  apostolicum,  immo  divinum 
genus  ambitionis?  A  quo  quanto  gradu,  queso,  distat,  qui  gratis  est 
benevolus?  Tu  cogita.  Evangelium  est  donum  inenarrabile,  nuUis 
divitiis,   honoribus,   voluptatibus   comparandum.    Deinde   bona  illa  qui 

5  tribuit,  etiamsi  inimicis  tribuat  et  mala  reddentibus,  quid  facit  ad 
evangeliste  beneficium?  Minor  tamen  hoc  ipso  est,  qui  amicis  tantum 
illa  tribuit,  qui  tamen  rarissimus  est ;  adhuc  minor,  qui  comodat ;  minor, 
qui  nihil  communicat ;  pessimus,  qui  et  aufert  vel  affectu  (quod  totum 
genus  hominum  ferme  facit)  vel  effectu,  quod  plurimi.  Igitur  commenda- 

10  tiones  meras  evangelii  loquitur  Apostolus,  quando  officium  suum  iactat. 
Ista  autem  commendatione  quid  est  magis  necessarium  hominibus 
evangelium  vel  fastidientibus  vel  impugnantibus  ?  Gloriam  igitur  querit, 
sed  que  sit  salus  illorum,  apud  quos  querit. 


13  P  add.:  Finis. 
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